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3 ( oO) 
Forberich an den Ehe. 


achitehendes Merk erfüllet 2 Verſprechen 
und it Der Abdruck verſchiedener Samm⸗ 


lungen von Hanſiſchen Mexrkwuͤrdig 
keiten welche wir, nach der Folge der Jahre, in Ord- 


nung gefüget, und dahero eine Chronick benennet 
haben. Dicſes it alſo, dazu wir uns verbindlich gemacht, 
‚und ein mehreres wird der gürige Leſer von uns nicht 
erwarten, ſintemal, aufer Zuſammenſetzung der eintzeln 
gefammleten Nachrichten, wir zur Verantwortung der 
Wahrheit, beydes in Betracht der Gefchichte , als der 
Zeiten , und nicht bereit. gemachet haben, | 

Solches Bekanntniß iſt nun fo aufrichtig, als die Verſiche⸗ 
rung, daß mit der Bemuͤhung, dieſes Werk zum Stande zu 
bringen, die Sorge verfnüpfet worden, das Anftößige, und 
Partheyiſche von der Gefchichte abzuſondern, fo viel möglich, 
die empfindliche Erinnerung voriger gluͤcklichen oder ungluͤckli⸗ 
chen Zeitenzu verhüten, und diefe Befchäfftigung, nachdemfol: 
che der gehoͤrigen Cenſur vorheroiibergegebenworden,vonjeder- 
manns Nachtheil⸗ undihrercigenen Beſchimpfung zu a 
r 2 





Vorbericht. 


Es Seftehet DIE Hanſiſche Chronick aus dreyen 
———— | 
Die erſte ſaſet eine genaue Beſchreibung der 
damſhe Hanpt- Stadt LUDER in ih. Sie 


hat mit. der Hanfifchen Geſchichte faſt nichts zu 
ſchaffen, und iſt nur deswegen dieſem Werke eingefchal- 
tet, weil es von hoher Hand lfd befohlen worden, und 
wir hoffen, wofern ſolches ja einigen misfallen moͤgte, daB 
es endlich: doch denen nicht zuwider ſeyn werde, welche 
in den folgenden Gefchichten vieles von Luͤbecks Helden- 
Thaten und Anfchen leſen, und dahero eine Neubegierde 
empfinden werden, zu wiſſen, wie doch die innerliche und 
aͤuſſerliche Beſchaffenheit einer fo verehrungsmirdigen Stadt 
ſchy, welche weiland , ‚von einer fo anfehnlichen Anzahl, 
nicht weniger berühmter amd fuͤrtreflicher Städte, zum 
Dber-Haupt, und von fo. vielen Ländern und Neichen, oft 
| en Schiedes-Nichter ihrer Streitigkeiten ermählet worden, 


Die zweyte Abtheilung dieſes Werks beſtehet 


aus Hanſiſchen Geſchichten, welche zum Theil aus 
Ä vielen geidenenlirtunden und Chronicken geſammlet, sum 
: Ä Theil 





. bi 
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Vorbericht, 


Sheil aber von den Handſchrifften des weiland hochverdien 
ten Lübeckiſchen Bürgetmeifters, Doct. AntonKohlers— 
— worden. 

Gleichwie aber des Trazigeri bekannte Chronick, dem 
in der Mitte des ſiebenzehenden Jahrhundert verſtorbenen 
Koͤhler, in den dreyzehenden und wierzehenden Seculis, 
zur Ausfüllung mangelhafter Geſchichte, hie und da gedient 
zu haben fcheinet ; fo wird der geneigte Leſer diefem groſ⸗ 
fen Manne ſolches nicht verargen, am wenigiten aber diefeg 
fich zu vorurtheilhaften Schlüffen verleiten laſſen, geſtalt aus 
allen, ums bekannt gewordenen Umſtaͤnden, ſehr deutlich er⸗ 
hellet, daß wichtigere Gefhäfte, und endlich der Tod, der 
Ausbefferung, des entworfenen Werkes, zuvor gefommen find, 
- - Das übrige in diefer zweyten Abtheilung iſt aus des 
Detmar (@) Marquard &) Rechmanns () von Melle (a) 
und anderer bealaubten Männer (© gefchriebenen Nachrich 
ten von Hanſiſchen Begebenheiten, und Merkwuͤrdigkeiten 
entlehnet. Wir haben dabey, fo viel moͤglich, der be: 
reits gedruckten, ins beſondere der Werdenhagiſchen Nach⸗ 
richten, um derſelben Werth nicht zu vermindern, geſchonet. 

Die teutſche Schreib-Art iſt in Zuſammenfugung diefeg 
| Werle wie wir uns deſſen rt zu beicheiden wiſſen, nicht 

| nad) 


| Borbericht. 
nach dem neueiten Leiften zugefchnitten. Aber was hindert 
doch dieſes? Ein verminftiger Leſer erwartet Sanfifche 
Merkwürdigkeiten, und Feine zierliche Reden. 

Ras endlich die Gewißheit fo wohl der Koͤhleriſchen, als 
der übrigen Nachrichten‘, diefer zweyten Abtheilung betrifft, 
ſo iſt folche deito zuverläßiger, als der gröfte Theil derfelben, 
nicht nur durch obangeführte Luͤbeckiſche Geſchicht⸗Schreiber, 
ſondern auch durch den Auszug der Hanſiſchen Receſſe 
von Anno 1361 bis Anno 1662, welcher in unſern Händen 
‚ befindfich geweſen, durch ung aber dem Druck nicht hat follen 
übergebenmerden,beveftiget undallenthalbenbeitärdet worden, 

Die dritte Abtheilung der Hanfifchen 
Chronick beſtehet mehrentheils aus bishero unbefann- 
ten und ungedruckten Urkunden, und dieſe ſind wiederum 
Hanſiſche Privilegia, Receſſe, Vergleiche, 
Briefe, Verordnungen u. ſ. w. Welche gröften 
Theils von Original⸗Urkunden, mit unglaublicher Muͤhe, 
und wohl nicht ohne einige Fehler abgeſchrieben oder gedrucket 
worden. Faſt ein jedes Stück dieſer Abtheilung hat feinen 
befondern Herrn gehabt, und ift theils für verlangte Verguͤ⸗ 
tung, theild aber ohne Entgeld, und in Die Hände gerathen. 

' Einige 








Vorbericht. 


Einige großnütgige Beförderer unſers Vorhabens, ha⸗ 
ben uns ausdruͤcklichen Befehl ertheilet, ihre Namen nicht 
bekannt zu machen, und hie muß dann wohl der billigſte 
Eifer dem ſchuldigen Gehorſam weichen. Da und aber 
doch unverboten geblieben , unſere demüthige, und er⸗ 
gebene Danckbarkeit abzuſtatten; So wollen wir unſeren 
reſpective hochgefchäßten Gonnern, geehrten Herren und 
güfigen Breunden, hiedurch öffentlich unferen unterthänigen, 
gehorſamen, und ſchuldigen Danck bezeugen, und mit Wer- 
gnuͤgen die Gelegenheit ergreifen, und Derfelben Gnade, 
Wohlwollen, und Freundſchaft wuͤrdiger machen zu können, | 
AMe Fehler, welche fich übrigens in diefen dreyen Ab. 

theilungen finden, wolle der geneigte Lefer unferem Un 
vermögen, oder unferer Unvollfommenheit, und dieſe wie 
derum der allgemeinen menfchlichen Schwachheit zuſchreiben. 
Haͤtte uns die Vorſicht zu einem Geſchicht⸗Schreiber 
beſtimmet, oder wäre und das Tuͤbeckiſche Urkunden-Be⸗ 
bältniß eröffnet worden, fo wirde ein Vorwand dieſer Art 
uns weniger zu ftatten kommen, ald jetzo, da die Mittheilung 
der Vanſiſchen Begebenheiten, ſich nur von Neben-Stun- 
den, welche unfere practifche Befchäfftigung geitatten wollen, 
und von Privat- Sammlungen mehrentheild herfchreibet, 
a Dahero 





Vorbericht. 


Dahero aber koͤnnen wir auch um deſto kuͤhner, wenn 

xtwa hie und da die Namen, oder Jahre nicht anf die rech 

gen Stellen geſetzet wären, oder wenn die Form und Ein: 

xichtung der Chrynick nicht nach eines jeden Duͤnckel, und 

Witz gerathen ſeyn ſollte, ung der Güte eines klugen 
und liebreichen Teſers verſichern. 


k«) Dieſer Detwarus war in der Mitte und am Ende des vierzehenden Yahthundertz if 
dem Lübecfifchen St. Catharinen⸗ oder Franeıfcaners Klofter Minoriten Lefe-Meifter , und 
B; * Ad, 1385. guf Befehl Der beyden Luͤbſchen Raths⸗ und Gerichts⸗ Herren, Thomas 
VMurkerckeẽn, und Hermaͤnn Langhe, ein Geſchicht⸗ Buch ſchreiben müffen, welches. bis 
49. —— Urhebers Tode forigeſetzet worden. 
Das Obriginal dieſes Werks in 2 Bänden auf Pergament ſauber geſchrieben, und mit 
vergüldeten Buchftaben gezigret , befindet ſich auf dem Lübecfifchen Nathhaufe an der ſo ger 
B Wette. Eine genaue Abſchrift aber findet ſich in eines gewiſſen brivati Haͤnden. 
&) Johannes Marquard ‚ war J.U. D. Eques aurar, D Marci und Bürgermeifter zu Luͤbeck, 
verrwechſelte den ıı Aug. 1668. das Zeitliche, und hat unter andern feinen berühmten Schrif⸗ 
++ gem Ac. 1658. eine mit vielen Hanſiſchen Nachrichten angefüllete Luͤbſche Chronick verferti⸗ 
get. Das Driginal ift ung nicht , wohl aber einige, zu unferm Zweck dienliche Yuszüge + zu 
Haͤnden gekommen. + — 
(ec) Rechmann oder Hans Reckmann, war ein ——— Bürger , don Recklings⸗ 
pen aus Weſtphalen gehuͤrtig, hat um die Zeit des Wullenwebriſchen Regiments in 
Lübeck, eine Chronik aufgeſetzet, welche von Johann Albredyt 1610. fauber mit der Feder abs 
gefchrieben, in der Loͤbl. Cramer⸗Compagnie befindlich, und uns guͤtigſt mitgetheilet worden. 
Ca) ’E8 ift Fein Niedetfächfifcher HiftorienFiebhaber , der dieſen geimdlichen Gefdjichte-tundigen 
M. Jac. von Melle, der Anno 1659 in Lübeck gehohren und Anno 1743 in feiner Vaterſtadt 
* +: Das Zeitliche verlaffen hat, nicht Fennet. Es haben andere, befonders Die berühmten Mäns 
„ner, Herr Götten, Herr Lic. von Seelen und Hetr M. Lange, ihre gefchickte und yier» 
liche Federn angewendet, diefen weiland hochverdienten Eiteften E. Ehriv. Lübecfifchen Mini- 
"'fterii und Deffen Verdienfte, Gelehriamteit und Gemuͤhts⸗ Vorzlige befannt zu machen, 
Dabero wollen wir hievon nichts gedencken , fondern nur diefes rühmen, daß wir Deffen 
wuͤrdigen hinterlaffenen naheften Angehörigeny einen anfehntichen Theil, dieſes nachftehenden 
Werkes zu dancken haben. 
(e) Diefe andere Männer, deren GeſchichtSammlungen, uns theils gänzlich, theils eingeln zu 
- , Händen gekommen, find: 
1. Reimar Ko, aus Wismar gebuͤrtig, weiland Paſtor zu St. Petri in Lübeck, diefer hat 
gti ! 49: eine aus 3 Bänden beftehende Lübecfifche Chronick in Niederfächliicher Sprache ges 
ſchrieben. 


2. Hinrich Rehbein, ein Sohn Thomaͤ, Senatoris Lubec. hat 1568. bis 1610, eine ums 
ſtaͤndliche Befchreibung der pörzüglichen Hanſiſchen Begebenheiten nachgelaſſen. 
3. Henrich Seedorff, J. U. D. hat vor feinem 1686. erfolgten Ableben, Relationes Hanfeat, 
7,8 Lubec, unter dem Tituf Vicifirudo Lubecanz if} Micpe hinterlaffen ‚ Davon eine Abſchrifft 
m unſern Händen if 
de * *5 
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" Sarferiung 


zu der 


Sanfichen Vhronick 


beſtehend 
aus Vroͤrterung der Gragen: 
Woher iſt der Beynahme der Hanſiſhen 
Slauͤdte entſtanden? 
Welche Umſtaͤnde haben zu der teutſchen 
Hanſa Gelegenheit gegeben 
Wie war die ehemahlige Beſchaffenheit der 
San hen Städte? 


Bas iſt von der teutſchen Sara: Ben it 


Mit einigen, zu mise: Erläuterung gereichenden, Anmerckungen 
(Gr * en 





D. Johann Betr Billehrandt 


Sn Luͤbeck 174% 





Me” cr SAND e mehr der Glantz der ehedem fo mächtigen und weit be 
Pi rühmten Hanſaͤ⸗Staͤdte verdundelt worden ‚ und je 
weiter der Zuftand der igigen Zeiten von denjenigen Jahr ⸗ 
Hunderten, da diefe vereinigte Geſellſchafft fürchterlich war, 
entfernet iſt; defto willklommner und angenehmer. mußes den 
Liebhabern der alten teurfchen Geſchichte ſeyn, wenn man 

ihnen eine ziemliche Reihe glaubwürdiger Nachrichten von den 
+ Segebenheiten, melde durch einige Jaht Hunderte inter din Hanſiſchen 
Skuaͤdten merdiwürdig geweſen find, vor Augen zu legen , ſich hiedurch 
verbindlih mahet. 0.07. me tina: 
Es ift aber wohl unfehlbar , daß denen, welche wiffen, wie wenig von 
Hanfiihen Schriften und Documenten an denen Dertern, wo man foldye doc) 
.. zuerftfuchen folte , vorhanden find, Diefes Berfprechen in einige verwimderung 
„ jegen werde. a, Freunde ‚ melden es bekannt, daß nichts als twaen 
anderes Recelis- Bud von Hanfzaticis, in privatorum Händen ſich bes 
findet, werden nicht begreifen können, woher wir ung verpflichtet machen wol» 
Ien, eine Folge der Geſchichte von dem Urfprunge Diefes Chrfvärdigen 
Bundes bis auf nicht lang verfloffene Zeiten zu liefern. Wie bald aber 
wird alle Bertvunderung aufhören, wenn wir die Ehre haben , den geneigten 
’ Zora De beofibern ı daß fein geringer Mann , Auch iein m en als 
ten Befchichten , fondern ein hodhberühmter und fehrgelehrter Würgermeifter der 
Kayſerlich freyen und des Heiligen Römifchen Reiche Stadt Luͤheck, nämlich 
or Antonius Colerus:(..ı.) mit vieler Mühe durch hinter» 
laſſene Hand⸗Schrifften, (welche wir. aus den Händen eines geſchickten und 
fehr beiefenen Kauffmannes erhalten haben,) den Grund zu dielem Werde ges 
legt , und uns nur angefpornet habe; (nadydem wir aug den Lirfunden eines 
gerviffen noch blühenden H nfiihen Collegis,. ibienietzweniger aus 
en deren pe 2 —* I Da — en — ar 
r mehreſten Colerſchen Na en angetroffen nen 
- Sußftapfen nadzufolgen. mn, — — pP 





Borbereitung zu der Hanfifchen Khronid. 3 


& u demnach der Blaube und das Anfehen des verfprochenen Wer⸗ 
ckes, durch den Nahmen eines groffen und vortreflichen Mannes , welder in 
der vornehmften Hanſaͤ⸗Stadt das Ruder geführet , und welchem das 
Archiv nimmer verſchloſſen geblieben iſt, werden muß: defto geringer find die 

Verdienſie/ welche wir ung bey dieſer Arbeit zueignen.. Dennda wir nichts wei⸗ 
ter Dabey ausrichten, als daß wir nur eben gerühmten groffen Mannes Hand» 
fhrifften mit unfern wenigen Sammlungen vermehren , und in Ordnung brins 
gen / und Diefes Were? unter der Aufihrifft einee Hanfifchen Chronick 
durch den Druc öffentlich and Licht ftellen wollen: , fo ift es Doctor 
Antonius Colerus , werden wir ah die — gönnen , daß die 

de di terli rlichfeiten , und Wlterthümer des nordii 
Gele genrhtanhee In Dem dur OOETE S Benitand, bald —— 
machenden Hanſiſchen Geſchicht⸗Buche, deſſen Andencen auch lan⸗ 

ge nach feinem Tode verehren. i | 
Dieſes zum voraus gefegt , fo wird ed nunmehro unfern geehrten Les 
fern nicht entgegen feyn , wenn wir zu einiger Erweiterung diefer Vorbereitung, 
doch mit wenigen Worten, tinfere Gedanden Yon Dem Lrfprunge des 

Beynahmens der verbundenen Städte, von dem Ur⸗ 
fprunge diefer Städtifchen Verbindung, und endlich von der 

ehemahligen und ißigen Beſchaffenheit der verbundenen 

Staͤdte, in dreyen Abſchnitten doch mit eines jeden Verbefferung , et⸗ 
‚was zuerörtern, uns die Erlauhniß nehmen werden. ©; 


*1 


0 Bofler Mſchutt 


r ..,; 


Bon dem Rahnen der Sanf-Sititt, 


Y\ı — ; 

6. hat faſt fein Geſchichtſchreiber der Hanſaͤ⸗Staͤdte Erweh—⸗ 
mung gethan, mweldyer nicht zugleich von dem Urfprunge diefes Nah⸗ 
mens\eine neue Meynung bekannt zu machen, und für die gegründs 

teſte aus zugeben, fich angelegen ſeyn laffen. Adrianus Junius(N, 2.) 

Xumd Befoldus (N. 3.) erflären das Wort: Hans, das es etwas 
groſſes und erhabenes bedeute, und wollen, daß man die groſſen Städte in 

dem nordlichen Theile Teutſchlandes per excellentiam Hans- Städte 

DE babe, . Arumzus 8 4.) und Paul Matthæus Wehnerus (N.5.) find 

der Meynung daß, us ele der verbundenen Städte an der See gelegen, 
fie dahero Ans See Städte gene (worden. „Gunding und ander 

0 2 mehr. 






Lk. 


A. Borbereitung 
mehr halten dafür , dag das Wort Handeln den verbundenen Städten den 
Nahmen ertheilet habe. (N. 6.) | 
Ob nun aber zwar ale diefe Erklärungen etwas ſcheinbares an ſich ha ⸗ 


ben , gefalt es würcftich an dem, dag Chaın, Hamm, Hann, 
Hans um Hanfes, unfern Borfahren foviel als gros und anfehnlich bes 





endlich aber auch die Sandtung auffer Streit der Vorwurf der vereinigten 
‚Städte gemefen iſt: . 


e me 
‚Meer gelegen, ſich einen fo unnatürlichen N 
Dos Bort Handelt mit Hanſaͤ⸗Staͤdte zu verbinden, für: wohl 
etwas wahrſcheinliches, aber deſto weniger auch viel Bein 8 
r 1 
aufzuweifen hat; und darinnen man die Vereinigten Städte. nimmer 
anders, als Anze; Hanze, Henze, Hanfa & Anfa Teu- 
TONICA, genennet findet. (N, 10.) 


Wenn wir num aber ‚ an flatt angeführter Gedanden * das Wort 
Anfa, over Hanfa, nadı feiner gründtichen Bedeutung, doch mit ſchul⸗ 
diger Belcheidenheit , und ng für eines jeden Meynung, aufzus 
wickeln ung bemühen wollen : fo ergiebet fich, daß es bendes fo wohl in bee 
Teutſchen, als aud) Lateiniſchen und Frangöflihen Sprache, einerlen Bedeu⸗ 
tung Habe / und nichts anders, als eine Geſeliſchafft / eine Verbin⸗ 
dung / oder einen Hauffen bedeute. Die teutfien Wörter; ‚Dänfeln, 
Ciemand mit befondern — in eine Geſellſchafft aufnehmen‘) 
Answald, oder Anvval ; (ein Vorgefeßter der Geſellſchafft) auch 
Ansiried: der Befüe ine Gefelfhafft ) zeigen Diefes mit mehrern 
an; au eini 
AV.v,16 Lucas VLw 16, " Johannes Kyle, , &. nie wenige abet 


> 4%. 


zu der Hanſiſchen Chronid. 5 


das frantzoͤſiſche Wort Hanfer, iemand des Vorzuges einer 
Sefeuftpafft theilhafftig machen, ſolches deutlich ergeben. 
+ IL 


Ob nun zwar alfo diefe Erflärung VON der Bedeutung des 
Wortes Hanfa überzeugend genug wäre: fo.giebt foldhe dennoch nicht. 
fo viele Gewißheit , ale das Privilegium Henrichs III. Königes in Engel⸗ 
land, welches er im Fahre 1272, den fünfften Januarii, ‚und alfo recht in der 
erſten Blüte der verbundenen Städte der Stadt Lübel, ald dem Haupte 
der verbundenen Städte, gegeben hat. Denn da in diefem Privilegio * 
gender Ausdtud befindlih: - Conceflimus infuper,..quan- 
tum ad nos pertinet, burgenfibus & mercatoribus 
praedictis, quod ipſi habeant Hlanfam fuam, &ec. Xuf 
Teutſch: Bir haben uͤber dies, ſo viel an uns gelegen, den vor⸗ 
genannten Buͤrgern und Kaufleuten zugeſtanden, daß ſie 
ihre eigene Geſellſchafft AN. 12.) Gyſde haben mögen ec. ec. 
So erfläret ſolches zur Gnuͤge, gleich wie es auch die Meynungen der groſſen 
Maͤnner Hagmeifteri, Aldermanni, und vieler anderer mehr beftärden, daß 
urbes Hanfam habentes,, ‚urbes Hanfae , Hanfae- 
Städfe, Hanfa Teutonica, teutſche Anfa, nichta anders be- 
Beute 2, EM Buͤnduß, oder eine Geſellſchafft gewiſſer teut⸗ 
ſcher EC > ste, welche ſich zu einerley Abfiche mit einander: 
vereinigt haben; mithin üft leichtlich zu begreiffen,, wo fi) der Rahme 
Hanfifche, oder Hanſae-Stadt herſchreibe , und man hat ſich bey: 

nblidung diefer Benennung nur hauptſaͤchlich zu hüten , dag man. die, 
See, oder eigenttiche wendiſche und uͤberwendiſche Staͤdte, 
mit den Hanſae- Staͤdten nicht verwechſele · Denn gleich wie ene nur 
XIl. an der Oſt⸗See belegene Handels⸗Staͤdte ſind, welche zwar auch vor⸗ 
dem Mitglieder der teuch en Hanſaͤ geweſen; ſo werden doch im 
Gegentheil unter den Hanſaͤ⸗Skaͤdten eigentlich diejenigen LXXXV. 
Städte (die unzinfbahren mit geredjnet )  verftanden , welche , ob fie 
geich zum Theil weit von der Gee gelegen , dennoch um die allgemeine 
Sıherheit , und Handel und Wandel befördern zu helfen ch mit 
au dem unten mit mehrern befepriebenen Bunde der beyden Städte Luͤbeck 
und Hamburg begeben, und dahero auch der Vorzüge , welche Konige und 
uͤrſten erſt genannten beyden Städten und ihren Bundes: Genoffen verlier 
en hatten , ſich theilhafftig genmnoet haben. Ubrigens aber in e8 wohl 
auffer allem Zweifel , daß die alte Schreibart , vermöge deren man an 
 flaft des ae, entweder ein oder zwey ſchiechte ee, mit angehängten Häs 
cdelchen zuſchreiben pflegte , / zwiſchen Beynahmen obberührfer an I 


6 Vocoorbereitung 


See gelegenen Anfee, und indem Bunde beſindlichen Hanſaͤ⸗Staͤdte 
eine groſſe — gesandt be , welche aber nunmehro aufhören fan, 
wenn man, an flattdaß Hanfee bißhero mit zwey ſchlechten ee gefchrieben wor⸗ 
den, ſolches Wort nad) diefem mit einem ae endiget, und darunter den geniti- 
vum Singularis von Hanfa verflehet , mithin alfoeine Hanſae, oder mit 
verdundene / oder in Hanfa Teutonica befindlidye Stadt von einer 


An⸗See, oder an der See belegenen Stade wohl unterſcheidet. 
Daß aber diefe Benennung aus der Lateinifchen Sprache geholet , ein wenig 
barbarifch Minget, und eben nicht Ciceronianifcdy ift , kommt mit dem Ge: 
fhmade des dreyzehenden Fahr-Hunderts, da nichts zierlich ließ, wo es nicht 
mit Moͤnchen⸗Latein verguldet war ‚ fehr wohl überein. Ä 
Ä Das Wort Anza, Hanfa, eine Abgabe oder Zoll, N. 13.) 
richtet ‚gegen diefe Erklärung wenig aus , weil auffer Zweifel die Geſellſchaff⸗ 
ten eher errichtet find, als man von ſolchen eine Abgabe fordern können; auch 
— die Abgaben, welche die verbundenen Staͤdte unter ſich beliebet, wie 
auch die Zoll · Freyheit, welche die Städte von Königen und Fuͤrſten erhal⸗ 
ten haben, nur ad accidens , nicht aber ad eflenriam Hanfae zu rechnen gewe⸗ 


BieHter Foſchnitt. 
Von dem Urſprunge der Verbindung. 


er aus den Geſchichten erſtehet, was Athen, Lacedaemon, Spar- 
ta, Carthago, und Rom, in vorigen Zeiten bedeutet haben, 
(N. 14.) und wem die alten Jahr-⸗Suͤcher anzeigen, welche 
Rolle die anfehnlichen Städte Winetta, (N. 15.) Julium, (N. 7 
Bardewick, (N. 17.) Mäckelburg, (N, 18.) Wisby, (N. 19.) un 
000 Rethra,(N. 20.) zu ihren Jen auf dem Schauplage der Welt 
—5* haben, und aber anigo die bey nahe faſt gantz verwuͤſteten UÜberbleibſel 
ieſer Derter, von welchen theils der Nahme auch ſchon unbekannt geworden, 
bemercket; Fan wohl auſſer Schwürigfeit daraus abnehmen, daß eine gang 
andere als menſchliche Macht an eine fo entfegliche Veränderung die Hände 
geleget haben muͤſſe. 
Zwar iſt es nicht zuldugnen., daß eben genannte Städte auch felbft bes 
fchäfftiget geweſen, ſich das Lnglüd über den Halß zu ziehen. Denn wären 
Athen , Lacedaemon und Sparta nicht fo fühn geworden , ſich zu bemühen, 
vermittelſt ihrer Krieges: Flotte das Xgeiſche Meer und die Küfie von Mein 
Afien:unter ihren Sehorfam zu bringen , und höher zu fliegen , als ihnen die 
Federn aemadhfen waren; Hätte auch Carthago ſich mit feiner Handlung be> 
Eine affen, und nicht über Rom herrfchen wollen; und hätte endlid Rom 
eine Macht nicht fo weit. ausgebreitet , daß es alle Welt auf lich — — 
—F 4 
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macht / und genörhigt worden wäre, feine hochmuͤthige Bürger in fo weit entleges 
ne überrvundene Zander hinzufenden , und fie dem Stolge und der Regierfucht 
auszufegen: Go würde nichts die Wenden und Gothen angereiget haben, ſich 
des Capitolii zu bemächtigen , und der Ehrgeig würde niemahls die unruhi⸗ 
gen dreymahl drey Männer Marium, Cinnam , Syllam , und Craflum, Pom- 
pejum, Caefarem, auch Lepidum, Antonium und Octavium, dergeflalt bes 
herrichet haben, daß fie dahin getrachtet hätten, durch innerliche Kriege die 
reyheit des Baterlandes zu unterdrüden , und den Staat von Kom zu vers 
ndern, mithin würde aus einem unzeitigen Hochmuthe der Glantz dieſer maͤch⸗ 
tigen Städte fidy noch lange haben erhalten können. (N. 21.) Richt weniger 
aber würde aud) das Andenden von Winetta, und feiner chedem fo prächtigen 
Nachbarſchafft , uns annoch weit befannter und angenehmer feyn , wofern 
nicht ebener maffer Ubermuth und innerliche Unruhe den Zorn GOttes gereis 
ge hätten, diefe Städte und ihre Einwohner dahin zugeben, damit derieiben 
tolg und Unerkenntlichkeit von den gegen fie aufgebrachten Nachbarn, beſtraf⸗ 
fet werden möchte. 
Diefes leider! ift der Nachklang folder Etädte, welche einzelnd, und 
—— ihre Macht dergeſtalt behauptet , dag auch Könige dafür gezittert 
aben. 


Das Anfehen diefer Städte aber mar fchon laͤngſt verringert, die Stadt 

Rom hatte fein Anſehen mehr , (N. 22.) auffer dasjenige , welches der aber» 
gläubifche Päbel dem ſich darinne aufhaltenden und unbeftätiaten Nachfol⸗ 
ger Petri und Oberften der Pfaffen fhuldig zu ſeyn fidy einbildete; Kayfer 
Honorius hatte bereits der Römilchen Derrlichfeit vorlängft den legten Etog 
egeben, (N. 23,) und der Kömifche Adler faß bereits auf dem Stuhl der teut: 
en Regenten; denn Kayſer Friederich II. ein Sohn Henrichs VL führte 
ſchon im 13ten Fahr Hundert nad) der Regierung Kayſers Augufti den Zep- 
ter: als eine von den Päbften in Teutfchland angeftifftete Unruhe (N. 24.) 
einige der volfreichften teutichen Städte nöthigte, gegen die Rebelifchen 
Unterthanen des Kayfers , und gegen die von ſolchen angeführte und beſtailte 
Straffen-Räuber zu Beſchützung ihres Handels in ein Buͤndniß zu treten und 
ſich maͤchti au machen. Denn da hoͤchſt⸗gedachter Kayſer Friederich IL. ſich 
von den Päbiten , gleich wie fie es bey feinen Vorfahren bereits gewohnt wa⸗ 
ren, nicht. wollte beherfchen laſſen, und gegen foldye fein Kanferliches Anfehen 
maͤnnlich behauptete: fo gefchahe es, daß die fanfftmüthigen Stadthalter 
Ehrifti, Honorius III. Gregorius IX. und Innocentius IV. ihren Bann gegen. 
diefen verfchiedene mahl ergehen liefen; Es geſchahe durch derfelben unheili⸗ 
nes Anftifften, daß beydes in Stalien, als auch in Zeutfchland , erſchreckliche 
Meutereyen erwuchſen, und da endlich fo gar der legt: benannte Pabft Fri- 
dericum II. auf dem ee Lyon des Reichs entfeßte: (N. 25.) fo würds 
ten die damahligen abergläubifcdyen Zeiten einen ſolchen hoͤchſt ſchaͤdlichen Zus 
ftand , daß alles im teutichen Reiche über und über gieng , und niemand wu⸗ 
fie‘, wer Koch oder Kellner wäre. Es entſtand Empörung der Unterthanen 
ar ihre Obern; wer des andern Meifter war ftedte ihn in Sad. Unſicher⸗ 
it befand ſich auf den Öffentlichen Land»Straffen; Gottesfurdht, Recht und 
Billiakeit fegte man aus den Augen; viele adeliche Geſchlechte fuchten allein 
ihre Nahrung in Beraubung der reifenden Kauffleute , uud es hörte zu Waſ⸗ 
fer und Lande alle Sicherheit auf, (N. 20) Dingegen war rauben, rn — 
J 2 un⸗ 
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Pluͤndern, eine freye Kunſt. Dieſer Zuſtand, welcher nun dergeſtalt beſchaf⸗ 
fen war, daß deſſen Andencken einem die Haut ſchauern machet, hatte die übeln 
Folgen, daß die Staͤdte, welche von der Handlung ihren Unterhalt nn 
entweder Hunger leiden und verderben, oder aud) Sorge tragen muften, da 
ihre Schiffe auf den Gewaͤſſern, und die Fracht Wagen mit den Kauffmanns⸗ 
Güthern zu Lande ficheres Geleite hätten; Leine Städte aber wurden mehr 
von den Raͤubern Heimgefischt , als Dieienigen , weldye in Teutſchland die ent» 
fernteften , und wegen ihres Handels die berahmteften waren. 


Luͤbeck und Hamburg, welche beyde an den aͤuſſerſten Grentzen 
des teutſchen Reichs liegen, waren zu dieſen Zeiten bereits, theils wegen ihres 
anfehntichen Dandels, theils wegen ihres Streits mit dem Könige W oldemar IL. 


und erlangten Srepheit, berühmt genug. CN. 27.) Luͤbeck war ſchon laͤngſt 


vom Kayſer Friederich I, ats DAB Haupt der See⸗Staͤdte erklaͤret 
worden, (N. 28.) und man konnte dieſe Stadt auch wohl mit Recht alſo nennen; 
weil fie eine Niederlage aller teutfchen und welſchen Manufacturen / und eine 
Srhalterinn aller nordifchen Reiche , gleich wie ihre Schwefter Hamburg eine 
Mutter aller weſtlichen Reiche Europens war. Diele beyden Städte nun 
litten wegen ine Handels in Teutſchland, und in allen Europaͤiſchen Rei⸗ 
hen, a Waſſer und Lande die umbelchreiblichfte Beſchwerde: Wozu noch 
diefes ſich fügte , daß König Woldemar IL in Dännemard , wegen der vers 
lohrnen Schlacht zu Bornhocvd, auch deswegen, teil er die —— vor 
zent anno 1231. aufheben müffen , ein unverföhnlicher Feind von diefer 
tadt, wie auch nicht weniger von Hamburg war, welche zu dieſer Zeit vie⸗ 
ke Seegheit vom Kayſer Friderich IL, erhalten hatte, (N. 29.) und nichts ſpa⸗ 
rete, diefen Städten den Handel beydes auf der Dft-See, als aud) auf der 
Elbe , umficher zu machen , und denienigen Freyheit und Sicherheit zu vers 
ftatten, weldye zum Verderb diefer Handels-Städte die Hände bothen. Dies 
fe Drangfahle waren zureichend genug ‚ diefen Städten auf Mittel finnen zw. 
beiffen , um ſich und das Ihrige von einem plöglichen Untergange zu er⸗ 


retten. 

‚ Hülfe bey dem Kayſer zu ſuchen war nicht Zeit, da es dem Kayſer felbft 
bey einem fo verwirrten und unruhigen Zuftande an Hülffs-Mitreln fehlete; 
geitalt folches Suchen doch nur würde vergebens gewelen feyn. Dahero fiel. 


der Schluß dahin, daß beyde Städte KÜDEA und Hamburg fic vereis 
nigten, mit gemeinfchafftlihen Vermögen und Koften ihre Land⸗Straſſen und 
Fuhrwege felbft gegen die Straſſen · Raͤuber in Sicherheit zu ſetzen, und fol« 
ches gefchahe IM Jahre 1241. (N, 30.) 


Zu folchem Ende nun lieffen beyde. Städte ‚ welche fich fo feft verbun⸗ 
den hatten, ed an nichts Ken ve dahin gehörte , * Handlung Sicher⸗ 
heit zu verſchaffen; ſie ruͤſteten zu Lande eine anſehnliche Anzahl wohibe⸗ 
wehrter Krieges · Leute aus, und zernichteten gleich anfangs einige der ſchaͤd⸗ 
lichſten Raub Neſter. (N. 31.) Sie lieſſen mächtige Krieges⸗Schiffe bauen, 
amd machten dem Könige in Dännemard, Erich, der nad) Weife feiner Vor⸗ 
fahren alles anmwandte , dem Lübedifchen blühenden Handel Schaden zuzufuͤ⸗ 
gen, CN, 32.) sing ziemliche Arbeit , und ſetzten ſich Durch dieſes Deren | 
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in ein folches Anfehen, daß die nordiſchen Könige nicht nur gerne den grieden 
ſuchten, fondern audy die beyden Städte mit Privilegien und Borzügen übere 


häufften, und alle Arten von befonderer Achtung zeigten. — 
Dieſe gluͤckliche Umſtaͤnde machten nun, daß andere Stadte, wel⸗ 
chen ebenfals wegen ihrer Handlung mit Schutz und Sicherheit gedienet war, 
fi aͤuſſerſt angelegen feyn lieſſen, mit in das Buͤndniß der beyden Städte 
Luͤbeck und Hamburg aufgenommen zu twerden , mithin auch von denen, 
. mei — . die Perg Fire zübeg und feinen 
undes⸗Genoſſen ertheilet und erzeiget hatten , Nutzen zu fchöpffen. _ Insbe⸗ 
fondere aber war den See» Städten Wismar, Roöftock, 
Stralfund, Grypswald, (melde gemeinigtich , weil fiein den Lan⸗ 
dern, wo die Vandalier ehedem ihren Gig gehabt hatten , belegen, die 





wendiſchen Städte genennet werden) daran gelegen , dag ihre Schiffe 


auf der Oil: See und im Sund fihern Lauff hatten , deswegen lieffen auch 
diefe, fobald fie von Errichtung eines ſo vortheilhafften Buͤndniſſes 


böreten, keine Sorge ermangeln / damit ſie auch in ſelbiges mit auf und angenom⸗ 


men würden: wozu fich denn auch Luͤbeck und Hamburg um fo weni⸗ 
ger ungeneigt finden lieffen, als ihr — Anſehen und Sicherheit dadurch/ 

aß viele Staͤdte Gelder — oldaten zu halten und Krieges⸗Schiffe 
zu bauen / immer geöffer ward; Fa ed erwuchs durch dieſes genaue Band jo 
vieler anfehnlichen Städte, theils in, theils aufferhalb Zeutfchlandes , inner- 
halb wenig Jahren eine folde Macht , weiche es auffer Rom alten Städten, 
welche ehedem mächtig gervefen twaren, zuvor Or und fich vorzünlicher Weis 
fe den prächtigen Beynahmen der teuethen 


fe Teutonicæ, beylegte. | 


ten Staͤdte eingenommen, (N. 33.) und dem Könige von Engelland Hein- 
rich fee Kauff feil gebothen; (N. 34.) Guftav a Vafa ward von den 


Haͤnſiſchen Staͤdten auf den Königt. Thron befördert; CN. 35.) und 
die Schweden haben Feinen, als den Haͤnſiſchen Städten, ihre Freyheit 
zu danden. (N. 36.) Dieſe maͤchtige Staͤdte ſchicten ihre anfehntiche 


Flotte, welche aus mehr als hundert Schiffen beftand, nach Portugal, um Liſſa- 


bon einzunehmen , und dieSaracenen vertreiben zu helffen; Licflland ift durch 
Diele Macht zum Chriſtlichen Glauben bekehret worden; Ja noch im ſechs⸗ 
zehnten Jahr · Hundert ſuchten Die verbundenen Staͤdte mit einer Flotte 


von vier und zwantzig mächtigen Krieges⸗Schiffen / —* wir (ſub N. 37.) | 


eines dem geneigten Leſer befchrieben haben ,) unter Anführung des Bürgers 
meifter8 Marcus Meyer ‚ihre Handlung gegen die Holländer in der Oft: See 
au behaupten ; und wer die verwegenen F en, welche einzelne ze. E 


ſellſchafft / oder Han- 


Das Königreich Dännernard sonrd durch die Macht die ſer vereinig⸗ 


— 


* 
} 
’ 


BD. .: *  Borbereifung 
dieſer Zeit (N. 38.) geführet , nebſt obamgeführten in Erwegung ziehet , wird 
— erftaunen, aber auch, wenner ißige Zeiten damit In Vergleidpung yes 
bet, SOttes allmächtigen Arm darauserfennen müflen. BieleStädteobenum 
Seie;ats dpeier, Worms und Franckfurth, teffen ſich dieſe glück— 
liche Verbindun Benfpiele dienen, und errichteten gleicyer geftalt , um 
ſich gegen die Räubereyen der Straſſen / Diede zu ſchůtzen ein Buͤndniß auf, weis 
63 zum —— det teutſcheu Bupdes Rbemie Bund 
inet wurde. (N.39. Ob aber auch gleich dieſer Bund, weil ſo viele 
haliche Fürſten und Ziart⸗ darinn befaffet —* ddr genug * * 
iſt doch ſeine Macht und Dauer mit der Teutſchen a in feinen 
Vergleich zu ziehen. XN. 40.) 

Soch wie nichts in der Welt eine rwige Dauer hat, To iſt es auch nach⸗ 
hero Luͤbeck und deſſen Bundes ⸗ Genoſſen nicht viel beſſer ; als den im Rhei⸗ 
niſchen Bunde befindlichen Städten ergangen; wozu aber nichts fo ſehr ⸗ 
als der Hochmuth der mehreften Städte (N. 41.) und der Neid groffer Herren, 
als weile den Städten das Gluͤck welches ihnen felbft fehlte , nicht gönnen 
wollten, das ihrige bengetragen. Es braucht aber micht / dieſes in gegenwaͤr · 





tiger Vorbereitung weitlaͤufftig zu eroͤrtern, geſtalt die Foige der Jahre aus der 
Zanſiſchen hronick folhes den aufmercſamen Leſern mis mehrern zei 


dag nichts fo ſehr dazu gehoiffen , nis die 2** 
Seite von dem verwirrten Teutſchlande den St 


zu ihrem Untergange dem Beginnen Kayſer Carl V. zuzuſchteiben Haben, 
Denn als dieſer Herr nur allein darauf bedacht war, feine Niederlande empor zu 
bringen , und dahin arbeitete, daß die Manufacturen in Braband und Flan- 
dern die Zeutfchen übertreffen muften , danebft aber auch ſich ſehr angeles 
gen feyn ließ, den Reiche» Ständen und Sürften unter der Hand vorftellen zu 
laffen, daß ihrer Landes-Fürftlichen Herrlichkeit nichts fo fehr entgegen, als det 
Hänfischen Städte Anfehen, insbefondere 7 daß ſolche fi die dreyheit 
angemaffet, nad) Luͤbeck znappelliren ; umd eben zu diefer Zeit hinzu kam daß. 
einige Städte ſich seo ihreangebohrne Landes: Herren ein wenigzu keck aufführs 
ten: (N. 42.) ſo geſchahe es daher , und aus mehr angeführten Urfaben dab, 
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inige Fuͤrſten ſich berechtigt hielten, ihre Staͤdte auf andern Fus zu hand m 
Sn Ihben bie wele Te * —— ——— 
Magdeburg, Hannover, Einbeck mp Braunichvveig, 
find von dem / mas angeführet worden „ nebft den mehreften aus der 
teutſchen Hanſa gewichenen Städten, untruͤgliche Zeugen. Nachdem alſo 
eine und die andere Stadt aus dem Buͤndniſſe traten, und endlich die weſtlichen 
Volcker die freye Fahrt durch den Sund nach den oft-undnordlichen Königreichen 
betamen, auch im teutfchen Reiche der Land⸗Friede geſtifftet wurde / mithin die Uns 
koſten ein fo maͤchtiges Bundniß zu erhalten / den B der daraus zu ziehen 
übertraffen, auch einige Heine Herren und Fürsten , weiche chedem der 
Städte Beyſtand gegen ihre Nahbaren angeruffen , durch glückliche Zufäue 
gröffer und mächtiger würden: fo geſchahe es en daß dieſes ſich 
nad) und nach verringerte , und wer weiß, ob deſſelben Andencken bereits nicht 
fibon verioſchen wäre / fals Dit unfhägbare Gnade und hoͤchſt 
ruͤhmliche Gerechtigleit dev Könige von. Daͤnmemarck, des 
ven Seegen der Höchfte auch in der allechörhften Perfon der 
itzt herrſchenden Königlichen Majeſtaͤt ohne Ende feyn laſſe! 
die drey Städte Lübeck, — —— —— durch offt 

igung d Privi= 
— ie nakyenwahrtE Bitten —ãX —— — —— 
dieſe Stunde, durch das Contoir zu Bergen in Norwegen, davon unten, 
ein mehreres „aufrecht zu erhalten. 5 ö 


| Dritter Wofanitt, | 
Von der ehemahligen und ißigen Beſchaf⸗ 
fenheit der verbundenen Staͤdte. 


em es bekannt iſt, dab Luͤbeck bereits viele Jahre vor der 
Verbindung mit Hamburg und andern Staͤdten in groſſem An⸗ 
ſehen ſich den, indem ſchon der Roͤmiſche Kayſer Friederich 
1. diefer Stadt die: Freyheit geichendet , für. daß; 
Haupt der See und anderer Städte erfläret, und zu den 
vier Haupt» Städten von Tentfchland gezählet hatte ; wer auch weiter aus den 
zuverläßigen Chronien unterrichtet it ı dab Luͤbeck ſchon damahls We⸗ 
gen ihrer ausnehmenden Tapfferkeit, da fie naͤmlich das Däni 


ſche Joch mit dem Degen in der Fauft g vom Halſe geſchaffet, UND = 
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ſerordentlichen Treue, weiche fie inöbefondere für ihten bedrängten 
Hergog Hinrich den Löwen bewiefen, indem fie auffer deſſen Willen fich dem 
Kayfer Friederich I nicht ergeben wollte , auch wegen des abgefaßten 


23 vorgerähinten Bundniffes_diefer Stadt vor fid) den Vorzug einzuraͤu⸗ 
8* — geweſen. Es iſt dieſer Schritt, welchen na der Stade 


hal & 
9 Dänen den König Woldemar IL. zum Feinde hatte, der ihre Ogndlung au 
allen Seiten dmaftete / danebſt aber auch von den. Straſſen ⸗Raͤubern , zuri 


ung am 
nſchlag 


herbundenen oder Hanſiſchen Staͤdte, CN. 44.) und hatte das 
Recht , die Tage der Zuftnnenkunfft auszufchreiben , hatte auch auf den 
Hanſaͤ⸗Tagen das erſte Votum. Insbeſondere war es ein ausnehmender 


Da vdeh aue Hanſiſche Briefe und Urkunden mit der Stadt Luͤheck 
groſſem Inſiegel befiegelt wurden; auch daß der allgemeinen Hanſaͤ⸗Staͤdte 
Tantzeley umd-Archiv , wie nicht weniger derſelben Caſſa, in Lübeck befinds 


lich war. . 
Die Ordnung erhält einer ieden Sache dad Weſen , dahero auch die 


nfilchen Städte, deren Anzahl, wenn wir dieienigen, welche nicht, 
rlic) / fondern nur in Nothfälen zinsbar waren , mitrechnen , fi auf 
SCEXV. Bleibe Bligenmerd Hicrauf sihten möfen. Und dahero gen 
alle nachfolgende Dexter, als: * 


1. Anclam in Pommern. 

2, Andernach im Gtiffte Coͤlln. 

3. Afchersleben im Stiffte Halberfiadt. 
4. Berlin in der Mard Brandenburg. 

5. Bergen in Norwegen. 

6. Bielfeld in Weftphalen: 

7. Bolsward in Friesland. 


ſchahe ed / daß 


8. Brauns- 
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8. Brandenburg in der Mard. 

9. Braunsberg in Preuffen. 

10. Braunichweig in Niederfachfen. 

11. Bremen an der Weſer. 

12. Boxtehude im GStiffte Bremen. 

13. Campen in Ober: Dffel, 

14. Collberg in Pommern. 

15. Cölln am Rhein. 

16. Coesfeld in Münfter, 

17. Cracau in Polen, 

18. Culm in Preuffen. 

19. Dantzig in Preuffen. 

20. Demmin in Pommern. 

21. Deventer in Ober⸗Yſſel. 

22. Derpt in Zieffland. . 

23. ‚Dortmund in der Mard in Weftphalen. 

24. Duisburg in Cleve. 

25. Eimbeck auf dem Hartze. 

26. Elbingen in Preuffen. 

27. Elburg in Geldern, 

28. Emmerich in Cleve. 

29, Franckfurth an der Oder. 

30, Golnow in Pommern. 

31. Goslar am Harp. 

32. Goettingen im Hannoͤverſchen. 

33. Groeningen in den Niederlanden. 

34. Grypswalde in. Pommern, 

35. Halle in Sadjfen. 

36. Halberftadt in Niederfachfen. 

37. Hamburg an der Elbe. 

38. Hameln an der Weſer. 

. Hamm in der Mar in Weftphalen. 

40. Hannover in Niederfachfen. 

‚ Harderwyck in Geldern. 

42. Helmftaedt im Braunſchweiger ⸗ Lande. 

43. Hervorden in Weflphalen. 

44. Hildesheim in Niederfachfen, 

45. Kiel in Holſtein. 

46. Koenigsberg in Preuffen. 

47. Lemgow in Weſiphalen. 

48. Lippe in Weſtphalen. 

49. Lübeck. 

50. Lüneburg, 

51, Magdeburg in Niederfachfen. 

52. Münden, 

53. Münfter in Weſtphalen: 

54. Nimwegen in Geldern. 

55. Northeim in Niederfachfen. 
D 56. 
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56. Osnabrüg in Weltphalen. 

57. Ofterburg in der alten Mare. 
53. Paderborn in Weftphalen. 

59. Quedlinburg zwiſchen Halberftadt und Anhalt. 
60. Reval, 

61.  Rigain Lieffland. 

62. Roftock in Medienburg. 

63. Rügenwalde in Pommern. 

64. Ruremond in Geldern, 

65. Soltwedel., 

66. Sechaufen in der alten Marck. 

67. Stade im Stiffte Bremen. 

68. Stargard in Pommern. 

69. Stavern in $riesland. 

70. Stendel in der alten Mard. 

71. Stettin, 

72. Stolpe. 
73. Stralfund in Pommern. 

74. Soeft in Weltphalen. 

75. Thoren in Preuffen. 

76. Venlo in Geldern. 

77. Ultzen im Luneburgiſchen 

78. Unna in der Mard in Weftphalen: 
79. Warburg in Schweden. 

80, Werben in der alten Mard. 

81. Wefel in Eleve. 

92. Wisby auf der Inſul Gothland. 
83. Wismar in Medienburg. 


Zutphen, 
85 Zwol im Gelder⸗Lande. 


in vier Caſſen eingetheilet wurden / wovon eine jede Claſſe wieder ihre Haupte 
Stadt hatte, welche gemeiniglich die Quartier-&tadt genennet wurde, 


Die erfie diefer Ouartier · Stadte war Lübeck, diefe Stadt Hatte die 
wendiſchen, uͤberwendiſchen und Pommerſchen Städte 


unter ſich. | R 

In der zweyten Claſſe war Cölln die Haupt» Stadt , welche die 
Kievifchen und Märdıfchen , wie auch die Weſtphaͤliſchen, 
SGelderiſchen md Ober⸗Nſſelſchen Staͤdte unter ſich Hatte. 

Die Quartier · Stadt der dritten Caſſe war Braunſchweig, 
dazu rechnete man die Saͤchſiſchen Städte, 

In der vierten Claſſe war antzig die Haupt«Stadt, welche die 
Preußiſchen un Liefflaͤndiſchen Skaͤdte unter ſich begriff. 


Die 


zu der Hanſiſchen Chronick. 15 


Die wendiſchen Staͤdt e Hatten ebener geſtalt ihre Eintheilung in 
wendiſche und uͤberwendiſche: _ zu den eigentlichen wendiſchen 
Städten rechnete man Lübeck, Wismar, Roſtock, Stral- 
fund und Grypswald; die uͤberwendifchen Städte aber waren 
Hamburg, "Bremen, Lüneburg, Anclam, Stettin, 
Collberg, Stolpe, Dantzig, Elbingen und Kacnigs- 
berg. Diele Städte hatten in Sachen, welche das See-Wefen und die 
Beſchuͤtzung des Orc Sunds undder Oft: See angiengen, ihre befondere Ver faſſun⸗ 
gen und Zuſammenkuͤnffte; fonft aber verſammlete ſich die teutſche Hanſa 
gemeiniglich zu Luͤbeck, fchrieb mit angefügter Urfache, warum die Zufams 
menfunfft_follte angeftellet werden, auch mit Einwilligung der andern 


wendiſchen Staͤdte an eine iede Quartier: Stadt, und beſtimmte den 
Tag der Zufammenfunfft. Wenn nun eine iede Quartier: Stadt diefes den 
unter ihr gehörigen Städten angezeiget hatte, fo geſchahe zur beftimmten Zeit 


die Zufammenkunfft, wie bereits gedacht, zu Luͤbeck / doch auch nad) Be⸗ 


ſchaffenheit der Sache in andern Hanſaͤ⸗Staͤdten, ia auch wohl gar 
in Städten, die nicht mit zur Hanſa gehörten. i 

‚ ‚Die Städte ſchickten zu diefen — — Abgeſandte, welche 
gemeiniglich in oͤffentlichen Aemtern der Städte beſtallte Männer, als Bürs 
germeiſter, Syndici, Raths-Verwandte, Protonorarii und Secretagji 5 
waren. 

Nachdem num die Abgefandten an den Ort der allgemeinen Berfamlung 
zur beftimmten Zeit ſich eingefunden, und ihre Anfunfft dem Directorio 
angezeiget hatten: fo ward fo gleich einer der Syndicorum , oder auch ein Se- 
cretarius, zur Bewilllommung der Abgefandten abgeordnet , und nod des 
Abends vor der Berfammlung lies das Directorium einen ieden Abge: 
on durch einen Officianten zu der bevorftehenden Zufammenfunfft ein« 

aden. 

Der gewöhnliche Ort der Zufammenkunfft war auf dem Lübedifchen 
Rath: Haufe in einem prädhtigen gewölbten Saale, welcher noch diefe Stun. 
de zu fehen, und 135. Fuß lang und 35. Fuß breit iſt. Vormittags precife 
um 8. Uhr, wie aud Nachmittags preciie um 3. Uhr, war die Zeit der Ver⸗ 
fammlung, und Mittags um ı1. Uhr und Nachmittags um 6. uͤhr ward die 
Verſammlung aufgehoben. Eine iede Stadt hatteihre eigene Stelle, und nach⸗ 
dem ein ieder Abgefandter feinen behörigen Play eingenommen hatte, hielte 
der allgemeine Sanfeatifche Syndicus eine wohlgefegte Bewillflommungs Res 
de 1 und trug fo gleich die Säte vor, woruͤber man ſich berathichlagen 
wolite 


Sachen von groffer Wichtigkeit wurden zur Uberlegung, um ein Vo- 
tum decifivum zu ertheilen , einer ieden Band biß auf die naͤchſte Verſamm⸗ 
tung —— was aber nicht von fo groſſer Wichtigkeit war , darüber gab 
nad) der Ordnung , wie die Städte — als zum Exempel Luͤbeck auerfr 
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und nachhero eine’ iede Stadt , oder derfelben Abgefandter mit furgen feine 
Stimme. Wollte man über eine Sache urtheilen, welche eine Stadt betraf, 
die gegenw Bun alddann pflegte der Abgefandte dieſer Stadt ineine gleich 
an dem Saal belegene fo genannte Dir Kammer zu treten. 

Nichts ward auf den Hanfa-Tagen mit gröfferer Behutſamkeit getrier 
ben, ald was den Brief Wechfel mit groffen Herren, Kayfern, Königen und 
Fuͤrſten angieng. Mehr als einige mahl mufte ein Brief überlefen werden, 
und die Fleinefte Stadt, welcher (N. 45.) das jus votandi zufam, hatte eben 
das Recht ihre Gedanden zu eröffnen , als die gröfte. , j 

Die Befiegelungen geichahen mit dem Inſiegel der Stadt Lübed mit 
folgender Unterfhriftt: Datum in caefarea liberaS. imperu 
civitate Lubecae fub fiıgneto urbis, ad quod omnes 
hoc pro tempore nos confitemur unitae civitates 
Hanfae Teutonicae. (N.46.) 

Die Schlüffe, werde man übrigens in den Hänfifchen Zus 
fammenfünfften fafte, Hatten gemeiniglich die Aufnahme und Verſtaͤr 
dung des Bündniffes , die ſchuldige Ehrfurdye der Unterthanen gegen Ihre Für 
ften, den Gehorfam der Bürger gegen ihre Dbern, die Yusbreitung, wie auch 
die Beſchuͤtzung des Handels, die Erhaltung des Credits, und die Frage von 
der Erlegung gewiſſer Contribution , um den Schuß der Handlung bewerck⸗ 
ftelligen zu koͤnnen, zu ihrem Vorwurfe, wie foldyes der befannte Recefs von 
1579. nicht weniger das Mandat gegen Die Banqueroutiers de anno 1620. mit 
mehren ausweilen. (N. 47.) Diele Schluͤſſe pflegten ; nachdem fie behörig 

na geiehen ı in ein gewiſſes Protocoll- und Receii- Buch aufgefchrieben zu 
en. 


wer 
" Wenn eine Stadt Verlangen bezeigte, in die teutſche Hanſa 
aufgenommen zu werden; fo war dieienige Stadt, welcher das Verlangen an» 
geeiget worden , verbunden / daß fie Lubed um die Zulammenberuffung der 
andern Hanfifchen Staͤdte erſuchte. Nachdem nun auf den Hanſaͤ⸗ 
Tagen mit groſſem Bedacht war überleget worden, ob es dem gemeinſchafft⸗⸗ 
lichen Beſten zutraͤglich oder nachtheilig ſey, wenn man die vorgeſchlagene 
Stadt In Hanfam nehmen wollte, und aber nun die Aufnahme der Stadt 
beliebet ward: fo machte man ſolches fo gleich allen Königen und Berren, von 
welchen die Hanfa Privilegia erhalten hatte, durch Briefe fund. CN. 48.) 

Es hatten die Sanfiden Städte gewöhnlich um Pfinaften alle - 

3. Jahre ihre Zufammenkunfft; dieienigen Städte, welche zu der beflimmten 
F nicht erſchienen, waren fo gleich in 20. Thaler Strafe verfallen; und im 
Jall fie ſich weigerten die Strafe zu erlegen , wurden fie fo lange von der 
Hanfa ausgefchloflen , und muften nachhero, wenn fie verlangten wieder 
aufgenommen zu werden, dennoch , fo offt fie den Congreßs verfäumet hatten, 
die vor genannte Summe bezahlen. (N. 49.) Die vorgefhügten Urfachen des 
Auffenbleibens wurden, ohne daB eine Raths + Perfon der ausgebliebenen 
\ Stadt 


zu der Hanfifchen Chronick. Zn ;, 


| 4 nicht angenominen. (N, 50.) Wel⸗ 
—— — —— e fir icden Tag Ihres Bufrnäleibens 
20. Thaler Strafe erlegen. (N. 51.) 
Kein Abgefandter einee Hanfifchen Stadt ward ohne Vollmacht 
aufden Hanſaͤ⸗Tagen zur Berathſchlagung grzogen. Kein Syndicus 
oder Secretarius einee Hanfifchen Stadt: ward ohne Beyfügung eines 
wuͤrclichen Raths · Gliedes aus derfelben Stadt zu den Hanſiſchen Zus 
fammenfünfften zugelaffen. (N.32.) Kein Abgeordneter durfte von den 
Hanſaͤ⸗Tagen entweichen , wo nicht ein anderer an feiner-Gtelle ſich ein» 
‚gefunden hatte. (N. 53.) Auf den allgemeinen Hanſaͤ⸗Tagen muſte aus 
allen 4. Hanſiſchen Piederlagen der Secretarius und ein Elter · Mann 
erſcheinen. Die Hanfifchen Receſſe muften keinen Fürften oder Her» 
ten mitgetheilet werden. (N. 55.) 

Wer einmaht gegen die Hanſiſche Ordnung gehandelt Hatte, 
wurde nicht Länger in den Danfıjöden Staͤdten geduldet, noch als ein 
Bürger darinnen angenommen. (N. 56.) Eben fo wenig als derienige / welcher 
iemahls im Kriege wider die Hanſiſchen Staͤdte gedienet Hatte, in 
einer Hanſaͤ⸗Stadt das Bürger-Keht gewinnen Fonnte. (N.57.) Wer 
—— ed ſey zu Krieges» oder Friedens · Zeiten der Hanfae oder feine 

rger i 
——— 

Niemand konnte in zwoen Hanſiſchen Städten zugleich Bürger 
feyn, oder an zweyen Contoiren die Stelie eines Elter ⸗ Mannes vertres 
ten, fo wenig als einer , der nicht Bürger in einer Hanſiſchen Stadt 
geworden , die Hänfifchen Sreyheiten genieffen konnte (N. 59.) Wenn ein 
Leibeigener fich fieben Fahre in einer Hanſiſchen Stadt aufachatten hat⸗ 
te, ſo konnte er das Rechteines Hanfifchen Bürgers gewinnen: ausgenommenein 
Engelländer , Niederländer und Rürnberger. (N. 60.) 

Wenn die Bürger einer Zunſiſchen Stadt ſich der Obrigkeit 
widerfeßten, und derſelben in ihre Würde und in ihr Anſehen zu een ſich ers 
Fühnten, fo ließman derſelben Abgeſandten nicht ferner aufden Hanf eZagen 


beruffen. Inzwiſchen aber ermangelte' man nicht , die Bürgerfchafft 
duch Ermahnungs + Schreiben zum, Sehorfam aufjumuntern ; wenn aber 


auch dieſes nicht Helffen wollte, fo wurde die Stadt gänglich aus der Hanſa 

gſſtoſſen, und von allem Handel und Geſchaͤften mit den Hanſiſchen 

Staͤdten ausgefctoffen. (N..61.) Wenn eine Gemeine die Obrigkeit eir 
“ € 





iner 


! 
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ner Stadt abzuſetzen ſich unternahm, oder auch ein Theil des Raths den ans 

dern feiner Würde mit Gewalt berauben wollte, fo war diefe Stadt gleich 
der Danfifchen Sreyheiten —— (N, 62.) | 

Wenn ʒwo Staͤdte unter fid in Streit geriethen, oder wenn ſolcher Streit 

. auch zwifchen der Obrigkeit umd einem Theil der Bürgerfihnfft entitanden war, 

fo muftedag Corpus Hanfae in der Sace gti als Schieds⸗Rich⸗ 

ter angenommen werden , und wer fich dieſem twiderfegte , mufte 100. Marck 


Silbers bezahlen. (N.63.) Zn den Hanfi- Städten durften feine 
Kauf » Contradte gefchloffen werden , wo nicht einer der Contrahenten ein 
Danſiſcher Buͤrger war, Es durfte auch niemand bey Verluſt Gutes um 


Blutes Fein Gold oder Silber aus den Hanſiſchen Städten nad aus 
wärtigen Dertern zur Verarbeitung fenden. (N. 64.) Niemand durfte bey 
Strafe der Confifcation aller gefaufften Büter Hering vor dem Fang , Korn 
vor der Erndte, oder Manufa&turen vor der Verfertigung an ſich kauffen. 
(N. 65.) Niemand durfte bey Strafe der Confifcation den Ger » Räubern 
Victualien, oder Lebens: Mittel, noch auch Gewehr zufenden , ſo wie aud) kei⸗ 
F Lebens + Strafe See⸗ Rauberiſche Güter an ſich kauffen muſte. 





Ein muthwilliger Banquerottirer, welcher davon gegangen, ward mit 
der Schand-Glode beiautet , und nachdem er ertappet worden lies man ſol⸗ 
chen des Tages einige Stunden mit eifernen Ketten an dem Schand⸗Stein 0° 
der auch an dem Kaad ſchlieſſen; wenn aber der Ausgewichene vorfetglicher Bes 
trügereyen überführet ward, fo fahe man ihn als einen Dieb an, und beſtraf ⸗ 
te feine Beträgerey mit dem Galgen. (N: 67.) - | 


Keinem Fremden und auffer Banfiichen durfte bey Strafe 3. Mark 
löthigen Goldes ein Schiff von einem Hanfifchen Bürger verfauffet werden. 
(N.68.)_ Keinem fremden Kauffmann ———— —8 Monathe in einer 


Hanſiſchen Stadt zu handeln und ſich darinnen aufzuhalten erlaubet. 


(N. 69.) Wer in einer Hanſiſchen Stadt bey einem Künftter / oder 
Handwercks⸗Manne ausgedienet hatte, und darinnen als Gefelle dienen wollte,. 


mußte ſich eidlich verbinden, nicht als Soldat gegen eine Hanſiſche Stade 
zu dienen. (N. 70.) | 


In den Kriegen , welde die Hanſaͤ-⸗Staͤdte zu Waſſer und zu: 
Lande führeten , fehlete es niemahls an Waffen und andrer Zurüftung, das 
von das recht maieftätifhe Luͤheciſche Zeughaus noch einZeugniß giebet. Die 
Anführer zu Waſſer waren Bürgermeifter , gleichwie es bey den Roͤmiſchen 
—T— Gebrauch (N. 71.) zu Lande aber lieſſen ſich Grafen und 
Sa ßen, 6 

teten; ni ames , daß fie mit ihren Köpfen ı 

te Umvorfichtigfeit, oder Untreue, bezahlen muſten. 


(N. 73.) 
An auswärtigen Hoͤfen hatten die Hanſiſchen Stävte ihre Abges 
fandten und Refidenten , befonders an foldyen Höfen, wo man wegen der 
Handlung Aufmerckſamkeit zu gebrauchen hatte. Gleich wie auch diele San | 


zu der Hanſiſchen Chronid. 19 


— — — 

dhr Danfiiden Städte hi — * —— halten, — 
dieſem Jahre der Letzte, mit Nahmen Herr von Meinertshagen geſtorben i 

mit el an defien rue einen andern dahin fenden werden. * 


Eine Stadt, welche die Hanſiſche Ordnung und Geſetze 
muthwillig uͤbertrat, oder die teutſche Redlichkeit und Billigfeit fhändlicyer 
Weiſe hinten an fegte, ward ex Hanfa (aus der Gefellfeyafft ) geftoflen, und 
es hielte nichts fo ſchwer, ald daß eine —— Stadt wieder angenom⸗ 
men wurde. (N.74.) Wenn man aber en auf Kayfer, (N. 75.) Könige, 
—— * — a ae y die ——8 ae: 
aufzunehmen; fo mufte fo ibung vorher we e 
der wieder aufgenommenen Stadt ein tiefes Undenden flifftete. : 


Die Formul einer fothen Verſchreihung, melde eine gewiſſe 





f 


Stadt anno 1308. von ſich ftellen müfjen, Iautet folgender maſſen: 


ir Rathmänner und Gemeine der Stadt N. fagen unzählichen‘; 
Danck den ehrlichen Rathmännern der Sce- Städte, 
auch den andern Stzdten, und fonderlich der gemeinen 


teutfchen Anfee (N. 76.) im Heiligen Remifchen Rei- 
che, darum dafs fie uns zu Gnaden angenommen, und die Freyheitder Kauff- 
mannfchafft unter fich vviederum zugelaffen haben, ohnangefehen, daß vvir 
eine ume Zeit find daraus eentfetzet gevvefen ; darum allen und ieden, 
fo unfer Brief zu fehen oder zu lefen vorkemmt , zu evvigen Zeiten kund 
fey, und vvir bekennen offenbahr, daß vvir alle und iede folgende Tradta- 
ten beliebet und eingerzumet haben, durch unfern Nahmen und von vve=- - 
en der Stadt N. durch die ehrliche Männer , Hınrıcı DımeLvey und 
EREND DETTELHAUSEN ,‚ unferes Raths Mitgefellen hiezu fonderlich 
abgefandt , mit den ehrlichen und tugendfamen Männern der Stadt Lübeck, 
und andern St=dten von der Anfee, das vvollen vvir unverbrochen und fe- 
fie halten. Erfllicb und fo ofite vvir von den ehrlichen Männern zu Lü- 
beck , Wismar , Roftock , Stralfund und Grypsvvalde, zu Nutz und Bey- 
ftande des Ohrfundes angeruffen vverden , fo follen und vvollen vvir da- 
felbft hinfchicken ein gut Schiff mit 50 Mann zum Streite düchtig , auch mie 
andern Inftrumenten , fo man zum Orlog bedarf, und das unter unfern Ko- 
ften und Gefahr , und fo GOTT uns und unfern Helffern die Vi&orie gæ- 
be, foll alles dasienige, vvas vvir billigen und rauben, auch dasienige ‚fo da- 
von kommen mœchte, alsdenn unter uns und unfern Helffern getheiler 
vverden, nach anpart der Menge eines ieden Volcks, nemlich ir Capita, 
item, vvenn und zu vvelcher Zeit vvir auch befuchet vverden von den 
Rath-Herren von Hamburg um die Elbe zu verbirten , alsdenn, fo vvol- 
len vvir auf die Elbe fchicken 100 Mann auf unfere Unkoften und Ebentheu- 
er, und vvenn fie daetyvan Gluck haben, und Gevvinn bekommen vvur- 
den, das foll, vvie vorgedacht, in capita getheilet vverden, und da es von- 
noethen, dafs wvir dahin mehr fchicken folten , vvollen vvirs auch thun, , 
item vvir vvollen vvillig halten , — und belieben, alle — 
2 er 






20 Vorbereitung 


der obbemeldten Stædte im. Nahmen des gemeinen Kauffmanns , und fo ie⸗ 
mand von unfern Kaufleuten freventlich mit.feinen Schiffen oder Gütern. 
andere oder fremde Hæfen, fo da verbothen oder fonft gegen gemeinen Nu- 
tzen vvren , handelte , derfelbige foll verbrochen haben alle fein Gut und 


den Leib dazu , 2 feiner Güter, fo er bey fich gehabt , follen folgen dem 


3 f 
Contoir, das er beichzdiget hat, der dritte Theil. den Herrn des Raths , da er 
befchlagen vvird,, iedoch andere feine Güther; fo er fonften auf andern Or- 
ten hat ,-follen bleiben und feinen Vervvandten verabfolger vverden, Item 
vvirJoben und verfprechen, obbemeldten gemeinen Kauffınann fchadlos zu, 
halten von allen, vvas die Englifchen in Norvvegen und Flandern gegen uns, 
gehabt haben, ehe vvir aus der Freyheit der Aniee verftoffen vvorden, dafs 
folches alles nicht fchaden kan obgemeldter Anzahl, ohn allen Betrug und 
Gefährde, Irem fo vvir, da GOTT für ſey, oder unfere Bürger , oder fon- 
ften iemand gegen diefe Verfchreibungs-Gelübde handelten oder thzten, fo 
vvollen vvir oder unfere Nachkommen , der gemeldten Anzahl und aller 
Privilegien des gemeinen Kaufmanns gentzlich beraubet feyn und bleiben. 
in Zeugniffe aller vorgefchriebenen Dinge, 


.* 





- - Zur Beförderung auswartiger Sandlung baten die verbundenen Städte 
4. befondere Niederlagen , als gu ondon in Engelland, 
zu Brugge in Slandern, zu Novogrod in Rußland, 
und ZU Bergen m Norwegen: Die erfie Niederlage hat eine vom 
ame gebrochene Urfache unter Eduard VI da nämlich einige Dangiger Schif 

€ Pohlnifche Güter für die Ihrigen ausgegeben , insbefondere aber wohl die 
Mißgunft der engliſchen Bölder gegen ſo viele Privilegia und Freyheits ⸗Be⸗ 
ftätigungen ihrer Könige, zerftöret. CN. 77.) Die andere, welche nad) Ant- 
werpen verleget worden, hat die Abnahme diefer Stadt vernisbtet , doch ift 
das Dfterlingifhbe Haus noch in dielem Orte befindlich., weldes den 
Hanfifchen Staͤdten zugehorig iſt. Die dritte iſt durch die Graufamteit 
des Ivvan Bafilovvitz I. (*) nach Reval verruͤcket, und endlich ; obgleich der 
Sros⸗Fuͤrſt Demetrius die Handlung in Novogrod wieder verftattet hat, den⸗ 
noch durch den Schwedifchen Krieg im vorigen Fahr» Hundert gänglich in Ab» 
nahme gerathen. Die vierte Niederlage, das Contoir zu Bergen in Nortwes 
en aber , ift noch biß auf diefe Stunde , obwohl mit groffer Verminderung 

einer ehemahligen Herrlichfeiten, ein Funcke des vorigen Glantes der mächtis 
gen teutſchen Hanfa. und ein redlicher Freund des alten teutfchen Ans 
ſehens wünfchet billig, daß diefes glimmende Tocht nicht durch, innerliche Uns 
ruhe und ſchnoͤden Eigenfinn , welche gemeiniglic mehr —5 Eigene 
Liebe, als ein aufrichtiges Patriotiſches Herk zum Grunde haben, möge, 
verföfget werden. Dies Contoirs Hertlihkeiten und Gerech⸗ 
tigkeiten werden „ vermöge des Königlich Daͤniſchen, re} in 
em 


« 


zu der Hanſiſchen Chronick. 21 


diefem 17 47fen ahre allergnaͤdigſt beſtaͤtigten Privilegii, 
von Lübeck, Hamburg u Bremen, durch beftändigen‘ 
Brieſ⸗Wechſel ; melden theits der Magiftrat, theils die Hands 


fungd-Societäfen unter fid führen , unterhalten und würdtic von 
den Kauffmann + Socieräten im benannten Städten mit Vortheil genoß⸗ 
kn, und es iſt nur noch dieſes zu deren Erhaltung und Beförderung zu 


wunſchen/ daß eine iede DEL verbundenen Staͤdte nach Gebrauch und 
Verpflichtung ihrer loͤblichen Vorfahren imermüdet bleiben moͤgen / mit: aller 
Mühe ſich zu heſtreben, alle füreine, und eine fuͤr alie, Die von einigen hohen 
nordifchen SDrächten toider fo- theuer erworbene Privilegia i en: insbefondere 
ehr eingefchrändte Freyheit der Handlung durch fanfte und demürige Mittef 
— befhenene! und ihre alte Glücfeligkeit und unfhägbare Freyheit dadurch zu 
verewigen· Es wird aber unferm geneigten Leier niit entgegen feyn, wenf 
wir demfelben zum Beſchluß diefer Vorbereitung eine kurhe Raͤchrich 
von dem teutſchen Hanſae Staͤdtiſchen Contoir zu Ber- 
en im Jorwegen, wie ſolches in vorigen Seculis befuns 
en, und in welchem Stande daffelbige beh ißigen Zeiten 
annoch unterhalten wird, mifcheilen. Sr A: 


ad Bergifihe Contöir om das Ede det täten Jahr⸗ 
Hunderts unter dem Könige Haquino.'von. den fvendifchen 
Hanfae-Stüdten zuerſt erbauet / und von hoͤchſt gedashten. 

Könige mit groſſen Freyheiten und Vot zugen begnadi worden. 

(N. 28), Dit - Städte erbaueten um dieſe Jeit zu Bergen aͤngſt dem 
Hafen eine Reſidence von 21. Gaͤrten, (N.:79.) Welche man die Waage zu 
nennen gene hierinnen twohneten auf gewiſſen Stavens (N, 80.) der 5 
ſiſchen Städte Factores und Diener beyfammen , welche aus dem gangen Reis 


be. ; insbefondere aus NordLand, die Wanren zu einem Stapel bringen liefs 
fen und in Pack⸗Buden verlegten, biß fie diefelbig 


en nach den Hanfae- 


Staͤdten wieder ausſchifften. Sie dürften anfangs nur des Sommers, 
nämlich von Ereuß+ Erfindung bis zur re Erhöhung ſich allhier aufhal⸗ 
ten, und ihren Handel treiben; gegen Winter aber muften fie ihre Sta: 
vens zuſchlieſſen / und ſich wieder nach den Hanfac-Städten begeben, 
biß endlich Chriftophorus Bavarus den — Bergen refidirenden Kaufleuten im - 
Ahre 14.4.4: gnädtgftberöifliget, beftändig Winter und Sommer allhier zu vers 
Bl in; „Pabingegen buben ‚die fern he- Städte das Land mit aller 
ohdurgt an Waaren und Gelde nicht ohne beyderfeits groffen Nuten vers 
fehen 2 Dannenberg der Bergiſche Handel von Sn “ * der⸗ 
geſtalt zugenommen , daB in einem So wohl über 200 Schiffe an, den 
an- 
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Hanfae-Städten an das Contoir gefommen, und die Refidence felbft 


über 1200 Mann ftard geweſen iſt. Lieberdem haben die Hanfae-Städte 
au Bergen allerhand Aemter und Handwerder gehabt, welche von ihnen und 
dem Contoir abgehangen haben ; dieſe aber find allefammt unverheyrathete 
Perfonen gewefen , weiche eidlich verfprechen müflen , ſich in dieſem Lande nicht 
zu verheyrathen , fondern wenn es ihnen nicht länger angeftanden , allhier zu 
bleiben; fo find fie wieder nach den Hanfae-St dten gereiſet / und haben 
ſich daſelbſt hauslich und ehelich niedergelaffen , weiches biß zur Zeit Koͤniges 
Friedericill.gewaͤhret hat welcher im —— uOden- 
fee in Sühnen die Hänfichen Privilegia ziemlidy eingelhrändet, indem Er 
Erſtlich alen Bandiverdern, fo von den Hanfae- Städten abhiengen / 
durch den Amtmann Chriftoph Walkendorf anbefehlen laſſen , entweder in 
PUR Majeſtaͤt ER ze treten und Buͤrger zu werden, oder auch die 
Stadt und. dad Land zu meiden; Zweytens den Bürgern allergnds 
diaft vergoͤnnet, mit den Contoirifchen —** auf Nord » Land und Zinn 
Marden / wie auch auf die teut ſchen Hanfac-StÄdte Handtung zu 
treiben , welches fie vor der Zeit nicht thum dürfen; Drittens feſte ge⸗ 
Teßet , daß alle dieienigen weldhe an dem Contoir ehrlidy gedienet und 
ihren Abſchied davon genommen hatten ſich zu Bergen in Norwegen häus- 
lich oder ehelich niederlaffen möchten. (N. 81.) "Won der Zeit an hat das, 
Contoir merduch abgenommen , infonderbeit da der ſchwere Zoll auf das teut⸗ 
ſche Getraide und grobe Manufadturen dazu gekommen , welches verurfachet 
. Bat» daß die meiften Hanfae-Städte das Contoir Haben verlaffen müßs 
en / und ift dahero zu diefer Zeit kaum noch ein Schatten von dem vorhin, blü⸗ 
en Contoir mehr übrig. Denn da vor diefem mehr alg ı200 Perfonen 
fihhandem Contoir befanden, fo findigofaum 100; und davor Zeiten bey 200 
offene Stavens waren ; fo.find itzo derfelben nur neume, _ .-. h 

Das Contoir hatte in vorigen Zeiten 3 Kirchen, die erſte hies 
St. Helvardi , die zweyte 8t. Marien, und Die dritte St. Martini, welche 2 
te, nebft der erſten aber 1702. den 19. Maji Deu einer entfegglichen Feuers⸗ 
Brunft aufgegangen, mithin annody die größte St. Marien übrig geblieben iſt. 
Auch hatte. das Contoir in vorigen Zeiten zwey Armen ⸗Haͤuſer / naͤmlich das. 
eine bey St; Martini Kirche , da8 andre aber hies das St. Catharinen Armen 
Haus. Erfteres iſt im Fahre 1640. abgebrannt , und feitdem nicht wieder 
erbauet worden; die Perſonen aber, fo darinnen geweſen, find in dag Cathari- 
nen Armen-Haus aufgenommen worden. Rx gemeldten Armen · Hauſe were 
den allezeit 16. Perfonen unterhalten, welche freye Koſt genieſſen / und übers 
dem noch 8, welche nur freye Feurung und Behaufung haben. 

&3 hat ein ieder Garten fein eigen Zucht · Recht , und werden alle Sa 
chen , fo im Garten vorgehen, in prima inftantia von den Nachbaren und Eins » 
wohnern des Gartens gerichtet; im Fall aber die Parthey damit nicht frieds. 
lich ift, appelliret fie davon an einen ehrfamen RauffmannsRathı wenn aber 
auch deffen Spruch , fals die Sache über so.Mard uͤbiſch betrifft , dem ſtrei⸗ 
tenden Theile nicht gefällt, fo hat derfelbe Freyheit , ans Diretorium nad) Luͤ⸗ 
beck zu appelliren. a Ä ve 


zu der Hanſiſchen Chronid. 23 


Der Kauffmanns ⸗Rath beſtehet ordentlich aus zween Alter Männern, 
einem Secretario und 18. Benfigern. Nachher iſt nur ein Alter» Mann ge:, 
weſen, welcher aus dem Kauffmann » Sollegio zu Luͤbed nach Bergen berufs 
fen ward , und dafelbit Jahre nach einander diefe Stelle defleiden muſte, 
nachdem aber Die Freyheit hatte wieder zurück zu kehren ‚-und die Stelle eines. 
Alter Mannes bey dem Kauffmanns. Collegio zu Luͤheck wiederum jubekleiden. 

. Die Alter»Leute werden von einem ehrfamen Kauffmanns Rath zu, 
Bergen felbft bey Straffe 300 Rthlr. erwählet, (N. 82.) wie nicht weniger 
die Afleflores zu Bergen , oder Achtzehener ; nur allein von einem ehrfamen 
Rath beitimmet werden. | 

Den Secretarium beftellen die Kauffmann » Collegia in den 
Hanfae-Städten , und wird derſelbige von dem Kath zu Lühed in ih- 
rer fämmtlichen Nahmen inftruiret und beeidiget ; muß fich auch verichreiben, 
— dienen , und am Contoir in unverheyrathetem Stande zu 
eben. (XF. 83. BEE N ee a 

Die Sandets » Verwalter —— von den Principalen auf 
10 Jahreangensinmen, befommendie 3 erften Fahre gemeiniglich 50 Reiche: 
thaler.an Lohn, nehſt freyer Koſt und. Kleidung „ narbgehends aber muß der 
Handels Berwalter zu feinem Principalen reifen und Rechnung ablegen, wenn 
er es begehret; Stehet er dem Principalen alsdenn noch länger any ſo läffet er 

n in der Handlung fortfahren , und verbeflert ihm feinen Lohr, wo aber 
nicht, fo laͤſſet exr ihn gehen. Es muß aber fein Handlungs Berwalter eini⸗ 
ge Neben: Handlung zu feinem eigenen Bortheil gebrauchen, welches er ver» 
mittelft eines Eydes veriprehen muß. _ | — 

Es haben die Coöntoirfchen gleiche Freyheit mit den Bergiſchen Bür⸗ 
gern ı nur daß dieſe vor Königlichen Unteriaffen 6 Tage, und hingegen die 

ontoirſchen bighero noch. die mehrefte Zeit von allen Contributionen und 
Schatzungen frey —— — — —— 

Es haben auch Die Kauffmgnns- Societdten der 3 noch bluͤhenden 
Hanfae-Städfe, Lübeck, Bremen. und? Hamburg, 
das Recht, Paftores zu ihrer Kirche nad Bergen zu beruffen, als welches nody 
diefe Stunde der. Herr Paftor.Spiesmacher und der Herr Magifter Bünemann 
find. Ingleichen haben obbemeldte-Socieräten dag Recht den Serretarium zu 
wählen, welchen Plag noch dieſe Stunde der geſchickte Herr Secretarius 
Winckelmann pefleidet. Die Prediger aber müffen von dem Königlichen Bi⸗ 
fchoff daſelbſt examiniret werden. Der Organift und Gloͤckner/ ni —— 
die Pfünder-, Waͤger und Meſſer, werden von den Contoirſchen Vorweſern 
8* Der Achtzehender am Gontoir muß ſich bey Annehmung ſeiner 

ienung eidlich verpflichten ; weder in Norwegen noch in Teutſchland ſich 
haͤuslich niederzulaffen. — 0... 

Es ſind vorhin unterfchiedliche-Spiele am Contoir gebräuchlich gewe⸗ 
fen, wodurch die angehenden Kaufleute ‘in Bergen gang ungemein geängftis 
get worden, ehe man fie am Contoir als gültig angefehen hatz (N. 84.) doch 
auf der Hanfae- Städte alierunterthänigftes Anſuchen find im Jahre 
167 1. durch ein gedrucktes Königlicheg Poenal-Mandat diefe heydnifche Greuel 
abgefihaffet worden, —— | 

52 Dieſes 


24 Anmerkungen 

Dieſes iſt es alfo ; geneigter Leſer / welches eine kurtze Vorbereitung 
und von dem Rahmen, Uxfprunge, ehemahligen und itzigen 
Beſchaffenheit der teutſchen Hanfifchen Staͤdte, anzufuͤhren 


erlaubet hat. Das Werck ſelbſt, naͤmlich die Yanfılihe Khronid, 
wird den Liebhabern mehrere Nachricht ertheilen. Der Höchfte verleihe ung 
übrigens allen feine Gnade! | N 


2 Anmerkungen 
zur Erläuterung dieſer Vorbereitung. 


N, 1, A NTONIUS CÖLERUS wardzuLubeckim Fahre 1585° 











den 3oten Maji gebohren , und war ein Sohn Antonte 

Corerı, Ehur-Brandenburgifchen Geheimden-KRaths und. 

Vice-Ganglers, erhielte im Fahre 1615. den Gradum Doctoris 

zu Helmftädt, ward im folgenden Jahre Dalberhlatinber. 
ThumsSyndicus, und 1616.begnadigte Hergog FRIDERICUS UL=. 
RICUS von Braunſchweig ihn mit einer goldenen Kette, und nahmihn 
unter die Zahl feiner Geheimden⸗Raͤthe auf NY Jane 1622. machte der 

Sertzog —— — ANTON COLER zum Geheimb⸗ 
den- Rath, Ober + Aufieher der Stadt Ratzebürg, und nachdem ex eis 
nige Streitigfeiten wegen des Hadler-Landesbengeltget , erbielte er bey 
Herkog AUGUST die Stelle alg Vice-Gangler von Sachſen⸗Lauen⸗ 

.. burg. Im Jahre 1628. nachdem der-berühmte Chriftopher Gerdes gefkor- 

7. henwär; nam er dag Syndicat des Poqh · Stifts Lübeck an deffen Stelle ; 
auf fidy, und brachte die wichtigen Streitigkeiten des Capituls wegen des 
anzunehmenden Gregorianifchen Galenders , auch den eingeriſſenen 
Zwie ſpalt mit dem Königevon Dännemard zu Stande. Im Jahre 1642. 

den roten Februar. ward er nach Abfterben feines Bruders des Bur. 

‚meifters Henrich: Colers in einer Stunde zum Raths-Berrn und - 

1 ürgermeifter von£übefernoähler, Im Fahre1643.gieng ANTON 

= .COLER als Abgeordneter nad Damburg / um einige Streitigfeir- 
ten der Stadt Lubed mit der Krone Dännemard abzumaden. Kur 
darauf ward er als Abgefandter mit dem Syndico Benedidto Winck- 

*. ler nach Glüditadt an König .Chriftian IV, von Dännemard gefandt. 

— Auch it ANTONIUS COLERUS dig Legatus zur Krömmg 
FRIDERICI II. Köntged von Dännemard 164,8. nad) ron 
gen abgefchit. Nicht weniger hat er im Nahmen der Hanſae-Staͤd⸗ 
ttLUBECK,BREMEN,HAMBURG,ROSTOCK,DAN-, 
TZIG, alg Legatus eine gluͤckliche Verrichtung wegen der Zoll-Frey- 
heitgehabt, Mitwenigenz ANTONIUS COLERUDS, ir 

ma 


- 


An ZZ2 22 
Nova ww» 


—— 
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mahl ald Abgefandter von Fürften und Städten ift gebraucht worden, 

und welcher endlich , nachdem Kayſer FERDINAND II, ihn und feine 

Nachkommen in den Adel-Stand erhoben‘, und mit offenem Helm und 

Wapen beanadiget,, im Fahre 1657. den ı2ten Septembr. zu Luͤbeck in 

feiner Bater «Stadt , nachdem er feine Zahre auf 72. gebracht, mit 

Tode abgegangen , muß auffer aller Widerrede ein gortefürdpr:ger , fleißiger, 

gelehrter, ehrlicher , und ſeht gefhick:er Mann gewefen feyn. 

vid, Adrian, Jun. in. hiftor, Batavor. pag, 73. 

ESDLYUS in Difputat. Civitat. & in Thefaur. pract. verb, Hanfae- 
tadte. 

vid, ARUMAEUS in Difcurf. 6. ad Aur. Bullam, 

WEHNERUS Obf, prad. verb. Hanfae-&täöte. 


. vid, GUNDLINGS Dife. über die Staaten von Europa part. 2. pag: 91. 
. item ce, MANTZEL in Lineam Diplom, oper, 


vid. illuſtr. Dn.de WESTPHALEN monum. rer. ineditar. germani- 
carum Tom, Ill, pag. 2060. - ae 

vid, WERDENHAGEN dereb. Hanf, part. If. &ap.XXIL. p. m. 649. ubi 
verba: Nulla ciditas tam infipide ambiriofa inter omnes inveniatur, 
quae-fibi ejusmodi arrogantiam adferibere velit, 


vid, alleg. illußr. de WESTPHALEN Ton.Il. pag. 1286. 


videantur & Privilegia Magni Regis Sueciae. de die nat. Mar, 1361, 
& alia, 


vid. WACHTERLI gloffar, ſub voce Hanke. : 


. vid, Thom, Rymer. a&. publ. Angliae Tom. 1. p. 106, & iluffr. liber 


* de HOLLBERG celeb, Hiſtoricus in der Daͤniſchen Reichs⸗Hiſto- 

rie P.1. p.455. 

vid. Joarmis Micraelii obferv. ad Helmold. Chronic, Obf, XII. 

vid. Samuel Pußendorff Einleitung Cap. I. | 

Winieia foll eine von den gröften Städten in Europa , wenigſtens die 

vornehmfte Stadt in gang Pommern —* feyn. Sie hat im Lande 
fedom, 2 Meilen von Wolgatt,, bey dem Auefluß der Peene ins Meer 


gelegen. Die Einwohner waren mebrentheils heydniſche Sklaven, 


doch auch aus fehr vielen andern Völdern vermiſcht. Diefe Vermi⸗ 
ſchung hat nun zwar anfänglich der Stadt unfäglichen Reichthum ges 
bracht , endlich aber auch viele Unruhen verurfacyet , und deren Unters 
gang befördert; denn die Wandalier haben Heraldum von Echweden 
wider die ihnen widrige Parrhen zu Hülffe gerufen , welche die fchöne 
Stadt um das Jahr 796. meiftentheils jerftöret: doch foll des Meer 
den gröften Schaden verurfacher Haben, welches ein groffes Stud Lan⸗ 
des, und darunter auch dieſe Stadt abgeriſſen und verſencket hat. Mi- 
craelius bezeuget, man habe noch zu feiner Zeit bey ſtillem Wetter ges 
gen Dameron über eine halbe Meile vom Ufer ins Meer ſehen Fönnen, 
wie die Gaſſen in einer ſchoͤnen Ordnung liegen , und fey dieſes Uber» 
bleibfet allein gröffer, als der Begriff dee Stadt Luͤbeck anzufeben. vid. 
Micraelius Pommel, 1. 2. pag.143. Helmold, 1, 1.c,2. Marefchalk, 


LI. c. 9. 
G N. 16. 
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N. 16, Julinum auch ſonſt Jomsbürg genannt, iſt von dem Daͤniſchen Koͤnige He- 


— N 


N. 17. 
N. 18. 


rald Blaaland etwa im Fahre Ehrifti 95 0.erbauet, und ehedem sine der 
der groͤſſe ten und berühmtefien von gang Europa gewefen. Den 
Nahmen foll fie von einer den Julio Caefari:errichteten Säule erhalten 
ben, doch diefes ift ungewiß; dahingegen es weit äuverläßiger, daß 

te durch den Lintergang der Stadt Winerra in $lor gefommen, aller: 

maſſen ſich derſelben Commercia meiftens hieher gezogen. Dabero 
defin auch die Stadt in ſolches Anfehen gerathen , daß fie groffe Kriege 
gegen Dännemard geführet, und Suenottonemn , den König aus Dän- 
nemard, wohl dreumahlin ihre Haͤnde gebracht hat. Diefe Stadt hatte. 
einen Hugen Gefeßgeber Palnarocko, welchen man rund um diefe Ge 
gend als einen Julinifchyen Lycurgum verehrete. Es hatte auffer den 
Chriften ein iegliches Bold , als Dänen , Ruffen, Sembrer, Sach 
fen und Wenden, in diefer Stadt einen frenen Zutritt, einiedes Bold 
hatte feine befondere Gaffen , und der Hafen wimmelte dergeftalt von 
Kaufmanns Gütern, daß auch Krantzius in feiner Wandalia im 
Weyten Buche im drey und dreyßigſten Eapitul dafür hält, daß dieſe 
Stadt auffer Conftantinopel mit feiner zu vergleichen Die 
fe vortrefliche Stadt hat durch einen fhweren Brand ihren Stoß be- 
fommen. Solche mersfwürdige Warnung aber ift noch nicht vermd. 
gend gemwefen einen in diefer Julim über alle Maffe herrfchenden Stoltz 
Und Ubermuth zu hemmen , oder den verderblidhen Zwiefpale und das uns 
glüstfelige WMißerauen der Obrigkeit und Bürger , und diefer unter ſich 
ſelbſt zu heben; fondern vielmehr hat der Satan die Einwohner 
dieſes zweyten Babels ſo gar angereitzet / Cbriftum, und feine Diener und geh: 
ve, aufs aͤuſerſte zu verfolgen. Endlich aber hat doch diefe Gräuel 
der Juliner die ewige Langmuth nicht länger —— wollen, und da» 
hero ift es auf deſſen Zulaffen geſchehen, daß König Woldemar in 
aͤnnemarck d«s üppige, flolge , und mit Zwietracht und GOttes derachtung 


Ken, Zulin im Fahre yo, —75 — und zum Steinhaufen machen 


dürffen, Auf dem Plage iſt io Das Setothen Wollin, und um diefe 
Stadt befinden ſich noch Geile Plaͤtze, deren Benennung die vorige 
BErTi@Feit genugfam angeiget, vid, ilußr. 3. de HOLLBERG Dani 
eich8-Hiftorie P, 1. p. 88. & agı. ! 
WasBardevoych ehedem geweſen ift , davon fan man leſen HENRI- 
CI MEIBOMII Hift. urb, Bardewici. BE | 
Die Stadt Mecklenburg hat ehedem unweit Wismar geftanden, fol vom 
Antirio , einem General des Alexandri M. erbauet feyn , und zwo 
Meilen in der Länge und 5. Meilen im Umkrayſe gehabt haben , von 
welcher Gröffe fie auch ihren Nahmen erhalten, endlich aber vom Nico- 
lotto, der Wendengürften,oder wie andere wollen von Henrico Leone,im 
Jahre 1190, zerftöhret worden feyn. vid.ilwfr. Da. de WESTPHA- 
LEN T.1p. 615.& 1548. item 206. & T.ır. p. 1508, & T.IV. P. 26. 


. Wisby ift eine Stadt auf der Inſul Gothland, fie lieget an der Weſt⸗ 


Seite an einem Felſen gegen die See, und ift mit flarden Mauren 
und Rundeln umgeben, aud) an der Süder-Geite mit einem Schloß, 
genannt Landes- Croon , befeftiget geweſen. Sie ift, nad dem Juli- 
num bon Woldemar I, zerftöhret , dergeftalt mit Kaufleuten angefül 


det man von diefer Stadt in Peripl, OTHERI $. 1. 
Beſchreibung: * 
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let worden , daß man fie die groͤſte Handels Stadt ihrer Zeit genennet 
hat. Die Häufer diefer Stadt find von Marmor und Bruch⸗Stei⸗ 


nen erbauet gewelen, und welches merdiwürdig , ed har fein Hand» 
Wwerks⸗Mann , auſſer einem Beder , in Diefer Stadt , darinn bey 
: 12000. Kaufleute gewefen , fih aufhalten , fondern vor den Thoren 


in den Vorftädten wohnen müffen. _ Sie hat zu den Zeiten, da fie 
fi Henrico Leopi ergeben ‚ ihe nachher fo weit berühmtes See-Recht 
unter dem Titul: Water-Recht, dat de Koopliide unde Schippers ge- 
maket hebben sbo Wisby, empfangen. Die Beränderun ihres Re 
iments ift der Urſprung ihres Verderbens geweſen, befonders aber iſt 
übe ihr eine —— Nachbarinn geworden. Daß aber alles 
angeführte feine Richtigkeit habe, zeugen annoch die Uberbleibſel von 
den groflen fteinernen Häufern-, Gemwölben , Gaſſen und Thürmen. 
vide de HOLLERGS Dänische Reichs⸗Hiſtorie P. ı. P- 448. Auch fin» 
it. e.nachfolgende 


Br I: in mari Balthico infula , territoriis gaudens, quos in Cro- 


nico-Gothlanrica recenfer Strelovius p. 5. : Vrbem häbet unicam 
Wisby didam , quae decimo a nativitate Chrifti feculo e ruinis 


ditiſſimi quondam Emporii'Pomerani ‚:Venetae velHenethae, po- 
tiffimum crevit, varias nationes omnigenasque merces compledtens; 


Cujus vires veteres pomoeriorum arque moenium,amplitudo in ru- 
deribus hodieque oftentant, Templa olim XV. hac in urbe nume- 
rabantur, Arcem ibi condidit atque habitavit Ericus. Pomeranus, 


Baniae, Norvegiae & Sueciae Rex, nunc’diruram. Antiquifli- 


mum etiam jus nauticum inde prodiiffe conftat, quod Wisby-Sioret 


dicitur, unde reliquae aliarum narionum leges nauticae funt deriva- 


N, 20, 


ne Bruͤcke gegangen. In diefer 


N. 21, 


N, 22. vid. illuftr. auf, rer, Cymbr, T. III. p, 108, in praefat, ad lit, m. 
62 


tae , quae hodie funt in ufu. Immo ipfum hoc jus nauticum Wis- 
byenfe in varias linguas translatum., legitur , .Suecanam, Gailicam, 
Anglicam, Batavam &c, 


Don Rerhra fchreibet HELMOLDUSL. 1. c.ıt.n, 7. alfo: Civitas Winu- 
lorum Rethre, fedes idololatriae, templum ibi magnum exftrutum 


. Daemonibus, quorum princeps eft REDEGAST, Simulacrum ejus 


auro, ledtus ejus oftro paratus; Pons ligneus tranfirtum praebet. 
Auch —** von dieſer Stadt Rbetra Mareſchale Thur. in 
Annal, Herulor, ac Vandalorum alſo: Unweit Malchin hat in vori⸗ 
gen Zeiten geftanden die Haupt Stadt der Luterier, Rhetra, dahero 
ie Rhetarier ihren Nahmen führen. Die Stadt hat vor Alters 9. 
Thore gehabt, und ift um und um mit einer fehr tiefen See umgeben 
gewefen, worüber nur eine eingige gar lange und fehr ſchmale hölger: 
tadt hat der Tempel des Radegatt, 
und darinnen deifen gang guldenes mit Purpur um und an geziertes 
Bildnig mitten unter den Gößen geftanden, vid. iluſtr. Du. de WEST- 
PHALEN T. III, p. 716: & 1913, & T. IV. p. 84. & 497. 
vid. PUFFENDORFF Einleitung zur Hiftorie Cap. ı. $. 18 


N, 23. 


— — 


N, 23. 


N. 24. 
N, 25. 
N. 26: 


* 


N. 27 
N, 28, 
N. 29, 


N. 30, 
N. 31. 
N, 32, 
N. 33. 
N. 34. 


No, 35, 
No, 36. 


mahligen Hanſiſche 


Anmerkungen 


Als der Gothen König Alarich , nebft feinem Bruder Atauvus, anno 

4 o, im Monath Wert Rom belagerte , war des Kayſers Honorii 
genfinn , welcher des Alarici nicht unbilliges Begehren mit Unge⸗ 

am abſchlug, die Urſache, daß diefe Stadt mit fürmilder Hand 

von den Gothen eingenommen wurde, mithin war dieſes Die Zeit, da 

Rom, welches vorhero ein Schreden der Welt , und eine Beherriches 

tinn ‚fo vieler Städte geweſen war, nad der Bothen und ihres Königes 

Pfeife tanzen muſte. vid. ilufr.de HOLLBERG P, ı. P.16.& 17. 

vid, alleg. PUFFENDORFF C, VII. $.7. 

allegat. auf. loc, cit. | 

vid. LEHMANNS Speierſche Chronick C. 92. p. 604. & alleg. illufr. 

de WESTPHALEN nen an — 

vid. ihuſtr. de HOELLBERG T. i. p. 294. 

vid. HELMOLD in not. Bangert, pag. 294. lit. d. 

vidalluſtr. de HOLLBERG P.1.p.294. ubi verba: Hamburg wurde auch 

einige Fahre daraufauf gewiſſe Weife von höchit gedachten Dapfen 

in den 


‚einer freyen Stadt gemacht , deffen Diploma umterfchrieben Ut 


zu Maji 12 35.-in lateinifcher Sprache beym ‚Huitfeld gefunden 
wird. - : 


vid, illuſtr. de WESTPHALENT. IL p,1285, & ölluffr. HOLLBER 
P, 1.p. 454. 5 | | 
vid.CRANTZ VVandal.lib, XIV. Cap. i3. item Thormod. TORFAEI 
hift'rer, Norwegic. P. IV, lib. IV, c, 39. Ren 

vid, Hift, media Lubec, Jac, a MELLE c. 2, it. illuſtr. HOLLBERG 
T.up. 2. 0° 

vid. CRANTZ W andal. lib. VII, cap. 14, item illuſtr. de HOLL- 
BERG P, 1, p. 456. 


vid. Puffendor ff Schwediſche Hift. p. 92. item illuftr. aut. Daͤniſche 
—S 34. part.2, Nach Pußtendorfis Bericht heiffet es alſo: 
Aber die Lüberfer harten ſich ſo feft die Serrſchafft ber ganz Norden eingebildet, 
daß fie auch ſchon Daͤnnemarck an Sentich dem Dritten, Bönig! von Engelland ver- 
kauft, und 20000, Rthlr. auf die Band befommen. . 


GUNDLINGS.Dif. über die Enropdifchen Staaten C, 9. $. 6. 

vid alleg. Gundling ubi verba: Die Schweden haben feinem ihre Seen 
heit zu dancken / al den Lubeckern, und Guftav a Vafa hat den Kübes 
dern harte Conditiones eingehen müffen, welches er nicht würde ger 
than haben, wenn es in Freyheit geftanden, und nicht nad) der Krone 
getrachtet hätte. — 

Es gieht nachſtehender Vers, welcher zu Copenhagen, nach 

Bericht einer alten Chronick, angeſchrieben feyn ſoll, auch von der das 

n Macht ein gutes Zeugniß: : 
Lubeck klein und rein verzage nit, 
If Holland groß, es ftehr blols, fe doht die nie, 
Wente twe Koning- heffiu gemackt, und den drudden um Lande drewen, 
Und finde doeh Geweldige tot Lubeck geblewen, 


No, 370 
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N0.37. Das Lubeckifche Krieges» Schiff, der Adler genannt, welches im 16. 
Seculo gefahren, und endlich) zu der Zeit, als Claus Schücte Schiffer 
darauf gewefen , zu Liſſabon, nachdem es gantz unteuglidy geworden, 
entzwey geſchlagen / ift von folgender Beſchaffenheit geweſen Es war 
Die Lange des Keels darauf DasSchiff gebauct war, 62. Ellen lang die 
Balden waren 25. Ellen lang, von dem Böllthau biß auf die Cajute 
war es 12, Lubſche Ellen lang, die Höhe des Schiffes war 36. Ellen, 
das Schiff hatte 6. Boden und 2, Gemaͤcher, das grofie Hol it 60, 

Ellen lang gewefen und 6. Ellen die, die grofle Stange war 30. El 

len lang, die groſſe Raa 59. Ellen, das got zau aber.24,. Daumen 
Dice, Diefes Schiff fonnte 1000. gaften Salges, iede Laſt 18. Tonnen, 
tragen. Es hatte an Mannſchafft 500. Soldaten, 490. Matrofen, 
350. BücdfenMeifter, 25. Mann zur Küche. An Gewehr und 
Munition fanden ſich aufdiefem Schiffe 8. vierzig-p fündigeCarthaunen, 
6. halbe Carthaunen au ziyanzig Pfunden, 26. Feld Schlangen zu gehen, 
neun, und acht Pfunden, 8. Quartier-Schlangen zu dritten Pfund, 
27. Stein Stüde zu zehn zwanzig und dreißig Pfunden. An Bands 
Gewehr 46. lange Feld⸗Hagen zu einem viertel Pfund: Bley, 4o.lange 
Röhre; 100. lange Spieffe, 100. halbe Spieffe, 100. Knebel-Spiefle, 
‚an Kraut und Lorh hatte es 6000. eilerne Kugeln, 300. » Stat 
gen» und Ketten» Kugeln, ı0. Laſten Pulver 300. Sen — 22* — 
1. 2aft Hagel und Schrot zum ſtuͤrmen. vide Bonni deſhiebene Zube: 
difhe Ehronid. N 


No, 38. Als Marcus Meyer, Burgermeifter zu Lübeck , des befannten Steen 
Stures Sohn , Svante Sture anreitzete nad der, Schwedilchen 
-. Krone zu fireben, und diefer. einige -Furchtfamfeit von fi blicden 
lies, redete ihn Marcus Meyer folgender .maffen an z ‚wir Berrenvon 
Lübesf find zei und mädrig, was ihr. verlierer, das wollen wir. euch vierfältig 
wieder geben. vid. izuffr. Howberg B. . p.ass. —— 
N. 39. vid. LEHMANNS Svpeierſche Chronid bie: 604. lib. v. cap. 95, 
alleg. BUFFENDORFF Einleitung Cap. ViL.G:8,.. .- - 
N. 40, vid. alleg.äauffr.de WESTPHALEN TU, p,2147..: 
N. 41: vid.lib. Baro de HOLLBERG P.ILp. 325... 77 
N. 42. Hiervon giebt ein Etempel daß: Betragen der Stadt -Braunfchweig, 
«> Welche in diefen Zeiten ihren Herhog nicht einmal eine Macht in ihren 
Mauren beherbergen wollen. vid GUNDLINGS Difeons über den 
lzigen ran der. Europaiſchen Staaten P; IL 6. $: 7; p:ch 
N: 43. Lübec hat unter-allen Städten an der Oſt⸗See auffer Streit zur 
... Handlung die befte Lüge, insbefondere daher, weil die Produdten, 
welche aus eat, Rußstund Liefland, Bohlen und Preuffen 
kommen / am bequemſten von bier aus ins Reich oder auch auf 
amdurg und von da no den weltlichen Reichen von Europa 
onnen gefuhret werden / zu geſchweigen, Daß in den damahligen Zei» 
ten alte Voͤlcker in Oſten dbee Vietualien, ja Kleider und Schuhe = 
Libed erhielten. Vor allen Dingen aber machte die Abfuhre anfäng- 
lid) des Oldesloer, nachhero aber des Lüneburger. alte , 
welches von den Oſtlichen Gegenden alle Zeit von Kubee geholet 
„ward, dieſe Stadt den a Städten und Ländern — 
/ 


30 


vid. KIRCHMEYER de civit. Hanfzat, Differt. C. $. 2, 


Anmerkungen 


lich, insbefondere ats damals gang Feine Fahrt durch den Sand den 


Holländern und Engeländern erlaubet ward. vid GUNDLI Di- 
fcours’P. II. c. 2. & 6. & 42. item PAUL JACOB MARPERGERS 


eu eröftere RaufımanndMagazin, fub voce: Lubecks Waaren und 
Handlun 





« &8 ift befonders zu merden, das nicht alle Städte das is Suffragii Fe- 


rendi hatten, fondern nur dieienigen , weiche die jaͤhrlichen Hanfifchen 


. Contributiones errichteten, fintemahl einige Städte zu der Zeit, wenn 


fie im Bedruck waren, nur ein gewiſſes Quantum erlegten, nicht aber 
der jährlichen und gewöhnlichen Contribution gehalten waren, 


N. 46. wid. WERDENHAGEN de reb. Hanfeat.P, IV, c. 2. 


N, 47. 


Diefed Mandatum deanno 1620, erneuret den Recefs deanno 1491. un 
verordnet, daß die muthwilligen Banquerottiers und Falitten mit Be» 
läutung der Schand-Glode über ihnen, auch mit öffentlicher Ausſtel⸗ 
Ann —* Pranger, ia nach Befinden an Leib und Leben ſollen bes 
afet werden. i 
Der Recefs de anno 1579. ift folgendes Inhaltes: 


Wie Hanfifchen Städte folen dem Römifch teutfchenReiche, dem 


Kayfer und ihren Fürften und Landes- Herren den billigenund 
gebührenden Gehorfam leiften , und unter fich felbft Treueund 
Glaubenerhalten, Einer folldes andern Beften befördern, und Scha- 


‘ den abvvenden, und mitRath und Hülfe beyftehen, Den im Rö- 


mifchen Reich geftifteten Religions- und Land- Frieden ſuchet die 
Hanfa auf das kräftigfte zu erhalten; In den Städten der Niederla- 
gen foll nach den Receffen’ und Hanfifchen Verordnungen der Han- 

el getrieben , und die mit gemeinfchaftlicher Genehmigung beliebte 
Contribution aufdem Hanfifchen Zufammenkunft erleget vverden, _ 

Der Rath zuLubeck und der andern Wendifchen Städte, mag 
vermittelft Briefe, welehe die Urfachen, vvorüber die Berathfchla- 
gung angeftellet vverden foll, die Zufammenkunft der Hanſæ anfa- 
gen, und folche Zeit den Quartier-Städten Calln, Braunfchvveig 
und Dantzig zufenden, damit folche, im F: all auch von ihrer Städte 
Nöthdurft, in denen Anzeigungs- Briefen etvvas anzuführen vväre, 
folches bey Zeit-gefchehen könne. Dem die Zufammenkunft ange- 
deutet; follum beftimmte Zeit erfcheinen, und wer über die gefetzte 
Zeit ausbleibet, foll' nach dem Recefs von 1506. beftrafet vverdem, 
Die Mishelligkeiten der Städte follen, nach einer in der Zufammen- 


: _ kunft beliebten Ordnung ‚freundfchaftlich und rechtlich ausgemachet 


werden, kein Hanfifcher foll vvegen Schulden in den Städten (Scl, 
Hanfifchen) mit Arreft beleget vverden. Eine iede Stadt follaufden 
Land - Straffen den benachbarten Stædten Sicherheit verfchaffen, 


und die Abgefandten der Stedte, vvelche zu den Hanfz-Tagen rei- 


fen, follen, in-Fall fie gefangen vvürden , mit gemeinfchaftlichen 
Koften gelöfet vverden. Wenn eine Stadt unbilliger und gevvaltia- 
mer Weife bedruckt und beleget vvird, fo erbieten fich die verbun- 


denen Stadte, den Streit nach Güte und Billigkeit zu fchlichten , — 
| | vvol- 
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vvollen fie die Mifshelligkeiten, vvelche in den benachbarten Stedten 
unter Rath und Burgerfchaft.entftanden, freundfchaftlich und nach der 
Billigkeit beylegen helften, VVer aus andern Stædten verjagt, 
wollen fie nicht aufnehmen; Auch foll diefe Vereinigung anderen 
Verbindungen, vvelche der Hanſæ nur nicht — find, keinen 
Einrrag thun. Alle vergangene Beleidigungen follen auf evvig ver- 
geilen feyn, 

N. 48. vid, Recefs Hanſæ de anno 1440. & 1447. art, 3. 

N. 49. vid. Rec, H,de a0. 1430 

N, so, vidRec, H, de 1417. 1441, 1447. 1440, 

N, 5ı. vid, Rec, H, de 1694. 

N. 52. vid, Rec. H. de 1369. 1418. 1447. 

N, 53. vid.Rec.H, de1566, 

.N.54, vid, Rec. H.de1553. 

N, 55, vid. Rec. H. de 1476. 1499. 1600.1604 

N. 56, vid,Rec, H, de ne & - 

N. 57. vid. Rec. H, dei521. 

N, 58, vid, Rec. H, de 1364, 

N. 59. vid, Rec. H, de 1470. 1498-1417. 1434 

N,60. vid, Rec,H, de1447.1449. 

N. 61. vid, Rec, H. de 1317, 1318. 1327. 1347. 1417. & 1454- 

N, 62. vid, Rec,H.de 1418. 1420. 
N, 63, vid, Rec. H, de 1312, 1327. 1347« 
N.64. vid. Rec. H. de 1417, 

N. 65. vid. Rec. H,de 1447. art. 9. 

N. 66. vid, Rec. H.de 1447. art. I. 

N. 67. vid. Rec, H, de 1491. 1545. 1540. 1620. 

N.68. vid, Rec, H. de 1412. 1417: 1425.1476» 2: 

N. 69. vid, Rec, H. de 1444 1443. . » it 

N. 70. - Rec. H. de 1417. — * * 

N. e ehr viele, worunter doch IM ereMarcus: Meyer un 

* —— ——— die merkwuͤrdigſten geweſen. 

N. 72. Diefes ift mit mehrern aus’REIMARI KOCK geſchriebenen Luͤbecki⸗ 

ſchen Ehronick zu erſehen. De 

N. 73. Johann VVittenberg,, Lübfcher Bürgermeifter ı welcher im Jahre 1367. 
au Lübe auf dem Mardte öffentlich enthanptet worden, weil er in 
Dännemard feine Sachen nicht geſchickt genug gemacht hatte, giebt hies 
von ein unmwiederfprechlihes Beyſpiel. F 

N.74. Nachdem imgahrerz/ 4. vierzehn Tagenad Oſtern die Braunſchweigi⸗ 
fhe Bürger Haft ihren Rath fo rebellifch gehandhabet, und fogar eini⸗ 

daraus ums Leben nebracht hatte: fo geichahe es daher, daß diefe 

Stadt ex Hanfa —— und aller Hanſiſchen Freyheiten verluſtig 

erklaͤret wurde. 


„auf viele interceſſion die 
achdemaber u 1380. auf u. 


“ . 


Ei 


N. 75. 


N. 76. 


Anmerkungen 


nn —— ns — dert * und an ——— ſo a 
e sie ſich gefallen laffen , zuförderft einige Vicarien u ewi em 
ten zu den Seelen Mei für die umgebrachten Kathe, (Perfonen au 
ſtiften / ferner muften zwey Burgermeifter aus Braunſchweig nebit 
8. Bürger diefer Stadt vor der gangen Hanfiihen Verfammlung ih: 
ren Un 1 mit gen Worten erfennen, und endlich dahin beque⸗ 
‚men , daß fie aus der St. Marien Kirche zu Lübed biß zu dem Hanſi · 
ſchen Saal auf dem Rathhauſe barfus, mit — aͤuptern und 
brennenden Lichtern in der Hand haltend, auf den Knien liegend ‚vor 
angeführte Erflährung der Sanſiſchen Verſammlung thun müffen, 
wovon Die Hanſiſche Chronid mit mehrern reden wird. - Hieraus er» 
bellet offenbar, wie fcharf die verbundenen Städte zur Erhaltung des 
gemeinen Sriedens mit einander verfahren, 


Es würde vorberegte Stadt Braunſchweig noch lange nicht wieder 
aufs und angenommen feyn , wofern Carl IV, durch feine Bitte ſich 
diefer Stadt nicht fo ER anacnommen hatte, Nicht weniger würde 
die Stadt Eölln am Rhein , weldye , nachdem der König_von Engels 
land die ai Kauffmannſchafft gefänglich einzichen laflen, wieder 
ihre Pflicht gehandelt , und dahero der Sanfiihen Gerechtigkeit vers 
Iuftig erfläret worden, im Jahre 1475. nicht wieder angenommen feyn; 
wofern ſolches nicht auf Vorbitte Kayfers FRIDERICI II, und 
freundliches Erfuchen des damaligen regierenden Biſchoffs und Chur ⸗ 
fürften von Colin geſchehen wäre. vide Hanfiſche Chronid de anno 
1471. 1472. 1475. die: VERBBERL SE. 991° 

Aus diefem Formular wird unfere Meynung , dag man zwiſchen den 
See = Städten Under gemeinen teutſchen Sanfa Einen Unterſcheid machen 
müffe , beſtaͤrcket. r 


N. 77. vid. KIRCHME YERS Differt.de civit. Hänfäcat. capı3,.&WER- 


war dem GrosGürften nur um 


En HAGEN P. IV, c. 28. wie auch mit mehrern ‚die. Danfifche 
Es iſt ausder Rußifchen Biftorie nicht unbekannt ı dab der Groß Fuͤrſt 
Iwan Bafilowirz I. oder Johannes Bafilides-, ein fehr unruhiger Bere 
fen, derin vielen Ländern geerndtet, woer nie gefäet hatte. Dies 
tadelhaffte Neigung: hat auch. die damahlige Republu Novogrod 
erfahren muͤſſen / geftalt foldye ohme dazu gegeberte Urfache-6 Monathe 
von diefem Iwann belagert, —— eingenommen worden. 
häge zu thun , dahero ließ er gleich 
nad) Eroberung einer: Stadt (-von welder man vordem in Sprid> 
wort fagte: er kan wider GOET und Novogrod) alles plümdern, ind 
befondere das teutiche Contoir dafelbft jerföhren und wegen gerins 
er Urfachen viele Trutſche ums Leben bringen. Die Beute, melde 
— Ser von der Hanſiſchen Niederlage machte , belief fichaufsar 


”* SEBASTIANUS BACKMEISTER in Antig. Röflöch. Se, 


1. $. 13. erzehlet (gendes in Colloquio Ao. 1572, Haffni habito: 
Es fragte —— eine gelehrte Perſon einen Raihmann von Luͤbeck, * 
ein 
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= ein BergenFah rer mar: Woerge 3 bedente,dap die Becker in Luͤbeck 

die Semmel — backen! Det Kathıtann — Dr 

Brodt 1onı enter die ganze Hanſa die ſoll vo er wer⸗ 
ec 





den die 3 en aber bedeuten die drey Städte Luͤbeck Ham⸗ 

burg und Bremen, die werden noch zujammen halten, Eine wun⸗ 

derliche, aber feider! richtig eingetroffene Prophezeyung. vid. ilufr, 
de WESTPHALEN T. IIl. pag. 993. | ER 

N, 78; vid. THORMODI TORFAIhift. rer. Norwegicat. P. IV, p 389, 416, 

175 4435 474» 475 a i0 3 2 - . er | 

N, 79. En Harte —* viel als ein Gaͤßgen, oder eine kleine Gaſſe, oder 
auch fo viel als ein mit Mauern oder Brettern abgefonderter Oft, inde 
. Neugard, Novogrod, Oder Neuburg, 

N. 80, Staven bedeutet fo viel ala Tabernatine Bud —_ —., . 

N, 81. Bon diefes Stiffte-Amtmannes unfreundlichem Bezeigen gegen die 
HanfiihenStädte,fiehe mit mehrern des Fteyherrnvon HOLLR ERGS 
Danifche Reiche-Hiftorie P. II. p. 576; Tri, 

N, 82, Von dem Anfehen oder Würde eines Altermanneg (üirpibet alleg, 

KIRCHMEYER ex BERTIO folgender geftalt : Collegio praeerat 
in fingulis urbibus ſenior, quein alii Confulem, ipfi Aldetrhdrindm voca- 
bant. Is cum Affefforibus conftituebat Senatum mercatorum, habebar- 
que fibi adjundum Secretarium, Quaeltorem, Archimagirum, aliosque 
necellariorum munerum adminiftratores, qui cum Senatu Eubecenfi 

* communicabat, res plerasqueac controverfias dijudicabat, nec dabatur 
ad ipforum, fcilicet Senatus, et Aldermanhi fententia, nifi ad.alias civi- 
tates —— ‚ippelläce. ‚Der Eid kines ſolchen Atermannes des 
Bergen Fahrer Collegii zu Lübed, ift folgendes Inhalts: - 


— Sy ick mun Amt eines Oldermannes der Berge 
, ſchen Chuntors wil trewlich vorſtan des Ehr⸗ 
— — — 
andhafen! mogendolwar 
dnelu wol, dat amp GO f beipen fhall.-, 
at it mitt Amt eines Oldermannes dieſer 
I Zunft zu Luͤbeck till trewlich horſtan, unde 
auch die Chuntorſchen Receflen Witlföhr, unde 
der Gerechtigleit will handhafen helpen na allen 
minen Vermögen; ſo wahr als if till, 
Oottt ſo behpen ſchal. 


3 Ein 


A 
+ 


.. 
⁊ 


t my 


„- 
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Ein ſolcher Altermann zu Lübed hat einen Secretarium und eine 
and wohl Zwey * — zur Seite, steich Cr auch in wen 
en ihm ein Fracht» Herr, zu . Erfieren, e 
| Sanfmname Soc der‘ an aber wird auf des Alters 
mannes Borfchlag Ken vom Contoir erwaͤhlet, und ift ordentlicher 
eife , dem alten Herkommen gemäß, nad) des Altermannes Tode eo 
KeittimannerCocierät su BfbeeE führet m berfeifen Ptahmen den 
anns⸗Soci ret in derſe en den 
Brieff⸗Wechſel mit dem Contoir und den. ten,gleih 
als er auch die Schlüffe des Collegii aufzeichnet, muß auch nach uhraltem 
Gebrauch) einen Eid folgendes Inhalts, ſchrifftlich von ſich ftellen : 


Sch gelobe und ſchwere zu GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
a) gen, daß ich die Privilegien und Freyheiten, 
damit gemeine ebrbare Hanfae-Städte, und des 
Kauffm̃aũs von der teutſchen Ranſa im Reiche Mor⸗ 
wegen verſehen und herechtiget if, und die Statuta 
und Ordnung, welche von den Ehrbahren Hanſae- 
Staͤdtenund den Kãuffmaͤnnern geordnet undauf⸗ 
erichtet ſeyn, verwahren und in guter Geheim 
alten, und niemand, der demContoir nicht beei- 
diget, offenbahren;, aeg nach meinem beiten Der: 
n1,des löblichen Contoirs und der Gemein: 
de Beſtes fördern, allen Schaden und Nachtheil, 
fo viel muglich, wehren, auch dem Wortfuͤhren⸗ 
den Altermann zu Lubeck in allen billigen Sachen 


Biyand leiften ill, (0 woht mir GOL beiffen 


fol in meinen aͤuſſerſten Noͤthen. 


Der Eid eines Bergifchen Secretarii, welchen Herr ARNOLDUS 


N. 3. 1ISSELHORST,, nachhero Lübedifcher Protonotarius, anno 1647. 


den gen Februarii in pleno Senatu abgeſchworen, und welcher nod), 

fo offt ein neuer Secretarius nady Bergen verfender wird, abgeleget 

werden muß, iſt folgender : ' 

sTär und fehtvere,daß icheinem Ehren⸗Veſten 
und Hochtweifen Rath der Kanferlichen Freyen 

Meichs⸗Stadt Liber als Directoren, und den 

Ehrbahren Städten der teutfiben Hanke, u | 


N. 84. 
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derſetben Wegen dem Contoirzu Bergen in Nor⸗ 


wegen will getreu, hold und geborfam ſeyn, gedach⸗ 
te8 Contoirmit allen getreu mennen, deilen Beſtes 
befördern, Privilegia , Recefle ımd Statuten, 
Recht umd Gerechtigkeit in gebührender fleißig 
Acht haben, allen Schaden und Machtheil heſtes 
Vermoͤgens abwenden , und da ich etwas erfahre, 
das demſelben zu Abbruch arrekten möchte, getreu⸗ 
lich vermeiden , auch des Contoirs Heimlichfeit 
denfelden zu Nachtheil niemand offenbaren, und 


ſonſten alles dasjenige thun und gefreulich verrich⸗ 


ten, was einem getreuen, fleißigen und aufrichti⸗ 
gen Secretario deſſelben Contoirs zuſtehet und 
gebuͤhret, fo wahr mir GOtt helffe. 


Es ſind vorhin unterſchiedliche Spiele am Contoir gebraͤuchlich gewe⸗ 
fen, als (1) das Waſſer⸗Spiel, welches alle Neü⸗anukommende all 
hier bey dem Quar oder Hued haben müffen , indem fie na 
ckend Ausgezogen , aus den Böthen ind Waſſer deworften und mit 
Spies und Ruthen gepeitfchet worden find. (2) Bau ‚Spiel, 
da fie die Spielenden in Schutt-Staven indie Höhe gezogen, das Lüer 
zugelaffen und alfo geſchmauchet, wodurch einsmahls, twie man faget, 
geichehen, daß einer zu Tode — —— worden. Vier ts 
Spiele , welche famt und ſonders alte diejenigen haben ausftehen 
mAffen, die des Contoirs Seeoheit und Gerechtigfeit haben geni 
tollen , und ift die Spiel» Zeit zwiſchen Pfingiten und St, Tchannie 
getvefen , da man die Spielenden (ceu rectius , die Candidatos Mar- 
tyrii,) erft unter Trommel-Schlag und Spielen, mit Mayr Büfchen in 
den Händen, ins Feld geführet , bey denen ſich einer in einer Narren 
Kappe, und einer in Bauer⸗Kleidern gefunden, dıe allerhand platteuts - 
ſche Reimen von dem Urſprunge und Mugen diefed Spiels haben herfas 
gen müffen. _ Wenn fie twieder aus dem Felde an dag Contoir gefoms 
men, haben fich die Spielenden müffen voll fauffen, damit fe ch für 
den — Haupt⸗Spielen nicht erſchrecken möchten, als⸗ 
dann find fie nach der Burg in die Schuͤtt⸗Staven (alſo hieß derlocus 
caftigationis) & hret worden, dafelbit haben fie nor dem Fürhange die 
Dep loß Fnöpffen, und unter dem Fuͤrhange in die Burg auf den 
ien friechen muͤſſen , da ihmenalfobald von 2 in nordifchen Bauer, 
Kleidern verfleideten Gefellen der Kopff in einen Sack geſſecket, und fie 
von 4. in Bauer-Kleidern verkleideten fo lange mit Ruthen geftrichen 
worden, bie das Blur darauf erfolget : und damit die anweſenden 
Säfte, (melde man zur felbigen a" in den Schütt-Staven mit Effen 
2 


5 Anmerfungenzur Erläuterung dieſer Borbereitung, 


und Trinden wohl tractiret) durch das Schreyen und Heulen der Spies 
Tenden nicht zu fehr beunruhiget würden ; fo waren gewiſſe vermums 
miete Perfonen mit in der Burg, welche auf Becken und Trommeln 
fpielen muſten. Diefe Haupt» und Wafler, Spiele haben bis auf dag 
Jadhr 1671, inclufive gewaͤhret, da fie von Der Koͤnigl. Maje⸗ 
. tät von Dännemard ı Nord NIC. auf unterthaͤniges 
“ Ynfirchen der. Haͤnſiſchen Städte, durch ein gedrudtes Poenal- 
Mandat find abgeihaffet worden. Die Lnfoften, die darauf gegan⸗ 
gen, haben die Gpielenden ſelbſt bezahlen müffen, Daß aber 


bon folcher Art einen Hanſiſch zu machen, das Wort 

Haͤnſeln umd deſſen Gebräuche entſtanden find, 

ſſcheinet uns wenigſtens nicht um 
wahrſcheinlich. 


Su 
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Fie Kanferliche freye, des heil. R.Reichs, und 
| anſiſche Haupt Stadt Luͤbeck gehöret zu dem 
— ieder⸗ Saͤchſiſchen Kreyſe Teutſchlandes, und lieget in 
einer Gegend, deren Nordliche Breite auf 54 Grad und 28 Minuten, die 
Dftliche Zange aber auf 28 Grad und 20 Minuten, gerechnet wird, 8* 
Grentzen ſin geaen Mitternacht und Abend, das Ber ogthum Holftein, 
und fonderlih die Provingen deffelben , fo ehemals Wagerland geheiffen 
haben; Gegen Mittag , das Herkogthum Nieder - Sa fen Lauenburg; 
und gegen Morgen, das ‚Des thum. Mecklenburg, nebft der Oft- See. 
Von diefer letztern, nemlich der Dit-See ‚ ift fie zwo Meilen entfernet, des⸗ 
gleichen von er Luͤneburg, Lauenburg, Witmar, S werin und Kiel, 

em 

ß 





TEN 





eine mäßige Zage-Reiferweit; fie ut übrigens wegen ihres Schiffreichen Waffers 
ſo bequem gelegen » Daß fie allenthalben in der Welt ihre Correfpondence 
und Handlung füglich führen Ean. —5 


Denn an der einen, nemlich an der Weſt⸗Seite der Stadt, fließet die 

Trave ‚bey den Alten Travena oder Trabena, und auf Teutfch de Trauene, 

enannt, zwar ein fhmaler und unanfehnlicher Fuß, aber dennoch von folher 

iefe, daß er die gröffeften Schiffe tragen Fan, und dahero für ein nicht ge> 

tinges Kleinod diefer Stadt mag — werden. Von dieſer Trave 
ie des Alexandriniſchen Geographi 

Prolemzi ſogenannter Chaluſus ſey; Und ſcheinet ſoich⸗ — urch 


wie auch ein Vorgehuͤrge, Kluͤtzer Hövet oder Klüger Ort — = e 
en uͤberein kom⸗ 


vier Meilen von Luͤheck, bey dem Dorfe Gieſeirade, welches einwenig ober- 
* dem Kirch⸗Dorfe Sarau lieget,, von dannen laufft fie Weſiwerts, nach 
—ã— er — den von Arensboͤcke und Gniſſow kom— 
men woͤge 
Werder See, aus demſelben aber fleußt fie , unweit von dem Kirch⸗ Do: 
Werder wieder heraus, und nachdem fie, bey dem Dorfe _— * glei 
ſo wen⸗ 


net ſie fahrbar zu werden, un ſtordwerts 6 Meilen lang,nad) der Stadt 
Zube, alwo fie oberhalb derfelben ar Steckenitz, und unterhalb die — 
2 


4 Bon der. Lage 


towe zu fih nimmt, aud) fodann noch 4 Meilen fortſtreichet, und endlich bey 
See fällt. * 


hält, daß ſolcher Nahme von der ehemals ſogenannten Balthia, das ift, der 
roſſen Halb Inſel, ſo die Mordifchen Koͤnigreiche in ſich faffet,feinen Lirforung 
gef on a N Balthia — Olao — in feiner — 


ſpuͤhren it. | | 

Der andere Fluß, welcher die Stadt Lübeck, und zwar an der 
Oſt⸗ Seiten beſtroͤhmet, heift die Wafenig;, und iſt von den Alten Woch- 
niza, Wokenifla und Wokenna genennet worden. Es if aber diefer Strom 
nichts anders als ein Ausftuß des benachbarten Ratzeburger Sees, der von 
dannen etliche Meilen lang, das fogenannte Rothe Haus vorben, der Stadt 
Luͤbeck zufleußt, und wenn er derſelben Mauren denetzet, wie auch unter: 
fchiedliche Muͤhlen „getieben hat, mit der obgedachten Trave fich vereiniget, 
Doc, che ſolches geſchieht, wird das fhöne und gefunde Waſſer der Wakenitz, 
im befondern hohen Thuͤrmen, durch gewiſſe Machinen empor getrieben, jo 
daß es folgend, vermittelſt unterirrdiſcher Röhren, in die Haufer und Brun⸗ 
nen. der Stadt vertheilet werden Fan. 


Auſſer diefen theils nf  theils Fiſchreichen Fluͤſſen, zwiſchen welchen 
die Stadt Luͤbeck gelegen iſt, hat — einen par A t weit ent: 
ferneten Strom, bey deifen Berfertigung die Kunft der Ratur zu Huͤlffe ge 
fommen. , Es heift aber derfelbe die Steckenitz, in dem Privilegio Kanfers 
Friderici I. an. 1138, Cixenicze, und ſchlinget ſich durch viele Krim 
men und verichiedene Schleuſen von der Trave ——7 — Mittagwerts 
bis in die See zu Moͤllne, und von dannen, durch die ehemals ſo genannte 
Deivena, bey Lauenburg in die Elbe, fo daß man mit fangen platten Schiffen 
von einen Fuß zum andern, und folgende aus der Oft-See in die Nord- und 
Weſt See tommen fan, | 


Eine ſolche bequeme Siruation der Stadt muß derfelben nothtvendig — 
ſen Vortheil bringen. Denn zu gefthtveigen wie fie. jaͤhrlich eines reichen 

mannigfaltigen Fiſchfanges aus dem falten und Waſſer des henachbar⸗ 
ten Meeres und der Fluͤſſe, wie auch der umliegenden Seen und Teiche, zu ge⸗ 
nieſſen hat; jo muͤſſen ihr inſonderheit die oberwehnten Schiffreichen Fluſſe zu 
nicht geringer Beforderung der Handlung dienen, um ſelbige in der Nähe "= 


der Stadt Lübeck, 5 


— — —r— — —— — —— — — — —————— ——— — — 
Die Gerne zu treiben » und was nicht nur zur Nohtdurfft, ſondern auch zur Be⸗ 
— des Menſchlichen Lebens gehoͤret, in groſſer Menge ab: und zu: 
zuführen. 


Hierbey mangelt es auch der Stadt Luͤbeck Landwerts nicht an ſchoͤ 
nen Luſt und Nahrreihen Gegenden, fondern da findet ſich ah fruchtbaren 
Aeckern und gefegneten Wiefen,an nuͤtzlichen Hölgungen ‚und guten Koppeln, 
wie auch an wohlbebaueten und anmuthigen Gärten , ein groffer eberfluß. 

‚Desgleichen giebt es hier auch überall eine gefimde und temperitte zußtfe daß 
es weder des Winters gar zu Falt,noch des Sommers allzu heißiift,und die Feid- 
und Baum- Früchte füglic) veiffen Fönnen. Man weiß auch hiefiger Orten, 
durch Gottes Gnade ‚nicht von efftigen Erdbeben, von allzuftarden Donner- 
Wettern, von fhädlichen Wolden Brüchen ‚und dergleichen ; Sondern alles 
ift in diefer Gegend feingemäßiget,umd folglich ift die gute Stadt Lübeck, 
beydes zu Waffer als zu Lande, fo wohl gelegen, als man wuͤnſchen mag. 
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Zweyter Abſchnitt. 
Bon dem Nahmen der Stadt Luͤbeck 
We den Nahmen der Stadt Luͤbeck anbelanget, ſo hal⸗ 


ten einige, inſonderheit Philippus Cluverius, in ſeiner Germa- 

nia antiqua, dafuͤr, daß des Ptolemæi Alexandrini Treva, 
deren er in feiner Geographie gedendet, das ehemahlige uralte Luͤheck ſey, 
und daß folder Nahme von dem worben flieffenden Fluſſe, nemlich der 
Zrave,feinen Urſprung habe. Daher auch der vortrefliche Schlefiiche Dichter, 
Daniel Cafper von ‚ohenftein, wenn er im andern Buche feines Arminii 
verdedter Weiſe Der Stadt Lübeck Erwähnung thut, derfetben diefen 
alten Rahmen Treva beyleget. — 

Bey vorgedachtem Prolemaco findet ſich auch das Wort Lirimiris, 
wodurch Johannes Jucundus von Verona die Stadt Luͤbeck verſte 
het, wenn er Lirimiry mit Luͤheck zuſammen feget unter den Nah— 
men derer Städte, welche er, mit ihren Teutichen und eigentlichen Benen⸗ 
nungen, denan. 1575.31 Bafel heraus Pgebenen commentariis Julii Cx- 
faris beygefüget hat. Vielleicht aber ift das die Urfache, weil die Ptole- 
mæiſche Lirimiris auf eben demfelben Grade Nordlicher Breite befindlich 
geweſen, wo heute zu Tage DIE Stadt Luͤbeck tiegt ; wie der berühmte 
und fehr belefene Hr. Lic. Joh. Henricus von Seelen , hiefiger wohlverdien⸗ 
ter Rector, in feinen Seledtis —— angemercket hat. Wofern dem 

ico⸗ 


6 Bon dem Rahmen 


Nicolao Marefchalco zu glauben, fo hat die Stadt Wbeck vor Zeiten 
colonia Luconiorum (oder Luticiorum) magna geheiſ 
ſen, wie auch Bute; welcher letztere Nahme entweder von dem Wendiſchen 
Fuͤrſten Buthue, oder von der Sarmatiſchen Stadt Bir , fo ehemals an dem 
Maeotifchen See gelegen, oder von einem gewiffen Liebling der Venus, mit 
Nahmen Bure ſoll entiehnet feyn. 

Unter den ‘Polnischen Seribenten wird fie von Jodoco Ludovico Decio, 
Bucovecia genennet ; ift aber vermutlich ein Druck⸗ Fehler , und fol 


Buconecia heiſſen, ſintemahl der Minoriten Lefemeifter in feiner gefchrie- 
benen Chronick, (*) von der Stadt Lübed faget , fie heiffe auf Wendiſch 
Bucghenitze. Und diefer Nahme ſowohl, als andere feines gleichen, 
nemlich Buccena, wie fie Francifcus Irenicus , und Bucovia, 
wie fie Harctmannus Schedelius nennet, ſcheinen von dem Orte, da 
Luͤbeck iſt erbauet worden, nemlich von dem Werder, zwiſchen der Trave 
und Wadenig,hergenommen zu ſeyn, welcher aller alten Seribenten einhel- 
ligem Berichte nach, ehemals AUCH geheiffen hat. Ja das vorangeführte 
Wort Bucghenitze , ſcheinet ſonderlich mit dem Nahmen der hieſigen 
Wackenitz, die bey den Alten Wackeniſſe geheiſſen, nahe verwandt zu ſeyn. 

ieher gehoͤren auch vermuhtlich die hieſigen vermeinten Nymphen, oder 
Waſſer⸗Rixen, welche von unſern abergläubigen Vorfahren Bucobraſtuſides 
oder Bucobraſtuſiæ find genennet worden. Denn fo hat ſich ehemals ein 
altes Gemählde gefunden, auf welchem Die Stadt Luͤbeck zu ſehen ge: 
wefen,_ mit der Umſchrift: LVBECA_VRBS IMPERLALIS ANS,E 
CAPVT. Aus dem vorbenflieffenden Waſſer find drey fchöne, bis an den 
halben Leib entblößte Jungfrauen, mit zufammen gefchrändten Armen her: 
vor gekommen, über Deren Haupte geftanden: BVCOBRASTVSIDES; 
und annod) infonderheit bey der erften : POLYPSILONNA ‚bey der mits 
telften: LEUCORIS , und bey der dritten : MACRODIRIS, unten aber: 
CYGNE#& NAIADES BVCOBRASTVSIE,. Endlich hat man unter 
dem Gemählde folgende Verſe gelefen: 

Dicite german Bucobraflufides , undas 

Qux colitis Wackeniffzas , Macrodiris & alba 

Leworis & clangora Polypfiloıma , Lubecæ 

Quz fint, quæ fuerint, qu& mox ventura trahantur, _ 

Vos noviltis enim, vos omnia prisca notaſtis. 

Dicite, cultori ftudiofo dicite veftro, 

Dicite german&, Bucobraflufia proles, 

Dicite, vos noviftis enim, qu&cunque Lubecæ 

Aut fint ‚ aut fuerint, aut mox ventura trahantur, Was 





— — — 

















(*) Diefer Leſemeiſter Franciſci Ordens, mit Nahmen Detmarus , hat 1385. eine 
Chronick von Wagrifchen Begebenheiten gefchrieben, deren Original auf Pergament 
mit verguldeten Buchitaben ausgezieret,an der Wette, auf dem Luͤbeckiſchen Rathhaus 
vorhanden, die Abfchrifft aber in unfern Händen ift. 
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Was dieſes Bild eigentlich für eine Bedeutung gehabt, iſt nicht wohl zu 
errahten. Daß ıman aber vorgeben will, es feyn die in demfelben entwor⸗ 
fene Wahrfager Nymphen drey Klofter Jungfrauen geweſen, welche durch 
einen unbekannten Dann in die Wackenitz geführet und erfäuffet worden, allwo 
fie jährlich an dem Orte, da fie ertrunden, ſich follen fehen laſſen; Oder, wie 
andere diejes Mährlein erzählen, es jeyn drey vornehme Stadt Sungfern ge⸗ 
weſen, welche ein gewiſſer Juͤngling, dem ſie aus Hochmuth einen Tantz 
verſagt, zur. Rache durch gebrauchte Zauber-Künfte, in die Wackenitz gebam⸗ 
net, da fie jährlich einmahl bis an den halben Leib im Waſſer erfcheinen muͤſ 
fen, das ift eine Fabel, die heutiges Tages nicht mehr nach der Mode iſt. 


Der erſte unter den alten Scribenten, welcher der Stadt einen ſolchen 
Nahmen beygelegt, der mit dem heutigen uͤbereinkommt, iſt M. Adamus 
Bremenſis, als von weichem fie Liubice genennet wird, woraus Al- 
bertus Stadenlis, indem er jenen ausfchreibt, Lubice macht. Joachi- 


mus Joh. Maderus fegt am Rande M. Adami den Nahmen Lybichi, 
und in den Anmerckungen eines anonymi Autoris, über ſelbigen Scribenten, 
ſtehet Luitbecke,, gleichwie auch in der Pegauiſchen Chronick der Nah: 
me Luybeg gebraucher wird. 


In der einheimifchen alten Urfunde, als im Ober: und Niedern Stadt: 
Buche, in der geichriebenen Chronid des Minoriten Leſemeiſters, in den ehe⸗ 
mals ertheiiten Privilegiis, Teftamenten, Giegeln der Stadt, Literis me- 


morialibus, und dergleichen, findet fich durchgehende der Nahme Lubica 


und Luͤbeke, weiche beyde Wörter fo gelefen werden muͤſſen, daß der ac- 

cent auf der erſten Sylbe ſey, und die mittelfte Fur ausgeredet, ja gleichfam 

verfchlungen werde. So iſt unfere Stadt jederzeit genennet worden, biß 

endlich nach gerade ihr heutiger Nahme Luͤbeck, , auf Lateiniſch Lubeca, 

Syllaba media producta, — — von dem Lateiniſchen Ueberſetzer 

der Boͤhmiſchen Chronick, D. luſto Gobler, wird ſie durchgehends 
ubecum genennet. 


‚Allein, wasmag wohl diefer Nahme zu bedeuten haben? Einige mennen, 
Luͤbeck foto vier ats Lieb⸗Eck, oder Loh⸗Eck ſeyn, und werden zu 
dem Ende gewiſſe Verſe angezogen, die der nicht unbefannte Poet, Conra- 
dus Celtes gemacht hat, und alfo lauten: 

Quæ longe reliquas fuperat, quas vidimus urbes, 
eca eft codani fama decusque Sinus. 
ulus hæc laudis dieta eft urbs nomine prifco, 
Nulla quod ad Codanum fit mage clara Sinum. 
Angulum in hunc laudis fertur Travenna, patentem 
- Sicque facit portum, multaque vela vider. 


Nun wollen wir zwar der guten Stadt ihres wohlverdienten Lobes nicht be: 


vauben, welches derfelben, als einer rechten Lieh⸗ und Loh⸗Ecke Teutſch⸗ 
B 2 landes 
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landes, billig von alten und neuern Scribenten beygeleget wird, worunter der 
befannte Julius Ciefar Scaligernidht der geringften einer ift ‚ der in feinen 


Portifchen Werden von Der Stadt Luͤbeck wat. 


Si referam, mihi quis credet, fublimina mundi 
Vltima legiferi jura vigere Dei? 

Ingenium, candorem animi, cultumque, fidemgue, 
Fortiaque invidta pectora pura manu: 

Dum mirata ftupet, terras Aſtræa relinquens, 
Atque petens coeli regna, refedit ibi. 


Wohin auch der Lobfpruch Petri Lindenbergii , in feinem Hodoeporico, 
gehoͤret, welcher alfo lautet: 


- -  - Gemina circumdata Iympha, 
Vandalix caput ipfum, vandalizque corona, 
Teutonizqux& decus nos lauta Lubeca receptat, 
Magna viris magnis, qui jufta lance miniftrant 
Socratas leges, pr&fcriptaque jura tuentur, 

Vt Jovis & Charitum urbs dici incunabula posfit, 
Tantus amor redti, tantum hic valet aurea virtus. 


Gar ruͤhmlich laͤſſet ſich auch der ehemalige Syndicus zu Stade, Chri- 
ftophorus Schwanmann, inder an DEI uͤbeckiſchen Nagiftrat 


gerichteten Zufchrift feiner Obfervationum Cameralium, vernehmen: 

Vrbs jacet ad Travam, flumen pr&luftre, Lubeca, 
Clara Dei myftis, juris amica Sophis. 

Navigiis praftat, altis nitet ordine tedtis, 
Federis eft Hanfe confiliique caput. 

Omnis abeft faftus, deficic judzus apella, 
Aftrzam huc fedem conttituiffe ferunt, 

Innumeris magni quamvis hanc laudibus urbem 
Extollant vates, juris & arte fophi; 

Hac tamen in primis pr&pollet Laude: Lubece 
Vna fides et pax tollict ad aftra caput. 


Nicht weniger redet der berühmte Janus Gruterus in feinen Manibus 
Guilielmianis, die er dem gelehrten Lübeder Jano Guilielmi, oder Wilms, 
zu Ehren gefehrieben, DIE Stadt Lübeck an: 

Inbeca ocelle nuper urbium, quotquot 
Mane exerens os, vefperi inferens Nereo, 
Perenni clara lampade afpicit Titan, 


Indeſſen aber ift die oberwähnte Auslegung des Nahmens Luͤbeck nichts 
anders, als eine bloſſe Poetiiche allulion; immaffen die alten Slaven oder 
Wenden, fo die Stadt zuerft erbauet, nicht der — ſondern vielmehr 
ihrer eigenen Sprache, die mit jener nicht die geringfte Berwandſchaft hat, 
fich bedienet haben. 

Andere 
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Andere fagen, es habe Die Stadt Luͤbeck ihren Nahmen befom- 


men von einem Fiſcher, welcher LUha aeheiffen, und der Stadt einen ſonder⸗ 
baren Dienft gethan. Denn als diefelbe hart belagert, und wegen Mangel 
des Proviants in groffer Noth gewwefen, foll er das wenige Brod, fampt an- 
dern Speife-Waaren, fo noch vorhanden getvefen, in feinen Nachen gu fi ge 
nommen haben, und damit auf die Trave gefahren ſeyn, auch auf Befragen 
der Feinde, mo er hin wollte? zur Antwort gegeben yaben, er. wollte ſolche 
Dietualien, davon die Stadt einen groffen Lieberfluß Hätte, in den umliegen- 
den Dörfern verfauffen, wodurch die Feinde betvogen worden , die Belage- 
zung , welche fie, bey ſolchem vermeinten Vorrath der Lebens: Mitteln, 
fruchtlos zu ſeyn erachtet, aufzuheben. Man feet auch hinzu, als dem 
mwolverdienten UA, vonder erlöfeten Stadt aus Dandbarfeit eine Bitte 
frengeftellet und verftattet worden, fo habe er nichts mehr begehret, als daß 
er nebit feinen Ampts- Brüdern, den übrigen Fiichern, allein die Gerechtig⸗ 
eit haben möchte, Icbendige Fiſche aufdem Mrardte feil zu haben. 


Das ift es, was unfere Fifcher durchgehende von dem Luba erzaͤhlen, 
daher fie auch denſelbigen fo hoch halten, daß, wenn fie jährlich zu — 
get, aus ihrer Schende, welche ehemals der Dracenftein war, ſich nach 

m Rath, verfügen , um dafelbft ihre Morgen-Sprache verlefen zu hören, 
alsdann der Elteſte unter ihnen einen alten Gürtel, den der Luba getragen 
ri foll, um ſich nimmt, und damit den andern vorgehet. Es iſt aber 
older Gürtel von braunem Leder, 3 Zoll breit und etwas mehr als 4 Fuß 
lang, mit einer groffen eifernen Spange, und vielen Zierathen von gleichem 
Dietalt verjehen. za nicht allein in der igtgedadhten Schende der Fiiher, 
ondern auch in ihren Privat-Häufern, findet man Die vor angeführte Bege- 
benheit in den Fenftern -abgemahtet ; dergleichen Bild auch in dem Zunft · 
Haufe der Bergefahrer, nemlich dem fo genannten groſſen Lobben,zu fehen ift. 


„Nun wollen wir nicht eben leugnen, daß fich ein_fo benahmter Fifcher 
althier aufgehalten, als welches auch der audtor der gefchriebenen Lateinifchen 
Ehronid, worauf ſich Henricus Bangertus in feinen gelehrten Notis ad 
Helmoldum beruft, nicht unwahrſcheinlich zu ſeyn erachtet, indem er fagt: 
Eft verifimile, quod ante urbis ere&tionem in ea loco fuerint nonnul- 
la pifcatorum tuguria, quorum pr&cipuum & magiftrtum Lubam 
multi arbitrantur appellatum. Ja wir wollen auch unfern Fifchern zu⸗ 
geben, ob es ſchon bey feinen alten und bewährten Scribenten zu finden iſt, 


daß ihr Luha ſich fo klug und treu erwieſen, als wie ihm nachgerühmet 
wird. Unterdeſen aber iſt ſchwerlich zu glauben, daß Die Stadt Luͤbeck 
von ihm ihren Nahmen bekommen habe. Denn er hat ja, dem gemeinen 
Berichte nach, der befagerten, und alio vor ihm ſchon erbaueten Stadt feine 
Dienfte en wie ſollte denn diefelbige allererſt nach ihm genennet worden 
ſeyn⸗ Oder hat fie vielleicht vorhin einen andern Nahmen gehabt, welcher in 
den Nahmen Luͤheck, nach ihres Erhalters Nahmen, verändert worden ift? 
Das muß mit bündigern Gründen, . der bloſſen Sage, bewieſen — 
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Es thut auch zur Behauptung dieſer Meinung nichts, daß das groͤſſeſte 
Siegel unſerer Stadt einen Nachen oder Schiff vorſtellet, worinn zween 
Männer ſitzen, unter welchen man denjenigen, der das Ruder in der Hand 
hat, für den getreuen KUDA ausgiebet. Denn das ift nichts fonderliches, 
fintemal, weil die an der Oſt See liegende Städte, fic jederzeit der Schiffart 
and der Fiſcherey bedienet haben, es ehemals gleichſam ihre gemeine mode 
gervefen, in ihren Giegeln dergleichen in Machen und Schiffen figende Perſo⸗ 
nen zu gebrauchen; tie unter andern aus dem alten Siegel der benachbarten 
Stadt Kiel in Holftein zu erfehen ift, deifen Abriß D. Joh. Dan. Major feinem 
Prodromo Arlanticz, imgleihen der groſſe Geheimte Rath von Welt- 
phalen feinen monument, inedit.Rerum Cimbricarum einverleibet hat. 


| Am allerlächerlichften aber ift es, was einige ſich einbilden ‚nemlich ‚dag 

noch heute zu Tage das Fiſcher⸗Netze des Lubaͤ in dem Lübetifhen Wapen 
anzutreffen ſey. Denn da mögen wir zwar nicht in Abrede ſeyn, daß jezu— 
geilen der Untertheil folhes Wapen⸗Schildes, auf Muͤntzen und anderswo 
als ein Retz ausiehe; allein das bedeutet nichts anders, als daß ſolches Feldes 
tindtur roth ſeyn ſoil, welches die Alten noch nicht fo wie itzo, da die Wa⸗ 
pen Kunſt befier excoliret worden, mit perpendicular-Strichen anzudeuten 
verftanden haben. 


Noch andere ſtehen in den Gedanden, dab das Wendiſche Wort Luͤbeck 


auf Teutſch fo viel, als einen Haupt :Schmud oder eine Krone 
bedeute „„ dergleichen Zierath ehemals ein Slaviſcher Fürft der Gemahlin des 
Billungs fol verehret, und dadurch die neuerbauete Stadt nach demielben 
benennen Anlaß gegeben haben. . Wohin denn gehöret was einige , ſo 
er Stavonifchen Sprache Fundig find, berichten, nemlich daß in derfelben 


annoch heutiges Tages das Wort Lübec , (deſſen letzter Buchſtab doch 
wie tz ausgefprochen wird) auf Teutſch fo viel heiſſe, als ein Buͤgel am 
Strange — * — nn befeftiget zu werden pflegen; 
gleichwie auch in dem Lateinifch-Teutich- und Polniſchen, an. 1608 zu Tho 

gedrudten Nomenclatore oder — Yu Circulus — 


eine Schiene am Krantze, ausdrückiich auf Polniſch Lübeck 


genennet wird. 


Endlich mangelt es auch an Muthmaffungen nicht, daß Lübeck eine 
Freude oder Froͤlichkeit des Volckes bedeute, wie ſolches unter 


andern aus der Vorrede der gefchriebenen Chronick unfers Minoriten Leſemei⸗ 
fierg zu erſehen ift, da es heiffet? God fi ghelouet; up dat de van byn- 
' nenneunde van butene vrouven fych an der Bedudinghe defluluen 
Namen, wente Lübech an Wendefcher Tunghen heet VroÄlich (Vro- 
licheic) aller Lude. So leitet audy Herm. Kornerus diefen Nahmen 
von der Annehmlichkeit her, wenn er in feiner gefchriebenen Chronid ad an. 
1140, von dem Grafen Adolff, dem Erbauer der igigen Stadt Luͤbeck ‚get: 

0Ca- 


der Stadt. Luͤbed. U 


Vocavitque eam nomine antiquo Iubek, quo Slavonicum Idioma eft, 
& in vulgari Teuthonico amenum fonat, eo quod locus amenus eſſet & 


* 


deledabilis. 


Allein was hiervon anzunehmen oder zu — ſey iſt ungewiß. Das 
iſt wohl auſſer allem Zweifel,daß weil die erſten Urheber und Erbauer Luͤbecks, 
Wenden geweſen, auch ſolches Nahmens eigentliche Bedeutung aus der Wen⸗ 
diſchen Sprache herzuholen ſey. Wer kan aber ben fo groſſer Dunckelheit der 
uralten Wendiſchen Geſchichte, Davon etwas gruͤndliches und gewiſſes fagen? 
oder in Ermangelung fattfam beglaubter Nachrichten —* ‚ in welcher Ab⸗ 
ſicht, und aus weichen Urſachen, der vor fo vielen Hundert Fahren angeleg⸗ 
ten Stadt Lübed ihr Nahme fey ertheilet worden? | 


Die gemeinefte Art und Weife, den neuerbaueten Städten Nahmen zu 
geben, ift ehemals unter andern dieſe — daß ſie nach ihren Urhebern 
und Stifftern, oder auch nach den Landes- ‚ haben pflegen genannt zu 
werden, um dadurch derofelben Gedaͤchtniß zu verewigen. Und alſo mögte 
man gedenden, daß der Stadt Luͤbeck ein gleiches wiederfahren wäre, Allein 
auc davon findet fich nichts Zuverläffiges; Ohne daß in alten unbeglaubten 


Chartequen ein fo genannter Lubimarus oder Lubhemer angege⸗ 


ben wird, von welhem Die Stadt Lübeck ihren Rahmen befommen 
haben ſoll. Denn fo fchreibt unfer mehr erwaͤhnter Minoriten Leſemeiſter: 
tlicke hebber befcreuen, dat de Stadt worde nomet na eneme Wen- 
de, deheet Lubbemar, unde heet im Wendefchen Bucghenitze ; Ouer 
darvan hefc Mefter Helmoldus in feiner Coroniken nicht befcreuen, 
un er de Name worde, Lübeke, Eben diefes fpricht Henricus Wolters, 
in Chronico Archiepifcoporum Bremenfium, auf Lateinifch folgender 
maffen aus: in Chronica Sclavorum reperitur, quod civitas illa Lubeke 
a Slavo quodam Lubbemer nomen accepit. Sed de illo non feribit M, 
Helmoldus in Chronico ſuo. Da fehen wir alfo, daß von dieſen beyden 
Geribenten weder der eine norh der andere, der obgedachten tradition habe 
Glauben zuftellen wollen, aus Urfachen, weil der fleiffige Beſchreiber Der 
alten Wendifchen Geſchichte, Helmoldus, eines foldyen Luͤbbemers Feine Er: 


wähnung gethan. Zwar wäre Hergog Hinrich Der LIE der erſte 


Etiffter und Urheber der Stadt Luͤbeck geweſen, ſo moͤgte die Muth⸗ 
maſſung des Hrn. Lic. Joh. Henr. von Seelen gelten, da er ſchreibt: cum 
nuper legerem verba Korneri, Bruno Dux fundavit urbem Brunfwi- 
cenfem, adeoque Brunfwick fit idem ac Brunonis, vicus cognitare in- 
cipiebam, anne vera nominis, quo gauder noſtra civitas, ratio posfit 
in vocibus Zeu atque Wick inveltigari, adeoque Leonis quali vicus eodem 
indicetur. Zeu facile mutari pocuit in Zu,acquew#ick in bick: imo vero 
olim civitas noftranon Lubeck, Lubeca ,verum Lubiek, Lubica fuit appel- 
Jata. Allein beydes der Rahme und die Stadt Lübed, find Alter al 


Hinrich der Loͤwe, daher gemeldter Hr. von Seelen billig hinzu feet: 
Acquiefcerem in ifta conjedtura, fi firmiter probari pofle®, Zubeca no- 
men ante Henricum Leonem non fuille in ufu, fed cum eo demum coepiffe, 


C2 Und 


12 Bon’ der alten. 


1 SER RER 
Und folglich ift und bleibet die eigentliche Bedeutung 
und — 5 — des Rahmens Luͤbeck ungewiß. 


ſſen iſt anmergungewiͤrdia daß in dem Hertzogthum Stayn, 100: 
ſelbſt Slavoniſch oder Wendiſch geredet wird, noch heute zu Tage ein Schloß 
zu finden fen, das in der Landes- Sprache Luͤbeck heiſt, wie der Baron 
Johann Wichard Valyaſor, in feiner fo genannten Ehre des — — 
Erayn, bezeuget. Fa daß auch in dem Groß Hertzogthum Litthauen ein Ort 
ſey, mit Nahmen Luͤbeck y berichtet Adrianus Regenvolfcius, ‚wenn er 
der Buchdrinferen ‚fo Lubecz ad Chronum vel Niemen Auvium ‚dafelbft 
geweſen, Erwähnung thut. 


Die Lübecker ſolen chemals auh Luconii und Lucones 
geheifien haben / wie der Hochberühmte Hr. Geh. Rath Ern.Joach.v.Weftpha- 
en, wann er in feinen monumentis ineditis rer. German: auf Veranlaſſung 
deffen , daß Nicolaus Marefchalcus Thurius den Lübeckiſchen Decanum, 
Johannem Rhoder, Luconiorum Legatum nenvet, diefe Anmer: 
dung dabey macht: Lucomiorum, h. e. Lubecenfium, quos Luconios didtos vult, 
a Lwonibus populis, a Ptolemzo in utraque Albis ripa collocatis vel a 
Lucorum copia, & facris: vnde funt, qui ubecam, in antiquis annalibus 
Bukovium, a fagis, vel filva faginea, vocari arbitrantur. In annalibus 
Lubecenfibus occurrunt Confules Luconi, & in Privilegiis MSS. Ecclefix 
& capituli Lubecenfis f. 53. Canonici Lubecenf. dicuntur Canoniei Lucones. 


— ä 


Dritter Abſchnitt. 


Von der Erbauung und dem Zuſtande der 
ehemaligen alten. Stadt Vuͤbeck. 


& man, wer die Stadt zuerft erbauet habe ? 


fo voili ſolches von einigen Seribenten den uralten Cimbern, 

und zwar einem tapfern Fürften folches ftreitbaren Boldes , mit 
Nahmen Vichod zugeeignet werden , denm fo ſchreibt unter andern 
Hartmannus Schedelius in feinem an. 1493. gedrudten Buche, de Hilto- 
riis ætatum Mundi: Lubeca, feu ut alii fcribunt Inbecum , Saxoniae urbs 
illuftris & Caefarea civitas, a Wikbodo, Cimbrorum Duce, ad Cimbri- 
cam cherfonefum quondam ædificata. Hiermit ſtimmet überein Fran- 
cifcus Irenicus, indem er fagt: Lubecum eft urbs tribus regnis — 
ecun- 
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fecundum Æneam a Vicbaldo Duce condita. ‚Raphael Volaterranus 
heiffet folhen Eimber-Fürften Vmboldum Vitigum ; Krantzius 
aber nennet feinen , ſondern ſ eh nur überhaupt, da er der bequemen . 
Situation unfers heutigen Sübe gedendet: Cujus loci oportunitatem 
m ab antigua memoria Cimbri confpicati , quidam ex ejus gentis 
ucibus ibi jecit novz urbis fundamenta. Alein es wäre zu ae, 
daß diefe Aucores zugleich mit angeführet hätten, woher fie ſolche Nachricht 
ehabt, und wer ihnen, inder mehr als Cimmerifchen Finſterniß der alten 
imbriſchen Hiftorie, ein fothanes Licht der Erfänntniß des erften Stiftes 
unſerer Stadt angezimdet hätte. | 


Zim wenigften voit Die Polnische Nation die Erbauung der 
Stadt Luͤbeck den Eimbern ftreitig machen, und eignet ſelbige vielmehr einem 
ihrer ehemaligen Fürften zu. Denn, wenn Martinus Cromerus des 
Vislai, Sobeslai, Wifimiri, und anderer: Polnifhen Fürften Meldmg 
thuf, ſo Veget er hinzu: Alias ræterea complures arces & oppida sidem 
Duces, pöfterique eorum, sedificarune, de quibus funt, Brema, Bueovecia, 
qu& 4 Germanis Lübeca. vocatur, tametfi Lubece quogue nomen Slavi- 
cam etymologiam redoleat, in gleiches berichtet Alexander Gagui- 
nus, indem er fürgiebt, es habe der König in Polen Vifimirus, nachdem 


er dem Könige in Dennemar ‚Piwardo obaefieget, die Städte Luͤbeck 
ißmar und Dantzig erbauet, welcher Meinung auch Jodocus Ludovicus 
ecius iſt, und deromwegen fagt: Eft-ad Balthei Maris finum Lübicum, im- 
perii'Romani opibus armisque pollens oppidum,hoc a Polonorum quon- 
dam majoribus, ut vetuftates corum.habent, conditum, Bucovecium fuic 
appellactum, - 


Allein ſolchem Vorgeben der Polniſchen Seribenten hat ſchon zu ‚feiner 
Zeit Henricus Bangertũs widerfprochen, und felbiges mit guten Gründen 
abgelehnet. Denn / wie gedachter auctor gar recht urtheilet, So beruhet alleg 
was man diesfalls beybringet, auf lauter einheimischen Zeugniffen, und wird 
mit Feinem eintzigen Beweis eines alten glaubroiirdigen Seribenten wahr ge: 
macht: zudem, wenn ein auslaͤndiſcher König oder Fürft Die Stadt | 
Luͤbeck erbauet Hätte, fo wuͤrde ſolches dem Helmoldo, als einem fleisfigen 
Hiftorien-Schreiber, —— geblieben, gi von demfelben verſchwie⸗ 
gen worden ſeyn. Ja ob gleich der Polen und Obotriten Könige vor dieſem 
einerley Abkunfft, nemlich Slaviſches Geſchlechtes geweſen, fo haben ſie doch 
jederzeit ihre befondere, und von einander unterſchiedene Länder und Herr 

haften gehabt, in welchen fuͤrnemlich die Obotriten nnd Wagerländer von 
uralten Zeiten her, und lange 80 ehe der Stadt Luͤbeck Grund geleget wor⸗ 
den, durch ihre eigene Könige find beherrſchet worden, von denen aufjer allem 
Zweiffel ihre ehemaligen Städte und Schlöffer » ats Luͤbeck, Dreienburg, 
Dldenburg, Werle, Kisfin , Rethra, Ilo, und dergleichen, nach gerade 
erbauet worden ſind. Geſetzt auch, daß zuweilen ein herſchſuͤchtiger König 
in Polen einen Einfall in diefe Gegend oethan hätte, fo wuͤrde ex doch tapfe- 

ren 
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zen Widerftand gefunden, und alhier Städte zu bauen, wenig Zeit gehabt 
haben. Daherzwar die Stadt Luͤbeck ihren Urſprung einem&lavi: 


chen Herrn au danden Hat; Allein daß derſelbe eben ein Pole gervefen, 
iſt noch nicht ausgemacht: Indem zwar alle Polen unleugbar Siaven, aber 
nicht hinwiederum alle Siaven gleichermaffen Polen geweſen find. 


Und diefenmach bieibt es wohl daben, das die ehemalige alte 
Stadt Lübeck von Feiner andern Nation, als von den Slaven oder 


Wenden, fen erbauet worden. Es fragt fich aber , was folche Slaven oder 
enden eigentti für Leute — ſeyn? Und darauf dienet zur Nachricht, 
dag von undencklichen Zeiten ber, ja lange vor Chriſti Geburt , die von dem 
eren Wallen oder fen fo genannte Wandaler, Lateiniſch Vandali, 
deren Nahmen gleichwohl andere von dem Vandalo, des Suevi Gofme, here 
leiten) die hiefigen Gegenden der Ofl-See inne gehabt, und weit und breit bes 
wohnet haben. Allein nachdem diefelben, als ein herſchſuͤchtiges ſtreitbares 
Bold, mit ſolchen Landern .. — geweſen, ſondern anderswo beque⸗ 
mere Wo — —5 und ſelbige zu erwerben , theils in Gallien und 
Relfchland geftreift , theils aber in Spanien und Africa ſich niedergelaffen 
haben; So iſt es mit der Zeit geichehen, daß in dem sten dæculo unter des 
Kayfers Valentiniani III. Regierung, die von den Wandaten verlaß 
fene, oder von ftreitbarer Mannſchaft entblößte Länder , durch andere fremdes, 
aus Rußland, Polen, Liefland, und dergleichen Orten kommende Bölder, 
wieder eingenommen und befeget tworden. Und das find eben die fo ge⸗ 
nannten enden geweſen, Lateiniſch Venedi oder Vinichi, welche fonften 
auch Slavi, Slavini oder Slaven genennet werden. Dieſelben verwechſelt 
man zwar zum öftern mit den vorgedadhten Vandalis, allein es findet fich 
geilen diefen beyden Nationen ein groffer Unterſcheid. Denn, die Wan- 
fer find ein uralte Teutiches Bold , die Wenden aber von Sarmatifcher 
Abkunft, und jenen weder an Sprache noch an Sitten gleich; wie folches der 
‚vor — — Ne . Bun a — — 
erwieſen/ und zugleich eine groſſe Menge der Scribenten, fo von 
den Volckern und deren Thaten handeln, angeführet hat. 


Bon fothen Menden oder Slaven alſo, it, wie gedacht, DIE 
Stadt Lübeck vor vielen Hundert Fahren erbauet worden. Und zwar 
ift dieſes allererſt gefchehen an eben demfelbigen Orte, da heute zu Tage dieſe 
Stadt lieget, nemlich zroifchen der Trave und Wadenig. Allein, weil es 
daſelbſt mit dem Bau nicht fort gewollt, oder, weil vielleicht die Urheber def 
felben, ihn zu vollenden, durch Krieg und feindlichen Ueberfall verhindert 
worden; fo haben fie bald darauf eine andere Stelle ſich erſehen, da fie 
die Stadt Luͤbeck angeleget , nemlich eine halbe Meile davon gegen 
Norden, und zwar an demjenigen Orte, welcher, von dem dafelbft vorbey⸗ 
pietnden Waffer, Swartowe genennet wird. Daher fagt M.Hermannus 

onnus in feiner Luͤbeckiſchen Chronik: Lübeck ys chom erften an der 
Swartowe angefangen tho buwende, ym Lande Wagri«&, dat — 
tnor 
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thor Tidt dat Landt tho Holften nomes Und bald darauf: dorch wen 
erftlicken Lubek angefangen tho an der Swartow, ys un- 
gewis. Mit ihm ſtimmt überein Rei ock, geweſener hieſiger Pa⸗ 
ſtor zu St. Petri, wenn er feine gefchrie ronick folgender maffen anhes 
bet: Thom erſten is ide gewille, dat Stadt Lübeck eriten hefft gelegen 
up de Scede an der Traven, de da het Swartow, von dem Water;-dat 
dar herin de Traven Aüch, uch dem Lande Holften, welck man nu 
thor Tidehet de Ouwe. Averft wo lange fe dar gelegen heft, vnd 
wenner fe dar gebuwet is, kan men fo egentlich nicht weten. 


Am allerdeutlichiten aber handelt hiervon der Minoriten Lefemeifter, 
und macht alle Gegenden nahmkuͤndig, wo die Stadt Lübed ehemals gelegen 
hat, indem er fich alfo vernehmen läifet: By des Keifers Hinrikes Tyden, 
de de veerde wasan dem Namen, do wart begrepen unde ghebuwer 
de eerlike Stadt Lübeke, de indeflenme Jare las by der Swartowe, dat 
noch olde Lübeck her, voren hadde ze gele en tufchen der Traven 
unde der Wokenifle, dar zenoch licht. God beware ze an evvighen 
Daghen, vven ze dar vvart eft ghebouvvet, oder vvu langhe ze dar 
u ‚ des en befchriuen nyneCoroniken, Mer an ener Hiftorien heb- 
be ik gelefen, dat ze in menigher jeghen heft ghelegen, unde is ouer- 
fettet van der enen jeghene to der anderen, Erft vvartie begrepen in 
der Stede dar ze noch licht, darna vvart fe ouerfettet by der Svvar- 
tovve, dat noch olden Lübeke heet; darna vvort fe up der erften Ste- 
de ghebuvvet vvedder. 


Was nun den ehemaligen Zuftand der alten Swartouiſchen Stadt Luͤ⸗ 
bed betrift, fo ift diefelbe arveife sohne von den uralten Fürften oder Koͤnigen 






ı Gefellen, eine Kirche zu 
brauchen ift vergönnet worden. Nachdem auch die zuvorberührten Wenbi⸗ 
ſchen Herren, ats Billung, Mißlav, Mi tiwoi, Udo, und 
andere ſich mehrmahls in dieſer alten Stadt Luͤheck aufgehalten, ſo iſt ver⸗ 
muthlich, daß ſie dieſelbe, oder deren Burg, zum Platz gebraucht, 
von wannen ſie ihre feindliche Nachbaren angefallen und bekrieget haben; wie 
vor angezogener Reimarus Kock dafür hält, wenn er ſchreibt: Idt hebben 
ok uch diller olden Stadt Lübeck, de Vorften und Koninge der Wen- 
den vele Stride geföret in dat Landt tho Holften, Ratzeborch, item 
jegen de Vorſten van Slefevvick, fo de Hiftorien vverden bevvifen. 


Dian hat aber von folhen Herren fo wohl, als von den Einwohnern der 
ehemaligen alten Stadt Luͤbeck, — zu gedenden, as daB fie hieber 
: 2 vor 
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vor unwiſſende Heiden und — geweſen ſeyn, welche, ob: : 







ſie zwar dann und wann einig ntniß des wahren Gottes erlanget / und 
infonderheit durch die Anrich Oldenburgiſchen Bifhofthums, welches. 
Kayſer Otto M.an.948. iftet hat,zumEhriftlichen®lauben gebracht 
worden, dennoch öfters von demfelben wieder abgefalten. Und folder Arrift 
zwar des vorgemeldten V donis Sohn, mit Nahmen Gottſchalck, 
auch gervefen; allein er. hat ſich nachgehends anders befonnen, und der Chrifh, ER 
lichen Lehre, die er in feiner Jugend zu Lüneburg gefaſſet, nicht allein beitans 
dig bengepflichtet, fondern auch feine Unterthanen dazu angehalten, und iu _ 
dem Ende verfchiedene Kirchen und Klöfter, gleich tie zu Oldenburg, Lengem Tr 
Nageburg, und anderswo in feinem Gebiete, alfo infonderheit audhigu. °. 
Luͤbeck aufgerichter. | 
Doc) diefes Löblichen Herrn umd Oberhauptes haben die Einwohner , .. 
der alten Stadt Luͤbeck nicht lange genoffen, indem derfelbe von den -- 
rebelliſchen Wenden, denen ein folher Ehriftlicher Regent nicht angeſtanden - 
zu Lentzen am der Elbe erfchlagen worden. Ja feiner Gemahlinn, einer Ri“ 
— Daͤniſchen ——— hat man auch nicht geſchonet, ſondern die⸗ 
EU ar tractiret und ins Elend gejaget, auch dero beyden Soͤhne/ 
uthur und Hinrich, , von der väterlichen Erbfolge ausgeihloffen, und 
an deren ſtatt einen Heidnifchen Rugianer, mit Nahmen Crito oder : 
Eruco, Grimms Sohn, zum Landes⸗Herrn aufgeworffen. 
Dieſer Crito war ein grauſamer Tyrann, und bitterer Verfolger dee 


Chriften,hatte auch fo wenig Zuneigung zu der damahligen Stadt Luͤbeck, 
die unter feiner Botmaͤſſigkeit aehörete, daß er vielmehr diefelbe vergehen: - 
laffen wollte, und an deren flatt eine andere Stadt oder Burg, und zwar 
an eben derjenigen Stelle, da unfer itziges Luͤbeck liegt, nemlich zwiſchen der 
Trave und Wackenitz, auf der Inſul Bucu zu bauen anfing, welches nach 
Krantzii Rechnung an. 1104, Oder wie andere wollen, an, 1112 geſchehen + 
ift. Doch ſolcher Bau ward nicht vollzogen , indem der Wuͤterich durch ver⸗ 
chiedene Kriege daran gehindert, auch, da er das Maaß feiner. Boßheit er⸗ 
üllet, durch Hülffe feines eigenen Weibes aus dem Wege geräumet wurde. 7 


Denn oberwehnter Hinrich, des Maͤrtyrers Gottſchalcks 
Sohn, deſſen Bruder Butheue, gleich feinem Vater, von den Wenden 
bey Plöne erfchlagen worden, hatte fich in Daͤnnemarck mit Bold und Schif⸗ 
fen veriehen, und that damit in Wagerland einen Einfall, feine Bäterliche 
Erbichaft wieder am fich zu bringen. Es glüdte ihm auch zu verfchiedenen _ 
mahlen, daß er zu Oldenburg , und anderswo, ziemlihe Beute machte,und . 
den Heidnifchen nden , infonderheit denen, ſo am See-Strande wohneten, 
eine groffe Furcht einjagte. Da gedachte num zwar der fchlaue Critd denie: 
nigen mit Lift zu dampfen, welchen er mit Gewalt nicht abzuhalten vermochte, 
daher er ſich mit Hinrichen in Friedens» Handlung eintieß, und —7*— 

ni 


nn ee 7 
in. rffer_einräumete , fondern ihn auch mehrmahis zu 
Mr und Asch achte den ber Pepe a AN es 
tickiſchen Wenden Ehefrau, mit Nahmen Slaping, weicher der muntere 


Hinrich beſſer anftehen moͤgte, als der alte Crikd, warnete nicht allein 
den jungen Fuͤrſten, ſo oft ihm eine Falle ‚bereitet war, ſondern nahm aud) 
mit ihm Abrede, wofern er fie wieder heirathen wollte, dem Tyrannen von 
Brod zu heiffen, und ihn. hingegen zum Herrn des Landes zu machen. 
Solcher Abrede zufolge, nöthigte Hinrich, auf ihr Anſtiften, den Crito 
zu Gaſte, und nachdem derſelbe wohl bezecht war, und mit gebeugtem Haup⸗ 
Te zur Stuben» Thür hinaus gehen wollte, perſetzte ihm ein auftwartender 
Daniſcher Knecht mit feinem in Händen habenden Beile, einen fo ftarden 
Streich in den Naden , daß er ihm auf einmahl den Kopf vom Rumpfe hie, 


Hierauf ehelichte Hinrich des Entleibten Wittwe, und nachdem er, 
mit —S —5 ——— Heidniſchen Wenden, die 
feinen Chriſtlichen Fuͤrſten zum Herrn über ſich leiden wollten, b Smilow 
geiölagen und zum Gehorfam —5 hatte, bernühete er fich, * — 
3ater, das wahre feligmachende Erkaͤnntniß Gottes in feinem Lande wieder 
einzuführen. - Denn es war dazumahl nirgends eine, Kirche oder Priefter im 
gangen- Wagerlande zu finden, ohne allein zu Luͤhe /woſelbſt Hertzog 


Hinrich oͤfters Hoff zu — Wer — auch unter ſeiner 
griedfertigen Regierung, im Handel und Wandel mercklich zunahm, und an 
Gebäuden und —* nern ia vergroͤſſertte. * — sc 


Solcher anwachfende Flor aber war denen Heidnifchen Rugianern, des 
erichlagenen Critb —— * — jr Dorn in ihren Augen; 
daher fie mit verfchiedenen wohlbefegten Schiffen in die Trave Famen, diefel: 
on hinauf PH und“ die Stadt Luͤbeck fampt ihrem Herrn; den Fü en 
Hinrich /ehe er ſichs verſahe, feindlich anfielen und belagerten. Allein 
derſelbe fand ——— mit ziveen Dienern aus det Stadt zu kommen, 
um bey den benachbarten Holſteinern und Stormarn Huͤlffe zu ſuhen; Da er 
mitlerweile einem feiner getreuen Hauptleute die VBertheidigung der Stadt 
befahl, und mit demfelben verabredete, ſich zum weniaften nur. vier Tage 
lang zu halten, binnen welcher Zeit er, zur Verſicherung des anfommenden - 
GEntiaßes, ſich von ferne auf einem gewiſſen Berge wollte ſehen late. Hier: 
auf brachte er in der Eile einige Hülffs-Völder zufamimen, und näherte fich 

it denfelben in aller Stille der — Stadt, gieng guch felb- ander auf 





ben bezeichneten Berg, (dergleichen heut zu Tage noch verfchiedene um Swar⸗ 
tow zu sehen find,) und zeigete fich den Seinigen, welchen albereit ein Ge 
rüchte zu Ohren gefommen, es hätten ihn die Feinde aufgefangen, Nachdem 
er num folcyergeitalt die Belagerten erfreuet, und des anweſenden atzes 
verſichert, brauchte er die Krieges-Liſt, daß er mit feinen Huͤlffs⸗Volden 
einen Umweg nahm, und von Travemuͤnde her der Stadt zuzog, indem er 
wußte, daß von folcher See⸗Seiten die Nugianer ihrer nachkomimenden Keuter 
rey gewaͤrtig waren. Da — nun gedachte Rugianer, als Me einige 

euter 


\ 
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Reuter des Weges anruͤcken ſahen, es wären ihre ** Leute, die zu Trave⸗ 
mitnde enge chiet tären, und zogen denfelben mit Freuden und Frolocken 
entgegen. - Ylein fie wurden bald ihres Irthums gewahr, indem die Ankom⸗ 
menden. unter des tapferen Hinrichs Anführung, fie dermaffen empfins 
! — ſie eine groſſe Menge derſelben erſchlugen, und eine nicht geringere 

nah! ind Waffer jagten und erfäuffeten:_So ward die Stadt von ihrer das 
ma iaen Belagerung frey, und erfannte —— fuͤr en he ohithat, 
daß ſie jährlich am 1. Aug. derfelben zu gedenden, und GOtt in o tlicher 
Gemeine dafür zu Banden, verordnete. 


Die Koͤrper der erfählagenen Feinde wurden auf einen Hauffen getvorffen, 
woraus ein groffer Berg entftunde, der zum Gedächtnis der Darunter begra⸗ 
benen Rugianer, oder Ranea , (wie man damahls redete) der Rauenberg ge⸗ 
nennet wurde, —— Berg haben ya einige nach der Zeit den ſo 
genannten FerufalemsBerg, oder auch) den Hade-Berg, da die Riſſethaͤter 
pflegen abgethan en, verftchen wollen. Allein Biefeiben haben nicht 
dacht, daß die Niederlage der Rugianer, davon wir handeln nicht vor der 
Ei en, fondern vielmehr: vor-der chemaligen alten Stadt Luͤbeck, fo.jenfeits 
er Trave zu Schwartow gelegen,’ geſchehen fen; I geſchweigen, daß der 
Serufalems-Berg lange fo alt nicht iſt , als diefe Begebenheit, ſondern erſt an. 
1468: aufgewworiren und geftifftet worden. Dafern nicht ale Geribenten 
die der oberwähnten Niederlage gedencken nur eines einigen Rauenber Dieb 
dung thäten, fo möchte man vielleicht wahrſcheinlich dafur halten, daß die 
x genannten Rügen-Berge, deren 6 oder 7 zwiſchen Travemunde und Iven⸗ 
dtp, unmmeit des Ufers der ſaltzen Trave , zu fehen find, bie Begrabnie- 
ügel der ehemals erfchlagenen Feinde wären , nachdemmahl diefeiben eben 
d leicht von den darunter liegenden Rugianern , als von dem darauf wachſen⸗ 
en * oder rauhen Geſtraͤuche, ihren Rahmen befommen haben konnten. 
Allein das laffet man zu anderer Beurtheilung, an feinen Ort .geftellet feyn. 


Nachdem nun obgedächter maften DIE Stadt Luͤheck wieder freu 
worden ‚.erhofete ſich diefelbe, unter ihres tapfern und frommen Sürften 
inrichs gtimpficher Regierung, täglich mehr und mehr; Und ob es ihr 
gar zumeilen an-feindlichen Anfechtungen nicht ermangelte, fo brachte fie 
och allemal durch GOttes Gnade den Sieg davon. Es Famaud) an. 1125. 
der Prieſter Vicelinus mit feinen Gefährten dahin, und that bey Herkog 
Hinrich) Anfuhung, daß ihnen Freyheit ertheiler werden mögte,den Heid: 
nischen Wenden das Evangelium zu predigen, welches fie dann ohne Drühe 
erhielten, und ward * noch dazu, um ihrer mehrern Sicherheit willen, 
die Kirche zu Kübedf, fo dafelbft vor der Burg, über dem Waſſer, auf einem 
Berge lag, von dem Gottſeeligen Fuͤrſten eingeraͤumet. 
Was dis für eine Kirche geweſen, und wo dieſelbe eigentlich geftanden, 
das hat zu feiner Zeit ſchon Reimarus Kock zu wiſſen verlanget, wenn er in 
feiner Chronid geiprochen? Welck averft de Borch ift dar dat Slot unde 
de Kercke is gewefen, undeaver dem Water, dat möchte ick gerne 


weten, Es mangelt auch nicht an Leuten ‚ die dadurch die hiefige — 
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| te Kiche St. is auf dem Sande, oder dem e, 
en wollen, deren altes Bernauer noch zu unferer Bäter Zeiten Babe 
Thum Kirchen, über der Harten- und Eften-Gruben, an der MWeft: Seiten 
des Zeughaufes zu fehen geweſen, wie dann Hinricus Bangertus diesfals 
eine Stelle aus der geſchriebenen Lateinifhen Chronid Hermanni Korneri 
anführet, dadurch folhe Dreinung fcheinet behauptet zu werden. Allein wir 
halten billig dafür, daß die Kirche, fo dem Vicelino und feinen Gefährten 
vom Heros Hinrich übergeben worden, nicht fo fehr in der igigen neuen, 


als vielmehr in der ehemahligen alten Stadt Luͤbeck zu ſuchen ſey. 
Denn unſere itzige Stadt,die wir bewohnen, und worinn hiebevor die Kirche 
Et. Johannis auf dem Sande befindlich gewefen, ift zwar allbereit zu Vice- 
lini Zeiten erbauet worden; aber da hat Hertzog Hinrich nicht mehr ge- 
lebt, und alfo folget daraus, daß in Feiner anderen als der Swartowi⸗ 


ſchen Stadt Luͤheck, Yicelinus dieſen Wendiſchen Heren Fan beſucht, 
und eine Kirche von ihm erhalten haben. 


Gleichwie aber derſelbe rear — inrih 4 ben feinen 
Lebzeiten einen freien Zutritt und geneigtes ehoͤr gehabt; Alſo fehlete es 
ihm aud) daran, — Tode bey feinen binterlaffenen Söhnen nicht, 
fondern diefelben , alle beyde, waren dem Vicelino fehr gewogen, und da 
der ältefte unter ihnen, nemlih Canutus, erfhlagen war , ließ ſich der 
fing, mit — Zuentepolchus, ieicht — daß er dem 
oberwähnten Priefter gleiche Freyheit verſtattete, als wie derſelbe von ſeinem 
Vater genoſſen hatte, —— Vicelinus unterdeffen,daf er für feine 
Perfon umher og. und den Wenden das Evangelium predigte,. feinen treuen 
Ludolff zu Zübed ließ, und ihm noch einen andern, mit Nahmen Volquard 


uordnete, welche dajelbft in der vorgedachten Kirche fi aufhielten und 
* Gottes Dienft verrichteten. * a & 


Allein, ſolche Ruhe der guten Stadt waͤhrete nicht lange, indem fie 

eue v ‚Rugianern geſtoͤret wurde. Denn dieſe ab» 
geſagte Feinde der Lubeder und ihres Heren, thaten abermahls einen Strei 
wider Die Stadt, und da fie diefelbe weder mit 247 noch mit Vo 

nugſam verſehen antraffen, glüdte es ihnen, daß fie ſich deren bemächtig- 
n und nicht allein viele Häufer der Eimvohner, fondern auch die Kirche un 

die Burg vernichteten. Die Priefter aber, und andere geiftliche Onen 

entfamen nee Wuth, und verbargen fich fo lange in den umliegenden Wal 

ie Das Klofter Faldera oder Neumünfter erreichen fonnten, Doch, 

Ichi, und deffen Sohn Zuiniconi, jämmer- 

licher Ermordung, die Herrſchaft Wagerlandes auf Canutum, mit dem 

Zunahmen Laward, einen Dänifhen Fürften fiel, ließ derfeibe Die 


Stadt Luͤbeck wieder bauen und beſſern, wie auch die abgebrochene 
Kirche wieder aufrichten, die durch ben ꝓxieſter Ludolff geweihet m 
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Allein dieſer wohlmeynende Canutus ward bald darauf von ſeinem 
Vetter Magno erſchlagen, und da geſchahe es „daß Pribislaus 


Herr in Wagerland ward, der im Heidnifchen Unglauben ftedte, umd fol . | 


gend famt Nicloto, einem gleichfals Heidwifchen Fürften der Obotriten, 
nicht allein die Chriften heftig verfolgte, ſondern auch den abgefchaften che: 
mahligen Gößen-Dienft allenthalben im Lande wieder einzuführen bemuͤhet 


Solchem Uebel nun in Zeiten zu mehren, war der gute Vicelinus mit 
Fleiß bedacht, und derowegen, als fi) anno 1134 Kay er Lotharius 
u Bardewick befand, verfügte er fich demſelben, und ertheilete ihm den 

ath, daß er auf dem benachbarten Gegeberge, der. vor Zeiten Alberg ge: 
heiffen, und heute zu Tage noch ein berühmter Kaldberg gt, eine Burg ans. 
fegen laffen möchte, um Dadurch die Heidnifchen Wenden im Zaum zu halte, 
Sn welchen Vorſchlag nicht allein der Kaifer willigte , fondern auch, nachdem 
er ſolche Burg, und unter derſelben eine Kirche, zu Segeberg aufgerichtet, 
Prıbislaum dahin vor fich fordern ließ, und demfelben hart befahl, die 
Ehriften feines Landes unbefümmert zu laffen. Als nun die Wenden folche 
Fe Burg fahen , würden fie ſehr beitürgt , und verwunderten ji), Daß ſie 
en ihnen jo fhädlichen Berg nicht eher hatten wahr und eingenommen. Es 
uchte auch einer ‚den andern zu bereden, der Teuffel haͤtte den Berg aus 
orwegen hergeführet, daher mit der Zeit das Sprichwort entftanden : Ruhe 
das du gut bift!fagte der,jo denGegeberg führete. Ja einige durften fich wohl 
gar einbilden laffen, daß der Teuffel unter dem Segeberge begraben läge. 


Indeſſen nahm der. oft erwähnte Vicelinus fleiffig feines Amtes wahr, 
und verordnete nicht allein zu Segeberg einen tüchtigen Dann, mit Nahmen 
Buthmund, zur Beftellung des Gottes:Dienftes, fondern * auch die 
Luͤbeckiſche Kirche mit dergleichen Perſonen, unter welchen, nebft dem obge⸗ 
dachten Ludolff , aud) einer Nahmens Herman, und ein anderer Bruno 
genannt, zu finden war. 


Allein, diefer ruhige Zuftand waͤhrete nicht länger, als Kayſer Lo- 
tharius tebete. Denn nach deſſelben Tode ‚as Hinrich der Stolge, 
Herkog in Baiern, und deffen Better, Marckgraff Albrecht ‚um das 
Kertzogthum Sachſen fid nicht vertragen konnten, gedachte vorgemeldter 
Pribislaus im trüben Waffer zu fifhen, und machte ſich deswegen von 


Luͤbeck an. 1138. mit feinen Leuten auf, überfiel.die Vorſtadt zu Gege- 
berg, fo unter der Burg gelegen war, und werheerte diefelbe, brannte * 
die neu erbauete Kirche ſampt dem Kloſter ab, und verjagte die Mönche un 
Priefter daraus, unter welchen einer, Nahmens Volcker, erfchlagen wurde. 
Sb nun zwar folches dazumahl nicht eben fo fehr aus Heidniſchem Haß diefeg 
Herrn, gegen die Ehri liche Religion gefchehen mögte, als vielmehr, daß er 
fich der bisherigen fremden, nemlich der Saͤchſiſchen Oben Serekhaft I ent: 
agen 
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ſchlagen trachtete ʒ· wie er denn auch feine Ehriftfiche Linterthanen zu 
Luͤbeck, ſamt der Kirche und den Prieftern ungerrändet ließ :So war es doch 
eine unverantwortliche Treulofigfeit,inErtwegung der Hochbetheuerten Zufage, 
die dieſer Pribislaus untängft dem Kaiſer Lothario getyan Hatte, 
und deromegen blieb Diefelbe auch nicht ungeftraft. Denn wenige Zeit 
hernach, in eben folhem 1138 Jahre, kam einer, Nahmens Pace, 
von des ehemaligen Critonis Nachkommen, aus der Inſul Rugen, mit 
einer ſtarck befegten Schiffs-Slotte in die Trave, und nachdem er-feinen Feind: 
Pribislaum , zu Lübeck anzutreffen vermeinte, fiel er ſolche Stadt 
mit feiner bey fi) habenden Mannſchaft an, eroberte auch diefelbe, und ver- 
ftöhrete fie bis auf den Grund, $ daß weder von der Burg, noch von den 
Haͤuſern das geringfte über blieb. _ Es ward auch von den wuͤtenden Rugıg= 
nern der Kirche nicht gerhonet, fondern dieſelbe, gleich andern weltlichen Se 


bäuden vernichtet und abgebrochen, ja den Prieitern kaum fo viel Zeit elafien, 
daß fie ſich mit der Sucht falwiren fonnten. Seit 


Und diefed war der endliche und gängliche Unter: 


gang der ehemaligen alten Stadt Luͤbeck, weiche nachhero 


an dem Orte, da fie von vielen Jahren her, bis auf folde ungluͤckliche Zeit 
gelegen ‚ nemlich an der Swartowe niemals wieder erbauet worden. iur 
it Der bloffe, wiewol heute zu Tage auch bereits verlofchene Nahe, 
Olden Luͤbeck eine Zeitlang davon übrig geblieben, welchen nicht allein 
derjenige Ott, wo die ehemalige Stadt geftanden, fondern auch eine gewigfe, 
von dannen bürfige , —— unſers heutigen Lübeds vordem getragen hat, 
wie aus dem hiefigen Ober-Stadt-Buche ad an. 1248. zu erfehen ft, altıwo 
pemeidet wird, daß der Rath einem fo genannten Tiderico de Olden Lü- 
eke, und defien Bruder, infulam Olden Lübeke, cum fuis attinentiis 
pratis & aliis, auf drey Jahre für 16 Mark Pfenninge vermiethet habe; 


* 


Vierter Abſchnitt. 


Von Erbauung, und den verſchiedenen 
| Herren der heutigen Stadt. 


achdem die ehemalige ALLE Swartowiſche Stadt Luͤbeck, 


vor erwähntermaffen, durch die feindliche Zerftörung der Runianer 
| ihre Endichaft erveichet, fo ift an deren Statt, —2 auf einer 


andern Stelle, die heutige neuere Stadt Luͤbeck wiederum erbaut 
ee worden. 
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worden. Das ift aber nicht von einem Slaven oder Wenden geſchehen wie 
das erfte mahl; fondern vielmehr von einem Teutichen Herrn, naͤmlich von dem 


Grafen Molf von Holftein und Schauenburg, dieſes 
Nahmens dem Andern, derfelbe war ein Sohn Grafen Mdolfts des 
erſten, welcher als ein gebohrner Graf von Schauenburg, an. 1106 mit 
der Grafichaft Holftein belehnet worden. Er folgete feinem DBater in der 
Kegierung anno 1133. und ward zwar einige Fahre hernach, durch Mardgraf 

Albrecht zu Brandenburg, von Land und Leuten vertrieben, auch 


feine wäterliche Graffhaft Holftein Hintichen von Bardewicke 
eingethan; Allein, er Fam bald wieder zu dem feinigen, und Friegte mehr, als 
er vorhin verlohren hatte, nemlich, nebft der Grafichaft KHolftein auch das 
angtängende Wagerland / welches ist gedachterHinrich Von Bardewicke 
den ehemaligern Beſitzern deſſelben, naͤmlich den Wenden abgenommen. 
Da war er nun mit Fleiß darauf bedacht ‚wie er ſolche Durch Krieg und Brand 
berödete Gegend mit Einwohnern wiederum beſetzen mögte, ließ auch zu dem 
Ende allerhand Leute, aus Holland, Flandern, Frießland und Weſtphalen, 
Gureee Bone, welchen er Aecker und Wielen, Städte und Dörfern ein 
raͤumete. 

Inſonderheit aber meynete er, ſeinem neuerworbenen Lande ſehr vor⸗ 
theilhaft zu ſeyn, wann er irgendswo eine bequeme Handels Stadt erbauete, 
die feine neuen Ankoͤmmlinge bewohnen, und zu ihrer Nahrung gebrauchen 
fönnten. Und da —* ſichs nun, zweiffelsohne durch fonderbare Göttliche 
Schickung, daß er an den Ort zroifchen der Trave und Wackenitz kam, welcher 
dazumahl BUCH hieß, und woſelbſt oberzählter maffen, der ehemalige 
Tyranne Crito, eine Burg oderStadt zu bauen vorgehabt. Diefer Ort 


gefiel Graf Molffen ſo wohl, und duͤnckte ihm, wegen der daſelbſt be⸗ 
—7— beyden Stnf zur — ſo bequem zu ſeyn, daß er alſofort 

eſchloß, auf ſolchem ſchoͤnen der eine Stadt anzulegen; wozu er an. 
1140.den Anfang machte, und nachhero die neuerbaute Stadt, nach dem Nah⸗ 
mender ehemahligen alten,die vor 2 Fahrenzerftöhret worden, aus guter Abficht 
wieder Luͤbeck nennen ties. Damit auc) diefe neue Stadt von ihren Nach⸗ 
baren feinen Anftoß leiden mögte; fo unterhielt Graf Adolff aute Sreund- 
ſchaft mit denfelbigen ;_ trug auch nicht weniger Sorge für die Beftellung des 
Gottes-Dienftes, und brauchte darzu den Rath) und Beyſtand des frommen 
Vicelini, wie feine Vorweſer gethan hatten, 


- Allein dem ungeachtet fehlete es nicht viel, das DIE neuerbauete 
Stadt Luͤbeck in ihrer erften Blute wäre erſtiket worden. Denn an. 


1146 da fie faum 6 Jahre geftanden hatte ‚begab ſichs, daß der berühmte 
Be halte — * auf den dam figen Reich; ag gen Franck⸗ 


Furt Fam, und den daſelbſt anweſenden Kaiſer Conradum, u * 
| iede⸗ 
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ſchiedenen Reichs Staͤnden uͤberredete, einen Heer ug wider die Unglaͤubigen 
vorzunehmen. Es vertheileten ſich aber die hriſtlichen Eiferer in drey 
Haufen, und wollte der eine im gelobten Lande wider die Saracenen , der 


andere in Spanien wider die Mohren, und der dritte hier auf der Nachbar: 
ſchaft wider die Heidnifchen Wenden fein Heyl verſuchen. d 


Nun herrſchete dazumahl uͤber die hieſigen Wenden der Obotriten Fuͤrſt in 
Mecklenburg Niclotus, mit welchem ſich Graf Adolff in Freund⸗ 
ſchaft eingelaſſen hatte; daher derſelbe, als er hoͤrete, daß es ſein Land gelten 
ſolte, nicht allein aufs befte fich ruͤſtete, ſondern auch von feinem Bunde: 
Genofien, Graf Adol EIT begehrete, ſich mit ihm zu unterreden, wie er 
der beforgenden Gefahr in Zeiten vorbeugen und entgehen mögte, ‚Allein, 
das fehhug ihm Graf Adolff ab, und wandte zu feiner Entfhufdigung vor, 
er wuͤrde der Chriftlichen aliirten Stände pe und Widerwillen auf fich la⸗ 
- den, wenner mit ihm, als dero Feinde, ſich vertraulich einlieffez doch mwolite 

er ‚in Betrachtung der mit einander aufgerichteten nachbarlichen Sreundichaft, 
iclotum erfucht haben , daß derjelbe , wo er ja wider feine, Graf 

| Molffs Lande, etwas feindliches unternehmen wuͤrde, ihn vorher warnen 
laſſen moͤgte. Das ſagte ihm Niclotus zu, und hielte es auch, indem 
er 1147, einsmals am ſpaͤten Abend feine Boten nach Segeberg fandte, und 
Graf Adolf warnen ließ. Aliein derſelbe war dazumahi nicht daheim, 
und der tüdifche Niclotus war ihm albereit fo nahe aufden Hals gekom⸗ 
men, daß er fich feiner nicht mehr erwehren Eonnte. Denn er hatte in der 
Eile etliche Schiffe ausgeruftet, welche in den Hafen zu Travemünde einlief: 
fen, und folgends, che man.ihnen Widerftand leiften mögte, den Strom 
hinauf bis vor DIE Stadt Luͤbeck ruderten. Dafebft war eben Jahr⸗ 


und dahero ward es den Geinden leicht, fich der Stadt zu bemächtigen, auw⸗ 


co Menfihen tödteten. Unter andern war ein Prieffer,mitNahmen Rudolf, 
* fid) auf die Burg, in Sicherheit begeben wollte, unter Wegs von den 


worden. Auch der jet gedachten Burg ſelbſt feßte man 2 Tage lang mit einer 


Indeſſen da Diefes zu Luͤbeck vorging, hatten ſich auch viele Wenden aug 
den Schiffen ans Land begeben, die in zween ufen umher zogen, und alfeg 
weit und breit werheereten. Inſonderheit ftreifeten fie bis an > 
und legten dafelbft die Vorſtadt in die Afche, wie auch dag Dorff Dargun/ 
und andere dergleichen Derter um ig Trave herum, welche von Hola 
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und Weftfälingern bewohnet waren. Denn ſolchen neuen Anfömmlingen, 
die Graf Adolf ins Land beruffen, erzeigeten fie fih am auffägigften, da 
fie Hingegen der alten Einwohner, nemlich der Holiteiner und Wagerländer 
ichoneten , welche deswegen in feinen geringen Verdacht geriethen, als ob fie 
mit den Feinden überein gerouft, und wol gar diefelben, zum Verderben ihrer 
neuen Mohbaren ‚ins Land gelocket hätten. 

Nachdem nun dieſer unvermuthete Einfall Graf Adolffen zu Ohren 
kam, fo ſammlete er zwar ohne Verzug ein Kriegs-Heer, um damit die raͤu⸗ 
beriichen Wenden zurud zu treiben; Allein dieſelben wollten feine Ankunft 
nicht erwarten, fondern wurfen ſich eilends wiederum in ihre Schiffe, und 
ſegelten mit den gefangenen Menſchen, und der eroberten Beute, davon. 


Nach diefem wendiſchen Ueberfall fahen fich die Lübecker beffer vor , und 
fuchten ihre neue Stadt für —— eindlichen Anlaͤuffen zu verwahren 
und in Acht zu nehmen. Es Fam auch 1149. Vicelinus, der nunmehro 
Bischoff zu Oldenburg gervorden mar, bey feiner angeftellten Kirchen: Vilica- 
tion dahin, und weihete dafelbft eine Kirche und einen Altar ein. Fa, ob 
man zwar gedenden mögen, es würde Graf Adolf feinem einde NI- 
cloto das Unrecht, fo er von demfelben erlitten, nachgetragen, und ſich 
an ihm zu vächen getrachtet haben; So fehlete doch ſolches fo weit, daß er 
vielmehr demfelben ‚auf Begehren der Clementia, dertzog Hinrichs 
des Loͤwens Gemahlin, wider die rebeltifchen Circipaner und Kiffiner 
Huͤlffe leiſtete, auch öfters mit demfelben, wegen der Angelegenheiten ** 
beyderſeits Länder nicht nur zu Travemünde , ſondern auch zu Zübed ſich brüs 
derlich und liebreich unterredete; welche Stadt unterdeffen mercklich an Bold 
zunam, vie auch an Kauffmanfchaft und Handlung immer mächtiger und 
gröffer wurde, 

Doc) eben folcher Anwachs der Stadt Luͤheck gereichte ihr zu nicht 
geringem Schaden. Denn, weil dadurch die benachbarten Oerter, inſonder⸗ 
heit die Stadt Bardewick, und andere, in Abnahme kamen, ſo verdroß ſolches 
Herzog Hinrich dem Loͤwen, der uͤber Sachſen zu gebieten hatte,und 
begehrete um das Jahr ı$51. von Graf Adolffen zu Holſtein, er ſollte 
ihm die Heiffte der Stadt Luͤbeck abtreten, damit er ſich dadurch in 
etwas feines Schadens erholen mögte: zu dem verlangte er aud) von ihm Die 
Helffte der Suͤltze zu Oldesloe, weil er meynete, Daß dieſelbe feiner Suͤltze zu 
Limeburg Eintrag thate. „Allein beydes ſchiug ihm Graf Adolff ab. 
Daher denn Herkog Hinrich ſich entrüftete, und nicht allein die Galß- 
Quellen zu Oldesloe verftöpffen, oder durch wildes Wafler verderben lies; 
—— auch die Handlung zu Luͤbeck hemmete, fo daß man daſelbſt, auſſer 

en zur bioffen Rothdurft erforderten Victualien, nichts Fauffen noch ver- 
faufren durffte, dahingegen aller Handel und Wandel nach Bardewick ver- 
leget wurde. ac Diese 
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m—i ññ ¡— — — —— — — —— — — 
Hierzu kam bald darauf noch ein groͤſſeres Ungluͤck, indem die gute 
Stadt Lubed an. 1156 durch eine ſtarcke Feuerd-Brunft jämmerlich 
verwüftet, und gäntlich in die Afche geleget wurde. Nach folhem Unfau 
wollten die Bürger an demjenigen Orte, da ihnen die Handlung gefperret 
war, ihre Häufer nicht wieder aufbauen, fondern erfuchten Hertzog Hinrich 
den Loͤwen, ihnen einen andern Platz anzuweiſen, da fie ihre Nahrung 
ungehindert treiben mögten. Nun verlangte zwar igtgedachter Hertzog von 
Graf Adolffen, er ſollte ihm die Stelle der abgebrannten Stadt Lübed 
‚überlaffen; aber deffen wegerte ſich diefer, und folgende ward der Herkog 
bervogen, im Rageburgifchen unmeit von hier, etwa um die Gegend wo heute 
u Tage das Dorf Herenburg lieget, an der Wakenitz, eine neue Stadt anzu: 
Ionen, welche er nach feinem Beynahmen die Löwen-Stadt nennete. Allein 
mit —— es keinen Beſtand, maſſen ſie weder mit groſſen fen be: 
fahren, noch wider die umherwohnenden Heidnifchen Wenden fattfam befe- 
ftiget werden Fonnte. Daher dann nochmahls Hergog Hinrich bey Graf 


Adolffen um die Stelle der eingeaͤſcherten Stadt Luͤheck Anſuchung 
that, und da er diefelbe erhalten hatte, lies er die oberwaͤhnte Köwen-Stadt 
vergehen, und that den Lübediichen Bürgern, als feinen nunmehrigen Unter: 
thanen, allen Borfhub, ihre abgebrannte Stadt an demfelben Orte, wo fie 
bisher gelegen, nemlich zroifchen der Trave und Wadeni ‚wieder aufzubauen. 
Das thaten fie auch mit Luft und Freuden, und erhielten nicht allein von 
ihrem neuen Heren die. Frenheit zu handeln, mit wem fie wollten, fondern 
wurden auch von ihm mit Muͤntz und Zoll- Gerechtigkeit, famt andern Pri⸗ 
vilegien begabetz ja er fandte_ihrentwegen in die benachbarten Königreiche 
und Länder, als Dännemard, Schweden, — Rußland und fo 
ferner, um deren Einwohner dahin zu vermögen, daß fie fich mit den Kauf: 


ieuten der neuerbaueten Stadt Luͤheck in Handel und Wandei einlaffen 


mögten, zu welchem Ende er denenfelben zu Waffer und zu Lande ficheres 
mögen —— Nicht weniger befahl er, an ſtatt der ehemaligen — 


Märkte, wöchentlich zu LZübed zween ordentliche Markt «Tage zu halten, 


nemlich des Montages und Des Donnerftages. Gr verordnete auch das fo 
genannte Boigt:Ding (*) oder en: Ding (**), und machte gute Ynflalt, 
| en 


AF Ding heiſſet auf alt Teutſch das Gericht, und Voige-Din das Gericht, 
welches durch den Käpferlichen Stade, Voige geheget ward. Dabero ift das Wort 
Ding-Banck oder die Gerichte-Bandk, der Ort, wo das Gericht gebegerwicd, 
DingsLeute,Berichtes-Bedienre,entftanden, Hiebey aber iſt noch zu mercken, daß 
vor Zeiten Baayfer, Könige und Fuͤrſten, in ihten Städten Voigte gefebet,melche an 
derfelben Stelle Jurisdi£tionen exercirten, dergleichen Voigt hat Lübeck von 
Senrich dem Löwen, und einigen nachfolgenden Regenten auch befommen, Nach⸗ 
dem aber nachhero Lübeck alle Gerichtsbarkeit auszuüben felbft erhalten hat: Co 
ift nachhero das Exercitium Jurisdittionis in gewiſſer Maße,ihren verordnete Gerichts 
Voigten oder Gerichts⸗Herren anvertrauet worden. 

¶ Es kan vielmehr Acht Ding heiſſen, weil es anders nichts bedeutet als eine 
t / ſo wohl in bürgerlichen als peinlichen Sachen ein EndsUrtheil zu 
ſprechen. Denn Acht heiffet fo viel al8 Sententia, umd ein Achter, Condemna- 
tus , über welchen Die Acht oder das Urtheil ergangen, auch die alte RedeneArt ‚eine 
Acht einbringen, ift fo viel,als ein Urtheil fprechen, 


| 
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den Kath zu Luͤbeck mit tüchtigen Leuten zu beſetzen, wie davon feine Worte 
mit mehrern zeugen, die alſo lauten: 


Herr Hinrik, von Godes Gnaden Hertoch to Beyern, Brunfwick 
unde Saffen, kundeghet allen den ghenen, de dufle Scrifft feen edder 
horen lefen, datfe ewich fchole fyn, vnde fpreckt aldus: dat fy witlik 
alsweme, dat wy andechtig fyn, to der Ere vnde Vromen vnfer guden 
Stadt, vnde vnfen truven Borgheren von Lubeke, vn fetten, dat men 
dat vaft holde. Kefet man jemand in den Rat, defcal twe Jare befit- 
ten den Rat, des drudden Jares fcal he vry {yn des Rades, men ne 
moghe id den mit Bede van eme hebben, dat he foke den Rat, Wy 
fetter ok, dat men nemande tehe in den Rat, he fy den echte, van 
vryer Bort, vnde nemandes eghen, vnde de ok nen Ammet hebbe 
van Heren, vnde de ok ſy van godeme Ruchte, vnde van ener vryen 
Moder gheboren de nemandes eghen fy vnde ok nicht ſy geyftliker 
ofte Papen Sone, vnde de hebbe torffacht (*) eghen bynen de Musen, 
vnde de nicht vpghedreuen ſy in fynem Eide,(**) vnde de fyne Ne- 
singhe mit Handwerke nicht ghewunnen hebbe. Vnde dat duffe Set- 
tinghe ftede blyve, hebbe wy dufle. Scrifft beftedegher mit vnfeme 
Inghefeghele, - 


Ob gleich auch, vor erwwähnter maffen, Graf Adolff fih des Eigen- 


thums dee Stadt Luͤbeck begeben Hatte ; fo war er doch derfelben und 
ihren Einwohnern fo gunftig, daß er ihnen die Wiefen längft der Trave zu- 
kommen lies, und überdem fo viel Weide in feinem Lande vergönnete, als fie 
mit ihrem, des Morgens aus und des Abends wieder eingehenden Viehe be: 
treiben Fonnten, wie auch in feinen Wäldern ihnen ſo viel Holg zu fallen frey 
ftellete, als ein Wagen in einem Tage fahren moͤgte. | 


Allein bey ſolchem Flor und Wohlftande der Stadt unter ihres neuen 

errn Botmäffigkeit, hätte nicht viel gefehlet, daß diejelbe von ihren benach⸗ 

arten ‚Feinden wäre überrumpelt worden. Denn, nachdem Herkog 
Hinrich der Lowe mit dem Wendifhen Fürften Nicloto ſich ver- 
unmilliget , fandte diefer, unterdeffen DaB der Herkog abweiend, und mit 
Kayſer Friederich I. in Italien war, feine beyden Söhne Pribis- 
laum und Wertislaum, die, mit ihren bey ſich habenden Leuten, 


die Stadt Fübeck unverfehens anfielen, und ſich derfelben zu bemaͤch⸗ 
tigen fuchten. Solches wäre ihnen auch beynahe geglüdet, wenn es nicht 
en 
(*) Was hier Torffache heiffet wird in einem alten gefdhriebenen Exemplar des 
Luͤbeckiſchen echtes Dorpſchat eygben genannt. Die Bedeutung diefes Wortes 
aber iſt abzunehmen aus einen documento des Ober» Stadt» Budys vom an, 1263, 
welches alfo lautet: Ego Hinricus & ego Gerbardus de Bremir, fratres, concarda- 
vimus, tam de bonis, que dicuntur Torf, h. e. eigen, inlibro civitatis, quam de bo- 
nis feudalibus, extra civitatem & intra civitasem. Torff enim idem eft, ac gleba, 
terra, 


(**) Hoc elt feinem andern Seren mit Eyde und Pflicht verwandt. 
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ET TEE SEITE EEE ER TEE EEE TEENS TON 
ein —— mit Rahmen Athelo oder Ethelo verhindert haͤtte. Denn der⸗ 
ſelbe wohnete nahe bey der Bruͤcken, welche dazumahl an der Suͤder⸗ Geite 
der Stadt über die Wackenitz gieng, und derowegen, als er frühe Morgens 
der anfommenden Feinde gewahr ward, lief ex Denfelben eilends entgegen, 
und zog die Bruͤcke auf, ermunterte auch durch fein Geſchrey die Nachbaren 
und übrigen Bürger, Die fich unverweilt rüfteten, und den anfallenden Wen⸗ 
den nicht allein tapferen Widerftand thaten, fondern auch diefelben mit blutis 
gen Köpfen zu Haufe ſchicketen. Diefe Treue des Priefterg gefiel dem Here 
tzoge ſo wohl, daß, als Beer an. 1163. dag Oldenburgiſche Bifchofthum, 
nach Luͤbeck verlegete , ermeldeter Achelo von ihm datelbft zum erften Thums 
Probfte verordnet wurde, | 


Hierauf befeftigte und verwahrete Hertzog Hinrich der Loͤwe die 
Stadt Luͤbeck zwar dermaſſen, daß fie nicht mehr dergleichen feindlichen 
Ueberfall zu beforgen hatte; allein es währete doch nicht lange, als ihm dies 
felbe durch eine Höhere Macht entwandt wurde. Denn, nachdem diefer un« 
gluͤckliche Herr indes Kanfers Ungnade und des Reichs Acht gerathen,fo muſte 
deſſen auch DIE Stadt Luͤbeck entgeiten, ats weiche Kahfer Frie⸗ 


erich J. mit dem Zunahmen Barbaroſſa, in eigener hoher Perſon an⸗ 
griff, und an. 1182. mit einem anſehnlichen Krieges: Heer belagerte. Er 
hatte nebſt verichiedenen Fürften und Herren, die Könige von Ungarn und 
Böhmen bey ſich, auch ftellete ſich mit ungemeiner Pracht der K nig von 
Dännemart Waldemarus „ Indem Lager ein, der feiner Töchter eine 
dem Sohn des Kanfers verfprah, und indem er den Hafen zu Travemünde 
mit feinen Schiffen fperrete, der _belagerten Etadt von der Waffer-Seite 
nicht geringen Eintrag that. Nun fehlete e8 zwar an tapfern Bürgern 
und beivehrter Mannſchaft nicht, deren Häupter und Anführer, Graf 


Simon von Tecklenburg, Scar Bernhard von Hlden- 


burg „Graf Bernhard von Welpe, und andere wohl verſuchte 
Krieges-Leute waren; Allein unterdeffen hielte man für rathſam, ehe man 
fich zur Gegenwehr ſchickete, von dem Herrn der Stadt, Herkog Hinrich 


dem Loͤwen Nachricht einzuholen, weſſen man zu demfelben ‚in Erwaͤ⸗ 

ung eines —— Entſatzes, fic zu verſehen haben moͤgte. Dieſemnach 
** die Luͤbecker, auf a des Kayſers, weiche fie durch Ver: 
mittelung ihres damahligen Biſchoffs Henrici erhalten halten, nach Stade, 
da ſich Herkog Hinrich aufhielte, einige Boten ab, und lieffen diefen 
ihren Heren fragen, ob fie bey gegentuärtigen —— Zuſtande ſich ge⸗ 
txoͤſten konnten, daß er mit zulaͤnglicher Macht ſie en wuͤrde; g wel⸗ 
chen Fall ſie wohl ein gantzes Jahr lang ſich zu halten get ten, und ihm zu 
Dienste ihre Stadt vertheidigen wollten. Allein gute Herkog gab 
mit Thränen zın Antwort, er bedandte fih für die fonderbare Treue feiner 
Bürger, und müfte diefelbe hoͤchlich an ihnen rühmenz aber fich diesmahl 
ihrer anzunehmen, und fie zu EnERRen: wäre ihm unmoͤgiich, daher fie zu 
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gut als wie fie immer könnten, mit dem Kayier handeln, und fich demfel- 
ben ergeben mögten. 


Als nun die Abgeordneten mit dieſer Antwort zuruͤcke kamen, ſo begehr⸗ 
te ſich niemand vergeblich dem Kayſer zu widerſetzen, ſondern man erſuch⸗ 
te denſelben um einen guten accord, den er auch der Stadt willig verliehe, 
und ſowohl dero ehemaligen Rechte und Frenheiten beftättigte, als fie mit 
andern ftattlichen Privilegien begabete ‚ und diefelbe infonderheit ZU einer 
Kayferlichen freyen Reichs⸗Stadt machte, deren Re⸗ 
gimentd-Perionen allewege ded Kayſers Raͤthe ſeyn, 
umd,zum Zeichen dieſer hohen Würde, öffentlich Gold 
zu tragen Macht und Zreyheit haben ſollten. Darauf er- 
gaben fih die Luͤhecker mit willigem Herten dem gütigen Ueberwinder, 


und ward derfelbe mit groffen Sroloden des gangen Volcks in die Stadt ge⸗ 
holet und angenommen.  - 


Nicht lange darnach eräugnete ſich zwiſchen der Stadt Luͤheck und 
Grafen Mdolff von Holſtein eine nicht geringe Mißhelligkeit. Denn die 
fer bauete den Thurm zu Travemünde wieder auf, nicht allein zu dem Ende, 
daß er die See-Räuber abhalten mögte, fondern auch fürnemlich deswegen, 
damit er den Zoll von den aus und eingehenden Lübiihen Schiffen fordern 
könnte. Allein dazu wollten fic) die Lübecker nicht verſtehen, fondern lieffen 
die Sache an den Kayfer gelangen, der fie folchergeftalt vermittelte, daß 
die Stadt dem Grafen für die Freyheit der Ein: und Ausfuhre eine geni ſſe 
Summe Geldes geben muſte. Als auch derſelbe bald darauf, nebſt cafen 
Bernhard von Raceburg , den Luͤbeckern wegen ihrer Wende und 


Gängen beſchwerlich fiel, erhielten dieſe von dem Kayſer nachfolgendes 
herrliches Privilegium, 

In nomine fanfte & individue Trinitati, FREDERICUS, divina favente 
slemencia,-Romanorum Imperator Auguftus, Dignitatis noftre racio depofeit, ut 
quociens ortam inter fideles noftros difcordiam intelligimus, noftra eam mediatione 
precidamus, ne, qui unius parent voluntati, eos contingat per diffenfionum fomenta 
diftrahi, cum igitur fideles noftri, Comes Ado/fus de Scowenburch, & Comes Bern- 
hardus de Racesburch, caufam agerent adverfos Burgenfes noftros de Lubeke, ſuper 
terminis & ufu finium fuorum, nos partes, in prefencia noftra conftitutas, dili- 
genter audivimus, & intellecta litis materia, pro bono pacis inter eos fideliter con- 
fervando, predi&tos Comites reverencia veritatis, & rata pacti conventione, eo in- 
duximus, quod uterque jus, quod ipfe petebat, in manu noftra refignavit, & nos 
illud, confenfu eorum, pradicte civitatis habitatoribus tradidimus, fine aliqua de- 

inceps perturbacione posfidendum, Sint igitur termini, ufibus ejusdem civitatis, 
noftre 
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noftre anetoritatis dono asfignati: A civitate verfus orientem, usque ad flumen 
Stubenitze, & Stubenitze fupra, usque in Radagait. A civitate contra meridiem, 
usque ad ftagnum Raceburgenfe, & ftagnum fupra, usque ad Räcesburch. A civi» 
tate ad occidentem, usque ad flumen Cikenitze, & Cikenitze fupra, usque ad ftag- 
num Mulne, Intra hos terminos habebunt omnes, civitatem noftram Lubeke inha- 
bitantes, cujuscunque fuerint condicionis, omnimodum ufum, viis & inviis, cultis 
& incultis, aquis & pifeibus, fylvis & pafcuis, five navibus five plauftris opus fit, 
ad exportandum. Haec, a Bernhardo de Racesburch nobis refignata, civibus noftis 
donamus, Similiter Comes Ado/fus in manu noftra refignavit,& nos ipfis,civibus.noftris, 
tradidimus, uſus & commoditates terminorum fubferiptorum: A civitate ſurſum, 
usque ad villam Odislo, ita quod in utraque parte fluvii Travene, ad duo milliaria, 
ufum habeant nemoris, tam in lignis, quam in pratis & pafcuis, excepto nemore, 
quod eft asfignatum cenobio beate Marie. Inſuper licebit civibus, & eorum pifca- 
toribus, pifcari per omnia, a fupra dicta villa Odislo, usque in mare, preter fepta 
Comitis Adolfi, ficut tempore Henrici facere confueverunt, Habebunt & omnimo- 
dum ufum fylvarım, Dartfchow, & Cluitz, & Brotne, ut tam igni neceflaria, quam. 
"navibus, five domibus, aut aliis edificiis civitatis fue, utilia ligna in eis fuccidant, 
absque dolo, ne videlicet idoneas-& utiles fibi naves pasfim & fine necesfitate ven- 
dant, & alias fabricent, vel ligna de ferant, aliis vendenda nacionibus. Præterea 
pafcent porcos fuos, pecora quogue, feu jumenta, per totam terram Comitis Adolfi, 
ita tamen, quod porci, feu pecora, poſſint ipfo die redire a paftu in marchiam, unde 
exierunt, Infuper 'oportunitatibus eorum acquiefcentes , omnia jura, que primus 
loci fundator, Henricus, quondam Dux Saxonie, eis concesfit, & privilegio fuo fir- 
mavit, nos eciam ipfis concesfimus, videlicet patronatum ecclefie parochialis beate 
Marie, ut mortuo Sacerdote, cives, quem voluerint, vice patroni, fibi Sacerdotem 
eligant, & Epifcopo prefentent, Ad hec & cum mercibus fuis libere eant & rede- 
ant, per totum Ducatum Saxonie, absque hanfa, & absque theloneo, preter Erte- 
neburch, ubi quinque denarios de plauftro folvent, hoc addentes, quod plauftra 
illuc transduxerint, pro quibus theloneum fupra di&tum dederunt, fi infra annum 
& diem redierint, tot plauftra inde fine theloneo reducent, Et quicunque ipſorum 
fupra caufa quacunque conveniatur, per omnes Imperüi noftri fines, & per Ducatum, 
coram loci illius judice fe expurgabit, absque captione, fecundum jura jam dicte ci- 
vitatis. Preterea omnia civitatis decreta Confules judicabunt, quicquid inde rece- 
perint, duas partes civitati, terciam judici, exhibebunt. Pro pace alicui confirman- 
da, lucrum, quod inde provenit, medium folvatur eivibus, reliquum judici, Si 
quis autem queftus emerferit per caufam actoris , terciam partem judex, terciam 
aftor, terciam civitas, habebit. Infüper, quicquid lucri provenit de judicio, civi- 
tati habetur medietas, & aliajudici, Etſi quispiam mortuus ıbi fuerit, & forte he- 
tedem non habuerit, omnem hereditatem & fupelle£tilem ipfius, annum & diem 
integraliter, in domo, in qua moritur, refervandam cenfuimus, niſi forte aliquis 
ei proximus intra tempus denunciatum adveniat, qui hec jure civitatis obtineat. Si 
vero intra tempus iftud nullus proximorum fuorum venerit, quecunque hereditavit, 
regie poteftati folvantur. ‘ Ruteni, Goti, Normanni, & cetere gentes orientales, 
absque theloneo, & absque hanfa, ad civitatem fepius dittam veniant, & — 
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Item mercatores cujuscungque regni, Cujuscunque civitatis, huc veniant, vendant» 
& emant, livere, tamen theloneum debitum folvant, de fertone quatuor denarios, 
de mille marcis non amplius, Si quis vero transfretare voluerit, quotcunque var 
habuerit, de quolibet det quindecim denarios, & fi nullum habuerit, & comedit 
proprium panam, det quinque denarios, Et quotcunque var habuerit, pro quibus 
theloneum dederit, fi redierit infra annum & diem, de. tot liber erit. Argentum 
‚quoque in eadem civitate fi quis cambire voluerit, in quocunque loco fe ei aportu- 
' nitas obtulerit, libere cambiat, fi non id ante domum monete fecerit. Confules au- 
tem hanc de noftra donatione prerogativam habeant, ut tocies in anno monetam 
examinent, quocies velint, & fi monetarius offenderis, emendet, Infuper confir- 
mamus is Speciali dono, ut nulla perfona, alta vel humilis, civitatem prefatam , 
intra vel extra, in terminis fuis, edificiis feu municionibus preoccupet. ed fi quis 
marchiam fuam quocungue modo obftruxerit, in terra vel in aqua, autoritate noftra 
freti evellant, & marchiam fuam expediant. Quicungue eciam fpacia civitatis per 
occupacionem edificiorum ufurpaverit, fi pulfatus fuerit , ex folidos , componet, 
Cives vero jam dicte civitatis nullam expeditionem ibunt, fed civitatem fuam defen- 
fabunt. Item fi aliquis de ipfa civitate alicubi pulfatus fuerit de fua libertate, ubi- 
cunque pulfetur, ibi folamanu libertatem fuam obtineat. Si quisquam extraneorum 
fuperveniens, aliquem civem de fua libertate pulfaverit, civis vieinior eft, ad obti- 
‚nendam fuam libertatem fola manu, quam extraneus ad illam convincendam, Si 
vero quispiam de terra ipforum aliquem de libertate pulfaverit, & pulfatus probare 
poterit, quod annum & diem in civitate fine pulfacione fubftiterit, pulfatus evadit. 
Et quoniam jus predidtorum civium noftrorum in nullo diminui per nos volumus, 
fedin omnibus , prout oportunum effe viderimus, augmentari, noftra aultoritate 
infuper addentes concedimus eis, ut usque ad locum, ad quem ir inundacione afcen- _ 
dit Auvius, qui Travene dicitus, eadem, qua & intra civitatem , fruuntur, per 
omnia, jufticia & libertate, usque ad terminos pontis eciam eadem, qua in civitate, 
‚ut diximus, eos uti volumus jufticia & libertate. His omnibus dile&tis Burgenfibus 
noſtris concesfis & collatis, fingulari quadam gracia ipfis adhuc concedimus, ut 
quicquid intra civitatem ſui juris poftea emendare voluerint, fine tamen prejudicio 
noftri Judicis, emendare non obmittant. Vt igitur hoc noftre concesfionis privile- 
gium, ipſius noftre civitatis incolis, ratum & inconcusfum in perpetuum permaneat, 
hanc eis chartam, noftre imaginis impresfione roboratam, donari mandavimus, im- 
periali ftatuentes auctoritate, ut nulla omnino perfona, alta velhumilis, ecclefiafti- 
ca vel fecularis, hoc noftre Majeftatis beneficium corrumpere audeat, aut ei quolibet 
modo contrarie. Quod qui facere prefumpferit, quingentas auri libras pro pena 
componat, mediam partem fiſco noftro, reliquam vero incolis, perfolvendam, 
-Hujus rei teftes funt : Conradus, Moguntinenfis Archiepifcopus, Adeibagus Hilden- 
femenfis Epifcopus, Bartholdus Nuwenbergenfis Epifcopus , Martinus Mifnenfis, 
Marchio Dede, Conradus Pr&pofitus Goslarienfis, Burchardus Burggravius Magdebur- 
genfis, Gewehardus fratet ipfius, Comes Segebodo de Scartveld „, Comes Burchardus de 
-Waltingerode, Hugo de Warda, Timo de Colditz, Hermannus Advocatus de Lübeke, 
‘Godefridus de Stadorp, Sigfridus Suve, Lutbertus, Berengerus, Cnuto de Bardewic, & 
alii quam plures. 





Ego 
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Ego Johonne-, imperialis Cancellarius, in. vice Conradi, Moguntini Archiepiſcopi- 
Germanie Archi-Cancellarii, recognovi. a 
Acta funt hec anno dominice incarnacionis MCLXXXVII. indietione feptima,re- 
gnanteDominoFREDERICO,RomanorumimperatoreAugufto,anno regni ejus XXXVIL. 
Imperii vero XXXV, Datum apud caftrum Lizenize. XHl. Kalend. O&tob, Amen. 


udefto befferem Verſtande diefes Kayferlichen Privilegii, Fan folgende 
alte Ueberſetzung einiger darinn enthaltenen Stüde dienen, 


De Schede vnde Gebede der van Lübecke fchal wefen,'van der 
Stadt an, int Often, went in ij Stopenitze, unde von der Stopenitze 
vp, went inde Radegaſt. Int $uden, went in den See.cho Ratzeborch, 
Int Weiten, went in de Stekenille, vnde van der Stekeniffe vp, went 
in den seetho Molne, Twiichen denScheden, fcholen alleinwonere 
de Stadt Lübeke hebben vullenkommene Brükinge aller wege unde 
inwege, geploget unde ungeploget, Watere unde Wifchen, Walde 
unde Weyden, unde tho varende mit Schepen edder Wagen. Vort- 
mer, von derStadt up, na Oldeslo, alfo dat fe an beyden Syden der 
Trauene fcholen hebben twe Milen langk, de Brukinge der wolde, fo 
wol in Holtingen, alfe in Wifchen unde Weyden, utgenomen den 
Walt, deis thogete kant vnfer leuen Vrouyven. Vifchere der Lübe- 
fchen mogen vilchen, von Oldeslo bet int Meer. Se fcholen hebben 
vullenkomene Brükinge der Walde, Dartzovv, Clütz, unde Brotme 
to Nurricheit der Väringe, unde tho buvvende, na Redelicheit, men 
nicht buten tho vorende unde tho vorkopende, de van Lübeke fcho- 
len vvefen Toll vry, oner dat gantze Land ctho Sallen, ane cho Erthe- 
neborch, dar fcholen fe geuen van dem Voder V. penninge, Se mo- 
gen ere Quik unde Schvvyne, auer dar gantze Holt Graff Ale, doch 
‚dat fulck quick im fuluen Dage moghe wedder ghan up de Veldmarcke, 
dar it des Morgens uchghan is, de Leenvvare der Kercken tho vnfer 
leuen Vrouvven is vortmer dem Rade unde den Borgeren gegeuen, 
Gudere fo erflos fteruen, fcholen Jar unde Dach vorvvarer vverden, 
vn fo in folcker Tyt nemand fick dar tho kan tugen, valt dat gud in 
Kayferlicke Walt, Ruffen, Goten, Normanns, unde andere uch Oft- 
land, mogen alhir komen, unde vvechthen, ane Tollen. Koplude, 
van allen Steden unde Riken, mogen alhir vrig kopfchlagen , unde 
betalen eren Tollen, van punde lill. penninge, van dufent Marcken 
nicht mehr, van Guderen , (o ouer See ghan, gift Tolle, ein packe 
edderTerlinck lacken XV. Penninge. Ein jeder mag fuluer vveffelen, 
in der Stadt, vor he vvil, doch dat he nicht vveflele vor dem Hufe 
der Munte, de Rath mag de Munte, fo vaken alfe fe vvillen, de Jares, 

roberen, Nemand, noch geiftlick edder vvertlick, fchal de Stadt 

righeit cho na buvven, unde de vvert — dat he jeman- 
des egen fy, unde hefft jar unee Dach binnen Lübecke gevvanet, ane 
Anfpracke, des maghe geneten. De van Lubeke mogen ere Stadt- 
Recht verbeteren. 


Indeſſen als diejes vorgieng, erholete fih Hertzog Hinrich der 


Loͤwe einigermaſſen wieder, und nachdem Kayſer Friederich ins 
| 92 Ä gelobte 
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gelobte Land gezogen, Fam er aus Engelland, woſelbſt er ſich eine Zeitlan 
aufgehalten, unverfehens zurüde ſich feiner ihm abgenommmenen Länder un 
Städte wieder zu bemächtigen. Da denn infonderheit die Stadt Bardewid‘, 
welche dieſem dem ehemaligen Herrn ſchimpflich begegnete, von demfelben 
hart gezüchtiget, und bis auf den Grund verftöret wurde, Hierauf galt es 
auch DIE Stadt Luͤbeck, welche er an. 1189. belagerte, und, weil fie 
weder von dem abmuefenden Kayfer, ” von den ande benachbarten 
Fuͤrſten, Hülffe haben fönnte, in weniger Zeit dahin brachte, daß fie ihn 
wieder fur ihren Herrn annehmen, und ihr die Thore öffnen mufte, 


Altein, ſobald folhes Graf Adolff von Holftein, diefes Nahmens der 


Dritte, Hertzoss Hinrichs Feind erfuhr, der mit dem Kayſer ins ge— 
lobte Land gereifet war, kam er von dannen über Hals und Kopf zuruͤcke, und 
beachte nicht allein diejenigen Derter wieder an fi), die ihm der Hertzog ab- 
genommen hatte, fondern ſetzte auch der Stadt Luͤbeck mit einer harten 
Belagerung zu , wobey Herkog Bernhard von Sachen, Mardgraf 
Otto von Brandenburg, Graf Bernhard von Ratzeburg undandere, 
behilflich waren. Nun commandirte zwar in der Stadt ein tapferer und 
‚wohl verfuchter Mann, Nahmens Luthard von Berge, der mit 
der —* ſtarcke Gegenwehr that, zudem hatten die Belagerten die 
Waffer-Seite frey, indem es ihren Feinden an Schiffen mangelte ; allein die 
Bolten rammeten groſſe Pfaͤle in die Trave , und verjperreten der Stadt 
die Zufuhr , woburd) diejelbe nicht wenig in die Enge getrieben wurde. Als 
diefes nun Hertzog Hinrich der Loͤwe hörete, fandte er der bedrängten 
Stadt, unter Conrads Rathen Anführung, einen anfehnlichen Entſatz zu, 
welcher zwar bey dem erften Angrif jo glüdlid war, daß, mit der ausfallen- 
den Bürger Hülffe, Graf Bernhard von Rageburg in die Flucht getrie: 
ben wurde ; allein des andern Tages wollte es wider Graf Adolf von 
Holſtein nicht fo wohl von ftatten gehen, fondern die Huͤlffs⸗Voͤlcker, ſampt 
den ausfallenden Luͤbeckern, wurden gefchlagen, es kam auch der verjagte 
Graf Bernhard wieder zurucke, und die Belagerung ward defto ſchwe⸗ 
rer und heftiger, 

Was follten nun bey fo kuͤmmerlichem Zuftamde die guten Lübecker thun? 
Bon ihrem neu wieder angenommenen Herrn ‚ Hertzog inrich hatten fie 
keine Huͤlffe mehr zu a weil er durch feine vielfältigen Feinde, die ihm 
nunmehro auch feine beite Feftung Stade abgenommen hatten, fehr —— 
chet war; dahero waren ſie auf einen anderweitigen Herrn bedacht, und mei⸗ 
neten ihrer etliche, fie wuͤrden nicht uͤbel thun, wenn fie ſich I bes Koͤ⸗ 


niges von Dennemarck Sup begäben, weil dabey ihrer 
Handlung am beften wide gerathen ſeyn. — 
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hingegen hielten es mit dem Drardgrafen von Brandenburg, und ver 


langeten denfelben zu ihrem Ober Herrn. Doch giengen endlich die meiften 


Stimmen dahin, daß man Graf Adolffen von Holftein fihergeben follte, 
welches Habe eübe geſchahe, fo dag derjenige, deffen Vater ehemals 
die Stadt Luͤbeck erbauet, die Botmäffigkeit über diefelbe wieder ber 
fam, und an. 1192, derfelben Meifter wurde. 


Unterdeffen ‚da folches zu Haufe vorging, hatten die Luͤbecker auſſerhalb 
Landes Gelegenheit berühmt zu werden, ben fie veranlaffeten, daß der ſo 
genannte Teutſche Orden geſtiftet wurde. "Denn, als zu der Zeit 
König Guido von Jeruſalem die Stadt Accon im gelobten Lande, welche 
aud) Pcolemais heiffet ,_hart belagert hielt, und viele feiner Krieges: Leute, 
die im Lager mit Krandheit befielen, oder vom Feinde befchädiger wurden, 
aus Diangel nöthiger Pflege und Wartung, jämmerlich umfommen muften; 
fo gefchahe es, daß von Luͤbeck und Bremen einige Schiffe dafelbft 
anländeten, auf welchen die Leute fo mitleidig waren, daß fie von ihren Se 
geln am Ufer des Mieers Gezelte machten, darinn fie die Kranden und Ver⸗ 
wundeten aufnahmen und verpflegeten. Durch dies Erempel wurden andere 
gereiget, auf gleichmaͤſſige Liebes: Werde bedacht zu ſeyn, umd daher bauete 
man nicht allein zu Accon, fondern fürnemlich auch zu Ferufalem, Kapellen 
und Siehen-Häufer, deren Verweſer, fo die Armen bedienten und beichüssten, 
weiſſe Röde trugen, mit einem ſchwartzen Kreuß bezeichnet, und einen beſon⸗ 
dern Ritter / Orden ftiffteten, welcher an. 1192. auf Erſuchen Kayſers 
Hinrichs des VI. und deſſen Bruders, Hergog Friederichs zu 
Schwaben, vom Pabſt Cæleſtino LIT. beftätiget ward, und anfäng- 
lich, von dem Aufenthalt der erften Ritter, Ordo Hofpicalis S. Marix in 
Hierufalem, hernahmahls aber von den Teutfchen, die allein denfelben 
annahmen, Ordo Teutonicus, oder der Teutſche Orden hieß. . „Da _derfelbe 
nun noch heute iu > * * — den Kübecfern zu 
nicht geringem Lo aß ſie zur deſſen g vorbeſagte Weiſe, den 
— Grunditein geleget baben. j gt fer 


Allein, wieder auf den neuen Heren der Stadt Luͤbeck, Graf 
Molffen zu fommen, fo hätte derſelbe folhe von ihm eroberte Stadt, 
deren Einkünfte halber er mit dem Kayſer ſich verglichen hatte, als ein 
Lehn des Reichs, in Ruhe beſitzen und felbiger genieffen Fönnen, wenn er nicht 
wegen Befendung der Ditmarſchen mit dem Könige in Dännemard zerfallen 
wäre. Aber dadurch verurfachte er, daß des Königes Bruder, Herkog 
Waldemarus von Schleßwig, in Holftein einfiel, und nachdem er ſich 
der Stadt Hamburg bemäctiget, auch an. 1202. die Stadt Luͤbeck 
belagerte. Zu gleicher Zeit wurden Luͤbeckiſchen Bürger, die der — 
ung 


u — — nn nn. 
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EIG a ET TERTENTER 

Schonen gereifet waren, dafelbft gefänglich angehalten, und 
les bett die en Denn weil d ie Eradt weder von dem Roͤ⸗ 
miſchen Reiche, noch von Graf dolten, der aus feinen Landen geflüch- 
tet, einen Entſatz zu hoffen hatte, zudem auch ihre gefangene Bürger anders 
nicht zu erledigen wuſte; ſo ergab r ch diefelbe, mit Vorbehaltung der unge: 
frändten Sreyheit ihrer Rechte und Privilegien, dem KÖNIGE IN Daͤn⸗ 
nemarck und that in deſſen Nahmen feinem oberwehnten Bruder die 
Huldigung. Als auch im folgenden Jahre der König Canutus in 
Perſon nach Luͤheck kam, ward er mit geoffer Ehren · Bezeigung des Raths 
und der Buͤrgerſchaft empfangen und eingeholet. Dergleichen Ehre auch da⸗ 
felbft dem vorgemeldten Waldemaro wiederfuhr, als derſelbe an feines 
Bruders ftatt a Die Stadt $ ‚und heit Antritt folder Würde, an.1203, 
im Auguft-Donat DIE Stadt Luͤbed befuchte; welche er hinwiederum 
mit ſtattlichen — en A infonderheit mit der Srenheit , aus 

Schonen und andersivo in feinem Lande, ungehindert ihre Handlung zu trei 
* und daſelbſt einen Voigt ui der die a. ag der Kübedi- 
fehen — a / —* * ek Bol, — eg zu 
em e oͤgte. nd deſſen jähr 

en heiſſet in der alten Raths⸗M afeicul: . Advocato — * 
Sconöre, primo VIII. f. pr&coni (den Vronen) item didto Advocato, 
pro ſao labore & vefticu, XXXI, marc. den. Item dimidiam duode- 
nam — & unam tunnam vini, ad honorandum dominos 
terre ıD1 


Unter ſolches Königes Regierung hatte die Stadt Luͤbeck das un⸗ 
gluͤck * fie an. 1209. durch eine gewaltige 5* Brunſt ihn che 
und hält man zwar insgemein ein Daft, daß in dem damahligen groffen Bran- 
de nur fünf Haufer follen —— — eyn, davon die Gaffe, neben 
S. Marien Kirch Hofe, ſi —F der — nad) der Beckergrube hinab⸗ 
fähret, den Nahmen Vyffhuſen oder Funfhauſen, ſoll bekommen haben, 
wie davon auch folgende alte Verſe zeugen: 

Anno milleno, ducenteno quoque nono, 
In Viti fefto, Lubek perit igne molefto; 
Quinque tamen ædes remanferunt ibi ftantes, 


Allein, bie g emeine Sage von den überbliebenen fünf Häufern hat nicht allzu: 
feften rund ’ —— der Nahme Vyfhuſen lange vor a. 1208 — au 
Fiber gg ee bereits im Xil Seculo ein vornehmer G te: 
eweſen iſt. Denn an. 1188. hat dafelbft zu Rath geſeſſen — Er 
geweren it und in eben folcher —* — J an. 1190. Wolterius de Vyf- 
hufen befunden. Daß wir n ed Hrn. Thomæ de Vyfhufen, 
welcher an. 1200. gelebt, und g en Haus an. 1242, an Nicolaum de 
quinque domibus, Vromoldi Schwieger · Sohn, gekommen ift. Da nun 
folhergeftalt der Rahme Tofhufen Lange‘ vor dem angeregten groffen * 
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ee et haben. Fa vielleicht ift die hiefige Straffe, die fhon lange 
Vyfhuſen geheiffen, in dent groffen v i 
ea 2 fe — geoffe Brande um eefehtet ——— und daher 
Allein, die abgebrannte Stadt Louͤhbeck erholete ſich bald ans der 
Afche wieder, und ward ſchoͤner gebauet als fie vorhin geweien war. Auch 
sourden dazumahl die neu angelegten Gaffen mit den Nahmen bezeichnet, die 
1 000 * — tweichen ——— * ſo genannte nie 
e i ckm̃ah 
damahligen Ober⸗Botmaͤſſigkeit ift, —— 
Doc) folhe Herrſ haft ward den Luͤbeckern mit der Zeit zu ſchwer. Denn, 
nachdem Koͤnigs Waldemari Stattpaiter, Graf Albrecht von 


Drlaminde y um das Fahr 1217. die wieder aufgerichtete Stadt nicht 
alein mit Mauren und Thurmen befeftiget , fondern auch an der Rord Seite 
derfelben eine ftarde Burg gebauet hatte; fo legte er eine anfehnliche Befagung 
darinnen, die den Bürgern nicht geringe Hnlu machte ; desgleichen vl er 
auch den Hafen zu Travemünde mit einem feften Thum, der den aus und. 
eingehenden Schiffen ſehr verdrießlich war. Soiches Zwangs aber waren 
die freyen Lübecker ungewohnet / daher fie an. 1226. ing geheim ihre 
Boten an Kayſer Friederich den II. abfertigten, umd felbigen ers 
füchen lieſſen / ſich ihrer anzunehmen, damit fie wieder zum Römifchen Reiche 
gelangen mögten, den fie vor einigen Fahren entzogen twären, Dazu war 
num der Kayſer willig und bereit A > —— — — Briefe, 

den Erß-Bi u Bremen, und andere benachbarte Fuͤ und Herren, 
ern A ——— wurde dahin zu ſehen, * der bedraͤngten 
Stadt geholffen werden moͤgte. 


iervon erfuhren die Dänen, die in der Stadt waren, nichtes, fon 
man te vielmehr diefelben ficher, und lebete mit ihnen in gute Berg 
igen Gewohn⸗ 


öniglichen Befehlöhaber der Burg zu ihrem fo genannten Drey-Grefen, und 
Königlichen Def Daß Dife fch Deauffn Karma 


aud) der verleitete Befehlshaber in Arreft genommen, ımd die übri 
Din waren froh, daß fie fich heimlich, fo gut fie Fonnten, aus dem Staube 
| en. 


32 Als 
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Als König Waldemarus ſolchen Abfall hörete, brachte er in der 
Eil ein Krieges-Heer zufanımen , und Fam damit aus feinem Reiche über Juͤt⸗ 
land in Perjon heraus, 309 auch die Ditmarfcher und Lüneburger an fi mit 
deren Benftand die abtrunnigen Luͤhecker zu züchtigen, und wieder zum 
Gehorfam zu bringen. Diefe feierten auch nicht, fondern überlieferten ihre 
Kayferlihen Briefe an die benachbarten Herren, als den Erk- Bild 
Gerhard von Bremen, Hergog Albrecht zu Sachien, Graf Adol 
von Holftein, Graf Hinrich von Schwerin, und andere, welche theits in 
eigener Perfon, theils durch ihre Voͤlcker der Stadt zu Hülffe kamen, und 
ein anfehnliches Heer ausmachten, zu deflen oberften Befehlshaber Graf 
Molff von Holſtein erfohren wurde, 


Diefe beyde Krieges: Heere, nämlich das Königliche Daͤniſche, und das 
aliirte Lürbedfifche, zogen nun an. Zt einander entgegen, und Famen auf 
der Hende bey Bornhövet zufammen, da es am 22 Jul., ald an St. Marien 
Magdalenen Tage, einen harten Streit abgab. Anfänglich) ſchien das Gluͤck 
auf der Dänen Seite zu ſeyn, und fehlete nicht viel,daß die Luͤbecker, fo 
die heiffe Sonne im Gefichte hatten, in Unordnung gerathen und gewichen 
wären. Graf Adolff aber wuſte fie bald wiederum zu rechte zu bringen, 
und dazu fügete ſichs, daß eine dicke Wolde die Sonnen-Strahlen hemmete, 
daher nachgehends die Moͤnche fabuliret, die H. Maria Diagdalena wäre den 


Ä Luͤbeckern fo günftig geweſen, dag fie ihren Rod oder Mantel vor die 


onne gehalten, und denenfelben Scyatten gemacht, daß fie defto befferfe 

* Könnten. Hierauf wandte fi) das Blat, und "als die —*5 
auf des Koͤniges Seite waren , ſolchen —— Wechſel fahen, fielen fie 
auf gegebenes Zeichen ihres Führers, der verabredeter maſſen feinen Schi 
umtehrete, mitten in der Sdladt von den Dänen ab, und griffen Diefelbige 
von Hinten an, daher der Sieg DEN Luͤbeckern zu Theil wurde, und eine 

0 groffe Niederlage ihrer Feinde geſchahe, daß deren Helme und Schilde in 
gs uffig vergoffenen Blute ſchwimmen Eonnten. Unter vielen andern 
ward Hertzog Otto von Lüneburg sefangen, ae Nademarus 
‚aber verlohr ein Auge, und Fam mit genauer Noth davon, indem er fich zu 
einem feiner Diener aufs Pferd feiste, und durch deffen ſhnelle Güffe gerettet 
on 

Durch diefen Sieg wurden die Lübeder twiederum in ihre ehemalige 

Freyheit gefeget, und von neuem an das Roͤmiſche Reich gebracht, 
toben fie auch, durch die Gnade Gottes, von der Zeit an, unverrüdt geblie- 
ben find. : Es ward auch alfofort die bisherige Danifche Burg in ein Domi- 
nicaner Kloſter verwandelt, umd deffen Kirche , zu ftets-währendem Andenden 
des obertwwehnten merckwuͤrdigen Tages, der H. Diarien Diagdalenen geroid- 
met, wie davon folgende alte Verſe zeugen: EN 
j Anno 
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Anno milleno, duo c feptemque viceno, 
In fontis capite cecidit gens Danica lite 
Magdala quando pia fcandit fuper aftra Maria, 
ic quoque tunc gratus fratrum fuit ordo locatus, 
Et datur, o Chrifte, locus aptus fratribus iſte. 


4, bis auf diefe Stunde hat man der damals wieder erlangten edien enheit 
at vergeſſen, daß man vielmehr, für ſoiche —— net 
GOtt dem HELEN jährlich am nächften Sonntage nad Marien 
Magdalenen, in öffentlicher Gemeine dandfet , und mit froͤlichem Munde und 
en den Gefang: Herr GHtt wir loben dich: anſtimmet und erſchallen 


Und folchergeftalt hat zwar Die Stadt Luͤbeck / feit ihrer erſten 
Erbauung, mancherley Herren gehabt, allein, nachdem fie durch die fiegrei- 
hen Waffen Kayſer Friederichs I. an das Römifche Reich gefommen 
iſt, und folgende auch ihre theure Freyheit mit dem Degen in der Fauſt bes 


auptet hat: fo eher die Oberhereiihafe dieſer Kayſerlichen frehen 
Reichs - Stade niemand anders, as dem glortirdigen 


Daupte ded Neichd, namlich dem Römifchen Kayfer zu. 
nd wie gut es fey, unter deffen Schirm und Schuß zu ftehen, das hat fie 
alfofort bey der itzterwaͤhnten Wiederkehr zum Keiche erfahren, da fie vom 
Kayſer Friederich II. an. 1226. im Junio, und alſo eilf Monate vor 
eg Bornhovedifchem Siege, nachfolgendes herrliches Privilegium erhalten 


In nomine ſancte & individue Trinitatis, FREDERICUS fecundus , divina 
favente clemencia , Romanorum Imperator femper Auguſtus, Hierufälem & Sicilie 
Rex. Quociens imperialis excellencia majeftatis in fubditos & fideles fuos manus 
ſue libertatis extendit, & eos, tanquam bene meritos, condigne tatibucionis mune- 
ribus recompenfät,, tociens eos in conftancia fidei'pure corroborat, & tam ipforum, 
quam aliorum fidelium , ad ejus obfequia fortiter obligat voluntates, Ea propter 
notum fieri volumus univerfis imperii fidelibus, tam praefentibus, quam futuris, 
quod nos habentes pre oculis idem puram, & devocionem finceram, quam vniverfi 
burgenfes Lubicenfes, fideles noftri , erga noftram habere celfitudinem laudabiliter 
dignofcuntur, diligencius eciam advertentes, preclara fatis & accepta fervicia, que 
nobis & imperio fideliter femper exhibere, volirites ipfos , tanquam bene meritos, 
liberali munificencia prevenire, concedimus, firmiter ftatuentes, ut predicta civitas 
Lubicenfis libera femper fit, videlicet fpecialis civitas & locus imperii, & ad domi · 
nium imperiale fpecialiter pertinens, nullo unquam tempore ab ipfo fpeciali domino 
feparanda, Statuentes eciam, ut quandocunque ad regimen civitatis ejusdem aliquis 
Re£tor ab imperio ftatuetur, nulla ad hoc officium ftatuatur petfona , nifi fuerit de 
eonvicinis locis, & conterminis eivitatis, ipfius, ita quod Caftellum, quod kin 

nemun 
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nemunde dicitur, ab eodem Rectore ſimiliter gubernetur. Preterea terminos civita- 
tis ipſius ſub noſtro felici tempore dilatare & ampliare volentes, concedimus & ad- 
jicimus terminis ejusdem, ut teneat ipfa civitas a modo, a rivo Podeluche, fecun- 
dum terminos ibi diftin&tos, usque in rivum Crempelftorpe ‚& ab eodem rivoCrem- 
pelftorpe usque ad ficcum allodium, & ab eodem in. Travenam. Concedimus eciam 
burgenfibus fupradittis, ut a nullo eorum apud oldislo theloneum exigatur, concedi. 
mus inſuper eis, ut in ipfa civitate monetam füb charaftere noftri nominis facere & 
eudere debeant, que tempore vite noftre, & HINRICI Romanorum Regis, charisfi- 
mi filii noftri, fimiliter, perdurabit, & ob hoc fingulis annis fexaginta marcas ar- 
genti noftre camere exhibebunt. Adveniente autem novo impofterum fücceffore , 
fub eodem cenfum & jure moneta ipfa renovabitur , vite ſue tempore duratura, & 
fic, de fingulis in fingulos fucceffores noftros, de moneta ipfa flatuimus, ut per- 
dictum eft, obſervari. Statuimus infuper, & concedimus eis, ut nec nos nec ali- 
quis imperatorum, füccefforum noftrorum, ab eis obfides exigat, fed de fidelitate 
fervanda imperio, folo juramento eorum ftetur, & fides adhibeatur. Omnes infuper 
negociatores fideles, venientes ad civitatern ipfam, five per terram, five per aquam, 
pro negociacionibus ſuis, falvi femper veniant, & fecure recedant, dum modo fol. 
vent jus debitum , quod tenentur ; infuper burgenfes Lubicenfes predicti, euntes 
quandoque in Angliam, ab illo pravo abufu & actionis onere, quod Colonienfes & 
Thelenfes, & eorum focii, contra ipfos inveniffe dicuntur , omnino abfolvimus, 
illum penitus delentes abufum, fed illo jure & condiciorie utantur, quibus Colonien- 
ſes & Thelenfes, & corum focii, uti nofcuntur. Concedimus eciam eis infulam, ' 
fitam contra caftrum Travemunde, que Priwolc nominatur, jure civitatis de cetero 
posfidendum, quod Wicbelede dieitur, Volumus infuper, & firmiter obfervari pre- 
cipimus , ut nulla perfona, alta vel humilis, ecclefiaftica vel fecularis, prefumat 
ullo tempore municionem hedificare , vel caftrum, juxta flumen Travene, ab ipfa 
civitate fuperius, usque ad ortum ipfius fluminis, & ab ipfa civitate inferius, usque 
ad mare, & ex utraque parte usque ad miliaria duo diftrittius inhibentes, ut nullus 
Advocatus extraneus infra terminos civitatis ejusdem advocatiam regere, vel jufti- . 
ciam exercere, prefumat. Et quoniam burgenfibus predictis ab omnibus pravis & 
indebitis extra&tionibus de cetero volumus precavere, firmiter prohibemus, ne per 
totum Ducatum Saxonie illa exa&tio, que ungelt dicitur, tollatur feu exigatur ab 
eis, Nullus preteres Princeps, dominus, feu nobilis, adjacencium provinciarum , 
impedire preſumat, quo minus neceffaria undecungue ad civitatem Lubicenfem du- 
cantur, five de Hammenburc , five de Raceburg, five de Wittenbure , five de 
Zwerin, five de tota terra BURUWINI & ejus filii, & per easdem terras, & in ipfis 
terris, quilibet burgenfis Lubicenfis, tam dives, quam pauper, absque impedimen- 
to emat & vendat. Preterea firmiter inhibemus, ne aliqua perfona , magna vel 
parva, ecclefiaftica vel fecularis, perfone alicui condu&tem prebeat in civitatem pre- 
dictam, quin ipfa cuilibet impetenti eam in jure debeat refpondere. Volumus in- 
ſuper, & diftridte precipimus, ut quandocunque, & ubicunque per imperium, 
burgenfes naufragium de cetro pasfi fuerint, quiequid de rebus fuis tunc a tanto pe- 
riculo eripere poterunt, eis penitus dimittatur, omni impedimento & contradietiong 
cellantibus, Concedimus infuper eis fundum extra Travemunde juxta portum, ubi 
fignum 


% 
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ſignum ejusdem portus habetur, dantes eis poteſtatem, ut fundo ipſo libere utantur, 
ad utilitatem & profectum predicte civitatis Lubecenſis. De habundanciori quoque 
gracia concedimus & confirmamus eis, in perpetum, eorum jura, & omnes bonos 
ufus, & bonas confuetudines, quibus tempore imperatoris FREDERICI, avi noftri, 
felicis memorie, usque ufi fuiffe nofcuntur, ftatuentes, & prefentis privilegii auto- 
ritate firmiter injungentes, & nulla omnine perfona, parva vel magna, ecclefiaftica 
vel fecularis, jam dictos burgenfes Lübecenfes , fideles noftros, de fupra feriptis 
omnibus, aufu temerario impedire feu perturbare prefumat, Quod qui prefumpfe- 
fit, in fue temeritatis vindictam, indignationem’noftram, & penam quingentarum 
librarum auri puri, fe noverit incurfurum, medietatem camere noftre, & aliam me- 
dietatem pasfis injuriam , perfolvendam. Vt autem hec omnia rata femper & illi- 
bata permaneant, prefens privilegium fieri, & figillo Majeftatis noftro eerco jusfi- 
mus communiri, Hujus rei teftes funt, ALBERTVS Magdeburgenfis , Medida- 
nenfis, & Laudo Reginus, Archiepifcopi, Curenfis & Abbas fandti Galli, Cicenfis, 
Bafilenfis, Wormäcienfis, Hildenfemenfis, JACOBUS Taurinenfis, Meinardus Ymo- 
lenfis, & D. Brixienfis, Epifcopi, Abbas Morbacenfis , Abbas Augenenfis, H. Ma- 
gifter domus fan&te Marie Teutonicorum in Jherufalem, L. Lantgravius Thoringiz, 
ALBERTVS Dux Saxonie, REINALDUS Dux Spoleti, Comes SYMFRIDUS de 
Vienna, &alii quam plures, 


Signum Domini FREDERICI fecundi, Dei gracia, 
invittisfimi Romanorum Imperatoris femper Augufti, 
Iherufalem & Sicilie Regis. 


Acta funt hec anno dominice incarnationis, 

M. CC. XXVI menfe Junii, in ‚quarte decime indi- 

&tionis, imperante Domino noftro FREDERICO fe- 

cundo, Romanorum imperatore femper Augufto, Iherufalem primo, regni vero 
Sicilie anno vicefimo nono, feliciter Amen.: 


Weil in diefem Privilegio des Endes Meldung geſchicht, womit die 
Stadt Luͤbeck dem Roͤmiſchen Kayfer durch ihre Gevollmaͤch⸗ 
ten rd fo wollen wir das Formular deifelben hier anfügen, welches 

o lautet: 

Dem Mlerducchlauchtigften,Brofmächtigften Fuͤrſten und Seren, 
Harn. erwaͤhltem Roͤmiſchen Kayfer , unfeem Allergnädigften 
Haren, bulden, geloben und fehweren, Wir N. N. als gevollmädy, 
tigte Gewalttragere Burgermeifter und Rahts Ihrer Kayſerl. Majeſt. 
und des %, Beichs⸗Stadt Kübel in Kraft übergebenen Gewalts, in 
die Seele erft befagter unſerer Committenten , daf Sie, Bürger, 
meifter, Rath, und gemeine Stadt, alleehöchfigedachter Ihrer 
Bayferl, Majeſtaͤt getren und gehorſam feyn, Ders frommen und 
beftes werben, Schaden wan auch ſonſten alles dasjenige * 

2 ollen 
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follen und wollen, was getreu und gehorfame Stände und Unter) 

thanen des Reichs, fampt Dero Untergehörigen ihrer Kayſerlichen 

Majeftät, als itztregierendem Kömifchen Kayler, von Rechts» 

und Gewohnheit wegen, zu thun ſchuldig und pflichtig find, 

Getreulich und ohne Gefaͤhrde. Go wahr ihnen GOtt helfe, und 
9). Evangelium, 


Fuͤnfter Abſchnitt. 


Von der aus⸗ und inwendigen Geſtalt der 
Stadt Luͤbeck. 


© „A bie Stadt zübed, — dw a4 — Eyrund, 
und liegt zwiſchen zween Fiſch · und Schiff reichen Fluͤſſen, auf einem 
maͤſſig erhabenen —5 — ten Huͤgel, deſſen beyde abhaͤngige Sei⸗ 
ten Oſtweris gegen die Wackenitz, und rts gegen die Trave, ſich 
erſtrecken. Rings umher hat fie nicht allein ftarde Mauren, hohe Thurme, 
und dicke Zwinger, fondern fie ift auch mit anfehnlichen und wegen der darauf 
gepflangten Bäume ehr anmuthigen Wällen,und mit breiten Graben groffen- 
theils umgeben umd befeftiget. Ihrer Waffer-Pforten an der Trave und Wa⸗ 
ckenitz, ift eine — Dienge, als deren Oſtwerts 16. per sa, 74. 
gezähfet werden. _Landiwerts aber hat fie 4 Thore ‚welche gegen die 4 Haupt⸗ 
winde gerichtet find. 


Gegen Norden it das Burg: Thor, wodurch man ins Meclen⸗ 
burgifche, und nach dem See Hafen, Travemünde reifet. Es hat daffelbe 
feinen Rahmen von der — Daͤniſchen Burg welche nahe dabey gele⸗ 

en, und ihiger Zeit zu einem Aemen- Haufe dienet „wovon noqh an dieſer 
Stadt Eeiten verſchiedene ſtarcke Thuͤrme übrigfind. Das innere Burg Thor, 
woran auswerts 2 ſchwerende Hände zu ſehen, an. 1444. erbauet worden, 
und hat vor diefem eine hohe, mit Schifer bededte Spitze gehabt, welche an. 
1685. den 11 Nov. durch Verwahrloſung eines Feuerwerckers, — 
ift. Die ehemalige ſchoͤne acht eckigte Cupola des mittlern Burg: Thors, fo 
an. 1625 verfertigt worden, ift num vor nicht langen Jahrn vom Blig ge- 
troffen und zu Aſchen gemacht, das Aufferfte Thor aber iſt, am ftatt eines 
holgernen, an. 1695. von Steinen erbauet worden, und ftehet mit güldenen 


Buchftaben daran geſchrieben: Eine feſte Burg ift unſer GOtt. 


‚ Gegen Oſten ift das uͤrter⸗ Thor, welches von der ſo genannten 
Hürſtraſſe feinen Nahmen hat, und wodurch man nicht allein zu den Bleichen, 
welche ander Wackenitz liegen, fondern auch an das Sacfen-Sanenbusgiie 

un 
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und fo weiter, kommen Fan. Bey dieſem Thore ſtehet ein hoher und ſtarcker 
vier⸗eckigter Zwinger, welcher an. 1450. erbauet worden, und Abſaloms 
Thurm genennet wird. 


Gegen Süden it das Muͤhlen⸗Thor, welches nach der Eibe, und 
ins Reid) führet, Daffelbe ift vor diefem anders gelegen, und am Ende des 
Mühlen-Dammes, wovon es feinen Nahmen befommen hat, befindlich ger 
weſen, allwo noch heute zu Tage ein groſſes vieredfigtes Gebaude ſtehet; allein 

(ches hat man an. 1375. als Kayſer Carolus IV. dadurch aus der 
Stadt hinweg gezogen, demfelben zu Ehren, wie auch um anderer Urlacen 
willen,hinter ihm zugemauret. Die beyden Zwinger des heutigen Muͤhlen⸗ 
Thores, an welchen auswendig zwo fchtwerende Hände, neben dem Reiche» 
Adler zu fehen, (welches vermuthlich die mucuelle Berfiherung , naͤmlich 
des Kanferlichen Schuges an Luͤheck, und dierer Stadt Treue und Gehor: 


ſam gegen den Kayſer ıc. vorſtellen foll,) find an. 1549. erbauet worden, 
Als an.1684. das mittlere Muͤhlen⸗Thor erneuert ward, feßte man folgendes 
Chronoftichon daran:- 

Porta LoCabatVr LeopoLDo Cxfare; porta hæc 

TVta CVftoDls IsraeL ftec flXa sVb alls. 
An dem Aufferften Mühlen: Thore ift zu leſen: Ecce cuftos Ifrael nom 


dormit, Anno 1705. 


Gegen Weften ift das Solften.Ihor wodurch man über die Trave 
in das Herkogthum Holftein reife. Dieſes Thor ſammt der Bruͤcke ift an, 
1376. erneuert worden, da mitlerweile vor der Bedergruben eine Si 
Bruͤcke gelegen, über welche man gehen und fahren Fönnen, und hat die Ar» 
beit faft ein Fahr lang gemwähret. - Hundert Fahre darnach, nämlich) anno 
1477. hat man das Thor am Ende der Bruden, mit_den beyden runden 
Thürmen, aus des damahls verftorbenen Bürgermeifters Hrn, Andreas 
Geverdes Gütern aufgerichtet „das folgende groſſe Thor ift an. 1585.erbauet, 
aud) an. 1710. erneuert , und mit guldenen Buchftaben daran gefchrieben 
worden: Domi concordia, & foris pax, fane res eft omnium pulcher- 
rima. Auf dem aͤuſſerſten Thore ſtehet: Sub alis altisimi, und iſt daffelbe 
an. 1695. erneuert, wie and) an. 1684. das Ravelin vor der Bruͤcke verfer 
tiget worden. 


Ueber die Trave find an dreyen Orten der Stadt bequeme Bruͤcken ges 
bauet, als 1) die hölßerne Fall Bruͤcke, bey dem Mühlen: Damme neben dem 
geoffen runden Zwinger oder Pulver-Thurme, deffen Dauren etliche Ellen 

E find. 2) die Dandwerts:Brüde, vor der Dandiverts:Gruben, fo gleich 
der vorigen von Holt erbauet, und an. 1721 erneuert ift. 3) die Holſten⸗ 
Brüde, vor der Holftraffen nach dem Holften-Thore zu, welche von Steinen 
aufgemauret iſt. 


Inwendig hat die Stadt fchöne breite und reguläre Gaſſen, welche meh⸗ 
rentheils, fonderlich gegen Dften und Welten, Berg ab gehen, amit das 
Waſſer und die Unreinigkeit füglich denter flieffen Fan. _ Auch finden fon 

eyden 
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beyden Seiten; derſelben durchgehende lauter freinerne Häufer , die, um der 
Dandlung willen, nsgenen mit groffen Dielen, vaumlichen Kellern, vielen 
Boden, und andern Beauemlichkeiten verfehen find. 

Unter den öffentlichen Gebäuden der Stadt, fallen einem zivar zufor: 
derſt die anfehnfichen ſchoͤnen Kirchen in die Augen; allein von denfelben, 
wie auch won den Kapellen und Kloͤſtern, Hofpitalen und 
Armen Haͤuſern, ſampt andern dergleichen Gebäuden , allhier weit— 
Läuft u handeln ift unfer Abfehen nicht. Es haben auch beynahe alle ge: 
druckte Luͤbeckiſche Chroniden ſolche ausführlich genug beſchrieben. Es dient 
vielmehr nur fo viel zu wiſſen, daß überhaupt in Luͤbeck 5 Haupt-Kirchen,und 
fo wohl in als auffer der Stadt 6 Filial-Kirchen befindfich find. Die Haupt 


Kirchen find, St, Marien, der Thum, St. Jacobi, 


St. Petri, St. Agidien. _DieFilial-Kirchen aber find,die Burg, 
die Heil. Geiſt, die Catharinen, die Clemens, und aufferhalb der Stadt die 
St. Juͤrgen nd St. Lorent Kirche. Von diefen Kirchen find die mehreften 
vortreflich gebauet , vor allen aber hat die St. Marıen Kirche wegen 
der Höhe, und des innerlichen —— an koſtbare Marmornen, und 
Alabaſtern Bildhauer Arbeit des groſſen Quellino einen mercklichen Vorzug, 


Nahe bey der Haupt: Kirche St. Marien ſtehet das Rath⸗Haus, 

in groffes und weitläuftiges, mit unterfchiedlihen Thürmen gegiertes Se 
Aude, welches nachdem es an. 1358. abgebrannt, nicht allein ſchoͤner wieder 
aufgebauet, fondern aud) an. 1442. um ein merdliches verlängert worden ift. 
Ueber deffen Situation hat D. Johannes Draconites nicht unebene Gedan⸗ 
den, wann er in der Zufchrift jeine an. 1548. gedrudten Rede von dem 
Herrn Emanuel JEſu Chriſto alfo fchreibt: Mir gefaͤllt der Luͤbiſchen Rad⸗ 
— Gottſeeũgkeit und Weißheit ſeer wol, daß fie Rathhauß und Kirche 
ſo nahe zufammen gebauet, daß eins das andere gleich umfähet, und iſt war⸗ 
„, lich in dieſer legten Zeit hoch vonnöthen, daß man Nat in der Kirchen halte. 


„ Vor, dem Eingange des Rath: Haufes ftehen 2 von Ertz gegoffene Bey⸗ 
fhläge , über achtehalb Schiffpfund fchwer, welche an. 1352. dahin geieget 
worden, und fiehet man auf dem einen das Bild eines figenden Kayfers, auf 
den andern aber einen wilden Dann mit dem Wapen der Stadt. 


Unten im Rath Hauſe ift zur Linden das Gaſt⸗Recht, das den Aus, 
heimifchen und Fremden zu gute Öffentlich gehalten wird. Zur Rechten gehet 
man in die fo genannte Audiens ‚ein räumliches, mit ſchoͤnen Schilde⸗ 
reyen ausgeziertes Gemach, allwo der Kath ordentlich alle Woche dreymahl, 
nämlich des Mittwochens, Freytages und Gonnabends, Morgens zuſam⸗ 
men kommt, wie auc) des Freytages Nachmittags das Ober: Gericht öffent: 
lich heget. An der Thüre diefes Zimmers, fo an. 1522. verfertiget ‚und an. 
1695 erneuert worden, ftehet auswendig: van den Wifen hort men Wiß- 
heit, vnde van den getruwen den gudenRas, Der Welt — is 

.. . . @* 
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bedrichtlich, vnde vorfort Land unde Lude, Inwendig liefet man 
auf folcher Thüre: Beyde Part fchal ein Richter hören, vnde den orde- 
len. Snelle to horen, aferft langfam to gelofen. Na Vmmeftendi- 
cheit der Sake fchal men alle worde vorftan. wo hart ift de Rechrfer- 
dicheit gefangen? wo hoch deit Vngerechticheit prangen? de Leve 
is langmodich vnde frundlick, fe ift nicht afgüntlig. 


In der Mitte diefed Gemachs find an einem Pfeiler 2 Männer zu fehen, 
Te einen Zettel in der Hand hat, und ftehet auf dem einen: Ex 

arvis (xpe magnarum rerum momenta ‚pendent.. Auf dem andern: 

ervi atque artus fapientix funt, non temere credere. ferner i 
an der Linden Seite eines dafelbft an der Wand gemahlten Kayfers au fefen: 
Duabus anchoris respublica fulcitur, pr&miis & poenis. Zur Rechten: 
Salus populi — lex eſto. Daneben iſt die Verhoͤr Kammer, wohin 
die Herren des Raths, bey gewiſſen Vorfaͤllen ihren Abtritt nehmen, und 
über der Thür derſelben, nebſt der Jahr-Zahl 1581. folgende Schrift befind⸗ 
lih: Nullum eft vitium tetrius, quam avaritia, præſertim in Principi- 
bus, & Rempublicam, gubernantibus quæſtui enim habereRempubl, 
non modo turpeeit, fed fceleratum etiam & nefarium, 


In der Berhör-Kammer felbit, alwo viele alte Teftamente, auch viele 
verfchiedene Miß-Kleider, umd dergleichen aufgehoben werden , find die vor: 
nehmften Begebenheiten der Stadt Luͤbeck, mit graz: Waffer-Farbe an der 
Mauer umher gemahlet, deren Unterfchriften alto lauten: 


Hir Br de ForfteTrufty (Crito) de Stadt Lübeck, int Jar 


Hir verftoren deWendifchenForften Lubeck, int jar MCXXX. 
Hir werdt Lübeck wedder buwet von Grafe Alef, MCXL, 

Hir overwinnen de Lübeckfchen de Forften von Rugen, 
MCLI. ! 

Hir trowet to Lübeck de erfte Bifchop, int Jar MCLII, 

Hir winnet Konink Friderik de Stadt Lübeck, int Jar 
MCLIIII. | 

Hir winnet Hertoch Hinrich de Low de Stadt Lubeck int Jar 
MCLVIII, 

Hir hebben de Lübeckichen den Koning Wolmar vor eren 
Vorbidders Herren angenommen, MÜC, 

Hir wert Lubeck Keifer fry , in Jar MCLXXX. 

Hir winnen der Borger dat Schlot int Jar MCCII. 

Hir oferwinnen de Lübeckfchen den Konink von Dennemark, 
int Jar MCCIIl. vp ſunte Maryn Magdalene Dag, by 
Bornhoft diffe Feldfchlacht gefchah, | 

Hir benedyet Marye Magdalene dat Lübeckfche — 

22 x 
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Hir wert den Prediker de Borch in gefen. 

Hir brent Lübeck af, bet vp vyff Huſe. 

Hir kompt Kayfer Karl to Lubeck, int Jar MCCCLXXVIL. 
Weil diefe Gemaͤhlde aber nebft ihren Unterfchriften zu verfchiedenen mahlen, 
auch zulegt an. 1695. erneuert worden, ſo iſt Fein under, daß fo manche 
gIrt , fonderlich in der Jahrzahl mit eingeſchlichen, wie aus den vorher 
achenden Gapitteln deutlich zu erſehen iſt. 


Wenn man die breite ſteinerne Treppe des Rath-Haufes hinauf gehet / ſo 


iſt zur Rechten die Caͤmmerey, woran geſchrieben ſtehet: Date, quæ 


Cfaris, Cxrfari, zur Linden ift die Wette, mit der Aufſchrift; Holt 


Maate; wol font paſſen? dann folgt zur rechten Hand ein groſſer 
Yanger Saal, auf deſſen Balcken verfchiedene a eftopfte Löwen ſtehen. An 
der Süder-Seite auf diefem Saal ift die Caſſa, und nebft derfelben des 
Protonotarii Cabinet, da die Rent und Pfand- Gelder, fampt dem Eigens 
thum der Häufer und anderer Immobilien, ing Ober-Stadt-Bud) verzeich⸗ 
net werden. Oben an der Diauer find die Veränderungen des Standes der 
Menfchen vorgebildet, durch die Erhöhung und Erniedrigung eines Land⸗ 
Kramers, der fich mit einem alten Manne in folgendes Geipräd) einläft, 


| Land » Kramer. 
30 werd mit Armuth fehr geplagt , 

ch meinem Krahm wird nicht gefragt, 
Es iſt verdroffen arm zu fenn, 
Gib Rath, wie ſchick ich mich darein. 


Alter. 
Wirſtu der Demuth dich befleiffen 
Auch willig thun, mas dr en s 
Mit GOtt anfangen, was man thut, 
So wirft erlangen Geld und Gut. 


Sand: Kramer, ald ein Kauffmann. 
30 folg in allem deiner Lehr, 
fang dabey groß Ruhm und Chr; 
An Reihthum aber mangelts mir, 
Drum ſuch ich weiter Rath bey Dir. 


Alter. 


Laß Treu und Glauben nicht erfalten, 
Berfprichft du was, das muft du, halten, 
Wenn Glaube bey den Worten if, 

So wirſtu reich in kurtzer Friſt. 


Land⸗ 
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Land⸗Kramer, ald ein groffer Handels⸗Mann. 


Ich muß nach höhern Dingen ftehen, 
Nun ich mit Reihthum mic) verfehen, 
Auch Geld und Gut an mid gebracht, 
Gag wie befomm ich groffe Macht. 


Alter, 


Laß did , mein lieber Sohn, genügen, 
Wer über fih zu hoch geftiegen, 
Erlanget Feindihaft, Haß und Neid, 
Und ift zum fallen fchon bereit, 


Land⸗Kramer, ald ein groffer Herr, 


Was wilt du num, mein Alter, fagen? 
Sch werd hinfort nad) niemand fragen, 
Auch Feine Freundſchaft achten mehr, 
Heil ich erworben Gur und Ehr. 


Alter. 


Sey nicht alfo, mein Sohn, gefinnet, - 
Weil fih aus Neid nur Krieg entfpinnet, 
er Fried und Nuhe halten Fan, 

Der wird geliebt von jederman, 


Land Kramer, ald ein Kriegs⸗ Man. 


Ich habe Geld, idy Fan es wagen, 
Und will igt meinen Feind verjagen, 
Der Krieg ſoll bringen Lob und Preis, 
Hinweg, is du alter Greid. 


Alter, 
Wirſtu, mein Sohn, den Krieg nicht fliehen, 
So wirft du bald den Fürten ziehen, 
Der Krieg ift aller Wollfarth Grab, 
Und bringet an den: Bettelſtab, 


m Lande 
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Land⸗Kramer, in feiner eriten Geſtalt. 
Ach guter Rath, den ic) veracht, 
Als ich nach Streit und Zand getracht. 
Beratung, Armuth, Spott und Hohn, 
Iſt itzund mein verdienter Lohn. 


Alter. 


Der Sriede dient zu allen Dingen, 
Drum muß man ſtets nach Frieden ringen, 
GHtt fürchten, und, wie er gebeut, 
Gehorchen feiner Obrigfeit. | 
An der Seite des Saals, über den Fenftern nach dem Marckte zu, ſiehet 
man eine Abbildung des verfhiedenen menfchlichen Alters, mit — 


Reimen: 
Es iſt hier abgebildet gar, 
Die Kindheit bis ins fechszehende Jahr, 
In der Jugend fleuc die Woluft, 
Weil Arbeit dich ernehren muß. 
Zwey und dreiffig Jahr dir zeigen an, 
Wozu man dich gebrauchen Fan, 
Acht und vierzig Fahr fenn wohlgethan, 
So man die Arbeit recht gewahn. 
Bier und fechzig ift das Alter da, 
Fleuch Sicherheit, der Tod ift nah, 
Wirſt achzig Fahr, biſtu erfalt, 
Das recht behalt, jung oder alt! | 


Am Ende des Saal, da zur. Rechten die Schoß-Tafel ſtehet 
Churfürften neben dem Say zu fehen, tworunter zu fefen: het, find etliche 


Wenn wy mit Eher vnde Dandbarheit - 
Gehorchen vnſer Ovricheit, — 
Vnde dy leven Gade daneven, 

Wat dy to kumpt, van Harten geven, 
So ſchenckſtu vns de Salicheit, 

Vnde dat wy hier in Vrede leven. 


Gegen über, an dem Noͤrdlichen Ende des Saals, ſtehet über der Thür 
unter einem Gemählde: 
Wenn Fried und Eintracht ift bey allen dreyen Ständen, 
So auillet alles Heylund Gluͤck aus ihren Händen, 
Die Liebe ſchuͤtzt und nehret fie alsdan, 
-.. Der Glaub und Hoffnung führt fie Himmel an, * 
| ur 
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Durch die Suͤdliche Thuͤre des bisher beſchriebenen Saals gehet man 
nach der Kriegs⸗Stube , und zur Linden nah der Vieh⸗Acciſe, 
wie auch gerade aus 1 dem fo a Gemach, welches mit fchd- 
nen Gemahlden und Schnitzwerck, famt vielem Alabafter reichlich ausgezieret 
ift. Lieber defjelben Fenftern, auswendig nach dem Marckte zu, hängt die 
Schand-Klode, welche bey dem Öffentlichen Ausfchren der entwichenen Be- 
trieger, auch bey Herausführung der Miffethäter gelautetwird. 


Noch ift im Ober: Theil des Rath: Haufes, über der Audientz, der 
grofie und Ehrwürdige Hanſa⸗Saal, hier haben ehemals 
die Abgeordneten der ſaͤnptlichen Hanfa-Städte, wann 
fie zu Lübeck, gls dem Haupte derjelben, zuſammen ge- 
fommen, zu ihren Serathichlagungen fich zu verfamm- 
len pflegen. Und es find noch, diefe Stunde die ins ge: 
vierte geſetzte Bänden, ſo wie ſolche in legteren Zeiten 
den verfammleten Städten gedienet haben, zu ſehen. 


Neben dieſen breiten, langen, und gewölbten Gaal ift eine Hör - Kam: 
mer, worauf man nunmehro zumeilen pie Leute ſetzet, Damwider eine 
eine Inquifition angeftellet wird ‚oder die in Bürgerlichen Gehorfam 
gehen follen, er 


Unter dem Kath-Haufe ift der Mein: Keller , und beffer hin, am 
Ende der Gold-Buden, die Wage ‚welche zum Lnterfcheid der Nieder⸗Wage, 
gwifchen der Alft: und Mengftraffen, die — enennet wird. Von 
ieſer Wage, und den dazu gehörigen Gewichten, heiſſet es in der alten ge⸗ 
fhriebenen Raths Matricul alfo: 
Libra tota folvit annuatim CXXX. marcas denariorum , quater 
in anno, Michaelis & in Pafcha Johannis Baptifte & in nativitate 
Chriſti, libra videlicer in foro, & apud Travenam, 


Notandum, quod de una lafta gravis ponderis dantur IIII. denarii 
ad ponderandum, tam in foro, quam apud Travenam,. Item pro di- 
midia lafta dantur II denarii, item pro qualibet libra, uantumcunque 
modicum exhiftat illud, quod libratur, datur unus obulus. Item pro 
1. Scippund datur Il, denarii. Si vero una tunna foret gravior, quam 
duo Scippund, tunc de quolibet Scippund debent recipi duo denarii. 


Libra in foro habet duo cintener, in duobus fruftis, Item duo 
fta, quorum quodliber continer dimidium talencum navale item 
unum fruftum, quod continet quatuor talenta Livonica item unum 
fruftum, continens unum talentumLivonicum. ltem unum fruftum, 
continens dimidium talentum Livonicum, Item quinque frufta mo- 
dica, Item duas trabes magnas, & unam trabem parvam,, cum lanci- 
bus, fcilicet uno pare magno, & uno minori. 
= M2 Libra 
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Libra apud Travenam habet unum fruftum, continens unum ta- 
lentum navale, Item duo frufta, quodlibec de dimidio talento navali 
item duo Cintener, in duobus frultis. Item unum fruftum, de qua- 
tuor talentis Livonicis. Item unum fruftum, de duobus talentis Livo- 
nicis. Item unum fruftum, de uno talento Livonico, Item tria fru- 
fta parva. Item duas magnas trabes, & unam trabem parvam, cum 
lancibus, uno pare magno, & uno minori, 


Hieher gehöret auch die Boͤrſe , welche an ſtatt des ehemaligen 
Wand Hauſes , darinn vordem die Tuch Haͤndler feil gehabt, an. 1673, 
angeleget worden iſt. 

Die Cantzeley iſt unweit des Rath-Haufes, auf St. Marien 
Kirch⸗Hofe, und ruhet auf 21 gemwölbeten Scwibbogen deren 16. an. . 
1614 neu gebauet worden. Wenn man die Treppe hinauf gefommen, 
fo findet fih an der Diauer genen Weiten, ein altes Gemählde von der ver- 
lohrnen Gerechtigkeit, mit nachfolgenden Keimen: 


Der die Gerechtigkeit fucht, fpricht zum Pabfte, 


Gott grot ju, allerhilligfte Vader up Erden, 
Ick ſock de Rechtferdicheit mit groten Begerden. 


Antwort. 
Frund, de Nechtferdicheit 18 wol in myner Gave, 
Doch nicht to finden hyr. Socke fe ans Kayſers Haft. 


Zum Kayfer. 
Her Kanfer eddel ock hoch gebaren, 
De Rechtferdicheit id my verlaren, 
Sin juwen Hafe is grot Geſinde, 
Sch Hape, dat ick fe dar wedder finde, 
( Hier fehlet die Antwort.) 


Zu Fürft- und Adelichen Perfonen, 
Gott gröte jum, Fromen von Adel vnde groten Werden, 
Ick ſoͤcke de Nechtferdicheit to vote vnde to Perden. 


Antwort. 
Ah Fruͤnd, des ſy van uns bericht, 
Van de Rechtferdicheit wete wy aver nicht. 


Zu denen Geiſtlichen. 
Gott Groͤte ju hilligen Vader, de jy Gade denen, 
Ick ſoͤcke de Rechtferdicheit in guden menen. 

| Antwort. 
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gründ, vnſe Levend wert uns hart vnde fuer: 
De Nechtferdicheit föde by dem armen Bur, 


Zu den Bauren. 
GoOtt groͤte ju erliden Buren utherfaren, 


Ick ſoͤcke de Rechtferdicheit de nu ift verlaren. 
Antwort. 


Wat wy armen Buren hebben van er aehort, 
De Richter drogen fe to Grave rechtfort. 


Die begrabene Gerechtigkeit fpricht. 
Al byn ick doot, vnde gy Richters nu my begraven, 
Gy moten alle int Richt Godes do ic ju laden, 

Dar Ehriftus de rechtferdige Richter wil geven. 
Den auaden den Doot, den goden ewig to lewen. 


Hierauf findet ſich auf der Cantzeley, von Süden nach Norden zu, der 
Secretarien und Cancelliften Zimmer, die groffe und Fleine Commislions- 
Stube, die Regiftratur , die Verhoͤr Kammer, die Gerichts-Stube, (worum 
ter, neben der — das Gefaͤngniß des Bullen⸗Stalles iſt) und 
endlich die Acciſe und Zulage. 


Auf dem Marckte * man das Nieder⸗Gericht worinn ein großer 
Block ſtehet, hey welchem die Procuratores ihr Gewerbe vorbringen , oben 
hangen unterihiedliche fo genannte Schand-Steine und eiferne Zan gen, damit 
die Mörder pflegen gezrvickt zu werden. Auſſen herum find mit guldenen 
Buchſtaben einige Aufichriften verzeichnet, als gegen Diten: Tuzx exiftima- 
tionis, legum, & ante omnia Dei, memor efto. Gegen Süden: Difci- 
te Juftitiam moniti, & non temnere Jhovam. Gegen Weften: Caufa 
patrocinio non bona pejor erit. 


Nicht —— findet ſich auch auf dem Marckte die Garkuͤche, und zwiſchen 
dem neuen Schrangen und Butter-Buden der fo genannte Kaad oder Dranger, 
fo an. 1579. erbauet worden. Der alte Fleifch-Schrangen aber ift hinter der 
Cantzeley, und durch denfelben gehet man nach) der Froneren oder Bütteley 


hinab, wie auch nach dem Spinn⸗Hauſe oder Wachtmeifter-Saat, und 
nad) dem fo genannten Werckhauſe, weiches an. 1725. verfertiget iſt. 

Ben der Thum Kirche fteher das Zeug-⸗Haus, welches an. 1594. 
zum Korn-Haufe ift erbauet worden, laut der.Leberfchrift: 


Cxfare pro patrla nVnC DeCertante RVDoLpho, 
LXctltlt h&C Cererls ftrVCtVra ftrVente fenatV. 


N Nach 
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Nach der Zeit aber hat man ** in ein Zeug-Haus verwandelt, und 

den fich darinn allerhand Stude un 

Menge von Harniſchen, Diufqueten , öhren, Degen, Piftolen, und am 
derem Gewehr. Inſond ' Schwerd, wo⸗ 
mit der ehemalige Buͤrgermeiſter, gohann Wittenborg ift. enthauptet 


Unweit des Zeug- Haufes ift der Bau Hoff allwo dasjenige, was 

zu den öffentlichen Gebäuden der Stadt gehöret, von den daſelhſt wohnen, 

en Werd:2euten und Bedienten, unter der direction zweener Bau- Herren, 
beforget und verfertiget wird. 


Darauf folget der Mühlen Damm ‚attvo verſchiedene / an.1289. 
ſchon erbauete Muͤhlen, von der daſelbſt in Die Trave fallenden Wadenik, 
getrieben werden. Es en allda unter andern zu merden ein eherner gie, 
auf einem Fleinen Pfale figend, über welchem das Waſſer des Mühlen-Zeiches 
niemals gehen darf. Die neue Mühle ben der Pferde-Trände, iſt vor weni⸗ 
gen Fahren angeleget. 


Vor dem Hürter-Thore, neben welchen auch eine Mühle ift, findet fich 
die Waſſer Kunſt, nämtich 2 hohe Thieme , in weichen das Waſſer 
aus der Wackenitz durch getoiffe Machinen empor getrieben, und, nachdem 
es twieder herunter gefallen, vermittelſt einer groſſen Menge unterirdiſcher 
Röhren, durq die Gaffen der Stadt vertheilet wird. Von diefen beyden 
Zhurmen heiffet der eine die Bürger-Kunft, und der andere die Brauer-Kunft, 
An dem erſten fteher das güihedfifiie Wapen, mit der Ueberſchrifft: Anno 
„ MVCXXXU 1. Und darunterz Anno 1718. ift auf dieſem der Bürger Waſ⸗ 
„, ferfunft:Thurm das Dad) gan neu erbauet, auch der gange Thurm von 
> quffen wieder repariret worden, Vorſtehere waren Balger Keyſer, Nicolas 
„ Garftens, Claes Brüning, Michel Braſche, Jehovah mihi clypeus. 

An der Weſt⸗Seite der Stadt ftehet vor der Beckergrube der fo genannte 
blaue Thurm , welcher an. 1452. erbauet worden, und,wenn man zwiſchen 
dem Walle und der Trave über die Laftadie gehet, allwo die Schiffe gebauet 
werden, fo findet fich daſelbſt die Wrade- Bude, der Sage: Hoff, das Gieß- 
Haus, die Drdge, der Theer- Hoff, und dergleichen. So it auch auf dein 
Kuhberg das Baur · Recht, und bey dem WBurg-Thore der Marſtall, 
famt der Schafferen , wofelbft das —— Bier, Rommeldeus, ſo 
von dem Jtaliamſchen rompela teſta feinen Nahmen haben ſoll, geſchencket 


wird. 
en tur 8 
Scchſter 
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Sechſter Abſchnitt. 
Bon dem Regiment zu Vuͤbheck. 


achdem der Drag Hinrich der Loͤwe in der Mitte des 

XI Seculi DIE Stadt Luͤbeck an fih gebracht, fo hat er 
daſelbſt Buͤrgermeiſter und Math vertetiet,und zwar ſolcher 

maſſen, daß darzu keine andere Perſonen, als welche frey und echt gebohren, 
wie auch Feine ſolche, die Amt und Gilde hätten ‚erwehlet werden ſollten, wie 
ſolches das alte Luͤbiſche Recht beftätiget, wenn daſelbſt unter dem Titel, von 
Manne de nich Rademanne möghen wefen, gefagt wird: dat fie witlick 
dat nen Mann de en Ammet von Heren hefft, fchal wefen in deme 
Rade in der Stadt to Lübeck. Gleicher Geftalt auch dafelbft geordnet 
wird, daß nicht Vater und Sohn, oder zween Brüder, zugleih im Nath 
feyn follen, wann es unter der Rubrique: de nich Radmanne möghen 
wefen heiffet: de Vader un de Säne und twe Brüdere de möghen 
nichRadmann wefen, men fteruer Pb edder vortyet he des Rades, fo 
— men denn andern woll in den Rath nehmen, offte he des wehr- 

ig ſy. | 


Diefer ehemalige Rath zu Luͤheck ift auch Magiftrarus Ambula- 
torius geweſen, fo daß diejenigen,mwelche 2 Jahr zu Rath, gefeffen, nad) Ver⸗ 
flieffung folcher Zeit ihrer Amts: Bürde find entlediget worden, und ohne 
ihren freyen Willen nicht laͤnger dazu haben angeftrenget werden können, wie 
aus der vorertvehnten Ordnung Hertzog Henrichs erheltet, da er ſagt: 
Kefet man jemand in denRad, de fall 2 Jahre befitten den Rad, des 
drieten Jahrs fall he frye fen des Rades, men he möghe id dann mit 
bedde von eme hebben, dat he focke de Rath. 


. Der gemeinen Sage nad), hat der Kath zu Luͤbeck ven der erſten 
Einfegung aus 24 Perfohnen beftanden, allein folche Anzahl muß ſich in den 
folgenden Jahren vermehret Haben, nachdemmahl aus einem document von 
An. 1289. zu fehen, daß in demfelben Fahr, auf einmahl, und zugleich 
mehr als drey und dreyßig Perfohnen zu Sache geſeſſen. Heutiges Tages 


beftehet der Kath zu Lübeck aus 20 Perfohnen , nemlich 4 Bürger: 
meiftern und 16 Rathe: Verwandten, welche theils Gelehrte und gra- 
duirte, theils Patricii oder Geſchlechter, theits wuͤrdliche Kauffleute 
find. Von den 4 Hrn. Bürgermeiftern wechſeln die drey Aelteſten 


jaͤhrlich in der direction, der jungſte und vierte Hr. Bürgermeifter 
aber beforget ald Direktor nebft 2 ya Herren des Raths die Cinxeey, 
2 
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und die zur Stadt gehörigen Sand-Büter, Unter den 16 Raths⸗Herren 
find 2 beym Wein Keller und der Apothecke, 2 beym Gerichte, 2 bey der 
Wette, 2 beym Marftall, und die übrigen haben bey der Kriegs-Stube, dem 
Bau:Hoff, der Accife, der Calla und andern Officiis ihre Verrichtungen. 
Es hat der Rath auch einen oder mehrere Syndicos, einen Protonotarium, 
und 2 oder 3 Secretarios, verfchiedene Procuratores der Ober: und Nieder 
Gerichte, der Mandatarien nicht zu gedenden. 


Der End der Raths⸗Perſonen, welchen fie bey der Antretung ihres Amts, 
auch jährlich auf Petri Stuhlfeyer , und zwar vor einem Tifche, worauf ein 
‚filbernes und vergüldtes Haͤußlein, gleich einer Capelle ſtehet, mit der Auf: 
fchrifft: Os quod iniqua juraverit occidit animam, fniend ablegen follen, 
lautet folgender maſſen: 

Ich gelobe und ſchwere, daß ich GOttes des Allmächtigen, und 
des heiligen Reichs Ehre, und diefeer Stadt Nutzen und Beſtes, nach 
meinem böchften Dermögen und Derftande fordern und fortiegen,auch 
recht richten wolle, den Armen als den Reichen, und den Reichenals 
den Armen, und folches Feiner Geſtalt durch Liebe oder Keid, durch. 
Miete oder Gedingen, Durch Gifft oder Gaben, nicht unterlaflen, 
auch bey der Wahl eines Bürgermeifters oder Raths Derwandten, 
auf Freunde oder Derwandfchaft, Gifft oder Gaben, oder Hoffnung 
eines Davon habenden Dortheils, noch andere mich oder meine Zunft 
‚angehende Refpecten nicht, fondern einig und allein dahin mein Ab⸗ 
ſehen richten wolle, daß dem Publico mit denen erwehlten Perfonen 
wohl gedient feyıl möge, Ich will aud) in Krafft diefes Eydes, helen 
und verfcehweigen, was mir zu helen und fchweigen gebühret, und 
keine Weichbildes Rente auf diefe Stadt verkauffen, noch verkauffen 
helfen, es fey denn Noth Sacye, ſo wahr mir GOtt helffe und fein 
heil. Wort! 

Wie diefer Eyd ehemahlen in der alten Sprache unferer ⸗ 
lautet, das iſt zu Pr in dem gefchriebenen een en Auf 
der Werte befindiich it, da es heiffet: Dit is de Eed denn de nieen Rad- 
mann zweren fcholen, dat wi des Rickes Ehre vorderen unde vorfet- 
ten na vzer Möügheligheit vn vnfer Stadtes Nut na aller vzer Machr, 
vn rechte richten, den Armen alze-den Ricken, den Ricken alfe den 
Armen, un laten des nich dor Lef noch dör Led ‚noch dör Mede, noch 
dor Ghaven, vn helen da wy von recht helen fchölen, dat vos Gott 
fo helpe vnd de Hilghen. 


Welche aus dem Math der Cala vorſtehen ſollen, müffen folgenden 
End den vorigen hinzu thun; 
ch gelobe und ſchwere, daß ich der bewilligten Caſſa getreulich 
und woll vorftehen will, und ohne Anfehen der Perfohn nach Auffers 
ften Kraͤfften und Dermögen darnach trachten, daß Das Er 
ur 
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But verbeflert, auch die Derkirgung ſo wohl in als 
aufferhalb der Stadt, verhüter und abge werde, auch neben 
den zur Cafla deputirten Bürgern mit allem Fleiß daran feyn, daß 
dem Rath jährlich eine richtige Rechnung eingeliefert werde, und was 
das Dermögen diefer Stadt, an Einnahme und Ausgabe betrifft, in 
hoͤchſter Gcheim; und Derfchwiegenheit halten, ımd folches keinem 
Mienfchen, dem es nicht zu willen gebühret, —— ſondern es 
in die Grube mitnehmen will, ſo wahr mir GOtt helffe. 


Betreffend die Obrigkeitliche Hoheit, ſo hat Luͤbeck in ihren 
Mauren und Gebiete, gleich alten hohen Reichs-Staͤnden, alle Landes Herr: 
lichkeit an Hals und Sand ‚, Ober: und Nieder-Gericht, kraft diefer hat 

ie Macht Stadt: Rechte zu machen und darüber zu haiten. Gleichwie fie 

enn auch) in ihren Scatutis viele Säge hat, _weldye, fo wohl in Buͤrgerl. 
als Peinlichen Faͤllen zuweilen ungemein weit ſich von den Kayſerl. Rechten ent 
fernen. Wenn viele andere Reiche-Stände,nac) der Peinlichen Hals⸗Gerichts⸗ 
Ordnung, Kayſer Karl V. das Blut Gericht hegen und Halten müffen; 
fo hat Senatus Lubecenfis Macht und Frenheit, Leibes und Lebens Strafen, 
in leidliche,ia wohl gar in Geld-Strafenzu mildern. Vermoͤge folher Obrig⸗ 
feitlichen Hoheit hat Luͤbeck Jus foederum, pacis & belli, und folches Recht 
hat fie nicht allein,als eine der 4 Haupt-Städte von Teutfchland, fondern auch 


ats das Haupt der Hanſiſchen Städte, wie ſolches nicht nur alle 


Scribenten ſondern aud) feit undendlichen Fahren res geftze bezeugen. a, 


der Kath zu Luͤbeck hat nicht attein die Macht, ihre Stadt und Gebiethe 
wider jedermann zu befhigen,fondern es haben auch Käyferl.Privilegia ihr dag 
Recht ertheilet, Straſſen und Mieer⸗Raͤuber 5 erhalb ihrer Bothmäffigkeit 
zu verfolgen. Die Gerichte betreffend, fo find ſolche entweder Secularia oder 
Ecclefiattica; die Weltlichen Gerichte veftehen in den Raths Aemtern 


des Nieder⸗Gerichts, der Wette, und des Marſtalls. Das 
Nie der⸗Gericht Hat zween Prætores, einen Actuarium, 4Procuratores 
und einige Mandatarien, erkennet in allen Bürgerlichen und Peinlichen Sachen 
dergeftalt ‚daß die Herren des Gerichts ‚ zuforderft Summarie an der Gerichts 
Stube,alle Sachen in Berhör nehmen, die Güte verfuchen,two felbige aber nicht 
zweeichen will, das Recht los geben, welches denn laut derNtieder-Gerichts: Or 

nung, dafelbft adminiftriret, und die Urtheile darnach gefället werden ; 
von welchen ordinariis caufis, wenn dieTheile damit nicht einig , und des» 
wegen ihre erhebliche Gravamina_deduciren, die Appellatio ad Senatum 
veritattet wird. In Peinlihen Sachen haben die Herren des Gerichts zwar 
den Angriff, cognition Beftraffung aller Mißhandlung, wenn aber die Straffe 
an Leib und Leben gehet, und das Blut-Urtheil fol gefprochen werden, fo muß 
—X vorgaͤngigem Erkaͤnntniß der Eiaoter in pleno Senatu, nachdem 

i 


ie Herren Prætores auf die Blut-Band niedergefeßt, verrichtet werden. . 





Die Befchlagung der Güter gefchehen von den Herren des Gerichts „, die 
Arrefta * auf Sperfohnen auch * ſicheren Geleite, werden von den 


— — — — — “td 
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Wortführenden Herren Buͤrgermeiſtern is gegeben. Für den 
erften Bortführenden Hn. Bürgermeifter gehören die Diredtio- 


nes inden Appellations-Saden von dem Nieder-Gerichte. Für den andern 


Worthabenden Hn. Bürgermeifter gehören alle Nechſt ⸗Zeug⸗ 
niffe, Verordnungen der Bormundichaft, Verlaß und Verpfandung der Häu- 
fer, Beftattigung der Teſtamenten, Beſtellung der Aempter Alter-2eute ‚Bau: 
ee Civil-Sachen, welche voluntarix& Jurisdidtionis aud) conten- 
tiofz find. 

„ Die Proceflus werden beydes im Ober- als auch im Nieder-Gerichte,theils 
mündlich, theils fchrifftlih ın Appellationis Judicio, geld als auch in den 
Nachmittags - Audientien, usque ad duplicas geführet , von deren Ur⸗ 

theile, wann die Summa in Civilibus über 1000 Rthlr. ift, preftitis fecun- 
dum privilegium Imperatoris prftandis, die Appellation verftattet wird, 
woben denn zu beobachten iſt, das von feinen öffentlichen Handſchrifften die 
PVerftattung der Appellation zu hoffen ift, auch wann wegen Policey-Gacıen 
appelliret, und die Proceflus jezuweilen erfannt worden, gemeiniglic) Se- 
natus fid) interveniendo einläffet und um Aufhebung erfuchet- 


Die Sperren der Wette ‚ Judices Collegiorum opificum, 


oder wie fie in Regensburg heiffen, die Hans⸗Graͤven, haben aud) ihre 
befondere Erfänntniffe und Gerichte, über das, was im Handel und Wandel 
yoider die Kaufmanns · Ordnung vorgehet. Imgleichen über die 4 groffen und 

2 Heinen Ampter, deren Rollen und Morgen Sprache; überhaupt haben 
{e mit ihre Augenmerd auf Sachen, weldye die Policey, das Fleine Kauffen 
und Verfauffen, Satung des Brodts und Fleiſches, auch Wegtreibung der 
Ampts-Stöhrer oder Böhn-Safen, angehet. 


Die Herren-ded Marftalld hegen ine Land-Gericht, weiches 
fie ehedem auf dem Kauff-Berge gehalten haben ‚auf dem Marſtall, von ihnen 
werden Sachen, welche auffer der Stadt in der Land-IBehre verübet werden, 
unterſucht und entichieden, auch von derfelben Beicheide ad Senarum appel- 
Jiret. Wann diefe Herren dazu Die nöthige Geichieklichfeit haben , werden fie 
ordinarie zu Deputationen, auch fremde Gejandten zu bewillkommen, ge- 
brauche. Es haben auch die Dem des Marftalles darauf zu ſehen, daß 
Feine neue Gebäude zum Nachtheil des Fundi, der gemeinen Beide und der 
Veſtung, vor den Thoren nefeßet werden. 


Wie die Statt Luͤbeck noch in ihrem alten Hanſiſchen Glantz war iſt 
auch ein Admiralitäts Gericht geweſen, doch folches ift abgeftellet, und an 
deffen Stelle geordnet; daß gewiſſe Dazu deputirte Herren des Raths, die 
SchiffsSachen fummarie betreiben follen,, dazu denn auch der Hr. Syndicus 
und Protonotarius 1655. verordnet worden. Syn Milicaribus find 2 Se- 
natores als Kriege-Commiflarien geordnet, welche nebft den Stabs⸗ 
: — die Militair, in ſo weit ſie unter ihrem Departement gehoͤren, 

etreiben. 

Es find übrigens auch Commiſſarii perpetui in Hanſiſchen, Brauer 
Wänfen und Armen Sachen, gleich als auch bey der Accile und Zulage * | 

wiſſe 
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wife Glieder des Magiftracs beftimmet find. Ordentlich und wam Feine 
Apoftel- und Feyertage einfallen , ift in jeder Woche dreymahl, und zwar 
Mittwoch), Freytags und Sonnabends Vormittags Rath Seslion, auch ift 
des Freytags Dormittag Appellations-Gericht , und des Nachmittags ift 
Audience bey eroͤfneten Thuͤren, in Gegenwart Senatus & Populi, die 
Sachen werden von denen Procuratoribus des Ober: Gerichts vorgetragen, 
nicht weniger werden die ———— nk ba liegenden Gründe, 

ſtellung der Vormundſchaften , und Lebergebung der Ober: Gerichts Re. 
celle &c. beforget. 


So weit deRegimine Seculari. Anlangend das Geiſtliche Gericht, 
wir es zuförderft ausgemacht, daß die Lübedkifche Regierung Senarum Magi- 


ratum & Concilium præſentiret, und poſt transactionem Paflavien- 
ſem reformatam Religionem , ejusque pacificationem , in eaque Ju- 


N 9 
risdictionis Eccleſiaſticæ Sufpenfionem, nad) Beyſpiel aller andern Evan: 


geliſchen Stände, Senatus Lubecenfis ein fonderliches Geiftliches Gericht, 

oder Conliftorium angeordnet hat, als in deſſen erften Initance, alle Matri- 
monial und ad forum Ecclefiafticum gehörende Sachen, unter dem pr- 
fidio eines Herrn Syndici-und Beyfigung vier Glieder ex Gremio Senatus, 
auch ex Ecclefiafticis, des Hn. Superintehdenten und der 5 Hrn. Haupt: 
Paftoren getrieben werden. Alle Proceffe und Schriften werden in diefem 
Gerichte unter des Raths Siegel ausgefertiget, alle Comminationes, Inhi- 
bitiones , und Poenal-Befcheide, En bey Straffe Senatus. Die Obrig⸗ 
keitliche Huͤlffe ſtehet nicht weniger bey dem Rathe Ferner bleiben dem 
Rathe die axiomata Juris Epifcopalis allein vorbehaͤltlich/ von eben demſel⸗ 
ben werden auch die Appellationes — und ohne Minifterii Zur 
thun in gradibus jure humano prohibicis difpenfiret, auch müffen Die 
Prediger das Juramentum fidelitatis & fubjectionis E. Hochweiſen Rath 
gleich andern Bürgern —— Uebrigens aber bedienet Senacus,in Fhnen 
nohtdündenden Fllen ſich jezumweilen des Confilii Eines Ehrwuͤrdigen 
Miniſterii. 


Siebenter Abſchnitt. 
Von Luͤbecks Zuͤnften und Handlung. 
a Zunft oder Collegiorum der Stadt 


Luͤbeck, welche jede abfondertich in gewiſſen Fällen, nad) Drag. 


ebung der in vorigen Seculis zwifchen Rath und Buͤrg⸗ a 
— ** das Jus vorandi haben,find in Lübeck are oa 


die Juncker um Kauffleute Compagnie , die Schonen 
Novogrod, Berger, Stockholm, und Riga: abter 
| D2 Olie- 


FW 
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Collegia, die, Gewand: Schneider und Kramer 
Compagnie ‚die Brauer Zunft, Schiffer Geſellſchaft, 
die vier groffen Mempter , as Schmiede, Schneider, Beer und 
Schufter / welche aber,ob fie gleich annoch 72 kleine Aempter unter ſich haben, 
dennoch nur eine Stimme ausmachen. 


Die Handlung der Stadt Luͤbeck betreffend, fo lann deren 
Befehreibung füglich in drey unterfchiedene Zeiten, ats in die ALLE, mitt⸗ 


Erftere hat ihre Zeit-Zeftimmung von Erbauung der Stadt , bie 
auf das Fahr 1241, da Luͤbeck und Hamburg zur Belt 
tung der Handi Es ift 


3 in alten ae die Handlung in Luͤbeck muͤſſe geweſen feyn. Der 
Serings- San an 
und ütland, welchen insbe —5*— die Luͤbecker, durch des Kuganiſchen 


An. 1222. ertheilte Privilegien , nur alleine abwarten durften, mithin 


n 2 
der eeings-Danbel der Schonen gahrer wodunch in dama⸗ 
ligen ſinſtern Cat öfter und Länder in Ober⸗ und 
Rieder · Teutſchland verforget wurden, wie nicht weniger die Abfuhr 
des Saltzes, wodurch anfänglich Oldesloe viele Nahrung hatte, und 
welches,nachdem die Ouelle von Henrich dem Loͤwen verftopfet,oder viel⸗ 
mehr zernichtet worden, aus Lüneburg mufte geholet, und von den Lübedern 
in Norden und Often verhandelt und verfahren werden, find auffer Zweiffel 


die Stämme fo vieler fruchtbaren Zweige getvefen, und mag man folche, wie 
fehr fie aud) Io eit und Ungeftuhm Abgenüget find ‚ ihres Ylere Wegen 
nicht ohne Ehrfurcht anſehen. 

Die Handlung der mittleren Zeiten, it um ein vieles 
anfehnficher , ja in Betrachtung der älteften und isigen, zum höchiten Gipfel 
geftiegen. Denn nachdem zuförderft Die Luͤbeder, in den bedrängten und unft- 
cheren Zeiten des drenzehnten Fahrhunderts, ihre Macht und Vermogen da⸗ 
hin wandten, dem Handel fihern Lauf zu ſchaffen, weiter aber Luͤbeck in 
allen vier Gegenden um Europa befannt gervorden, und endlich ia ‚ 

we⸗ 
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IE ———— 
Schweden, Ruß-, Ingermann · und Liefland, in Betrachtung der zur menſch⸗ 
lichen Bequemuchteit nüglichen Sachen, eine Barbarey, Luͤbecks Lage aber 
bequem war, diefen Völdern alles nügliche zuzuführen ; fo geſchahe es, daß 
‚diefe Stadt , durch Furl Teutfcher Manufacturen , den Oftlichen und 
Nordlichen Ländern ſo unentbehrlich wurde, DaB auch deren Könige und 
Vorgeſetzte um den Vorzug ftritten, Luͤheck in ihren Landern mit Handlungs: 
Freyheiten und Vorzuͤgen zu überhäuffen, und der edlen Kaufmannſchaft 
einen Trieb nad) ihren Eee Häfen einzuflöffen. 

Und dahero nun fing die Handlung diefer Stadt an,fic ohne Maaße aus 
zubreiten, und DIE Commercirenden fuchten ſich befondere Gegen- 
den zu einem abfonderlichen Handel aus. Liefland , Moskau und Schweden, 
dienete den Rovogrod, Riga: md Stodholm - Fahrern, 
Kleider und Schue, und andere zur menschlichen Bequemlichteit dienende 
Saden, gegen Wachs, Korn, Talg, Honig, Leder, Eifen, Kupfer und 
a ic. zu vertaufchen. Norwegen und deffen rauhe Gegenden belohnte 

er Bergen-Fahrer Fleiß, welche den Einwohnern diefes Landes, 
Tuch, Leinwand, Korn, Brandtwein und Glaß ic. zubrachten, mit getro⸗ 
denen Fiihen, Hermelin x. Spanien, Srandreich, Engelland, und die 
Nieder Lande machten theits den Tuch⸗, theits den Wein: Händlern 
und Bier⸗Brauern genug zu (haften. Denn der Tuch, Wein, und 
Bier-Handel war in diefen Zeiten in Norden, Dften und Welten, unter an 
dern von der gröften Erheblichkeit. Fa überhaupt war Handel und Wandel, 
da die Stadt Luͤbeck mit andem Hanfiichen Städten, 
gemeinſchaftch zu Bergen in Norwegen, zu Novogrod in 
Moskau, zu London in Engelland, und zu Brügge in 

landern, ihre Contoires und unfhägbare Niederlagen hatte, von un: 
aglicher Wictigfeit, Und gleichtvie in einem Uhrwercke ein jedes Rad, vom 
groͤſten bis zum Fleinften, dem andern dienet und nuͤtzlich ift, fo war auch zu 
diefer gefegneten Zeit, ein Collegium oder Zunfft der andern in Luͤheck 
unentbehrlich , und ein jegliches Theil trug das feinige bey, dad Commercium 

befördern, denn niemand ward von Diangel oder Müßiggang angetrieben, 
keiner Mitbürger Fleiß und Nahrung zu ſtoͤren oder zu beneiden. 

Die „Sunder-Compagnie war die Zierde der Republique, 
und machte fid) verdient, indem fie ihr Vermögen und Blut daran twagte, zu 
Waſſer und zu Lande die Feinde des Staats zu vertilgen, und die Handlung 
zu beſchutzen Die fo genannte Kauffleute ⸗ Compagnie befand 
aus Männern und Gefchlehtern, welche ſich mehrentheils ſchon durch den 
Geegen des Commeercii bereichert hatten, und ein Theil ihrer Zeit und ihres 
Vermögens fehr Löblich dazu widmeten, ihren Nothleidenden und durch Lin; 
gluͤcks alle in Duͤrftigkeit geſetzten Mit-Bürgern, oder den ihrigen, mit 
Hülffe und Barmherkigfeit ir an Die Schonenfahrer 

und 
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und ihred gleichen waren / wie bereits oben angeführet „die Seele des 
gemeinen Weſens. Den Kraͤmern ſetzte der Ueberfluß der Handlung 
feine Graͤntzen, ſondern ein jeder Vernuͤnftiger ſahe wohl ein, daß dieſe Ge 
ſellſchaft in groſſer Handlung dem Commercio ſo nuͤtzlich, als in der klei⸗ 
nern Handlung der Stadt unentbehrlib Die Schiffer, als Werd: 
zeuge des ehemaligen Luͤbeckiſchen Reichthums, wurden nicht weniger von 
jedem hochgeachtet, und fahen ihren Schweis und Fleiß belohne. DIE 
Aempter und Handwerder, hatten endlich wegen des häuffigen 
Abſatzes ihrer Arbeit Faum fo viel Zeit fich um etwas anders zu befümmern. 
weil eben diefe Leute diejenigen waren , durch deren unaufhörliche 
tühe Handel und Wandel unterhalten ward , fo gsidahe e8 daher, daß 
Ichen {0 ungemeine Sreyheiten verftattet wurden, Es wäre überflüßig, von 
er Blüthe des Lübedifchen Handels in damahligen Zeiten-Lauf, ein mehrere 
anzuführen , da noch heut diefen Tag die anfehnlichen Zunft und p —* 
Kauff· und Brau⸗ Haͤuſer, mit ihren groſſen Diehlen und vielen Boden, der 
ehemaligen güldenen Zeiten ſtumme Zeugen find. 
Die heutige Handlung der Stadt Lübeck betreffend, 
u Sa Seren Sm Sr Sr ana, Yan 
und von den Nordifchen Königen der Teutichen u 
Zölle, und harte Merorbnungen, (0 fehr si par übrigens aber 
— in den Mordiihen Reichen entweder Manukacturen angeleget, oder 
auch den Engellaͤndern, Frantzoſen und Hollaͤndern, welche ehedem die Oſt⸗ 
See nicht kannten, anſtatt der Luͤbecker, Kauffmanns ⸗Waaren —— en 
geſtattet worden, alſo beſchaffen, daß wir mit innerlicher Wemuth en 
fragen, davon ettvas anzuführen. Vielmehr geht unfer hertzl. Wunfch dahin: 


daß GOTT, der aller Menichen Hergen in feinen Haͤn⸗ 
den bat, der Könige und Fuͤrſten Gemüther dahin 
lencken wolle, das zerftoffene Rohr nicht völlig zu zer⸗ 
brechen, fondern vielmehr ihre Großmuth der guten 
Stadt Luͤbeck, welche ſich weyland um höchft derjelben 
Borfahren, mit Aufopferung Gut md Blutd, fo oft 
. verdient gemacht, in Gnaden angedeyen zu laſſen! 


Ende der erften Abtheilung, 


Sanfichen Vhronick 


Zhveyte Abtheilung. 





Die | | 
ER. ————— | 


Sata Bon 
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Hanſiſche Begebenheiten, 


von Anno 1241 bis Anno 1300. 


ARE 08 Barbariſche Unweſen, welches, durch Der 
N ſte verdammten geiftlihen Stolz und Feinde 
BA cchaft gegen Kayſer Friedrich den Uten, im 

a ı13ten Jahrhundert nach Ehrifti Geburt, ‚dans Teutſch⸗ 

land bededete, und dadurch die Richtſchnur des ge⸗ 
meinen Weſens, und das Band der buͤrgerlichen Geſellſchaft zerriß 
en, und dem zügellofen Wolfe die gegen ee und natürliche —* 
eitende Eriaubniß ertheilet ward, die Obrigkeit und das Geſetz zu vers 
achten, und nach eigenem Gefallen zu vauben und Er: nicht: weni⸗ 
ger aber auch eine nicht ungegründete Furcht für KONG Wodemar 


dem Ilten von Daͤnnemarck, welchem der Pabit Gregorius der IXte, 
na ee re, ar Da 
enfchaft geleifteten nla e neacn Dieleng 
en welde ſich fein Unglüd u Nuße gemacht hatten, bii —7 — — 


war der Grund, dag Luͤbeck und Hamburg , die beyden anfehnlichen 





Staͤdte von den nordlichen Graͤnzen des FEN Reichs ‚den Ente | 
ſchluß faffeten, ein zug Vertheidigung abzielendes Buͤndniß zu errichten. 


Denn, nachdem die Stadt Urg von dem Bündniffe, teldes 
Sie im Jahr 1239. mit den Hadelern und Weſt⸗Frieſen zur Sicherheit ih⸗ 
- zer Handiung und der Schiffart auf der Elbe und der Rord⸗See ertichtet 
hatte, einen fo gewuͤnſchten und vortreflihen: Nugen ſpuͤrete? So geſcha⸗ 


he es daher, daß, nad) des Adami Trazigeri Bericht, hurg und 
Luͤheck gleichergeftalt auf eine Verbindung gedachten. — 
Ahne Jahre 1241. errichteten diefe beyde Städte, ein 


24 Buͤndniß des Einhaltes: das Sie mit gemeinfhaftlichen Koften einige 
Kriegs ven! und‘ eine. gewiſſe Rama ansräften wouͤten 8* de 
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Land + Straffe zwifchen der Elbe und der Trave, und das Gemwäffer von 
Urg bis an dieNord»See von den Straffen, und See-Räubern zu 
teihigen, und, daß von Ihnen alles gemeinſchaftlich beygetragen werden 
olite, was au beyder Städte Aufnahme, und zur Sicherheit und Beförs 
- derung derfelben Handlung gereichen Fönnte, und e8 ward auch nicht wenis 
ger in diefem Buͤndniſſe beitimmet, mit gemeinfchaftliher-Bemühung und 
zuſammen gefegten Kräften. die Freyheiten und Gerechtfame zu beſchuͤtzen 
und zu vertheidigen. Eben dieſes Buͤndniß der beyden Städte 
war der Saame, woraus nachhero fo PER NE rüchte erwuch⸗ 
fen, und fothane Vereinigung hatnicht lange nad) ihrem Anfange die maͤch⸗ 
tige Kette fo vieler anfehnlichen Glieder und vortreflihen Städte, melde 
fich der Teutſchen Hanſa genennet, geflochten und dieſes um fo leich⸗ 


ter, weil die reine, dienſame und kluge Abſicht des unter Luͤheck und 


‚ Hamburg errichteten Bundes fo helfe leuchtete und in allen Staͤdten, 
“welche gleichem Scidfal mit mehr berührten Luͤbeck und Hamburg 


unterworffen waren, den Wunſch: an fo heilfamer Verbindung Theil zu 
‚ „nehmen, würdete. 


Anno In dem Fahre 1242. am grünen Donnerſtage ſtarb Wol⸗ 


1242 


demar der Ilte, einer der gröften dänifchen Könige. Diefer König iftder 
daͤniſchen Bölferfhafft merfrwürdig, weil unter feiner Regierung das dänifche 


Reich auf den höchften Gipfel der Macht geftiegen, auch die dänifchen vor 


‘ 


y 


sreflichen Gefege , welche diefem Volke fo grofle Ehre bringen, & ihn 
täb 


verordnet, hingegen viele Mißbraͤuche abgefchafft worden. Die 


te Lübeck und Hamburg haben unter der Regierung diefes groffen 
Königes in ihrer Gefchichte auch einen merkwuͤrdigen Zeit-Bunct. Denn 
gleich tie diefe Städte beyderfeits von dem Komge Moldenar 
bis auf das aͤuſſerſte gedruckt worden; fo haben fie auch, nachdem das 
Gluͤck diefem Herrn den Rüden zugekehret hatte, alle beyde unter Ihm 
ihre Srenheit, und mit folder das Anfehen, weldes noch ist diefelben zies 


„set, erhalten. Die Stadt Zube, welhe König Woldemar, 


und der Graf Adolph der IVte & 


d | Holitein 5 — hat die Wiederher⸗ 
ftellung ihrer alten, und unter e 


anfer Fri den lſten bereits er⸗ 


haltene Freyheit, den Degen und der Gnade des ayſers Frie rich 
den ilten zu danken. Die Stadt Hamburg aber, welche Mi Koͤ⸗ 


nig Woldemar, nachdem Kayſer Otto diefeibe vertaffen müffen, 
ebenfals ihr Theil empfinden laſſen, kan ihre Freyheit dem Schickſale, wel⸗ 


"bes oft bemeldten König zum ——A ed Grafen von Schwerin, Hen⸗ 
rich, machte, zuſchteibhen, geſtalt 


ie ſich zu der Zeit mit einer gewiſſen 
“,, ch zu d 18 mie z Fan. 


SH 
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Summe Geldes, welches ſie an den Koͤnig Woldemar erlegen muſte, 
den Weg dazu gebahnet. Es iſt auch dieſer König IN Der Hanſiſchen 
eſchichte merkwuͤrdig / weit deſſen kriegliebendes Gemuͤht wol auſſer 
‚Zweifel mit der groͤſte Bewegungs⸗Grund geweſen, daß Luͤbeck und 
Hamburg unter ſich eine fo genaue Aliance aufgerichtet haben, inmaß 


fen fie wohl nicht ohne Grund befürchtet, dag König Woldemar 
ſich der betrübten und hülflofen Zeiten in Teutſchland bedienen möchte, ih⸗ 
nen das Erworbene und Wiedererhaltene zu raͤuben. 


Anno In dem 1243ten Jahre ward Erich der Vte, Plogpenning ge⸗ 
1243. nannt, König in Zaͤnnemarck. Deſſen Zwieſpalt mit ſeinen naheſten Bluts⸗ 
Freunden war Luͤbheck und Hamburg ſehr vortheilhaft. 


Anno In dem 1245ten Jahre hat Koͤni— Erich in Dännemard 
46. die zum Herings⸗Fang abgereifeten Luͤbegifchen Kauf Leuie auf Schönen ger - 

fangen genommen , in der Meynung, die Luͤbecker dadurch zu nöthigen, 
ihm die Stadt wieder zu geben, welche Borftellung und Bemühung aber 
vergebens geweſen if. Denn, ob gleich noch auffer diefem der König 
die Stadt Luͤbeck zu Waſſer und zu Lande belagerte, die Trave durch 
eingerammte Pfähle zur Schiffahrt untüchtig machte, ja, fo gar vers 
mittelft einer eifernen Kette, welche er über den Traven + Fluß ziehen ließ, 
die Schiffahrt und Handlung zu ferren fuchte; fo waren doc eine Kräfte 
nicht, zureichend, der Luͤbrcket Muht zu verringern, vielmehr rüftete 
Diele Stadt darch Zuſchub ihrer getreuen Nachbarin und Bundes Ge⸗ 


. noffinn, Hamburg , ſich zu Waffer und zu Lande, und da fo gar durch 
einen befondern Zufall, die danifche Flotte, welche ausgefegelt war, mit - 
Luͤbeck das Garaus zu machen , durch einen widrigen Wind unter die In⸗ 
ſul Femern geſetzet ward, fo vermehrete dieſes den Muht der —— 
aber unzaghaften Lübecker um fo mehr; Sie —— dahero Ihre dif 
fe, ob fie zwar an Groͤſſe und an Zahl den Daͤniſchen nicht gleich kamen 
mit einer auserlefenen Mannſchafft, und gingen damit, wie muhtige Löten, 
auf die —** Flotte, welche unter Femern Anker geworffen hatte, los, 
jagten dieſelbe bis an der Warnaumuͤnde vor Roſtock, und machten ihres 
Krieges ſo ein Ende, daß die er danifche Flotte zu trümmern ging, der 

- König aber mit genauer Noht auf einem Fleinen Schiffe fein Leben rettete, 


An Weil in dem 1247ten. Zahre Koͤnig Erich von Dänne 
1247, mard mit dem ER: Abel und feinen übrigen Brüdern, wegen der anzu⸗ 
nehmenden Reichs⸗Lehne, fich. in einen Krieg verwickelt hatte, fo machten 
fi) die Luͤbecker diefe Gelegenheit treflich zu nuge, um beydes die Gefans 
genfchafft ihrer Kaufr£eute auf — als auch die unverſchuldete Bela⸗ 
gerung 
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gerung ihrer Stadt an Koͤnig Erich zu rächen, und ſich Sicherheit und 

' einen dauerhaften Frieden zu verfchaffen. Daher liefen fie mit einer weit 

'  anfehnlihern Schiffs-Flotte, als diejenige gewefen war, damitfie im vorigen 
Fahre die daͤniſche Krieges Macht überwunden hatten, nad) Daͤnnemarck 
plünderten das Land, und zerftöhreten unter —— ihres tapfern Ad- 
mirals, Alerandervon Soldwedel, die daͤniſche Stadt Copenhagen und das 
darin befindliche Schloß des Königes, und erfochten alfo, weil fie vermuhts 
lic) wenig Widerftand gefunden hatten, einen vollfommenen Sieg. 


Anno __ In dem 1247ten Jahre vereinigte fih aud die Stadt Braun⸗ 


1247. ſchweig mit den verbundenen Städten Luͤheck und burg, und 
zwar dergeftalt, daß, wann es fich begeben möchte, daß fie von dem Her 
zoge von Braunſchweig mit Krieg angegriffen würde, in den Mauren der 
angegriffenen Stadt die Kaufmanns⸗Guͤhter der beyden Städte, nicht nur 
ſicher und ohne Gefahr bleiben, fondern auch vorhero zeitig genug gewar⸗ 
net werden follten. Dieſes Bündnig war fonderlich zum Vortheil der bey⸗ 


den Städte Luͤbeck und Hamburg , als welche eine groffe Niederlage 
der aus Welfchland, und dem Reiche nad Norden beftimmten Waaren 
in Braufänocn hatten, dahingegen war zum Mugen und zur Gi, 
cherheit der Stadt Braunſchweig auch diefes der hauptfichliche 
Inhalt diefer Verbindung , daß uͤbeck und Hamburg mit zufammen 
gefeten Kräften die Sreyheit und Gerechtiame ihrer Bundes-Genoffinn ver, 
theidigen helfen wollten. | 


Anno In dem 1249ten Jahre iſt die Stadt Stralſund von den 
1249. Luͤbeckern, welche mit ihrer fiegenden Krieges⸗Flotte unter Anführting des 
groffen Admirals, Alerander von Soldiwedel aus Dännemard gefommen 
waren, unerwartet überfallen, und aus einer 55 — Urſache, und ei⸗ 


nem unverſdhnlichen Haß gegen Koͤnig Woldemar, welcher der 
Stadt Stralſund erſte Aufnahme weiland eifrigſt befördert Hatte, 
ausgepluͤndert und zerſtoͤhret worden. 

Anno In dem 1250ten Jahre ſtarb der merkwuͤrdige Kayſer 

3250. Friedrich der Ute, auf einem Schloß in Apulien, Florentina genannt, 
auch erfolgte in eben diefem Fahre der jämmerliche Mord Königs Erich 
des Vten, von Dännemard, und nach ihm Fam fein Bruder Abel zur Re⸗ 
gierung. Auch iftin eben diefem Zahre der Grund zu dem Contoir 
der vereinigten Städte, unter Verſicherung des Schuges Koͤnigs. Hen⸗ 


rich des titten inEngelland, zu London geleget worden. Endlich erhielten 
| ER auch 
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auch die Luͤbecker und Hamburger um diefe Zeit von dem neuen Koͤnig 
Abel von Dännemar anſehnliche Privilegia, Tr 


Anno In dem 1252ten Jabre fchieften die verbundenen Städte ihren 
1252. gemeinfchafftlihen Abgefandten, mit Namen Hermann Hoyer, an Frau 
Gräfin Margaretha zu Flandern, und legten durch. diefe Deputation den 
Grund zu der nachhero fo viel betragenen Flanderiſchen Handlung, geftalt 
denen Städten, von Hochgedachter Gräfin und ihtem Sohne Guidone, 
wegen des Zolles groffe Vorzüge und Freyheiten, eingeraͤuwet wurden, 
mithin ift zu ermeffen, daß um diefe Zeit DAB Bruggiſche Contoir 
feinen Anfang müffe genommen haben. In eben diefem Fahre fand 
König Adel von Dännemard, durch die Hand eines eyderſtaͤdtiſchen 
Rademãchers, mit Namen Hemmer, nachdem er während feiner Furgen 
Regierung Luͤheck und burg fein Wohlwollen dargethan hatte, 
fein Lebens Ende, und deifen Bruder Chriſtoph der Erfte folgte ihm in der 
‚Regierung. | BEE a 
Anno In dem i255ten Jahre vereinigte fich die Stadt Luͤbeck 
255 mit der Stadt Hamburg wegen der Münze, wie es nad) die 
em damit unter beyden Städten ſollte gehalten werden. Auch verübten in 
iefem Fahre die Stralfumder viele Feindſchafft wider die Lübeder, um 
fich wegen des plößlichen Anfalles, weichen fie ums Fahr 1249. vonden Luͤ⸗ 
hedernerlittenhatten, zu rächen. SIE Stadt. tralfund litte aber 
aufs nene bey diefem Zwiefpalt, und ward abermal von den Lübedern ers 
obert und ausgeplündert. | ’ | 
Anno In dem 1256ten Fahre ward zwilchen Herzog Henrich zu Bra⸗ 
1256. bant und Lothringen ein Friede und eine — aufgerichtet. Den 
Hamburgern wurden be ondere repheiten, ing eſondere wegen des Zol⸗ 
ies zu Antorf gegeben, auch ward feſt geſetzet, daß, ob gleich zwiſchen dem 
Grafen von Holitein, und den Herzogen zu Lotthringen und Brabant ein 
"öffentlicher Krieg entfianden wäre, dennod DIE Stadt Hamburg 
ungehindert nad) des Herzogs Zandern Handlung treiben möchte, 


Anno yı dem 1258ten Jahre ertheilte Barcinus, Herzog in Por 
125g. mern, den Luͤbeckern die Zoll Freyheit in feinem gangen Lande. 


Das 1260fte Jahr ift in der Hanfiichen Ge i te 
— eines der merkwuͤrdigſten, weil in « Hanfiid erite Oefhichte 
der verbundenen Städte zu Luͤbeck gehalten worden. In dieſem erſten 
Hanſiſchen Convent iſt wegen der neuen Niederlage zu — 

| B2 | Ze 
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—— — — — —— — — 
in Engellandund zn Bruͤgge in Flandern, auch wegen der zu ſuchen⸗ 
den Handlungs Freyheit in Norwegenund Mos cau berahtſchlaget wor⸗ 

den. Nicht weniger iſt die zur Befoͤrderung des Handels unter den verbunde⸗ 
nen Staͤdten hoͤchſinohtwendig zu veranftaitende Beſchuzung der Landſttaſfen ' 
und Ausrottung det Raub / Neſter zwiſchen Luͤbeck, burg und 
Braunſchweig, der hauptſachlichſte Vorwurf dieſer Tage Leiſtung ge 
weſen, gleich als auch Damals von den Städten beliebet worden, daß eine 

Stadt der andern Certification vollkommenen Glauben beymeſſen ſollte. 

Bor diefer Zeit findet man feine Spur von Zuſammenkunft der verbunde⸗ 
nen Städte‘, nach diefer Zeit aber iſt es befannt, daß die allürten Städte 

-; Hanza Teutonica benennet worden, da fienme vorhero, befonders 

in dem Flandriſchen Privilegio, mercatores Romani Imperii betitult find, 
In eben diefem * zogen die Luͤbecker unter Anſuͤhrung des Her⸗ 
3098 Fohann von Medienburg mit einer ziemlihen Mannihafft vor dem 
Schhlöffe Darflau, und forderten von dem darin fi aufhaltenden Edel⸗ 
"mann, mit Namen Schele von Wannendorff, wegen der von folhem auf 
der Pübedifchen Land-Straffe verubten Raͤuberey, Rechenfchafft, weil er 
aber,.folche zu geben, nicht Belieben hatte, erhänften fie denfelben ohne 
viele Weitläuftigfeit , wodurch aber nur das Ubel noch ärger ward, geftale 
des beftraften Schloß + he Freunde und Verwandten die Lands 
Straffen viele Meiten um Luͤheck unſicherer machten, als ſolche je zuvor 
geweſen waren. 


In dem Jahre 1263. verglich die Stadt Hamburg im Na⸗ 


Anno 

1263. MEN "Shrer ud berfelben Bundes » Genoffen Ab mt zu 
heim, Grafen von Holland zu Leyden, Dienftag nad Marid —— —* 
daß ſie in ſeinem Lande ſicher handeln und wandeln moͤgten, auch ward den 


Städten groſſe Zoll· greyheit gegeben, dahingegen aber Hamburg 
und jeine Bundes⸗Genoſſen die Verſicherung von ſich geben mu 
ften, daß Sie auf Feinerley Weile ſich in die Streitigkeiten diefes Grafen 
im Teutſchen Reiche mengen wollten, | 

Anno Im dem 1264ten Jahre erhichte Tb. Dato ‚Roztoc die af. 

1264. fumtionis beate virginis Mariz die Stadt Lüberf von König 
Magnus in Schweden ein vortrefliches Privilegium, nicht weniger ber 
ftätigte Graf Gerhard der Ute von Holſtein der Stadt Hamburg 


ihre Privilegia, und gab ihr, wie von feinen Vorfahren gefchehen, i 
Freyheit, daß fie ih nach Luͤbſchen Gelde und Rechte ee nn 


Anno : Sn dem 1265ten Zahre kam Guido Cardinalis Presbyter &c. des 
1265. pabn Clements des IVten Legatus nach Hamburg, an dieſen 
ad- 


von Anno 1241. bis 1300, 9 


addteflirten ſich die verbundenen Städte, und beſchwerten ſich aufs höchite 
wegen des Strand⸗Rechts und getwaltfamer Antaftungder Schiffbruͤchigen 
Leute und Güter, und machten nachfolgende — Es wäre die 
"Schiffahrt an ſich felbft nefährlich genug, und man müfte erdulden, daß 
"man mit Sturm und Ungewitter zu ftreiten. hätte, doch wuͤrde altes Un⸗ 
ad erleichtert, wenn man bedächte, daß ed von GOtt Fäme, und einige 





offnung hätte, ſich an ein oder das andere Land zu falviren. Hingegen - 


"würde das Unglück um ein unglaubliches ſchwerer, wenn zu demUnglüde 
"noch die Bosheit der Menſchen Hinzukäme, und die Armuht der Schiff’ 
"brüchigen, welche vor des Meeres Wellen an das Land gefvuhlet tworden, 
"mit feindfeliger Graufamfeit ihnen abgenommen würde. Danunaber ihre 
Staͤdte, als welche ſich vor andern benachbarten Städten befondersauf die 
"Seefahrt übeten, diefe klaͤgliche Umſtaͤnde fehr ofterfahren müften, man 
"aud) twieder diefen Verderb der Schiffahrt in denen Städten vergebliche 
Huͤlfe ſuchte, weil die Fürften zu ſolchen Handeln mehrentheils durch die 
"Singer fähen, und fih wenig darum befümmerten, ob ihre Unterthanen 
"mit Recht oder Unrecht reich würden; fo wollte man die einzige Hülfe bey 
"einem geiftlicdhen Verbot fuchen, an deſſen Fräftige Wirfung aber man um ſo 
"weniger zweit, als es bekannt und ausgemacht wäre, daß kein Zwang in der 
Welt fd hart bände, als der Gewiſſens⸗Zwang, und die Furcht, den all» 
"mächtigen GOtt zu beleidigen, ꝛc. Der qutmillige Cardinal billigte fogleich 
in den Seh der Städte, und ertheilte Befehi an den Erg » Bifhof von 


Magde Uurg md Bremen, das ſie dergleichen nicht geſtatten, ſon⸗ 
dern die Ubertreter durch Strafe des Bannes dahin halten ſollten, das Ab? 
enommene wieder zu erfeßen. Das Refcriptum ift dato Hamburg XI, Cal: 
an. Pontificatus Domini entis Papz IV. Anno primo, und lautet fol 
— geftalt: Venerabili in Chrifto Patri, Dei Gratia Archi-EpifcopoMag- 
eburgenli, Frater Guido &c. Mad) ziemlichen mweitläuftigem Preeomio 
kommt endlich der Befehl in diefen vortreflihen Worten. 


”Derohalben wir, die wir, ob wohl unwuͤrdig, des heil. Pabſts Stelle 
"in diefen Rändern vertreten, und feſtiglich dafuͤr halten, daR ihr Gerechtig⸗ 
- ”Feit Tiebet, und nach der Billigfeit ſtrebet, committiren eure Paternitæt na 
"per Audtoritet, die wir euch befehlen. Daß ihr alle und jede Einwoh⸗ 
"ner, und fonften alle Gläubigen, die in diefe Quartiren, und DIE 


»StaͤdteLuͤbeck und Hamburg, aus unterſchiedlichen Ländern, oder 
»von dannen abreifen, und wegen gewaltigen Sturmes und Ungewitters von 
den Schiffen nach den Hafen fliehen, in Hoffnung der Rettung, welche 
"ihnendie göttliche Barmherkigkeit möchte wiederfahren laffen, mitleidenta 

‚ich aufnehmet, und Ihnen in Kraft des geiftlichen Schwerdts, welches 
"uns von GOtt verliehen , und von ung auch wiederum committiret und de= 
"mandiret, nachdrüdlich beyftehend, nicht zugebet, in fo. viel der HERR 
"euch das Vermögen an die Hand geben wird, daß ſolche Schiffbrüchige, 
"oder, die, um ihren Leib zu bergen , den Strand fuchen, einigen Schaden 
"an ihren Perfonen oder Guͤtern, durch die boshaften vorbefagten Ubelthaͤter 
”feiden , über dieſelbigen Verbrecher un unferer Audtoritet mit der gebuͤh⸗ 


"renden 


— 
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"genden Cenfur dahin haltet, daß fie von der Bosheit abiteben, und, was 
»fie ihnen ng gaͤntzlich wieder reftituiren ꝛc. So bald num diefes 
Refcript an den Biſchoff von Bremen, Hildebold, gelanget war, ſandte 
derfelbe fogleicy einen Bremifchen Canonicum, mit Namen Tithardum, 


nah Hamburg, und ties dagegen proteftiren. 


Anno Die verbundenen Städte kamen immer mehr und mehr 


1267. empor, und erhielien in diefem 126 7ten Fahre den sten Januarii vom 
König Henrich dem Illten in Engelland einen Freiheits⸗Brief, welcher den 
Grund zu den vorgedachten Londonſchen Contoir geleget hat, die 
Worte dieſes Privilegü lauten folgender geſtalt: 

Rex omnibus &c. ſalutem. 


L Sciatis, nos ad inſtantiam Nobilis Viri Ducis Brunzik, dilecti noſtri, concel- 
fiffe Burgenfibus & Mercatoribus fuis de Lübeck libertates fub[criptas, viz: 
Quod ipfi veleorum bona quocungue locorum, in poteftate noſtra, non 
arreftentur pro aliquo’debito (de quo fidejuffores, five principales Debito- 

res, non extiterint) nili forte ipfi Debitores de eoram fint communia & po- 
teftate habentes, unde debitis fuis in toto, velin parte Iatisfacere poflint; 
& ipfi Burgenfes de Lübeck (per quos ipfa Villa regitur) illis, qui de terra 
& poteftate noftra extiterint, in juftitia defuerint, & de hoc rationabiliter 
conftare poflit. 


11. Et quod iidem Mertatores & Burgenfes, pro transgreflione, Teu fatisfattu- 
ra ferviencum fuorum, catilla & bona fua in manibus ipforum inventa, aut 
alicubi locorum per iplos fervientes depoſita, quatenus ea fua effe fufficien- 
ter probare poterunt, non amittant. 


III. Conceflimus etiam Burgenfibus & Mertatoribus prædictis, quod deMar- 
candifis fuis, in terram & poteftatem noftram venientibus, nullam prifam 
fieri faciemus ad opus noftrunı, nifi ipfis, vel eorum fervientibüs,.ftatim inde 
rationabiliter fatisfecerimus; falvis tamen inde nobis debitis, & antiquis 
prifis noftris. 


"IV. Conceflimus infuper, quantum ad nos pertinet, Burgenfibus & mercatori- 
bus prædictis, quod ipfi habeant Hanfam fuam, reddendo inde quinque ſo- 
- lidos, eodem modo, quo Burgenfes & Mercatores Colon. Hanfam fuam 
habent, & eam temporibus retroadtis habere & reddere conlueverunt, 
ita tamen, quodipfiBurgenfes & Mercatores faciant nobis & heredibus no- 
ftris confuetudines inde habitas & tonluetas.- In cujus &c. Duraturas quam 
diu prædicti Burgenfes & Mercatores fuerint fab Domino & protectione 
Ducis fupradidti, Tefte Rege apud Weltm, 5, die Januarü, 


Sn 
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Anno In dem ie7zten Jahre wurde der lobliche Kayſer Nudolphus 
1273. der Ite, Graf von Hapsburg, zum Romiſchen Kayfer erwählet. Während 
ayſer Friedrich der Iite, und nad) ſolchem das groffe Interregnum, 
das Trutſche Reich beherrſchet hatten, war uberall Unruhe und Unſicherheit, ; 

und die Stadt Lübeck, nebit ihren mit verbimdenen 
Städten, hatte in ihren Drangfalen wenige Hülfe vom Reiche zu hof⸗ 
fen. Nunmehto aber trat nach dem Gewitter mit Kayſer Rudolph 


die Sonne wieder hervor, und Handel und Wandel ſchienen aufs neue ber 
lebt zu werden, 


Anno , Sn dem 1275ten Fahre erſuchte die Stadt Bremen die von - 

1275. Luͤheck, das fie mit unter die Bundes-Genoffen derfelben aufgenommen 
werden mögte, welcher Gefud) aber allecerft in nachfolgenden Fahren, nach 
dem ein gewiſſer Streit Der Stadt Bremen mit London beygeleget 
wat, zugeflanden worden. F 


Anno ° Die verbundenen Städte erhielten im Jahre 1276. von dem 
1276. Ertz⸗Biſchoff zu Riga, und dem Teutſchen Ordeng » Meifter zu Liefland 
| ein Privilegium von der Zoll⸗Freyheit, und Sicherheit der Schiffbruͤchigen 
Güter, auch daß Sie ihren eigenen Richter zu Riga und in andern Liefs 
laͤndiſchen Städten haben moͤgten. Da man von dem Urfprunge DER 


Concoir., weldes ehedem zu Novogrod geweſen, keine zuverlaͤſ⸗ 
fige Nachricht hat, fo Fan man dahero der Meynung derer, welche dieſes 
Jahr, und dieſe Freyheiten, welche der Ordens⸗Meiſter, Hartmann von 
Beldrungen, den Hanſiſchen verliehen hat, zum Anfange diefer Niederlage 
machen, nicht gründlich genug widerſprechen. 


- Anno In dem 127gten Fahre erhielten DIE Staͤdte ein Privilegium yon 


1278: dem Koͤ nigerich ‚Slipping genannt, aus Daͤnnemard, des hauptfächlichften 
Inhalts:da der privnegirten Kauf / Leute Schiffe demgoͤnige in&Kriege nicht dies 
nen duͤrften, es geſchehe dann um des gemeinen Beſtens willen; ferner, daß 
>man die Zeutfben Kauf⸗Leute, welche Bürgen ſtellen Fönnten, nicht follte 
"gefangen fegen, es fen denn, daß die Sache Hand und Hals anginge; auch 

it in dieſem Privilegio feſt gefeget, daß Feine meineidige und ehrlofe Leute 
"gegender Städte Buͤrger, welche in des Königs Landen befindlich, 


"Zeugniß ablegen ſollten. In eben demſelben Jahre haben die Städte 
vom Herzog Woldemar, und Gotthard von Schleswig, ein Privilegium ers 
halten, des Einhalts: daß die — durch derſelben gantzes Kun, 
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in Flan dern ein ſicheres Geleit Haben ſollten, und, im Fall Ihnen was 
"genommen wurde, Ihnen alles wieder gegeben werden ſollte, die Räuber 
»wollte man bis auf das Aufferfte verfolgen, und die fchiffbrüchigen Gir 
* zu bergen, und wieder in Beſitz zu nehmen, ſollte Ihnen unverhindert 
"fenn, 5 | | 


In dieſem Jahre legte and) Koͤnig Magnus zu Norwegen durch 
einige herrliche Vorzüge, welcheer der Teütſchen Hanſä gab, 
den Grund-Steinzu dem Bergiſchen Contoir, welches noch dieſe 
— dauret, und weitlaͤuftig genug in unferer Vorbereitung beſchrieben 

Anno Nachdem im Jahre 1276. der Herzog von Braunſchweig wegen des 
1276.tinfuges, fo den Kauf⸗Leuten von Breẽmen war angethan worden, mit 


König Eduard demiten, in Engelland, Briefe gewechſelt hatte ; fo ſchrieb 


die Stadt Bremen ſelbſt nah London folgender geftalt: 


, Sereniffimo Domino, & Principi Gloriofo: Edwardo, Regi, Angliæ, Judex, 
-Confules, totümque, Commune civitatis Bremenfis , quicquid potetunt, 
obfequü-& honoris. 


— Præcellenti Nobilitati , non fine gravi dolore, duximus exponen- 
dum, quod Major & Burgenfes veftri Lundenfes prohibuerunt, jam qua- 
tuordecim annis, noftros cives vilitare terminos veltri Regni cum ſecuritate 
hac de caufa. 


Quidamnofter concivis, nomine Hetmannus dictus de Brema, ſervivit, mo- 

rc famuli, Domino Arnuldo, filio Domini Thetmari Burgenfi, noftro Lundenfi, 

& extititin Anglia, ut hofpes ferviens & alienus, tempore illo, quo Lunden- 

-.  fesincurrerant crimen læſæ Majeftatis, fe irreverenter opponendo vobis, pro 
quo humilitati veſtræ Magnifcenti« cum emenda fatisfecerunt. 


Qui quia exa@tionem taxatlonis, quam folvendam ab ipfo ftatuerunt, non 
perfolvit, utpote hofpes & alienus, recedens de Regno veftro prius dimidio 
anno, antequam talis taxatio communiter fuiffet initiata, talem taxationem 
indebitam a noftris Burgenfibus literis comminatoriis requifiverunt, 


- Unde, cum coram altiflimo innocentix puritas nos extufet in tali caufa, & 
vos innocentiam & juftitiam diligatis [uper aurum & Topazion, ut fama 
docet; 

Reverentix veftre devotz fupplicamtis, quatinus, intuitu jüftitie, & no- 
fire interceflionis, veftro edicto Regio, tam atrocem injuriam tevocetis; 
przcipiendo Lundenfibus, ut juſtitia, quæ inter Civitates difcordantes, ratione 
reconciliationis, exhiberi folet, fint contenti (quam fepius exhibitamab eodem 
Hermanno dum vixit, reculaverunt, & quam haredes ipfius parati fanı,adhuc 

| 5 Ä plis 
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ipfis exhibere) pro eo, quod hæres prefcriptam exadtionem dare non tene 
batur. 5 
Przterea, quod fuper tali injuria vobis plures litteras deftinavimus; qua 
tamen dolofe-funt ſuppreſſæ. * 
Dorſ. — 
Eduardo prinmd. 
A 5 Sereniflimo Regi Anglix. 
Anno „ Im dem 12goten Jahre erhielten die Hanfifchen Städte zu 
8°. London die Gilde⸗Hall duichnadfolgendesPrivilegiumn Eduardi 
des Iften des Inhalts: — Er 
- Rex omnibusad quos, &e, ſalutem — | 
Cum, 'celebris memorix, Dominus H. Rex Pater höfter dudum per lit- 
teras ſuas patentes, quas infpeximus, ad inftantiam bonæ, memoriz Ricardi 
Römanorum Regis , Avunchli noftri, contefferit Mercatoribus Regni Ale- 
manniz, illis fcilicet, qui Habent domum in Civitate London, quæ Gildehall 
Teutonicorum yulgäriter nuncupätur, quoo univerfos & fingulos manuteneret 
& fervaret, per totum Regnum fuum. in omnibüs eisdem libertatibus, qui- 
bus ipfi fuis & progenitorum fuorum temporibus ufi fuerunt & gavifi ipfosque. 
extra hujasmodi libertates & liberas conſuetudines non traheret, ned trahi 
aliquatemus permitteret; proüt in litteris prædictis, PrafatisMercatöribus ira 
de confe&tis, plenits continetur. Nos eisdem Mercatoribus; gratiam illam 
‚continuari volentes, iplos Mercatores manuteneri & fervari volumus in om- 
nibus eisdem libertatibüs &eliberis confuerudinibus, quibus ipfi noftris-& pro- 
genitorum noftrörum temporibus ufl fant & gavifii; ipfosque exträ hujüsmodi ' _ 
libertates &liberas confuetudines non trahemus, nec, quantum in nobis eft, 
. aliquatenus trahi permittemus. No 
In cujus &&, FERNE 33 
Teſte Rege apud Weftm. 17 die Novembris. 


And ¶ Im dahe 1282. haben Die Hanfifchen Städte mit der Stadt 
1282. London in Engelland wegen gewiſſer Streitigkeiten ſich guͤtlich vergli⸗ 


cen, welcher Vergleich auch von König Eduardo dem iſten confirmis 
ret worden. | 


Anno Am Jahre 1384. nahm die Häuberey zwiſchen Lubeckund Ham⸗ 
1284 hurg wieder ungemein zu) und es hatten die Straffen» Räuber um dieſe 
Gegenden fogar Veftungen zu ihrem Aufenthalt angeleget, und ob gleich 


i barten Fuͤrſten wohl wuſten, und von den Staͤdten ihnen 
— A ſie ſolches doch nicht, fondern ſaſſen ftille dars 


u. Hierdurch fahen fich nun DIE Städte Hamburg und Silbe 
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gemiiget, ſich mit Verbindung der Wendiſchen Fürften Rettung zu ver 
ſchaffen. | 





n.eben diefem Jahre that der König in Norwegen den an der See 
| — Wendiſchen Städten,” Luheck, Wismar, Roſtock, 
Stralſund, Colberg, Stolpe, und andern mehr, unfäglichen Ver⸗ 
druß an, nicht weniger fuchte er auf alle Art den Städten an der 
re Schaden’ zuzufügen, dahero die meiften an der Oſt⸗ 
und Weſt⸗See gelegenen Städte Luͤbeck und feine Bun⸗ 
des⸗Genoſſen um Hüife anriefen, und es dahin brachten, daß Sie mit 
in diefer tadte Buͤndniß aufamnd angenommen würden, Esfing 
alſo um diefe Zeit DIE Teutſche Hanſa erit recht an,mächtigund anſehn 
ich zu werden denn es traten nunmehro in dieſes Buͤndniß beydes an der 
See / as auch in und auſſerhalb Teutſchland belegen Städte, 
ddieſe gaben das derig zu dieſer Macht, um von jenen dafürden Benitand 


gegen die Straſſen + Räuber im Nohtfalle zu erhalten, und jene waren bes 
reit diefes einzuwilligen, um dadurch das Vermögen zu vermehren, gegen den 


Koͤni Erich ſich fürchterlich zu machen. Uberhaupt aber erhieite um 

I die Stadt Lübeck das Diredtorium Hanfze 
Teutonicæ, und ward zugleich zym Admiral der auszurüftenden 
Fiotte erwählet; befonderd aber ward den Wendiſchen Städten 

Luͤbeck, Roſtock, Wismar, Stralſund md Greipswald - 


die Sorge aufgetragen, die Krieges Rüftung gegen obbemeldten Köni 
Detperffteligen. Es ward. auch beliebet, da den nordifchen Einwohnern 
forthin Fein Korn, Bier, Brodt, noch andere dergleichen Lebens Mittel 
ausden verbundenen Städten follten zugeführet werden. . Diefes alles num 
verurfachte in des Königs Ländern eine fo groffe Thenrung und Hungers⸗ 
Noht, das Koͤnig Erich ſich auch daher gezwungen fahe, mit den vers 
bundenen Städten einen Frieden einzugehen, melden endlich auch die Vers 
mittelung des Koͤniges Magni in Schweden verfhaffte. Diefe Ver, 
einigung hat zu dem groſſen Wachsthum der Teutſchen | Hanfa 
das meiſte beygetragen, indem von nun an beydes fo wohl die Nordifchen, 
als andere Könige wohl einfahen, welches Unheil ihren Ländern durch den 
Mangel der Zufuhr von den Städten zumachfen Fönnte. Lnd da auch über 
dies DIE Stadt Luͤbeck im Namen ihrer Bundes Genoſſen 


/ mit Beyhütfe er übrigen vier Wendiſchen Städte die Sc Mat 
ungemein vermehrete, übrigens aber es fich genug zu Tage legte, - —* 
J taͤdte 
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tädte Buͤndniß die Befoͤrderung der innerlidien und Aufferlichen Ruhe 
= rm hatte: fo — allenthatben an, diefen ehrwuͤrdigen Bund 
hochjuachten ‚und —— Kayſer, Könige und Fuͤrſten ftritten bey 
nahe um den Vorzug, DEN Hanſiſchen Städten ihre Gnade anges 
deien zu laffen, und ſolche mit Vorzuͤgen und Privilegien zu überhäuffen, 


- Anno In eben diefem i284ten Jahre, da Die Stadt Bremen nad 
1284. peygelegtem Streite in KONDON ſchon wurcklich in das Buͤndniß war 
aufrumd angenommen worden, zeigte dieſe Stadt den übrigen Städten an, 
dag Sie nicht gefonnen fen, gegen Koͤnig Erich von Norwegen feind— 
felig zu handeln, daher es dann and) gefchahe, daß Sie von der Hanfa 


wieder ausgefähloffen wurde. Erich, der Vte König in Dännemard, 
ertheilte auch in diefem Fahre den Wendifchen Städten ein,Privilegium , 


‚wie foldyes ın der ızten Abrheilung zu finden. 


Anno. In dem Jahre 1285. ward durch Vermittelung König Magni 
1285° in Schweden zwiſchen den Städten, und Koͤnig Erich zu Norwegen, 
auf Calmar ein Vergleich errichtet, deffen Extratus ın der 3ten Austheis 
"Yung zu leſen iſt. Von eben diefem ſchwediſchen Koͤnig Magnd erhieiten 


in demſelben Jahre Die Hanſiſchen Städte ein Privitegium, welches 
ebenermaffen in der zten Abtheilung ſich findet, und darin die Wendifchen 
Städte Urbes Slaviz genannt werden.” 


Anno In dem 1286ten Jahre ward der StadtLuͤbeck der Zollauf dem 
1286. Rhein ⸗Strom etliche Jahre lang vom Kayſer frey gegeben In eben 
dieſem Jahre hatte der Koͤnig von Daͤnnemarck, Fricus, weiche 

ein friedliebender Herr geweſen, viele Fuͤrſten und Herren ben ſich, und 

auch einige Gefandten von Luͤheck, der König bemühete fich, allen Irſahl 

und Streit aufzuheben, und brachte es endlich auch fo weit, daß ſich die 
Gemühter auslöhnen lieffen, ſich die Hände gaben, und unter einander 


.. vereinigten. Endlichwurde dieſer König, nachdem Die Stadt Luͤbeck 
unter ihm, als ihrem angenommen Schug-Berrn, ſich einige Jahr wohlbes 
fuunden hatte, auf eine verrähterifche Weiſe von feinen eigenen Unterthanen, 
derer Haupt und Anführer Graf Jafob von Holland war, umgebracht. 
Diefer Graf war mit dem König bel zufrieden, weil er.ihm einige Fahre 
die Einfünfte von der Grafſchaft Holland vorenthalten hatte, Man fagt 
guch, dag der König in Abweſenheit des Grafens, alser in dem Schwedi⸗ 
ſchen Kriege mit zu Felde lag, mit der Gräfin eiwas zuvertranlich umaegans 
gen fen; weswegen jener aufRache bedacht getvefen, und zudem Endefichmit 
einigen Edelleuten des Reichs, welche auch mit der Regierung misvergnügt 
geweſen, verbunden habe, Die Ziſammenverſchworne überfielen den 

. ; . 2 


König 


46 





Annö 
1287. 
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König des Nachts, da er in Friederup vor Wieburg lag, und gaben ihm 
56 Wunden, woran er den 22 Novemb. 1286. ſtarb / nachdem er bey nahe 
26. Fahre — hatte. Man konnte lange Zeit nicht erfahren, wer DIEIE 
That verübt hatte; und da es ans Licht Fam, fo flohen die Mörder zum 


König Eric) in Norwegen, welcher fie in Schug nahm. 


In dein 12g/ten Fahre machte der Fürft von Mecklenburg ſamt den 
Kendifihen Fürften und Städten einen Bund mit Der Stadt Luͤbeck 
wider die Straſſen⸗Raͤuber, und ward verabredet, daß, fo bald man einen 


- Straflen » Räuber Fangen und überfommen würde, derfelbe fonleich, wie 


! 


ein ander Dieb, am Galgen gehangen werden ſollte. Diefe Vereinigung 
erweckte unter den Strafen Räubern eine ziemliche Furcht ı befonders da 
die Städte und Fürften, diefen Vögeln ziemlich un unermüdet aufpaffen 


lieſſen. | | | | 
Anno - Adern Fahre 1289. zögen die Luͤbecker mit verdedten Schiffen 


1289. 


vor Rageburg , überrumpelten diefe Stadt, und bradyen bey nahe alle Haͤu⸗ 
fer darinnen bi8 auf den Grund ab, zerftöhreten auch diefe Raub + Neiteri 
und zwar aus Urfache, weil der Herzog zu Sachſen Lauenburg, Albrecht; 
den Räubern Beyftand geleiftet hatte, 


In eben diefem Jahre ward auf den Tag Johannis Enthauptung ei⸗ 


ner von des Herzogs zu Sacyfen Lauenburg von Adel ergriffen, und weil 


er bey der Ihquifition des Raubens zur gnuͤge überführer ward, fo fahe 


ſich der Richter verbunden „an demfelben die Gerechtigfeit aus uuͤben, mit 


hin twinde derfelbe erhendfet, Aber die Freunde dieſes Straften-Räubers 
verfammleten fich ;_erfuchten auch um die Hülfe des Herzog Albrechts zu 


Sachen, welder ſich auch derfelbenannahm. Solcher Benftand aberrüh: 


rete auffer allem Streit vonder Feindſchafft ded Herzoglichen Adminiltratoris 
Hermann Ribens her, dein da diefer fich einbildete , daß Luͤbeck ſich wohl 
nicht erfühnen wuͤrde, gegen feinen Herrn etwas zu unternehmen, weil er 
des Kayſers Rudolphs Tochter zur Ehe Hatte; über diefes auch der 
Hermann Riebe ein naher Anverwandter des in Luͤbeck erhenckten Straſ⸗ 
ſen⸗Raͤubers war, ſo wandte er alles An, was der Stadt Kübel, 


und denin der Nachbarfihafte mmitwerbundenen Städten sum Nach⸗ 
theil gereichete,, ins befondere aber ließ ex Feinen Fleiß ermangeln, den Hek⸗ 
0a Nlbrecht zu bereden, den Strafien-Räubern in feinen Landen Sicher⸗ 
eit zu. geberi. Als nun abet diefer Diebs-@efellen, Frevel und Streifferen 
der Stadt Luneburg wegen der Raubung des Sattzes groſſe Ver, 
prieflichfeiten. verurfachten } fo begab ſich daher auch diefe Stadt 
mitden Luͤbeckern in die anfehnliche defenfiv und oftenfiv Alliance der Städte, 
und überfielen nebft foichen der Stadt Luͤbeck, Soma), 
| 19- 
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Wismar, und den Herren von Mecklenburg und Wenden 


mit einer ſchoͤnen Krieges ⸗Ruͤſtung das Land Sachſen Lauenburg ı und zer⸗ 

De alles, was Fhnen zu Handen Fam, mit Feuer und Schwerdt, ja, 
ie Stadte baueten aud eine Veftung, und nannten folhe Steinburg, 

woraus Gie das gange Land in Contribution und Brandſchatzung fegten, 


Anno In dem 1290ten Zahre ertheilte Bierger der lite, Koͤnig in 

1299. Schweden, unter Vormundſchafft Torchell Cnutſon, der Stadt Luͤbeck 
ein Privilegium des hauptſaͤchlichſten Inhalts: "dag allen denjenigen, wel» 
»heaus Luͤheck nad Schweden fommen, und dafelbft Kaufmannfchafft 
"treiben würden, der Zoll und allelinpflicht gänglich follte erlaffen werden, 
"daß auch alle diejenigen, welche aus Luͤheck in dem Reiche Schweden ſich 
— das Landes/Recht gebrauchen, und damit regieret werden 
”follten. : | 


Anno Im Anfange des 1291ten Jahres tobten die Luͤbecker mit ihren Bun⸗ 
1291. des⸗Genoſſen gang ungemein in dem Lande Sachfen» Lauenburg. An den 
Veſtungen Walroͤw, Kladeftof, Carlowe, Moitie, Duͤſſow, Schlawe⸗ 
ſtorbe, Quinowe, Nannendorpe, lieſſen fie nicht einen Stein auf den ans 
dern, und machten ihre Sadyen fo nachdruͤcklich, daß dem Adminiftratori, 
ermann Ribe, bey der Sache nicht wohl zu Muhte ward, er füchte alfo 


ie Luͤbecker und ihre Bundes⸗ Genoſſen auf andere Gedancen⸗ 


zu bringen, und verfichert im Namen feiner Herrſchafft den Bundes⸗ 

Genoſſen die öffentliche Sicherheit, und verſprach, dag im Lande Sach⸗ 

- fen von der Zeit an Fein Straffen, Räuber follte geduldet, vielweniger in 

Schug und Schirm genommen werden. Hiedurch liefen ſich nun die vers 

bundenen Fürftenund Städte bewegen, das Land Sachfen-Lauenburg tie, 

der zu verlaffen, und die Erfüllung diefes Berfprechens abzuwarten. In 

eben diefem Jahre gab Erich der vie, König zu Dännemare, 

den Bürgern zu Lübeck und von Gottland, und allen Kauf» Leuten 

der See-Stadte, melde nad) Often zu fahren pflegten, ein vortref⸗ 
liches Privilegium, welches aber in Original nicht zu finden ift. 

Anno In dieſem Jahre 1293. ertheilte der König Philippus derivte 

293 yon Srandeeih den Städten Luͤheck, Wisby, Riga, Cam: 

en, Hamburg, Wismar, Roſtock, Stralfund und EI- 

MEN ein vortreflihesPrivilegium, des Inhalts, "daß Feine Güter aus 

* — Schottland und Irrland Me geführet werden, 

"auch, daß obbenannte Städte in den Hafen des Königreichs, und allen unter 

"deften Beherefchung befindlichen Städten allenthalben frey handeln moͤg⸗ 

"ten, auch nichts, als nur aa Zoll, abtragen ſollten .· 


— — 
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——— — — — — — — — — 
Ammo Im dem Fahre 1294. am Tage Dionyſii, gab König Eric) zu 
7294 Sannemard den Staͤdten, in Gegenwart feiner Rähte, einen Frehheits. 


Drief deſſen Einhalt unten in der dritten Abtheilung zu finden ift, Auch erhieb 
ten indiefemFahredieSstädtevon Koͤni ch) und Herzog Hanquino zu 
Norwegen in Octavis Sandtorum Petri & uli nicht weniger groffe Frevheit 
auch ward Anno 1294. zwiſchen den Teutfchen Hanſiſchen Kauf: 
Leuten undden Normännern ein twichtiger Gontra& geſchloſſen, wie ſolchet 
in derdritten Abtheilung zu leſen iſt, auch gab König Erich von Dänne, 
mare den Hanfifchen Kauf⸗ Leuten ein Privilegium, deffen Inhalt 


"ebenermaffen in der dritten Abtbeilung zu finden ift. 


In diefem Zahre ward unter Den Städten, Stade ‚tg 
deburg, Halle, Soßlar, Braunſchweig Wismar, Roſtock, 
Gripswald, Stralfund, auch den Kaupgeuten zu Rau 
garten bewilliget und beliebet, daß man nach diefem von den echtsſpruͤ⸗ 


chen nur allein nad) Luͤbeck appelliren ſollte. Als in dieſem Jahre das 
Rauben und Stehlen auf oͤffentlicher Land.» Straſſe noch nicht aufhoͤren 
wollte, erneuerten DIE VON Luͤbeck, denen der Schade amt meiſten 
anging, die vorige — mit den Herren zu Mecklenburg und 
renden, und beſchloſſen, die Straſſen⸗Raͤuber aufs neue zugleich an⸗ 
zugreiffen und zu verfolgen, machten dahero einen tapfern und unverzagten 
Krieges Held aus dem Geſchlechte von Linau zum Oberften, und fertigten 
ihn mit einem Hauffen auserlefen Volk ab, welcher denn aud den Raw 
bern aroffen Schaden verurfachte, ſolche aber noch mehr würde zu Paaren 
getrieben haben, wenn er nicht durch einen DVerrähter, welcher ihm die 


J unrechten Wege nad) den Raub⸗Neſtern zeigte, daran verhindert worden 


wäre, 


In dem dahre 1296. erhieiten die Hanſiſchen Städte von 


1296. Graf Guidone aus Flandern die Frenheit,. "daß er fie und alle ihre Güter 
»in feinen Schuß nehmen wollte, und daß fie in feinem Lande, um feiner 
- "Sache halber, dadurch der Tod nicht verwirket werde, nach beſtellter Burg⸗ 


»ſchafft gefangen gefeget werden follten, 

In eben dieſem Jahre erhielte Die Stadt Luͤbeck und einige an⸗ 
dere Städte auch ein Privilegium von Uladislao , König in Bob 
len, des hauptfächlihften Inhaits: "dag ihre fhiffbrüchigen Guter ihnen 
wieder hergeitellet werden follten, auch, daß die Güter, welche zu Wagen 
"gefahren wurden, als dann , wann fie duch die Bruͤcken fielen, nicht follten 
derlohren fenn , im Fall aber folhe Güter, dennoch getwaltiamer Weile 
"genommen werden follten, fo wollte Der König ſolche wieder berbep röplien, 
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"and fonte Die Stadt Luͤbeck Zollfrey ſeyn, binnen Dantzig, dazu in 


"feinem sangen Lande, auch möchten fie binnen Dangig bauen, und in ihren 
"aufgebaueten Häufern, fo wohl in peinlichen, als in Schuld⸗Sachen, felbft 
"Gericht halten, Nicht weniger follten die Luͤbecker, welche in Dantz 
"ihre Haͤuſer gebauet, Schatzung frey ſeyn, und wenn jemand don den hr 
"rigen indiefem Lande erfchlagen oder ermordet würde, ſollten die nächften 
"Erben von deffen Nachlaß nicht ausgefchlöffenfenn. Sollteeine meinigfeit 
"auch zwiſchen den Orden in Piefland und den Luͤbeckern entitehen, fo ſoll⸗ 
"ten nichts deſtoweniger die Güter, weiche Die Stadt Luͤbeck vor der 
"Uneinigkeit im Lande gehabt, frey bleiben. 
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von Anno 1300, bis Anno 1359, 


„ Amıo 
1300, 


n dem 13008en Jahre fahe der Herzog von Luͤneburg, Otto 
genannt, die Stadt Luͤbeck, wesen ihres zunehmenden Ans 
fehens, auch weil der Biſchoff die Lübecker bey dem Herzog fehe 

verläumdet hatte,, mit fcheelen Augen an, und ſchickte drey hundert Mann 
zu Pferde vor Luͤbeck, weiche die Vorſtadt berauben und ausplündern, 
und beynahe altes in Brand ſtecken muſten. Die Lübeder thaten mın zwar 
das Ihrige / diefen — — den Ruͤckweg zuweilen, fie muften aber 
ſich gefallen laſſen, das fie dabey viel Volk einbüßten, 


Anno _, In dem Jahre 1301 308 Herzog Hinrich von. Medlenburg vor 

1301 Wismar lieg ſich Huldigen, und bestvang dieft Stadt nad) feinem Wil⸗ 
len. In eben diefem Fahre ift zur Luͤheck auf oͤffentlichem Markte ein 
Burgermeiſter, mit Namen Bernhard von Cosfeld, meuchelmoͤrderiſch 
mit einem Federmeſſer erſtochen worden der Thäter aber hat feinen Con 
empfangen, indem man ſolchen geſchleiffet und geviertheifer, 


Anno Ir dem Jahre 1303, beftätiste RAQuardus der ife, Koͤnig 
1303. in — den Teutſchen Kauf + Leuten in feinem Lande alle ihre Prie 
X a 1. Zu 233 * 

In eben dieſem Jahre muſte Die Stadt Luͤbeck von dem Grafen 
Bon Holſtein, und dem aus Babylon zuruͤsgekommenen Herzog von Medlen⸗ 
burg, Henrico, ob Sie denſelben gig groſſe Dienfte und Baigfen, 
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theils durch ihren Legarum in Rom, theils bey feiner Ankunft und Gegen, 
wart in Luͤbeck erzeiget hatte, viel Drangſal leyden, und zwar aus 


der nichtswuͤrdigen Urſache, weit die Stadt Luͤbeck vor dem Hol⸗ 
ſtteiniſchen Adel, welcher aus Holftein_geflüchtet, die Thore nicht gefperret 
— — Ge den Konig Erich von Dännemardt auf 
ehn Fahre zn ihren u errren an, und ihm jährlich ei 
vice keit von 100. ati htigen Silbers, BEN 


Anno In dem 13o7ten Jahre ward zwiſchen Der Stadt Luͤbeck, dem 
1307. Grafen von Holftein, dem Herzog von Medienburg, Henrich, unter Vers 
mittelmg KoͤnigErichs von Daͤnnemarck, die bishero unter denſelben 
obgewaltete Spaltung beygeleget; von dieſem Kriege und deſſen Urſprung 

und Fortgange iſt nachfolgendes kuͤrtzlich zu mercken. Es erhob ſich im 
Jahre 1303, zwiſchen dem Grafen von Holſtein und dem Hoiſteiniſchen Adel 

ein Zwiefpalt, welcher ein gewiſſes Buͤndniß, welches diefer zum Nachtheil feir 

nes Landes⸗Herrn mit den Ditmarfcyen geftiftet, zur Urſache hatte, und 

es war diefe Uneinigkeit von der Folge, daß der Graf von Holftein in feinen 
Landen, den Adel aufs Aufferfte zu drangen, fid) angelegen feinließ , dahero 
dann ein groffer Haufe deffelben * aus dem Lande zu dem Herzog Al⸗ 
brecht zu Sachſen ——— und dieſen Herren, wie auch Herzog 
enrih von Mecklenburg, dahın anreizete, daß ſolche mit einer ziemlidhen 
annfchafft den Grafen von Holftein, und deſſen Land und Unterthanen 
überfielen, und.beynahe gang Holftein mit Schwerdt und Feuer verhterten, 

es auch geroiß mit ihrer Feindſeligkeit bis auf das Aufferfte würde getrieben 
haben, fals nicht DIE Stadt Luͤbeck ſich ins Mittel geſchlagen, und 
den Herzog von Sachſen Lauenburg und Medienburg durch gütliche Bor, 
ftellung zum Abzug und Pat ewogen hätten. Doch diefe Treue und 
Sorgfalt der Luͤbecker fir ihre Nachbaren ward ihnen in. nachfolgenden 
—8* nach dem allgemeinen Welt + Lauf mit groſſem Undanck bezahlet. 
nn, da der Holfteinifche Adel fich aufsneue zufammen verband, und uns 

ter Anführung eines Edelmanng , mit Namen De in Holftein abermal 
viele Unruhe erregte, dies Land aber durch Graf Gerhard von Holftein, 
welcher nunmehro fremde Völfer in Sold genommen hatte, dergeftalt zer 
trennet ward, daß der aufrührifche Adel ſich mit der Flucht retten muſte, 
der Anführer aber, als ein Rebelle, beftraft ward, und ſich nun der fluͤch⸗ 
tige Adel nach Luͤbeck begab, und daſelbſt vom Raht Sicherheit ſuchte, 
welche ihnen dann auch nicht verſaget vai machte ſolches den Grafen 
Gerhard von Holftein dergeſtalt gegen Die Stadt Luͤbeck entbrannt, 
daß er derfelben allen erfinnlichen Nachtheil zufügete, ja, gegen der Lübeder 

,. Privilegia und $reyheit, au Travemünde eine ftarde Veſtung gegen die Luͤ⸗ 
| Bedfifche Schiffahrt anzulegen, den Anfang machte. Diefes Beginnennumn, 
welches den Luͤbeckern h fehr eınpfindlich als ſchaͤdlich war, legte den Grund 


zu einem Öffentlichen Kriege zwiſchen Luͤheck und dem Grafen, Gethard 
| von 
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von Holſtein, jene rief den Herzog Albrecht zu Sachſen zu Huͤlfe, und 
verband ſich mit dem vertriebenen Adel, auch mit dem Herzog Woldemar 

u Schleswig; dieſer aber, nemlich der Graf Gerhard von Holſtein, rief 

en Herzog Henrich von Mecklenburg zum Beyſtand, welcher auch mit aller 
feiner Macht erſchien, und fein Lager auf dem Priewall, Er der Trave, 
—52 und gerade über die Veſtung, welche Graf Gerhard zu Traves 
münde hatte errichten laſſen, einen feiten Thurm aufbauete , um nebft 
vorgemeldeten Grafen den Luͤbeckern die. Schiffahrt zu hemmen, und die 
Zufuhr abzufchneiden. Diefe Begebenheiten erregten nun bey den Lübeckern 
und ihre Bundes-Genoffen die gröfte Verbitterung , fie zogen mit einem 
Theil ihrer Kriegs: Macht ins Holfteinfche nad) Oldesloe, eroberten und bes 
feftigten diefen Ort, und thaten dem Lande Holftein mit Schwerdt und 
Feuer alten erfinnlichen Schaden an, ein anderer Theil Ihres Krieges⸗Heers 

ing den Medlenburgern auf dem Priewall zu Leibe, jagte diefelben in die 
Flucht, und bemächtigte fid) des aufgebauten Thurms, machte folchen der 


Erden gleich und ging , wie ergrimmte Löwen, auf der andern Geite 


der Trave aufdie vondem Graf Gerhard erbauete Beftunglos, und warf fols 
che nicht weniger übern Haufen, und machte fih dadurch) wiederum eine 
freye Schiffahrt. Da nun Graf Gerhard von Holftein, und Herzog Hen⸗ 
rich von Mecklenburg wohl fahen, daß die Lübeder und ihre Bundes⸗Ge⸗ 
noffen ihnen gewachſen waren / bequemten fie fich in obberegfem Fahre 1307, 
unter Vermittelung des Koͤnig Erichs von Dännemard , (weicher 
zwar damals der Luͤbecker Schutz⸗Herr war, diefer Stadt aber, wegen feines 


. eigenen Krieges mit der Eron-Schweden, nicht nachdrüdlich beyftehen Fonns 


te,) und zwar unter folgenden Degen Zuförderft follte der Graf 


- Gerhard von Holftein den Adel wieder auf und annehmen, und ſolchem alle 


« Römifchen Kayſers Feiner Jurisdidtion über die ftreitenden 


enommene Länder und Güter wiederum einräumen, hingegen follte der 
Bolfteinifche Adel fich, als gehorfamen Vafallen gebührte, gegen den Grafen 
verhalten. Damit aber der König von Dännemard ſich zum Nachtheil deg 

‚Parhepen anmaſ⸗ 
fen möchte; fo ſollte es vom Kayſer durch Urtheil und Recht ausgemacht 
werden, wer von den dreyen, Luͤbeck, Holſtein oder Mecklenburg, die Freyheit 


behalten koͤnne, an dem Ausfluß der Trave in die Oft + See, eine Beſiung 


Anno 
1308. 


zu bauen. 
In eben diefem Jahre ward zu Ribbenitz im Herzogthum Medien, 
burg, drey Meilen von‘) zwiſchen dem König Erich in Däns 


nemard, und dem Maragraf Moldemar zu Brandenburg nach vieljährigem 
Streite ein Sriede_geftiftet, dabey dann zugleich verabredet ward, daß 


der König zu Roſtock einen Herren Tag anſtellen, und darauf hundert 
Helden, davon zwanzig aus Fuͤrſtlichem Geblüte, die übrigen aber von gu⸗ 
tem Adel wären, zu Rittern fchlagen follte. 
Zn dem 1308ten Zahre lies Die Stadt Bremen, welche Anna 
1284. ſich geweigert hatte , ihren mit verbundenen —— 
| 5 nig 
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König Magnum in Norwegen veyzuftehen, der Teutſchen Han⸗ 
| ſa freundlichſt erfuchen / daß Sie indie Zahl hrer Bundes⸗Genoſſen 
und insbeſondere der Wendiſchen See⸗ taͤdte aufsund angenommen 
werden mogte, und ertheilten zur Verſicherung ihrer unzertrennlichen Verei⸗ 
i —— Verſchreibung, welche ſich in der Vorbereitung pas: 19. 

2 ndet, . 
In eben diefem Fahre farb der 5 Albrecht von Sachſen Lauen⸗ 

a 


burg, welcher den endiſchen ten ſehr nahe abging, indem 
unter feiner Regierung das Land ungemein von den Straffen- Räubern ge 
reiniget worden. Dieſer Herr hatte fid) auch als ein groffer Freund von 
den Städten bezeiget. Gleich nad) feinem Tode ward das Raub Neft zu 
Zinau, welches die Luͤbecker ehedem niederreiffen laffen, twieder aufgebauet, 


und die Kauf⸗Leute wurden aufs neue auf de 
uncuhiget, fö neue auf den Land + Straffen gar fehr bes 


Anno Im Fahre 1310. nahmen die Ereu-Herren Die Stadt Dantzig 

1310: ein. In ebendiefem Jahre wollte der Honig Erich von Daͤnnemarckin 

CE das mit dem Marggraf von Brandenburg bey. dem Vergleich zu 

Ribbenitz verabredete Tournier-Spiel halten, und Fam mit einem anſehn⸗ 

lichen Gefolge zu Roſtock an, es ward aber dem Koͤnig der Einzug in 

dieſe Stadt verſaget, mithin muſte derſelbe mit feinem gantzen Hofr 
lager ſich vor der Stadt auf dem fo genannten Roſen⸗Garten behelfen. 

In eben dieſem Y hre tward eine entfegliche Theurung des Korns in 

Slandern und Engelland, derohalben Famen die Kauf2eute aus diefen Ges 

genden häufig nach KUbeck ‚.gleihtwie auch die Luͤbrcker beynahe altes 


Korn aus Mecklenburg und Pommern auffauften; dahero Dann auch in dies 
fen Laͤndern nicht weniger eine ziemliche Theurung ward; melde vers 


urfachte, das die Städte Roſtock, Wismar und Stralſund 
wie auch Greipswald, mit Ausſchlieſſung der Stadt Luͤbeck, 
aufeinen Hanſa⸗Tag zu Roſtock beſchloſſen: daß Fein Rornaus Medien, 
burg oder Pommern weder nach Luͤbeck noch andern Orten ſollte verabfol⸗ 
get werden. Es machten auch dieſe Staͤdte, weil insbefondere Roſtock 
der Rache des Koͤniges von Daͤnnemarck entgegen fahe, auch Wismar 
ſich nicht viel Gutes von dem Herzog von Mecklenburg verſprach, damals uns 
ter ſich dag Verbuͤndniß, ſich gegen alle Widerwaͤrtige zu vertheidigen. Gleich⸗ 
wie nun Luͤbeck bey fothaner Ausſchlieſſung ſehr wenig verlohr; fo ge⸗ 
ſchahe es im Gegentheil, daß die Fuͤrſten insbeſondere diejenigen, ae 





— 
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der Stadt Roſtock das Thor war geſperret worden, da ſie die Wen⸗ 

diſchen Städte vonder Luͤbeckiſchen Macht geſchieden ſahen, einen Muht 
befamen,und ſich vorſetzten, mit aller Macht die See⸗Staͤdte anzugreifen. 
So bald dieſes die neu verbundenen Städte merketen, hielten fie abermal 
einen Haja-Lag su Nojtoc, und erderten die Stadt Lüberf 
mit zu diefer Zufammfünft, die denn auch per deputatos erfähien, aber 
ausdrücklich ſolche dahin beordert hatte, nichts gegen Eric) y Konig 
von Dännemard, ihren SchugsBerrn einzugehen, welches doch der eigent- 
liche Vorwurf diefes HanfasTages feyn follte, 

Anno In dem zzuten Jahre ertheilteder Koͤnig Eduardus der ute/ 

I aus Engelland, den Teutſchen Kauf⸗Leuten nachſolgendes Privilegium. 


Rex omnibus ad quos, &c. falutem, 
L Infpeximius litteras patentes, quas Dominus Edwardus, nuper Rex Anglix, 
Pater nofter, fecit Mercatoribus Regni Alimanniz; illis viz. Qui habent 
domum in Civitate London, quæ Gildehalle Teutonicorum vulgariter nun- ‘ 
Cupatur, in hec verba. 
Il. Edwardus, Dei gratia, Rex Anglie, Dominus Hibernix, & Dux Aqui- 
tanix, Omnibus, ad quos Pr&fentes Literæ pervenerint, falutem. 





III. Cum celebris memoriæ, Dominus Henricus Rex, Pater nofter &c, Nos 
autem,.licet virtute earundem literarum dicti Patris noftri, pro eo, quod 
Literx ipſæ de ejusdem Patris noftri Hxredibus non faciunt aliquam men- 
tionem, ad præmiſſa prxfatis Mercatoribus obſervanda minime teneamur, 


IV. Volentes tamen eisdem Mercatoribüs per finem, quem nobiscum fece- 
runt, ulteriorem facere graticm in pramisfis, 


V. Volumus & concedimus, pro nobis & Hæredibus noftris, quod Mercato- 
ses prædicti, univerfi & finguli, & eorum Succeflores domum prædictam, 
in Civitate prædicta habituri in omnibus eisdem libertatibus & liberis-con- ' 
fuetudiribus, quibus ipfi Mercatores, noftris, & prædicti Patris noftri, ac 
aliorum Progenitörum noftrorum , temporibus ufi fünt & gavifi, manutene- 
antur IN PERPETUUM & ferventur. 


VI. Nosque, vel Hæredes noftri pradidti ipfos Mercatores extra hujusmodi 
libertates & liberas confuetudines non trahemus, nec, quantum innobiseft, 
trahi aliqualiter permittemus, 

In cujus &c. 
Tefte Rege apud Berewicum fuper Twedam, 7 die Junii. 
‚ ‚Sn eben diefem Zahre belagerte Herzog Hinrich von Mecklenburg 
die Stadt Wismar ‚ aus der Uefache, weil fie es ihm verfaget hat 
F2 te, 
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te, daſelbſt ſein Beylager mit Herzogs Otto von Lüneburg Tochter zu 
Ballen, et dann die Stadt den Fürkern zog / und fich Herzog Hinrich 
ergeben muſte. 


In eben demfelben Jahre entftund um Gt. Ehe ein Streit zu 
Katfterbo, wiſchen den Kauf-Leuten der Wendiſchen StAdfe und den , 

- Dänen, und e8 wurde derfelbe nicht ohne geringe Mühe geendiget, e8 wurden 
viele von beyden Seiten erfchlagen. Die daͤniſchen Kauf Leute beflagten 
ſich fonleich bey dem König über die Gewalt der Teutfihen. Darauf der 
König dann alfobald gebot, daß man die Teutfchen Kauf - Leute und ihre 
Güter mit Arreft belegen follte, daraus dann ein groffes Unheil erwuchs, 
wodurch auch insbeſondere die Luͤbecker unfäglihen Schaden litten, und 
folches dem Naht zu Lüheck anzeigten, welcher denn einen Secretarium 


an den König nad) Rothſchild fandte, und demühtigft anfuchen lies, weil 
er bishero der Stadt mit Gnade und Huld zugethan gervefen, und über 
das ihr Schuß + Herr toäre, fo lebte er der ganglichen Hoffnung, der 


Konig würde den Bürgern das Abgenommene wieder erftatten laſſen, 
welches auch geſchahe, fo bad der Koͤnig erfahren hatte, daß fie mit 
den übrigen Wendifhen Städten nicht gegen Ihn in ein Buͤndniß getreten. 


— „Indem ızraten. Jahre ward zu Stralſund, von den Wendi⸗ 

* diſchen Stadten, ein Hanla-Tag gehalten, und mit des Königs 
von Norwegen Legato Thorias Unggheein Handlungs Vergleich getrof⸗ 
fen, welcher in der dritten Abtheilung zu finden iſt. 


In eben diefem Zahr war die Zeit, daß ſich König. Erich von 


Dänemark, an die Mendifche Stadt Roſtock, dieweil fie Ihm, 
dem fie doch gleichwol gehuldiget, den Einzug IN ihrer Stadt verfa 
get ‚hatte, rädıen wollte, es wurde alſo die Belagerung nicht nur von 
Kon Erich, ſondern auch von andern Fürften , weiche des Königs 
‚von Dännemard Tournier-und Herren + Tag bengervohnet hatten, verans 
ftaltet._ Die Roftoder hatten bereits ſich diefes Ungewitter vorgeftellet, 
und zu Warnemünde, beym Ausflug der Warnau , in die Oft-Gee, einen 
Zhurm , welchen fie mit Lebens, Mittel und Mannfchafft wohl verfehen, 


erbauets aber der Koͤnig von Dännemarc? Fam mit feiner gantzen Kries 
ed: Macht, und belagerte den Thurm, beynahe drey ganger Monahte 


uch. | 
Dahero es dann geſchahe, dag diejenigen , welche ficb_auf den Thurm 


befanden, wegen Mangel der Nahrungs Mittel, ſich dem Kong ergeben 
miften, der Koͤnig ließ, fobald cr die Roftodifhe Veſtung inne hatte, 


ſolche annoch mit vier Thuͤrmer beveftigen, und mit ſtarcken —— 
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ziehen, und alfo aus einer Bürgerlichen Burg eine Königliche machen, Nach⸗ 
dem nun dieſes alſo vorgiug, ſo erhub ſich in der Stadt Roſtock 
zwiſchen dem Raht und der Stadt ein groſſer Zwieſpalt, geſtalt dieſe 
unter Anfuͤhrung eines Ertz⸗Rebellen, mit Namen Hinrich Runge, den Raht 
beſchuldigte, als ob fie es mit den Feinden der Stadt ‚hielte, und, durch 
ihre Schuld, die Veſtung Warnemünde an den Konig ergangen wäre, 
Bey diefer Wuht des Pöbels mufte vornemlich der Naht und die ihm ander 
hörten herhalten, allermaffen fie theils die Obrigfeit abſetzten, theils folche 
ing Gefängniß warffen, und gar des Lebens beraubten. Der ehrlofe Re 

elle, Hinrich Runge, nachdem er feines eigenen. Bruders, welcher ein 

Rath» Glied geweſen war, — hatte, machte mit feinen Anhaͤn⸗ 

ern eine neuen Naht, fich jelbit Aber zu deffen Oberhaupt, beftätigte audy 

er Gemeine das demiocratifche Begehren, daß nemlih, ohne Wiſſen und 

"Gefallen det Xelter » Leute der groſſen Aemter, forthin niemand follte zu 
Rahte erfohren werden, 


Anio In dem Anfange des 1314. Jahtes, nemlich am heiligen drey Könige 
1314. Abend, kam Herzog Henrich von Mecklenburg zu Roſtock an, und feine 
ange Krieg Mlacht folgte ihm auf dem Fuffenach, und Fam durch eine bes 
Fondere Lift, und zwar auf nachfolgende weiſe, in die zu der Zeit wohl bes 
wahrte Stadt, Es ſchickte nemlich der Herzog, nachdem er bereite 
die Stadt betreten. hatte, Nachmittags um drey Lihr,, — ſeiner 
Bedienten zit dem Bürger, welcher die Schlüffel zu dem Steins Thor in 
Händen hatte, und verlangte won ſolche die Oefnung deſſelden Thors, als 
welches bey damaliger Zeit Aus Furcht ſchon fehr zeitig geſperret war, unter 
em Vorwande, daß nahe vor der Stadt einige Furſtüche Wagens ber 
ndlicdy, welche Seiner Fürftt. Gnaden gerne herein haben toten, tum eis 
hige Güter darauf zu paden, und nad Dobberan fenden zu laffen, twozır 
dann auch der Bürger ſich fogleich —* nden lied, worauf es aber ges 
Kahe » daß, ſo bald das Stadt» Thor geöffnet war, ein beladener Aageri 
auf die Fall + Brüde fahren und ftille halten mufte, da denn des Herzogs 
Soldaten, die inden Gartens verſteckt waren; herbey eilten, und ſich — 
des Steins/⸗Thors — HSHierauf entſtund nun ih der Stadt 
xwviſchen den Rebellen und Fuͤrſtl. Soldaten ein entſeizliches Blutvergieſſen die 
86 ſelbſt ſtiegen auf den Daͤchern und warfen mit den abgebrochenen Dach⸗ 
- Pfaiueh die vorübergehenden Freunde und Feinde ohne Linterfcheid zu Tode, 
er Anführer der Rebellen, Hinrich Runge, erwehlte auf öffentlichem Mtarfteeis 
nen Kohl Wagen jum Predigt-Stuhle, und ermahnte feine Glaubeng Ges 
noſſen zur Standhaftigkeit, aber des Herzogs» Leute begriffen diefe Sache 
beſſer / und ergriffen den ungeweiheten Priefter, und em aroffes Theil feis 
her Anhänger, welche dann, auf des Herzogs Befehl, mit Rebellen-Strafe 
beieget wurden, insbefondere ward des unruhigen Redelsführers Kopf auf 
oͤffentlichem Mardft abgefchlagen, und fen Andenden auf dem —— 

* de 
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der Nach⸗Welt zum Abſcheu, nebft den Worten Periculum ex aliis faciam, 
mihi quodex uſu fiet, in ausgehauenen Steinen hingeienet der abgefegte 
Raht aber wieder in feine vorige Stelle geordnet, dabey aber dennoch) die 
damalige Veftung zu Warnemünde, in des Koͤniges von Dännemard, 
und des Herzogs von Medienburg Händen blieb. 


Anno In dem, Jahre 1315. it den Hamfa- Städten von Johanne 
35. dem ten, ein anfehnlichesPrivilegium, wegen der Handlung in Hr 
und Srilgge ‚ gegeben worden, welches in der dritten Abtheilung zu 
leſen iſt. 
Anno Indem Jahre 1316. ſtiftete Koͤnig Haquinus von Norwegen, 


316. unter DEN Hanſiſchen Kauf⸗Leuten und feinen Unterthanen, eine 
Berordnung, wie foldye in der dritten Abtheilung zu finden iſt. 


Anno m dem Jahre 1317. machte der König von Dännemard einegroffe 
317. Krieges, Rüftung , und verband fid mit vielen Fuͤrſten, und niemand wuͤſte 
anfänglich), auf wen ſolche Vorbereitung gemünget war, welches ſich aber 

- in nachfolgendem Fahre bald zeigte. 


Anno In demJahre 1zts. ging der Koͤnig von Daͤnnemarck mit feinen Bun 


318. desGenoſſen, Birgerus ‚ König von Schweden, Albrecht, Herzog 
von Meiffen, Eridy, Herzog von Sachſen, Suen, 813 zu Schleswig, 
Knuth, Herzog von Holland, Gerdt und Hans, Grafen von Holftein, 
Mdolvh, Graf von Schaumburg, Gungel, Graf von Wittenburg, Hen⸗ 
yich, Graf von Schwerin, Henrich, Herzog zu Medienburg, und Pribies 
laus, Fürften und Herrn zu Wenden, vor tralſund in Vommern / ımd ber 
lagerten dieſen Ort; die Stralſunder waren ſich der Gaͤſte nicht vermuhten, 
ſehten ſich aber bald in tapferer Gegentwehr, und ruften die benachbarte 
Sdelleute und Sauren, wie auch die Stadt Greipswald, gegen ihre 
Feinde zu Huͤlfe, welche dann auch eiligſt herbey kamen, und zuſammen 
mit den Stralfundern einen tapfern Ausfall thaten, und ein geoffes Theil 
ihrer Belagerer in Die Pfanne haueten, den Herzog Erik von, Sadıfen 
aber gefangen mit ſich in die Stadt führeten. Dann diefes Kong Eri 
und feine Bundes:Genoffen fahen, daß die Stralfunder, ob man fie glei 
überrumveln wollen , dennoch in fo gutet Berfaffung waren, veränderten 
fie ihre Meynung, und zogen unverrichteter, Sache von der belagerten 

ı + Stadt zurüde, Sign aber hatte Herzog Erich von Sachſen das Un⸗ 
fü, von den Stralfundern bey einem Msfall gefangen zu werden, welcher 
ch es auch mufte gefallen laffen, daß er von den Stralfundern an den 

Sürften Wardislaum von Wolgaft zum Gefibend gefandt ward, der ihm 

twiederum den Maragrafen von Brandenburg übergab, von welchem ſich 

SHerzog Erich mit 14000 Mar loͤhtigen Silbers ranzionipen muſte. & 
1) 
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In eben dieſem Jahre ſandte die Stadt Luͤbeck, auf Begehren 
Kayſers Ludovici, ihre Abgeſandten auf den Reichs⸗ Tag, nach 
Regensburg, um wegen des Bannes, damit der Pabſt Johannes 
dem Kayſer gedrohet hatte, zu berahtſchlagen; da nun aber der Schluß 
darauf hinaus gefallen tvar, dag man gegen des Pabſtes Drohen wollte 


_preteitiren laffen, ins befondere aber die Lübedifchen Abgefandten des 


ſtes Anſehen am wenigſten auf dem Reichs⸗Tage hatten vertheidigen 
heiffen; So geſchahe es daher, daß auf des heiligen Vaters Anſtiften, 
ilippus, Komig von Frangreich , die Lübedirhen Abgefandten, 
auf ihrer Nüdreife gefangen nehmen, und nach Gette auf zwey Jahre und 
neun Monat in Arreft fegen ließ, | ” 
Eodem Anno Eduardus IL, Rex Angliæ Hanfzaticis domum Londini Guil- 
deheldam Teutonicam habentibus omnia Privilegia confirmavit, 

In eben dieſem Fahre entſtund nach HergogWilhelms Tode eine groffe 
Zerrättung in der Stadt Braunſchweig, denn die Gilden erwehlten zwölf 
Maͤnner, welche ſich gegen den Raht auflehnten, und was der Raht beſchloſſen, 
ohne daf vlches mit der zwoͤlf Mänter Genehmigung gefchehen, nicht wollten 
gelten laſſen; bey fo beiwandten Lmftänden theilte ſich die ange Stadt in 
zwey Theile, die Gemeinen hielten es mit der alten Obrigkeit, die Gilden 
aber ftunden ihren zwoͤlf Männern bey, und durch diefe Theilung der Ges 
mühter ward groß Sammer und Elend, , 

Zu eben der Zeit befand fich Herzog Hinrich, mit dern Zunamen, der 
Wunderliche, in Braunſchweig, welcher es mit den Gilden und zwoͤlf Maͤn⸗ 
nern hielte, und mit ſolchen Br eine Zufammenfunft auf der neuen 
Stadt Rahthaus hielte, und, gegen des Kahts und der gangen Gemeine 
Willen, Briefe und Siegel erhielte, dag man feinen, als ihn, zum regies 
renden Herrn von Braunſchweig y annehmen wollte. Wie der Raht 
nun von der Geſinnung der Buͤrgerſchafft überführet war, fo achte er mie 
Dergogeiibeeät erzog Henrichs des Wunderlihen Bruder, ein gehe imes Vers 

uͤndniß, lieſſe folhem bey Nacht und Nebel, in das Reuſtaͤdter Thor, 


welcher denn die eg rn eilf, von denen zwölf erwaͤhlten Maͤn⸗ 


Anno 
1320, 


ner, welche in der Stadt raunſchweig befindlich waren, beym 
Kopfe nehmen lies, und es dahin dirigirte / daß vierzig von den Gilde⸗Meiſtern 
aus der Stadt verjaget wurden, die gefangenen zwoͤlf Männern aber theilg 
gehendet, theild mit dem Schtwerdt vom Leben zum Tode gebracht wurden. 
u wuſte ſich Herzog Albrecht beydiefen Begebenheiten fo befcheiden aufs 
uführen, daß er ſich, beſonders da er eine öffentliche Rede an die Bürgers 
chafft gehalten, durchgehends derfelben Neigung ertvarb, daher es dann 
auch geichahe, das fie ihn zum regierenden Seren annahmen, dahingegen- 
fein Bruder das Land meiden, und fidy nach Grubenhagen begeben mufte, 
In dem Fahre 1320, entftunden erfhredliche Sturm Winde, welche 
insbefondere dadurch, daß fie das Bafer aus der Oft + See nad) * 
2 run⸗ 
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drungen, den Wendifchen Städten, und den darinne be ati en Sauß 
manne-Gütern, unfäglichen Schaden zufügten. findlich f 


In eben demſelben Jahre, und zwar den 22: December, lied Gtaf, 
Johann von Holſtein, einige Rahtsr Verwandten aus Luͤheck nad) dem 
Dorffe Süfel zufich Fommen, und verfaufte dafelbft der Stadt Luͤbeck 


den Thurm, toelchen Woldemar, König von Dännemard, den Luͤ⸗ 
bedern zum Trutz zu Travemünde hatte erbauen laffen, und welcher den 
LZüubeckern, während ihres Krieges, mit Graf Gert von Holften, und Her 
“ Henrich von Mecklenburg, zum groſſen Nachtheil gereichet Hatte , für 
ich und feinen Nachkommen, um 4000. Mard , zugleich aber erhielten die 
Luͤbecker die Verſicherung, dag fo twenig der Graf, als feine Nachkommen, 
eine Feftung an der Trave anlegen follten, 


& dern Fahre 1322. fing aufs nee die Straffen-Räuberen, zwiſchen 


Anno N . 
3322. den Stadten Lubeck, Hamburg, Luͤneburg, Wismar, 
Roſtock md Stralſund aufs peftigfte an, die Skadte Hatten ans 
fangs den —5 — Erich von — ———— in Verdacht, als ob er den 
Stiraſfen Raͤubern Zuſchub that, welcher aber dieſen Verdacht nicht wollte 
auf fich ſitzen laſſen, ſondern zum Beweiß feiner Unſchuld feinen Oberſten 
. Hardervicum, mit einiger Mannſchafft nad Luͤbeck ſandte, welchem 


dann die Stadt Luͤbeck ein Theil ihrer Soldaten zufügte, und alfo 
ufammen die Raub⸗Reſter überfielen, und Befonders in Medienburgifchen 
anden auf den Schlöffern, welche die Räuber zu Teſſin und Camin aufs 
gerichtet hatten, eine groſſe Anzahl, theils ermordeter, theils gefähgener 
und gebundener Kauf⸗Leute, und über dieſes noch eine Menge von Kauf- 
manns Gütern, Gold, Silber und Edelgefteinen antrafen, dahero dann 

" auch alle diefe Raub-Nefter bis auf den Grund abgebrochen worden; 


In eben diefem Fahre hielten die Sürften, Woldemar, König 

u Dannemarck, Romulus, Marggraf zu Brandenburg, Erich, Herzog zu 
iederfachfen, Eafemir, Herzog zu Stettin, Werlaus, Dekzog uRolenlt, 
Ecrieus / Herzog zu Schleswig, Nicolaus und Hentieus, Grafen zu Hol 
fein, und Adolphus , Graf zu Wagerland, zu Luͤbeck einen ſtatlichen 
Furſten⸗ Tag, und verabredeten unter ſich, daß niemand, bey hoher Strafe, 
den StraffenRäubern einen Zufchub oder Aufenthalt, in feinem Lande ges 
ben follte, Zu diefer Zeit machten ſich die hohen Gäfte ein Vergnuͤgen mie 
Tourniren, Kennen und Langen brechen, und andern KittersSpielen, wel⸗ 
ches altes in Luͤbeck, auf dem Kaufberg, angefteliet ward. 


In dem 1333ten Jahre / des naͤchſten Tages nach St. Lucas, kam 


Anno _. | 
1323. Koͤnig Chriſtopher in Dänemark, der feinem Bruder, Erich, ohn⸗ 
längft in der Regierung gefolget war, mit vielen Schiffen und a 
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fehnlichen —53 — Hof⸗Staats in die Trave, um daſelbſt des roͤ⸗ 
miſchen Koͤniges udwige zu erwarten, deſſen gleich denamien Soh⸗ 
ne, dem Marggrafen zu Brandenburg, er feine N verloben wollte. 
Der Magifteat von ei eck lies min zwar den- oͤnig erſuchen, in 
die Stadt einzukehren, weil er nicht allein in Luͤheck einen bequemern 
Aufenthalt genieffen könnte, fondern auch vor feinen Feinden, den Holſtei⸗ 
nern, ſicherer waͤre; alleinder Koͤnig wegerte ſich deſſen, und ließ am Ufer 
deg Fluſſes, ohnweit Re Stadt, an dem Orte, der noch heute zu Tage 
deswegen die Dänifche Burg heiffet , kin — Haus bauen, worinn er 
mit den bey ſich habenden Herren ſeine Einkehr nahm; als er aber 14. 
Tage hernach erfuhr, daB der roͤmiſche Koͤnig anhero zukommen vers 
hindert worden, ward er — daß er eine ſo ei ve und Foftbare 
Meife gethan hatte, ohne feinen Endzweck zu erreichen, dahero lieg er das 


[7 


Haus twieder abbrechen , und begab fich in fein Reich zurüde, 


Anno Im Monat November, 1324. langte Graf Bartoldt von Henneberg, 
1324. und mitdemfelben der oberwehnte Sohn des römifchen Koniged,ein jun⸗ 
ger Here von neun Jahren, zu Luͤbeck an, mit welchem er weiter folgend 


nah Daͤnnemarck reifete, und ihm daſelbſt die Königliche Prinzeßinn am“ 


trauen lies, Es Fam aberdiefer Graf Bartoldt bey der Ruͤckreiſe wieder in 

Luͤbeck an, und lieg Herzog Heinrich von Medienburg zu ſich bitten, mie 

welchem er um20000,Mard Silbers einig ward,daß gedachter Herzog dasje⸗ 
nige Stud der Miargerafieaft Brandenburg, welches er Maraaraf Woldes 
le abgenommen, dem jungen Maragrafen, Ludwig, wieder zuftellen 
oute. 


Anno Inm Jahre 1325. hat dieſer obgedachte Graf, Bartoldt von Henne 

1325: herg, der Stadt Luͤbeck vielen Rutzen geſchafft, infonderheit in dem 
Muͤntzweſen / indem durch ihn bewirdet worden, daß LÜDELE die Freyheit 
erhalten, grobe und guͤſdene Muͤntzen zu prägen, 

In demſelben Jahre iſt Grafen Gerhard von Holſtein und Stormar, 
diewen er dem Stifte Luͤheck Eintrag gethan, auferleget worden ſamt 
noch zwoͤlfen von Adel, mit bloffen Füffen von der Thum⸗Kirche zu Ham: 
burg, bis an den daten zu Luͤbeck, iu ande a * Reiſe 

sefährten bey ſich gehabt, zivene aus dem Edlen Geſchlechte von 

— ——— auch en offen, und Hartwig von Reventlau. 
Anno Sn dem Jahre 1326, hat Woldemar der Inte, — ori 
1326. des Uten Sohn, Koͤnig — den Hanſiſchen Sta Ken 
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Fe —— Priyilegium ertheilet, welches in der dritten Abtheilung zu 
en iſt. 





Anno ‘Anno 1327. Eduardus IIL Rex Anglix, Anno primo Regni fui, Hanſæ- 
1327. aticis omnia Privilegia confirmavit. 


„Anno In dem Fahre 1328. ift durch den König von Dännemard den Lir 

1328. bedern zugeftanden, auf der InfulSchonen über dieandern Hanſiſchen 
Städte Vöigte zu Halten, dieallda Hals nd Hand-Gerichte hegen mogs 
ten, welches Privilegium nachmals Anno 1340. aufs neue beftätiget wor⸗ 
den. Die Articuli des Privilegii find unter andern, daß die Bürger von 
Luͤbeck auf Falſterbo und Schonör ihren eigenen Voigt und Richter ber 
ſtellen mögen, der ale Sachen und Ubertretungen von Den Hanfifchen 
Bürgern, auch an Hals und Hand, nach dem Luͤbeckiſchen Stade: Recht, 
sichten möge, 


In eben dem Fahre ſchlugen die Bürger von Magdeburg ihren 
Biihof, Burchardum, mit Keulen zu Tode; in demfelben Zahre Fam 
Kong Chriſtoph von Daͤnnemard zu Luͤheck an, und zwar in der 
Abficht mit Graf Gerhard, und Graf Johann von Holftein, eine Friedens⸗ 
Unterhandlung zu vollbringen. Ob nun wol diefer Koͤnig der Stadt 
Luͤbeck zuvor nicht gar zu wol geneiget geweſen, welches Daraus erhellet, 
weil er vor einigen Jahren dieſelbe mit ſeiner Gegenwart nicht beehren woll 
te, ſondern zu der Saniten Burg ein Haus aufſchlagen lies ; fo * doch der 
Koͤnig nunmehro gang anders gefinnet, und erfuchte den Naht von 
Luͤbeck um Vermittelung zwiſchen ihm und dem Grafen von Holſtein, 
weiche dann auch fo viel wuͤrckete, daß der Koͤnig zu feiner groͤſten Freu⸗ 
de feine Zwiſtigkeit dergeſtalt bengeleget fahe. Dennder Naht von Lübeck 
hatte die Sache dahin verglichen, daß der Koͤnig Chriftopher an Graf 
Gerharden 8000. Marck löbtigen Silbers geben follte, dahingegen follte der 
Graf ſich dahin erklären, daß er wider des Koͤniges Lande nichts un 
ternehmen ‚ noch vielweniger feindlich wider diefelben handeln wollte, auch 
ward zu gleicher Zeit feftgefeiget, daß Herzog Woldemar, welchen die Dis 
nenzu ihrem Honig, gegen Chriſtopher, erwaͤhlet Hatten, ſolcher Ko— 

mnigl. Würde wieder entſagen, und ſich mit dem Fuͤrſtenthum Schleswig bes 
anügen laffen follte , welches auch Woldemar ‚ der ohne dem bey damaligen 
Zeiten die daͤniſche Nation in ihrer Entfälieffung nicht zu beftändig hielte, 
ohne viele WBeitläuftigfeit einging, der Kon ch pher aber, weis 
em durch diefen Umſtand Der Stadt Lübeck redliche Dienfbegie | 

e⸗ 
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bekannt ward, warf eine groſſe Gnade anf dieſe Stadt, und ertheikte ſol⸗ 
cher anſehmche —— ik EN Sad; . s 


Anno In dem Jahre 1333. fandten die Städte Luͤbeck, Roſtock, 

BStralſund und Greipswald, ine Depuirte nad) Bapus in Nora 

wregen, als dafelbft KONG Magnus in Schweden und Norwegen für 
muͤndig erEläret tourde, um bey foldyer Gelegenheit einiges zu würden. für 

ihre Handels Leute , und foldyes möchte vielleicht denen von Luͤhtk 

eingemwilliget worden feyn „ wenn fie alleine darum angeſuchet haͤtten. Aber 
weil fih die andern Städte, fo nicht zum beften angefchrieben waren; 
mit Darum bewurben, fo erhielten fie Damals nicht, was fie begehrten. 


Anno In dem Jahre 1335. hielten die Sürften, Woldemar, König 

1335 zu Dännemard, Romulus, Marggraf zu Brandenburg , Erich, Herzo 
zu Niederfachfen, Caſemir, Herzog zu Stettin, Werlaus, Herzog zu Wo 
Haft, Ericus, Herzog zu Schleswig, Nicolaus und Henrieus, Grafen zu 
Holftein, und Adolphus, Graf zu Wagerland, zu Luͤheck einen ftattlis 
chen Fuͤrſten ⸗ Tag, und 'verabredeten unter fidh, daß niemand bey hoheb 
Strafe,den Sirafentiuben einenZufchub oder Aufenthalt in feinem Lan⸗ 
dengeben follte. MRS BEE OO OR ſich die hohen Gäfte täglich ein Vers 
gnügen, mit Tourniren, Kennen und Langenbrechen, und andern Ritters 
Spielen, weldyes ebenermaſſen alles in Luͤbeck auf dem Kaufberg ange⸗ 

ſtellet wurde, 


Anno Indem Jahre 1336. waren die Luͤbeder an dem Hofe Koͤniges 
1336. Magni von Schweden gluͤcklicher, als Sie vor vier Jahren geweſen waren, 


ec fie durch ihre Abgeordneten zu Stockholm ein ſtattliches Privilegium 
erhielten, 


Anno Im dem Fahre 1340. war abermals eine groſſe Verſammlung zu 
1340. Luͤbeck , und es ward von den gegenmärtigen Fürften, der obberührtes 
und Anno 1335. beliebte Land⸗Friede beftätiget. Es verlangte auch dazumal 
Marggraf Ludwig zu — durch ſeine Abgeſandten, von den 
Bundes⸗Genoſſen, fie möchten ſich feines Schwagers Woldemars, des 


ehemaligen Koͤniges in Dännemard, Chriſtophers Sohn annehmen, 
damit derſelbe zu feinem väterlichen Reiche gelangen koͤnnte. Fa, dieſen 
Woldemar brachte in folgendem Jahre der Margaraf felber mit. ſich nach 
lübeck , alwo demſelben des Herzogs zu Schlestvig, Woldemars Toch ⸗ 
ter, verfprochen ward, auch übergab gedachter Marggraf dem Lübedifchen 
Magiftrat folgendes Schreiben feines Vaters, des roͤmiſchen ayſers 
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3341. in dem Holfteinifchen ihren Anfang nahm, dahero 


worinn Ihm erlaubet Ward, die Reichs » Steur der Stadt Füberf 
— lange aufzuheben, bis ihm 6000. Mar Silbers wären abgezahlet 


N Ludovicus, Dei gratia Romanorum Imperator femper Augultas, tenore 
preientium profitemur, & Conftare volümus, quod nos illuftr Ludovico 
Marchioni Brandenburgenfi, ptimogenito & Principi noftro chariffimo, obfe- 
quiorum ejus fidelium nobis & imperio benevolentius faftorum, gratia, quo- 
zum refulionis occafione Abi fuisque hxredibus, in fex millibus marcarum ar- 
genti puri, tenemur & obligamur, penfionem, tivitati Lubicenfi, annuis tem- 
Poribus nobis & Imperio debendam, locavimus, tam diu fine inguiecione 
qualibet pertipiendam, quo usque ipfi Ludovico prefato, fuisque hzredibus, 
predicte pecuniæ quantitas, per nos aut noftros fücceflores nobis in regno vel 
imperip fucceflutos, integraliter perfolvatur, prelentibus que de plenitudine 
noftre Imperialis Majeftatis obligare, in Cujus rei teftimonium prefentes con- 
fcribi, & noftro Majeftatis Sigillo juffimus confignari, Datum Monachy, un- 
- decimo die menfis Marty, anno Domini MCCCXLL Regni noftri anno vice- 
fino feptimo, Impery vero quarto decimo. 


Anno In dem Jahre 1341 geſchahe es, dag dit ae echte aufs neue 
ie Stadte Lubeck 
und Hamburg, welche wohl wuſten, daß derguͤrſt Johann in Wagenland, 
keinen Gefallen daran hatte, ihre Abgeſandten zu ihm ſendeten, und den 
Fuͤrſten erfuchten, eine Mannſchafft zum Schutz der Reiſenden in Segeberg 
‚zu iegen, dieſes ward nun zwar den Staͤdten eingeraͤumet, inzwiſchen 
aber wollten die Grafen von Holſtein, Johann und Nicolaus, ſolches nicht 
gerne zugeben, fondern drungen mit ihrer Mannfchafft vor Segeberg, und 
berrumpelten die Stadt durdy Verrähteren einiger Bürger, und bem 
—5— ſich der —— und Hamburgiſchen Mannſchafft, und fuͤhrten 
folche, als Kriegs Gefangene von dannen. Diefer Gewaltthaͤtigkeit wegen 


beftagten ſich die Stadte Lüberfund Hamburg dev dem rbmiſchen 
Ludwig ‚ auch bey dem Marggraf Ludwig zu Brandenburg, 


weicher damals der Stadt Luͤbeck Schutz⸗ err war, der Ka fer 

und fein Sohn Ludwig, der Marggraf, fandtenden Städten Lübeck 

‚und Hamburg einen tapfern Ktiegesmann, mit Namen Friedrich von 
Locken, mit 200. wohlgeruͤſteten Pferden, wider die Grafen von Holftein, 

zu Huͤlfe. So bald nun diefe Hilfe angelanget , 308 gedachter von Loden, 

nebſt einem groffen Theil der Buͤrgerſchafft aus beyden Städten, Luͤbeck 

und Hamburg, in das Land Holſtein, und da ſie keinen ſonderlichen Wi⸗ 
derſtand fanden, machten fie alles zunichte, und nahmen einen ziemlichen 

Raub mit fi nach Sheet, Inzwiſchen aber lies obberegter Fürft, 


Johannes 
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Sopannes aus Wagerland, das Haus Trittau, zwiſchen Luͤheck und 

| Urg bauen, um von daraus nebft den Luͤbeckern und Hamburgern 

die Landftraffenvon den StraflenRäubern reinigen zu helfen. Nachdem aber 

König Magnus in Schweden den Streit der Lüberfer und Hambut⸗ 

ger vernommen hatte, ließ er alle Bürger diefer Städte, welche in feinem 

ande der Handlung wegen waren, ins Gefängnig ſetzen, und alle ihre Gür 

‚ter abnehmen. Die Lübeder und Hamburger aber wuſten Diefes hart nach⸗ 

zumachen, und lieſſen dahero nicht nur ebenfalls: die. Schwediſchen Unter⸗ 

thanen, welche in ihren Städten beſindlich, ins Gefängniß legen, fondern 

rufteten duch eine Menge — chiffe gus, weſche mit obgedahtem Frie⸗ 

derich von Locken, und einer an en Det der mußtigfien Bürger nad) 

Schonen ſegelten, und dafelbit: alle. Schweden und Holfteiner „melde 

"auf den Herings⸗Fang zugegen waren, gefangen nahmen / und nach Luͤbeck 

brachten, " Endlich abet ward nad) vielen Verdrießlichkeiten, welche fo wohl 

die Fürften als die Städte bey fortdaurendem Zwiefpalt erfuhren, durch des 

Kayſers Angefandten, Graf Gunter von Schtwargburg, und Marggraf 

Ludwig zu Brandenburg, und Henning von Boch, ein gaͤntzlicher Vergleich 

und Friede gefliftet, und es ward feit gefeget, daß diefe Streitigkeit in 

‚Stralftind sängti — entſchieden — welches aber durch Ab⸗ 
erben des Henning von Bock nicht zum Zweck kam, dennoch aber ein dr 

— — wurde. — u = * en 

Anno Zudem Fahre 1344. ertheilte der Koͤni Magnus von Schwe⸗ 

1344 den am 2. St.Egidii, des — den Luͤbeckern ein Privilegium von 

der freyen Schiffahrt auf dem Fluß Ry bis nach Novogrod. ' 


— In eben demſelbigen Jahre um Trinitatis ertheilte obgedachter Koͤnig 
Magnus den Lübedern abermal ein Privilegium, "daß ſte dem Königreich 


»Schweden Zollfrey ſeyn ſollten, nicht weniger, daß die Luͤbecker und i 
ſchiffbruͤchigen Guͤter gleich —— 


Anno: 2 indem 1348ten Jahre König Eduard der hite in Engelland 
348° den Scepter führte, ift den schen Städten aufaedritigen, dag 
Sie für die Wolle und Tücher, melde man Edi nennet, bey der 
Abfuhr einen gröffern Zoll, als in dem Privilegio Rduardi des Iften 
beſtimmet worden, geben follten. Nachdem aber der Koͤnig das Recht 
der Hanfiichen Städte vernommen hatte, hat er den Z0lBedienten 
anbefehlen laffen, daß fie nicht nur von ihrem Vorſatz abftehen Sehen 
dern hat auch ſogar Verfüget, daß gden en Sr ten 
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ſogleich alles twiederum aus dem Zoll⸗ Hauſe follte erfegget werden, und über dies 


beftätigte auch der König ale vorige Privilegia, 
Anno In dem Fahre 1349. ohngefehr um die Zeit NativitatisMariz, gerieht 
3349.der König von Engelland in einen Krieg mit der Krone Srandreich, daher 
se er dann von Der Stadt London eine Krieges Steuer forderte; 
die Stadt London war hiezu bereit und willig , und beſchloß eine 
colecte auf alle. Haͤuſer. Da nun die Hanfifchen Kauf⸗Leute 
auth dergleichen innerhalb LONDON Hatten, forward von denfelben verlanget, 
daß fie62. Pfund Sterlingeriegen follten, wozu fichaber DIE Hanſiſchen 
Kauf ⸗Leute nit ſchuldig erachteten, fondern fich vielmehr auf des 
Roͤniges ertheitte Freyheits ⸗Briefe beriefen, dahero aber geſchahe es, daß 
die Londiſchen Einwohner den Hanſiſchen Stall⸗ Hof anfieten, und 
die darinnen befindlichen Güter theils verfiegelten, theils fortſchleppeten, 
theils aber Preis machten und verfauften. Die Hanſiſchen Kauf 
eute wandten ſich hierauf zum KÖNIGE, und Flagten ſolchem die uner⸗ 
hoͤrte Ausſchweifung ihrer Beleidiger, und erhielten zu ihrer Antwort, daß man 
” en ſt chen ihrePrivilegiahalten follte, darauf wandten fid) die Be⸗ 
raubten zuden Major undRaht von London, zeigten folgendes Koͤniges 
Willen an, und erhielten von Ihnen nach unierſuchter Sache zum Beſcheid; 
daß ihnen ihre Güter allefamt, entweder in natura follten wieder gegeben 
merden, oder daß man ihnen ihren Schaden vergüten follte. Sobald dag 
Sanfiche Contoif zu London Def —— des Foniges 
und ſeiner Unterrichter ihren ten kund gethan hatte, verehreten die 
ſamtiichen Hanſiſchen Staͤdte, aus Grogmuht der Stadt London 
160. Marck Goldes, und lieffen ſich von dem Major und Raht von London 
ein Reverfal - Schreiben geben, darinn ſich die Stadt bedandete, dag DIE 
Hanſiſchen Städte ma ihre Güter, im Fall der Aufferfien Not, zum 
Behuf des Koͤniges nehmen laſſen. — 
In e e ward abermal ein Land⸗Fri 
ſchen a ngern ıu Gadn, Ent ern u 
Nitolaus zu Holftein, auch Gerhard ihrem Better, und der Stadt 
Luͤheck, wozu aud nachgehends Graf Molph von Schauenburg, und 
die Stadt Hamburg kam. Vermoͤge diefer neuen‘ Vereinigung 


wurden 


— 


1* 
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wurden dazumal von den Luͤbeckern mit. Hülfe des Saͤchſiſchen Voigts, 
Hartwigs von Ritzerowe, verſchiedene Raud⸗RNeſter im * Sach En ve 
jtöhrer, als das Haus Bernsdorpe, denen von Zulen gehörig, allıwo I 
Räuber gefangen und getödtet worden, nicht weniger wurden Die Schlöffer 
eiher, Meidorpe und Borghardeftorpe, Landen, Nannendorpe, Stein 
art, Kulpo, Guldo und Reborg, im Grunde niedergeriffen, endlich folgte 
diefen auch das fefte Schloß Galin, im Lande Wittenborg, welches denen 
von Zuͤhlau zuftändig war, und ohne Schwerdt, Streich, durch Kriegeds 
Lift eingenommen twurde. Denn der vorbenannte Saafiice Voigt, Hart⸗ 
wig Riherowe, näherte ſich dem Schloffe mit Einem Häuflein, von zwanzig 
Reutern, ſamt einem Paufer und Trompeter, und foderte die ung 
auf, vorgebend, daß ein ſtaͤrckeres Krieges⸗Heer der Luͤbecker und anderer Bun⸗ 
on en ihm gi —— Su — — Raͤuber ” Surar 2 
ſetzet wurden, und da 0 illig über ‚, worauf dann die 
Schloß geſchleifgt, und der Erden gleich gemachet wurde. 


eben demfelben Jahre belagerten die Lübeder mit ihren Bundes 
Genofien das Raub⸗Neſt Linau, darinnen ſich damals das Geflecht der 
von Scherpenberger aufhielte, e8 ward auch glücklich, eingenommen, die 
Räuber aber fuchten ihre Flucht nach Mecklenburg. 
Anno n dem Jahre 1353. zerftöhrten die Lübeder und ihre Bundes + Ge 
1353. noffen die Raub + Nefter, Siehe, Laſſane, Redewin / Dömenig, Mecen⸗ 
borg und Miggenborg. 


Anno n dem 1354ten Jahre bemächtiaten ch die Lübecer und ihre aun 
154. des Shoes Göriofen, und befamen alle * befindliche Sauber in 
ren Raub Neftern gefangen. . 





Anno In dem Jahre 1356.habendie RaufgeutedesDefterifchenCon- 
1356. toirs, in Slandern, einen Streit und Widerwillen mit einander gehabt, 
‚der fo tief eingeriffen, daß die Defterlinge insgeſamt Brügge verlieffen, 


und ſich nach Dordrecht in Holland begaben, dahin fie denn auch ihren 
Stapel verlegeten. 


Die Slamm Männer, und fonderlich zu Bruͤgge ‚ twuften wohl, 
mag ihr Stadt und Land durch diefen Abzug für Schaden haben würden, und 
machten fich dahero auf gen Luͤheck, lieffen ihren Unfug, welchen fie 


dem Contoir betviefen » aeftegen, und verglichen ſich endlich diefer Lineis 
nigteit halber dergeftalt, daß der Stapel wieder in den vorigen Stand, 
zu Brügge, follte gefeget werden. Es wurden auch darauf zu Berichtis 

gung diefer Sache ʒween Rahts · Nerren/ einer aus Luͤheck, Namens Ber 


vend Oldeburg, und ein anderer ans der. Stadt Thoren, Namens 
32 Johann 
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Johann Candelich, im Namen "der Hanfifchen Städte, nach 
. Brügge geſandht. = 
Anno In dem Jahre 1357. erhieiten die Hanfifchen See » Städte 


1357. von M no, Könige zu Nortvegen, abermal ein anfehnliches Privile- 
gium, welches in der dritten Abtheilung befindlich iſt. 


Anno Indem 1359ten Fahre ſchicte der Rath zu Hamburg nachrage, an 
1359. den Kayſer Carl, den Dechant der Kirchen zu Han urg, und lies 
dem Kayſer berichten, welchergeſtalt die Kaufmannſchafft durch die un 
erhörte Straſſen Raͤuherey beynahe gaͤntzlich aufgehoben würde, wenigſtens 

der Stadt Hamburg und ihren Bundes Genoſſen / unfaglicher vieler 
Schaden geſchehe, und; bat den: Kayſer um Huͤlfe und Beyſtand, wor⸗ 

auf der Kayſer alle diejenigen, welche hinfühto Die Stadt Hamburg 
und ihre Bundes⸗Genoſſen zu Waffer oder Lande befchädigen würden, alg 
ehrlos erklärete, und ihnen Macht gab, diefelbigen zu verfolgen und ac, 
fänglih anzunehmen, und, wie recht wäre, zu beftrafen, auch die von 

und ihre mitverbundene Städte mit allen ihren igt habenden 

und noch Fünftig zu- ertwerbenden Gütern in des heiligen römifchen Reichs 





Schuh und Schirm nehm. 


 Hanfifihe Begehenheiten 


von Anno 1360. bis Anno 1380, | 


A ndem Jahre 1361. ift Natix. Marie zu Greiſswald ein Hanſiſcher 
Coriventus gehalten worden. Als auch König Wol⸗ 
>> Year in Dännemard fih an der Stadt Wisby in Gott⸗ 
land vergriffen,und diefelbe ausgeplündert hatte,mard er dadurch ineinen heftis 
gen Krieg verwickelt mit ã⸗Staͤdten, die Anno 361. eine ſtarcke 
Schiffs⸗Flotte wider ihn ausruͤſteten, auf welcher die von Luͤbeck uͤber 1500. 


Mann unterhielten / und unter andern dero Buͤrgermeiſter, Johann Witten 
——— commandirte, Sie waren auch anfangs fo gluͤclich, dapfie 
nr | | i 





— — — 


von Anno 1360. did 1380, 37 
die ihnen begegnende daͤniſche Flotte af auf welcher der commandi- 





rende Königliche Cron⸗Printz, er, durch einen Schuß fo viel 
befam, daß er_nicht lange darnach fein Leben laffen muſte. Wie unfer 

ten Leſe⸗Meiſter bezeuget, da er fagt: ”Sien (de Könnis 
”ghes) enige Sone, en True des Rifes, wart fo fere tworpen an deme Stride, 
"dat he darna nicht lange leuende. Alein, da DIE Hanſiſchen, diefen 
Sieg zu verfolgen, in Dännemard landeten, und mitlerweile ihre Flotte 
nicht Ford genug befegt gelaffen hatten; ſo erfahen die Dänen ihren Bortheil, 
und eroberten zwölf Haupt-Schiffe der Städte, voll Proviant und Krieges 
Ruͤſtung / und führeten felbige davon. Es ward aber diefer Schade der ins 
achtfamkeit des vorgedadyten Luͤbeckiſchen Bürgermeifters beygemeffen, das 
her derfelbe bey feiner Wiederfunft, nicht allein mit Gefängnis beleget, fon« 
dern auch Anno 1363. Öffentlich auf dem Marckte enthauptet, und in der 
Burg⸗Kirche beerdiget wurde. Indeſſen waren auch die Staͤdte des Krieges 
überdrüffig, und machten in demfelben Jahre Friede mit dem Koͤnig von 
Daͤnnemarck, wie folgendes Document ausweiſet. 


N Confules, Senatores, & populus univerfus, urbium Lubece, 

- Roftochii, Stralefunde, Breme, Hamburgi, 
Kilonii, Wismarie, Gripiswoldie, Anclami, 
Stetini, Nove Stargardie, & Hilligeberge, 


publice ac palam hifce codicillis profitemur, atque atteltamur, nos unanimi 
confenfu, ac voluntate, pacem iniiffe firmam ac perpetuam, cum illuftri, ge- 
nerofo, ac potenti Domino, Dn. Woldemaro, Danie, Vandalorum, 
ac Gothorum Rege, ejusque hxredibus ac fuccefloribus, omnibusque Dyna- 
ftis ac Principibus, Equitibus, Militibus, Civibus, negotiatoribus, ac populo. 
univerlo, idem regnum incolente, additis etiam iis, qui huc eorum nomine 
teferri aut ſuſpectari poffunt, ftatuentes hac traftatione amneftiam omnium li- 
tium, controverfiarum, ac bellorum, diffidiorumque, que hucusque inter nos 
ipfosque tenuerunt. Nec quidquam ifta pacificatio oberit, aut ullum impedi- 
mentum aut moram inferet ei dici, aut conventwi, qui inter ditum Regem 
Woldemarum, & nos ftatus jam ante fuit, quo minus omnia & fingula hec ca- 
pita ferta tecta atque inviolata ferventur, absque dolomalo. Vade &urbium 
fingularum jam prenominatarum figilla his impreffa appenfaque funt, Adum 
Lubece, anno M. CCC, LXUL poftridie fefti ſancti Michaelis Archangeli, 


In dem Jahre 1363. haben die ſamtlichen Hanfifchen Städte 

2 mit dem Herzog zu Mecklenburg und dem Grafen Au — ein Ver⸗ 
bündniß wider Dännemard aufgerichtet. In demſelben Fahre haben die 
ſamtlichen Hanſiſchen Städte der Stadt Luͤbeck dieAdminiftra- 

tion des Landhaufes, und das aaa Bornholm, fo ihnen von — 

we⸗ 


— 
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ee an a De 
Schweden zum Unterpfande eingethan war, aufgetragen; weil ſich aber 


die Stadt Lubeck deſſen geweigert, ſo iſt Ihr vorgehalten, Daß es jeund 
alle Wege ein Hanjlcher Gebrauch ſey, was die meiften Stimmen 
befchloffen, muͤſten ſich die übrigen gefallen laffen. In eben dem Zahre ift 
das Editum, dag DIE Han tischen Städte ſich der Handlung auf 


{andern enthalten follten, gänslic aufgehoben, iti i 
landriſchen Stäbe auch —— a Ara 
torden. neben dem Fahre hatder Konig von Schweden den Hanli- 
ſchen Städten zugeſchrieben/ Daß der Koͤnig in Dannemart den aufs 
gerichteten Waffen-Stillftand nicht halten würde. In eben diefem Jahre 
haben DIE Hanſiſchen Städte den Zoll im Sunde zu Helſigneur inne 


gehabt, auch haben die Hanfifchen Städte geordnet, daß der Elter⸗ 


mann ʒu Novogrodt ein gebohrner Hanſiſcher, der Secretarius aber an 


| Anno 
1364. 


dieſem Contoir ein gebohrner Lübecker ſeyn follte. As auch dies Jahr der 
Konig zu Dannemare den Hanſiſchen Städten einen Zag zum 


Mergleich zu Nicopen angejeget hatte, und hernad, denfelben zu Warden⸗ 
3 halten, ſich einfallen ließ, haben die Städte die veränderte Mey 


nung des Koͤniges nicht genehmiget , vielmehr Hat der KONIG zu Dan⸗ 
nemarck, der mit den Städten habenden Irrungen halber, auf vier feiner 
Reiche Nähte compromiktiret, welches dann ebener geftalt DIE Hanſi⸗ 

n Städte auf vier ihres Mittels gethan, dadurch dann ein 
Sriede bewirceet worden. In eben dem Jahre ward Herzog Albertus von 
Medtenburggegen NagnilsSmett zum Koͤnige in Schweden erwaͤhlet, 
deſſen Wahl und Regierung aber war eine Kette von twifpalt: wie diefer 
Herr, als ein Teutfcher, die Hanſiſch⸗Teutſchen Stadte gebrauchet, 
davon fiehe unten ein mehrere, 


In dem Fahre 1364. ward zu Coͤlln am Rhein ein Hanfa- 
Tag gehalten, und beſtand damals die Anzahl der verbundenen 
Städte, welche ſich theils um das Jahr 1284. theils nach diefer Zeit zu 
der Teutſchen Hanfa begeben hatten, aus ſieben und ſiebenzig. Ein groſſer 
heil der Bundes⸗Genoſſen wollte den Krieg wider Daͤnnemarck erneuern, 
ein anderer Theil aber wollte nicht darinn twilligen. In dem zu Coͤlln 


aufgerichtetenKecels ift damals auch unter. andernfeft gefeget,da6 die Stadt 


beuter den Hanſiſchen Kauf Leuten genommen Hatten, reftituiren 


Stade die Güter, welche ſie von den See⸗Raͤubern erhandelt, und die Frey⸗ 


ſollte, 


- — en — 
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follte, auch befindet fich in einen von den ſechs Wendiſchen Städten 


befonders errichteten Receß, daß man dieConfoederations-Notul gegen Dänner 
mard errichtet, nicht ehender befiegeln wollen, bis folches von Der Stadt 
Hamburg, Bremen und Kiel, geſchehen. Inder Confederations- 
"_Notuliff zugleich beliebet, daß, da etwann der HONIG von Dännemard ei, 
ne von den in fpecie confaderirten Wendiich-Hanfilche n Städten | 


belagern würde, alsdenn die naͤchſtbelegene Städte der Belagerten 
eine jede, nach ihrer Tar und Anfchlag , Hütfe an Volk oder Geld ſen⸗ 


- den follte. In eben dem Fahre haben DIE Preußiſchen Stadte fih 
erklaͤret, zu demdänifchen Kriege einen Pfund Zoll zu geben, aber fonft Feine 
Hütfe zu ieiſten. Auf dem Hanſa⸗Tag zu Loͤlln if zugleich beſchloſ⸗ 
fen, da ſich ein Schiffer in den Hanſiſchen See - Städten 
wider dieDänen zur See ruͤſten wollte, follte er inder Stadt, von welcher er abs 
zufahren gedächte, Bürgen ftellen, niemand, als nur die Dänen, zu Stähle 

e 


Snebendem Jahre ſchrieben die verbundenen Wendiſchen Sta 
dem Koͤnige Wolde mar von Dännemard, ohngeachtet des neulich er⸗ 
richteten Sriedes, einen Fehde Brief I“ welchen f’ Wong Fr mit fol 
gender ZierlichFeit beantwortete: JEDEN un ſeve anfe, um 
even m koentig Sänfez bieten mi nich de Gänfe, 0 
ag ick nich een chiet nade Haͤnſe. Er lies auch einen mit einer 
Gang gezierten Thurm zu Wordinburg bauen, in welchen er DIE Hanſi⸗ 
ſchen Gefangenen wollte ſetzen laſſen. In eben dem Jahre iſt dem 
Könige von Schweden von den Hanſiſchen Staͤdten wegen das 
Schloß Bornholm, der Pfand» Schilling aufgefündiget worden. neben 
dem Fahre ift von den Danjıkhen Städten det Borg» Kauf mit den 

Keuffen bey Strafe 50. Mard Goldes verboten. 

Anno In dem 1z6zten Jahre errichtete König Woldemar der uute, 
1365: von Dännemard mit den Hanfifchen See -Städten, Lübed‘, 
Roſtock, Stralfund, Bremen, Hamburg, Kiel, Wis 
mar, Greipswald, Stargard und Collberg einen ewigen Frie— 
den und Vertrag auf, des Inhalts, "das die Teutſche Hanfa Shift 
und Strandftey inallen Reichen und Landen des KONIGEB zu etvigen Tas 


KT H Seetreibende Güter follteder naͤchſte Voigt bergen laffen,und 
"mit Hilfe betraueter Leute in die naͤ — — und inventiren laffen, 
2 "und, 
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"und den nächften Erben, wenn ſie ſich binnen Jahr und Taglegitimiret,abfols 
»gentaffen, den Hanſiſchen Staͤdten ward zuseftanden, aufden Jahr⸗ 
"märdten zu Schonen und Falfterbo eigene Böigte und Richter zu halten, 
"weiche DIE Hanſiſchen Buͤrger an Hats und Hand richten mögten. ıc. 
Diefer Vergleich ift mit des Koͤniges Siegel und Unterfchrjft, Henriche, 
Herzogs von Schleswig, Nicolai, Erg-Bifchofs von Londen,Magni, Bifchofs 
von Riepen, Pauli, Bifchof von Arhus, Zohannis, Biſchof von Weutfifel, 
auch mit der Lnterfchrift der Reichs⸗Droſte, der Marfchälle und vieler Ritter 
beftärdet, und zu Nicopin auf Falſter Anno 1365. am Abend Clementis da- 
eiret, In eben dem Jahre itt Die Stadt alten Stettin in die 
Teutſche Hanfa auf dern damats zu Roſtock gehattenen Hanfa- 


Tage aufrund angenommen worden, 


Amo Indem 1366ten Jahre it ein Hanſiſches Statutumaemast 
1366. worden, "dag Fein Hanſiſcher mit auſſer Hanfifchen Mascopey 
"haben ſollte. Da indiefem Jahre der HONIG von Daͤnnemarck etliche 
Hiſpaniſche Schiffe, welche mit Hanſiſchen Gütern beladen geweſen, 
angreifen und berauben laffen, haben ſich DIE Wuſſchen Städte 
darüber beſchweret, und die Wiedererfegung der Schiffe und Güter vers 
langet, als aber der König ‘von Dännemard einige Abgefandten der 
Hanſiſchen Städte zu einerneuen Tage-geiftung begehret, iſt ihm fol 
ches von den Hanfifchen Städten abgefchlagen worden. neben 
dem Jahre ift den zu Bergen refidirenden Hanfifchen 
Kauf⸗Leuten benachrichtiget, daß der Krieg mit Daͤnnemard wieder an 
gehen würde, derowegen fie fich gefaft Halten würden, gegen Oftern Bergen 


zu verlaſſen. 


Amo In dem 1367ten Jahre ift in den Hanſiſchen Städten 
1367. eine Berordnung gemacht worden, des Inhalts: "wenn in Kriegs⸗Zeiten jer 
mand feine Buͤrgerſchafft auffündiget, fol derſelbe hernach in Feine Han⸗ 
ſiſche Stadf wieder zum Bürger angenommen werden , auch ift belier ⸗ 
"bet, daß ein Geiftlicher, fo er einen Hanſiſchen vor einem geiſtlichenGe⸗ 
"sicht verklagen würde, in den iſchen Staͤdten ferner nicht ſollte 
geduldet werden. | | 
Anno In dem 1368ten Jahre haben fih Die Hanfifchen Städte 
1368, aufs neue mit dem Herzog von Medienburg und den Grafen von Holftein - 
* in 


von Anno 1360, bis 1380, | 43 








in ein Verbuͤndniß eingelaſſen. Bremen Hamburg und Coͤlln 
haben ſich aber nicht mit in dieſe Alliance begeben wollen. Die Preußiſchen 
und Wendiſchen Staͤdte haben ebener Geſtalt unter ſich ein beſonderes 
— gegen re —— Nachdem der Koͤnig von Daͤn⸗ 
nemard einen fo groſſen Haufen Feinde vor ſich geſehen, hat er feine Geſand⸗ 
ten auf den Hanſa⸗Tag nad Lübeck gefandt, und der Teutſchen 
Q anzeigen laſſen: "daßer esdem Pabſt und Kayſer kiagen wolle, 
"daß die Städte Feine gütliche Handlung mit ihm zu pflegen, geneigt werden 
"wollten, twogegen aber von Hanſiſcher Seite zur Antwort getvorden: 
der König Woldemar Habe zu Friedens ⸗ Zeiten ſeine Hand und Siegel 
"nicht gehalten, man wolle alfo die Gegen-Klage beym Pabitund Kayſer 


"nicht vergeſſen. In eben dem Jahre iſt auf den Hanſa⸗Tage zu Luͤbeck 
beſchloſſen, daß man mit Gewalt auf Schonen fahren, und Hering ſaltzen 
"wolle. Auch ift an den König in Engelland und Grafen in Slandern ges 
fchrieben worden, ihren Unterthanen Fund zu machen, daß fie fich der daͤniſchen 
Lande währendes bevorfiehenden Krieges enthalten mögten. In eben dem 
Jahre haben die Hanſiſchen Städte inren Hauptleuten, die ſich bes 
reits im Sunde befunden, aufgetragen, mit den Nordifchen Abgefandten 
eine Tageleiftung zu halten, und zu verfuchen, ob man den König von 
Norwegen zu einer Neutralitzt bewegen koͤnnte. In eben dem Jahre ift zu 
Roſtock ein Conventus Hanf&aticarum gehalten wor⸗ 
den, und den verfammleten Städten aufgetragen, ihre Landes-Fürften, um die 
Neutralitet bey dem bevorstehenden daͤniſchen Kriege zu erfuchen, auch iſt 
befchloffen, die Eöllnifche Confoederation zu erneuern, danebit ift öffentlich 
angezeiget worden, daß diejenigen, welche nicht geneigt, das Buͤndniß ges 
gen Dännemard feſt zu halten, ſich annoch vor dem Schluß des ne 
Tages merdenfouten. Die Stadt Hamburg Hat ſich endtich auch 
zu diefes Verbuͤndniß bequemet , und für ihr Theil 900. Mark Luͤbiſch 
erleget. Als auch die von Fremen der Hanſa vorgeſtellet, dag fie 
im letzten dänifchen Kriege aroffen Schaden gelitten, ift ihnen unter der Bes 
dingung ‚ daß fie mit zu dem bevorftehenden dänifchen Kriege ihren Beytrag 
erlegen follten, eine halbjährigeSchoß-Sreiheit eingetoilliget worden. In eben 
dem Fahre ift nach gehaltener Tage-Leiftungmit dem Koͤnige vonNrortwegen 
gefchloffen, die Refideng zu Bergen in Norwegen auf zwey Jahre wies 
der anzuordnen, und, einen neuen Schoß+ Brief zu feßen, beftimmet. In 
eben dem Zahre gab Alhertus, der Schweden und Gothen Koͤnig, und 
Herr des Landes Schonen, mis Oenehmigung der Biſhöffe und Reichs⸗ ähte, 
ur 


+ 
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für ſich, feine Erben und Nachkoͤmmlinge mit wohlbedachten Raht, den 
Kahtmännern und Bůrgern / und der gangen Gemeine der anfifchen 


Städte, as Luͤheck, Roſtock, Stralſund, Wismar, 
Greipawald, Stettin, Collberg, Stargard, Colmar, 
Thoren, Elbing, Dansig, Königsberg, Braunsberg, 
Kiga, Dorpt, Neval, Pernau, Eölln, Dorthmund, 
Soeſt, Muͤnſter, Hannover, Osnabruͤck, Braun⸗ 
fehweig, Magdeburg, Hildesheim, Lüneburg, Bre— 
men, Stade, Hamburg, Kiel, Utrecht, Schwolle, 


Koßfeld, Deventer, Zuͤtphen, Elborg undauer die der vor 
benannten Städte Helfer, auch allen denen, die in DEF Teutichen 


Hanfa mit gelegen und zugelaffen ſeyn, ein anſehnliches Privilegium. 


Anno In dem Fahre 1369. gieng der Krieg mit Dännemard twieder an, 
1369. und zwar mit ſoichem glüdlicyen Erfolg an Seiten der Städte, daß von 
denfelben verfchiedene wichtige Derter , als Copenhagen, Helſingoͤr, 
Balfterbode , Schonore , Nyföping, und Alsholm , gewonnen murden. 
a diefer rer fieferten die Luͤbecker über 1600. Mann , und den 
(ben twaren die beyden Rathsglieder, Everhard von More, und Gottſchalck 
von Attendorne, als Befehlshaber vorgeſetzt. Es bekleidete auch dazumal 
die Stelle eines Hauptmannes, Bruno von Warendorpe, des Lübedifchen 
Bürgermeifters, Goitſchalds, Sohn, welcher aber in folhem Kriege fein 2er 
ben verlohr, und, nachdem er aus Schonen tod nad) Luͤbeck gebracht worden, 
daſelbſt in St. Marien Chor beerdiget ward; allw⸗ heut zu Tage noch ſein 
Bildnif auf der Vtehings Plate des Grabſteins zu fehen, wie auch ſein eher⸗ 

ner Wapen⸗ Schud und eiſerner Helm am nordlichen pffeiler befindlich iſt. 


Anno Doch dieſe gehde waͤhrete nicht lange, fondern im Fahre 1370. ward 
1370» wieder Sriede gemacht, und den Stadten zugeftanden, daß fie, zur Wie— 


bererfegung ihres vielfältigen Schadens ‚ das Land Schonen 16. Jahre in 
Befi behalten mogten. Als hierüber zu Stralfund mit den Königlichen 


Commiffärien gehandelt worden, gaben die Städte folgende Schrift 
von fi : 
os Confules ac Senatores civitatum Vandalie ac Borufficarum, 


Lubece, Roftochii , Stralfunde, Wismarie, 
Gripswaldie, Stetini, Colberge, Nyftargardie, | 
Colonie Agrippine, Hamburgi ac Breme , cum 
& 
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& Livonicarum, Rige, Torpati, Revalie, Parnovie, 


nec non earum, que ad maris auftrini finus ingue Hollandia Zelandiaque, 
fun ite, Campi, Duventrie, Ultrajedti, Zwolle, 
Haflelti, Groninge, Zutphanie, Briele, Middel- 
burgi, Armude, Hardervici, Ziricfee , Elburgi, 
Stavere , Dordraci, Amfterdami, proficemur, ac pu- 


blico hoc inftrumento teftamur, inter nos & regni Danie Senatores, virum- 
que honoratum, Dn. Henningium Podebuskium, Regni præfectum, item 
que Nicolaum, Archiepifcopum Lundenfem ‚ Ericum , Epifcopum Ottonien- 


Sem, Nicolaum , Rofchildenfem ; aliosque Equites ac regni nobiles armi- 


Serosque , amice effe conventum , diflidiaque illa, ac bella omnia, que ha- 


ctenus inter ferenifimum Regem Wol EMATUM , ejusque fubditos 
ac nos noftrarumque civitatum indigenas , atque incolas, agitata fuere, 
utringue compofita , placideque pacata efle , ita fcilicet, ut Rex jam didtus 
hanc inter nos reconciliacionem , fuo figillo & manu obfignatam fub proxi- 
mum feftum Michaelis , anno circiter ab hinc integro , nobis fit exhibitu- 
rus. Actum Stralfunde, poftridie Afcenfionis Dominice, anno a Chrifto nato 
poft Millefimum Trecentelimo Septuagefimo. 


Es ward auch in eben diefem Fahre um Walpurgis auf dem zu Stral. 
fund gehaltenen Hanſiſchen Convent die Cötmifhe Verbindung 
erneuret. 


Anno In dem 1375ten Fahre farb der merckwuͤrdige, und wegen feiner 


1375 


Staats ; Klugheit und Tapferkeit, nicht weniger aber wegen feiner mit den 
Hanſiſchen Städten geführten Kriege, befannt gewordene König, 
von Dännemard, Woldemar der Iute, nachdem er vier und dreifig 


ahre zur Aufnahme des dänifchen Reichs regieret hatte, zu Gurre, nicht 
rne von feiner Favorita, Wordinburg. Nicht weniger bechen in eben * 


em Jahre Kayſer Carolus der ıVte, die Stadt Luͤbeck iſuc— 
hohen Gegenwart, indem er daſelbſt den 22. October, nach dem Tage der 
eilf taufend Jungfrauen, mit feiner Gemahlin und einer groffen Begleitung 
von Fürften und Herren, anlangete. Denn es war bey ihm der Ertz Bl 
fhoff von Cölln, Friederih, Herzog Albrecht von Medienburg, Herjog 
Albrecht von Lüneburg, Marggraf Wilhelm von Meiffen, Maragraf kr 
docus von Mähren, Graf Sinrich und Nicolaus von Holftein, Graf Güns 
ther von Ruppin, und viele ihres leihen andere mehr, wie auch eine roß 
fe Menge Edel-Leute und Krieges Bediente, Als dieſe Sefelifhafft ſich 
dem Burg-Thor näherte, ging der Kayſer mit Seiner Gemahlin in St. 
Gerdruten Eapelle, allwo fie den RE Ornat anlegten, und folgende 

u von 
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von der Geiftlichfeit empfangen, auch von dem Magiftrat mit anfehnlichemn 
Gepränge in die Stadt geführet wurden. Vor dem Kqayſer Her ritteein 
Rahts⸗Verwandter, und führete an einem in Händen habenden Stabe, die 
Schlüffel der Stadt. Darauf folgete der Herzog zu Sachſen mitdem bloß 


‚ fen Schwerdt, und derMargaraf zu Brandenburg mitdem Reichs⸗Scepter. 


Der Kayſer ritte hiernechſi auf einem herrlich gepugten Pferde, deſſen 
Zaum zween zu Fuſſe gehende Bürgermeifter hielten, der Himmel aber über 
ihnen ward von vier vornehmen Gefhlechtern getragen. Vor der Kanferin 
ritte der Erg» Bifchoff von Coͤlln mit dem Reichs - Apfel, und ihr Pferd, 
darauf fie ſaß, ward von zween Rahts-Verwandten am Zaum geführet, wie 
auch nicht weniger von vier Geſchlechtern ein fehöner Hummel über Ihr ges 
tragen. Solchergeſtalt ging die Proceflion mit dem Geleite der bewehrten 
Burgerfhafft, und unter dem Zuſchauen des herrlich gepugten Frauenzim⸗ 
mers aus allen Fenftern, nad) der Thums Kirchen zu, allwo die Geiftlichen 
anftimmeten: Ecce advenit Deus judicium tuum! Ecce advenit dominator 
Dominus, & regnum in manu eju$ & imperium! wie auch: Deus judicium 


tuum Regi da; und foferner. Nach verrichteter Andacht: verfügete fihder 


Kayſer in ſein Quartier, welches fuͤr Ihn in der Koͤnigsſtraſſe auf der 
Norder Ecke der St. Johannis Straſſe bereitet war, die Kayſerin war gerade 
gegenüber, in das andere Nordliche Eckhaus der St. Johannis Straffelogiret, 
und ſolche beyde Haͤuſer waren dermaſſen durch einen erhabenen Gang zuſam⸗ 
men gefüget, dag man, ohne Berühren der Gaſſe, von dem einen in das andere 
kommen konnte. Zehn Tage lang verharrete der RapferinKübeck,und mit’ . 
lerweile würden Ihm allerhand Ehren-Bezeugungen angethan. So fehlete 
es auch an öffentlicher Freude nicht, und waren des Nachtes die Haufer und 
Gaſſen fo heile erleuchtet, als ob eslichter Tag wäre Zu verfchiedenen malen 
war auch der Kayſer im Geſpraͤch mit der Lübeckiſchen Obrigkeit, und legte 
den Gliedern des Rahts dafelbft den Herren-Zitul bey, welches zwar der das 
malige Bürgermeifter, Jacob Pleßkow, in Unterthänigkeit verbitten wollte; 
allein der Kayſer änderte feine Rede nicht, fondern fagte, die Re— 
giments + Perfonen zu Luͤheck wären Herren und Kayſerliche Räthe, 
welche nicht geringerer Privilegien und Vorrechte, als die von Rom, 
Venedig, Sloreng und Pifa , zu genieffen hätten, | 
Diefes obangeführte wird nicht unangenehm: zu vernehmen feyn, 
von einem, der um fothane Zeit gelebet, und vielleicht den Kanferlis 
chen Einzug felbft mit angefehen hat. Es iftaber foldyes unfer Ming» 


riten Leſemeiſter, der davon alſo ſchreibt: 


In deme Iare Crifti M. CCC. LXXV. in deme negeften Dage der 
eluen dufent Meghde, do quam Keifer Karl mit de Keiferinnen, vnde mit 


deme Erfebiffcope van Colne, mit groter Ere to Lubeke, He lag dar- 


binnen 


« 
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binnen wol teyn Dage; ook weren by Eme de Marcgreve van Mereren, Her- 
toghe Alberte van Lüntborch, de fin Gud van deme. Keifere vntenk, 
bok quemen dar vele Heren van Landen vnde van Steden, vnde vremedes 
Uolkes funder Taal. Do de Keifer mit finer Vrouwen quam vor de Stad, 
do ghink he mit Er an de Capellen St. Gerdrutis, do tog he an mit Er fienKei- 
ferlike Wede, Em quam entjegen de Proceſſie der Papen vnde geiftliker Lude» 
VrouwenundeManne. Dat Hillichdom, dat men drog na der Proceflien, dat 
. „ kufte he vnde fe mit groter Innicheit. Darmede fetten fe fick mal! vp 
en grot Ros. Sin Ros ledden twe Borgermeftere, vnde-er twe Raatlüde. 
Veer. Domheren drogen fin Paulun ,„ vnde andere veere ere Paulun , dar 
Se vnder reden. Vor en red en Ratmann , vnde vörde an ene Sraken 
de Slotels der Stadt, danegeft de Hertoge van Lüneborch, mit fine Te- 
kene. : Vor der Keiferinnen red de-Biffcop van Colne, mit. eme guldenen 
Appele. De Vrouwen der Stad ftunnen tuffchen beiden Doren „wol ge- 
fiert., mit eren beften Klederen. ° Aldus was de Proceflie forneeret. Se 
trackeden langes der Stad, bet an’ den Dom, dar fant men: Ecce , adve- 
nit Deus judierum tuum ! Da dit gefcheen was, do treckeden fe langes 
de Koninkftraten , bouen-funte Johanne , in ere Herberge. Dar weren 
fe rouwich , nummer hord. me ‚Pipen edder Bunghen , mer Godesdentt, 
Des Nachtes weren de Luchten brende vt allen Hufen , vnde was fo licht 
in der Nacht, als in deme Dage: De Keiſer was do mit den Bor- 
germefteren in eneme Rade der Stad, dar het he fe Heren. Se fpreken 
van Otmodicheit, fe en weren nyne Heren. Aldus hadde.he fe vakene 
heten in der Stad to Lübeke, vn in 'Vorjaren in der Stad to ‚Noren- 
berghe. Do fprack de Keifer: Gi fint Heren. De olden Regiftre der 
Keifere wifen dat vt, dat Lübeke is en der vief Stzde, den van Kei- 
feren vnde ereme Rade is de Name der Herfcop ghegheuen, dat fe mogengan 
in des Keifers Rad, wor fe fin, dar de Keifer is. De vyfStede fint: Roma, 
Venedie, Pifa, Florentie unde Lübeke. 


Als der Kayſer twieder twegreifete, zog er zu dem ehemaligen Muͤh⸗ 
len Thor hinaus, welches alfofort hinter ihm zugemauret ward, 


AO Zn dem Jahre 1376. ward DALE der Vte, ein zwöffiähriger Herr, 
7° goͤnig Hagen, oder Haquini von Norwegen, und Prargarerha, 
. König Woldemar des unten Tochter⸗Sohn, und des abgefegten fchroe, 


diſchen Königs Magnus Smett Enfel, zum Könige in Dänne, 
marck, wiewol unter Bormundfchafft feiner Mutter, erwehlet. 


a Hanf⸗ 
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1380. 
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von Anno 1380, bi$ Anno 1400, 





Olaus von Daͤnnemarck Vater, dadurch ift Dännemard und 
Norwegen vereiniget worden. 


Nadhdem die Einwohner der. Stadt Braunſchweig um des 
willen, daß fie ihrer Obrigkeit ſich widerſetzet, und nicht allein den 
Harh vertrieben, fondern auch etliche Glieder. deflelben umgebradit , 
ganker acht Jahre von der Gemeinfhafft des FAR = Bundes 
ausgefchloffengemwefen, fandten fie Anno 1380. ihre Deputirten nach Luͤbeck, 
welche der daſelbſt verſammleten Hanſaͤ am Tage Hippolyti, als am ızten 
Augufti, im Namen ihrer Stadt, öffentlich Abbittethaten, und Beflerung 
angelobeten, worauf fie von den Bundes Verwandten zu Dero Gemein 
fchafft wieder zugelaſſen wurden. Siehe die Vorbereitung pag. 32. 


Es hätte aber beymahe nicht weit gefehle t, daß auch zu Luͤbeck, 
in eben diefem Jahre, eine gefährliche Emyorung wider den Magiftrat ent- 
ftanden wäre. Denn, als die Handiver 
fonderheit aber die Knochenhauer, einige Freyheiten von dem Naht verlans 
geten, die ihnen nicht fofort zu effanden werden fönnten; fo ward zwar zu 


St. Cathrinen ‚durch gewiſſe Sciedes Männer, die der Magiftrat aus den 


Raufsgeuten ertehler hatte, mit ihnen gehandelt , und gerierh die Sache fo 


weit, dag am Sonnabend vor dem dritten Advent, altes gütlich bengeleget 


ward. Allein, da folder Vergleich im Stadt-Buche follte verzeichnet wer⸗ 
den, da waren die mißtrauifchen Lente nicht damit zufrieden,. fondern woll⸗ 
ten haben, daß ihnen befondere Briefe des Nahts gegeben werden follten ; 
ja, ats man ihnen damit nicht gleich wollte willfahren, griffen fie zu den 
Waffen und dräueten, dasjenige mit Gewalt zu ſuchen, was man ihnen, 


- in der-Güte zu ertheilen, fic weigerte, Als dies die Kauf Leute höreten, 


Iegten fie gleichfals die Waffen an, und verforachen, dem Magiftrat treulich 


benzuftehen; welcher Eiferer für die Ruhe des Baterlandes über fünf taus 


fend waren, wozu ſich noch vierhundert tapfere junge Geſellen fuͤgeten. 


So geſtalten Sachen nach, ſahe es dazumal in der Stadt fehr ger 
faͤhrlich aus, und hätte leicht aus ſolchem gefaͤhrlichen Funken ein weit um 
fich freifender Brand entftehen Fönnen. Ällein, das verhütete doch Die gött- 


liche Vorforge, und gab Gnade, dab bey abermat angeftelleter gütlichen 


Hands 


@ n dem Jahre 3380. farb Haquĩnus ven Norwegen, Koͤnig 


er undandere geringe Buͤrger, in⸗ 
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Handlung zu St. Catharinen, fo einen gantzen Tag waͤhrete, die Sache end⸗ 

{ich dergejtalt vermittelt ward, Daß man an beyden Seiten die Waffen nie⸗ 

. derlegete,, Sudeffen muften die Handwercker dem Naht eidlich angeloben, 

daß fie Kinführe wider denfelben nichts vornehmen wollten ; den Knochen⸗ 

-  hauern aber, als den fürnehrmften Redlinsführer der Empörung, ward auf, 

erlegt, hinfort allemal auf Erfordern des Magiftrats, entiveder Zu Krieges⸗ 

Zeiten ‚oder auch bey Ausführung der Mifferhäter, zwanzig Mann’ ihres 

ittels/ wohl bewehrt und wohl beritten, aufzubringen, und Damit der 
Stadt zu dienen, - wozu fie bis auf diefe Stunde noch verbunden find. 


"Yuffer den hier bis anhero eingerüdkten alten Erzählungen der che 
maligen Berrähtereiy findet fich noch ein anderer alter teutfiher Auffag, wel⸗ 
cher alfo lautet: 


Anno Anno M. CCC. LXXXIHIL vp fünte Lambertus Dag, da duffe Heren ym 
1384. Rade weren, mit Namen Her. Simon Suartink, Hartmann Peperl[ak, Johann 
Perinual, vnde Gerdt van Attendorn, Burgermeifters vnde Her Segebode 
Krifpen ‚Johan Schepenftede, Gottfchalk van Attendorn, Hernien van Offen- 
brügge, Hinrik van Lohe, Hinrik Konftein, Albert Trauelmann, Thomas Mur- 
kercke, Brun Warendorp, Hermen Lange, Hinrik Welthof, Gerdt Darffoy 
Hinrik van Hacheden, Gofswin Klingenberch,, Bartold Kerckrinck, Tideman 
Varrat, Hermen Voet, Hermen Yborch, Hinrik Meteler, Radmanne to Lü- 
bek, do was de Stad Lubek bute vnde bynnen van ychteswas Amptlüden 
vorraden, daryan weren honet Lude, Hinrik Paternoftermaker, Godeke Wit- 
tenborch vn Hinrik van der Wiffche, beyde Knokenhowers, Hans Kalefelt, 
Hermen van Mynden, Beckers, Arent von Softe, een Buntmaker; diffe hed- 
den en Vorbunt gemaket, mit velen anderen eres Amptes, vn heddent aldus 
vor: wen eenmal de Rad tofamen queme, vp ſunte Lambertus Dag, to negen 
vp den Morgen, fo fchulden veertig mit Suerden ſik hebben verſamlet, to der 
olden Vere im Kroge, to dem Rade vptreden, vn den Rad, vnde wat vor dem 
Rathufe were, vorftan. Wenn düffe foim Werke weren, fchulden etlike van 
den anderen vvachten, offte fik jemant worde roegen, dat fe dat flureden, vn 
wen fe dut wolden anfangen, fchulde men des BuntmakersHus vp demeKlin- 
genberge anfteken, vp dat, wen de Gemente na deme Vure to ftillen lepe, 
de defte bet mit Gemake den Rad muften, vorworgen, ook dat ere Vorwan- 
den, de fe buten beftellet heddcn, in deme Lande to Holften , wen fe dat 
Vure fegen, eene gewiſſe Lole hedden ‚wen fe fchulden tothen, vn darby we- 
ten, dat de Rad gefohlagen were, derhaluen ylen fchulden, vn emen to Hul- 
‘pekomen, dat fe de anderen ook muften erworgen, vnde de Houetlude der, 
de fickim Lande to Holften verfamlet hedden, de weren Gottſchalk vnde 
Detleff Gudendorp. 
Alfe dur fchulde to gan vp funte Lambertus, wort de Rad des Dages to 


voren gewarnet, älfe ide GOtt hebben wulde, dat.der Knokenhower Vorrederie 
Ma nich 
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nich vortgan fchulde, darume let de Rad vorbodfchoppen, de Koplude vnere 
Vrimtfchop, vn let ene dat vorftan, wo dar geuaren were , vn vrageden, wo 
fe by eme don wulden? Des antwordeden de Koplude deme Rade, fe wullen 
by en don, alfe braue Lude to horede, mit Lyue vnde Leuende: "Des wapen- 
de fik de Rade vn de Kopmann gemenliken, vnde reden in Harnifche, vnde 
wareden ereStadt, vnde eyn Dels legen fe tofamen in Harnifche in den Hufen, 
Auerft do wuften fe noch nich, wol de Houetlude-weren van den Vorrederen. 
Men tom leſten leten fe Hinrik Paternoſtermaker antalten, vn in des Vronen 
Hus fetten, de gaf fick to Hant in de Schult, vn fede, he wulde nummer eten 
edder drinken, dewile he leuede, averft he wulde nichtes guden edder feggen, 
nicht mit alle, funder van Myftroffe vant eene de Vrone dot, alfo dat he fick 
fuluengeworget hedde. Do wart he dot vor Gerichte gebracht vnde gefchle- 
pet, vnde wart an ver Enden vp datRattgefettet. Vnder deme makendefick 
Wittenborch vnde Arent van Softe vt der Stadt. Twe van den Houetluden, 
Kaleuelt vnde Hermen van Mynden worden angetafter, vn deflulue Kaleuelt 

. bekande alto Handes, vn do he vor Gerichte wart gebracht, fteg he vp enen 
Stol, vn fede ganz, wo fe er Dinck wulden hebben angefchlagen. Duffe twe 
worden ook gefchlepet, vnde vp dat Ratt gelettet, vn erer eyn Del weken 
hemlick vt der Stadt. : Do quemen Her Symon Swartingk, Bürgermeifter, vn 
Hermen Ofenbrügge, Hinrick Wefthoff, Radmanne, vn Mefter Johann van der 
Hauen, van Schonen, de hedden dar to Dage gewefen mit den gemenen See- 
fteden tegen den Köninck van Norwegen vn den Rikes-Rad to Dennemarken. 
Na des wordennoch vele gerichtet, gefchlepet vn vp de Rade gelecht, alhele, 
vn erer vele worden de Houede afgehouen, vnde vort vp dat Ratt gelecht, 
vnde noch vele entlepen vt der Stadt. Ook de vp Schonen weren gewefen, 
quemen to Hus, vnde worden! gerichtet, ook vele bleuen buten. Do dat ge- 
fcheen was, muften alle de Ampte to Lübek kamen, eyn jewelick Ampt befun- 
dergen vor den Rad, vnde fvveren to den Hilligen, dat fe dem Rade vn der 
Stadt vvolden truvve vnde hold [yn, funder jenigerleye Argelift, beyde buten 
vn bynnen , vnde erer vele, deto voren eyn quad Wort hedden gelproken, de 
muften de Stadt verfvveren, vnde Wif vnde Kint derjennen,, de gedodet vve- 
ten, muften tor Stadt henut, Grot vnde Klen. 


Wie man die Güter und Häufer der obangeführten Verrähter, welche 
theils gerichtet, theilg entlauffen, oder zur Stadt hinaus gefchaffet worden, 
confifeiret , und * gemeinen Gut geſchlagen habe; das geben verſchiede⸗ 
ne Stellen unſers Stadt, Buches zu erkennen, denn da heißt es 


Anno Anno 1386. Marcus Wulff emit a Dn. Simone $vverting, & Johanne Per- 

1386. tzeval, Proconfulibus, domum, olim Hennekini Zertentin, nunc autem confi- 
fcatam civitati , occafione tradi@tionis illius , propter quam idem Hennekinus 
eit profugus effectus & profcriptus, fitam in platea Carnificum, 


Hinricus 


von Anno 1380, bis 1400, 49 
.-  HinricusBrandenhorch emit aDn. Simone $werting &JahannePertzeval, - 
ad hoc a Confilio deputatis, damum quandam, olim Conradi Leidvordriver, 


. nunc civitati confiſcatam, occafione traditionis illius , propter quam idem 


Conradus profugus eft & profcriptus, fitam in platea Johannis, 


Anno 1387, Da. Simon $werting emit a Dn, Johanne Pertzeval, & 
Gerhardo de Atendorn , ad hoc a Confilio deputatis, domum quandam, 
olim Hinrici Paternoftermaker , traditoris , nunc confilcatam civitati, occa- - 
fione traditiopis , propter quam Hinricus exftitit judicatus, fitam in foſſa 
Anglicana,' 


Hinricus Kloppecop emit a Dn, Johanne Pertzeval, & Gerharda de 
Atendorn, domum quandam, olimHinrici Scarhowen, traditoris confiſcatam 
eivitati, occafione traditionis illius, propter quam idem Hinricus, exftitit 
judicatus ‚. ſitam in inferiori diverftrata, 


Anng 1338, Domus Ludekini de Wismaria, traditoris,, fita in Marlevi 
foffa , & cpnfilcata civitati, occafione traditionis illiius, propter quam idem 
Ludekinus exfitit judicatus , vendita Margarete , Timmonis Mernowen re- 
liöte , a Dn, Johanne Pertzeval , & Gerhardg de Atendorn. 


Conradus de Stitene , emit a Dn. Johanne Pertzeval, & Gerharda de 
Atendorn, domym quandam , olim Hennekini van der Molen, traditoris, 
eonfifcatam civitati, protextu traditionis, propter quam idem Hennekinus 
exftitit judicatus , fitam in platea carnificum, prope domum quondam 
Hermanni de Mynden, &q. 


u ſtetswaͤhrendem Gedaͤchtniß der aus Hermanno Karnero ange 
ogene — —— der Luͤbeckiſchen — ſiehet man 
deut u Tage noch in Lübed, an dem Haufe in der KRönigitrafien, nahe bey 
Gt, ncode Kirchhof , worinn dazumal der Bürgermeifter, Johann 
Pertzevale , gewohnet, das in Stein gehauene Bildniß gined Reuters, 


er 
- mit_einem Trinkgeſchirr in der Hand her —— in viel aͤlterer 


Anno 
1385. Alb 


Geſtalt, an einen Ercker deſſelbigen Hauſes zu ſehen geweſen. 


Im dem Jahre 1395, vereinigten ſich die Lubecer mit Konig 
recht in Schweden, als Hertzegen zu Medlenburg, wie auch mit 
den Städten Roſtock und Wismar, die Straffen-Räuber zu 


vertilgen, die eine Zeit her vielen Schaden gethan, und unter andern auch 
den Mölinifchen beynahe alles Vieh megartrieben hatten. Die Häupter und 
Nedlinsführer ſolcher Räuber waren, N. Moltzan, von Storgotve ; Hennefe 
Maliyn „von Gomekowe; Hinrich Buͤlowe, von dem Prensberge ; 

inrich Bulowe, von Critzem; und Tivefe Bülowe, von Radem, 

iefen getvonnen fie ihre RaubMtefter ab, und zerbrachen wol zo fefte 
Häufer bey welchem Feldzuge Dr, LAhona⸗ Morterde und Hr. Hinrich 


Weſthoff/ 
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nich vortgan fchulde, darume let de Rad vorbodfchoppen, de Koplude vnere 
Vrimtfchop, vn let ene dat vorftan, wo dar geuaren were, vn vrageden, wo 
fe by eme don wulden? Des antwordeden de Koplude deme Rade, fe wullen 
by en don, alfe braue Lude to horede, mit Lyue vnde Leuende: ’ Des wapen- 
de fik de Rade vn de Kopmann gemenliken, vnde reden in Harnifche, vnde 
wareden ereStadt, vnde eyn Dels legen fe tofamen in Harnifche in den Hufen, 
Auerft do wuften fe noch nich, wol de Houetludeweren van.den Vortederen. 
Men tom leiten leten fe Hinrik Paternoftermaker antaften, vn in, des Vronen 
Hus fetten, de gaf fick to Hant in de Schult, vn fede, he wulde nummer eten 
edder drinken, dewile he leuede, averft he wulde nichtes guden edder feggen, 
nicht mit alle, [under van Myftroffe vant eene de Vrone dot, alfo dat he fick 
fuluen geworget hedde. Do wart he dot vor Gerichte gebracht vride gefchle- 
pet, vnde wart an ver Enden vp datRattgefettet. Vnder deme makendefick 
Wittenborch vnde Arent van Softe vt der Stadt. Twe van den Houetluden, 
Kaleuelt vnde Hermen van Mynden worden angetaftet, vn deflulue Kaleuelt 

. bekande alto Handes, vn do he vor Gerichte wart gebracht, fteg he vp enen 
Stol, vn fede ganz, wo fe er Dinck wulden hebben angefchlagen. Duffe twe 
worden ook gefchlepet, vnde vp dat Ratt gefettet, vn erer eyn Del weken 
hemlick vt der Stadt. : Do quemen Her Symon Swartingk,, Bürgermeifter, vn 
Hermen Ofenbrügge, Hinrick Welthoff, Radmanne, vn Mefter Johann van der 
Hauen, van Schonen, de hedden dar to Dage gewefen mit den gemenen See- 
fteden tegen den Köninck van Norwegen vn den Rikes-Rad to Dennemarken. 
Na des wordennoch vele gerichtet, gefchlepet vn vp de Rade gelecht, alhele, 
vn erer vele worden de Houede afgehouen, vnde vort vp dat Ratt gelecht, 
vnde noch vele entlepen vt der Stadt. Ook de vp Schonen weren gewefen, 
quemen to Hus, vnde worden! gerichtet, ook vele bleuen buten. Do dat ge- 
fcheen was, muften alle de Ampte to Lübek kamen, eyn jewelick Ampt befun- 
dergen vor den Rad, vnde fvveren to den Hilligen, dat fe dem Rade vn der 
Stadt vvolden truvve vnde hold ſyn, fünder jenigerleye Argelift, beyde buten 
vn bynnen , vnde erer vele, deto voren eyn quad Wort hedden gefproken, de 
muften de Stadt verfvveren, vnde Wif vnde Kint derjennen, de gedodet vve- 
zen , muften tor Stadt henut, Grot vnde Klen. 


„, pie man die Güter und Häufer der obangeführten Verrähter, welche 
theils gerichtet, theils entlauffen, oder zur Stadt hinaus gefchaffet worden, 
confifeiret , und zum gemeinen Gut gefchlagen habe; das geben verſchiede⸗ 
ne Stellen unfers Stadt- Buches zu erfennen, denn da heißt es: 


Anno Anno 1386. Marcus Wulff emit a Dn. Simone $vverting, & Johanne Per- 

1386, tzeval, Proconfulibus, domum, olim Hennekini Zerfentin, nunc autem confi- 
fcatam civitati, occafione tradictionis illius, propter quam idem Hennekinus 
eſt profugus effectus & profcriptus, fitam in platea Carnificum, 





Hinricus 
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HinricusBrandenhorch emit aDn. Simone Swerting &JohannePertzeval, - 


adhoc a Confilio deputatis, damum quandam, olim Conradi Leidvordriver, 
nunc civitati confilcatam, occaſione traditionis illius , propter quam idem 
Conradus profugus et & profcriptus , fitam in plater Johannis, 


Anno 1387, Dan. Simon $werting emit a Dn, Johanne Pertzeval, & 
Gerhardo de Atendorn,, ad hog a Confilio deputatis, domum quandam, 
olim Hinrici Paternoftermaker , traditoris , nunc confifcatam civitati, occa- 
fione traditionis , propter quam Hinricus exftitit judicatus, fitam in foſſa 
Anglicana,' 5 . 

Hinricus Kloppecop emit a Du. Johanne Pertzeval, & Gerharda de 
Atendorn, domum quandam, olimHinrici Scarhowen, traditoris confifcatam 
eivitati, occafione traditionis illius, propter quam idem Hinricus , exftitit 
judicatus , firam in inferiori diverftrata, 


Anng 1338, Domus Ludekini de Wismaria, traditoris,, fita in Marlevi 
foſſa, & confifcata civitati, occafione traditionis illiius, propter quam idem 
Ludekinus exfitit judicatus , vendita Margarete , Timmonis Mernowen re- 
liete , a Dn, Johanne Pertzeval , & Gerhardg de Atendorn. 


Conradus de Stitene, emit a Dn. Johanne Pertzeval, & Gerhardo de 
Atendorn‘, domym quandam , olim Hennekini van der Molen, traditoris, 
confiflcatam ciyitati, protextu traditionis, propter quam, idem Hennekinus 
exftitit judicatus , fitam in platea carnificum, prope domum quondam 


'Hermanni de Mynden, &c. 


Zu ftetswährendem Gedaͤchtniß der aus Hermanng Karnero ange 
sogenen merfiwürdigen Entdedung der Luͤbeckiſchen Berrätheren, fiehet man 
beut u Tage noch in Luͤbeck, an dem Haufe in der Koͤnigſtraſſen, nahe bey 
St, Jacobs Kirchhof, worinn dazumal der Bürgermeifter, Johann 
Pergevale , .geruohnet » das in Stein gehauene Bildniß eines Keuters, 


- mit einem Trinkgeſchirr in der Hand — hiebevor, in viel aͤlterer 


Anno 


1385. 


Geſtalt, an einem Ercker deſſelbigen Hauſes zu ſehen geweſen, 


In dem Jahre 1385. vereinigten ſich die Luͤbeer mie Koͤnig 
t in Schweden, als Hergogen zu Mecklenburg, wie auch mit 
den Städten Roſtock und Wismar, die Straffen- Räuber zu 


vertifgen, die eine Zeit her vielen Schaden gethan, und unter andern auch 
den Möllnifchen beynahe alles Vieh tpegartrichen hatten. Die Häupter und 
Redlinsfuͤhrer ſolcher Räuber waren, N. Molgan, von Storgowe ; Hennefe 
Mallyn von Gomekowe; Hinrich Buͤlowe, von dem Prensberge ; 
intih Wülotoe, von Grigem ; und Tidefe Buͤlowe, von NRadem. 
iefen getvonnen fie ihre Raub⸗Meſter ab, und zerbrachen mol 20 fefte 
Häufer / bey welchem Feldzuge Sr, homas Mortercke und TH 
eſthoff, 
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nich vortgan fchulde, darume let de Rad vorbodichoppen, de Koplude vnere 
Vruntſchop, vn let ene dat vorftan, wo dar geuaren were, vn vrageden, wo 
fe by eme don wulden? Des antwordeden de Koplude deme Rade, fe wullen 
by en don, alfe braue Lude to horede, mit Lyue vnde Leuende: Des wapen- 
de fik de Rade vn de Köpmann gemenliken, vnde reden in Harnifche, vnde 
wareden ereStadt, vnde eyn Dels legen fe tofamen in Harnifche in den Hufen, 
Auerft do wuften fe noch nich, wol de Houetlude‘weren van.den Vortederen. 
Men tom leften leten fe Hinrik Paternoftermaker antaften, vn in, des Vronen 
Hus fetten, de gaf fick to Hant in de Schult, vn fede, he wulde nummer eten 
edder drinken, dewile he leuede, averft he wulde nichtes guden edder feggen, 
nicht mit alle, funder van Myftroffe vant eene de Vrone dot, alfo dat he fick 
fuluen geworget hedde. Do wart he dot vor Gerichte gebracht vnde gefchle- 
pet, vnde wart an ver Enden vp datRattgefettet. Vnder deme makendefick 
Wietenborch vnde Arent van Softe vt der Stadt. Twe van den Houetluden, 

- Kaleuelt vnde Hermen van Mynden worden angetaftet, vn deffulue Kaleuelt 

. bekande alto Handes, vn do he vor Gerichte wart gebracht, fteg he vp enen 
Stol, vn fede ganz, wo fe er Dinck wulden hebben angefchlagen. Duffe twe 
worden ook gefchlepet, vnde vp dat Ratt gefettet, vn erer eyn Del weken 
hemlick vt der Stadt. ' Do quemen Her Symon Swartingk,, Bürgermeilter, vn 
Hermen Ofenbrügge, Hinrick Welthoff, Radmanne, vn Mefter Johann van der 
Hauen, van Schonen, de hedden dar to Dage gewelen mit den gemenen See- 
fteden tegen den Köninck van Norwegen vn den Rikes-Rad to Dennemarken. 
Na des wordennoch vele gerichtet, gefchlepet vn vp de Rade gelecht, alhele, 
vn erer vele worden de Houede afgehouen, vnde vort vp dat Ratt gelecht, 

Vnde noch veleentlepen vt der Stadt. Ook de vp Schonen weren geweſen, 
quemen to Hus, vnde worden‘ gerichtet, ook vele bleuen buten. Do dat ge- 
fcheen was, muften alle de Ampte to Lübek kamen, eyn jewelick Ampt befun- 
dergen vor den Rad, vnde fvveren to den Hilligen, dat fe dem Rade vn der 
Stadt vvolden truvve vnde hold fyn, ſunder jenigerleye Argelift, beyde buten 
vn bynnen , vnde erer vele, deto voren eyn quad Wort hedden gefproken, de 
muften de Stadt verfvveren, vnde Wif vnde Kint derjennen, de gedodet vve- 
ren, muften tor Stadt henut, Grot vnde Klen. 


Wie man die Güter und Haͤuſer der obangeführten Verrähter, welche 
theils gerichtet, theils entlauffen, oder zur Stadt hinaus gefchaffet worden, 
eonfifeiret , und zum gemeinen Gut gefchlagen habe; das geben verſchiede⸗ 
ne Stellen unfers Stadt Buches zu erfennen, denn da heißt es: 


Anno Anno 1386. Marcus Wulff emit a Dn. Simone $vverting, & Johanne Per- 
1386. tzeval, Proconfulibus, domum, olim Hennekini Zerfentin, nunc autem confi- 
fcatam civitati , occafione tradietionis illius , propter quam idem Hennekinus 
eit profugus effedtus & profcriptus, fitam in platea Carnificum, 





Hinricus 
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. Hänricus Brandenborchemit aDn. Simone Swerting &JohannePertzeval, - 
ad hoc a Conſilio deputatis, domum quandam, olim Conradi Leidvordriver, 


nuno civitati confiflcatam , occaſione traditionis illius , propter quam idem 


Conradus profugus eft & profcriptus, fitam in platea Johannis, 


Anno 1387. Da. Simon Swerting emit a Dr, Johanne Pertzeval, & 
Gerhardo de Atendorn,, ad hoc a Confilio deputatis, domum quandam, 
olim Hinrici Paternoftermaker , traditoris , nunc confiſcatam civitati, occa- 
fione traditionis , propter quam Hinricus exftitit judicatus, fitam in foffa 
Anglicana,' 

Hinricus Kloppecop emit a Dr, Johanne Pertzeval, & Gerharda de 
Atendorn, domum quandam, olimHinrici Scarhowen, traditoris confiflcatam 
eivitati, occafione traditionis illius, propter quam idem Hinricus , exftitit 
judicatus, fitam in inferiori diverftrata, 


Anng 1338, Domus Ludekini de Wismaria, traditoris,, fita in Marlevi 
foſſa, & cpnfifcata civitati, occafione traditionis illiius, propter quam idem 
Ludekinus exfitit judicatus , vendita Margarete , Timmonis Mernowen re- 
licte, a Dn, Johanne Pertzeval , & Gerhardg de Atendorn. 


Conradus de Stitene, emit a Dn. Johanne Pertzeval, & Gerhardo de 
Atendorn‘, domym quandam , olim Hennekini van der Molen, traditoris, 
eonfifcatam civitati, protextu traditionis, propter quam, idem Hennekinus 
exfticit judicatus , fitam in platea carnificum, prope domum quondam 


' Hermanni de Mynden, &c. 


u ſtetswaͤhrendem Gedaͤchtniß der aus Hermanng Karnero ange 
ogenen merfwürdigen Entdeckung der Luͤbeckiſchen Verrätheren, fiehet man 
eut zu Tage noch in Luͤbeck, an dem Haufe in der Königitraffen, nahe bey 


St, Jacobs Kirchhof, worinn dazumal der Bürgermeifter, Johann 
Pergevale ı „ getwohnet das in Stein gehauene Buldnig eineg Reuters, 


- mit einem Trinkgeſchirr in der Hand; welches hiebevor, in viel Älterer 


Anno 
1385. Alb 


Geftalt , an einem Ercker deffelbigen Haufes zu fehen geweſen, 


In dem Jahre 1385, dereinigten ſich die Lübeder mit Konig 
recht in Schweden , ala Herkogen zu Medienburg , wie auch mit 


den Städten Nofto und Wismar, die Straffen- Räuber zu 
vertilgen, die eine Zeit her vielen Schaden gethan, und unter andern auch 
den Mölnifchen beynahe alles Vieh wegnetisben batten. Die Häupter und 
Redlinsführer ſolcher Raͤuber waren, N. Moltzan, von Storgotve ; Henneke 
Mallyn von Gomekowe; Hinrich Buͤlowe, von dem Prensberge 5 
inrih Buͤlowe, von Critzem; und Tiefe Bülowe, von Radem. 
iefen gewonnen fie ihre Raub⸗Meſter ab, und zerbrachen mol 20 fefte 
Häufer bey welchem Feldzuge Dr, omas Morterde und RT 
eſthoff, 
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nich vortgan fchulde, darume let de Rad vorbodfchoppen, de Koplude vnere 
Vrimtfchop, vn let ene dat vorftan, wo dar geuaren were, vn vrageden, wo 
fe by eme don wulden? Des antwordeden de Koplude deme Rade, fe wullen 
by en don, alfe braue Lude to horede, mit Lyue vnde Leuende: Des wapen- 
de fik de Rade vn de Köpmann gemenliken, vnde reden in Harnifche, vnde 
wareden ereStadt, vnde eyn Dels legen fe tofamen in Harnifche in den Hufen. 
Auerft do wuften fe noch nich, wol de Houetlude’weren van. den Vortederen. 
Men tom leften leten fe Hinrik Paternoftermaker antaften, vn in, des Vronen 
Hus fetten, de gaf fick to Hant in de Schult, vn fede, he wulde nummer eten 
edder drinken, dewile he leuede, averft he wulde nichtes güden edder feggen, 
nicht mit alle, funder van Myftroffe vant eene de Vrone dot, alfo dat he fick 
fuluen geworget hedde. Do wart he dot vor Gerichte gebracht vnde gefchle- 
pet, vnde wart an ver Enden vp datRattgefettet. Vnder deme makendefick 
Wietenborch vnde Arent van Softe vt der Stadt. Twe van den Houetluden, 
Kaleuelt vnde Hermen van Mynden worden angetaftet, vn deflulue Kaleuelt 

. bekande alto Handes, vn do he vor Gerichte wart gebracht, fteg he vp enen 
Stol, vn fede ganz, wo fe er Dinck wulden hebben angefchlagen. Duffe twe 
worden ook gefchlepet, vnde vp dat Ratt gefettet, vn erer eyn Del weken 
hemlick vt der Stadt. : Do quemen Her Symon Swartingk, Bürgermeifter, vn 
Hermen Ofenbrügge, Hinrick Weſthoff, Radmanne, vn Meſter Johann van der 
Hauen, van Schonen, de hedden dar to Dage gewelen mit den gemenen Sec- 
fteden tegen den Köninck van Norwegen vn den Rikes-Rad to Dennemarken. 
Na des wordennoch vele gerichtet, gefchlepet vn vp de Rade gelecht, alhele, 
vn erer vele worden de Houede afgehouen, vnde vort vp dat Ratt gelecht, 
vnde noch vele entlepen vt der Stadt. Ook de vp Schonen weren gewelen, 
quemen to Hus, vnde worden! gerichtet, ook vele bleuen buten. Do dat ge- 
fcheen was, muften alle de Ampte to Lübek kamen, eyn jewelick Ampt befun- 
dergen vor den Rad, vnde fvveren to den Hilligen, dat fe dem Rade vn der 
Stadt vvolden truvve vnde hold fyn, ſunder jenigerleye Argelift, beyde buten 
vn bynnen , vnde erer vele, deto voren eyn quad Wort hedden gefproken, de 
muften de Stadt verfvveren, vnde Wif vnde Kint derjennen, de gedodet vve- 
zen , muften tor Stadt henut, Grot vnde Klen. 


Wie man die Güter und Häufer der obangeführten Verrähter, welche 
theilß gerichtet, theils entlauffen, oder zur Stadt hinaus gefchaffet worden, 
confifeiret , und zum gemeinen Gut gefchlagen habe; das geben verfchiede, 
ne Stellen unfers Stadt- Buches zu erkennen, denn da heißt es: 


Anno Anno 1386. Marcus Wulff emit a Dn. Simone $vverting, & Johanne Per- 
1386, tzeval, Proconfulibus, domum, olim Hennekini Zerfentin, nunc autem confi- 
fcatam civitati , occafione tradictionis illius , propter quam idem Hennekinus 
eſt profugus eſfectus & profcriptus, fitam in platea Carnificum, 
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- HinricusBrandenhorch emit aDn. Simone $werting &JahannePertzeval, - 
adhoc a Confilio deputatis, domum quandam, olim Conradi Leidvordriver, 


nuno civitati confilcatam , accafione traditionis illius , propter quam idem 


Conradus profugus eft & profcriptus , ſitam in platea Johannis, 


Anno 1387. Dn. Simon $werting emit a Dn, Johanne Pertzeval, & 
Gerhardo de Atendorn, ad hoc a Confilio deputatis, domum quandam, 
olim Hinrici Paternoftermaker , traditoris , nunc confifcatam civitati, occa- ° 
fione traditionis , propter quam Hinricus exftitit judicatus, fitam in foſſa 
Anglicana,' 


Hinricus Kloppecop emit a Dan. Johanne Pertzeval, & Gerharda de 
Atendorn, domum quandam, olimHinrici Scarhowen, traditoris confiſcatam 
eivitati, occafione traditionis illius, propter quam idem Hlinricus , exftitit 
judicatus ,. ſitam in inferiori diverftrata, | 

Anng 1338, Domus Ludekini de Wismaria, traditoris, fita in Marlevi 
foſſa, & cpnfilcata civitati, occafione traditionis illiius, propter quam idem 


Ludekinus exfitit judicatus , vendita Margarete , Timmonis Mernowen re- 
lite, a Dn, Johanne Pertzeval , & Gerhardg de Atendorn. 


Conradus de Stitene, emit a Dn. Johanne Pertzeval, & Gerhardo de 
Atendorn, domym quandam , olim Hennekini van der Molen, traditoris, 
eonfifcatam civitati, protextu traditionis, propter quam, idem Hennekinus 
exftieit judicatus , fitam in platea carnificum, prope domum quondam 


Hermanni de Mynden, &c, 


Zu ftetswährendem Gedaͤchtniß der aus Hermanng Karnero ange 
zogeneñ merfwürdigen Entdeckung der Luͤbeckiſchen Berrätheren, fiehet man 
eut zu Tage noch in Luͤbeck, an dem Haufe in der Koͤnigſtraſſen, nahe bey 
St. Jacobs Kirchhof , worinn dazumal der Bürgermeifter, Johann 
ertzevale, gewohnet, das in Stein gehauene Bildniß gined Reuters, 


De einem Trinkgeſchirr in der ng: welches hiebevor, in viel älterer 


Anno 
1385. Alb 


Geftalt , an einem Ercker deffelbigen Hauſes zu fehen geweſen,. 


In dem Jahre 1385, vereinigten ſich die Luͤbecker mit König 
recht in Schweden, ala Herkogen zu Mecklenburg, wie auch mit 


den Städten Roſtock und Wismar, die Straffen- Räuber zu 
vertifgen, die eine Zeit her vielen Schaden gethan, und unter andern auch 
den Mölinifchen beynahe alles Vieh ipeggrteieben hatten. Die Häupter und 
Redlingführer ſolcher Räuber waren, N. Molgan, von Storgowe ; Hennefe 
Mallyn von Gomekowe; Hinrich Buͤlowe, von dem Prensberge 5 

intih Buͤlowe, von Critzem; und Tidefe Bülowe, von Radem. 

iefen getvonnen fie ihre Raub⸗Meſter ab, und zerbrachen mol 20 fefte 


ufer bey welchem Zeldzuge Hr. Thomas Morterde und Hr. Hinri 
| Häufer ı zuge 9 ER | Pe 
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nich vortgan fchulde, darume let de Rad vorbodfchoppen, de Koplude vnere 
Vrimtfchop, vn let ene dat vorftan, wo dar geuaren were, va vrageden, wo 
fe by eme don wulden? Des antwordeden de Koplude deme Rade, fe wullen 
by en don, alfe braue Lude to horede, mit Lyue vnde Leuende: ’Des wapen- 
de fik de Rade vn de Kopmann gemenliken, vnde reden in Harnifche, vnde 
wareden ereStadt, vnde eyn Dels legen fe tofamen ir Harnifche in den Hufen. 
Auerft do wuften fe noch nich, wol de Houetludeweren van den Voriederen. 
Men tom leften leten fe Hinrik Paternoftermaker antaften, vn in, des Vronen 
Hus fetten, de gaf fick to Hant in de Schult, vn fede, he wulde nummer eten 
edder drinken, dewile he leuede, averft he wulde nichtes güuden edder feggen, 
nicht mit alle, ſunder van Myftroffe vant eene de Vrone dot, alfo dat he fick 
fuluen geworget hedde. Do wart he dot vor Gerichte gebracht vnde gefchle- 
pet, vnde wart an ver Enden vp datRattgefettet. Vnder deme makendefick 
Wirtenborch vnde Arent van Softe vt der Stadt. Twe van den Houetluden, 


‘ Kaleuelt vnde Hermen van Mynden worden angetaftet, vn deffulue Kaleuelt 


. bekande alto Handes, vn do he vor Gerichte wart gebracht, fteg he vp enen 


Stol, vn fede ganz, wo fe er Dinck wulden hebben angefchlagen. Duffe twe 
worden ook gefchlepet, vnde vp dat Ratt gefettet, vn erer eyn Del weken 
hemlick vt der Stadt. : Do quemen Her Symon Swartingk, Bürgermeifter, vn 
Hermen Ofenbrügge, Hinrick Wefthoff, Radmanne, vn Mefter Johann van der 
Hauen, van Schonen, de hedden dar to Dage gewelen mit den gemenen See- 
fteden tegen den Köninck van Norwegen vn den Rikes-Rad to Dennemarken. 
Na des wordennoch vele gerichtet, gefchlepet vn vp de Rade gelecht, alhele, 
vn erer vele worden de Houede afgehouen, vnde vort vp dat Ratt gelecht, 
vnde noch vele entlepen vt der Stadt. Ook de vp Schonen weren gewelen, 
quemen to Hus, vnde worden) gerichtet, ook vele bleuen buten. Do dat ge- 
fcheen was, muften alle de Ampte to Lübek kamen, eyn jewelick Ampt befun- 
dergen vor den Rad, vnde fvyeren to den Hilligen, dat fe dem Rade vn der 
Stadt vvolden truvve vnde hold ſyn, funder jenigerleye Argelift, beyde buten 
vn bynnen , vnde erer vele, deto voren eyn quad Wort hedden gefproken, de 
multen de Stadt verfvveren, vnde Wif vnde Kint derjennen , de gedodet vve- 
ren, muften tor Stadt henut, Grot vnde Klen. 


Wie man die Güter und Haͤuſer der obangeführten Verrähter, welche 
theilß gerichtet, theils entlauffen, oder zur Stadt hinaus gefchaffet worden, 
confifeiret , und zum gemeinen Gut gefchlagen habe; das geben verſchiede⸗ 
ne Stellen unfers Stadt- Buches zu erkennen, denn da heißt es: 


Anno Anno 1386. Marcus Wulff emit a Dn. Simone Svverting, & Johanne Per- 


1386. 


tzeval, Proconfulibus, domum, olim Hennekini Zerfentin, nunc autem confi- 
fcatam civitati , occafione tradietionis illius , propter quam idem Hennekinus 
eit profugus effeftus & profcriptus, fitam in platea Carnificum, 

- j Hinricus 
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HinricusBrandenhorch emit aDn. Simone Swerting &JahannePertzeval, - 


ad hoc a Confilio deputatis, domum quandam, olim Conradi Leidvordriver, 
nunc civitati confiſcatam, occalione traditionis illius, propter quam idem 
Conradus profugus et & profcriptus , fitam in platea Johannis, 


Anno 1387, Da. Simon $werting emit a Dn, Johanne Pertzeval, & 
Gerhardo de Atendorn , ad hoc a Confilio deputatis, damum quandam, 
olim Hinrici Paternoftermaker , traditoris , nunc confifgatam civitati, occa- - 
fione traditiopis , propter quam Hinricus exftitit judicatus, fitam in foffa 
Anglicana,' 


Hinricus Kloppecop emit a Dn, Johanne Pertzeval, & Gerharda de 
Atendorn, domum quandam, olimHinrici Scarbowen, traditoris confiflcatam 
eivitati, occafione traditionis illius, propter quam idem Hinricus, exftitit 
judicatus ‚. ſitam in inferiori diverftrata, 


Anng 1338, Domus Ludekini de Wismaria, traditoris,, fita in Marlevi 
foffa , & cpnfilcata civitati, gccafione traditionis illiius, propter quam idem 
Ludekinus exftitit judicatus , vendita Margarete , Timmonis Mernowen re- 
lite , a Dn, Johanne Pertzeval , & Gerhardg de Atendorn. 


Conradus de Stitene, emit a Dn. Johanne Pertzeval, & Gerharda de 
Atendorn, domym quandam , olim Hennekini van der Molen , traditoris, 
confilcatam civitati, protextu traditionis, propter quam idem Hennekinus 
exftitit judicatus , fitam in platea carnificum, prope domum quondam 


'Hermanni de Mynden, &c, 


Zu ſtetswaͤhrendem Gedaͤchtniß der aus Hermanng Karnero anges 
ogenen merfwürdigen Entdedung der Luͤbeckiſchen Berrätheren, fiehet man 
eut zu Tage noch in Luͤbeck, an dem Haufe in der Rönigitrafien, nahe bey 

St, Jacobs Kirchhof, worinn dazumal der Bürgermeifter, Johann 
ergenale ı , gewohnet, das in Stein gehauene Bildniß eines Reuters, 


Ä * einem Trinkgeſchirr in der en wäelches hiebevor, in viel älterer 
i 


Anno 


1385, 


Geftalt , an einem Ercker deſſelbigen Hauſes zu jehen geweſen. 


Im dem Jahre 1385, vereinigten ih die Lübeder mit Koͤnig 
brecht in Schweden, ats Hergogen zu Mecllenburg, wie auch mit 
den Städten Roſtock und Wismar, die Straffen- Räuber zu 


vertilgen, die eine Zeit her vielen Schaden gethan, und unter andern auch 
den Möltnifchen beynahe alles Vieh ipeggefrichen batten. Die Häupter und 
Redlingführer ſolcher Räuber waren, N. Molgan, von Storgotwe ; Henneke 
Maliyn ,. von Gomekowe; Hinrich Buͤlowe, von dem Prensberge ; 
inrich Buͤlowe, von Critzem; und Tivefe Bülowe, von Radem. 
iefen gewonnen fie ihre RaubNefter ab, und zerbrachen mol 20 fefte 
Häufer bey welchem Feldzuge Otz Tomas Morterde und Pe 
eſthoff, 





0. Saniche Bedchenheiten 


— — — — ——————— — — — 
Weſthoff, der Stadt Luͤbeck Hauptleute waren. Im Monat 
Julio des erwehnten Jahrs war zu Luͤbeck wiederum eine anſehnliche 
Verſammlung von vornehmen Herren und Städten. Denn es Fam dahin 
Ronig Albrecht von Saweden , Königin Margaretha 
son Dannemard , Herzog Erich zu Sachſen, Graf Nicolaus und Adolf 
zu Holftein , Die baefandten des Herzogs zu Burgundien, und der 
Grafen von Zlandern und Holland, die Abgeordneten der Stadt 
Gent , Brügge, Zypern, Dordrecht, Zuͤtphen, Riga, 
Dorpt, Thoren , Elbingen , Roſtock Stralfund, 
Greitswald, Wißmar, Bremen, Hamburg , Luͤne⸗ 
burg, und andere dergleichen mehr. Ben dieſer Verſammlung ward 
von vielen wichtigen » infonderheit aber von der Abtretung der Schoni⸗ 
ſchen Shläer m Kong ‚QDlaus — auch von der 
dlung na mweden, nemar onen, Liefland, Fla 
hr Andere Derter betreffenden Sachen, gehandelt. dr Hol —— 
den auch dahin bedeutet, daß fie das Straffen-Rauben in ihrem Lande 
abſchaffen follten , und gins der allgemeine Schluß dahin, "daß nicht nur 
ppider die Näuber ſelbſt mit unausbleiblicher Strafe follte verfahren 
werden, fondern wer au diefelben been und haufen würde, der follte 
»einer gleichmäßigen Strafe gewärtig ſeyn. Diefe Wiederholung und 
sBeftätigung des ehmahligen Land⸗Friedens, ward überall und fondertich 
in Holftein , Öffentlich in den Kirchen verkuͤndiget. 


Anno Im dJahre 1397. ſtarb Koͤnig Oluf von Dänemark zu Fal⸗ 

1387. fterboe , und mit- ihm if der Schmwedilche und Nordiſche alte Königs, 

"Stamm ausgegangen. An deffen Stelle ward der groffen Sringepfn 

argaretha die daniſche Krone wieder angeboten, weiche ſolche auch 

nebft der Rorwegiſchen und Schwediſchen zu ihrem unfterblihen Ruhm 
getragen hat. 


Anno Ein Jahr darnach, nemlich in dem Jahre 1388. als die Hanfa- 
1398: Städfe abermal zu Luͤbeck den einander waren , ward gefhloffen, 
dag niemand mit den Flandriſchen fonderlich denen von Bruͤgge 
Handeln ſollte, ſintemal diefelben , den Hanfa- Privilegien suwi 


der , den Kaufleuten nicht geringes Unrecht zugefüget. Lim gleicher Ur⸗ 
fache willen , ward auch die Handlung auf Nowgard und Rußland vers 


boten. In eben diefem Jahre ward die Königin Margaretha 


von Dännemard von den, mit ihrem oͤnig Albert misveranügten 
. . Schweden, 
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Schweden, um Hülfe angerufen, und nicht lange darauf , in einem 
Treffen ohnweit Falkioping ward Koͤnig Albhert von Schweden durch 
das dänifche KriegessHeer gefangen genommen. Diefe Begebenheit, und 
der Wendiſchen Stadte insbefondere der Roſtocker und Wiss 


marſchen Liebe für Koͤnig Albert, verurſachte denurſprung der nach, 
hero fo ſchaͤdlichen See⸗Raͤuber, Vittaliens oder Victualien-Brüder genannt. 


Anno  ,, Sn dem Jahre 1389. als Herzog Gerhard zu Schleswig , Herzo 
1389. Erich zu Sadıfen , Graf Nicolaus und Adolf zu Holftein , wie aud) Gra 
Dtto von Schauenburg , und andere, zu Oldesloe beyfammen taren, 
dafelbft abermal auf die Beruhigung und Sicherheit des Landes bedacht 
u ſeyn, fandten auch die Lübeder und Hamburger ihre Deputirten das 
in, und wurden mit den vorbefagten eins, daß der neu —— 
Land⸗Friede drey Jahr lang unverbruͤchlich waͤhren ſollte. Indem aber 
ſolche Friedens⸗Unterhaͤndler ſich und die Ihrigen nicht allzuwohl mit 
Gewehr und Waffen verſehen hatten, fo unterſtunden ſich einige ver⸗ 
wegene Räuber, aus dem Lande Lüneburg, und aus der Prignitz, bis 
vor Oldesloe zu ftreifen , und dafelbit Pferde und Kühe wegzutreiben. 
Sa fie durften auch vielleicht der Einwohner felbft, und deren vorneh⸗ 
men Gäften nicht gefchonet haben, wenn es der Lübedifche Voigt, Hens 
nefe. Laßbeke, der eben dazumal, mit einer bewehrten Mannſchaft, ſich 
unmeit Oldesloe befand , in Zeiten nicht verwehret hatte. Allein derſel⸗ 
be fegte alfofort den Räubern nach, und jagete ihnen nicht allein die ges 
machte Beute wieder ab, fondern tödtete und fieng auch nicht wenige ders 
ſelben, fd daß die übrigen ungefegnet wieder zu Haufe kamen. Es traf 
auch die göttliche Rache , in diefem Fahr , den — Detlef Go⸗ 
dendorp , welcher zwar ein Hollſteiniſcher von Adel war, aber ſolchen 
feinen Adel mit mandyen Laftern befledet, und nicht allein mit den ehr 
maligen Berräthern der Stadt Luͤbeck es gehalten, fondern auch 
vielfältigen StraffenRanb verübet, und noch unlängft die beyden Luͤbe⸗ 
ckiſchen Bögte umgebradyt. Denn , als die Lübediihen Reitenden⸗Die⸗ 
ner diefen Godendorp in einem Holfteinifchen Dorfe antrafen, da fudy 
ten fie, feiner ſich zu bemächtigen , und als er ſich nicht gefangen geben 
wollte, fielen fie ihn auf dem Kirchhofe dafelbft mit bloſſen Schwerd⸗ 
tern an, und zwar fo grimmig, daß fie ihm nicht allein tödteten, for 
dern auch in Fleine Stüde ——— Nicht weniger ward auch in 
ſolchem Jahr das Raub⸗Schloß Weningen, von welchem bisher mit Rau⸗ 
ben und Morden viel Boͤſes geſchehen, durch die Luͤbecker, mit Huͤlfe 
Graf Adolphs von Holftein, erobert und verftöret, “ 


Anno Als auch in demizgaften Jahre zu Nougard ein Tag angefegt war, 
BIT um dafelbft die Streitigkeiten der Ruffen und der Hanla-Städte 
benzulegen, fo wurden von Geiten der Stadt Luͤbeck zween Bir, 
germeifter,, nemlich Hr. Gödefe Zepeimann und Hr. Johann * 

2 ahin 
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dahin abgefertiget. Allein der erfte unter diefen beyden, gieng unters 
wegs zu Dor t am Tage Cosme und Damiani , mit Tode ab, und ward 

von unſern noriten Leſemeiſter mit folgenden Lobſpruch beehret; 
Sien Dot was menigen Minſchen leed, wente he was en berue (ſoll heiſſen 
bedderue) ſatich Mann, Um dieſe Zeit lieſſen fi auch au LU 

| angelsaen feyn , der Biſchof Eberhard , der Commendatar von Bremen, 
und andere, mit Huͤlfe des Stadt-Magiftrats , die Irrungen beyzulegen, 
welche in Liefland zwiſchen dem Ertz Biſchof zu Riga und den Ordens 
Kittern entftanden waren. Als aber der Probft.des Rigiſchen Stifftes 
mit dem Auffag des entworfenen Vergleichs nach Liefland reifete , ward 
er daſelbſt von den Ordens: Brüdern, die allenthalben feindlich ſtreife⸗ 
ten, gefangen , und in Verhaft gelegt ; mitlermeile ſich der Ertz⸗Biſchof 
mit der Flucht falvirete, und nad Luͤheck begab, allwo ex eine ges 
raume Zeit im Exilio leben muftee 


Anno Als im Jahre 1392. die Lübeder nicht minder, als wie die Ham⸗ 
1392, Burger , befhäftiget geivefen , das Land von Straffen Räubern und ans 
"dern dergleichen unnügen Gefinde, zu reinigen, fol fid begeben haben, da ein 
foicher Gefelle, ungeachtet er nicht allein im Scharmügel mit den Luͤbecki⸗ 
fchen Soldaten toͤdtlich verwundet, fondern auch wuͤrklich gehenfet wor⸗ 

den , dennoch gleichwol wieder aufgelebt als einige andäctige Weiber 

mit ihren Gelübden „ ihm zu gute , ihre Zuflucht zu dem heiligen Blute 

zur Wilßnad genommen , wodurch dazumal, wenn mand glauben will, . 


viele Wunder geſchehen. Denn fo ſchreibt unfer ofterwehnter 110: 
riten Leſemeiſter: 


In demefuluen Jare fchach en wunderlich Dink tn deme Lande to Hol. 
ſten. De Heren-Denre to Lubeke reden in dat Land to Holften, na hem- 
liken Deuen , vnde quemen, dar fe dre fünden , de wolden fe hinderen, . 
da werde fick de ene alfa fere, dat he in der Were gewundet wort, vul- 
na an den Dot, Do he gehindert was, do hengeden fe ene, na Vthwi- 
finge des Landuredes, Vele hedderuer Vrawen weren darby, vn loueden 
den hengeden Mann to deme hilgen.Blode to der Wilfznack. Dar fchu- 
de en grot Teken, dat de verwunnede hengede Mann wedder leuendich 
wort , vnde leuede menigen Dach na, 


Dergleihen böfen Leuten aber Einhalt zu thun, ward in gedady 

tem Fahre wiederum, und zwar auf 4 Jahre, ein Land⸗Friede aufgerich⸗ 

tet, von Herzog Erih dem Altern, und Herzog Erich dem jüngern , zu 

Sachſen, Herzog Gerhard h ten Erb raf Gerhard zu Schauen 
4 f 


burg / und den beyden Staͤdten, und Hamburg, 


Anna Es fandten auch in dem 1393ften Jahre, um Marien Himmelfahrt, 
1393. oo. ie 
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die von Luͤbeck und andere Hanſa⸗Staͤdte, ihre Deputirten an 


die Königin in Dännemard, Margaretham, um den gefangenen 
König von Schweden, Albrecht, zu eriedigen. Ms diefe nach Heifing, 
Burg Eamen, twofelbft die Königin dazumal ſich aufhielt, entftand ein Streit 


unter den Dänen und Teutfchen in emem Haufe, und gediehe fo weit, da 


es von Worten zu Schlägen Fam. Da wollte der Stadt tralſun 

Deputirter und Buͤrgermeiſter, mit Mamen Gregorius Swerting, zu der 
Königin aufs Schloß gehen, um von derfelben wider die Gewalt, fo unfern 
Zeuten angethan werden wollte, Hülfe auszubitten. Ullein, ein twirtender 
Dane kam ihm entgegen, und traf ihm mit entblößtern Degen dergeftalt 


den Kopf, daß der gute Mann alfobald todt darnieder fiel, worüber feine 


Gefährten nicht wenig erſchracken / und folgende ohne Versun, u 
Sicherheit zu fegen, ihren Schiffen zueifeten, ohne Derzug, um ſich in 


mo, Hiernechſt, als die fo genannten Vitalien- Brüder mit ihren Rauben 


A dar 
1395, in der See groſſen Schaden khaten, ward im Jahre 1395. wider diefelben 


eine anfehnliche Flotte zu ck ausgerüftet. Golde beitand aus ztvans 


| fien Schiffen und vielen andern. Heinen Fahr Zeugen, worauf vier 
Fee des Rahts, als Haupt-Peute, das Commando hatten. Sie legten 


auf Pfingiten,, wurden zweene Lü 


nehften Tage nad) dem Fronleichnams⸗ Feſte aug, blieben his Micaelıs 
ih der Ser, die Käuber zu verfolgen unvabzuhalten. In eben diefem Jahre 
zweene Lubegiſche Bürgermeifter, nemlich Herr 
yrich Weſthoff und: Here Johann Niebur, nebſt andern Hanſaͤ⸗ 
Staͤdtiſchen Deputirten nach Schonen geſandt, um dafelbft wier 


— der Koͤnigin Margaretha in Dannemarck, wegen Ertedis 


gung des gefangenen Schwediſchen Koͤniges Albrechts, und deſſen 
Sohnes Erxichs, zu handeln. Als nun hierüber zu verſchiedenen malen, 


‚ theils zu Falſterbo⸗ Schonore gehandelt worden, erflärete ſich end, 
"ie nit zu Suobal, DaB sbaebabt 


dhofth, obgedachte zweene Königliche Gef 
denen fieben Hanfa-Städten. Lübed‘, Stralfund, Greif 


wald, Thoren, Elbingen, ig und Mepal,fiten aus, 


nee Bed 
‚nch ichaelid Feſte anzure 
Bi ei 


— 






daß innerhalb drey Jahren, von dem 
zurechnen, die et Er erfolgete, 
e 8 daran fehlen, To ſollten die Städte (duildig Feyn, alle beyde Ges 

gene wo fie. noch am Leben wären, der Koͤnigin wieder einguhändigen, 
— att g8223 Mard zu erlegen, oder auch die Haupt-Stadt des 
Reichs Schuneden, — nn, ſamt allen Feſtungen ihr einzuräumen. Dig 
gingen die Stadte in. nachdem Ne zur Verſicherung und zum-Unters 


144 «pfande ihrer Buͤrgſchafft, von den Staͤnden des Reiche Schweden Sa 
dachte Stadt Stocholm erlanget hatten, und darquf ward ihnen Koͤn g 


il O Albrecht, 
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Albrecht, nebſt feinem Sohne Erich, ausgeliefert, welche beyde fie mit 
fi) nach Teutkhland nahmen, und zwar den Vater nad Roſtock / 
. ‚den Sohn aber nach Wismar führeten. 


Anno In dem 1396ten Fahre kamen die von Luͤbeck, nebft denen von 
1396. Hamburg, der Stadt Luͤneburg zu Hülfe, wider die Oerzogen 
von Lüneburg, die dero Freyheit Fränden wollten. ie, belagerten Har⸗ 
burg, Winfen und andere Derter mehr, mwofelbft fie, wie auch fonft über- 
all im Lande, nicht geringen Schaden thaten. Lind ob zwar die Herzogen / 
Bernhard und Hinrich, die Delmenowe verfenden liefen, den Zunebur 
gern die Abfuhr des Salges zu benehmen, fo gruben doch die von Luͤ 
und u — daß ihnen die freye Fahrt ungehindert 
ieh.“ Diefe Fehde waͤhrete faſt ind dritte Jahr, und waren in derſelben 
edit h ee eente, Herr Cord von Alen, und Herr Reimert von 
Galven, Rahts Verwandten. Endlich ward die Sache guͤtlich bengeleget, 
und bey foldhem Vergleich echielte DIE Stadt Ultzen ihre vorige Frey⸗ 
heit, den Städten aber ward Harburg, Blekede und Ludershüfen zu 
fande gefeget. In eben diefem Sahre ward ein Tag zu Perleberg ger 
haften, alltvo der erledigte Koͤnig von Schweden, Alhrecht, Mara 
graf, Wilhelm zu Meilen und viele andere Herren, famt den Abgeord» 
neten der Städte, ſich einfunden. Dahin fandte deswegen auch die 
Stadt Luͤheck ihre Deputirten, und ward unter andern dafelbft der 
Land⸗Friede erneuert, und auf ſechs Jahre feft geftellet. 


Anno San ahre 1398. auf Oftern, war eine anfehnliche Verſammlung 
ne Schifs⸗ 





1398. a⸗Staͤdte iu da unter andern befchloffen ward, eis 
Ze fotte wider die See-Räuber auszurüften, welche Schiffe, weil 
fie zue Befriedigung der See angefehen waren, von ſolchem Endzmwed 
VrederKoghen genennet wurden. : SO A — 
¶Als nun die Zeit auf Michaelis herbey Fam; da obgedachtermaſſen die 
Königin Margaret in Dännemard wegen des erledigten Koͤni⸗ 
968 in Schweden, Albrechts, ſollte vergnüget werden, fandten Die 
Städte an demfelben einen Bürgermeifter aus Stralfind, Namens 
Wulflam, und lieffen ihn fragen, mie er es nun wollte gehalten wiſſen? 
Db er vermöge des getroffenen Vergleiche fich der Königin wieder darſtel⸗ 
Ien, odet 6000. Mard erlegen, oder Stodholm einräumen wollte? wor⸗ 
auf der König nichts. anders.antwwortete, ald daß er zu den Städten das 
Vertrauen haͤtte, daß fie, als gute Freunde, ihn nicht: verlaffen würden. 
Allein, damit konnten diefe feine Bürgen nicht zufrieden ſeyn, >! m 
: er n n 
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nechfien Tage nach Michaelis, fandten fie ihre Deputirten nad) Dinner 
mar, und lieffen der Königin die in Händen habende Stadt Stodholm, 
amt den übrigen ſchwediſchen Seftungen, überantworten. In eben dem 

Ihre ward auch die Fahrt aus der Elbe nach Möllne, und foferne nach 


„ welche vor einigen Fahren zu machen angefangen worden, ver 
fertiget, fo, dag im Monat Julio über dreißig Schiffe mit allerhand Guͤ⸗ 
tern, als Saltz, Kald und dergleichen von Luͤnebulrg anhero Famen, wer, 
ches den hiefigen Bürgern eine nicht geringe Freude war. 

Anno ! 1 Y 1 2 
1399. Atari Die Vren Dnhı © —* pe rede cher im —28* in 
den Hanſiſchen Selbichten manchen Zeit + Punct merckwuͤrdig 
machet. neben dem Jahre ward abermal eine Berfammlung der Han ' 
ſa⸗Staͤdte zu Luͤbeck gehalten von wannen die Deputirten nad Dans 
nemard zogen, dafelbft der Handlung halber mit der Königin Mar⸗ 
garetha ſich zu unterreden. In diefem Jahre war auch ein fo harter 
Winter, dag man über Eid nach Stralfund ‚und von dar hinüber in ' 
Dännemärd mit Wagen und Pferden reifen Fonnte, | 
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von Anno 1400,bi$ Anno 1425, 






Anno 
1400. 


n dem Jahre 1400. ward auf dem Hanla-Tage zu Luͤheck 
beſchloſſen, abermal eine Schifs⸗Flotte wider die genannten Vita⸗ 
lien⸗Brüder auszuſenden. Soldyes ſuchte zwar Koͤne Brofmer,oder. 
Vamme Broke.der in Frießland dergleichen See⸗Raͤuber begete au verhindern, 
indem er Botenanhero ſandte, und ſich anheifchig machte, dieverhaßten Gäfte 
wegzufchaffen. Allein, daran Eehretenfich die Städte nicht, fondern fertigten 
leichwol ihre Schiffe aus, welche von zween Lübedifchen und zween Sams 
urgifchen Rahts⸗Verwandten commandiret wurden, die Lübedifchen wa⸗ 

ren, Herr Henning von Rentelen, und Herr Johann Erifpinz die Hamburs 
giſchen aber, Here Albert Schreye, und Herr Johann Nanne.  Diefe fegel, 
"ten von Urg ab, und nachdem fie die Schiffe derer son Pre- 


men, Groningen, Campen, Deventer, zu ſich genommen, 
griffen fie auf der Emſe die gar an, deren fie eine nicht gerin, 


—— 
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ahl fingen und tödten, wie auch der Stadt Embden ſich bemaͤchtig⸗ 
rotenhufen aber, Wittmund und andere Derter einäfcherten. In 


och dieſem Jahre wäre die Stadt Luͤheck bald ſehr verfallen mit dem 
Herzoge in Medienburg, wegen des neuen Grabens, der oberwehnter 
maffen von der Elbe her gemacht worden. Denn der König verlangte, 
daß derfelbe durch fein. Land ginge, und wollte alfo die freye Fahrt auf 
ſolchem Waſſer nicht verftatten. Ja, es kam auch alibereit fo weit, daß 
man zu gu eck Krieges + Bold warb, welches den Meclenburgern ger⸗ 
ne in die Haare wollte. Allein, endlich ward die Sache dennoch in der 
— —— „indem ein Theil des Graben⸗Zolles dem. Könige zugeftan» 
en wu 


Um diefe Zeit hatten auch die Luͤbecer einen Zei an dem Fürften 
u Wenden, Balthafer, meldet in die hiefige Land⸗Wehre fiel, das Dorf 
isiohe abbrannte, und vor dem Burg⸗ There das Viehe wegtrieb. Das 

ihm dazumal zwar ungerochen hin; allein, als er im folgenden > 

eder Fam, ward er, wie wir bald "Hören werden, * rdie 
— | 





tte im Ausgange des 14. Seculi dem Fuͤrſten De en, Bals 

140i. 140% har, ‚ er Süd fo wohl gewollt, daß 3 daB ei übedifche Viehe 
Widerftand davon Pr ebracht, fo erfühnte er fi aufs neue, 

Anno 1401. dergleichen zu thun. Denn er nahm Herzog 
Barnim von Wolgaft i ſich, zu am mit 400. Reutern in die Luͤbecki⸗ 

fche Land» Wehre, da fie, unter norunst eines ehemaligen Hiefigen Reis 
ten-Dieners, mit Namen Hinrich Difteffinde, odet Defteling, der feiner 
Bubenftüde halber Buenaeinget — bald hie, bald da raubeten, und 
fonderlich den fo genannte offers⸗Krug mit Geyer anzündeten. Als 

aber folches in der Stadt —5** na Tieß man Sturm-Klode läuten, 


und brachte ohne —5 etliche taufend a aa ür Erin * — 
gu u Fuß, vor dem Mühlen-Thore —A weldye 
oe, Bürgermeifter, angefü er au) im Er * 
ben. Selbige —— ar — — jeher j heim 
— ‚ toieder hinaus zu fliehen; Sen, 
ar, muften fie che andere Ausflucht kn, and en ihnen 


verlegt w 
— Herzog zu Lauenbur ſein Land —— —— 
dig davon gefommen, als welches kuͤmmerlich gnug —— indem gr ie 
— Leute und Pferde eingebuͤſſet auch Herzog Barnim hart verwundet 
orden. 


Anno Hiernechſt, als Her og Gerhard von Schewig, und deſſen Bru⸗ 
1404dt, Graf Adolf von Hol ein, mit den Ditmarfenfehr verfaflen war, bes 
müheten ſich zwar die Zübeder, uebſt andern Nachbaren dieſer jtreitenden 
artheyen, fie zu verföhnen und $ Spieden zu fliften; Allein, der ‚gelahte 

ergleich wollte nicht von ftatten gehen, ſondern es gerieht zum oͤffentli⸗ 

. hen Kriege, darinn die Sonten Anno 1404, von den Ditmarfen epegen 
urden, 
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gard, daß er ihnen die Stadt Sternbergeinraͤumete iht Bol 


wurden, und der gedachte Deräog ſelber das Land einbuͤſſete. In diefent 
ahre fuchten auch die,Zübeder ſich an ihrem vorhin gemeldeten Zeinde, 
ürft Balthafar zu Wenden, noch ferner zu rächen, und» jur eltiung feis 
nes zwiefachen Einfalls in Luͤbeckiſche Grangen, ihm die Gegen-Biflte in feis 

. ‚nem Zande zu geben; derowegen handelten fie mit Sering Uli von Stars 
arinnzu verlegen, 

und von dannen griffen fie, unter abermaliger tapferer Unführung des Bürs 
germeifters Zordan Pleskowen, die Stadt Parchim an, derem Viehe fie 
wegtrieben, und den nahe gelegenen fo genannten Rofen » Garten, einen 
fruchtbaren und wohl bebaueten Ort, vertwüfteten. Sie belagerten folgend 
auch die Stadt Guͤſtrowe, und hätten ohne Zweifel derfelben ſich bemaͤch⸗ 
tiget, wenn nicht Durch gütliche Unterhandiung der Streit geſchlichtet 
w re, j : 


In dem 1408ten Jahre erhub ſich zu Luͤbeck eine aroffe unruhe, 


140 · welche die geſammte Stadt in nicht geringe Verwirrung fegte, und ganger 


acht Fahre langwährete. Davon wir aber deswegen allhier und innachfolgens 
den eine umftändliche Erzählung machen werden, weil, tie theils aus dies 
fer, theils aus der Köhlerifchen Sammlung zu fehen feyn wird, diefer Tus 
mult einen merkwuͤrdigen Zeit/Punct in der iſchen Gefchichte 
ausmacht, und damit viele Gemeinfhafft hat. Nachdem. alfo zwiſchen 
Rath und Buͤrgerſchafft dafelbft allerhand Irrungen entftanden, nicht als 
lein wegen Abtrag der Schulden, die von einigen Zeiten her durch die Foft« 
bare Bewirthung Kayſers Caroli des ıVeen, Auscüftung der Schifs⸗ 
Flotten, Feld + Züge, Gebäude und dergleichen gemacht worden; fondern 
auch fürnemlich wegen der Rechenſchaft aller Einnahme und Yusgabe der 
Stadt, die die Bürger von der Obrigkeit forderten: fo brad) nunmehro 
das Feuer der innerlihen Zwietracht, das bisher unter der Aſche geglim⸗ 
met, in eine belle Flamme aus. Es wurffen nemlich die Buͤrger unter ſich 
einen fo genannten Ausſchuß auf, beſtehend aus 60, Männern ‚denen hers 
nachmals noch andere zwoͤlfe unter dem Namen der Gevollmächtigten auge 
füge tourden. Diefe drungen ſich zu allen öffentlichen Officien der Stadt, 
. ‚hielten verdächtige —— mit dem gemeinen Pöbel, und vers 
Iangten von dem Raht ſolche Dinge, die höchft unbillig waren, 


| Zwar trachtete der damalige Biſchof vonLuͤbeck, Johannes von Dul 

nebſt dem Probſt und Dechant, wie auch etlichen — — 

Gemühter zu befänftigen, und redete ihnen dero wegen auf dem Lübedifchen 
ahthaufe nahdrüdlicy und bemeglich zu; allein, diefe Friedens + Käthe 
funden ſchlechtes Gehör. Ja, es ward vielmehr die Gemeine durch Einbias 
fen ihrer Redleinsführer dermaffen wider den Raht erbittert, daß derfelbe 
in der Stadt feines Lebens nicht ficher zu ſeyn vermeinete, fondern viel 
mehr deifen meifte Glieder ſich von hinnen weg zu begeben, und theils nach 
Damdıng 2 — = Süneburg y eier anderswo Hinzureifen, 
oh get murden, Denn fo zog aus der Stadt Herr Fordan Pleskomwe, Herr 
Pa 
| Bürgers 
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- werffen, daher er froh war, daß er mit ganger 
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Bürgermeifter. Desaleichen die Nahtsverwandten: Herr Brun Waren 
dorpe, Herr Herrmann Iborch, Herr Hinrich tg acob Hold, 
err Tidemamm Zunge, Here Eord von Alen, Herr Johann Erifpin, Herr 
eimer von Galven, Herr Nicolaus von Stiten, Herr Hinrich Rapeſul⸗ 
ver, Herr Hermann Weftfale, Herr Nicolaus Eörpelin, Herr Marquard 
vamme See, Herr Nicolaus Hußfummer, und Herr Bernhard Pleßkowe. 
— ge * an 5 —— vo der —— Herr Gerdt 
emann/ arqu onhorſt, Here Johann Schotte, Bert. 
d Sparenberch, und Herr Cord ih. le ® 


Nach dem Abzuge vorerwehnter Rahts-Perfonen waren alfofort die 
aufrührifchen Bürger auf die Wahl eines neuen Magiftrats bedacht. Die 
fürnehmiten aber derfelben waren: Hermann von Alen, Johann Lange, 
Eler Stange, Simon Oldeslo, Hinric) Zunge, Johann Grane oder Gros 
ve, Zohann Plate, Hinrich Bloyebom, Eord Semvowe, Johann Kogel 
dale, und Heyn Sobbe. Dieſe frageten erſtlich die zurud gebliebenen 
Kahtsverwandten, ob fie ihnen wollten behuͤlflich ſeyn, die Wahl neuer 
Bürgermeifter und Rahte » Glieder vorzunehmen? und als die redlichen 
Männer ſoiches abfchlugen , lieſſen jene den vorgedachten Biſchof aufs 
Kahthaus au ſich kitten, fegten ihn, in Gegenwart zweer Notarien, auf die 
Stelle de Alteften Burgermeifters, und erfüchten ihn, zu der vorhabenden 
neuen Beftellung des Regiments, ihnen beyrähtig zu ſeyn. | ' 


Das that der Biſchof, und zwar dergeftalt, wie es feinem Amte zu 
ſtand / indem er fie von der vorhabenden aufrühriihen Neuerung erſtlich ab» 
und hingegen zum Behorfam gegen ihre ordentliche Obrigkeit fleißig anmahr 
nete. Allein, mit ſolcher Predigt verdiente er ſchlechten Danf, ja, man 
fing albereit an zu murmeln, man follte den Kal zum Senfter hinaus 

aut davon kam. Und 
daher fhritte man ohne ferneres Bedenken zur Wahl, da dann zu Bürs 
germeiſtern erfohren twurden, Hermann von Alen, oder Hans Zange, Si⸗ 
mon Oldeslo, und Eler Stange, A Rahtsvermandten aber diejenigen, 
weiche droben namfündig gemacht find. - Diefelben wurden aud in St. 
Marien Kirche Bari und inden Rahts⸗Stuhl eingemwiefen, wobey es 





nicht an einem Geiftlichen fehlete, fie einzufegnen. Dan fo fchreibt unfer 
Minoriten —2 — ‚ oder deſſen Continuator: do koren feenen 
nyen Rad, vnde den vorde vnde beftedeghede an den Stohl des Rades, vn- 
de ook in dat Stolte an vnfer leuen Vrowen-Kerken, en vormeten Pape mit 


_ vnghegheuener Walt, de gheheten was Her Hinrik Pund, 


Es ward auch dazumal eine neue Verordnung gemacht, wie es ind» 
xunftige mit der Beſtellung des Regiments zu Luͤheck gehalten werden 
folite. Diefelbe lautet alfo: 


Witlik fy, dat wi Borgemeltere vnde Radmanne der Stadt Lubeke, mit 
al vnfen Medeborgeren, vydrachtliken gefat hebben, to der Ere vnde to 
dem Loue Gades, vnde to Vrede, va vmme gude Eindracht willen aller In- 
wonern 


-. 
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wonern to Lubeke, alſo wo men vnſen Rad keſen vnde ſetten ſchal, alle Jar 
des negheſten Daghes ſunte Peters in der Valten, des Morghens, vade in al- 
ler Wife alfo to holdende, alfo hier na fcreuen ſteit. a 


In dat erfte fchal de Rad alle Jar, acht Daghe vor funte Petere in der 
Vaften, .Rekenfchop doen den Borgeren, wes de Stadt to voren efte to ach- 
ter ſy. Et SE ee 


Vortmer, alle Jar vppe funte Peters Dag in der Valten, wanne de Bur- 
fprake gedaen is, fo fchal de eldefte Helfte des gantzen Rades vtgaen, vade 
des Rades vri [yn. ne 


Vortmer, wolfo vtgeyt, vn des Rades vry blift, den fchal men alfo 
‚ werd holden, naals vor, Were, dat dar jemand teghen dede, dat fchal 
: men alfo richten, datdar een ander’ an dachte, 


Vortmer, den Rad wedder to vormerende, dat fchal fcheen in deffer 
Wife, Wann de Rad Rekenfchop gedaen heft den Borgereh, alfo hier vorge- 
fereuen fteyt, fo fcholen de guden Borghere vnder fik kelen, vp denfuluen 
Dag, alle Jar twelf erwerdige Borghern, half vte den Renteners, vol vte de- 
me Copmanne, wor fe allermitteft vn velligheft fin; vn de andere Helfte 
vte den Bruweren vn vte den Ammeten, wor fe allermitteft vn velligheft fin. 
De twelf Borgere fcholen dat vorrichten, achte Dage vor funte Peters Dage 
vor deme Rade, vnde in Gegenwardigheid der Borgere, dat fe noch dorch 
Gaue, noch dorch Swagerfcop; noch dorch Magefcop, noch dorch Lofed- 
der Leyd, noch dor nenerleye Sake willen, denne vmme Nütticheit der Stad, 
vn de: menen Borgere, funder jennigherleye Argelift willen fetten vp eyne 
' Scrift, twelf erwürdige gude Borgere, fe hebben weſen binnen Rades efte 
buten des Rades, de heifte vt den Renteneren, vn vte deme Copmandes, wor 
fe allermitteft vo velligheft fyn; vn de andere Helfte vt de Bruwern, vn vte 
den Ammeten, wor fe allermitteft vn velligheit ſyn. Deſſe vorfcreuen twelf 
‚ Borghern, de fcholen dit don, by der Stad Woninge, va by Vorluft eres Gu- 
des, alfo hier vorgefcreuen. fteiht, 


Vortmer, wan de twelf erwerdigen guden Borgere in Scrift gefet fyn, 
dar men den Rad wedder mede vormerenchal, fo fchalmen de Scrift vp ant- 
worden , deme Rade des .negheften Daghes na funte Peters Dage in der Va- 
ften, des Morghens, alle Jar, dar fcholen jegenwardich wefen de feftich 
= Borgere, vn de vulmechtiger Borgeren, vn andere gudeBorgere, fo fchal de 
- ‘Rad de twelf vphalen laten in Jegenwardichheit der Borghern, vn denfuluen 
Eid na to donde,den de Rad to vorn gedan heft, vn we alfo gekoren vn vp- 
gehalet wert, de fchal dar fitten gahn by der Stadt Woninge, vn by Vorluft 
“ Jynes Gudes. - | 

Vortmer, wan de ganze Rad fyt, fo fcholen de twelf gudenB gere 


kefen twe Borgermeitere, by denfuluen Eiden, de fe gedonhebben, vn detwe 
Er, : P2 Borge- 
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Borgemeſtere keſen mit Eendracht, vn de veer Borgemeſter vnde twelf Bor- 
gere fcholen alle Oflicia befetten, alfo id nutte vor deffe Stad is, vn vor dat 
meyne Bette. 


_Vortmer, fo en fchal neyn Vader vn Sone, edder twe Brodere, den 
Rad tolike befitten, mer wan de ene vtgeyt, fo mach men den anderen 
wedder infetten, is he dar nüttevndvellich to. 


Vortmer, deffe vorgefcreuen Artikele vn Sette, de fchal me alfushol- 
. den in aller Wife, alle Jar, alfo vorgefcreven fteid, id en were, dat demenen 
Borgere mit Eendracht en beter keſen konden, to Nüttichheityn to Vromen 
der Stad, vn der menen Börgere, 


Auf was Art und reife aud) dazumal die Bürgerlichen Coll 

dem neuen Naht mit Eiden verpflichtet haben ,. das erhellet-aus *5 * 
Verbindung der Tuchhaͤndler, oder Wandſchneider, welche alſo lautet: 

In dem Namen der heiligen Dreuoldichheit, Amen. Wy, de Gemende 
Wandfnidere nu tor Tyd, Borgher to Lübeke, bekennen vn betugen openba- 
re, vor als weme, dat wy, mit vryen Willen vn ganzer Eendracht der gemey- 
nen Borghere to Lübeke, vn mit wolberadenem Mode hebben gefworen enen 
Eid, Iudende , alfe nafcreuen fteyt, alfo, dat wy Wandfnydere vorbenomet, 
vnfeStad Lübeke mit truwen willen helpen bewaren, vn vns eynby deme an- 
deren, vn by dem gemenen Borgheren, mit truwe to bliuende, to Lande vn 
to Watere, in allen rechtverdigen Zaken beftendichto weſende, wes hiervan 
‚vn van deffennafcreuenden Stücken kamen mach , jeghenwardig efte toko- 
mende, funder jenigherley Argelift, dat vns God fo helpe, vnde de Hilghen. 


Vortmer lo bekenne wy Wandfnydere vorbenomet, vormiddes deffen 
openen Breue, vn vormides dem Ede vorgelud, dat wy uns hebben vorbun- 
den vn vorbinden,byTruwe vn byEren,mit den erbarenLuden,Rentheneren, jun- 
gen Luden, Ofteruarern, Vlanderuarern, Bergeuarern, Sconenuarern, vn deme 
gemenen Copmanne, vn vort mit den gemeynen Borgheren vn Ammeten, to 
Lübeke, vn fe wedder mit vns, to bliuende by vnfen Priuilegien vn Vryhei- 
ten, de vns van Godes Gnaden vn van den Allerdorchluchtigeften Heren Kei- 
feren to Keiferen, Königen to Königen, vn van Heren to Heren, gegheuen 
vn beftediget fyn, vn by Lubefchen Rechte. Vn ook fo hebbe wy mede be- 
leuet, vn beleuen, dat vnfe Rad mach laden vn voruolgen, mit Lubefchem 
Rechte, al dejennen, dar fe to feggen hebben, van vnſer Stad vn der Borg- 
here weghen, vn des wille wy ene byftendich wefen inallen Zaken, de deffer 
Stad Lübeke, jeghenwardig efte to komende, anuallen moghen, alfo ook de 
Eid mede inne begrepen heft, de hier vorgelud vn gelereven is. 


Alle deffe vorfcreuen Stücke vn Artikele loue wy Wandfnydere vor- 
benomet;, ftade vn vaft to holdende, dewyle dat wyhier Borghere fyn. Weret 
ook, dat vnier welk, efte —— Borgher to Lübeke, wolde ſyne ——— 
vpfeg; 
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vpleggen, efte vpfede, fo fcolde he vorfcreuenen Eydes vn Vorbundes le- 
dich vn los wefen, vnde he mochte denne fynes Gudes bruken, alfe een 
Lubifch Recht vtwyfed, id een were Zake, dat vnfe Rad eme de Tyd vor- 
lengen, edder verkorten vvolde. 

Vn des to ener mereren Betüchniffe vn Veftinghe, dat vvy Wandiny- 
dere, vorbenomet, ftade vn vaft hier by leuenvvälen, by Truvven, by Loue, 
vn by Eren, fo hebbe vvy gebeden. 


So war denn alfo die Form des Regimentes zu Luͤheck verändert, 
und felbiges dem Poͤbel in die Hände gerahten, welchem fchnöden Erempel 
die herfchfüchtigen Bürger der benachbarten Städte bald zu folgen wuſten. 

Anno Denn, fo machten es in dem 1409ten Jahre die von Wismar 
7409 und die von Roſtock, mit ihrem bisherigen Raht eben fo, wie e8 die Luͤ⸗ 
beder gemacht hatten. Ja, die von Hamburg thaten desgleichen, und 
fegten nicht allein ihre Obrigfeit ab, fondern wollten auch nicht einmal den 
Lübeckiſchen Rahte.r Perfonen, fo dahin geflüchtet waren, in ihrer Stadt 

einen —— goͤnnen. — * 
ndeflen feyerten die vertriebenen Luͤbeckiſchen Rahts⸗Perſonen nicht 
1aro allen a Ha daß fie zu ihrer vorigen Würde wieder gelangen 
mögten. Zudem Ende verfügten fich einige | rfelben, naͤmlich per For 
dan Plesforve, Bürgermeifter, und Herr Keimer von Calven, Kahtöver, 
wandter, zu dem römifchen Koͤnig Rupertus, und Flagten über das 
. Unrect.fo ihnen widerfahrenwar,erhielten auch vonDemfelben durch verſchie⸗ 
dene Zürften und Herren Vorſchreiben, daß der neue Raht und die uͤr⸗ 
gerſchafft von Luͤheck citiret ward, vor dem beſielleten Keiche Kichter, 
Graf Günther von Schw rg, zu erfcheinen, und des Paffirten halber 
fih zu verantworten. "En elleten ſich zwar zu —— da 
vier Luͤbegiſche Rahts Glieder, nämlich Eler Stange, Yo ann.Grone oder 
Growe, Marauard Schutte und Tideke Stein, wie aud vier Bürger, 
als Hans Kogeldale, Hinrich Runge, —F Plote und Hans Bloyebom ein; 
allein diefe veranttworteten ſich fo ſchlecht, daß Anno 1410. ein Urtheil 
erfolgte, vermöge weflen Hermann von Alen, Hang Lange, Eler Stange und 
Simon Odesls, nebit dem neuen Raht, den Sechszigen, und den fo ger 
nannten Bevollmächtigten zu Luͤheck in die Reiche Acht erFläret wurden, 
Daffelbige Urtheil lautet in unferer alten Sprache alfo: - 


Wy Ruprecht van Godes Gnaden, Romefcher Konink, to allen Tyden 
Merer des Rikes, bekennen vn doen kund apenbar, mit deffeme Breue allen 
den, de en feen, hören, edderlefen. Wann vnfe vnde des Rikes leue getru- 
vve Euert Zuderland van Lubeke, vp Hermen van Alen, Hanfen Langen, 
Eler Stangen, Simon Odeslo vn andere ere Gefellen, de fik vor den 


myen Rad to Lubeke- holden, vn — vp alle, de fik vor de Soſtich, 
j en 
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en vor de Vulmechtigen dafulueft to Lubeke holden, in vnfem vnde des Ro- 
mefchenRikesHofgerichte fo verne geklaghet vn ook erlanget heft, dat ſe alle vn 
enisliker dorch folkeere Vngehorfamheit vvillen dar vmme, dat fe fik, na deme 
fe van des vorgenomedenEuerdes vvegen an dat vorgenomedeHofgerichte ge 
laden vnde geheifchen vvaren,vnde dan van demfuluenEuerde,an dem erſten, an 
dem anderen, vnan dem drudden Hofgerichte beklaghet vvorden,alfe defuluen 
Hofgerichtes Recht is, jeghen fulke Klage, vveder dorch fik fülueft, noch dorch 
andere, vorantvvordet edder vorfpraken hebben, in vnfe vnde dat hilligen 
Romefchen Rikes Achte mit rechtem Ordele gedelet fint, alfe dat iztgenan- 
ten Hofgerichtes Recht is, dat, grvy dar vmme van Romefcher Konigliker 
Macht vn Gevvalt defuluen Hermen van Alen, Hans Langen, Eler Stangen, 
Simon Odeslo, vnde andere ere Gefellen, de fik vor den nyenRad toLubeke 
holden, vn alle, de fikıvor de Softig vn vor de Vulmechtigen darfulueft, to 
Lubeke holden, in vnfe vnde des hilligen Romefchen Rikes achte gedaen 
vnde gekundet, vade vt vnfen vnde defluluen Rikes Vrede vn Schirm ge- 
namen, vn in dem Vnurede gelettet hebben; vnde gebeden darumme allen 
vn yfliken Vorften, geftliken vn vveltliken „ Grauen, Vryheren, Denftluden, 
Ridderen vn Knechten, Borchgrauen, Landrichteren, Vogeden, Amptluden, 
Borgemefteren, Schulthejffen, Schöffen, Reden vn Gemenden, vnde allen 
anderen, vnfen vnde des Rikes Vnderdanen vn Getruvven, den defle Breue 


vorkamen vvorde, by vnfen vnde defluluen Rechten vnde Gehorfamkeit, ' 


ernftlik vn veftiglik mit deffeme Breue, dat fe de vorgenomeden, Hermen van 
Alen,Hanfen Langen, Eler Stangen, Simon Oldesloe, vnde andere ere Ge- 
fellen, de fick vor den nyen Raht to Lubeke holden, vn alle de, de fik vor de 
Softich vn vor de Volmechtigen darfulueft to Lubeke holden, vnfe vn deshil- 
ligen Romefchen Rikes Echtere, vort an mehr vveder hufen noch houen, eten 
noch drinken, noch keinerleye Gemeinfcop mit enen hehben, noch de ere 
hebben laten, vveder mit Kopen edder Vorkopen, noch mit keinerleye ande. 
ren Dingen, heymelicx noch offentlick noch in xeinerleie Wife, funderen 
dem vorgenomeden Euerde, vn den fynen, vp defuluen Echtere gemeyntlik 
vnd funderlix getruvvelik vnde ernftlix behulpen ſyn, vnde fe ook in allen 
Steden, Sloten, Gerichten vn Gebeden, vn an allen Enden, to Water vn to 
Lande, bede van vnfen vnde des Romefchen Rixes, vnde des vorgenomeden 
Euerdes vvegen’vpholden, vn alfe deffuluen Rixes ungehorfame Echtern vort 


‚an mer bekummeren, antaften, grypen, vangen, vn mit enen doen vn ge- 


baren fcolen, alfe men mit des hilligen Romefchen Rixes ungehorfamen Ech- 
teren, billik vn van Rechtes vvegen doen vn gebaren fchal, alfe vvyle, vnde 
alfe lange, bet dat fe in vnfe vn deffuluen-Rixes Gnade vn Gehorfamheit 
vvedder xomen fint, alfe recht is. Wente, vvat alfe a denenfuluen Echte- 


ren gefchtide vn gedan vvert, darmit fchal noch'mach, van Rechtsvvegen, 


nemand misdoen noch vreuelen, vveder vns dat itzige Richte, noch fünft 
wvedder jemand anders, noch vvedder xenerleye, Gerichte, Geftlixes noch 
| Welt- 
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Weltlites, Landurede, Land-Gerichte, Stadt- Gerichte, Vryheit noch Ge- 
vvonheit,, noch vvedder xeyn ander Ding in der Wife. Wer ook deffe vnſe 
Koninglike Gebade vreueliken ouer vure, edder de nich helde, dede, edder 
na [ynem Vormögen vullen vorede,der-vnde de vvurden in fulke vnſe vnde 
des vorgenomeden Rikes Achte vnde Pene voruallen, gelyker Wyfe alfe de 
vorgenomeden Echtere voruallen fint, man vvorde ook to Jeme, edder den 
rechten, alfe des vorgenomeden vnſes vnde des hilligen Rikes Hofgerichtes 
Rechtis. Wes Orkunde deffe Brefis vorfegelt mit deffuluen Hofgerichtes 
anhangen, dem Ingefeghel. Gegeuen toHeidelberch, na Crifti Gebort ver- 
teyn hundertJar, darnain demteynden Jare, desnegheften Dingsdaghes na un- 
te Anthony Dage, vnfes Rikes in dem teynden Jare, 


Wie verhielten ſich bey dieſer Achts ErFlärung die Deputirten des Luͤ⸗ 

beckiſchen neuen Rahts? Sie verheleten diefelbe bey ihrer Wiederkunft, und 

aben vielmehr unverichämter Weife vor, dag fie zu Heidelberg alles, was 

ie verlanget, erhalten hätten. | 

0... Daher denn der aufrührifche Pöbel noch trogiger ward, und fich 

Fe nicht ſcheuete/ Anno 1411, der entwichenen Rahts Verivandten, wie auch 

der vornehmften Bürger, fo ihnen nachgefolget , ihre Fäufer und Güter 

zu confisquiren und preis zu madyen, twie davon nachfolgendes Document 
unfers Stadt Buchs zeuget: 


Civitas noftra Lubicenfis pleno jure & judicio profecuta eft heredita- 
tes, domos, bodas, redditus, ac bona, omnium infra diorum, propter 
roferiptionemn , ficuti in libro judicii continetur,, videlicer, Hinrici Weft. 
hoff, Goswini Klingenberch, Jordani Pleskowe, Marquardi de Dame, 
Brunonis Warendorp, Hermanni Yborch, Hinrici Meteler, Jacobi Holk, 
Tidemanni Jungen, Conradi de .Alen, Johannis Crifpin, Reineri de Calven, 
Nicolai de Stiten, Hinrici Rapetulver, Bertholdi Rodolphi, Nicolai Bro. 
mefe, Lamberti Reigher , Brunekini Warendorp, Tidekini Morkerken,, 
Johannis Meteler, Godfcalci de Wickede, Everhardi Suderland, Hermanni 
Weftfale, 


Der allhier faſt zuletzt angezogene Euerdt Suderland, eines nicht un⸗ 
gi au iger —— zu Fübert , iſt eben derjenige, wei⸗ 
cher , vermoͤge der oberwaͤhnten Achts Erfi fung, zu Heidelberg wider den 
— — Rap und ——— — dat. Bon dem 
mitan ihts re Jacob Ho 
noch —— im Luͤbeckiſchen Stadt Buche. 3 Holc, beißt es auf 


Ad civitatem noftram Lubecenfem pervenit quedam domus Dn. Ja- 
cobi Holck, propter profcriptionem, ficnt in libro Judicii plenius contine- 
tur, quam Confilium nunc juſſit civitati abferibj, Hanc domum emit a civi- 
tate Dn. Henricus Bekemann, 


Indeſſen ging im gedachten 4rıten Fahre das Haupt des u en 
N2 ts, 
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Rahts zu Luͤbeck ‚und der vornehmfte unter den obgemeldeten Reiche» 
Echtern, nämlidy Herr Herrmann von Alen, mit Tode ab, und ward 
u St. Marien , in der Gallinen Gapelle beerdigt, allwo nody heut zu 
7 € feine Grabfeprift zu fehen iſt, darinn er Proconful genennet 
wird, 


Anno Nachdem die obermähnte Achts Erklaͤrung des neuen Lübedifchen 
1415. Rahts, wegen des gleich darauf erfolgten Ablebens Ruperti, nicht 
ur Execution gelangetz fo begaben ſich Anno 1415. die vier Lübedis 
fen Bürgermeifter, Eler Stange, Hinrih Schonenberg, Marquard 
Schutte und Johann Grone oder Grove nad) Coftnig, allwo dazumal 
der nen erwaͤhite Kayſer Sigismundus des Concilü halber gegen, 
wärtig war, und trachteten ‘Denfelben nicht allein mit Worten, fondern 
auch mit Gefchenefen, auf ihre Seite zu bringen. Allein, es Famen auch 
die Glieder des alten Rahts, Herr Sie Pleskowe und Herr Reimer 
von Calven dahin, und hielten emfig an, daß ihnen Recht wiederfahren 
mögte, Als nun beyden Parten ein Tag gefeget, und ihre Sache unters 
fuchet war, erfolgete zwar das Urtheil, dag der alte Lübedifhe Naht ohne 
Verzug wieder reitituiret werden follte; allein, die Abgeordneten des neuen 
Kahts verforahen dem mit Schulden überhäuften Sigismundo 
Pant und amanzig taufend Gulden, und brachten es dadurd) nicht allein das 
in, daß das ausgefprochene Lirtheil zu vollziehen aufgeſchoben, fondern 
auch gar ein anderes gefället ward, des Inhalts, daB, wofern die fünf und 
zwanzig taufend Gulden nicht vor dem nechiten St. Georgen Tage wieder 
erieget moürden, der alte Raht nimmer wieder —— hinge⸗ 
gen auch die Handiverder zu Lubeck des Raht Stuhls fähig erklaͤret und die 
Sm ene Acht cafliret werden follte. Wer war frölicher hierüber, als der 
Föbel zu Luͤbeck? Inſonderheit als ſich alfofort die Kayſerlichen Gefandten 
einfunden, das verheiffene Geld abzufordern, unter welchen einer, Namens 
von Zydowe , dem Bold die beften Worte gab, und felbiges der gewiſſen 
Kayferlihen Gnade und eines unfehlbaren guten Ausgangs ihrer Sache 
feft verficherte, wie er zweifelsohne zu Eoftnig vonden Lubedifchen Deputir⸗ 
ten war unterrichtet, ja vielleicht auch durch Gefchende derfelben dazu er» 
Fauft worden. : 

Als num die Herren des alten Rahts fahen, daß fie am Kanferlichen 
Hofe Feine Hülfe zu hoffen hätten, fo trachteten fie, auf andere Urt zu ihr 
rem Zived zu gelangen. Sie meldeten ſich nämlich bey Koͤnig Erich, 
in Dännemard an, und erfuchten Denfelben, daß er die fünf und zwan⸗ 
zig taufend Gulden, welhe Sigismund empfangen Hatte, der 
Stadt wieder erlegenmögte. Denn fo hoffeten fie, würde dasjenige dahin fal- 
len, was der Kayſer auf dem Fall der nicht erfolgenden Wiederbezahlung , 
dem neuen Raht und der Gemeine verheiffen hätte. Hierzu lies Koͤnig 


von Anno 1460, bis 1425, 65 





ar 
ar * 
220 * 
3 7 


al) 


le? 
2 


1416. 


Erich) ſich willig finden, und hot der Stadt die fünf und gwanzig tauſend 
Gulden an; Ja, als die Bürger ſolche anzunehmen ſich wegerten weih 
fie beforgten, dadurch zu verlieren, was Kupfer Sigismund ihnen 
— ——— 
| n 
Gütern, in Are per: ‚und dräuete, diefelben nicht eher 08 u ‚la 


bevor fie den alten Naht wieder eingefeget hätten, 


Und das gab nim der Sache eine gan andere Geftalt, und verur⸗ 
fadhte eine ro Veränderung. _ Denn, weil die Luͤbecker durch ihre nach 

marck abgefertigte Deputirte den König von feinem Vorhaben nicht 
£önnten abmwendig machen, fo muften fie fid) endlich bequemen, auf die 
Wieder-Einnehmung der ausgetriebenen Rahts⸗Perſonen bedacht zu feyn. 
Diefelbe zu befördern, und den bisherigen Streit der oberen und unteren 


beyzulegen, Famen Anno 1416. auf Palm-Sonntag, zweene Kayſerliche Ge 


fandten nach Luͤheck, naͤmlich Herr Procopius von Sedelig, Ritter, und 
Herr Zodocus Rode, ThumsHerr zu Bafel. Diefe forderten anfänglich 
von der Stadt zwoͤlf taufend Gulden; welche, ihrem Vorgeben nad), die 
Deputirten des neuen Rahts zu Coftnig, über die vorerwehnten fünf und 
wanzig taufend, dem Kanfer follten verfprochen haben. - SHiernechft vers 
boten e ernftlich, daß Feine Zufammenfünfte des gemeinen Volckes anger 
et werden follten. Und als foldyem Verbot zumider, gleichtvol einige 

ch in einer Schende, to der. Heyde genannt, verfammiet hatten, ward 
der Raht von dem Abgefandten. vermogt, durch die, Stadt + Dienern 
fie aus einander zu treiben _zu laſſen. Da dann 18. derfelben 
engen und mehrentheits der Stadt verwielen wurden ; die drey vornehm⸗ 
Sen adleinsführer aber, als Hinrich Poling, und Heyn Sabbe, beyde 
Goldſchmiede von Profekion, wie auch Nicolaus Rubome, ein Beder, 
wurden am Donnerftage vor Trinitatis am Leben geftraft, und mit dem 
Schwerdt gerichtet. Und meldet Herr Reimarus Kod in feiner gefchriebes 


nen Zübediichen Ehronid, daß noch zu feiner Zeit, nämlidy in der Mitte 


drey Braden-Köpfen bezeichnet, auf St, Gerdruten 


“nähert, wurden fie vor dem Mühlen + Thore,.b 
‚von den Kanferlihen Gefandten, dem neuen Raht und der 


Des 16. Seculi, der Leichen Stein des enthaupteten > eyn Sobben, mit 


Shin dafiger Capelle, gelegen habe. Hofe, vor der 


Nachdem man num wegen der Wieder-Aımehmmg des alten Rahts 
viel und mandherlen Handlung genflogen; fo befhloß ma endlich , die 
wuͤrcklich zu vollziehen, and ward dazu der Dienftag nach Trinitatig, Anno 
1416. angefeßt. An ſolchem Tage, als die wieder aueh geommenen Glie⸗ 
der des alten Raths, welche bis anhero zu Krummeſſe den Ausgang der 
Sachen erwartet, mit anfehnlichem Geleite der Ibeigen ſich der Stadt e⸗ 

— 
ehrerbietig empfangen, folgends in Die Ei Marien Kirche geführet, und 
dafelbft in den Rahts⸗Stuhl geftellet, bis der Gottesdienft vollendet war. 
Hierauf ging die Proceflion nach den, Rahthanſe, allwo die Karſrute 


eſand⸗ 


— J 





Geſandten im Namen ihres rincipalen, den alten Herren auftru⸗ 


Be ihre * e Stellen wiede ei efleiden , und dag Beet er Stadt 


ühren. dlich 5* auch daſelbſt der neue Naht, und bat mit de 

—3— — — * Au er — * * in er gu 
deren fieder ältefte Bürgermei owe 

fidrund: feine Eollegen, nicht ohne Thränen der —— aufs Hebreiche 


Nie verſicherte. Wie von foldhen allen umftändlicher Handeit unfer Mino⸗ 


riten Leſemeiſter oder der Continuator deſſelben, deſſen Worte davon 
alſo lauten: 


Des — na der hilghen Dreuoidichhepi Dage;, wart de Pe 


"Rad mit groter Herlicheit wedder ynghebracht, vn geuohrt an deffer Wife. 


Alfe de Tyd quam, dat de Borgher wolden fe wedder innemen, na vpgefetter 
Beflutinghe derBorgher mit demeKonynghe, da ghenaden fe fik Lubeke, vn- 


de legherden fik ene Miele van Lubeke to Krummefle, dar quemen to en vele 


Borghere, vnde brachten en mennegerhende Gaue vnde Vitalien vndeKrud, 
vnde mit funderheyt, de erer Ghunfte begherden, vnde fik meyft vrüchteden. 
An deme vornemeden Dinxftedaghe, do quemen fe vor dat Molendor, by funte 
Jürgen, vnde des Romelchen Koninghes Bodefcopper, de id fo verne gedre- 
uen hadden, ghingen to en vt, vnde beleydeden fe,na Proceflion Wife, ande 


Stad, alfo, dat de Ridder, Her Procopius ghink by Her Jordan Plescouwen: 


vp der vorderen Syden, dar negheft ghink Her Joeft, de Domhere, by Her 
Marquard van Damen, vnde darnegheft de:olde:Rad by paaren, na Older 
eres fittendes an deme Radftole, vnde defle beleideden de veer vpgeruckede 
Borgermefter des nyen Rades, darnegheft ghingen de Juncheren, dede mit 
deme olden Rade hadden vt;gheweefen. Vnde aldus treden fe hen went an 
vnfer-Jeuen Vrowen Kerken, dar nemen des Keifers Baden den olden Radby 
den Henden, vnde beftedegheden fe an dat Stuelte desRades, an Jeghenwar- 
dicheit al des ghemenen Volkes. Darna wart gelunghen herlyken en Myfle 


van der hilghen Dreuoldicheit. Alfe de vte was, do ginghen fe vtdeKer- 


ken vp dat Radhus, na fodaner Wife, alfe fe komen weren an de Kerken, 
vnde worden beftedeget an deme Radftoel van des Keifers Baden, vnde ent- 


‚ finghen wedder datRegiment der Stad, van Keiferlikes Beueles weghen vnde 
. Vulbord. Darna quemen de van deme vpgheruckeden Rade, vnde toghen 


ere Koghelen otmodichkiken af, vnde beden fedorch denDot, den God ge- 
leden hadde; datfe en vorgheuen, wat fe hadden teghen fe dan, an mennich- 


-wolder Voruolginge. Do Antworde Her Jordan Plescow wedder vor fe alle, 
aldus de barmhertige God vorgheue vnfe Schult, fo vorgheue wy vm allend, 


dat gi vnde juwen teghen vns hebben ghedan dorch fyner Leue willen, 
vnde God vam Hemmele de mote idjuw vorgeuen. Vnde fo dan vrundlik 


‚ otmodich Antwort reifende vele van den, de vmme her ftunden, dat fe g0- 


ten ere Trane ook deghennen, de tegen fe hadden ghewefen. 
Nach⸗ 





yon Anno rudoꝛrbis 7425. 67 


Nachdein von den Gliedern des alten Rahts verfihiebenein der Frem⸗ 





de geſtorben, als die heyden Buͤrgermeiſter, Herr Hinrich Wefthoft und 


vamme See, Herr Ni 


’ 
tr Goßwin Klingenberg, wie auch die Rahts- Verwandten, Herr $acob 
olf, Herr Hermann Bord ‚, Here Cord von Alen, Herr —R 
aus Groͤpelin/ Herr Nicolaus —— Herr 
Bꝛuno War endorpe, und Herr Bernhard Pleskowe; fo-Famen- mieder in 
2. Die Stadt / die beyden Buͤrgermeiſter/ Herr Jordan Pleskowe und Mar⸗ 
guard von Dame, wie auch die Rahts⸗Verwandten, Herr Hinrich Mete⸗ 
let, Herr Johann Erifpin, Herr Reimer von Calven, Herr Nicdlaus von 
Stiten, Herr Hermann Weltfale, Herr Hinrich Rapenfülver, und Herr 
Tidemann 77 — Welche dann von ihren ehemaligen m der Stadt zurüd 
gebliebenen Collegen noch im Leben antrafen, Herrn Marquard — 
Derrn Alhert von der Brügge, Herrn Gerdt Hohemann, Herrn Cord Brefe, 
wold, und Heren Arend Sparenberg. Herr Johann Schotte aber; der 
auch zuruck geblieben war / hatte indeilen Anno I4uL, dieſe Welt gefegnet, 


Den Raht nun twieder zu ergangen, fo wählcten obgedachte Glieder 
des alten Rahts anfänglich aus dem abgefegten neuen Raht twieder zu fich, 
Herrn Tidemann Stein, Herrn Johann von Hervorde, Herrn Difmer von 
Thumen, Herrn Ludewig Krulle und Herrn Bertold Roland; hernadhmalg 
aber auch andere, und zwar aus den Geſchlechtern, Heren Johann Darffos 
tot, und Herrn Tidemann Morkercke; ausden Kauf Leuten aber Heren %os 
hann Gerwer, Herrn 3 ann Bere, Herrn Tidemann Zerrentin, Herrn 
bert Erp, und Herrn Johann von Hamelen. 


Zu ſtets waͤhrendem Andencken dieſer Wieder ⸗Einſetzung des Magi⸗ 
ats ward dazumal verordnet, jährlich auf Trinitatis in allen Kitchen zu 
uͤbeck desfalls eine öffentliche gern su hun, wie auch unter die 
eiftlichen Perfonen Wein auszutheilen. Allein, folches hat län au 
Bi ee yo heut zu Tage ein. anderes Dendmahl diefer u ur 
eit übrig, nämlich die Capelle auf St. Marien Kirchhof über dem 0 ge⸗ 
nannten Fünfhaufen, als welche bey der damaligen Reparation nicht allein 
in die Ehre der heiligen Dreyeinigkeit, der Jungfrauen Marien und des 
—* Pauli, ſondern auch zum Gedächtnis obiger Sadye eingewehher 
worden iſt. 


Die bisherigen Streitigkeiten, zwiſchen dem Raht zu Luͤheck und 

- der Bürgerfchaft, wurden "Hat Kayſerlichen Me ag vonden Des 
putirten der Städte, Hamburg, Noto, Stralfiund, 
Lüneburg, Wismar, Stetin und Greifswaid Anno 1416. 
= n Tage Viti, das ift, am ısten Junii, getrachtet, folgendermaaſen abzu⸗ 


In Godes Namen, Amen. Na Rade hete Vulbord vn Bede des Aller. 
derluchtigeften Vorften vn Heren ‚, Heren Sigismundus, Heren Römifchen 
Koninghes, Sendebaden hier jeghenwardich, vn hier na benomet, fegge wy 

R2 Borger- 
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Strallunde, Lünebotch, Wismar, Stetin vnde.Grypswolde, kofne Schedes- 
Iude vor Schedinghe,:in duffer Schrift, alfe hier na gefcreuen fteyt. 


+ Erbare lene Vıfinde, alſe gy wol weten vnde erkennen :moghen, dat 
in Vortyden vele Koltes vn Arbeydes gedaen is, vmme der Twedracht wil- 
len twifchen den erfamen Luden, dem olden Rade vn nyen Rade der Stadt 
Lubeke, wefende nicht allene van enen vn eren Vründen, men ook van er- 
famen erliken Steden, hier vmme lange belegen, de’ gerne fulke Twedracht 
afgekeret, vnde to guderEndracht gedenet hedden, dat ük doch van langen 
Tyden her nich vinden konde, dar mennich Man to groten, vorderfliken 


. vnvorwindliken Schaden ouergekomen is, vnnu, van Gunninge Godliker 


GnadealleSchelinge, Vnwille vnde Twedracht twifchen den Heren des olden 
Rades vn eren Vründen vp ene Syde, vn ju intgemeyn vn. der ganzen Men- 
heit vp de andere Syde, by vns, duffer Stede Sendebaden hier vorgadert, 
gentzliken gebleuen vn gefettet is, to Ende entfchedende funder jenningerley 
Infage jenninger Partye. Schole wy nu duffe Stadt vn eynen jewelke int ge- 
meyne to guder Sate, vnto enen ganzen Grund guder Beltendigheit vnde 
Endracht wedder bringen, fo verne vns mit Gades Hulpe, dat mogelik is, 
dem H. Romefchen Rike to Eren, vn dem Dorluchtigeften VorftenvnHeren, 
HerenEtike,KoningetoDennemark,to Leue vn to Willen, vnnich alleyne duffer 
Stadt, man der gemeynen Lande vn der Stede, hier vmme belegen, to Nut - 
tigheit vn to Vromen; fo mote wy mit erfte deſſe nagefcreuen Schedinge , 
doen, vn wy doen fe van Stunde an, na Rade Hete vn Vulbort des Arengen 
Heren, Coppen van Zedelitz, Ridders, vn des erfamen Heren Joftes Rod, 
Domheren to Bafele, Secretarien des Allerdorluchtigeften Vorften vn Heren, 
Heren Sigismundes, Romelchen Koninges , vnfers Allergnedigften Heren Sen- 
debaden, vp dat de anderen Stüke hier na to vorfchedende, defto bet vnde 
vrundliker Vortgang hebben, dar wy in beyden Syden gemechtiget ſyn, na 


_ Lude der befeghelden Breue, de wy van beyden Syden darvp entfangen. 


x 


Hyr vmme feggen wy, vn fcheden, dat de'nye Rad fcholde, Deger 
vn alle afdoen, vornichtigen vn vordelgen, alle Vorueftinge, de fe ouer de 
Heren des olden Rades, vnde ouer ere Vrunde gedaen hebben, vnde fe vre- 
delos leden, alfo, wes daranne geichehen fy, dat nummermere, to ewigen 
Tyden, by jenigerley Aacht to blyuende, vnde dar vorder vmme to geende, 
alfo de Stede hier nafeggende werden, 


De van dem nyenRade ſcholen ookherna bynnen dreen Dagen wedder 
vorfcriven laten vth der Stad Boke, alle de Erue vn Hufere, liggende Grun- 
de vnde jarlike Rente, de den Heren des olden Rades vn eren Vrunden to 
horeden, vn de en laten wedder to fcriven, alfo dat fe de Erue vnde Rente 
vry wedder finden vn beholden mogen, na alfe voren. Ere Ingedome, daten 

— entuor- 


von Anno 1400. bis 1425. 9 





entuornet is, fchal men en ox wedder an ere Hufe fchiken, edder de en be- 
talen, na erem Gewerde, alfo hoch, alfe dat eyn islick, dem dat entuernet 
is, mit fynem Eyde vorrichten wil, 


Ok leuen Vründe, alle gy wol weten mogen, dat diffe Stadt by gro- ' 
tem Schulden is, vn nicht wolzimende is to erleggende van der Stadt menen 
wonliken Schote, vnde alfe wy vngherne wat vorletten edder vinden wol- 
den, dat deffer Stadt to groterem Schote edder vorderer Belwaringe gereken 
mochte. Hierumme fegge wy ok vn fchedet, dat gy, alle gy hyr vorga- 
dert ſynt, dar vnder anderen vmme fpreken, vn binnen dreen Dagen hyrna, 
mit dem vth der Menheit, de hyr mere to Behof is, des gutliken vn vrund- 
liken eynes werden, eyne redlike Wife vn Mate to vindende, darmit man 
differ Stadt Schulde, na Stunde v vn .na Stede, allenteden niede entrichten vo 


$, legeren moge. 


Vmme de jarliken Gülden vn Rente, de de van dem olden Rade vn 
eren Vründen, binnen vn buten Lübeke, van Landguderen entbaren hebben, 
wat darvan in ‚der Stadt Nütte gekamen is, dat fchalmen en wedder betalen, 
van der Stadt manen Guderen, gelik den anderen der Stadt Schulden. Were 
auer dar van ichteswas in welkes fundergen Nutten gekommen, bynnen 
der Stadt befetten, de fchal dat wedder entrichten, deme gennen, dem de -» 
Rente to behoret heft, edder ſynen Willen darumme maken. Is he ok bu- 
ten befeten, fo fchal de Rad vn Menheit dem beichedigeden truweliken hel- 
pen, to ermanende beyde fodane Schulde vnd Rente, de he vth fynen Gude- 
zen entbaren heft, vnde ok to [ynem Houetgude wedder to kamende, beyde 
bewegelik vn vnbewegelik, afe em dat entuernet is. Wo men dat vmme 
des olden Rades Infettend in den Rahtftoel, vnde erer Vründe wedder inko- 
ment in de StadLubeke, vnde vmme alle andere Stücke vn Schelinge twi- 
fohen beyden Parthyen welen fchal, beholde wy vns vullenkomen Macht 
vorder to entfchedende, vvan deffe vorgefereuene Stücke vorgahn ſynt, alfe 
. men deflen by vns gebleuen i is, Vnde deſſe vorgefcreuene Schedinge, vnde 
de vvy hierna vthleggen vverden, vafte to holdende, by hulden des H, Ro- 
mefchen Rykes, vnde der Poene, de vvy hyrna vthleggende vyerden, deffe 
Vthfprake fchach Anno Domini M. CCCC. XVL Viti martiris, 


Vnde vvy Hinrich Coppe van Zedelitz, vnde Joft Rod, vorgenannt, 
bekennen, dat vvy, vanMacht vnGevvalt vvegen vnfes gnedichften Heren, 
des Romifchen Koninghes obgenamet, alle vn islite obgefcreuene Saken, 
Teidinge, Sproke, Vrede vn Vorrichtung gehandelt, vn mit famt den vor- 
genannten Steden vnderdinget, gemaket, enticheden vn gefpraken hebben 
in aller Wyfe, alfe hyr vorgefcreuen fteyt, vnde approberen. ok van derful- 
wen Rom. Koningliken Macht deffen Bref, daran vyy, to merer Tuchniſſe, 
vofe Infegel gehenget hebben, Gegenen alfe vore. | 
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Vnde vvy Borgermeiftere vnde Radmanne der vorfcreuenen Stede, 


- Hamborch, Roftok, Stralefunde, Lüneborch, Wismar,. Stetin vnde Gryps- 


vvalde, bekennen apenbar,, dat vnſes Rades Cumpane, de vvy vmme des ge- 
meynen Beften vvillen darto gefchicket vn genöger hadden , deffe vorgeror- 
den Degedinge, vnde vründliken Schedinge, mit der vorgenannten vnſes 
gnedigen Heren, des Romifchen Koninges, Sendebaden van vnfer vvegen, 
vnde na vnfem Rade vnde Hete, geramet vnde vthgelproken hebbeninaller 
Wife, alfe hier vorgefereuen fteyt. Vnde hebben des to merer Tuchniffe der 
Wahrheit, vnfer vorfcreuenen Stede Ingefegele endrechtigliken vn vvilligli- 
ken hengen heten vor deflen Bref. Datum ipfo die Viti martiris, anno , ut 
fupra. 


Noch weiter wurden, durch die obertwähnten Deputirten der benach⸗ 
barten 7. Städte, die übrigen Streitigkeiten folgendermaffen beygelegt und 
geordnet, wie es hinfort zu halten: x 


In GadesNamen, Amen. Wy Borgermeiftere, Radmanne vnde Rades 
Sendebaden, deffer nagefcreuenen Steden, alfe van Hamhorch, Johann Lü- 
nehorch, vnde Hinrik van dem Berge; van Roftock, Johann Obrecht vnde 
Godeke Lange; van dem Stralfunde, Simon van Verden, Johann Binovv vn- 
de Arent Brandenborch; van Lüneborch, Albert van der Mollen, Hinrik 
Vifchkule, Diderik Springingudt vnde Johann Schellepeper; van der Wismar, 
Euert Groteek vnde Hermen Weſebom; van Stetin, Jacob Grulle; vnde van 
Gripesvvolde, Clavves Belovv; van dem erfamen Heren, Heren Jordan 


- Pleskovven, vnde Heren Marquarde van Damme, ‚Borgermeiftern, Heren 


Hinrix Meteler, Heren Tidemann Jungen; Heren Reimer van Caluen, Her- 
ren Johann Crifpin, Heren Clavves van Stiten, vnde Heren Hinrix Rapeful- 
wer, .Radmanne der Stadt Lubere, van eren, vnde Heren Jacob Holk, vnde 
Heren Hermen Weltvale, eres Rades Cumpanen, wegen buten Lübeke we- 
fende, de gemeynliken de olde Rad genomet werden, vn eren Vründen, den 
dat mede anroret, ok buten Lubeke welende, vp eyne Helfte; vnde ok 
van dem erfomenHerenBorgermeifteren vn Radmanne toLubeke, de de nye 
Rad genomet werden, der ganzen Menheit, Borgeren vnde Inwonern daful- 
ueſt, vp der anderen Syden; vmme alle Schelinge, Vnvvillen vnde Anfpra- 
ke, de twifchen den erbenomeden Partyen, bet an duſſen gegenwerdigen 
Das, jennigerley Wife gewefen hebben, ofte noch fyn, van Worden edder 
Werken, korene Schedes-Lude, na Inholde apener befeghelder Breue, de wy 
van denfuluen Partyen darup hebben, nemen ghern vor Ogen, dat eynen 


isliken guden Richter van Rechte gebaret, dat he fchelaftigen Partyen, de 


he vorfcheden fchal, nicht alleyne Rechtes helpe, mer ook vnderwylen na 
Geleghenheit der Sake defuluen Partyen tor Endracht harde, vnde to Vründ- 
fcop buge, dat.fe vnnütter Kofte vnde Arbeides moghen enthoüen, werden, 
vn darummu hebben wy mildichliken auerwogen, dat wy vns by demalmech- 
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tigen Gode vordenttliken, vm dem gemeynen Gude hulpliken Arbeyden,, ift 
. wytokomeden Schaden afkeren, vn Vnurede vorfonen, dar funder Taiuel 
mennighem Manne vnyorwindlik Schade van komen, vnde vorhardede Twy- 
dracht van bliuen mochte, anfende, dat Godt, de Geuer des Vredes, den- 
gennen, de Vrede recht foken, vnde des begheren, mit Duringhe vn Be- 
ftendigheit tydtlikes Vredes, den ewigen Vreden geuen mochte. 


Vnde want wy in Vortyden willige Sorge, grote Kofte, vnde fware 
Arbeit gedaen hebben mit allen Truwen, dat de vorbenomende des hilligen 
Romifchen Rikes Stadt Lubeke, de van langen jaren vor leden in deflenLan- 
den en Houed anderer Stede gewelen heft, to wonliker Ere, Stade vn Wer- 
digheit komen mochte, alfe hebbe wy ox nu, van wegen der ergenomeden 
Partyen, vmme Beftendigheit derluluen Stadt vn derfuluen Partyen, erer Vrun- 
de, der Menheit, Borgere vn Inwonere, der vorbenomeden Stadt Lubere, 
Vrede, Louen vnde guder Endracht, vn vortmer vmme des gemeynen beiten 
vvilln,dem Almechtigen Gade toLeue, dem hilligen Romifchen Rixe to Eren, " 
der ergenomeden Stadt Lubexe, vnanderen Steden, Lande vnLuden to Nüt- 
tigheit vnde to Vromen, alfe gexorne Schedeslude, gherne fulke Arbeit vn 
pflichtige Sorge, vorhanden genomen, alfe vvy annamen hebben, vppe dat 
vvy lange begerden Vrede, dar allen Luden Heyl, Wolvart vnde Beitendig- 
heit annehanget, denergenomeden Partyen, eren Vrunden, vn vnsallen troft- 
liken vinden vn beholden mogen. 


Wente wy nu beyder Partyen Schelinge vnde Sake,, vnde ok fo dene 
befeghelde Breue, dar vnfes Kores der Schedinge Macht van beginnet, forg- 
foldigen betrachten, vnde ernftlicken angefeen hebben, alfe wy fchulden, fo 
erkennewy warlicken, ift wy beyde Partye vorbenomet vorlcheden eftebe- 
feggen fcholden, alle wy mit Gades Hulpe vmmer willen, dat wy de Stren- 
gigkeit de Rechtes, de hier anne fchinet, mit fodaner Gudtligkeit mengen 
vn metigen moten, dat dat Recht dregelik werde, vn Vruntfchop make, vn- 
de ok de Mechtigkeit des Rechtes vmme der Vrantfchop willen den recht- 
uerdigen nich vorderue. 


i Hierumme, na Rade Hete vnde Volbord, des ftrengen Heren Coppen 
van Sedelitz, Ridders, vnde des erfamenHeren Joftes Rod, DomherentoBafele, 
.des Allerdorchluchtigften Vorften vn Heren, Heren Sigismundes , Romi- 
fchen Koninghes, vnfes allergnedigften Heren Sendebaden, vnde korene Sche- 

.des-Lude, vorbenomet, vnde vorfcheden deffe nagelcreuene Stücke endrech- 
tiglicken van gekorener Macht wegen, in defler Scrift, alle hier nagefcreuen 
fteyt, beholden vns doch vullenkamen Macht, ift wy vorder wes to ver- 
fchedende hebben, dat deffe Sake anroret, des wy nu noch nicht en weten, 
edder ift wy wes van Vorfumeniffe nich vorfcheden, dat wy weten. 


_ Tomerftenfeggen wy, vnde beden van gekorener Macht wegen, den 
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ergenomeden Partyen, eren Vründen, Borgeren vnde Inwonern to Lubeke, 
alle vnde itzlike nagelcreuen Stücke truweliken vnde veft to holdende fun- 
der Infage, by der Bote vnde Poenen, de wy hyr vp gelettet hebben, alfe 
hier na gefereuen fteyt. - B 


Vortmer befegge wy endrechtigen beyden Partyen, vnde feggen ftren- 


giglicxen vn vnuorbroken to holdende, vnde vvillen, dat alle Schelinge, Cla- 
"ge, Anfprake, Tvvedracht, Vnvville, Angft, Vare vn Vnlove, den tvvi- 


fchen denfuluen Partyen vnde eren Vrunden, vvo de fyn, vn vvo de geno- 
met ſyn, Vrouvven efte Mann, geiftlik edder vveltlick, bet an duffen Dag 
gevvelen hebben efte noch ſyn; ſcholen gentzliken deger vnallvorfatet,, vor- 
fonet, gefcheden, to Ende gefleten vnde hengelecht vvefen; ox en fchal ne- 
mand van deffen Partyen den anderen, famentlixen edder befunderen darum- 
me haten, veyden, ergeren, hinderen, befchedigen, vtheren ifte, jenigerley 
Wyfe vvraxe doen, vnde ox nich veyden, ergeren, hinderen , beichedigen, 
vveren, edder vvrexen laten, hemlix edder apenbare. Ok en fchalnemand 
den anderen dar vmme vorachten, vorfpreken edder vorhonen, mit Worten 
efte mit Werken, in tokomenden.Tyden, vppe dat duffe. Vrede mit Gades 
Hulpe vaft vn beftendich blyven moge, der ergenomeden Stadt Lubeke vn- 
de dem gemeynen Gude to Nüttigheit vnde to Vromen. 


Vortmer befegge vvy den olden Rad, den nyen Rad vnde de Borgere 
der Stadt Lubeke, ift fe jennig Stadt edder Perfonen, in Vordachtnilfe hed- 


den, dat fe dem olden Rade to Lubeke gunftiger gevvelen hedden, van 


dem nyen Rade, edder dem nrenRade gunftiger, van dem olden Rade, efte in 
deſſen Sake mit enef Partye mer to geuallen hedden, van mit der anderen, 
dat en fchal de olde Rad, noch de nye Raht, noch de Borgere to Lubeke, 
der Stadt efte Perfonen nenerley Wife, in tokomeden Tyden, vviten edder 
vorleggen, noch mit Scriften edder mit Worden. 


Vortmer, nademe dort de olde Rad,mit Ordele vn Rechte, vor dem 


Heren Romifchen Koninge, erem rechten Heren vnde vor fynem gehegeden 


Gerichte, gevvunnen heft, dat men fe vvedder in erem Stat va Stoel fetten 


ſchal, darumme fchal de me Rad to Lubeke des Rades gentzliken vn apen- 


bar vortyen funder Infage, vnde nemanden mer by Eyden efte Lofte efchen 
edder manen laten, do em alfe enem Rade to Lubeke funderliken jenige 
Eyde edder Lofte gedaen hefft, id.en vvere denn, dat dat funderge.Oruey- 
de edder Lofte vveren, de jemand vmme Miffedat edder Vervvarung vvil- 
len der Stadt Lubeke gefvvoren edder gedaen hedde. Were ok jemand 
van des olden Rades Vründen, Vrouvve edder Mann, efte anders jemand, 
van dem nyen Rade by fynen Eyden vth der Stadt Lubeke geenget, vnde de 
Stadt verfvvoren hedde, dat vorklare vvy, noch Macht vnde Kraft to heb- 
bende.e Ok en fchal nemand ven dem nyen Rade edder Borgeren to Lu- 
beke den anderen manen edder efchen, by jennigen Eyden edder Loften, da 
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erer ener.dem anderen, by deflen achte Jaren vorleden, edder dar beuoren 
gedaen hebben, von jenningen Vorbunde edder Partyen. 


Vortmer , vmme tokomende Sekerheit, Vredes, Velicheit vnde 
Vruntfcop vvillen, fcholen de Ambte binnen der Stadt Lubeke, de nu ſyn, 
vnde ok ichtvvo ĩn tokomenden Tydenin jenich Ambt derfuluen Stadt begere- 
den to komende, vmme der Schicht vnde Vare willen, de kortlicken entde- 
ket wart, ſweren dem Rade, alfe hyr na gefcrenen fteyt. 


Ick fwere, dat ick den Heren in deffem Rade truwe, hold vnde hor- 
fam wefenwill, beyde bynnen vn buten, vnmitdes Rades vn der Stadt Beiten 
vmmegaen vvill, beyde bynnen vn buten, vn ifft ick ichtwas vorneme, dat 
wedder deffeHeren vn de Stadt were, ‘dat willick ok den Heren apenbaren. 
vn melden, alfo helpe my God vnde fyne Hilligen! Vn deffen Eyd laue ick 
Gode vn fynen Hilligen mede to holdende, J 


Vortmer befegge wy, vn beden allen Borgeren vn Inwoneren der 
Stadt Lubeke, dat fe in tokomenden Tyden nenerley Party, Vpfate, Vor- 
bindunge, Loffte edder Vorgadderinge doen offte-maken jegen den Rade, 
we de to Tyden is, noch jegen dat Recht vnde de vorbenomede Stadt 
Lubeke. 


Vortmer, vp dat eyn islick in Vrede vn guder Verwarunge fy vn blyue, 
fo ſchal de gemeyne Copmann to Lubeke by eren Eyden feggen, deme Rechte 
bynnen Lubeke beitendig to wefende, ifft jemand dem anderen, bynnen ed- 
der buten, an Liue edder Gude, vorunrechten edder vorweldigen wolde, 
dat God vorbede, vn de dat fe dat fcholen vn willen'na erer Macht afke- 
ren, vnde truweliken fturen, dat nemand an Liue effte Gude vor vnrechtet 
werde, edder vorweldiget. 


Vortmer belegge wy alle Borgere vn Inwonere der Stadt Lubeke, de 
nu fint, vn in tokomenden Tyden werden, wes de Rad to Lubeke by eren 
Eyden, de fe dem hilligen Romifchen Rike, vnde der Stadt Lubeke gedaen 
hebben, vor der StadtBeite kefen,feggen vn beden, dat fcholen deſuluen Borgere 
vode Inwonere to Lubeke troweliken vn vauorhraken holden, vn dat fchal 
eyn islik alſo to holdende, in fynem Eyd nemen, wenn he der Stadt ſyn 
- Schodt gift, vp dat dem hilligen Rike to wedderen keyn Vngehorfamen 

vverde. £ 


Vortmer, vp dat alle vorfcreuen Stlioke famentliken vn befonderen, in 
truvven vn goden Gelouen gantzliken vnde vnuorbraken geholden vverden, 
vnde nemand fick beuarenen dorffe, fo fchal de Rad to Lubeke den Borgeren 
vn der ganzen Menheit darfuluelt feggen’by eren Eyden, de fe dem hilligen 
Romifchen Rike vn der gantzen Stadt gedaen hebben, dat fe vmme deffen 
Schalunghe vnde Tvvedracht vvillen, in tokomenden Tyden nenerleyWrake 
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doen vvillen, merdatfe eynem isliken gunnen, ftaden vn helpen, dat recht 
vnde gelyk is. 

Vortmer vveret, dat jennich Radmanne ofte Borgere, deflen vorbe- 
nomeden Vreden breke, de Icholen an ere hogefte gerichtet vverden, vnde 
queme he envvach effte entuordehe, fo fchal fick de Rad holden an ſyn Gud, 
vvat vnde vvor dat vvere, ok en Icholde de in nener Hanfe Stadt Velicheit 
edder Geleides geneten , Vnde: vvor man den ankumpt, dar mach ene vor 
enen Meneyden richten. 


Vortmer, vmme der geyftliken Lene, de de olde Rad vn de nye Rad 
vorlenet hebben, fegge vvy, nademe dat dat geyftlike Lene fynt, vnde geift- 
like Lene Lenvvare gelt, fo mochte vvy dar nich vp. feggen na fcheden; 


Meer, vvat van vvertliken Lenen is, dar mach de Rad, vve de is, mede 


doen vnde laten, vves en geleuet, vn vor de Stadt nutte duncker. 


Vortmer, vmme des olden Rades alle dode Vrunde vnde Vorfmaheit 
der leuendigen Vrouvven, de vth Lubese verdreuen fint, befegge vvy, dat 


men van dem gemeynen Gude hyr vor buvven fchaleynenyeCapellen vpeyne 


—— lite Stede des Domes Kerihoues to Lubeke, in de Ere der hilligen 
Dreuoldicheit vn der Moder Godes, den verftoruenen Doden vn allen Crifte- 
nen Selen to Trofte. Vnde in de Capelle ſchal man eyne Vicarie maken van 
XXX. Marck Geldes, de fchal men eynem Prefter lenen, edder eynem, de 
de Prefter vverden vvil, vn vvat van Gulde, edder van Guderen, van jen- 
ninger Broderfchop edder geiftliken Egendom gebracht is,. vn vves ok van 
Pflicht to geiftlixer Achte. horet, dat ſchal men dar gentzlixen vvedder to 
sbringen vn darby laten, vp dat God hebbe, dat Gode horet, vn dat de Lu- 
de hebben, vves en horet. 


Vortmer , vmme Kofte, Schaden vn Terunge, de ER furidergen Perfo- 
nen des olden Rades vnde ere Vründe in Scriften ouergeuen hebben, dar 
vvy nich vp gefcheden hebben, dar fchal fick de olde Rad mede bevveren, 
dat fe fick dar vruntlixen vmme verdragen. Konen ’fe fick auerft nich vrunt- 
liken darouer verdragen, fo .beholden vvy vns vulkomene Macht, dat to 
verfchedende, vvanı vns dat behaget. 


Vortmer, vmme Kofte, Teringe vn Schaden, den de olde Rad fa- 
mentlixen gedan vn geleden hebben, ere Recht vor dem hilligen Romifchen- 
Rike to vorernde vnde to voruolgende, vnde van desvvegen, dat fe 
rekenet vn achtet vp negentich dufend Gulden vn daren bouen, vn vmme 
verdufend lodige Marck Coldes, de fick belopet vp tvvehundert dufend 
vndc fos vn veftich dufend Gulden, de de olde Rad mit Ordele vn Rechte 
vp de Stadt Lubeke vn ereInvvonere gevvunnen hebben, vn dar fe dem 
olden Rade anne nedderuellig gevvorden fint, vvelke Summa öuerall tofa- 

mende 


von Anno 1400. bis 14235. 75 


mende gerekend, fick belopt vp drehundert dufend vn fos vn vertich dufend 
Gulden; hyr van, dat dit derStadt nichto fwar valle, fchal men deme olden 
Rade van dem gemeynen Gude bynnen X. Jaren edder eer, iftmen bequeme: 
liken kan, nechftvolgende betalen LX. dufend Gulden, vn dar mede fchal 
de Stadt vn de Inwonere to Lubeke, der anderen Summen gentzliken ver- 
laten welen, vnde hyr en bouen fchal de olde Rad de Ache Breue, vn ok 
de Breue, de fe vp de III. M. lodige Marck Goldes verworuen hebben, jegen 
de Stadt vn vorgenannte Inwonere to Lubeke, den Rades Sendebaden, hyr 
welende, antworden, 


Vortmer, vp dat alle Dinge to Vrede kome, vn de ergenannte Stadt 
Lubeke der Achte vn Anfprake van dem hilligen Romifchen Rike moge 
gentzliken entlaftet werden, fo fchal de olde Rad fcriuen an den Heren 
Romifchen Koning vnde fynen Hoftichter, dat fe eren apenbaren vryen Wil- 
len vnde Vulbord darto gheuen, dat de Stadt vnde Inwonere to Lubeke 
van der Achte gelofet werden, dar fe van erer wegen inne gekomen find, : 
biddende denfuluen Heren Romifchen Koning vor fick vn der ergenanndten 


Stadt wegen, dat he ſyne Gnade to der Stadt kere, vn fe vth der Achte °. 


laten wille. Vn wat dat kofter, dat fchal men van dem ghemenen Gude 
betalen. 


Vortmer, weme wat van Renten gefcreuen is, de dem olden Rade 
edder.eren Vründen to behoreden, de fe dem oldenRade, edder Eruen, edder 
Vründen, wedder moten fcriuen laten, dem fchal men van dem. ghemenen 
Gude fo vele Geldes wedder gheuen, alfe duer, alfo em de Rente in den 
Eruen gefcreuen fteyt, na deme dat dat in der Stadt Nütten gekomen is, 
edder lo vele Rente van dem ghemenen Gude in de Stede. 


Vortmer, wo des olden Rades efte erer Vrunde Erue gekofft hebben, 
dar dat Gelt afin der Stadt Lubeke Nütte gekomen is, vnde nu de Erue vor- 
laten mogen, demjennen, de feto behoret, alfe wy dar vp gefcheden heb- 
ben, dat Gelt fchal men demjennen, de dat Erue vorlaten moten, van dem 
Shemenen Gude na Steden vn na Stunden wedder gheuen, vnde nomliken 
bynnen veer Jaren negeft komende, edder eer, ift men kan. 


Vörtmer, wes de nye Rad in der Stadt Lubeke Boke, var Kope 
edder Verkope heft fcriuen laten, vnde Entuanginge der Teftamenten, dat 
fchal, vmme des ghemenen Beften willen-an vuller Macht blyuen, vtgeno- 
men des olden Rades vn erer Vründe, Gud vnde Rente, alfe vorgefcre- 


ven is. 


Vortmer, vmme Kofte, Teringe vnde Schaden, den Ludeke Offen- 
brügge, Clawes Bromfe, vnde andere Borgere to Lubeke, gedaen vnde gela- 
den hebben, ere Recht vor dem hilligen Romifchen Rike to ee 
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dar fchal de olde Rad van Lubeke na Redelichheit, eren-Willen vmme ma- 
ken van den foftich dufend Gulden, de wy eme to gelecht hebben, vn eren 
Schaden daruan beteren. Konen le fick auerft dar nicht ouer vordraghen, fo 
beholde wy vns vulle Macht, fe darumme to verfchedende, vude. darvp 
fcholden fe den Rades Sendebaden, hyr vorgadert, alle Breue, de fe vppe de 
Achte vorworuen hebben, antworden, vn vulborden alfo vele, alfe in en 
is, dat de Stadt vnde Borgere to Lubeke vth der Achtekomen. Wat dat 


- koftet, dat [Schal men van dem ghemenen Gude betalen. 


Vortmer, alfe wy in Vortyden befecht hebben, dat de Borgere vn In- 
wonere der Stadt Lubeke, dar Mate, Weghe vn Wyfe to vinden fchulden, 
dat men defulue Stadt vth eren Schulden bringen mochte, des kebben vor 
vns de nye Rad vele erlike Borgere gewefen, vn apenbar gefecht, dat fe 
des mit eren Borgeren eins geworden find, vn find des mitWillen vndergaen, 
dat men to derfuluen Schulde Behoef eyne Marck to Vorlchate, vnde twe 
Penninge van der Marck Suluers to Tyden gheuen fchal. Hyr to hebben fe 
ok ens gedragen vn vor vns gefecht vn vndergaen, dat le van der Etelware 
vn anderen Vitrallien ok Hulpe darto doen willen, vp dat de Stadt vth eren 
Schulden vn to goder Endracht komen mochte; vn find ok vorder vnder- 
gaen, dat de olde Rad, wat dar gelatis, vorkundigen, vn .ok de Hulpe vp 
de Etelware vnde Vitallie, alfe dat mogelik vn dregelik is, fetten mogen, 
vnde des willen fe dem olden Rade gerne horen vn volgaftich welen. Vnde 
allo befegge wy de Borgere vnde Inwonere der ergenannten Stadt Lubeke, 
dat fe dat Schot, alfe vorfcreuen is, wan de olde Rad dat vorkündiget, vn- 


* de ok de Hulpe van der Etelware, wo fe de fetten, to der Stadt Schulden 


funder Wedderfprake edder Infage gheuen fcholen vppe belagelike Tydt ‚alfe 
en de olde Rad dat feggende wart. 


Vortmer fegge wy, dat fe de Softich vn > Vulmechtigen, de aldus 
lange bynnen Lubeke gewefen hebben vn noch [yn, van Stund aflaten, vn 
fick mit fodanem Vnderwinde vn Scheften, alfe fe aldus lange gedaen vn 
hatt hebben, nich mer beweren fchullen gegen des Rades Macht vn der . 
Stadt Wonheit vn Herligheit. Okbefegge wy de Borgere. vnde Invvonere 
darfuluelt, dat fe deme Rade to Lubeke in tosomenden Tyden nenerley So- 
ftich, Vulmechtige, Allmechtige, Houetlude, Byfitters , Ouerlude , Vor- 
ftendere efte Medevvetere fetten, xefen, touogen edder tolaten fcholen, 
dar des Rades Herrligheit, Macht, Vryheit vnde der Stadt olde Gevvon- 
heit edder Rechtigheit moge mede vorneddert, gemindert efte veran- 
dert vverden. 


Vortmer, vmme den olden Rad vvedder in to bringende, vnde in- _ 
tofettende, fegge vvyaldus, dat des Heren Romifchen Koninges vnde der 


Stede Rades Sendebaden hyr vorgadert, na enridden edder ghan, da fe fyn, 
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vn bringen fe bet to funte Jürgen vor Lubeke. Vnde wen fe dar ſyn, fo ſchal 
. denye Rad, vn gemeynliken de erliken Borgere vnde Vrouwen, den olden 
Rade entgegen gaenbet to.funteJürgen, vnde darfchaldenyeRad den olden 
» Radtemeliken vnde vruntliken wilkomen heten, vn den olden Rad bidden, 
dat fe ere Bede vnde Vründfcop, na de Stede Sendebaden feggende, ne- 
men willen, vnde [o fchal men den olden Rad vortfamentliken mit. der Scha- 
re Mannen vn Vrouwen in der Stadt Lubeke bringen, vn an vnſe leue Vrou- 
wen-Kerken, vnde desolden Rades Vründe mede, de dar jegenwardich fyn. 
Darna fchal men in derfuluen vn anderen Kerken, bynnen Lubeke, Miffen 
fingen, in de Ere der hilligen Dreuoldigheit, vmme guder Endracht willen, 
vnde dat vort dem Allmechtighen Gode to Leue, dem hilligen Romifchen 
Rike to Eren in der ergenandten Stadt Lubeke, Endracht, Vrundfchop vn de 
ewich Vrede blyuen moge. Wenn de Mife vth is, fo fcholen de Heren des 
Romifchen Koninghes, vnde der Stede Rades Sendebaden,, de olde vn de 





nye Rad, vn deerlikenBorgere famentlikes vp dat Radhus ghan, vn fo fcho- . 


len des Romifchen Koninghes, vnde der Steden Rades Sendebaden fitten 
ghan, vn deolde vn de nye Rad, vnde Borgere ſcholen vor en ftande blyuen, 
vnde alfo Schal men dar apenbar feggen, alfe hyr na gelcreuen ſteyt: 


Wy Borgermeiftere vn Radmanne, Rades Sendebaden, vnde gekorne 
Schedes-Lude, feggen vnde befeggen, dat de nyeRad den Rad apenbar 
vpfegge,.vnde den Borgeren vruntliken danken fchole, vnde dat des Heren 
des Romifchen Koninghes Sendebaden van des hilligen Romifchen Rikes we. 
gen den olden Rad, in jegenwardigheit der Stede, RadesSendebaden vnBor- 
gere to Lubeke, 'wedder in den Radftoel wyfen vn fitten heten, enes rech- 
ten mechtigen Rad der Stadt Lubeke mit aller,Werdigheit to welende vn to 
blyuende, alfe de vnde ere Voruaren in Vortyden, na der Stadt Lubeke 
Wanheit vn Herligheit j je gheweit weren, alfe en dat van dem hillighen Ro- 
mifchen Rike mit Ordele vn Rechte to gefcheden vn gevunden is, \ 


Vortmer fcholen degennen, de de nye Rad weren, den olden Rad 
yrundliken bidden mit temeliken Eren, dat fe enen vorgeuen vrillen, ifc fe 
gegen fe, edder erg Vründe mit Werken edder Worden gebrakenhadden, yn 
fcholen apenbar feggen, dat fe mit des olden Rades erer Vründe, vnde der 
Stadt Lubeke Befte truweliken vmmeghan willen, vn er ergefte keren, vn fe 
eren vn werdigen allerwegen. Vnde dar willen des Heren Romifchen Ko- 
ninghes vnde der Stede Sendebaden gerne mede vmme bidden, dat fe vm- 
me Vredes vn guder Endracht willen dem hilligen Romifchen Rike to Eren, 
vn den Sendebaden to Leue, dengennen, de de nye Rad weren, vn allen an- 


deren Perfonen, de gegen fe geweft hebben, allen Vnmot vnde Vnwillen to... 


- geuen, dat de olde Rad alfo gerne doen vnde volgen ſchal. Vn fo fchal de 
olde Rad fe wedder bidden, ift fe in Voruolgung eresBechten, edder.anders 
| u 


jenigen 
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jenigen Vnwillen gedan hedden efte mishaget, dat fe en dat wedder toge- 
uen. Dar willen de vorbenandte Sendebaden gerne mede vmme bidden, 
vmme gudes Vredes vnde Endracht willen. 


Vortmer fcholen degennen, de denye.Rad weren, deme olden Rade 
alle Priuilegia, Infegele, Rede-Gelt, Siotele, Boke, Guderes vn wem dem 
Rade to Lubeke tokumpt, dat fe hebben, edder mechtig fyn, gentzliken 
antworden, vnde ift anders jemand wes hedde, dat dem Rade van Breuen, 
edder anderen Stücken, effte Klenodien toquemen, vn bordde to hebbende, 
dat fe wuften, dat fcholden fe dem olden Rade vnderrrichten , dat dar by fe 
komen moge. er 


Vortmer fcholen degenne, de de nye Rad weren, der Stede Sendeba- 
den antworden alle Breue, de fe in duffer Sake twifchen dem olden Rade vn 
dem Romifchen Rike vorworuen hebben; vn wann de olde Rad van dengen- 
nen, de de nye Rad weren, dat eſchen, fo fcholen fe dem olden Rad Re- 
kenfchop doen, dat fe weten mogen, wat der Stadt Schulden fyn; vn wan 
de olde Rad des Morgens in den Raditoel gefettet is, fo fcholen fe des Auen- 
des vp denfuluen Dag eren Rad vullkefen, vn de fe to fick kefen, desandern 
Morgens vorboden, vnby fick fetten. 


Vortmer, wann de olde Rad mit demgennen, de fe to fick gekoren 
hebben, vull is, vn en geantwordet is, dat fe hebben ſcholen, alfe vorfcre- 
uen is, fo fcholen fe dem Heren Koninghe von Dannemarken truwelik fcri- 
uen, dat fe erliken wedder vor enen Rad der Stadt Lubeke gefettet fyn, dat 
enen vulle Genoge is, vn dat fe den: hilligen Romifchen Rike fynen Gnaden 
vn Gode touoren des bedanken, biddende fyne Gnade otmodigen, dat he 
de Stadt Lubeke gelyk gnedigen anname, vnde vmme angeborner Gude vn 
Koningliker Ere willen ick by den Geuangenen vn erem Gude, gnedigliken 
bewyfe. 


Alle duffe vn islike vorfereuen Stücke fege vn gebede wy ftrengliken, 
vaft vn vnuorbraken to holdende, by Hulden des hilligen Romifchen Rikes, 
vn by der Poen vn Bote vorbenomet, vnde ok by der anderen Poen hyrna 
befcreuen. Vnde werer, dat jemand defle vorbenomede Stücke, edder der- 
jennich breke, edder nichholden wolde, dat ichal de Rad to Lubeke richten, 


alle recht is; dede de Rad des nich, fo ſchal de Stadt Lubeke der Henfe vn- 


werdich wefen, vn wolde jemand der Eyde nich doen, dar he mit befecht 
is, de fcholde in der Stadt Lubeke nich mer wonen. 


So lautet die Ausfage und das Lirtheil der gefohrnen Schiedes⸗Leu⸗ 
te, davon wir droben gehöret, wie infonderheit derfelben Verordnung wegen 
der Wieder-Einführung des alten Rahts fey volljogen worden. Und da 

e man nun Ag folten, e8 würde damit alles abgethan geweſen 
n. Uber nein, damit waren die Kanferlichen Abgefandten noch * 
| er⸗ 


das 
148, 
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vergnügt, fondern drungen noch darauf, daß die ehemaligen Häupter des 
neuen Rahts, nämlich die vier Buͤrgermeiſter, die zu Coftnig gewefen, 
mit gefänglicher Haft muften beleget werden. Ob fie nun zwar nad) ſechs 
Wochen twieder frey Famen, fo ward ihnen dennoch gleichtol auferleget, in 
Perfon nach dem Kayſer Sigismund zu reifen, und demfelben um 
Vergebung gu bitten. Das thaten zween aus ihnen, nämlich Marauard 
Schutte und Johann Grone oder Grove ungefäumt, die andern beyden 
aber, nämlich Eler Stange und Hinrich Schonenberg, muften es, Leibess 
Schwagheits halber, aufjdyieben; doch funden fie alle vier zu Coſtnitz fo 
gut Gehör, daß fie im Fahre 1417. wohl zufrieden wieder heim gelangeten. 


In dem 1418ten Fahre war eine anfehnlihe Verfammlung der 
Hanſa⸗Staͤdte zu Luͤbeck. Denn cs kamen die Deputicten von 


Köln, von Magdeburg, von Braunfehweig, von Ham: 


burg, von Roſtock, von Hildesheim, von Halberjtadt, 
von Goslar, von Bremen, von Dsnabrügge, von 
Soft, von Müniter, von Dortmund, von Kiga, von 
Dorpt, von Reval, von Lüneburg, von Stefin, von 


Stralſund, von Wismar, von Greifswald, von Col 


berg, von Wisburg, von Elbingen, von Thoren, yon 
Deventer, von Stendal, von Zwolle, von — 
von Soldwedel, von Hannover, von Stade, von Kiel, 
von Nügenwalde, von Göttingen, von Dordrecht, 
yon Harlem, von Amfterdam, von Anclam, von 
Minden, von Burtehude, von Zütphen, von Nimwe— 
en, von Weſel und von Hardewick. Es Hatte zwar au - 
Ani von Dännemard den Städten Hoffnung gemacht, diefen 
‚allein, tet ihn vergebli 
Diate N bernacmals Damit dab ches ir GAR dene akOub 
geivefen, theils auch der Wind ihm nicht hätte fügen wollen. Bey diefer 
erfammlung wurden allerhand wichtige Dinge abgethan , und fonderlich 
en ſetze verfaffet, die nach der lateiniſchen Liberfegung Kornerials 
L Nullus civis amplius facere debet, quam cunque fuorum concivium 
connotacionem, congregacionem, aut convencionem, aut Commocionem 
concitarein communitate,. vel parochias fufcitare, contra fuum Confulatum, 
fub pena privacionis vite, quam in currere debet ipfo facto. 
u 2 I. Si 


Hanſiſche Begebenheiten 


IL. Si inpofterum aliquis de Confulatu cujuscunque civitate, vel pars 
Confulatus, per communitatem deponeretur violenter, illa civitas ipfo fadto 
priyata effe debet civitatum aliarum de Anza conforcio & auxilio, nec am. 
plius gaudere debet privilegüs & lihertatibus earundem, donec delictum fuum 
emender, omnia ad priftina reducendo, 

TI. Si alicajus civitatis Confnlatus per fuam communitatem privaretur 
violenrer aliquo, quod ad ipfus honeftatem & autoritatem confuetam perti- 
neret, illius eivitatis Confules nullibi admitti debent & conlilia & tractatus 
aliarum ciyitatum deHanfa, fed fecludi debent, inpenam, 


IV. -Nullus five fit civis, five hofpes, habens negociari coram Confulatu 
eiyitatis, fecum amplius ducat plures quam fex. Si autem adduxerit plures, 
tociens duas marcas argenti puri folvet, quot fuerint perfone ſuper taxatum 
addudte, * 

V. Nullus gaudere debet privilegiis & libertatibus mercatorum, nifi fit 
civis alicujus ciyitatis de Anfa. Nec debet quiscunque effici civis duarum 
givitatum fimul, nec effe caput mercatorum, quod vulgariter Olderman di- 
citur, nifi eivis fit alicujus civitatis de Anfa. 

VI, Quicunque mutuo acceperit pecuniam ab aliquo, in una civitate, 
& non perfolvendo eam intraverit aliam urbem, ad manendum ibidem, non 

debet recipi ab illa civitate in fecuritatem, id eft, Leyde, & fiaffecuratus fuerit 
in ignorancia, in nullo fibi fuffragari debet. 


VII. Nullus emere debet pannum unius terre, aut civitatis, non dum 


tinctum, aut coloratum, & ipfüm transferre ad colorandum, in aliam terram, 
vel civitatem, fe ubi,emptus fnerit pannus, ibi & colorandus eft, fub pena 
privacionis ejusdem panni, Se — 

VII, Nullus civis vel hoſpes debet fegregare pecuniam vel monetam 
magis ponderofam, vel meliorem, a minus bona, vel minus penderante, 
propter lucrum ſaum. Qui autem hoc fecerit, & deprehenfus fuerit, expelli 
debet de civitatibus cundtis Hanſæ, nec alicubi pati debet, ad manendum, 


IX. Nullus monetarius conflare debet monetam auream ve} argenteam 
alicujus Principis, vel civitatis, fub pena privacionis bonorum illorum, 


X. Nullus monetarius conflare debet monetam fuam, quam ipfe fecit, 
aut illarum civitatum, cum quibus concardat in pondere auri vel argentimo- 
tando, ſuh pena folycionis centum marcarum monete Lubicenßs. 


XI. Nemo auri fabrorum conflare debet pecuniam monetatam, in ſua 
fornace, fub pena perjurii. u 


XII. Non debet quiscungue mercator,,‚vel nauta , emere bladum, vel 
frumentum, antequam crescat, vel alleca Strumlin , ante. capturam , aut 
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pannum, antequam fat. Si autem oppofitum factum fuerit, tunc venditor 
dabit civitati ſue X. marcas, vel emptor privabitut bonis emptis, in penam. 


AXII. Nullus nauclerus, aut mercator, debet onuftare navemblado, aut 
frumento, et ducere per portus Notlund, aut Beitiund, aut per Albiam vel 


Wyferam, 'nifi de civitatibus de Anfa , fub pena privacionis bonorum 
fuorum. . 


XTV. Nullus laicus confignare debet perfonis ecelefiafticis debita fua adti. 
va, admonendum, led debet ea perele monere & extorquere.ä fuis debitori- 
bus, per jus civile, dummodo julfticie complementum, a {uo civili Judice ha- 
bere poterit, fub pena expulfionis de omnibus civitatibus de Anfa. 


XV. Nullus vendere debet arma, vel vidtualia, pyratis, raptoribus, aut 
latronibus, fub pena privacionis vite. 


XVL Si aliqua navis periclitata fuerit in mari, extunc naucleri obligan- 
tur, ad fideliter laborandum, pro confervacione bonorum mercatorum, & 
pro illo labore debent remunerari competenter. 


XVI. Naute, ducentes blada vel frumentum, debent eſſe obligati, ad 
 refigerandum illa, pro fua neceflitate , ne corrumpantur, & pro illo labore 
debent fpecialiter remunerari. : 


XVII. Nauta nullus debet navem fuam ultra metam onuftare, fub pena 
refulionis dampni, & fiin caſu nullum fequeretur dampnum, eque bene nauta 
ille precium fuum amittere debet, & naulo privari, in penam. 


XIX. Si qui pyratis & raptoribus bona mercatorum, per cos depredata, 
violenter abftulerint, mediam pertem bonorum illorum , fic ablatorum ipfi 
retinebunt, & refiduam partem mercätoribus fpoliatis reſtituere tenebuntur. 
Si autem per naves, a civitatibus de Anfa ad prote@tionem maris miflas, hoc 
factum fuerit, tunc bana illa integraliter refitui debent illis, quibus ablata 
fuerunt, a SE 


XX. Nullus, fub pena privacionis vite, emere debet bona, per pyratas 
aut Vitaliones rapta, aut in mari per naufragium, aut periclitationem aliam, 
amiffa, aut ab alio inventa, & detenta violenter. 


XXL Nullus nauta poft Feftum Sandti Martini navigare debet, de qui- 
buscunque partibus, aut recedere de loco, ubi hyemavit, aute Feftum Ca- 

- thedre Sandti Petri, navibus fervifia vel allecibus onuftis duntaxat exceptis, 
ille enim naves, fi poft Feftum Sancti Nicolai onuftarentur, & etiam ftatim 
ar Feftum Purificacionis recedere a portu, ubi hyemaffent, cnm licentia 
poffent, 


XX. Sinaucleri & familia nautarum, in periculis & neceflicatibus maris, 
; x non 
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non juverint fideliter dominos fuos, ad confervationem bonorum, in navibus 
contentorum, aut receflerint pertinaciter a fuis nayibus in tali neceflitate, 
illi mox turribus & vinculis mancipari debebunt, cum ad portum pervene- 
tint, & puniri in pane-& aqua, per quindenam. 


Anno Im folgenden 1420ten Jahre fuchten die von Luͤbeck des ihnen abae, 


1420. liſteten Schloffes und Städtleins, Bergedorff, ſich wieder zu bemädy 


tigen. gi dem Ende vereinigten fie fi) mit den Hamburgern, und brach» 
| ten ein Krieges- Heer zufammen von 800. Reutern, 2000. Fußgaͤngern/ 





und 1000. Schüßen, womit fie im Monat Junio, unter Anrührung des 
: Lübedifchen Bürgermeifters, Herrn Jordan Pleskowen, und des Hamburs 
| iſchen Bürgermeifters, Herrn Hinrich Hoyers, zu Felde zogen, Nun Fos 
| * zwar, das Städtlein zu erobern, NR tuhe, welches geplündert 
| und verbrandt wurde; aber das Schloß zu bezwingen, erforderte ein mehr 
| rers, denn daffelbe ward vier Tage lang beftürmet und mwährender ſolcher 
eitden Belagerten nicht die geringfle Ruhe gelaffen, damit fie, defto eher 
ch zu ergeben, genöhtiget wurden. Des fünften Tages lieffen die Belas 
erer das auswendige hölgerne Bollwerck des Schloffes mit vielem Theer 
Bereichen, und darauf anzuͤnden, fo, daß die Befaßung, den beſchwerli⸗ 
ben Rauch zu meiden, ſich innerhalb der Mauern begeben mufte; worauf 
die Feinde nachdrungen, und, nadıdem fie das brennende Bollwerd über 
fliegen, die innere Mauer hart beftürmeten. Als nun die Belagerten fol 
ben Ernft fahen, wie auch von ihrem Herren, Herzog Eric zu Sachſen, 
feinen Entfag zu hoffen hatten, fingen fie an zw capituliren, und überaas 
ben den beyden das Schloß, mit dem Bedinge, Daß ihnen ein freyer Abs 
zug verftattet werden follte. Hierauf zogen vierzig Mann derfelben aus, 
und hingegen die Uberwinder ein, welche alfo fort ihre Fahnen von demers 
oberten Schloffe wehen lieffen. Daffelbe ward von den Bürgermeiftern 
der beyden Stadte treuen Leuten anvertrauet, fie felbit aber benaben ſich, 
mit dem unterhabenden Krieges Heere von dannen, den erhaltenen Sieg 
weiter fortzufegen. 


Und dieſem nad verfügten fie ſich gegen die Elbe, nach der Veſte 
Ripenborg, auch diefelbe unter ihre Gewalt zu bringen; da dann die Bes 
jasung ſich nicht lange fverrete, fondern, weil fie zur Gegenwehr ſich zu 
chwach befand, folchen Poften willig übergab, und mit dem zugeftandenen 
freyen Abzuge zufrieden war. 


Hierauf galt es die Veſte Kordeworde, welche nach der Eroberung 
abgebrochen und gefchleiffet wurde. Ja, ſolcher Geftalt folgeteein Ort dem 
andern, und wurde Herzog Erich durch den glüͤcklichen Succefs der beyden 
wider ihn verbundenen Städte um alle das Seinige gefommen feyn, wenn 
er nicht beyzeiten fich mit denfelben in Tractaten eingelaffen, und alfo das 

. Übrige zu retten netrachtet hätte. Allein, das war es, wozu er ſich kluͤg⸗ 
lich —2 und dadurch den weiteren Fortgang der ſiegreichen Waffen 
5 Feinde hemmete. Denn, als im ſelbigen Jahre ein Tag zu Perle⸗ 

erg gehalten wurde, da Marggraf Friederich zu Brandenburg mio 
—— ilhelm 
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Wilhelm von Lüneburg, Herzog Caſimit von Stetin, Herzog Zohann 
und Albrecht von Medlenburg, Fürft Balthafer von Wenden, wie aud) 
verſchiedener Städte Abgeordnete zufammen Famen, da fand fic auch das 


felbft Herzog Erich zu Sachſen ein, und ſuchte mit den Städten Lil 
beck und Hamburg ſich wieder auszufönnen, wii 


Dazu aber Fonnte er nicht anders gelangen, als mit dem Bedinge, 
daß er zuforderft fich den beyden Städten verſchreiben mufte, für ſich und 
feine Brüder, wie auch für feine Erben und Nachkommen, daß gedachte 
beyde Städte, nämlich Luͤbheck und Haimnburg, dieienigen Dexter, ſo 
fie ihm inoffenbarer Fehde abgerwonnen, als Bergedorff und Ripenborg, 
famt den Zollen zu EBlingen und der Fähre mit aller Zubehör, ausgenom⸗ 
men die Jagd, zu ewigen Zeiten, ungekraͤnckt und ruhig behalten und bes 
figen follten. Kirsch Ute auch der Herzog ſchuldig ſeyn, dem Raht zu 
Luͤbeck wieder auszufehren einen verfiegelten Brief, darinn fich ehemals 
jetztgedachter Naht anheifhig gemacht, den Herzogen zu Sachſen jähts 
lich 300. Marck Pfenninge zu.geben, um die Strafien rein zu halten, und 
den Räubern Einhalt zu hun. Denn, weil die Herzogen ſolches bis an 
hero nicht allein nicht geleiftet, fondern vielmehr felbit die Land⸗Straſſen unfi- 
her gemacht, fo waren fie dadurdy billig des ihnen verfproddenen Schutz⸗ 
Geldes verhuftig worden, und ward alfo die ehemalige Zufage wieder ein= 
gezogen. Das waren nun zwar harte Conditiones, die dem Herzoge vors 
geleget wurden; allein, e er Frieden haben, fo mufte er diefelben ihm 
gefallen laſſen; und derowegen ward von ihm und feinen Brüdern, der fo 
genannte Perlebergifche Bertrag ausgefertiget, welcher alfo lautet: 


WyErick,, Albrecht, Magnus, Berend vnde Otto, Brodere, van Go- 
des Gnaden, Hertogen to Saflen, to Engheren vn to Weltfalen, bekennen 
vor vns, vnde alle vnfe Eruen, als van der Slote wegen, Bergedorpe, Ry- 
penborch vnde ‚dem Tollen to Eyslinge mit.der Vere, de vas de Stede Lu- 
beke vn Hamborch in apenbarer Veide afgewunnen vn ingenamen hebben, 
dat fe de beholden fcholen in rouweliker Were vn Befittinge mit allen oren 
Tobehoringen, geiftlik vn weltlik, vnde deme haluen Wold, genomet des 
Hertogen Wold vn fyner Tobehoringe to brukende, mit aller Rechtigheit 
nichtes vthgenomen; doch! hebhen wy vtghenomen de Jagd, de fchal vnſe 
. biyuen. Ok fchole wy vn willen der. Stadt Lubeke antworden enen Bref, 
“ mit der Stadt Lubeke Infegel vorfegelt, fprekende_vppe drehundert Marck 

Lubefcher Penninge vm to gheuende, den in Vortyden denye Rad to Lube- 
"ke vorlegelc hefft. Vn wy feggen vn lauen, vor vns vnde vnfe Eruen, dat 
wy de ergenomeden Stede, Lubeke vn Hamborch, vmme defle vorgeno- 

mede Schicht vnde Veide, noch vmme de ergenomende Slote, Tolten vnde 
- Vere mit allen oren Tobehoringen, alfe vorfcreuen fteyt, nummermere m't 

nenerley Meninge, Veide edder Anfprake, geiflik noch weltlik, anlangen 

aoch bedeghedingen fcholen. neue nn „.funder de 'ergenomeden — 
har 2 cN0- 
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fcholen de ergenomeden Slote, Tollen vn Vere, va ore Tobehoringen, alfe 
vorfcreuen fteyt, nu vnto ewigen Tyden vredefam befitten vn beholden, 
van vns vnalle vnfe Eruen vngehindert, ane Geuerde vn Argelift. Ok 
fchal deffe Bref vnfchedelyk fyn den Breuen, de wy edder vnle Elderen, den 
van Lubeke vn Hamborch gegheuen, ſunder fe fcholen alle by Kreften vn 
Vullmechten, vn ok deffe Bref in Kraft vn Vullmacht blyuen; ok alle Sche- 


Unge vn Vnwille, de wyto en gehad hebben, vn fe to vns, bet vppe deffen 
Dag, fcholen gantz vornichtet vn aue wefen. Ok fchal in deffer Richtinge 


alle Veide van vns vn alle, de vmme vnfen Willen in de Veide gekamen find, 
mit deffen ergenomeden Steden, Lubeke vn Hamborch, vn de mit een in de 
Veide gekamen find, gentzliken-aue vn vornichtet ſyn. Vn hebben}des to 
Tuge vn Bekentniffe, alle vnfe Infegele an deflen Bref hengen laten, de geuen 
is to Perleberge, na Godes Bort verteynhundert Jar, darna in deme twin- 
tigeften, an funte Bartholomei Auende, des hilligen Apoſtels. 


Anno Wegen der Schlöffer Bergedorff und Kipenberg verglichen fich auch 
1422. Anno 1422. die von Luͤheck und Hamburg folgender maffen: 


Wytlyk zy, dat deffe nabenomeden Heren, alfe van Lubeke, Her 
Hinrik Rapefuluer, Borgermefter, Her Clawes van Stiten, vnde Her Tide- 
man Steen, Radmanne to Lubeke af ene Syd; Her Hinrik Hoyer, Borger- 
mefter, Her Johann Cletze vnde Her Eryk van Tzeuen, Radmanne to Ham- 
borch, vandes Rades,vnde der Stadt wegen van Hamborch, aff ander halff; 
hebben vnder ander vordragen vmme de Slote Bergerdorppe vnde Ribenborgh 
in nafereuener Wyfe. Alfe, dat de vanLubeke der vorbenomeden Sloteeen, 
vn de van Hamborg dat andere hebben fcholen IHI. Jar langk, van funte Mi- 
chaelis Dage negeftkomende an to rekende, vnde vppe dat eyn islik van den 
vorbenomedenStedenklarliken wete, wer to Bergedorppe, vnde ok, wes to 
Ribenborg, van Rente vnde Guderen horen fchal, fo hebben de vorbenome- 


"den Heren endrachtliken aldus vordragen, dat to Bergedorppe horen ſchal 
de Holthauwinge, de achtet is Jarlikes vppe LX. Marck Lüb. Item, de Tol- 
“ne to Bergerdorpe, de geachtet is vppe L. Marck. Item, de Tzize vppe XII, 


Marck. Item, de Schat to BergedorppevppeX. Marck. Ttem, de Woldmaf 


vnde de Molencoppe C. Marck. Item, de Hatheder vppe XVII. Marck. 


Item, de Schat vth der olden Gamme, Kairflake vnde Achterflach vppe CLX. 
Marck. Item, de Randesweyde vppe X. Marck. Item, de Tolne to Eyslin- 
ge geachtet vppe CCCLXXX. Marck. Vnde welkere der vorbenomeden Ste- 
de; deme Bergedorppe van Lotinge toualt, de Schal daruppe hebben XII 
weraftige vrome Lude, vnde andere Denere, der he to deme Slote behouet, 


. "ynde de-fchal he van den vorbenomeden Renthen vnde Guderen holden vn- 


dat ſchal he van deme fynen betalen, vnde daruan den ergenandten $teden 


de bekofligen: Were ok, dat dat meer koftede, wan de Renthe droghe, 


nicht 


-. 





Anno 
1422, 


pon Anno 1400, bis 1425. 85 


nicht rekenen offte eſſchen. To der Ribenborch fchal horen de Eyslinge 
Kluft, geachtet vppe LX. Marck. Item, de Warwiffcher Kluft, vppe LXXX. 
Marck. Item, de Nyendorpper Kluft vppe LXXX. Marck. Item; de See- 
Kluft vppe XXX. Marck. Item, de Krouwel vppe XV. Marck. Item, de 
Nyengamme vppe C. vnde LXXX. Marck. Item, de Tegede in der Nyen- 
gamme XXV. Marck, Vnde welkere der vorbenomeden Stede der Riben- 
borg toualt, de fchal daruppe holden VII. weraftige vrame Lude, vnde darto 
andere Denere, der he to deme Slote behpuet, vnde de fchal he Van den 
vorbenomeden Renthen, de to deme Slote gelecht; fyn, holden vnde beko- 
ften. Wereok, dat dat mer koftede, wan de Renthe droghe, dat fchall he 
van deme fynen betalen, vnde daruan den ergenandten Steden nichtrekenen, 
offte efchen. Vnde welkere der vorbenomeden Steden Bergedorppe toualt, 
de [chal, wenn de IM. Jare vmme komen ſyn, de Ribenborg innemen, vnde 
alfo in tokomeden Tyden de Slote vmme welffeln ‚ ja na III. Jaren, vnde 
wes enem van Were, Vitalien, Korne Ratt[chop vnde varende Haue to des 
Slotes Behuff geantwordet werd, dat he inne hefft, dar fchal me Scrift vp 
maken, vnde dat fchal he, wan de III. Jare vmme kamen [yn, demgennen, 
de an fyne Stede kumpt, funder Arch vort andworden, edder fo gud vnde 
weret, da de vorbenomeden Slote jenniges buwendes edder beteren: des 
hedden Behuff, dat fcholen degenne, de de Slote inne hebben den vorbe- 
nomeden Steden kündigen, vnde fo fcholen de vorbenomeden Stede vnde 
erer beider Koften de Slote, welxeren des Behuff were, vorbeteren vnde 
buwen laten. ‘Vnde weme van den ergenandten Steden Bergedorppe toualt, 
deme ſchal men van der Ribenborg antworden vppe funte Michaelis Dach, 
X. jarige Swyne, vnde weme die Ribenborg toualt, deme fchal dejenne, 
deme Bergerdorppe toualt, vvedder antyvorden, X. Vlicken dat; deffe vor- 
benomede Slote, edder derjennig beſtallet, vorraden, gelleken edder ge- 
vvunnen vvurde, fo vvillet der ergenandten Stede mit erer Macht vor de 
edder dat Slot theen, vnde de öffte dat wntfetten vnde vvedder vvynnen, 
vnde erer beyden Koften vnde Euenture. Dit is gedegedinget vnde gefcheen 
to Bergerdorpe, na Godes Bord dufend veerhundert, darna in deme tyve 
vade tyvintigeften Jare, des Dinxdages na Affumpcionis Marie. 


n diefem 1422. Jahre hatten ſich einige Straffen Räuber aus der 

Mard Brandenburg der Prignig und dem Herzogthum Medlenburg zus 
fammen gethan, welche bey 180. Mann ſtard waren, und —— ne 
und der Elbe die reiſenden Kauf⸗Leute beraubeten. Jore Führer und Haupt⸗ 
Leute waren, Reimer von Pleſſe, Baldewin von deme Kroghe, und Jo⸗ 
ann Quigotve. Als die Luͤbecker hiervon Nachricht befamen, vereinigten 
e ſich mit den Hamburgern, und-befegten die Pälle, da die Räuber hers 
ein gekommen; welche, da fie fahen, daß fie den Städten nicht entfliehen 
Fonten, bey Des Erich von Sachſen⸗Lauenburg ihre Sicherheit fuchten, 
und fich demſelben gefangen gaben, a mit dem Bedinge, daß ibn s 

* ei 
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Leib und Leben ſollte ungekraͤncket bleiben. Darauf begehrten die beyden 
Städte von dem Herzoge, ihnen die Räuber auszuliefern, deſſen er zwar 
anfänglich fich wegerte; allein, da die Städte dräueten, ihn auch für ihr 
ren Seind zu halten, mufte er endlich in die Auslieferung willigen, doch 
bedung er dabey , daß man ihnen die verforochene Leibessund Lebens: Sir 
cherheit gönnen follte, Als diefes den Räubern Fund ward,, liefen ihrer 
zwanzig, die den Städten nicht traueten, heimlich weg, die übrigen aber 

- «mwurden ausgeliefert, davon achtzig nach Luͤbeck geführet, und, bis fie ſich 
mit Gelde löfeten, in die Thuͤrme geleget wurden. Ihre Pferde und Rüs 
ftung aber theileten die Goldener der beyden Städte unter ſich. In eben 


denfelben Fahre wurden auch von den beyden Städten Lubeck und 


burg taufend gervapnete zu Waffer nach Welt Friesland gefandt , 
umdiefich alda aufhaltenden See-Räuber zu vertilgen. Als num diefelbige 
nach Doccum Famen, funden fie allda eine ſtarcke Feſtung mit 160. Raͤu⸗ 
bern befeßt, deren auch mehr als 400. in der Stadt Doccum befindlich 
taren. Es vereinigten ſich aber mit den Hanftfchen die von Gröningen und 
andere Haupt⸗Leute des Landes, welche mit gefammter Hand das Raubs 
Meit verftöreten, und die darinn ertappeten eine Spanne Fürger machten. 
Da ſolches die anderen zu Doccum höreten, flohen fie zu Waffer davon; 
die von den Städten aber bemächtigten fich des geraubten Gutes, (0 fie 
dafelbft zut ike gelaffen, und zogen mit ſoicher Beute wieder nach Haufe. 


Allein die Ruhe diefer beyden vereinigten Städte waͤrete nicht lange, 
Denn, als man denfelben und ihren Bundes ; Genoffen in Dännemard 
nicht zum beften begegnete, fondern zu deren Nachtheil und Schaden des 
nen Holländern in Schonen den Hering-Fang verftattere, ward in gedach⸗ 
tem Fahre an St. Matthaͤi Abend eine Flotte ausgeſandt, ſolches zu, vers 


hindern, welche die von Luͤbeck mit taufend, und die von 
und Wismar mit neun hundert Mann befest hatten, dergleichen Ans 


zahl auch von Hamburg die Elbe hinunter geſchickt, und folgends nicht 
allein in Fütland , fondern aud) den dänifchen Inſuln nicht geringer 
Schaden zugefüget tonrde. Nun fuchte zwar der König in Dinnemard fh 
dagegen zu wehren, indem er in der Eile Soldaten zufammen brachte, und 
damit die holländifchen Schiffe, fo des Herings⸗Fangs halber auf der Schos 
nifchen Küftelagen, zu bewaffnen trachtete ; allein, die vereinigte Hanſi 

Flotte Fam ihm zuvor, und bemädhtigte fich ſolcher holändifihen Fahr⸗ 
Brun, die ihrer Seegel, Ander, Steide und anderes zur Schiffahrt ers 

rderten Gerähtes, beraubet wurden, | 


Anno Hierauf ftellete ſich König Erich in Daͤnnemarck, als ob er mit 
1423.den Städten fich vergleichen wollte, und fegte derowegen im Fahre 1423- 
um Martini zu Niefoping einen Tag an, da das Friedens - Werd follte 
vorgenommen werden. Es war ihm aber Fein rechter Ernft, fondern er 
aögerte mit feiner Entfchlieflung von einer Zeit zur andern, und —* * 

ur 
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durch denen Städten deſtomehr Unkoſten zu verurfachen » in Hoffnung, daß 
die Bürger wuͤrden ſchwuͤrig werden , wenn fie zum Abtrag der dadurch 
22 Schulden fo oft und lange contribuiren muſten. 


Sannſche Begebenheiten 


von Anno 1426,bi$ Anno ı 450, 





Anno is König Erich in Dännemard im Jahre 1426. mit Herzog 
1426: — Schleswig und den Grafen von Holſtein in Streit 
verfallen, ſuchten dieſe von ihm befehdete Herren Beyfiand und 
Huͤlfe bey der Stadt Luͤbeck und deren Bundes + Genoffen; daher 
dann die vereinigten Städte ihre Deputirten nach Hadersleben fandten, 
um zu verfuchen, ob fie Frieden machen, und die ftreitigen Parthehen vers 
einigen konnten. Solche waren von jeglicher Stadt ein Bürgermeifter 
und ein Rahtsverwandter, als von Luͤheck Herr Hinrich Ravefüfver und 
Herr Tidemann Zerventin; von Stralſund Hert Conrad Bifhop und 
Herr Johann Brote; von Roſtock Herr Friederich von Zeyne und 
Herr Hinrich Grenge; von Wismar Herr Johann Banſtowe und 
Herr Peter Wilde. 


Es lief aber dieſe Haderslebiſche Handlung fruchtlos ab, und dero⸗ 
wegen kamen die Abgeordneten der vier vorbenahmten Staͤdte, wie auch 
derer von Hamburg, Lüneburg, Greifswald un Anclam, 

us Feſt der Creug-Erhöhung, zu Roſtock zufammen, und wurden das ' 

ſelbſt eins: weil es ihnen gefährlich feyn dürfte, wenn ſich die Koͤ— 

nigliche Krieges, Macht in hiefiger Gegend ausbreitete,, fo wollten fie mit 
aeſammter Hand, jedoch die beyden Städte, Greifswald ud An— 
clam ausgenommen, ſolchem Einbruch der Dänen ſich widerfegen, und 
ihren Nachbarn Hülfe leiten. Deſſen ward Herzog — zu Schles⸗ 
wig, der bisher in dem Kloſter Rheinefeld auf, den En uß der Städte ge, 
wartet hatte, nachdem er ſich zu Lüheck eingefunden, zu feiner nicht ges 
ringen Freude, verftändiget, Und, da ſolchem Vorhaben die wiſchen dem 
Erz, Biſhof zu Bremen, Nicolai, und Herzog Wilheim zu Lunebnrg 
ſchwebende Lineinigkeit, im Wege ir Reben fbien; ſo — 
ieſelbe 
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dieſelbe je eher je lieber abzuthun. - Diefemnady wurden einige Deputirten 


Anno 


1427. 


nach Verden abgefertiget, ats von Luͤheck Herr Cord Breckewoid, Bürs 
germeifter, und Herr Johann Bere, Rahtsvermandter ; von Hamburg, 
Herr Hinrich Hoyer, Bürgermeifter, und Herr Eric) von Zwen, Rahts⸗ 
vertvandter, von Luͤnebhürg Herr Johann Bisfule, Bürgermeifter, und 
Herr Sriederich Hogheherte, Rahtsverwandter, welche nebft den Abgeord⸗ 
neten derer von Bremen, die zu Verden in Perfon gegenwärtig ftreis 
tenden Parthenen glüdlich verföhneten und vereinigten, 


Nachdem nun ſolche Hinderniffe abgethan twaren, fo ſchickten ſich die 
vereinbarten Städte zum Kriege wider Honig Erich in Daͤnnemarck, 
welchen fie demfelben fchriftlih anfündigen liefen, und zwar durch einen 
Boten, der Befehl hatte, das Abfa —————— niemand anders, als 
dem Koͤnige ſelbſt einzuhaͤndigen; folgends ruͤſteten ſie eine Flotte aus, die 
aus mehr als hundert Schiffen beſtand, und mit einer bewehrten Mann⸗ 
— ‚von mehr als 6000. Köpfen, beſetzet war. Dieſe begab ſich aus 
dem Wismarifchen Hafen im November Monat unter Segel, undgedachte 
fid) mit der Schleswig-Holfteinifhen See Macht, fo nicht weit davon lag, 
u —— Allein, weil der Wind nicht fuͤgen wollte, und eine ſtrenge 
inter⸗Kaͤlte unvermuhtlich einfiel fo ward fie genöhtiget , unverrichteter 
Sache umzufehren. 


Es war aber foldhe Schiffs⸗Flotte indem folgenden 1427. Fahre glüds 
licher , indem fie den daͤniſchen Inſulen nicht geringen Schaden that, 
und von Möne, Laland, Bornholm, Arroe, Lefoe und andern dergleis 
chen Dertern flattlihen Raub erbeutete, Mitlermweile fiel auch erjog 
Willhelm von Lüneburg in Fütland ein, und Herzog Hinrich von Schles⸗ 
wig belagerte, nebft den Holften , die Stadt Flensburg ‚, deren Waſſer⸗ 
Geite die vereinbarten Schiffe befegt hatten. Allein, weil in folher Bes 
lagerung Herzog Hinrich fein Leben einbüffete, fo fahen die Befehlshaber 
der Flotte, Herr Johann Bere, und Berthold Roland, Luͤbeckiſche Rahts⸗ 
verwandten, nicht vor gut an, dafelbft langer zu verweilen, fondern huben, 
ef den Hamburgern, die Ander auf, und verfügten fi) wieder zu den 

rigen, ' 


Doch beyder Städte Schiffe blieben nicht lange zu Saufe, fondern 
gingen im Monat Junio wieder zur See, und fegelten nach dem Nords 

und, allwo fie die dänifche Flotte antrafen, diefelbe ſchlugen, und ſich 
verfchiedener Schiffe bemeifterten, wie davon heut zu Tage noch die das 
mals erbeutete Fahne zeuget, weldye in der Lübeckiſchen St. Marien Kirche, 


- neben dem Chor zwiſchen zween Nordlichen Pfeilern hanget, und nebit 


den Bildern der vermeinten Patronen, oder Schuß» Heiligen Maria und 
Zacobi, mit dem Wapen der drey Königreihe, Daͤnnemarck, Schweden 
und Nortwegen, wie auch mit König Erichs Geſchlechts » Wapen, 


nämlich dem Bommerifchen Greif, bezeichnet iſt. 
‚Allein, 


% 
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KREIEREN 
Allein, dieſer Sieg Fam den Luͤbeckern ziemlich theuer zu ſtehen. 
Denn, ob zwar deren Befehlshaber Herr Tidemann Stein, Bürgermeis 
fter, beordert war, mit feiner unterhabenden Klotte nicht eher aus dem 
Nord-Sunde zu weichen, bis die hiefigen Schiffe, fo aus Portugal und 
Srandreic erwartet wurden, wie aud) die von der Weichſel, angelanget 
und in Sicherheit wären; fo war ihm doch die gemachte Beute fo lieb, dag 
er damit nach Haufe eilete, und folgendes groſſen Schaden verurfachete, 
Denn er mochte kaum drey Stunden unter Segel geweſen fenn, da kamen 
Schiffe in den Sund, und verfielen deren mehr als dreißig, mit 
Fofibarer Ladung, inder Dänen Hände. Deswegen ward erwehnter Bir, 
germeifter, als er wieder heimgefommen, von den Städten einer unver, 
antwortlichen Fahrläßigfeit und Unterlaffung feiner Pflicht, befchuldiger, 
dafür er ga drey Fahre im Gefängnis figen, und folgende ob er deffen 
mar auf viele Vorbitte erlaffen worden, dennoch bis an den Tag feines in 
a Fahre 1433. erfolgten Todes in feinem Haufe verarreftiret bleiben 
muſte. 


Indeſſen ſetzten die vereinigten Städte den angefangenen Krieg wi⸗ 
der Dennemard tapfer fort, und fuchten ihres vorigen Schadens fid) wies 


der zu erholen, welches ihnen auch ziemlich glüdte. Ja, ob zwar König 


Erich trachtete, durch ausgeftreuete Briefe die Gemeine in den Städten 
wider die Obrigfeit aufzuwiegeln, und folgends von folder Unruhe feinen 
Vortheil zu ziehen; fo wolte doc) diefer Fund nicht wohl von ſtaten gehen, 
fondern die meiften feiner Feinde Fehreten fich. fo wenig daran, daß fie ihm 
defto auffägiger wurden, wie woll dennoch hin und wieder einige zur Ems 
pörung wider ihre Obere fich verleiten lieſſen. 


Anno ermannus Kornerug berichtet mit_allen Umſtaͤnden, welchergeſtalt 
1428. die — Staͤdte den Krieg wider Dennemarck in dem er 
Ä fortgefet, indem er ſchreibt: 


Civitates maritime, fuperius memorate, in gwerra veteri, & difcordia _ 
jam dudum verfara ; interfe & Ericum, Regem Danorum, perleverantes, ad 
expeditionem navalem, ordinatam contra eundem Regem, fe iterum difpo- 
fuerunt. Reparatis ergo navibus, victualibus neceflariis refertis, ordinatis- 
que ftipendiariis & tyronibus in multitudine copiofa, cum armaturis, ac in- 
ftrumentis bellicis, bene provifis, dominica Palmarum!mare intraverunt, & 
in portu Wismarienfi fe fociaverunt, pro Capitaneo principali & precipuo 
habentes Gerardum, Ducem de Sleswie, juniorem, in’propria navi, cum cen- 
tum armatis Nobilium Holtzatorum, Quelibet vero eivitas quosdam de fuis 
Confularibus, pro Capitaneis particularibus, in fuis habebat nayibus, qui po- 
pulum fubje@tum regerent, & ad pugnandum contra hoftes animarent: Qui- 
dus in loco determinato colledtis & adunatis, invente funt CC. & LX:;naves, 
inter quas plures erant grandes, & ad pugnandum alte formate & prominen- 
tes. Numerus vero armatorum in claffe hac magnifica fertur fuiffe XII. M, 
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demptis Vitalianis, & proprias ſuas naves ferentibus, & ſuper propria forte 
militantibus, quorum numerus D. CCC. perfonas & amplius, fe extendebat. 


Feria ergo ſecunda Pafche vela ſua levantes, cum vento profpero di ſe- 
quenti Danicas infulas attigerunt, &locum maris, caftrum Copenhaven pre- 
terfluentis, Norfunt dictum, apprehendentes, non procul a portu regio, Re- 
veshol nuncupato, fimul ‚fe.locaverunt, anchoras figendo. Ericus autem, 
Rex Danorum, precognofcens, civitates venturas, naves fuas ia antro pre- 
fato recondens, introitum portus illius hoftibus preclufit, municionibus forti* 
bus in ore antri predidti conftrudtis , ‚munitis bombardis & baliftariis multis. 
Naves etiam fuas, quas grandes habebat, & multas, fed inclufas in antro 
fepe dio, armatis viris repleverat, adhoc, ut fi forte, civitatenfes, tan- 
quam virianimofi, violenta manu dejectis municionibus, dictum locum in- 
trare contenderent, naves [uas defendere, & hoftibus reüftere valerent. 


Cumque exercitus Ducis & civitatum cernerent, fine intolerabili 
damno, & nimio perioulo ſuorum, non pofle altitudinem loci, in quo Re- 
gis naves locate erant, & intrare, ut pugna manuali ad invicem dimicarent, 
inftrumentum quoddam, ex multis malis navium illaram, quas ad dictum an- 
ftrum Reveshoi mari immergere proponebant, compactum, conftruxerunt, 
quod vulgariter Viot nominabant, & in eo bombardas & peitrarias majores 
eollocantes, lapides ex eis fine intermifione jecerunt ia Danicam claffem, & 
plures naves inimicorum vel perforantes, vel violento faxorum impetu con- 
fringentos, innumeros in eis Danos, & nobiles & ignobiles, necaverunt. 
Danica vero gens, vice verfa innumeris fuis bumbardis viriliter utentes, ca- 
ftra Teuthonicorum, indefeffe exterruerunt, tam in opido Copenhaven, & 
caftro ejus, quam de navibus antro reclufis, faxa projicientes, & tela innu- 
mera mittentes, paucos tamen, Dei fpeciali gratia, & omnino incomputa- 
biles, idtibus fuis ve) ja@ibus, Dani de Theutonicis ferientes vulneraverunt, 
& perpaucos occiderunt, in dito confidtu, quamvis fimul quandoque du- 


cente vel amplius bombarde referantur a veridicis concrepaffe. 


Cum’ autem hec agerentur, illi, qui ad hoc ordinati erant, ut.naves, 
difpofitas ad obftruftionem didti Reveshol, mari immergerent, ne ampliusna- 
ves Regis exeundi facnltatem haberent, aut alie intrandi, oficium fuum om- 
nes debite executi funt, & portum illum grandium navium fubmerlione re- 
pleverunt, preter Wismarienles, qui fegniter & minus provide agentes, na- 
vem faam, quam ex transver[o, ad locum ſuum concludendum, immergere 
debuiffent, in obiongum immerferunt, & fic viam exeundi patentem Danicis 
navibus , licet artam fatis, reliquernnt. Uujus facti ignaviam Dani confide- 
rantes, mox clafle fua integra portum illum perruperünt, & inftramentis fuis 
viriliter utentes, prohibuerunt cives, ne dicto loco, fic indebite ocſtructo, 
appropinquare valerent. Vnde quafi confulus & fraftratus exereitus civita- 


tum, infuo propofito fumptuofo valde, retrocefht. 


ob 
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.„, Ob nun zwar, diefem Berichte nach, die Flotte der Städte dazumal 
nicht viel ausgerichtet, fo waren doch die vereinbarten Feinde der Dänen 
u Lande defto — Denn Herzog Otto zu Lüneburg, und Herzog 
olf von Schleswig, nebſt den Grafen von Hoya und Schauenburg, wie 


auch den Luͤbeckern, Hamburgern und Kineburgern, fieten in 
uͤtland ein, und verheereten alles weit und breit, und brachten fo viel 
eute davon, daß, ohne das geraubte Gold und Silber, Haus + Geraht 
und Kleider, an gafen und Eleinem Viehe allein über dreißig tauſend Stuͤ⸗ 

de nach Gottorf getrieben, und dafelbft unter die Feldzugs Genoffen vers 
theilet wurden. a 
Anno pie gleichmäffigen guten Succes drang abermal indem Fahre 1429. 
1429. um ——— Willhelm von Luͤneburg, den die Luͤbecker 
ſamt den übrigen Wendiſchen Städten mit Gelde dahin vermocht / in Jůt⸗ 
land ein, und nachdem er feine bey ſich habende 400. durch die Krieges 
Macht der Holften verftärdet, machte er dafelbft nicht allein viele Beute, 
fondern bemächtigte ſich auch der Stadt und des Schloffes Apenrade, ie⸗ 

gete eine Befaßung darein, und Fehrete mit fechszig Gefangenen zurüde. 
Anno” Hierauf ward Koͤnig Erich endlich des verderblichen Krieges mů⸗ 
143%.de, und berahmete den Städten in dem Zahre 1430. im Auguft Monat 
zu Nieföping einen Tag, da vom Frieden gehandelt werden follte, Er 
that auch denenfelben, als fie ihre Deputirten dahin gefandt, ein und ans 
dern Borfhlag, wie er meynete, daß der Streit am füglicften beyzules 


en wäre; nämlid) folhergeftalt, daß (nad) Korneri Lberfegung ) folgende 
rey Puncten bewilliget würden: 


1. Damna, invicem illata & recepta, vel fopita ex utraque parte, vel 
taxari a viris lagacibus, & que pars majora ſuſtinuit altera, eidem ea refun- 

. dere debet. | 
II, Ex quo civitates Regi Erico injufte interdixerunt pacem, ut firmiter 
ſupponitur, & holtes ejus regie injuriam gravem irroga:unt, idcirco talem 
emendam ei facere debent, qualem in confimili cafu ab eo poſtulare vellent. 
III. Confederationes & padta, cum eo inita, & ex ultraque parte ſigillata 
&jurata, manere debent firma in perpetuum , & in nullo eventu irritari 
debent. en . 
Nun mwegerten ſich zwar die Städte, diefe Puncten anzunehmen; 
allein, die Roſtocker lieſſen ſich doch dazu bereden, und traten alſo von 


den andern ab, welchen hernachmals auch die Straleſunder folgeten als 
umMartiniwiederum eine Zuſammenkunft angeſtellet war. Die von Luͤbeck 


aber, ſamt den Hamburgern, wie auch den Mismarifchen und 
Luͤneburgern waren nicht dazu zu bringen, und König Erich fandte 


eine Srepbeuter aus, die Schiffe folder Städte anzugreifen undwegzu⸗ 
—— Diefelben, deren —— Broder Swen und —— 
2, ’ 
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mendick waren, bemaͤchtigten ſich zwar dreyer von Riga kommenden und reich 
beladenen Schiffe; allein, fo bald das vierte, welches ihnen glüdlich ent» 
sangen, ſolche Zeitung anhero brachte, ward ohne Verzug eine Flotte aus: 
gefandt, den Raubern nachzuſetzen, deren einer zwar, nemlich Erich Krum⸗ 
mendick, entwifchte, der andere aber, namlich Broden Swen, ertapvet, 
und mit 260. Mann, nebft einer bey fich habenden Beute von 400. Gul⸗ 
den, nach Luͤbeck geführet wurde, da er ſich theuer genug mit den Geinigen 
ranzioniren muſte. 


Anno Als in dem Fahre 1434. die Deputirten der Hanſa⸗Stadte zu 
1434 Luͤbeck bey einander waren, wurden vier Rabts Perſonen von Luͤbeck, 


amburg, D ig und Coͤlln an den Großmeiſter in Preuſſen 
abgefertiget, um denſelben zu bereden, daß er der Handlung zum beſten in 
ihren Bund mit treten moͤgte. At ſie nun ſolches leicht erhalten, würden 
abermal vier Rahts Glieder der Städte Luͤbeck, Hamburg und 
Wismar, nach Werdingburg gefande, um dafelbft mit Hülfe der Bir 
fhöfe von Verden und Rageburg dem Könige von Dännemard raifonable 
riedens Borfchläge zu thun. Allein, ob fie gleich disfalls einen gangen 
onat lang alten Fleiß anwandten, auch viele andere geift-und weltliche 
erren, als die Bilhöffe von Hildesheim, Roſchild, Lunden, Ripen und 
bo, tie auch die Herzoge von Bayern, Pommern, Lüneburg und Meck⸗ 
Ienburg ꝛc. ſich dabey inrereffirten; fo war doch bey dem Könige nichtes 
—— ſondern die Abgeordneten muſteten unverrichteter Sache nach 
auſe kehren. 


Anno Auf gleichmaͤßige Art und Weiſe wegerten ſich auch die Daͤnen, in 


1435.dem folgenden 1435. Jahre zu Swineburg altwo Koͤnig Eric) einen 


Tag angefegt., die abermaligen Friedens» Vorfchläge anzunehmen, welche 
ihnen von den Deputirten der vier Städte, nebft den Abgefandten, Herzog 
Adolfs zu Schleswig, gethan würden. Allein, da dieſe wider folhen Er 
genfinn heftig proteitirten, wie aud) beym Weggehen dräueten, fie wollten 
nimmer wieder kommen, noch ſich hinführo dergeftalt Affen laſſen; inſon⸗ 
derheit aber Koͤnig Erich beſahrete / es moͤchten ſich die Städte ſamt 
dem Herzoge zu den Schweden ſchlagen, die von ihm abgefallen und ſeine 
ee waren; fo ggb er endlich beffern Kauf, und bequemete ſich, 

as Friedens: Werd von neuemund mit mehrerem Ernfte vorzunehmen, wel⸗ 
ches auch einen fo glücklichen Ausfchlag gervann, daß die ftreitigen Partheyen 


aus einander gefeget und verglichen würden. 


Soolcher Vertrag kam bald darauf dem Könige Erich wohl zu 
ftatten; denn, als die Schtweden vorberührter maffen von ihm abgefallen, 
und er diefelben, ungeachtet dero Haupt, mit Namen Engelbert, aus dem 


Wege geraͤumet worden, nicht twieder in Ordnung bringen —— 
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Annoer in dem 1436ten Fahre feine Abgeordneten nach Luͤheck, naͤmlich Graf 
1436. Zohann von Neugard, und Erich Krummendick, die vereinbarten Städte 
zu erſuchen , dag fie ihm wider die Rebellen, die nicht allein der Stadt 


Wisby in Gottland, fondern auch der Haupt-Stadt Stock: 
bolm ſelbſt ſich bemächtiget, Beyſtand leiftenmögten. Und foldhes ward 
dem Könige verwilliget immaffen nicht allein die Luͤbecker ihren Bürger, 
meifter, Heren Hinrich Rapefülver, fondern auch die übrigen Städte ihre 
Deputieten nah Wisbh ſchickten, welde dafelbft mit den Widerſpen⸗ 
fligen Schweden handelten, und, nachdem fie acht Wochen lang darüber 
fractiret, endlich die Sache fo weit brachten, daß foldhe Abfällige wieder 
zum Gehorfam ihres Königes ſich bequemeten, | 


Um diefe Zeit erlaubete auch Pabit Eugenius der IVtedenen von 
Lübeck, daß der Magiftrat dafelbit die Todtfchläger, Diebe und andere 
Miffethäter, fo ſich in die Kirchen und Kiöfter falviret, allda Schuß zu 
ſuchen, von dannen heraus nehmen und zu gerechter Strafe giehen mogte. 


‚Amo__ Zn dem Jahre 1437. fandten die von Luͤheck, Hamburg , 

1437. Dangig A. ihre Abgeordneten nad) Engelland, allwo man ſuchte, des 

nen Privilegien Der Hanſã Abbruch zu thun. And diefe funden zwar 

anfänglich dafelbft ſchiecht Gehör, indem fie nur von einer Zeit zur andern 

aufgehalten, und mit leerer Doffnung abgefbeifet wurden... Uber endlich 
nahm fi unter denen Koͤniglichen Bedienten oder Nähten ein gemiffer . 

Eardinal ihrer an, und brachte es dahin, daß die Freyheiten der Städte 

ungefrändt blieben, und ihre Privilegia von neuem confirmiret wurden 

Als auch dazumal in dem Ditmarſchen nicht geringe Zivietracht heriches 

1439. tt, bemüfeten ich die Lübecker mebft den SIAMDUGEL, diefee bengu, 

legen, und guieden tieder zu fliften. Zu welchem Ende aud Herr Fo, 

hann Bere, Bürgermeifter, und Herr Jacob Bramftede, Rahtsverwand, 

ter, von bee? abgefertiget ward ‚» die widrigen Partheyen in Hol 

land und Seeland mit der Hanla zu vergleichen. Allein, fothanes 

Friedens. Werd wollte nicht von ftatten gehen, fondern brach vielmehr in 


öffere Weitläuftigfeit aus, daher es aud) gefchahe, daß in dem 1438ten 
Se dren) und. givanzig Schiffe, die den Preufifihen Städten nis 


Big, Sporen und andern zugehöreten, von den Holländern ges 
nommen und aufgebracht wurden, 


- Wir haben kurtz zuvor gehoͤret, wasmaſſen König Erich in 
Dännemard, Schweden und Norwegen, durch Vermittelung der Lüber 
| cker und anderer Hanfa-Genoffen 4 mit feinen Schwedifchen Untertha⸗ 
— a nen 
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u nen verglichen worden. Es wärete aber folder VB nicht lange, ſon⸗ 
dern es empoͤreten ſich vielmehr alle drey Nordiſche Reiche wider ihn, und 
verurſachten dadurch, daß er ſich der Regierung begab, ſeine beſte Sachen 
einpackete, und Damit nach Pommern m fein Vaterland ſich verfuͤgete. 
. Als er nun von dannen anf mehrmaliges Anhalten der Stände nicht Foms 
men wollte, foermwählten diefelben einen andern König, nämlich Herzog Chris 
ſtopher in Bayern, des entwichenen Koͤnig Erichs Schweſter⸗Sohn, 
Annotvelcher in dem Jahre 1439. nach Luͤheck Fam, und daſelbſt von Oſtern 
1439. an bis faſt zu Ende des Monats Julii ſich aufhielte, da er von den Groſſen 
ſeiner Reiche, die mitlerweile die Urſachen der neuen Rönıgs- Wahl an der 
Luͤbeckiſchen Kirch « Thüre zu St. Marien oͤffentlich angefchlagen hatten 

mit nicht geringer Pomp heimgeführet wurde, — 


Anno So bald nun König Chriſtopher auf den Thron geſetzet und 
1441 gefrönet war, Lied er ſich angelegen feyn, die Streitigkeiten der Holl⸗ und 
Geeländer mit DEN Hania-Städten ‚als ein Schiedes » Mann, zu 
erörtern amd beyzulegen. Zu dem Ende fandte er nicht allein den Ritter 
Wilhelm von Wulueftenne nebft Nicolas Eriffon nach Kıibedi und 
burg, und verlangete » DaB man den nach Copenhagen gehen⸗ 
den Hollaͤndiſchen Deputirten fiheres Beteit ertheilen ſollte; Yondern auch 
die Luͤbecker und Harhburger ſelbſt, ſamt andern Hanſa⸗ Städten, 
befchied er in dem 1441. Fahre nad) Copenhagen, und bemuͤhete fich nicht 
wenig, ihren Zwiefpalt abzuthun. Allein, weil keine Parthey der andern 
nachgeben wollte, fo ging die Friedens: Handlung fruchtlos ab, Dochward 
ein Etilftand anf ze ide geſchloſſen, und verabredet, mittermweile nicht 
allein von allen Feindfeligfeiten ſich zu enthalten, fondern auch auf zulaͤng⸗ 
Fe Mittel der völligen Wiederausföhnung mit allem Ernſt bedacht zu 
11) 
Indeſſen hatte es den geweſenen Koͤnig Erich gereuet, daß er 


ſich der, Regierung begeben, und folgends twar er darauf bedacht, wie er 
mit Hülfe der Holländer feiner Reiche ſich wieder bemächtigten mögte. 
Wider denfelben fih nun ſtaͤrken, verlangte Koͤnig Chriſtop 
den Beyſtand der Hanfi-Städte , welchen fie ihm auch nicht verfar 
gen wollten, fondern fie rüfteten vielmehr alfofort eine Schifs-Slotte aus, die 
; unter dem Befehl zweer Lübedifchen Nahtsverwandten nicht nur verſchie / 
dene hollandiſche Schiffe, fondern auch zwo Geftungenmit Koͤnig E 
| Vol befegt, eroberte. Und da nun Koͤnig Chriſtopher hiedurch 
Luft bekommen, nahm er aus Andacht, der damaligen Art gemaͤß, eine 
Wallfahrt nach Wilsnad vor, zudem daſelbſt vormehntlich aufgehabenen 
heiligen Blute, bey welcher Gelegenheit er fo wohl in der Hin als — 


von Anno 1426. bis 1450, _ 9 


die Stadt Luͤbeck beſuchte, und daſelbſt alle Ehre genoß, die feinem 
hohen Stande gebührere. a, als diefer neue König in folgendem 
ahre zu Copenhagen mit der Tochter des Margarafen von Brandenburg 
eylager hielte, unterlieffen die Luͤbecker nicht, ihre Abgeordneten mit 
ftattlihen Geſchencken dahin zu fenden, durch melde fie auch famt den 
Wismarifchen, wiewohl nicht ohne einige Mühe, für ſich und die übrigen 


Hanſa⸗Staͤdte erhielten, daß ihre Privilegia confirmiret wuͤrden. 
Anno dem 1444ten Jahre lieſſen ſich die von Luͤbeck zwar gebrauchen, 





1444 einige Streitigkeiten des Stiftes Eoͤlln und des Herzogs von Eleve beyzules 

gen; ‚aber die Bemühung war ohne Frucht. In diefem Fahre ward audy 

as Schloß Ripenburg mit feiner Zubehör dem Lübeckiſchen Rahtsverwand⸗ 

ten, Herrn Johann —E vormittelſt folgenden Contracts auf ſechs 
Jahre verheuretz | 


Wytlik fy, dat ha den jaren vnfes Heren dülend veer hundert indeme 
fes vnde vertigeftenJare, vpp funte Michaelis Dag, de erfamen Heren Borger- 
meftere vnde Radmanne toLubeke hebbeneensgedragen, vnde ſyn auercen 
gekomen, mit dem erfamen Heren Johanne Havemann, ereme Mede Rades 
Cumpane, alfe vmme dat Slot Rypenborch, To dat defulae Hern Johanng 
dat vorfcreuen Slot Rypenborch mit fynen Tobehoringen fchal’hebben vn bru- 
ken fes Jar, vn vppe deffen ſunte Michaelis Dag angande‘, vnde hyr vor 
fchal Her Johann vorbenomet, dem Rade toLubeke vppe alle funteMichae- 
lis Dage, fo lange he dat Slot befittet, geuen II. ©. Marck Lüb. Doch fo 
fchalHer Johann de negeften II. Jare van den vorfcreuenen HL. Marcken inne 
beholden, fo vele alfe de Rad van Hamborch, vnde Her .Tymme Hadewerk 
hebben gegededinget, dat den Infetene in dem Kerakwerdere isto gegeuen. 


Vortmer fo fchal Het Johann dem erbenomeden Rade to Lubeke alle 
Jare geuen X. Stoer vnde II.C- Houer. Item, fo heft de Rad van Lubeke vn- 
de de Rad van Hamborch eensgedragen, we Rypenborch inne heft, de fchaj 
da VII. weraftige vrome Lude vn darto ſyne Denere, det he bederuer, vp 
deme vorfcreuen Slote holden, vn de van den Renthen datto gelecht, beko- 
ften, vnd koftet dat meer,. dat ſchal he van deme ſynen betalen, vnd daruan 
den Steden nicht rekenen. To merer Wytligheit is deffer Scrift twee, deene 
Audende alfe de andere, der erie is by dem vorfcreuen Rade van Lubeke, 
vnde de andere by Her Johanne Hauemänn, ‘vorgenant, de ene vth der an- 
deren gefneden, | 


Zwey Jahre darnach, naͤmlich in dem 1446. Jahre legten fich in dem 
* Herzogthum Medienburg 600. Keuter, unter der anfabrung eined Edels 
manns, mit Namen Johann Quigowe, aufs Straffen + Rauben, und. fit 
geten den Zübedern und Wismarifhen nicht geringen Schaden zu. Hier, 
aber Hagten zwar beyderfeite Sue a dem Herzoges erhielten. gper 

a2 nichte 
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nichtes anders, weil die-geraubten Güter längft verpartet waren, als daß 
die augleid mit gefangenen Leute wieder los gelaflen, und zu Parchim ihr 


‚nen übergeben wurden. 


Anno In dem 1446ten Jahre, im Anfange-des Monats Februarii, Fam 
1446 vbgedachter Koͤnig hriſtopher abermal nad Luͤbeck, des Bor 
habens, von dannen weiter in ſein Vaterland Bayern zu reiſen. Allein, 
weil umterdeſſen Zeitung einlief, von allerhand in Ober Teutſchland befind⸗ 
licher Unruhe, ward er, auf Zurahten feiner bey ſich habenden Leute, ans 
ders Sinnes, und Fehrete wieder um. Bey dieſer Gelegenheit Flagefen 

die Luͤbecker dem Könige das Unrecht, welches ihre Kauf⸗-Leute von feinem 
Amtmann zu Bergen, Dloff Nielgen , hätten leiden müffen. Da denn 
ziwar der König verforach, ihnen Recht zu fhaffen , wenn fie ihre Depu⸗ 
tirten zu ihm nach Copenhagen fenden würden; allein, er that nichts we⸗ 
weniger, fondern fand vielmehr feinem ungerechten Diener bey; dadurch 

die Kauf Leute zu Bergen ſo entruͤſtet wurden, daß ſie ihr eigen Recht 
gebrauchten, und den verhaßten Amtmann des Lebens beraubeten. In 
eben demſelben Jahre hatte König Chriſtopher in Daͤnnemardk vers 
ſchiedene groffe Herren eingeladen, daß fie um Michaelis nah Luͤheck 
kommen follten, wofelbft er fi denn aud) einfinden und ſich mit ihnen 
frölich machen wollte, wiewol er dem Magiftrat der Stadt ſolches nicht 
vorher angemeldet. Da ftelleren fi nun um beftimmte Zeit viele vornehs 

me Gäfte ein, unter welchen auch vier nahe Angehörige des Königes aus 
Bayern waren.  Gndlid) fhrieb doch der König an den Naht, und vers 
langte nicht allein vor fich und feine bey fich habende Leute ficheres Geleite, 
fondern begehrte auch, dag man ihm feine Herberge in Gt. Marien Klofter 
zur Burg bereiten follte. Allein, das Fam den Lübedern verdächtig vor, 
als welchen noch in x Befung be Cie ſchwebete, daß ſolche Burg 





ehemals eine dänifche Veſtung oder Citadelle gerv: fen, und zum Zmwangder 
hiefigen Bürgerfchafft ware gebraucht worden. Daher ward dem Könige 
geantiwortet, daß feine Ankunft zwar der Stadt fehr lieb ſeyn follte, und _ 
fönnte er mit vier oder fünf hundert Leuten, wenn er deren nicht mehr mit 
ſich brächte , ficheres Geleite haben; allein, das Burg + Klofter wäre nicht 
fo beſchaffen, daß es dem Könige zur bequemen Herberge dienen koͤnn⸗ 
te, weil fih die Dominicaners oder Prediger + Möndye nur kuͤmmerlich in 
demfelben behelfen muften. Diefe Antwort nahm der König übel auf, und 
blieb nicht allein zurucke fondern trachtete auch, Der Stadt Luͤbeck 
Schaden und Abbruch zu thun, daher er feinen Unterthanen verbot, ders 
felben Vieh, Kornund andere Waaren zuzuführen, und möchte auch vielleicht 
feinen Untillen noch weiter bezeuget haben , wenn er nicht in dem folgen 
den Fahre um Heiligen drey Könige zu Helfingburg geftorben wäre. 


Anno Irdeſſen ward indem Jahre 1447. zu Luͤheck eine anfehntiche Ver; 
1447-fammlung der Hanſa⸗Staͤdte gehalten und unter andern beſchloſſen, 


eine 
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eine Geſandſchafft nach Engelland und Franckreich, wie auch an den Her, 


zog von Burgundien und andere auslaͤndiſche Potentaten abzufertigen, 
Dazu ward von Der Stadt Luͤheck deputiret, Herr Arnold Weftfate, 
Thum Cavpitels Dechant, und Herr Wilhelm von Calven, Bürgermeifter, 
von Hamburg, Herr Hinrich Köting, Biürgermeifter, von Dansig, 
Herr Arnold von Telten, Rahtsvertwandter, undvon Coͤlln am Rhein, 


Herr Gotthardt von Waterfordt, Bürgermeifter. 


nno 


A 
1448. 


Anno 
1449 


Anno 
1450, 


Wie von diefer Gefandfchafft Herr Willhelm von Calven, Luͤbeckiſcher 
Buͤrgermeiſter in dem Jahre 1448. wieder zurüde Fam,fo ward er, nebft Herrn 
Jacob Bramſtede Rahts ⸗/ Verwandten, und demProtonotario,Fohann Herge, 
an den neuen Koͤnig in Daͤnnemarck, Chriſtian von Oldenburg ge⸗ 
fandt , demſelben zu feiner angetretenen Regierung Gluͤck zu wuͤnſchen. 


Es hatten ſich aber eine Zeither die Engellander mit den Hanſaͤ⸗ 
Städten nit wohl vertragen koͤnnen, daher es geſchehen, daß beyders 
feit8 Schiffe einander feindlich angegriffen, und dadurch nicht geringen 
Schaden zugefüget. Als nun die Engelländer ſoicher Fehde uͤberdruͤ ig 
waren, fhietenfle zweene Geſandten nach Luͤheck, welche in dem Jahre 


1449. die Deputirten der fä - Städte dahin beriefen, fid mit 
ihnen zu vereinigen. Weil aber nicht alle Städte ihren Abgeordneten fand, 
ten, und zu dem die Engelländer den Bogen zu hoch fvanneten, indem fie 
die Erfegung alles ihres erlittenen Schadens forderten; fo ging die Hands 
Jung fruchtlos ab, und ward allein auf zwey Fahre lang ein Stillftand aes 
ſchloſſen. Doc) ſolchen beobachteten die Engelländer nicht, indem fie % 
Schiffe der, Städte, die aus Preuffen kamen, anftelen; daher denn auch 


die anſa⸗Genoſſen meineten, daran nicht mehr gebunden zu ſeyn, 


und derowegen ein reich beladenes Engliſches Schiff wegnahme 
nen auf ——— nach Bergen begegnete. ff wegnahmen, daß ih⸗ 


In Schweden war unterdeſſen an des verſtorbenen Koͤnigs 


Shriltopberäan,Caroluscanti&opnginig geworden deſſenve⸗ 
amter Magnus Green in dem Jahre 1450. ein Hamburgiſches Schi 

brachte, welches er für ein Holländifches hatte e een, Dann aber 
nahmen ihm die Luͤbecker wieder ab, ja fie hemaͤchtigten ſich gar feiner Der 
fon, und führeten ihn mit ſich nach 1] eck, da er zwar, auf Begehren der 
———— geſetzt, aber bald darauf, als man fein Verſehen erkannt, 
wieder los gelaſſen wurde. In eben dieſem Fahre wurden die Luͤbecker von 
dem Herzog in Mecklenburg und den Roftodern erſucht, neb ihnen wider 
den Herzog zu Stettin, der den Roſtockern zu nahe gethan, die Waffen zu 
ergreiffen; allein, defien trugen fie Bedenden, theils, weil derjenige, den 


fie befriegen ſollten, fie nicht — theils auch, weil die Roſtocker — | 


ehy⸗ 


ee. 
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Beyſtand nicht eben verdienet, da fie unlängft in dem dänifchen Kriege wider 
Koͤnig Erich fie verlaffen Hatten. Das verdroß die Medienburger, 
welche, nebft Denen von Stargard um das Städtlein Möltne ftreifeten, 
und den Lübeckern nicht alein ihre Güter raubeten, fondern auch ver, 
fehiedene Leute gefangen hinweg führeten. Als hierüber bey dem Her, 

oge geflaget ward, entfchufdigte er ſich zwar mit der Unwiſſenheit, und 

aß es von einigen vermeflenen Edelleuten wider feinen Willen geſchehen 
waͤre, doch, ald man deswegen zu Wismar mit einander gehandelt, wur⸗ 
den die Gefangene erlaſſen, und den Beraubten zwey Hundert Mard 
Luͤbiſch ausgezahlet. 
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von Anno 1451. bis Anno 1475. 





en [8 König Chriftian in Dännemard , nach dem Erempel 
' feines Vorweſers in dem 1451. Zahre eine Wallfarth nach Wils⸗ 
nad zum heiligen Blute anſtellen wollte reiſete er durch Luͤbeck, 

und ward daſelbſt von vierhundert Buͤrgern zu Pferde eingeholet. Nach 
feiner Wiederkunft hielt er einen Reichstag zu Odenfee, allwo ſich Luͤbecki⸗ 

fche Deputirte einfunden, und bey dem Khrige ihre Klage anbradhten, wir 

der feine Unterthanen zu Bergen in Norwegen, die dem-Contoirdafelbft 
allerhand Eintrag gethan, und unter andern ein Schiff, welches die Han⸗ 


Städte von ihren Seinden, den Engelländern, erbeutet, weggenom⸗ 
men hatten. Gie erhielten aber feinen andern Beſcheid, als daß der Koͤ⸗ 
nig, fo bald er zu Calmar, auf Pfingften, mit dem Könige in Schweden 
Richtigkeit getroffen , ihren Beſchwerungen abzuhelffen, bedacht feyn woll⸗ 
te, Indeſſen ward von ihm ein jeglicher der hiefigen Deputirten mit einem 
wohlgezierten Pferde befchendet. i 


Anno  Yld auch in diefem 1452ten Fahre Graf Gerhard von Oldenburg, 

' 1452 Koͤnig Chriſtians in Dänemark Bruder, einige Güter, die er den 
hollaͤndiſchen Schiffen abgenommen, zu Luͤheck verfauffen wollte, ward 

denen hart verboten, diefelbigen an ſich zu handeln; und da ſolches dennoch 

von einigen gefchehen, wuͤrden fie hart angefehen worden feyn, wann fie 

nicht erwieſen hätten, Daß fie es auf der Holländer Ordre und denenfelben 

um Beften gethan 5; dazumal Tieffen ſich auch die Holften , welche dem 

Önige in Dännemard wider die Schweden Hülfe leifisten, geläfen, en 

uͤbecki⸗ 
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Luͤbeckiſches mit Laken geladenes, und nad) Preuſſen wollendesSchiff weg⸗ 
zunehmen. Als dieſes ihrem Herrn, Graf Adolph, geklaget , we⸗ 
gerte er ſich zwar, e8 wieder zu geben; doch, da die Luͤbeckiſchen Buͤrger vom 

aht Erlaubnis baten, in Holftein einzufallen, Fam er zu andern Gedan⸗ 
— * ward die Sache durch der Hamburger Vermittelung gütlich 


Indehſen hatten die von Luͤheck, mitlerwelle ſich die Engel 


22 * ! 
fie Be 
den Hanfa-Städten noch nicht verglichen Hatten, Matroſen dewor⸗ 
ben und ihre Schiffe damit befegt, um auf die ——— zu kreutzen, und 
von der Beute, ſo fie machen würden, den halben. Theil zu genieffen, 
Diefen ward zwar Hart eingebunden, daß fie Feine andere, als Saten 


Schiffe antaften ſollten; allein fie uͤberſchritten folben Befehl, nnd griffen 
auch Dangiger und Hamburger Saiffe an. Sa, als ein Lübedifcher Buͤr⸗ 
—— an ſie abgefertiget wurde, da fie mit ihren Fahr: eugen quf der 

(be lagen, ſolchen Frevel ihnen zu verweiſen, und fle zur Wieder⸗Erſtat⸗ 
tung der —— Güter anzůhalten; waren ſie fo verwegen, daß fie 
draͤueten, die Seegel aufzuziehen, und jetztgedachte Deputirte an Ort und 
Stelle zu bringen, da fie nicht gerne hinwollten. Daher dieſe genoͤhtiget 
wurden, den Schelmen gute Worte zu geben, von ihnen los zu kommen, 
und muſten noch dazu die geraubten Guͤter ihrer Dantziger und Hambur⸗ 
ger Freunde mit vielem Gelde loͤſen. 


Anno Als in dem 1453ten Jahre zu Luͤneburg zwiſchen dem Raht und 

1453. der Geiſtlichkeit eine groſſe Zwietracht entſtanden wegen der Sulg-Güter,fo - 

wurden von Luͤheck zween Buͤrgermeiſter nebſt einem Rahtsverwandten 

dahin geſandt, um daſelbſt Frieden zu machen, oder zum wenigſten zu ver⸗ 

hüten, daß die Stadt nicht in den Bann gethan werden moͤgte. Allein, 

fothanes Paͤbſtiſches Ungewitter war nicht abzumenden, fondern erfolgte 

vielmehr. mit folder Heftigfeit, daß auch anderen Städten damit gedräuet 

ward, foferne fie jemand von dem Lüneburgifhen Magıftrat würden aufs 

nehmen und beherbergen. Daher dann die Stadt Lübeck, welche 

einem Lüneburgifchen Rahtsverwandten Schuß und Aufenthalt verftattet, 

nicht geringes Ungemach zu leiden hatte. In demſelben Fahre waren einis 

ge aus der Prignig den Moͤllniſchen mit Hauben beſchwerlich, dergleis 

chen Gewalt auch die Luͤbecker von etlihen Medienburgern erdulden mus 

ften. Hieruͤber befchtwerten fich die Luͤbecker zwar bey dem Marggrafen 

von Brandenburg und dem Herzog von Medienburg, fie funden aber 

pa Gehör, und deromwegen tradyteten fie, mit bewehrter Hand fich ſel⸗ 

er recht zu ſchaffen; doch ſolches abzuhalten, ward bald darauf gütliche 
Handlung vorgenommen. 


Um diefe Zeit bekam auch die Stadt Luͤbeck einen Feind an 


Grafen Gerhard von Oldenburg, Koͤnig Chriſtians in Daͤnnemarck 
Bbr2 Bruder, 
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u. Bes als welcher es derfelben beymaß, daß Graf Adolph von Holftein 
ch 





;  Hhm-auflägig geworden. Derowegen ais ſechs Luͤbeckiſche Handels Leute 
Dusch Delmenhorſt reifen wollten, wurden fie von dem Grafen angehalten, 
und muſten ſich mit 1500. Gulden löfen. | 


Anno® Bl dem Jahre 1454. war eine anfehnliche Verſammlung der Han⸗ 
1454. : Städte zu Lübeck, da unter andern die Bruͤggiſchen 
Depuficten verlangeten, daß die Defterlingifchen Kauf⸗Leute, die fich von 
ihnen Orte hinweg, und nach Utrecht begeben hatten, von dannen wieder⸗ 
una Bruͤgge ſich verfügen mögten. Welches zwar bewilliget ward, 
jedoch mit dem Bedinge, daß man ihre Freyheiten in Flandern nicht 
mehr dergeftalt , wie bisher geſchehen, Fränden follte. Daher auch den 
Deputirten geroiffe Artifel mitgegeben würden, die von dem Magiftrat ei⸗ 
ner jeden Stadt, und auch von dem Herzoge in Burgundien, follten un 
ferfeprieben werden. 
Alsum diefe Zeit wegen des Daͤniſchen und Schtwedifchen Krieges, die 
Oſi⸗See begunte unficher zu twerden, fandten DIE Hanſiſchen Städte 
eineglotteaus,ihreSschiffe zu convojirenund denFreybeutern Einhalt zuthun. 
Diefe fing nicht wenig folder SeerRäuber, und brachte fie. nah Luͤheck, 
da ihnen die Köpfe abgefchlagen wurden, und zwar mit ſolcher Hurtigkeit des 
Scharf» Richters, dag er auf einen Tag ihrer 36. eine Spanne Fürker 
‘machte. Ein dänifcher Beamter aber, Namens Alaf Arel, wollte foldyes 
rächen, und bemächtigte fich eines Luͤbeckiſchen Schiffes, deſſen Waaren er zu 
Mberg und Roſtock verfauffete, 


Anno,..„p min des Gapernd und der See + Räuberey noch Fein Ende tar, 
wurden abermal in dem 1455. Jahre von den Lübedern vier Krieges⸗Schiffe 
1455. qusgefertiget, die See rein zu halten. Sie fandten auch, nebft denen von 
: Mb und Wismar, ihre Deputirten nach Hadersleben zu dem 
Önige, von Dännemard, und erfuchten denfelbigen, ihre und der übrigen 
Städte Privilegien zu confirmiren. A fie nun folhes erhal 

ten hatten, und ferner ein Luͤbeckiſcher Rahtsverwandter ſich nach Bergen 
in Norwegen verfügete, um dafelbft die Königliche Briefe vorzuzeigen, bes 
ab es ſich, daß vorgedachter Dlaf Arel dahin Fam, welchem die Handels» 
eute felbigen Ortes, weil er abermal drey ihrer Schiffe beraubet , auffäs 
Si waren und heftig dräueten. Diefer fuchte deswegen in St. Brigitten 
the, alwo ſich auch der Bifchof von Bergen mit zween Thum » Herren 
aufhielte, feine Sicherheit. Allein, der erbitterte Pöbel fiel die Kirche 
rimmig an, und tödtete den Bifchof famt den Thum» Herren, mit noch 
echszig andern, ja legte an dem Thurm, worauf ſich Arel falviret hatte, 
Feuer, und verurfachte dadurch, dag die gantze Kirche nebft dem Klofter in die 
Qufche geleget wurde. Darüber ward Koͤnig Chriſtian aber nicht 


wenig 
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wenig entrüffet, und die Kauf⸗ Leute zu Bergen muften auf ihre Koſten 
nicht allein die Kirche und das Klofter wieder bauen, fondern auch mit groß 
fem Gefde, der erfchlagenen Geiftlichen halber, von Rom Ablaß holen. 


Anno In dem 1456ten Jahre thaten die von Bruͤgge abermal auf dem 


13° Hanfo-Tag zu Luͤheck Anſuchung, dag die Kauf» Leute von litrecht 


wieder dahin kommen mögten. Auch verlangten die vertriebenen Lünes 
burgifchen Rahts-Glieder Beyftand, zu ihrer ehemaligen Würde twieder 


zu gelangen. Nicht weniger wurden: auf Begehren des Königes in Daͤnne⸗ 


mare, der Städte Deputirte nach Schweden abgefertiget, die bisherigen - 


Streitigkeiten foldyer beyden Reiche beyzulegen, wie auch um Beftätigun 
& rivilegien anzuhalten. _ Allein, dieſelben funden ſchlecht Gehör, un 

‚Karl faste: wenn die Hamfa-Cenpflen nicht mehr nad Schwer 
den fommen wollten, fo Eönnten fie zu Haufe bleiben. 


‚Anno Endlich —— die Bruͤggiſchen in dem 1457ten Jahre, was ſie 


1457. bisher verlanget hatten. Denn, die Lübeckiſchen, Hamburgiſchen, Wismar 
. eifhen und Collniſchen Meputirten wurden nach Utrecht gefandt, von dans 
nen ihre Kauf⸗Leute nach Flandern wieder abzuholen. So wurden aud) 
die beyden Lübedifchen Kahts + Perfonen, Herr Johann Luͤneborg, und 
tr zaebann Weſtfale nah Schweden abgefertiget, um dafelbit die 
reußiihen, Pollniſchen Zwiſtigkeiten abzuthun, nachdem der bisherige 
[ verftoffen, und an feiner ftatt Honig Chriſtian von Daͤn⸗ 
nemard und Norwegen wieder zum Negenten angenommen worden. Die 
Straſſen⸗Raͤuberey der Edlen von Bernefowe und Moltfen Fonnten auch 
die Lubeder nicht vertragen , fondern beſchwerten ſich darüber bey ihrer 
Landes Obrigkeit, und liefen nicht eher ab, bis daß fie die gefangen hin 

weg geführten Leute wieder auslieferten, - | 
Anno, Als e dem 14söten ie —— 5 —5— 
rantz » Sahrer weggenomme onſten mehr als ſieben ee⸗ 
158 her ie Waſſer⸗ Reifen unficher machten, ward —— den 
⸗Staͤdten eine Flotte ausgeſandt, dieſelben zu vertrei⸗ 
ben, da dann einige ſolcher Gaͤſte gefangen, die vornehmſten aber 
durch Ungewitter genoͤhtiget wurden, nach Big ſich zu begeben, all, 
wo fie eingehohlet und am Leben geftraft wurden. In diefem Fahre ließ 
fen ſich auch die von Luͤbeck hin und wieder zu Schiedes, Leuten gebrams 
chen / als in Daͤnnemarck, zu Dantzig und anderswo. Zu Haufe aber 
beftimmeten fie derien von Stralſund einen Tag, um dieſelben mit dem 


erzog von Mecklenburg zu vergleichen. Weil auch die Lüneburgifche 
ietracht der GeiftlichFeit und der Stadt noch nicht abgethan war, fo wur⸗ 


den Paͤbſtliche Befehle zu Luͤbeck publiciret , bey Strafe des Bannes 
mit denen von Luͤnebhurg Feine Gemeinſchafft zu haben. Allein — 
£ Er i tten 


nn. — 


- 
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hatten die Luͤbecker keine Ohren, ſondern lagen das hiegg Thum Capitel 

an, zu verhüten, daß dergleichen Bann nicht erfolgen moͤgte, dafern fie 

F gm lauffen wollten, von dem erhigten gemeinen Volcke mißhan 
elt zu werden. J 


Amo Ja eben deswegen ward auch jemand nach Rom gefandt, ein gleich) 

1459. mäßiges Gewerbe dafelbft in dem Jahre 1459. dem Pabft felber anzubrins 

gen, welcher zwar anfänglich hart darauf beftand, daß die Lübeder mit 

dem Bann nicht überfehen werden fönnten, wofern fie nicht ablieffen, der 

Lüneburger fi) anzunehmen; doch gab er ihnen neun Monate lang Ber 

dend,Zeit, und ermahnte fie zugleich, mitlerweile ſich bey den Lüneburgern 

zu bearbeiten, daß fie die friedfertigen Vorſchlaͤge der Geiftlichfeit anneh⸗ 

men mögten. Das thaten demnad) die Luͤbecker, und beftimmeten den 

freitenden Partheyen um Jacobi einen Tag, da fie durch drey Wifchöfe, 

. als den von Lübeck, von Schwerin und von Schlestwig, wie auch durch den 

Herzog von Schleswig und Grafen von Holitein, Adolph, aus einander 

efegt und verglichen werden follten. Allein, weil unter dieſen Schiedes 

Beuten der leßtere in eine tödtliche Krandheit fiel, auch die Partheyen 

felbft zu dem Vergleich nicht groffe Luft bezeigeten, fo ward vor dasınal 
nichts daraus. | 





Dis wollten nundie von Luͤheck dem Pabſt Hinterbringen laſſen, und 
ihn zugleich erfuchen, weil fie ihr beftes gethan, und nicht zum Zweck ges 
langen Fönnen, den Auffchub zu verlängern, Den er ihnen gegeben hätte, 
Allein, der Abgeordnete, welcher ein Doctor Decretorum war, ward theils 
m. vondem Grafen zu Schwargburg aufgehalten, theils Eonnte er 
auch zu Mantua, da der Pabſt ſich damals aufhielt, bey demfelben Feine 
Audiens erlangen, und mufte Dannenhero unverrichteter Sache wieder 
nad Haufe reifen, 


Indeſſen war zu Luͤheck der vorerwähnte Herzog von Schleswig und 
Graf zu Holſtein / Adolph, Todes verfahren, und weil er Feine Leibes⸗Er⸗ 
ben verlaſſen, fo gerieth deſſen Schweſter » Sohn, K. Chriſtian zu 
Daͤnnemarck, mit den Grafen von Schauenburg, als vaͤterlichen Ange⸗ 
hörigen des Verſtorbenen im Streit wegen der Grafſchafft Holftein, wem 
diefelbe zu Theil werden follte. Als nun deswegen verfchiedene Zufams 
menfünfte angeftellet wurden, fo wohneten auch die von Luͤheck denen, 


feiben bey, und lies infonderheit der hiefige Biſchof Arnoldus von Luͤbeck 
nichtes an feinem Fleiß ermangelns die Sache zu gutem Ende zu bringen, 

‚Welche endlich dahin gediehe, daß die Grafſchafft Holftein dem Könige zw 
erkannt ward, der hingegen den Grafen von Schauenburg vierzig taufend 
Rheinifche Gulden auszahlete, feinen Brüdern aber achtzig tanfend , und 
die erlangte Graffchafft zu einem Herzogthum erhöhen ließ, 


. Anno In demJahre 1460. ſandten die Hanſa⸗ Staͤdte wiederum eine be⸗ 
1460. wehrte 
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wehrte Schifs⸗Flotte aus, die Oſt⸗See von den See⸗Raͤubern zu reinigen; 
diefe bemächtigte ſich eines Bet von Dangig, mit 35. Räybern,, die 
etliche von Pernoco Fommende Luͤbeckiſche Bürger des ihrigen beraubet 
hatten, und felbige gefangen hielten, Solche Freybeuter wurden derowe⸗ 

gen nach Luͤbe gefuͤhret, und alle mit einander, einen einigen Jungen 
ausgenommen, mit dem Schwerdt gerichtet. In eben dem Jahre wurden 
auch wiederum zu Luͤheck Paͤbſtliche und Kahſerliche Befehle Fund ger 





madt, mworinn denen Luͤneburgiſchen Bürgern, die e8 mit der Geifklichfeit 


Biber und deswegen vom Raht daſelbſt vertrieben wurden, und fih nach 

5 ck verfüget hatten, erfaubet ward, ſich der Lüneburgifhen Güter 
und Effecten zu bemächtigen, an welchem Orte fie diefelbe antreffen koͤnn⸗ 

' ten. Das war aber denen Luͤbeckern nicht gelegen, weil fie jährlid) viel 
Salg von Luͤneburg holeten, und nicht wenige Einkünfte von der Sülge 
u hebben hatten; daher fie alten Fleiß antwandten, zu verhindern, daß 
bie Befehle nicht exequiret werden mögten. 


Anno Als in dem Fahre 1461, acht Wagen mit allerhand Kaufmanns⸗Gü⸗ 


1461. tern, wie auch dem Silber + Gelchier des ſchwediſchen Gefandten , von 
Luͤbecl nach Franckfurt gefandt würden, fies Herzog Friederich zu Braune 
ſchweig vier derfelben, unmeit Lüneburg, anhalten und ausfeeren, wollte 
auch die Güter denen, fo fie zugehöreten, nicht wieder erftatten, 


en 
übrigen vier Wagen aber verſchaffeten Die Städte Nordheim und 
Goͤttingen ſicheres Geleite. | 
Anno In dem 1462ten Fahre Fam K. Chriſtian von Dännemar@ nad 
2462. Luͤheck, und reifete von dannen nach Wilsnad zum heiligen Blute, Cs 
wurden ach Luͤheckiſche und anderer IA Städte Denuticte, als 
Braunſchweigiſche, Hildesheimiſche und Göttingifche, 
abgefertiget, von dem Herzog zu Bra 


ie er obgedachter maſſen wegnehmen laffen, ie richtet 

—XX ar un —— wurden die rate Kor is 
Waffen zu greiffen. Doch ſolches verhütete Herzog Hinrich von Braun⸗ 
ſhweig indem er ſeinen Bruder Wilhelm und deſſen Sohn Friederich, 

er den Raub begangen, dahin brachte, daß den Luͤbegkern und ihren 
Bundes:Genoffen 2500, Gulden ausgezahlet wurden. Ihendi iefem 
Sahre- erhielten auch die Luͤbecker ſamt den übrigen Wendiſchen 
Städten von dem Könige in Schweden die verlangte Confirmation ihrer 
Privilegien, und, nachdem der langwierige Streit der Geiſtlichkeit und des 
Rahts zu Luͤnebürg endlich beygeleget worden, ſprach der Biſchoff von 






Lübeck, Arnoldus, die Lunchurger von dem Paͤbſtlichen Banne * 
2 | 


unſchweig die Güter wicder ab ⸗ 


— 
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Amo Indem 1463ten Fahre waren die Strafen Räuber aus dem Med 
1463.Ienburgifhen und der Prignig den Lüberfifhen Handels » Leuten überla 


Sig, indem fie denenfelben , als fie von Srandfurt Famen, allerhand Föfts 
dihe Waaren tuegnahmen. Das wollten die Lübedifhen mit dem 
Schhtverdte rächen; allein, der Herzog von Mecklenburg beftimmete zu 


Schlutup einen Tag, da die Sache in der Güte beygelegt, und des Geraub⸗ 


ten ein nicht geringer Theil wieder erftattet wurde, 


In dem folgenden Jahre Fam ein Paͤbſtlicher Ablaß» Krämer nad). 
Luͤbeck, welcher denen groffe Gnade verſprach, die wider die Feinde 
der Kirchen , die Türden, entweder felbft zu Felde ziehen, oder. auch 
Soldaten anzumwerben, Geld herfihieflen würden. Und dadurch brach⸗ 


te er micht allein anfehnliche Mittel zufammen, fondern: beirdete auch 


über zwey hundert Perfonen, daß fic ſich mit dem Creuge bezeichnen, 
und zur Heerfahrt brauchen lieſſen. Als aber diefe nach Venedig Famen, 
und dafelbft Schiffe anzutreffen mermeten , die fie, wie ihnen der Ablaßr 
Krämer — — nach Griechenland hinüber führen follteny 
wurden fie vielmehr von den Welfchen ausgelacyet, welche fagten, Daß fie 
der teutfchen Bettier nicht bedürfften. Es muften alfo die Armfeligen, 
von Lebens-Mitteln entblöffet, wieder. nad) Haufe Fehren, derer viele dann 
unter Wegesumkanien 


Anno Die Streit⸗Sachen der Polen und des Preußiſchen Ordens beyzule⸗ 


1465. gen, ward in dieſem Jahre eine anſehnliche Geſandſchafft von Luͤheck nach 


Anno 


Dantzig, und ſo ferner nach Thoren abgefertiget, die durch die Ab⸗ 
geordneten der Städte, Lüneburg, Wismar und Roſtock, 


verſtaͤrcket ward. Die Luͤbeckiſchen Deputirten waren, der Bifchof Arnol⸗ 
dus, Herr Hinrich Caftorp, Bürgermeifter, Herr Hinrich Lipperode, 
und Herr D. Hinrich von Hachede, Rahtsverwandten, wie auch M. 04 
hannes Bracht, Secretarius. Ob diefe aber gleich allen möglichen Fleiß 
antwandten, fo Bonnten fie doch, wegen der unbilligen Forderungen derer 
Polen, nichtes ausrichten. Doc Hatten fie Gelegenheit, in Breufien zu 
fernen, wie man die fhiffbaren Flüffe, durch Einfendung groſſer Steine 
an den Seiten derfelben, vor dem übermäßigen zufluß des Sandes, vers 
wahren koͤnne, daher folches Mittel auch bey der Trave_in dem 
Jahre 1455. gebraucht wurde. In welchem Fahre auch die aus Preuſſen 
Zurüdgefommene Deputirten, Herr Hinrich Caſtorv und Herr D, Hinrich 
Hachede, nebft dem Secretar Bracht, nach Hamburg gefandt wurden, 
um dafelbft mit den Englifchen zu handeln, toegendes Unrechts, fo die Teut⸗ 
ſchen KaufsLeute von ihnen leiden müffen. 


und fehtwerere Münge fchlagen zu iaſſen, als wie bisher im Gange hr 


‚Sn dem 1468ten Jahre vereinigten ſich die vier benachbarten’ 
1468. Städte Cibed, Hamburg, Lüneburgund Wismar, beffere 


2 
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nämlich Schillinge von 12. Pfennigen, derer 21. einem Rheinifchen Gulden 
gleich feyn follten , welcher vorhin 23. Schillinge gegolten. 
Als in diefem Jahre wider die Schweden , die ihren vermworf, 
fenen Koͤnig Carl wieder angenommen, und dem Koͤnig in Daͤn⸗ 
nemarck den Gehorfam aufgefündiget, eine daͤniſche Flotte ausgeruͤſtet 
ward, nahm diefelbe drey Lübelifche Schiffe weg, deren eines von Stock⸗ 
holm / die andern beydenaber von Riga Famen. Ob nun zwar Koͤnig 
riſtian , durch einen an ihn abgefertigten Secretarium der Stadt, erſu⸗ 
chet ward, dieſelben wieder los zu geben, weil die Luͤbecker mit ihm guten 
Frieden hälten; fo wegerte er ſich doch deſſen, und meynete, dazu wohl 
berechtiget zu feyn, nachdemmal die von Luͤheck ſich nicht entblödeten, 


feinen Geinden, den Schtweden, allerhand zu zu thun. Und deromes 
gen warneten die Lübeder ihre übrigen, in Schweden und Liefland befind⸗ 
en Schiffe, fid) vorzufehen, daß fie den Dänennicht mögten in die Haͤn⸗ 

e fallen. 





Fe Als hierauf in dem Jahre 1470, eine anfehnliche Hanla » Wer: . 
ſammlung zu Lübeck gehalten ward, faffete man unter andern den 
Schluß, fi) an den Engelländern zu rächen, wegen des Linrechts, fo ihren 
Kauf⸗Leuten zu KONDON wiederfahren, als welche vermöge einer falfchen 
Bezüchtigung, ob hätte der König in Dännemard ihrentiwegen vier En 
glifhe Schiffe meggenommen, nicht nur des Ihrigen beraubet, fondern 
auch gefangen gefegt worden. Es ward demnach einmühtiglich beliebet, 
Daß niemand hinfort einige —— und Handlung mit den —— 
haben und pflegen folites Ya, als die Cdüniſchen dem zuwider handelten, | 
wurden fie. von der Hanſa ausgeſchloſſen. Solcher Erbitterung Der 
anſa⸗Staͤdte bediente ſich dazumal zu ihrem Vortheil, die Engliſche 
Koͤnigin Margaretha, des verſtoſſenen und gefangenen Koͤniges 
Henrichs des VI Gemahlin, indem fie, nebſt ihrem Sohne Eduard, 
bey den vereinbarten Staͤdten um Huͤlfe und Beyſtand wider den Grafen — orte 
von Marck, nnd andere Ufurpatores des Reichs, anhielt, vermittelſt fol⸗ 
genden Schreibens: | | 
Prudentiflimis & difcretis viris, Redtoribus & Ambaxiatoribus commu- 
nium Civitatum de Hanla Teutonica, pro nunc in Civitate Lubicenfi con- 
gregatis, feu eorum commillis & deputatis, amicis noftris fincere dilectis. 
Prudentes & magnifici viri, amici noftri ab’olim fincere dile&i, ſalutem, 
“ &epacis & caritatis amplexus. Norunt veftre per experientiam prudentie, & 
ut fperamus, oculotenus recordantur, qualiter fub temporibus piiffimi & 
nobiliffimi, Domini mei metuendiffimi, Henrici, Dei gratia, Anglie Regis 
‘ fexti, per ſpacium fere quadraginta annorum, comitates veſtre magnifice, 
Dd ſuis 
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fuis libertatibus & privilegüis, in concufle, pacifice, quiete, absque difturbio 
feu perturbatione, prout bene merebantur, gavife funt, prout & imprelen- 
tiaram gauderent, fi ſtaret quietum regnum ipfius. Sed poftquam Grannus 
ille, Comes Marchie, Comes quocunque Warrewici, cum eorum complici- 
bus, execrabili regnandi cupidine ducti, regium fibi jus aufferre conati funt, 
ipfum Dominum meum in auditis afli&tionibus, & injuriis perfequentes, op- 
timates regni crudeli neci, & potentes fpoliacioni & deftrutioni exponentes» 
non eis ſuffecit atrox dieta injuria, nifi etiam in vos, & veftri fimilis amicos 
& benivolos ipfius regni, fua feviretimpietas, & infaciabilis avaricia & cu- 
piditatis vorago, nullis unquam temporibus, absque divine providentie fre- 
nis, cum provifione difcreta, finem acceptura, prout & adhuc defeviunt in 
prefenti. Quoniamigitur, ut ait fapiens, maliciis hominum obviandum elt, 
& ea, que perperam pravorum ingenio perpetrata ſunt, bonorum virorum 
piorumque ftudiis, labore & fudoribus, reformari debent in melius ; Nos, 
quibus major atrociorque eft per prefatos illata injuria, quorum nexus inhde- 
les divina diffolvit clementia, ‚amicicias veftras, nobis fub vinculis pacis & 
dilectionis cariffimas, licet minores paſſas injurias atque damna, rogamus, 
& finceris affetibus, quantum carius poflumus, exhortamur,, fub titulis paf- 
fionis Domini noftri Jefu Chrifti, quatinus ad repulfam injuriarum &malefadto- 
rum predi@torum, nobis vobisque, per prefatos tirannos, communiter illa- 
torum, attentis animis & viribus una nobiſcum ftudeatis infittere, quod uti- 
que levius fret, & ad finem poterit citius optatum perduci, fi veftre difcre- 
tionis auxilia noftris decreverint confilis adherere. Scimus enim, vos po- 
tentia, diviciis, armis, & aptis fulcitos navigiis, ceterisque ad bella necef- 
fariis. Novimus etiam, nos intfa regnum ipfum potentes & fortes, dum 
affuerit oportunitas, amicos habere propicios, prout & rationis & nature ju- 
ra fuadent, ut Dominus meus reftituatur, indies preftolantes, & tirannidis 
prefate vincla folvantur. _Modum quoque , per quem id commodius, utilius, 
& fine perditione hominum, aut diflipacione bonorum, falva pace veftra fieri - 
poterit, fubtilius leviusque pra@icare poflumus. Que duo fi jungantur 
ad invicem , fub firmis vinculis caritas , unita eorum virtus in Chri- 
ſto facillime poterit antedidte tirannidis laqueos vetlutos, divina jam favente 
clementia diffolutos, disrumpere, juxta noftri fententiam Salvatoris: Omne 
regnum in fe divifum defolabitur, &. Si fathanas in fe divifus et, quomodo 
ftabit regnum ipfius? Cum fortis armatus cuftodit, fed fi fortior fupervenerit, 
univerſa arma ejus, in quibus confidebat, auferet. Aggrediamur igiturnos, 
-quos una communis tangit injuria, debite reparationis iter, & capitum no- - 
ftrorum fenfus & advifamenta fimul jungamus, & ut id levius, & absque pe- 
riculorum & cafuum formidine, fieri poflit, & citius pradicari, & fub mi- 
nori expenfa, cum jam apud Bruggas habeatis Aldermznnum & Clericum 
Societatis veftre venerabilis, & nonnullos Confiliarios veftros, ubi etiam nos 
ex nunc habemus Confiliarios noftros, in quibus plene confidimus, optamus 
pro nunc & defideramus, quatinus prelibatis Confiliariis & Officiariis veftris, 
atque aliis talibus, quos ad hoc videritis expedire, dare dignemini.plenam 
& 
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& firmam poteftatem, nomine veftro communi tra&tandi, appun@uandi, & 
toncludendi, feu alias expediendi, prout melius & aptius vobis vifum fuerit 
expedire, fuper fingulis predidtis, & eis concernentibus, prout & nos, fi ad 
hoc difcreveritis intendere, pleniflime pro parte noftra faciemus: Advifante$® 
‚vos, quod fiin premiflis veftrum efhicaciter fenferimus auxilium , & juva- 
men, non folum veftras antiquas libertates & jura manu tenebimus, & in 
priftino ftatu reftituemus, verum etiam fuperaddemus , quecunque gratuita 
rationabiliter duxeritis adhibenda. De his vero, que fuper his decreveritis 
fote ienda, & intentione veftra, per ipfum Aldermannum veftrum, & Con- 
filiarios veftros, apud Bruggas exiftentes, nos & Confiliarios noftros ibidem 
certiorare curetis, quantocius commode potueritis, & pro caula prudentes 
& magnifici veri, amici noftri fincere dilecti, venerabilem & magnificam So- 
cietatem veftram, nobis carifimam, confervare dignetur in profperis noftri 

« clementia Redemptoris feliciter & longeve. Scriptumin villa Sandi Michae- 
lis, Ducatus Barenfis, prima die Maji, anno Domini MCCCCLXX, 


Marguerite , Regina Anglie. 
Eduardus, Princeps Wallie, heres Anglie. 
De la Berre. 





— In dem Jahre 1471. berief Graf Gerhard von Oldenburg, des Königes 
1471. in Dännemar® Bruder, Deputirte der beyden Städte Luͤbeck und 


Hamburg nad Bremen, um daſelbſt wichtige Dinge mit ihnen zu 
verhandeln. Als nun diefeiben dahin Famen, und ſeiner twarteteten, blieb 
er aus, und entbot fie zu fich nach Oldenburg. Allein, dahin fich zu bes 
geben, hielten fie für bedendlich, ja, nicht einmal begehrten fie, feinem fer, 
neren Anhalten nach, aufferhatb Der Stadt Bremen, mit ihm zu be⸗ 
rahtfchlagen, fondern verfirgten fich unverrichteter Sache wieder nach Haufe, 


Nach Foniges Karls Ablebenward Steno Sture zum Stadt, 
Halter des Reichs Schweden verordnet. Als nun der König in Däns 
nemard denfelben befriegen wollte, erhielt er T einige Safe von den 
Luͤbeckern, das empfunden aber die Schweden jo übel, daß fie den Luͤ⸗ 
bedifchen Deputirten, als fie Frieden zu machen nad Stodholm Eamen, 
Fein —— geben, und auch die angehaltenen hieſigen Schiffe nicht relaxi- 
ren wollten. 


Anno In dem Jahre 1472. wollten einige Luͤbeckiſche KaufsLeute, die mit 
1472. fofibaren Waaren, infonderheit feinem Tuch, aus Holland Famen, durch 
das Dldenburgifche reifen, und ag desiwegen für die Freyheit des 
Durchzugs dem obgedachten Grafen Gerhard 50. Rheinifche Gulden. Als 

lein, dem ungeachtet wurden ihre Wagen zu Delmenhorft angehalten, und 

die Güter auf das Graͤfliche Gut dafelbft gebracht; ia, die Beraubten mus 

ften von dem Grafen die fpöttifhen Worte hören: fie. würden nicht zuihm 
gekommen feyn, wann er ihnen ur ig Geleit gegeben — 
2 ter 
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Büter wären in guter Verwahrung, und Fönnten fie nur mehr deraleichen 
Waaren herbringen, In diefem Jahre Famaud) die Königin zu Daͤnne⸗ 
marck nach giibedt ‚ihren Föftlihen Schmud wieder einzulöfen, welchen 
ie der Stadt verfegt gehabt: ' Nicht weniger Fam auch dahin die Tochter 
Des. Rayfers zu Conftantinopel, welche dem Groß-Fürften in Moscow vers 


iobel war, und ſetzte folgend ihre Reife zu Waſſer nach Reval fort. 
Zur felbigen Zeit ward von den Lüberkern eine Flotte ausgeruͤſtet, 


die Schiffe, fo nach Flandern gefande toiirden, zu befchirmen, daß fie 


den Englifchen nicht in die Hände geriehten. Allein, diß ging ſo ungluͤcklich 
von ſtatten daB alſoſort bey dem erſten Auslauffen, von folder Flotte zwey 
Schiffe ftrandeten, und verſchiedene andere durch der Matroſen Unvor⸗ 
fichtigfeit den Engellaͤndern zu Theil wurden, die fie theils verbrannten, 

xheils mit ſich hinweg fuͤhreten. | 


Indeſſen verſagten die von Luͤbeck ımd Hamburg dem Könige in 
Daͤnne mard ihren Beyſtand nicht, die Eyder Frieſcn zu bandigen, welche 
feinen Bruder, Graf Gerhard von Oldenburg zu ihrem Herrn machen 
wolten. Dafür leiftete gedachter Königfoldhen zwoen Städten wiederum 
Hilfe gegen die von Luͤneburg, welche denenſelben nicht allein die jaͤhr⸗ 
lichen Einfinfte der Suͤltz Güter vermindern, fondern auch den Zoll dee 
Sales erhöhen wollten. Soiche Streit Sadye ward durch Vermitte⸗ 
Lung dir. Dänen und Brandenburger, theils zu Wilsnack und theils zu 
Mölne in der Güte beygelegt. 


— Das Staͤdtlein Moͤllne gedachte der Bere von Sachſen Lauenburg 


in dem 1475ten Zahre wieder einzulöfen, und hielt deswegen in dem Klo⸗ 


it ſier Rheinefeld , woſelbſt auch der König von Dännemard gegenwärtig 


war, mit den Deputirten von Der Stadt Luͤbeck eine Unterredung. 
Doch Fam die Sache nicht zum Stande, weil der Herzog nicht leiften woll⸗ 
te-oder Fonnte, was von Seiten der Stadt mit Recht gefordert wurde. 
Eben fo fruchtlos war auch das Gewerbe der Luͤbecker bey dem Er + Bw 
ſchof zu Bremen, als fie verlangten, dag ihren Bürgern die Güter, 
fo aus zweyen auf der Elbe — Schiffen geborgen waͤren, moͤgten 
wieder gegeben werden. enn, darinn woilte gedachter Praͤlat keines⸗ 


weges toilligen, ungeachtet der habenden Privilegien, die ihm vorgezei⸗ 


— — 


et wurden. In eben dieſem Fahre ward endlich die vieljährige Zwietracht 

er Hanſa⸗Stadte mit den Engelländern abgethan. Und ſolches be 
forderte nicht wenig die Tapferfeit eines Dantzigen Schifferd, mit Nainen 
Paul Benefe, der bisher den Engeländern nicht allein viele Schiffe 
weggenommen, fondern auch der Güter, fo er in fremden Schiffen ange 
troften, ſich bemächtiget hatte. EsFoftete aber der Friede den Engliſchen Fein 
geringes, indem fie den Städten zchn tauſend Pfund Gterlin al 
muften, | — Snde en 


’ 
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Indeſſen fuhr oft erwähnter Graf Gerhard von Oldenburg immer 

. fort, denen Hanfifchen Handels⸗Leuten beſchwerlich zu feyn. Daher denn die 
von Lübeck und Hamburg das ihnen fo vielfältig erwiefene Unrecht 
nicht länger ungerochen laffen Eonnten, fondern vielmehr, nachdem fie mit 
dem Biſchof zu Münfter ſich vereiniget, dem Grafen ins Land fielen, das 
Schloß ug eroberten, und die Stadt Oldenburg belagerten. Als 





lein, es ſchlugen fidy die Grafen von Tedlenburg und Hoya, twie auch die 
Bifhöffe von Osnabrüf und Verden ins Mittel, und fuchten auf einem 

zu Wildeshufen angefegten Tage die Städte und den Grafen zu vergleis 

den. Es Fam aber diefer nicht dahin, fondern vielmehr foeifete die Städte 
mit leerer Soffnung des Friedens ab, ald daß es ihm, darnach zu trachten, - 

hätte ein rechter Ernſt feyn follen. Sr; 

Anno Als Herzog Earl zu Burgund in dem 1475ten Jahre die Stadt Reus 
1475. belagert hatte, und die Lübecker deren Herrn, dem Erg ⸗Biſchof zu Coͤlln, 
auf des Kayfers Befehl Hilfe leiſten wollten, wurden 1600. Mann von 
Luͤheck dahin gefandt, welche Hartmann Scharpenberg und Lüder Snafe 
commandirten. Diefe Lübedifhe Huͤlfs⸗Voͤlcker waren nicht allein wohl⸗ 
erüftet, und mit roht- und weiſſer Kleidung angethan, fondern hatten auch 

Heben und zwanzig Wagen voller Rüftung bey ſich, welche fo bereitet wa⸗ 
zen, daß fie mit eifernen Ketten zu einer Wagenburg fonnten zuſammen 

gefüget werden, ’ —— 

Es ward auch in dieſem Jahre wiederum eine anſehnliche Verſammlung 
der Hanſa⸗Staͤdte zu Luͤheck gehalten, da auf des Kayfers, und 
anderer hohe Vorbitte die von Coͤlln, welche eine Zeither von dem 
Hanla-Bunde ausgefchloffen geweſen, nachdem fie gebührenden Ab⸗ 
trag gethan, in denfelben wieder aufgenommen wurden. 
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von Anno 1476. bis Anno 1500. 


Anno 
1476. 





aß Graf Gerhard von Oldenburg, des Koͤniges in Daͤnnemard 
Bruder, der Stadt Lubeck und andern zuwider gemefen, 
auch deswegen von ihnen mit Krieg überzogen worden, has 
ben wir im vorgehenden gemeldet. a nun derfelbe 
beffere Sriedend + —— als vorhin, bezeigete, ward er zu Quaken⸗ 
bruͤgge, im Stift Oßnab Fin — Jahre mit ſeinen Feinden * 
e er 


— — 
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der ausgeföhnet. _ Es verfielen Aber indiefem Jahre die Liürbeder mit dem 
Herzoge von Sachſen Lauenburg. . Denn da deffen Beamter einer an eis 
nem 6 vergriffen, und denſelben getoͤdtet hatte, ſo 
ward folder Todtſchlaͤger hinwie derum durch den Haupimann zu, Möline 
ums Leben gebracht. Auch wurden von Luͤheck auf den Tonvent zu 
Bremen verfandt, Herr Hinrich Caftorpe und Herr Lirdebe von Thu⸗ 
nen, beyde Bürgekmeifter, Herr D, Johann Oſthuſen, Syndicus, und M. 
Johann Berfenbrügge, Secrerarius, Ä 


Anno Richt weniger ſandte man in dem 1477. Jahre von Luͤbeck und an⸗ 
147.deren Städten Abgedrdnete nach Copenhagen, dafelbitbey K. Chriſtian 
um Erleichterung des Zolles anzuhalten, welche ſie auch erhielten, und fol⸗ 
gends unter den Wendiſchen Städten, und deren Wiederſachern, 
naͤmlich den Holländern, Seelaͤndern und Frieſen, einen Vergleich zu tref⸗ 

| fen, welches die Abgeordneten ſich auch äufferit angelegen feyn lieſſen. 
Anno In demi a8oten Fahre kam Johannes de Cordona, Commendator des 
1480. Ritter Ordens Gt, Johannis, und Pabſilicher Ablaß-Krämer nach Luͤbeck, 
Geld zu fammlen für die Einwohner der Inſul Rhodis, die ſich des. Ans 
falls der Tuͤrcken beforäten Auch ward in diefem Jahre zu Miünfter in 
Weſtfalen wieder gehandelt wegen des Vergleichs der Mond chen 
Staͤdte mit den Hollaͤndern, und ein Stillſtand geſchloſſen auf zwan⸗ 

zig Jahre, welchen Ertz- Herzog Marimilian von Defterreich bekräftigte, 


Anno. indem 1482ten Jahre Koͤnig Chriſtian zu Daͤnnemard 
1482. Todes verfahren, und deſſen beyde- Söhne, Johann und Friederich, we⸗ 
gen der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein ſich nicht vertragen Fönnten, 
ward zu Kıel ein Tag angefegt, den Streit zu enticheiden, und dahin fer, 


tigte auch Die Stadt Luͤbeck ihre Deputirten ab, nämlich Herrn Hin⸗ 
rich Caftorve, Buͤrgermeiſter, und Herrn Bruno Brußkowe und Herrn 
Hinrich Broͤmbſe, Rahtsverwandte. 


Anno , Nicht lange darnach verſielen Die Hanſã ⸗ oder Wendiſchen 
1485. Staͤdte mit dem Herzoge von Mecklenburg. Denn als in dem 1485ten 
Jahre einige Schiffe derſelben, ſo aus Norwegen kamen, auf der Mech⸗ 
‚ Ienburgifcyen Küfte ftrandeten, eignete ſich der Herzog die geborgenen Guͤ⸗ 
ter zu; und ließ 150. Wagen voll nach Stwerin führen. Das verdroß die 
benagbarten Roſtoͤcker, welche alfofort bewehrte Leute ausfandten,und zwar 
| die Beute nicht ertappen Eonnten, indeffen aber_einen Fürftlihen Beamten, 

\ 





Mrelihen Standes, gefangen befamen, den fie, weil er mit den ſchifbrü⸗ 


chigen Leuten fehr graufam verfahren, und Die zu Lande ————— 


von Anno 1476.bi 1500, ur 


wieder zurück ftoffen Laffen, am Leben frafeten. Als dis der Herzog rä- 
chen, und Die Stadt Roſtock feindlich anfallen wollte, wegerten ſich 


die Land » Stände, ihm beyzutreten; DIE Wendiſchen Staͤdte 
aber insgeſamt verbunden ſich dem Herzoge dad Haupt au bieten und der 
Roſtocker ſich anzunehmen. | | 


Anno da nun deswegen die Städte zu Luͤbeck verfammiet waren, 

1486, fandte der Gubernator des Königreichs Schweden, Steno, Sture einen 
Abgeordneten dahin, und verlangte, in ihren Bund mit aufgenommen zu 
werden. : Das ward ihm willig zugeſtanden, und folgendes waren obges 
dachte Städte in dem Jahre 1486. bemühet, Den aan zu Meds 
lenburg mit den Roſtockern zu vergleichen, die ſich demfelben, als er die 
St. Jacobs⸗Kirche zur Thum Kirche machen wollen, widerfeget, und in 
folhem Tumult nicht allein den Dechant ins Gefängnis gelegt, fondern 
auch den Probft erfchlagen Hatten. 


Anno Indem 1as7ten Jahre war zu Lübeck der Engliſchen dngelegenhei⸗ 
1487. ten wegen eine anfehntihe HaͤnſãVerſammlung. Auch lieſſen ſich die 
Luͤbeckiſchen durch ihre von dem Bremiſchen Congres zuruͤck gekommene 
Deputirten mit Hartwich von Ritzerowe, und deſſen Cammeraden, Guͤn⸗ 

ther N. in Friedens⸗Handlung ein, aber fruchtlos; daher dieſe beyde 
vermittelſt —8 am Naht + Haufe angeſchlagener Patente, für 

inde der Stadt erfläret, und einem jeglichen, der ihrer einen lebendig 

iefern Rönnte, ſechs hundert Mardverfprochen würden. Als auch in diefem 
Jahre die.öffentlichen Lehrer der hohen Schulen zu Roſtock wegen der 


daſelbſt entftandenen Unruhe nach Luͤheck fluͤchteten, wurden fie willig 
aallda aufgenommen, und eine Zeitlang beherberget. Nicht weniger hiel⸗ 
ten in dieſem Jahre die Lübeder, famt den Hamburgern und Lüneburgern 
einen Tag mit dem Herzoge von Sachſen⸗Lauenburg, wegen der in feinem 
Lande vorgehenden vielen StraffenRäubereyen, und verſprach zwar der 
en rip Einhalt zu thun, allein feine Unterthanen Fehreten 
d) er. daran, und, ob fie gleich felber den Reifenden Feine Gewalt ans 
en fie doch nicht, die Räuber zu Haufen und zu 
eherbergen. 


Anno Gin folder Räuber war unter andern in dem 1488ten Jahre der 
1483. Voigt zu Tremsbüttel famt den benachbarten Bauern, weldye etliche Wa⸗ 
gen mit Kaufmanns · Guͤtern zwiſchen Luͤbeck und Hamburg plünder 
ten. Siewurden aber vondem Moͤllniſchen Voigt ertappet und nachLuͤbeck 
gebracht, da fie als Straſſen⸗Raͤuber am Leben geſtrafet wurden. Sonſt 
wurden auch infolchem Zahre verfchiedene Deputirteder Stadt Luͤbeck 
ausgeſandt, etlihe nach Liefland, Hr Safſelbſt die ——— 
iſcho 
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Biſchofs zu Riga mit dem Liefländifhen Orden beyzulegen, etliche nach 
Moſtock, den Magiſtrat daſelbſt mit den unruhigen Bürgern zu ver . 

gleichen; und etliche nach Daͤnnemarck, um dafeibft von dem Könige 
Johann die Confirmation der Privilegien zu erhalten, wozu ſich Herr 


Hermann von Wickede, Buͤrgermeiſter, und Herr Brand Hagefeld 
— — braußen —* ” — 


An In dem 1489ten Jahre kam mad Luͤbeck Koͤnig Johann 

1489 yon Daͤnnemard und deſſen Bruder, Friederich, nebft dem Herzoge von 
Sachſen / Lauenburg, Johann, welche nach Wismar wollten, um dar 
ſelbſt die Roſtocker mit dem Herzoge von Medlenburg auszuſohnen. 


Anno Um feibige Zeit lieſſen fich einige See» Räuber, auf Anftiften eines 
1490. Dänen, deffen Vater Olaf, vonden Kauf-Leuten zu Bergen, vor etli⸗ 
chen Zahren erfehlagen war, gelüften, Hanſiſche Schiffe wenzimehmen, nırd 
zwar um fo viel deſto frecher, weil ihnen nicht verwehret ward, damit 
nach Copenhagen zu gehen, und dafelbft die Beute zutheilen. Wider diefe 
Gäfte fandten die Städte in dem Jahre 1490. ine bewehrte Flotte aus, 
und bemächtigten ſich eines der vornehmften Räuber mit 25. Gefellen, wor⸗ 
unter drey daͤniſche Edelleute warten, Lim derer willen, fie nämlich von der . 
Todes-Strafe zu befreyen,Famen zween Daͤniſche Abgeordnete nah! bet, 
— — 
aber unter iffer, und mit ihm vier der vornehm⸗ 
ſten Räuber, das Gelach bezahlen. £ = 


Annd Br dem ı49ıten Jahre ſchickten die ri Luͤbeck ihre Deputirten 
1491 nach Antwerpen, umdaribft den Hanſa⸗Tage beyzuwohnen, der 
4 ’ 

u dem Ende,angeftellet worden, daß die Engelländer den Schaden erſetzen 
* ‚ den fie den Schiffen der Städte augefüget, Es blieben aber die 
Englifchen zurücde und Famen nicht dahin, deswegen die Städtifchen Abs 
georditten, als fie mehr als zwey Monate vergebens gewartet hatten, un⸗ 
verrichteter Sache wieder nach Haufe Fehreten. 


‚Anno n o 1494ten Jahre geſchahe es aus Beliebung der beyden 
cha 





1494 Städte und ING, das das Schloß Ripenburg,; tweb 
es fie bis anhero gememfchafftlich befeffen, und deflen letztere Befehlsha⸗ 
—A Schiphower, — — abhebt geweſen, 
abgebrochen, und was von Laͤndereyen dazu gehoͤret, zu dem Ante Ber⸗ 
gedorf geſchlagen ward. 


VUnn dieſe Zeit ward der Ruſſiſche Groß⸗Fuͤrſt oder Czar unwillig auf 
die Ha aͤ⸗Staͤdte, weit fie feinen Feinden, den Schweden, Huͤlfe 
leiſte⸗ 
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leiſteten; er wolte auch den Tod eines vornehmen Ruſſen rädjen,der wegen eines 
nicht geringen Verbrechens zu ReVal am Leben geſtraft worden. Dero⸗ 


wegen lies er zu Nepogred y nicht allein den Biſchof ſelbiges 
Ortes, ſondern alle daſelbſt befindliche fremde Kauf⸗Leute ins Gefaͤngnis 
werfen, darinn ſie bey nahe drey Jahre ſitzen muſten, und bemaͤchtigte ſich 
zugleich aller ihrer Guͤter, die auf viele tauſend Gulden geſchaͤtzet wurden. 
Unter ſolchen Gefangenen waren folgende, ſo wohl vornehme zum Theil, 
als auch begüterte Luͤbecker: Cord Grawert, Hans Caſtorpe, Detmar von 

Thunen, Wilhelm Brömfe, Johann Kerckring, Jacob Pleskowe, Berend 
Warendorpe, Jakob Richerdes, Diederich von Winthem, Paul von Wins 
thens, Hans Bonhof, Hermann von Stetin, Matthias Schele, Evert oder 
Diederih Rykmann, Hans Reddifer und andere, 


Anno Es wurden auch zwo Nahts- Perfonen, ald Herr Diderich Hupe, 
1495. und Herr Hartwich von Stiten, an den Derzog von Mecklenburg abgefers 
tiget, denfelben von der Befeſtigung und Verſchlieſſung des Hafens zu 
Warnemünde abzumahnen, die er vorhatte, umdadurd den Roftodern, die 
ihn beleidiget hatten, wehe zu thun. Munfteltete fich zwar der Herzog, als 
ob er davon ablaffen en osiann e8 war ihm doch Fein Ernft, und derowe⸗ 


gen ward er nochmals zu DVS] 





| ismar von den Luͤbeckern, Hamburgernund 
Lüneburgern nachdruͤcklich erfuchet, inne zu halten. Fa, da er folches gleich⸗ 
wol zuthun, fi) wegerte, wurden die Städte eins, Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, welches aber der Herzog nicht erwarten wollte, fondern obs 
gedachten Hafen unbefeftigt lies, 


Anno Inndeſſen, als fih Koͤnig Johann in Dännemart entfehloffen, 
1496. Ya3 Königreich Schweden, welches. von feinem Vater Ehriftian abgefalfen, 

mit Aßaffen wieder an ſich zu bringen, wurden auch die Luͤbecker in folchen 
Krieg mit verwidelt. Denn von denenfelben, wie auch von den Wiss 
marfchen, Roſtockern, Stralfundifhen und anderen, verlangeten die Dis 
nen, daß fie, der Fahrt nad) Schweden ſich enthalten Pllen, Das war 
aber den Städten ungelegen, daher fie in dem 1486. Fahre, ihrer Handlung 
zum beften, ſechs Krieges-Schiffe ausrüfteten, die unter dem Commando 
zweer Lübedifhen Rahtsverwandten, mit Namen Herr Hinrich Witte 
und Herr Hermann Meßmann, ihre nad Schweden gehende und von dan, 
nen Eommenden Schiffe vertheidigen follten ; allein, diefe Flotte war uns 
glücklich ; denn fie ward alfofort auf der erften Reife von-einem ftardfen 
Sturm überfallen, und dergeftalt vernichtet, daß von allen Schiffen Fein 
einiges, auffer demjenigen, tworauf die beyden Befehlshaber fich befunden, 
wieder zurude Fam, 


Anno N N . + BR sr 
Und fo erging es auch in dem 497ten Fahre den obgedachten Hanſt⸗ 
1497 ſchen RaufrZeuten, welche bisher von den Ruffen gefangen fertige 
mehro aberdurch Lnterhandlung nady Rußland abgefertigter Deputirten, 
Herrn D. Matthai Pakebuſch, Syndici, auch Herrn Tidemann — und 
errn 
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Herrn Hinrich Witte, Rahtsverwandten, wieder frey geworden. Denn, 

nachdem diefelben zu Lande bis Reval gefommen, gingen fie zwar den 

29. Auguft mit Freuden zu Schiffe, und wurden von ihren Freunden mit 
feiffen und Paucken begleitet; allein, den 14. September traf fie ein fo 

hartes Ungewitter, daß fie alle jaͤmmerlich umkamen, ımd anſtatt ihres 

{ —— welches ſie bald wieder zu ſehen gehoft, ihren Tod in den 
ellen funden. — 


Anno Unterdeſſen waren die Deputirten der Stadt Luͤbeck, wie auch 
1498. deret vnn Dorpart, Reval, Riga und des Lieflandiſchen Or 
dens bemühet, in Rußland die Handlung wieder zu Stande zu beingen 
und dem Naugardtifchen Contoir wieder aufzuhelffen. Allein, da die uß 
‚fen auf der Rachbarſchafft eine Armeevon 5000. Keifigen zufammen brach⸗ 
ten, traueten ſolche Deputirte ihnen nicht, fondern zogen vielmehr in dem 
1498ten Jahre unverrichteter Sache davon, 


In dieſem 1498. Jahre feiteteand König Johann vom Dänne 
marc einen Land + Tag zu Segeberg an, wohin er auch Deputirte der 
Stadt Luͤ eck entbieten lies. Als nun zweene Rahtsverwandten, naͤm⸗ 
Yich Herr Hermann von Wickede, und Herr Johann Teſtede, dahin ger 
fandt wurden , erhielten fie war die Wiederlosgebung der von den Dis 
nenangehaftenen Stats daufmanns⸗Guͤtern; allein, dagegen verlangte 
der König, die Stadt Luͤbeck ſoute von dem Bimdnis, welches fie 
"mit den Ditmarfchen gemacht, abftehen, und ihm zur Uberwaͤltigung derfelben 
behitfihh fenn. Das wollte aber Kayſer Maximilian nicht zutarten, 
fondern befahl durch öffentlichen dem Jahre 1500.im Januario zu Luͤheck 
angefchlagene Patente, dag niemand, der zum römifchen Reich gehörete , 
die Waffen wider die Ditmarfchen ergreifen follte. Ja, er vermahnete auch 

- den König in Daͤnnemarck felbft, davon abzuftehen, welcher au, wenn 
er folder Ermahnung qefolget , fehr wohl gethan, und groflen Scha⸗ 
den feines Reichs und Adels, welchen die unatcflihesBefehdung der Dit⸗ 
marfchen nach ſich gezogen, verhuͤtet haben würde, * 


Anno Indeſſen vermählete vorerwaͤhnter König in Dännemärd feine Toch⸗ 
1500. tet, Prinzeßin Elifabeth, dem Chur Sürften und — u Bran⸗ 
denburg, Joachim, welcher nach gehaltenem Beylager in dem Fahre 1500. 


den 1oten Februarius gen Luͤheck kam, und folgenden Tages nach fer 


nem Lande ſich verfügete, 
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Anno CH n der Faften» Zeit diefes Isorten Jahres fandte der Herzog von 
1501, Luͤneburg, der den Luͤbeckern und Hamburgern abhold war, 

ein KriegesHeer, nebit vielen mit Schauffeln und Spaten ver 
—  fehenen Wendiſchen Bauren, und wollte im Amte Bergedorf 
bey Ripendurg einen Damm oder Teich abgraben laſſen. Allen, die bey⸗ 
den Städte verftunden des Herzogs Unternehmen untecht, und fyickten ihre 
Soldaten mit etlihenStüden Geihüg aus, welche diegürftlichen bald aus ein⸗ 
ander trieben, und viele Bauren gefangen befamen. Doch, weil diefe nicht 
bewaffnet, und zudem arme ausgehungerte Leute waren, begehrte man 
denenfelben Fein Zeid zu thun, fondern man gab ihnen zu effen und zu trin⸗ 
den, und lies fie ihres Ageges wandern. 


Anno In dem 15orten Fahre fandte König Johann su Dännemar 
—— ſeine Abgeſandten nach Luͤbeck, nämlich den Biſchof von Odenſee, Johannem 


und zween Edelleute, welche begehreten, daß die Luͤbecker und deren Bundes⸗ 
cam ſich der Handlung mit den Schweden, als Feinden desRöniges,enthak 





ten moͤgten. Da ſie nun dazu ſich nicht bequemen wollten, hielt der König ihre 
Schiffe an, an welchem Orte ex derfelben mächtig werden Fönnte, wollte 
‚fie auch nicht wieder los laſſen, ob gleich deffen Bruder, Herzog Friederich 
zu Schleswig und Holftein, ſich nicht wenig darum bemuͤhete. Solches 
derowegen ins kuͤnftige zu verhüten, rüfteten die von Luͤbeck im Namen 


der Hanfifchen Städte fünf Krieges⸗Schiffe aus, ihre nad) Schwe— 
den fahrende Feine und groffe Gefäffe zu —— dahin brachten 
ſie nicht allein alles, was zum Kriege wohl, als zur Lebens⸗Nohtdurft 
dienlich war, ſondern fie nahmen auch die Dänen in Arreft, weiche der 
Handiung halber in Luͤheck ſich aufhielten, und waren fonft auf alle ans 
‚dere Art und Weife bemühet, ihren Feinden Abbruch zu thum, 


Anno Als nun König Sohann merckte, daß er von der Befehdung der 
5503. Luͤbecker ſchlechten Vortheil haben würde, ſuchte er vielmehr mit denfelben 
ſich wieder zu vergleichen / wozu er ſich des Cardinal® Gurk und Paͤbſtli⸗ 

‚hen Legaten, Raimundi Payrandi, welcher dazumal mit ſeinen Ablaß⸗ 
Kram in Teutſchland herum reifete, nicht unnuͤhlich bebienete. Denn, 
derfelbe fandte anfänglich von Braunſchweig, mofelbft er an dem Po 
dogra darnieder lag, im 1sozten Jahre Botſchafft nach Luͤbeck , und 
erfuchte den Magiſtrat und die a Tri vor feiner Ankunft niert 

eind⸗ 
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feindſeliges wider denKoͤnig in Daͤnnemarck vorzunehmen. Nachgehends 
aber kam er ſelbſt nach Luͤbeck , und ward mit fonderbarer Ehrbezew 
gung empfangen. Denn vordem MühlenThore ritten ihm zweene Bürger, 
meilter entgegen , die eine groffe Menge von Bürgern und Bedienten bey 
fi) hatten. Bey St. Zürgens Capelle empfing ihn die Geiſtlichkeit, und. 
ftimmete an: Advenifti defiderabilis, quem exfpe&tabamus in tenebris, 
een ward er in anfehnlicher Proceſſion unter einem Himmel, den drey 
vornehme Geſchiechter und fo viele Kauf Leute trugen, in die Thum + Kirs 
che zum hohen Altar geführet, allwo der Magiftrat fid in die Stühle der 
Thům Herren ftellete, ımd dag Te Deum Laudamus gefungen ward; ends 
lich ging der Zug nady des Dechants Hof, welcher zur Herberge diefes 
(= ene *— und bald mit vielen Gefchenden zu bewilikommenden Gaſtes, 
immet war, 


‚, Um folche Zeit ftelleten ſich auch verſchiedene vornehme Herren zu 
Luͤbeck ein, naͤmlich Herzog Friederich zu Schleswig, des Koͤniges in 
Daͤnnemarck Bruder, Herzog Magnus zu Mecklenburg, wie auch deſſen 
Sohn und viele andere. Als nun mit Zuziehung derſelben der Cardinal 
das Friedens · Werck vornehmen wollte, lies er am Sonntag nady Oftern 
mit anfehnlicher Proceſſion durch den Biſchof von Lübel das Sarrament 
umhertragen. Darnad) ftellete er fi, nebft den Biſchoͤffen von Lübed 
und Nageburg, wie auch dem Ertz⸗ Biſchof zu Bremen , auf ein Ges 
rüfte, weiches auf dem Thums⸗Kir chhofe, neben dem Hofe des Bifchoffed, 
aufgerichtet war , und hielt dafelbft unter offenem Hinmel Meſſe. Nach⸗ 
dem diefelbe geendet war, mufte fein bey fich habender Dolmetſcher, vers. 
mittelft einer weitläuftigen Rede, allen denen Ablaß verfündigen, welche 
die Vergebung ihrer Sünden gebührend fuchen und ſich zum Frieden ernſt⸗ 
lich bequemen wuͤrden. 


Des folgenden Tages darauf, nach abermal gehaltener Meſſe in der 
ThumsKirchen , ward die Friedens Handlung würdlich vorgenommen, bey 
welcher zwar der Biſchof von Odenfee, Johannes, der von Seiten des 
Königes derfelben mit beywohnete, feines wilden und unruhigen Gemühts 
halber viele Schwierigfeiten machte ; allein, die andern Sittſamern Schies 
des Leute drungen durch, und ward demnach der Vergleich folhermaflen 
getroffen, Daß die Lüͤbecker und deren Bundes-Genoffen vonnun an alle Feind⸗ 

chafft wider die Dänen fahren laſſen follten, hingegen aber follte der König 
in Dännemard gehalten feyn , innerhalb Jahres + Frift allen erlittenen 
Schaden ihnen gut zu thun, und die genommenen oder angehaltenen Güter 
ihnen wieder zu geben. Daß diefem Vergleich treulich nachgelebet werden 
follte, dafür leiſteten Burgichaft , Serzog Friederich zu Schleswig , die 
Birhöffe von Lübel , Schleswig und Odenfee, wie auch viele Holfteis 
pifche von Adel; die fich mit Mund und Hand verpflichteten, dazu beförs 
derlich zu feyn, dag von Seiten des Königes in dem folgenden Zahre erfül 
let werden follte, was er verheiffen hatte. | 











Hier 
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Hierauf ward, des getroffenen Friedens halber, wiederum eine Proceſ⸗ 
fion, mit Herumtragung des Sacramentes, angeftellet, und als darauf 
der Cardinal Raimundus von hinnen zog, nahm ex den dritten Theil des 
Geldes, fo er durch feine Ablaß⸗Kraͤmerey gewonnen, mit ſich; das übrige 
aber verfiegelte er, und gab es dem Luͤbeckiſchen Magiftrat zu verwahren, der 


es nachgehends dem aner Marimilian, auf Deffen ſchriftliches 
Begehren und Einwilligung des Pabftes , folgen lieg, | 


Indeſſen fandte König Johann von Daͤnnemarck, der mittler⸗ 
tweile zu Segeberg ſich aufgehalten, einen Edelmann nah Luͤheck, und 
lies zween Burgermeifter zu ſich fordern, andeutend, daß er. denenfelben 
etwas wichtiges zu fagen hätte, Darauf ward anfaͤnglich ein Secrctarius 
hingeſchickt, ar vernehmen, wie der König. gegen die Stadt mögte ges 
finnet ſeyn. Als aber derfelbe gnädig empfangen ward, folgeten ihm die 
beyden Lübedifchen Bürgermeifter, Herr Johann Herge und Herr David. 
Dives, welchen der König-gleichermaffen wohl begegnete. Denn, er bes 
zeugete mit fehr geneigten Worten, daß er alles dasjenige redlich halten 
wollte, was er den Luͤbeckern hätte zugefagt; hingegen aber verlangete er 
auch von denfelben , ihren bey den Schweden habenden Eredit dahin ans 

umenden, daß feine Gemahlin, Chriftina, ihres Arrefies, womit fie bies 
a. den, Schweden belegt geweſen, je cher je lieber mögte befreyet 
werden. we 


Hierin wollten die Lübeder nun ihren Benftand dem Könige nicht 
verfagen, fondern fertigten alſobald im Junio zween Rahts-Bermandten 
nah Schweden ab, nemlich Herr Hermann Meßmann, und Herr Berend 
Bomhower, um die Erledigung der Königin.vonDännemard anzuhalten. 
Als diefe nad) Stodholm kamen, wurden fie von dem Gubernatoren deg 
Reihe, Steno Sture, freundlid empfangen, und nadydem fie ihr Ges 
werbe angebracht , ward in dem Reichs Raht nicht allein beichloffen, fons 
dern auch durqh öffentlichen Ausruf fund gemacht, daß die Königin in Dans 
nemard, welche bisher der Schweden Ge —— nicht aus Furcht 
einer auswärtigen Macht, mach irgend, einem geilt- oder weltlichen Surfien 
au gefallen, — bloß allein den Luͤbeckern zu Liebe, die bittlich darum 
angehalten hätten, ihres Arreſtes erlediget und in Freyheit gefeget würde, 


R Mit diefer frölichen Zeitung eileten die Luͤbeckiſchen Gefandten na 
Waditena, da die Königin verwahret ward, und brachten een * 
allein koͤſtliche Gewuͤrtze zum Geſchenck, fondern boten ihr auch dero Schif 
an, um damit wieder zu den Ihrigen ſich zu begeben. Allein, die Königin 
—— Lande als zu Waffer reifen, daher fie den Lübedifchen Des 
putirten für ihre angewandte Miühe.nicht allein, fondern auch für ihr Ers 
bieten höflich danckete, jedoch aber zugleich diefelben bat, fie möchten ıhr 
zu Lande das Geleite geben, nachdemmal fie den Schweden nicht eben zu 
trauen fhien. Zu folhem Mistrauen aber hatte-fie Feine Urfache, Denn 
die Schweden erliefien fie nicht allein 5*3 Arreſtes, ſondern obgedachter 

g | Gteng ' 
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Steno Sturefelbft begleitete fie, nebft den Lübedifchen Deputirten mit fünf 
hunderr Reutern, big an die Grängen des Reichs, da fie von ihrem Sohne 
Ehriftian, den der König, deſſen Vater und ihr Ehe» Herr , ihr ent ee 
gefandt, übernommen, und in fernerer Geſellſchafft der Luͤbecker ie 0 
penhagen geführet ward, Ä 


Da follte man num gedacht haben, der König würde des groffen Dien⸗ 
fies halber, welchen die. von Luͤheck ihm geleiftet, erfenntlich gegen fie 
geweſen feyn. Allein, das fehlete fo weit, daB er die Deputirten der 
Stadt Abed ‚als fie ihm aufzuwarten verlangeten, nicht einmal vor 
fich lies, welche dann auch über dis von den Dänen verächtlich gehalten 
wurden, und deromegen, nicht ohne Verdruß der vergeblidy angewandten 
Mühe und Koften, nach Haufereifeten. | 


Nicht lange darnach ward zu Stralſund ein Tag angefegt, dahin 
auch die von Luͤheck ihre Abgeordneten fenden wollten. Weil aber der 
Heriog Bugislaf in Pommern, der'Stralfunder Feind , Feiner andern 
Städte Deputirten, ald nur den Dangigern, ficheres Geleite verftatten 

wollte, fo wurden die Luͤbecker genöhtiget, zu Roſtock liegen zu bleiben, 
allwo die Dangiger zu ihnen Famen, und mit ihnen den Bund, zu Unger 
Erändter Benbehaltung ihrer Privilegien, verneuerten. . | 


Anno Wie ernftlich num der König in Dännemard es bey dem Lübedifchen 
1504. Vergleich mit den Städten gemeinet, das wieß ſich indem 130 4ten Jahre zur 
Gnüge aus. Denn, als die Zeit herbey gefommen, dag das verſprochene 

. Geld bezahle , und das genommene Gut twieder erftattet werden ſollte; fo 
folgete weder das eine noch das andere, fondern die oberwaͤhnten Bürgen 
‚muften durch Einlager und andere Hülfs- Mittel, zus Erfüllung ihrer Zus 





Anno ſage, angeſtrenget werden. Ja, als der König in Dannemard indem 1505. 


1505. Fahre den Krieg wider Schtweden eifri⸗ —— gedachte, zeigte er aber⸗ 
mal, fo wohl in feinem, als des Daͤniſchen und Normwegifchen Reichs⸗Rah⸗ 
tes Namen » den Luͤbeckern an, fie foliten fi der Schwedifchen Handlung 
enthalten, wofern fie nicht für offenbare Feinde gefchäges werden wollten, 


— Bey noch waͤhrender Mecklenburgiſchen Unruhe ſuchte K. Johann 


1507. zu Daͤnnemarck nochmals, Die Stadt Luͤheck von der Schwediſchen 


arthey abwendig zu machen; zu dem Ende lies er anfaͤnglich den Luͤbe⸗ 
ifhen Rahtsverwandten, Heren Berend Bomhamer, und hernachmals 
zween Bürgermeilter, nad) Segeberg entbieten, und trug ihnen fein Ber 
gehren vor. Nicht weniger vermochte er den. König in Schottland dazu, 
aß auch derfelbe durch feine Gefandten in dem Zr Fahre. ein gleiches 
von den Lübedern verlangete, und dazu Fam noch des Römifchen Kanfers 
Befehl, melden des Königes Endam, der Churfürft zu Brandenburg, 
am Sonntage Eantate, zu Luheck an die Kirch ⸗ Thuͤren anſchlagen lies, 
daher 
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daher endlich dasjenige, was Koͤnig Johann begehret, zu Mieföping 
demfelben zugeftanden ward. | — 

0, peitt, als daſelbſt ein Tag angeſetzt war, auf welchem ſich, nachdem 
zu Luͤbeck adgefaften Schluß der allgemeinen Hanſa, nict alleindie £ir, 
bedifchen, fondern auch die Hamburgifchen, Luͤneburgiſchen, Wismarifchen, 
Roftodifhen, Stralfundifcen umd Dangiger Deputirten eingefunden, fo 
‚ward zwiſchen dem obgedachten Könige und den Städten folgender Ders 
gleich getroffen : 

Wy Johann van Godes Gnaden to Dennemarcken, Sweden, Norwe- 
Shen, der Wende vnde Gothen Koningk, Herthog to Sleswigk, ok to Hol- 


ften, Stormarn vnde der Ditmerfchen, Greue to Oldenborch yn Deimen- - 


horft, bekennen vn berüghen mit deffeme vnfem apen Breue, dat am Jar 
vefteynhundert im feuenden, am Midtweken na Vifitationis Marie, vp vnfer 
Borg Nykopinge alle Vnwillen.vn Mishegeligheit, vns vnde den yan Lubek 
twifchen beth her eo entitanden, in vnfer ok der allercriftlikeften, irluchti geften, 
grotmechtigeften,hochgebornenFurften vnHern,HernLudouici toFrangkriken, 
- Jacobi t0Schotlande,Koningk,HernHinrikes,HerthogtoMecklenborg,gefchik- 
ten, erwerdigeften,, erwerdigen, werdigen , geftrengen, düchtigen, gelerden, 
wyfen vnd erfamen, Hern Birgeri, Ertz-Biffchoppe to Lunden, HernJohan- 
nis to Rofchilde, Hern Nicolai to Wenfufel, Hern Nicofai to Arufen , Hern 
Nicolai to Wyborgh, Hern Twäari to Rypen, Hern Johannis to Odenfee, Bis- 
fchoppen ; Hern Effchille, Priers to Anderfcho, Hein Stein Bilden Hern 
Nyels Erikſſen, Hern Hinrik Knutfen, Hern Nyels Hoeck, Hern Pribbern 
Putbufch, Hercn Magnus Goye, Rittern; Joas Holgers to Gotlande, Hans 
Bilde to Schildeneff’, Torbern Bilde to Wardingborg, Amtmannen vade mer 
... vnfer Reden vnde leuenGetruwen; Hern Hermen Langenbeke, Borgerme- 

ſter, Hern Cordt van Holte, Radmann to Hamborg; Hern Hertich Store- 
‚rogge, Borgermelter, Dirigk Wulfch, Radtmann to Luaeborgh vnde: mer 
ander, derStede Wismer, Roftok, Sunt vnd Dantzigk, Radeflendeboden, 
Iegenwardicheit, is gehandelt, beipraken vnde bereceffet, in nabefcreuener 
Wyfe. | . \ 
Int erfte is bedegedinget vnde vorlaten, dat, vns t6 Willen vnde 
Gefällen, de van Lubeke mit den anderen Wendefehen Steden fammt den 
van Dantzick, willen an den Rykes-Rad to Sweden mit egener Bodefchup 
. »fefinen, vmme fick tegen vns to fchiken, vn fick erbeden, dar fe derhaluen 
wes gudes mochten vorwenden, des fint fe geneget. : ' 


Furder, dat de van.Lubeke vnde de eren, Icholen fick vnfes Rykes 


, B to Sweden geslich vnde ane alle Geferde entholden), de Sweden mit to vnde 


‚ .affore in nener mathe to ftarkende, f6 lange defuluen'vns in geborlichen Hor- 
fam vnderdanich ſynt. — 
Se 7 Vortmer 
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Vortmer, dat der van Lubeke Schipper, vnde andere, vth eren Hauen 
zegelnde, feholen in neyner HAen Guder innemen, de vth vnfem Ryke Swe- 
dien gekamen fyn. Worde emant dar mede bewant, dat he, wo vorgerurt, 
där entbäuen geden hadde, den fchölen de van Lubeke ftrafen, alfe eynen, 


de er Geboth to holdende vorachtet. . 


Scholen vnde willen ok de vanLubeke, To dar in ereStadt,Hauene, Stro- 
mevndeGebede,hyrnamals jenigeSweden edderSwedefcheGüder,kamen wür- 
den,defuluen,,'wanner de vanLubeke de Sweden derhaluen mit den aldererften 
warfchuwet, fürder mit Flyte bearbeyden, vnde eren Gefchickten , gelik 

‚den vnfen mit den erſten to Dantzick, Ryge, Reuel vnde anderen Steden, 
. dar des to donde is, befenden laten, dat dar fo in geliker Geftalt, wo vorge- 
rort, moge geholden werden, fo lange gemelten Sweden to geborlichemHor- 
fam gebracht ſyn. Dar vor willen wy den van Lubeke vnde gemeynen D\- 
defchen Kopmann van der Hanfee, eyn gnedich günftich Here fya, de in 
"vnfen Ryken güthlich hanthauen, vnde ere Priuilegia alt-Herkomment vnde 
Wonheit, vnderhoiden, vn wer Inbroke gefchen [yn, edder gelchegen, brük- 
Jich remedieten, vnde fürder der beyden Schepe, dat Hinrick Roper nu for- 
de, durch vnfe Vehligger in der Zehe angehalt, vnde noch te Copenhagen 
‚vnuorrücket licht, vnde dar Hans Heytmann nu vp deme Tolcke mede blef, 
‚unde an vns gefallen was, de beyden Schepe mit inhebbenden geborgeden 
Guderen, den van Lübeke vnde gemeynen Dudeflchen Copmann, ‚van der 
Henfee wedder.vmme, van funderger Gunft vade Gnade wegen, guedi chli- 
ken togekeret vnde gegeuen hebben. j eh | 


| Wor de van Lubeke eddet er& Schippere by Vehliggeren in der See 
" komen, fcholen fe willichen friken, vnde ere Certifitatien €dder Seebreue 
” ertögen, vndedesgeneten. Wehn ſe wouorgerort, don fchole en van vnfen 
Yıhliggern nett Auetfall edder Walt ‚wedderfähren, dar denne de Schipper 
: mit Trane, Botteren, Selfpegk, Wergk, Hude vnde andere Waare ‘de vth 
Rufzlande, Liefande vn nicht vth vnfem Ryke Sweden weren, gek — 
“befunden worden, vnde ere Certificatien Breue darup luden, fo ſcholen fi ck 
"ynfein fülkeGüdere Vehliggere nicht holden. 


Wy willen ok deme Lubeſchen Copmann vorgunnen, dat hef — 
"ne Swediſche Guder, de he izund to Dantzick, kyge vnde —— — 
auer Seehe vnbefahrt mit Certificatien moge bringen. — 


Ok alle: Renthe, den van Lubeke vorfereuen {chole * * 
n van 
Amtmanne to Segeberge entrichtet werden. thin am: aa 


.Darmedefcholen alle Andere Anfptake, Schelinge vı 
vnde den van Luheke allenthalben en ng —— 
lateſten Reves; to Segebarge gemaket, henomet, als der orverdigeſten 
werdigen in ‚Godt, Hern Ertze-Biffchoppe to Lunden, :Hern Biffchd e * 
. Rofchilde mit meren anderen vnſen Reden, de wy dar to heſſchen ——— 
75 > 
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er 
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mde de vulmechtigen Rades Sendebaden der Stede Homborch vnde Lüne- 
borch, vnde wen de van Lubeke ſuſt dar to theende werden, geftalt vnde 
hangende bliuen, vns in beyden Parten in vnfen Rechten vnuorfenglich, 


Des tor Tuchniffe vnde fürder Vorwaringe, hebben wy vnfe Secrete 
wytliken laten hengen, nedden vor deffen vafen Bref, de gegeuen vnde 
gelcreuenis, im Jar, Dage vnde Stede bauen gelcreuen. 


Anno _, Diefen Vergleich, fo bald er getroffen war ‚ fandte der König von 
1508, Dännemard an den Reichs⸗Raht in Schweden, mit der Auffhrifft: Qui 
-  fermelmalus, femper pr=fumitur effe malus Ob nun ſolches die Schweden hat 


. 


gelten follen, oder ober den Hanſa⸗Staͤdten nicht getraut, ifEungervif, 
Jene zwar, nämlid die Schweden, haben ſich bald darauf zum Gehorfam 
des Koͤniges Johannes beruemet ;attein diefen, nämlich den verbuns 


An beyden Seiten derowegen wurden Schifs + Flotten ausgeruͤſtet. 
Die Luͤbecer ſandten acht Schiffe nach Reval, Schwediſche Güter von 
dannen zu — die Daͤnen aber legten vier und zwanzig vor die Trave, 
um zu verwehren, daß in ſolchen Safen nichtes eingebracht , noch aus dems 
felben tweggeführet werden mögte, Daher e8 denn gefchahe, daß von des 
nen Schiffen, die von Reval zurüde Famen, eines den Seinden in die 


Hände fiel, die übrigen aber fich retteten. Zu Luͤheck — deswe⸗ 

en alle fich daſelbſt aufhaltende Dänen in Arreſt genommen; da hingegen 
auch in Dänmemard alle Lübeder, die fich dafelbft befunden, ihrer, Ir 
beraubet und übel traltiret wurden. Ich gefchtveige, twelchergeftalt die 
daͤniſche Flotte in Finnland Iandete, und die Stadt Abo famt der umlies 
genden Gegend vermüftete, 


Diefemnad rüfteten die Luͤbecker, im Namen ihrer und der übrigen 
Hanſa⸗ Städte, im September achtzehn groffe Schiffe aus, die 
mit Mund» und Krieges;Provifion wohl verfehen waren, und fandten die 
felbe nad) Schtweden, unter dem Commando Herrn Hermann Megmanng 
und Heren Berend Bomhomers, — Lubeckiſchen Rahtsverwandten. 
Dieſelben, nachdem der Krieg dem Könige in Daͤnnemard chriftich ange⸗ 
kuͤndiget worden, bemaͤchtigten ſich der Infu Bormhoim, brandſchatzten 
die Einwohner, und nahmen, wegen der übrigen Bezahlung, Geiffelmit ſich. 


95 Mit 
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‚Mit der FnfulGottland wollten fie es auch ſo machen. Aber da vers 
unglüdte eines der Luͤbeckiſchen Schiffe, davon die Leute geborgen und 
nach Copenhagen gebracht wurden, Die der König fo ungnadig einpfing, 
baß er.den Schiffer, Namens gobann Wegener, rädern lied, Die andern 
fiebenzehn Schiffe kamen gluͤcklich nach Stodholm, und zwar zu nicht ger 
ringer Freude der Schweden. Denn da diefelben, nachdem fie die gluͤcli⸗ 
chen Progreffen der Dänenin Finnland gehöret, in Furcht erahtn, defühnen 
dergleichen begegnen mögte, und deromegen faft in&edanden ftimden, ſich zu 
dem Gehorfam des Königes zu bequemen, fo wurden fie durch die Ankunft 
der Luͤbecker und derfelben Bundes-Senoffen anders Sinnes, und fülleten 
(her Schiffe, anftatt des Sales, Laaken und anderer Waaren, fo fie 
ihnen zugeführet, mit den beten Gütern ihres Landes. Es gefchahe aber 
durch die Begierigfeit der Zübfchen Leute, dag ihre Schiffe überladen wur⸗ 
den, und derowegen, als fie um Martini von Stodholm wieder wegſegel⸗ 
- ten und ein geofiet Ungetitter entjtand, wurden die meiften derfelben verr 
nichtet, ſo, daß nur etliche wenige, doch unter andern dasjenige, worauf 

fich die Befehlshaber befunden, zu Haufe Famen, —* 


Indeſſen wollte Koͤnig Johann in Daͤnnemarc mit dreigig 
Schuten Travemuͤnde wegnehmen; allein, die Sache fiel gantz anders aus, 
als wie die Dänen ſich vorgeſtellt hutten. Denn, als dieſelben in der Neu⸗ 
ſtaͤdter Wike, beym Hafffruge, den 18. October gelandet, und die umlies 
genden Dörfer verheereten, fielen die Travemünder mit acht wohl bewaf⸗ 
neten Fahrzeugen zu Waſſer aus, und bemächtigten fich verichiedener ihrer 
verlaflenen Schiffe, die fie theils verbrannten , theils Davon führeten; iq, 
fie fandten auch zu Lande — Reuter aus, die die ſtreifenden Daͤnen zu⸗ 
rücke trieben. Als nun dieſelben der Veſte Travemuͤnde nichtes anhaben 
koͤnuten, zogen fie ſich nach dem Dorfe Ratekaw, und was um ſolche Ger 
gend den Luͤbeckern gehoͤrete, ward mit Feuer vernichtet, welches Un⸗ 

gluͤck auch die fo genannte Fehre betraf. a, ein gleiches wiederfuhr am 
21. October den Lübfchen Gütern und Dörffern, Tremes, Mühlen, Krems 
pelsdorf, Stodelsdorf, Steinrade und fo ferner. Allein, da die Dänen 
fo Fühne wurden, daß fie ſch Der Stadt Luͤbeck näperten, empfing 
man fie dergeftalt mit dem Geſchuͤtz / daß ihrer viele ins Gras biffen. Die 
übrigen entflohen nad Rheinefeld und Oldesloe, woſelbſt fie ſchwerlich 
würden Unterhaftgefunden haben, wenn ihnen nicht einige eigennüßige Ham⸗ 
burger und Lüneburger, gegen deren — Willen, Proviant zugeführet 

- hätten. Hierauf woliten — die Luͤbecker, um ſich zu raͤchen, in Holſtein 
einfallen; allein, das ward durch Herzog Friederich von Schleswig verhuͤ⸗ 
tet und abgewandt. 

Anno In dem Zahrersto, auf Oſtern war die Hanſa wieder zu Luͤbeck 
o · verſammlet, und ward in deren Namen, jedoch Die Städte Dantzig 
| und Hamburg ausgenommen, dem Könige in Dännemard der Krieg 

angefündiget, Nachdem num die von Luͤheck eine Flotte ausgerüftet, ers 
oberte 
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oberte und verwuͤſtete diefelbe die Inſul Moͤne, büffete aber dabey ihren 
Hauptmann ein, mit Namen Gerd Stoltebole , welcher Hart verwun⸗ 
det ward, und bald darauf zu Luͤheck Todes verfuhr. Won Helfingöre 


wurden auch dreyzehn Schiffe weggeholet, und die Inſul Bornholm muſte 
das Verbrennen ihrer Häufer * —* taufend Thalern abkaufen. 


Ferner Famendie Luͤbeder und ihre Bundes⸗Genoſſen den Schweden ji 
uͤlfe, die das Schlos zu Calmar belagert hatten, holeten auch aus Ble⸗ 
gen, Laland und andetn daͤniſchen Oertern viele Beute, und nahmen aus 
dem Sunde zwey und dreißig feindliche Schiffe weg; von denen folgenden Pro⸗ 
greſſen ſchreibt obgemeldeter David Chytraͤus in feinem Chronico daxon alſo: 


In Mari Balthico, bellum inter Danix Regem & Lubecenfes navale 
Continuatum ef. Etſi enim ineunte Quadragefima (MDXT) Joachimus T- 





Marchio,Brandenburgicus, & Ducis Megapolitani, aliorumque Principumle- . 


gati, ad Regem Rendesburgum profedi, de pace follicitabant; tamen Rex, 
iracundia & vindictæ cupiditate ardens, ac indignum regia exiftimationeju- 
dicans, injurias, fuperiori anno, a Lubecenfibus & Suecis illatas,, non ul- 
cisci, conhirmatus etiam Hollandorum & Weftfrlfiorum auxiliis, qui claffem, 


navibus bellicis optime inftrultis mynitam, primo vere fe miffuros pollice- . 


bantur, nullam pacis mentionem admittit. Lubecani Hanſæ civitates ad 
Pentecoften convocant, ut communis totius Hanfa Privilegiorum defenfionis 
caufa bellum-gerentes, communibus omnium opibus & auxiliis juvarentur. 
Verum, præter vicinos Wismarienfes, Roftochios, Sundanos, & Lunebur- 
gicos, perpauci ac nemo fere eos adjuvabat. _ Cumque primo ftatim vere, 
naves Hollandorum bellic® & onerariz, plures ducentis , in Hellefpontum 
appuliffent, a regüs circiter XX. bellicis, quaram Jonas Holgeri Admiralis 
erat, Livoniam verlus deductæ funt. Inde ad Travi oftium bellicæ Dano- 
rum naves, retro legentes, quatriduum fere conſtiterunt. 


Interea Lubecenfium quoque & vicinarum civitatum naves, tardius 
expeditz pridie Laurentii in Danicam claffem prope Bornholmum incidunt. 
Ubi atrox pr&lium navale cum regiis, zquo fere Marte, commiflum eft, quod 
nox & Eurus, vehementius alpirans, diremit. Cum autem ea nocte Danica 
claflis ex confpe@tu Lubecenfium diſceſſiſſet, vi@toriam fibi vindicantes Lube- 
cani, eamque perfequendam arbitrati, Hollandorum naves onerarias, circi- 
ter ducentas, inter Heilam & Rofehouet, non procul a Dantifcano portu, 
‘ diffiparunt, multas merferunt, fexaginta circiter, & in his maltas, cupri 
. maflis, & Ungaria Cracoviam, & in Viftula Dantiscum devedtis, oneratas, 

ceperunt. Crebris poftea Regis Polonix & Imp. Maximilianiinterveflionibus, 
ad Lubecenfes, Fuggari ufi fünt. ut mercium amiffarum partem aliquam re- 
cuperarent. Lubecenles, infigni illa vidtoria parta, & finu Veneto reverten- “ 
tes, rurfum in Danicam claffem inciderunt, ac denuo pari fere, ut antea, 
eventu cum ea conflixerunt, tandem incolumes domum reveräi ſunt. 


h 2 Bey 


J 
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Anno Bey diefen Unternehmungen zur See find auf der Lüberfifchen Slotte 
1511, Befehlshaber gervefen, Herr Hermann Falde und Herr Brige Grawert, 
Rahtsvermandten, denen der Hauptmann Hans Stamel, zugeordnet wor⸗ 
den. Weil auch der König in Dännemarddazumal unter feiner Flotte ein‘ 
ausnehmend groffes Schiff gehabt, welches der Engel geheiſſen; fo haben 
indem Fahre ısı. ſechszehn Bürger zu Luͤheck fih zufammen gethan, 
und auf ihre Koſten ein gleiches, ja noch groͤſſeres Schif, bauen laffen; 
welches der Salvator genennet worden. Allein, deffelben- und der Dazu 
angefchafften Krieges-Rüftung hat man nicht bedurft, nachdemmal in dem 
Anno — we —— —5 —— erg et 
3512, erfolget, der, nachdem beyde Partheyen der achtiährigen Fehde uͤ i 
fig gemwefen, zu Flensburg iſt gefchloffen worden. . 7 
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Anno ach getroffenem Vergleich mit den Luͤbeckern und den uͤbrigen 

5133 Städten, lebete Koͤnig Johann zu Daͤnnemard nicht lan⸗ 

ge mehr, ſondern verwechſelte in dem 1513ten Jahre zu Aalburg 

in Juͤtland das Zeitliche mit dem Ewigen. Ihm folgete ſein 

Sohn Chriſtian U. welcher insgemein Chriſtiern genannt wird, und von 

dem man faget, daß fein ſterbender Vater unter andern heilſamen Anwei⸗ 

fungen, wohl amd gluͤcklich zu regieren, ihm gerahten habe, DaB er die Luͤ⸗ 

becker und Hanfa-Städte follte ungereiget laffen. In diefem Fahre 

hielt and) Herzog Hinrich zu Mecklenburg Beylager zu Wismar mit 

der Chur Pfälgifchen Printzeßin, Helena, wobey der Magiftrat zu Luͤbeck 

sehn anfehnlihe mannhafte, in roht und weiß gefleidete Heute, zur Auf 
tohrtung verordnete, 


Anno Hiernechſt verfielen die von Luͤbeck wieder mit der Cron Daͤnne⸗ 
1516. mard. Denn, nachdem in dem i516ten Jahre in der Nacht vor Martini, 
die daͤniſchen Caper ein gröffes Schwedifches, mit Saltz, Laaken und Kris 

ges» Rüftung, beladenes Schif, aus dem Hafen zu Travemünde wegge⸗ 
nommen, und nad) Copenhagen geſchleppet hatten, fo verdroß folches die 
Zübeder nicht wenig, welche fich uber foldye Verlegung der Freyheit ihres 
Dafens, durch den Protonorarium der Stadt, FJohann Node , bey 


vg Chriſtiern beſchwerten, und die Wiederlosgebung der — 
iffe 
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Shiffes fuhten. Allein, fie erhielten Feine andere Anttvort, als daß 
diejenigen Güter, welche Luͤbeckiſchen Bürgern zugehöreten,, ihnen twieder 

. werden follten, das übrige aber, fo dem Gubernatoren des Reichs Schwe⸗ 
den, Steno Sture, zuftünde, das wäre verfallen, weil die Schweden der 
Eron Dännemard Feinde waren. 2 


„„ 39 dabey blieb es nicht alleine, fonderh die Handlung der Stadt 
Luͤbeck und andere, Derter zu ſchwaͤchen; lies auch der König in Daͤnne⸗ 
mard ein Gebot ausgehen, daß an der Oft-See allein die Stadt Copen⸗ 
hagenein folder allgemeiner Handels⸗Platz feyn follte, dahin man von allen 
Drten die Güter bringen, und von dannen auch twieder abhohlen follte. 
Doc) diefes Fam zu keinem Effect, fondern ward durch den Schwedifchen 
Krieg zu Wafler. ee 


Anno Es wurden auch in dem ıstzten Jahre zween Luͤbeckiſche Rahtsver⸗ 
1517. wandte, nämlich Here Hermann Meyer und Herr Thomas von Widede, 
nebft dem Syndico, Herrn D. Matthäo Pafebufch nad) Luͤneburg 
eſandt, um die Streitigkeiten ſelbiger Stadt mit dem Herzoge Hinrich von 
Pünebur ‚ wegen der Salg-Güter und des Kaldberges, beyzulegen. Sie 
Famen aber unverrichteter Sachen zurüde, und ob zwar bald hernach eine 
gleihmäffige Friedens ⸗ Handlung zu Luͤheck vorgenommen ward, ſo lief 
doch auch dieſelbe fruchtlos ab. Indeſſen ſuchte zu Luͤheck, der Biſchof zu Ra⸗ 
ei Hinrieus , fihern Aufenthalt, nebft dem Dechant und einigen 
hum-Heren feines Stiftes, welche, der Kirchen⸗Freyheit wegen, mit Herzo 
‚Magnus zu Sachſen in Streit gerahten, und nicht eher wiederum na 
Rageburg Fehren mollten, bis ihnen die Briefe wieder zugeftellet wären, 
die man von ihnen mit Gewalt erpreffet. Wozu ihnen der Bifchof zu Luͤ⸗ 
bed, als Paͤbſtlicher Bevollmachtigter , nebft andern, beforderlid war. 


Als König Chriſtiern hierauf, mit einer Flotte von achtzehn 
Schiffen, die Schweden zum Gehorfam bringen wollte, verlangete er, \ 
gleichtwie fein Vorweſer und Vater gethan, von den Lübedern, daß fie ſich 
der Fahrt nad) Schweden enthalten ſollten; als fie nun darein nicht woll⸗ 
ten willigen, überdem auch der Schwediſche Staat-Halter, Steno Sture, 
den Dänen nicht eine geringe Schlappe beybradhte, entrüftete der König ſich 
dergeftalt darüber, daß er feinen Leuten alle Handlungmit den Luͤbeckern und 
andern Hanla-Städten ‚ ernſtlich unterfagete. Allein, ſolche Unter⸗ 
thanen des Koͤniges erwiederten, daß ſie dadurch wuͤrden in den Stand ge⸗ 
ſetzet werden , Peine Contribution erlegen zu koͤnnen, daher dis Verbot bald 
‚wieder aufgehoben ward, und gefchahe es deromegen, daß innerhalb ziveen - 
Tagen mehr als zwey hundert daniſche Fahrzeuge mit allerhand Waaren R 
Travemünde anlangeten, welche, weil es hart gefroren war, eingeeijet 
werden muften. Ä 


Anno In dem ısıgten Jahre im Januario, wurden auf Begehren Series 
1519. Ji riede⸗ 
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Friederichs zu Schleswig Halften » zween Lübedifche Rahtsverwandte 

nämlich Herr Thomas von Widede und Nicolaus. Brömbfe , nach dem 

Ktofter Rheinefeid abgefertiget, um dafelbft mit verfchiedenen anderen zu 
berahtfehlagen, was zur gemeinen Sicherheit dienlich feyn mögte, Denn, 
es beforgete gedachter Herzog, es mögte Koͤnig Chriſtiern in Daͤnne⸗ 
mard etwas widriges beginnen, nachdemmal derſelbe es hoch empfunden, 
dag die von Luͤbeck fich gewegert, ihm ein KriegesSchif mit voller Aus⸗ 
rüftung zufommen zu laflen, twie er verlanget hatte. Und fo ſchonete auch 
ermähnter König der Luͤbeckiſchen RaufsLeute und Güter nicht, wo er ders 
felben mächtig werden Fönnte, —— er endlich verlangete, daß zween 
Luͤbeckiſche Bürger, Namens Cord König und Kerſten Tode, zu ihm nach 

" Sopenhagen kommen follten, um mit ihnen zu handeln wegen des Unrechts, 
| R “ —— ‚ihm wiederfaͤhren zu ſeyn; deſſen aber diefe, aus Mistrauen 
ich wegerten. 


Indeſſen hatte Koͤnig Chriſtiern fi geſtellet, als ob er mit den 
Schweden fich vergleichen wollte, und von denfelben eiffel.begehret, naͤm⸗ 
lich der vornehmſten Herrn des Reichs Kinder, welche aber, dem gegebe⸗ 
nen Königlichen Worte zuwider, nach Dännemard gefuͤhret wurden. Un⸗ 
ter diefen war Guftaf Wafa, Erichs Sohn , eines anſehnlichen Ritterlichen 
Gefchlechts aus Schtweden, welcher der Verwahrung des Befehlshabers 
des Schloffes Kallor, in Zütland, Namens Eric) Banner, anvertrauet 
worden. Derfelbe, als er von feinem nicht allzuharten Aufieher, die Frey⸗ 
heit erlanget., bisweilen mit Jagen ſich zu beluftigen , erfahe feine Gele 

enheit, und machte ſich mit der Flucht davon, indem er fich in einen Jüti 

hen Ochſen⸗Treiber verleidete, und in ſolchem Habit mit andern wahrhaft 

| tigen Odhfen-Zreibern in dem 1sroten Jahre, den legten September, nach 

Luͤbeck Fam. Da gab er ſich nun zu erfennen, und ob zwar worges 

dachter Erich Banner und Wolf Pogwiſch, im Namen des Königes, 

ihm wieder zurüde forderten, fo nahm ihn doch die Stadt in Schuß, und 

wollte ihn fo wenig ausliefern, daß er vielmehr mit einem Warnemündis 
fchen Schiffe nach Stockholm gefandt wurde, da er nicht lange darnach den 

Königlichen Thron beſtieg. | ‚ 


Anno In dem 1520ten Jahre beſchwerete ſich Koͤnig Chriſtiern 
1520. in Daͤnnemarck, bey Kayſer Carl des Veen, über die von 
Luͤbeck, das vor denfelben feine, zum Roͤmiſchen Reich gehörige Län 


der, nicht ficher wären, daher er verlangete, daß ihnen durch Kayſerlichen 
Befehl verboten werden mögte , an folchen feinen Provintzen fich nicht zw 
vergreiffen. Es wurden auch zu Antwerpen der Hanſiſchen Bürger 
ihre Guͤter angehalten, nachdemmal zwiſchen denenſelben und den Nieder‘ 
ländern einige Srrung der Handlung halber entftanden war. 





In 
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In der Faſten⸗Zeit dieſes Jahrs ward eine Hanſa⸗Verſamm⸗ 
lung su Lübeck. gehatten, wie auch bald darauf zu Straifund, 
allwo mit den Abgeordneten den Ber ogen von Pommern und Medienburg 
überleget ward, wie man ſich zu verhalten hätte, wenn der König in Däns 

nemard, wie er dräuete, fo bald er mit den Schweden fertig wäre, die 
Städte und deren Bundes-Genoffen mit Krieg überziehen follte, 


Im Monat Julio wurden Luͤbeckiſche, Hamburger und andere De 
putirte nach Bruͤgge gefandt, um daſelbſt mit den Englifcyen zu handeln, 
wegen Benbehaltung ihrer Privilegien, welche ihnen der Eardinal Thomas 
Wolfey, auf. Beranlaffung eines zu Straiſun angehaltenen Englifchen 
Schifs, Fränden wollen. Allein, diefe Abgeordnete Famen unverrichteter 
Sade wiederum zurüde, und der Widerwille der, Engländer gegen die 
Städte ward nicht wenig vergröffert, als Koͤ Chriſtiern von Dan, 
nemard vorgab, daß der Schade, fo den Englifhen Schiffen in der Ofts 
See zugefüget worden, nicht von feinen Unterthanen, wie fie meineten, 
ſondern von den Lübedern und deren Bundes-Genoffen, hergerühret. 





Eben diefer jeßtgenannte König Chriſtiern, nachdem er end» 
lich, durch verftellete Lindigfeit , von den Schweden erhalten, da fie 
ihn für ihren Heren angenommen, lie nicht mur gegen diefelben bald 
darauf feine Graufamfeit blicken, fondern hielt auch Die Hanſiſchen, 
in ſolchem Reiche ſich aufhaltende Handels » Leute, mit ihren Gütern Ar 
und verbot feinen Unterthanen mit aller Strenge, dag fie mit den Han- 
fa-Städten, und ſonderlich den Lübedern, einige Handlung pfles 
gen, oder etwas von dannen holen ſolten. Ja, als: Kayſer 


Karl v. aus Spanien in Teutſchland anlangete, und der Beſhh affens 
heit ſolches Reichs noch nicht fattfam Fündig war, bat er denfelben ſhrift⸗ 
lich, er mögte ihm das kleine an der Oſt⸗See gelegene Stadtlein Lübeck, 
überlaffen, daß er dafelbft einfehren Fönnte, wenn er aus feinen Nordifchen 
Reichen nad) Teutſchland reifete. Allein, eben dazumal war an dem Kays 
ferlichen Hofe ein Deputirter von Coͤlln, der den Kanfer eines andern 


bedeutete, nämlich, dab Luͤheck keinesweges ein Fleines und geringfchäs 
tziges Stäbtlein, fondern vielmehr eine groffe und mächtige Reichs Stadt 
— welches bald darauf die ankommenden Lübedifchen Abgeordneten, 

err Nicolaus Brömbfe, Bürgermeifter, und Herr Lambert Wiking⸗ 
F Rahtsverwandter, bekraͤftigten, und alſo ward der König mit feiner 
Bitte abgewieſen. | | 


Anno 98 indem ısaaten Jahre / zu Anfang des Jahrs, eine Berfammiung 
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der Hanfa-Städte zu Goßlar gehalten ward / ſandten auch dievon 
Luͤheck ihre Deputirten dahin, und handelte man daſelbſt, ſonderlich mit 


denen von Hildesheim, das ſie vom Kriege abſtehen, und ihres vom 


Reich in die Acht erklaͤrten Biſchofs ſich nicht annehmen ſollten; aber, da 
hatten dieſelben Feine Ohren zu. ; | 


Indeſſen war obgedachter Guſtaf Wafa, Erichs Sohn, von Luͤheck 
in Schweden angelangt, und hatte daſelbſt eine Zeitlang verborgen gelebet / und 
mit Hulfe der an ſich gebrachten Dalekarlen und anderer einen Anfang gemacht, 
fein Vaterland von dem unregelmäßigen Verfahren K. Chriſtierns 
zu befreyen, und allbereit eines und andern Ortes ſich bemächtiget. Es fehlete 
ihm aber noch an einer Schifs⸗Flotte, die feindliche See-Macht abzuhalten, 
darum fandte er feinen vertrauten Sigward von Holen nach Luͤbeck, 
und verlangte, daß man mit etlichen wohl ausgerüfteten Schiffen ihm aflı- 
ſtiren mögte, Erthat auch darinn Feine Fehl- Bitte, fondern weil der Magis 
ſtrat fo wohl,als wie die Buͤrger ihm wohlgerwogen war, hingegen aber die Daͤ⸗ 
nen fich bey den Hanſiſchen ſehr verhaßt gemacht ; fo wurden ohne Ver⸗ 
zug zehn Schiffe zubereitet, und mit allerhand Krieges-Ruͤſtung verfehen, 
meldye unter dem Commando zweer tapferer Berehlshaber, Friederich 
Bruns und Hans Stamels, nah Schweden fegelten. 


3a, ſolchergeſtalt fumden die von Luͤbeck, im Namen der 


1523. ſammtlichen Hana» Städte, nicht allein den Feinden der Dis 


nern, 


nen bey, fondern fie lieſſen auch felber dem Könige Chriſtiern, 
der fie fo oft gereiget, den Krieg anfündigen. Folgende rüfteten 
fie in dem 1523ten Fahre eine anfehnliche Flotte aus, und ſetzten derfelben 
zwo Nahts » Perfonen, nämlid Herrn Joachim Gerden , und Herrn 


‚Herman Falde, Bauen vor. Diefe, als fie im Monat Zunio von 


Travemünde zu Segel gehen wollte, hatte = den twidrigen Zufall, daB 
fie , durdy Unvorfichtigfeit, in Brand gerieth, und fünf Schiffe davon vers 


jehret wurden; allein, der Schade ward alfofort wiederum erfeget, und 


iefen im Auguft Monat vier und zwanzig Schiffe in See, welche anfaͤng⸗ 
lich die Inſul Gottland plünderten, hernachmals aber ſich nad) dem Guns 
de wendeten, da der Stadt Copenhagen eine nicht geringe Furcht eingejas 
get, in das benachbarte Helfingör. aber Feuer geworffen wurde, 


Wie verhielt ſich nun hierbey Konig Chriſtiern? diefer Hatte 
ch nicht allein bey den Schtweden, fondern auch bey den Dänen, fo ver 
aß t gemacht, daß er von beyden verftoffen, und fonderlich von den letzte⸗ 

ren fein Vater, Herzog Friederih von Schleswig-Holftein, an feiner ftatt 

zum Könige erwehlet wurde. Dieſemnach hielt der verworfene Chriftiern 

fürdas rahtfamfte, aus dem Reiche fid) hinweg zu begeben, weswegen — 
mi 
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mit feinen eingepadten Schäßen, und mit feiner — zu Schiffe ging, 
und nach Teutſchland ſegelte. Als er nun daſelbſt angekommen, fuͤhrete er 
eine ſchwere Klage bey feinem Schwager, Kayſer Karl V. und bey 
andern Potentaten und Fürften, über feine Feinde, da er infonderheit auch 
der Hanfifchen nit ſchonete, und unter andern D. Martin Luther, 
welcher unlängft die Reformation angefangen, wider diefelben eine harte 


Schrift ausgehen zu laffen, reitzete. 


Altein, Die Hanſiſchen wuſten fich wider ſolche Auflagen wohl zu 
hertheidigen, und beiiefen, vermittelft einer gründlichen, in öffentlichen: 
Drud gegebenen Schug-Schrift, daß fie nicht vermeffener Weiſe, fondern 
aus dringender Noht und erheblichen Urfachen, die Waffen wider den Koͤ⸗ 
nig ergriffen hätten. Es lautet aber gedachte Schrift alfo: 

Wo de van Lubek, mit eren Vorwanten, vth rechter vnuorbigenkliker 
Noth tor Jegenwer tegen Koning Chriftiern gedrungen. 


Ailen vn jewelken,: watterley Ouericheit, wer den Hochheit, Ehren, 

State vnde Welens, de fyn geiftlick vn wertlick, den dyfle vnfe Bref, edder 
daruan lofwerdige Auefchrift, to fehn edder hören, vorkamet, · vnſen gne- 

digeften, gnedigen, gunſtigen Hern vnd guden Fründe, entbeden wy Bor- 

‚germeftere vn Radmanne de Stadt Lubek, Keiferliker Majeltat, vniers aller- 
gnedigeften leuen Hern, vn des Romifchen Rykes getruwe Underdane, vnfe 

pflichtigen willigen Denfte vnd früntlicken Groth, jewelkem na iynem State 

vnd Gebör, mit Vormögen vnde Bager alles Guden. 


Vnd don hyrmit kund, wytlick, bekennende, als ok Landmerigen 
Gerüchts, vnd apenbar leyder am Dage is, wo de grotmechtige Koningvnd 
Here, Her Chriftiern, Koning to Dennmarken hochlöuiger Gedechtniffe feli- 
gen Koning Johanfes Sone, tegen des hilligen Romiſchen Rykes Stadt Lubek, 
derfuluen Inwoner, Borger vnd Koplude, tofamt öre Vorwanten, Naber ok 
Fründe, de anderen Anfe Stede, düdeflcher Nation, etlike Jare her, Vhei- 
delikeHandlinge, idoch vnderFrede vnd gudenGelouen, geöuet. 


Drar vth gefol get, dat berorte des hilligen Romifchen Rikes Stadt, vnd 
“ ere.Mituorwanten, fyktor Jegenwere hebben fetten moten, alfo datvan bey- 
derfyth de Handel apenbar veydelick fweuet. 


Und wowol Keiferl. Maf. Chorförften, Förften vnde Stende deshillighen 
Rom.Rykes, eyn guth wetendt draghen, woLubek ene Eggeftadtok Vorborch 
isdeshilligen Rom. Rykes,demfuluen aneMiddel vnderworpen,dar vthalsenem 
gemeynen Cuntor des hilligen Rykes, de Kopmän in mennige Orde der Welt, 
beyde to Water vnd Lande, ere Gewerue, an Kopenfchod vnd Hanteringe, 
to Forderinge des gemeinen Beften, oven vnd verfchaffen; to der Behoff, 
van Paweslicker Hillicheit, Romifchen Koningliken, ok Keiferlichen Majeftat 
anderen Koninghen, Heren vn Förften mit velen Begnadingen, (neffen gemey- 
nex beichreuen Rechte) Priuilegien, en vn Gerechtigheiten, vorfehn 
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vnd verſorget, der etlicke mit vhelfoldigen Denſten, etlicke ok mit Gelde 


vnd Blode erholden vnd vervvoruen. Dat ok defulue Stadt, van olden vor- 
ruckeden Jaren, en deels bauen Mynfchen Gedechtniffe vnd nauolgenden Ty- 
den, van Koningen to Dennmarken, bet jegenvverdich, beueydet, angefoch- 
ten vnde befchediget, in Meninge, dedeme hilligen Ryxe afftobrexen, vnd 
vnder eren.Gevvalt vnd Horfam to bringen. Des fick denne vnfe Verfahren 
mit Lyue vnd Gude, (negeft Hülpe des Almechtigen,) betteher ervveret, 
vvy oK achter folget, vn vortan to donde, vnſes Vermögens, gement, alles 
Keifer! Maj. vnd deme hilligen Romifchen Ryke to Eren vnd Werdigheit. 


Demnach vvy ox darby nicht anders, dann vvo de Getruvven, Hor- 
famen des hilligen Ryxes, können edder mögen van jemande vnfes Vorha- 


pens, bedacht edder geachtet vverden; dennoch, vp Anbringen ſyner Ko- 


ninglicken Werde, vvelck vch Hocheit Koningl. Werde vnd Perfohnen, mer . 
Anfehens, funderlix by partyichen, dann de Dinge in fyck fulues, tor Grund 
vn Wahrheit, villichte hebben möchte, Kundet gefcheen, dat vvy,ton reden 
geftellet; fo heft vns, vmme vnfe Nottorft or Unfchult, vnd de Warheit 
inLycht tobringen, vor nütte vnd radlam beducht, ene fcriftlixe Antögin- 
ge vpt kortefte to donde, van ſyner Koninglixen Werde Handelinge, fo in 
Vngnaden, mennigerley Geltalt, vveder vns, ok vnfe Mituorvvandten, 


begangen. | 


Wo fyne Koninglixe Hoheit negeft fynen Voruaren, van velen vorru- 
xeden Jaren vnd fterlixer folgender Tyt ſynes Köningliken Regements;, nicht 
vnderlaten, ene allen Schyn des Rechtens vnd der Billicheit, gedachte Keif. 
Mag. vnd des hilligen Romifchen Rykes Stadt Luber, derfuluen Invvonere, 
Borgere vn Koplude, ok Vorvvanten, nicht alleyne mit gevveldiger Anha- 
linge, vn vnbilliger Entfremdige erer Schepe vnd Güdere, dann.o4 in Vortor- 
tinge, Verhinderinge vnd Entvveringe erer Priuilegien, Fryheiten vnd Ge- 
rechticheiden, ſamt olden öffentlicken hergebrachten Wonheiden, vp gottli- 
ke, natürlike vn Minfchlike Rechte gruntfeftet, mennichfoldelik, ck men- 
nichfoldiger Wyfe auer to vallen, to vorunrechten vn to befchedigen, des 
hilligen Rvkes vnd der Stadt Lubeke Hauen tonı Meer to ftoppen, erer fryen 
Schipfart vn Hanteringh tor Seetonemen, ok andere vnuorwytlike Schaden 
Nachdel, Hynder- vnd Befcweringe, dorch fyne Amtlüde, Vagde vnd Vth- 
ligger tor See, edder wahrhaftiger Seeröuers’ totoföügen. Alles wedder 
God, Recht, vpgerichten Frede, Vordrachte, Receffe, Vorfchriuinge,, Breue 
vnd Segel, gefcheen. Alfook, vnd dermaten gelik, fyne Koningl. Werde der 
Stadt Lubeke entliken Vnderganck, (welken de Allermechtige Barmhertlike 
verhöde,) gelwaren hedde. -Wy fyn doch nicht gemenet, fyne Koninglike 
Werde edder jemandt, inn vnd mit deffem vnfen Scriuen to vorklenen, ed- 
— ‚daruan wy allewege, ok hyrmit apentlik proteftert wyllen 

ebben. 


Nun isanfenglik to weten, dat am Jar. twelfe des minneren Talles vnd 
negitz 
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negftfolgende drütteyne, en ewig Frede twifchen dem Ryke Dennmarken- 
eyns, der Stadt Lubeke famt eren Vorwanten, den anderen Wendefchen Ste- 
den, ander Deils vpgerichtet, ok Vordrechte vnd Ordeninge gemaket, be- 
flaten vnd angenommen; in welken geliuet, der olden wentliken Schipfart, 
Kopenfchop vnd Hanteringe, ok vorigen Priuilegien, Fryheiden vnd Gerech- 
tigheiden, famt hergebrachten Wonheiden, vortan vnbeworen, vnuorkortet 
to bruken vnde to geneten, ok deme Tollen, ene Forme nach Inholde vorle- 
gelden Breue, ok Vorfchreuinge, darup allenchaluen gegeuen, van fyner 
Koningl, Werde ok dem Ertzebiffchoppe, Biffchoppen , Prelaten , Rid- 
derfchoppe vnd Mannfchoppe, des Rykes Reden, ( de noch am Leuende ) 
mit vorfegelt. Den wy, vnd vnfe Vorwanten, allevvege Volge gedan. 


Wedder den-opgerichteten Vrede vnd ander Vordregte, ok ftatlike 
Vorfchriuinge heft men im Ryke Dennmarken, am berorden drütteinden vn 
na eynander Korts ane middel volgenden Jaren, de Koplude vth den Steden, 
‘ mit Vorhinderinge erer Kopenfchop vn Hanteringe , mit vnpflichtigen Tollen, 
vnwontliker vnd vndrechliker Axife, beginnetto belaften vndto vorkorten. 
Sülker Befweringe vn Vorkortinge haluen hebbe wy ok vnfe Vorwanten, by 
fyner Koningl. Werde ok den Rykes Reden, denftlike Vorderinge,-mit Scrif. 
ten, oK to diuerfen Tyder, dorch Befendinge vnfer Rades- Perfonen gedan, 
vnd hogeften Flytes denftlick bydden laten, vmme derfuluen gebörliken 
Wandel gnedichlick to verfchaffen. Vn wowol fyn Koningl. Werde fo dans 
to donde, vnd alfo to gefchen, vaken müntlick vnd fcriftlick belauet vn to- 
fecht, iffet doch nicht gefolget, den de Befweringe noch tomal mit anderen 
vormeret worden. 


BE werden wir genöhtigef, wegen mangelhaften alten Eremplars 
diefer Schuß -Schrift, das folgende aus einer neueren Hochteutfchen Uber 
fegung hinzuzufügen. 2 


Ä In dem 1516ten Fahre auf St, Martini Abend, hat Se, Königliche 
. "Majeftät bey nachtſchlafender Zeit, im Friede, ungetwarnet, ein Schif 
"mit eingeladenen Gütern, in Der Stadt Küberk, und des Heitigen Ro, 
"mifchen Reihe freyen Hafen liegend, angefallen, und von dannen, als 
der Wind ihm gefüget gen Copenhagen in feine Gewahrfam bringen Taf 
"fen. Seine Koniglihe Majeftät hat auch nachfolgende vom Teutfchen 
Kaufmann unpflichtigen Zoll, item merdliche Summen Geldes, mit neuer 
"Auflage und unträglicher Befhagung, fordern und aufnehmen laffen, den 
„alten gewöhnlichen Zollen, am Ortfunde zu Helfingör, von dannen bie zu 
„Copenhagen, fünf Meilen bis ing Land, legen laffen, des die Schiffer ge, 
"nöhtiget, aus und von ihren Schiffen dahin zu reifen, da eine unzchtige 
"Frau, Siborch genannt, mit ihres Gleichen anderen Perfonen , Befehl 
"und Regierung hatte, nad) ihrem Gefallen , in Entrichtung des Zolleng zu 
"beihagen. Die Schiffer muften auch da bleiben, fo lange Siborch wollte, 
"und dennoch nach ihren Willen — geben, ſonſt konnten nicht 
2 "davon 
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"davon Eommen. Derhalben mancher Schiffer den Wind, zu feinem Eurs 
dienlich, verlegen und verfäumer hat, Etliche find auch dieſerwegen mit 
"Leib, Schif und Gütern in der See umfommen. _ Wenn die Teutfchen 
Schifbruchig an Dännemards Seiten geftrandet, fo hat man ihnen nicht 
"geftattet, ihre eigene Güter zu bergen, fondern fie mit Gewalt davon ges 
»ichlagen, Fäffer, Tonnen, Kaften, aud) eingeſchlagene Güteraufgehauen, 
»und ins Waſſer geworfen, zur See treiben laffen, auch mancherley Miss 
"handlung dabey geübet, und den Seetreibenden Menfchen groffe Unbarm⸗ 
"pergigfeit etzeiget. Inſonderheit ift ein daͤniſcher Bauer von der Obrigkeit 
”geftrafet, allein darum, daß er einen teutfchen Geetreibenden Mann von 
"her Klippe geholet und ans Land gebracht, 


"Auf Seiner Königlichen Majeftät Anfinnen und Begehren, haben 
»wir von Luͤheck, mit famt den andern Städten, ins Reid) Schweden ung 
"enthalten, und gemangelt über fünf Fahre zu unferm Rachtheit/und Schw 
"den, aber Ge, Königlichen Majeftät zu Ehren und Dienfte, auch mercli⸗ 
"ben augenfcheinlihen Vortheil, alles, um Gnade und Friede Willen bey 
Se. Koͤniglichen Majeftät zu erhalten, gethanz welche Se. Königl. Majes 
»ftät dafür zugefagt und gelobet, daß auch der Kaufmann feiner anderen al 
"ten und griwöhnlichen Schiffahrt folte gebrauchen, darinnen nicht verkuͤr⸗ 
"get oder verhindert, noch von den feinen einiger maffen irgends befchädiget 
"werden. Liber diefe Se. Königl. Zufage und Gelübde, find nicht wenige 
"Schiffe mit merdlichen einhabenden Gütern, auf ihrer freyen Fahrt, nach 


Stralſund, Neval, Riga, Königsberg, Daͤnnemarck, 
Amſterdam und andern Oertern, ausgenommen Schweden, von Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Ausliegern angefallen, und etliche aus der Städte Hafen 
"genommen worden. Dazu, wenn Schiffe von Bergen aus Norwwesen 
”gefommen, find fie groͤblich ſpoliiret und beraubet, auch infonders zwey 
Luͤbeckiſche und ein Roſtocker Schif, fo von Riga nach Mepal gefegelt, 
"und mit eingehabten Gütern nach Luͤbeck gelaufen, in der offenbaren 


"See angeholet, und gen Copenhagen gebracht, die Schiffe, Schifs⸗Volck 
und Kaufs&eufe, gefänglich angehalten worden, —— 


Als nun Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Ungnade, ſo vorhin etlicher maſſen 
”erbliet, in dieſen Dingen mit Flarerem Ebenen * Tag — 
"und unſer dienſtlich Bitten, mit vieler Inſtaͤndigkeit, nach langen Fahren 
"gütlich erduldet, um Gnade und Frieden, bey Se. Könial. Majeftät nichts 
„gepölfen., und wir der unfern Schaden, auch die unrechte Gewalt, Liber, 
Fahrung und Drüdung, Hinderung und Nacıtheil, von Ehren, Pflicht, 
Glimpfs und Rechtswegen, nicht Fönnten noch möchten länger erduiden; 
ſo find wir billig verurfachet worden, zur Gegenwehr zu Fommen. 


Mittler Zeit hat der Durchlauchtigſte , Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr; _ 
"Herr Friederich, Erbnehmer zu Rorwegen, Herzog zu ea, auch Do 
fein, 
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ſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graf zu Oldenburg und Delmen⸗ 
"horft, als ein Ehriftlicher Herr und Sur des heiligen Römifhen Reiche, 
"jonderlicher Liebhaber des Friedens und der Gerechtigkeit, fi) zu guͤtlichem 
"Handel in diefer Sache gelaffen, diefelbe alfo verfatiet, zu eincm Friedens, 
"Stande und Vertrage behandelt und befprochen, mit Wiſſen und Anneh⸗ 
"men beyder. Theile, nad) Inhalt der Briefe und Siegel, darauf gemacht 
"und allenthalben gegeben. Welchen wir und die unfern, getreulich nach⸗ 
"gekommen, in Hoffnung, dadurch Gnade und einen beftändigen Frieden zu. 
"erlangen, deffen wir tröftliche Zuverficht gehabt, indem, daB Se. Koͤnigl. 
"Majeftät dasmal die drey nechitberührten Schiffe mit den Gütern, fo vors 
"handen, wieder gegeben. | \ 


"Dieweil auch Se. Koͤnigl. Majeftät mit feinem Krieges Bold Stock⸗ 
- "holm belagert, fo hat Se. Majeftät an uns und unfere Verwandten, bes 
gehren und anfinnen laffen, um nohtdürftige Zufuhr, an Proviant und ans 
"deres, deſſen im Lager Mangel gewefen, aus den Städten zu thun und zu 
- "verfchaffen, welches auch —* en. Des hat Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt wie⸗ 
der glaͤüblich zuſagen laſſen, daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ung und den unfern 
"fo gnaͤdig ein König und Herr ſeyn wollte, als wir in vielen hundert Jah⸗ 
"ren nicht follten gehabt haben. Aber, fo bad Se. Koͤnigl. Majeftät durch 
"Mittel folcher Zufuhr zur Eroberungdes Königreichs Schweden gefommen, 
"welches ihm ohne diefelbe nicht wohl muͤglich geweſen; fo ift Die zugefagte 
»groſſe Gnade in noch viel gröffere UIngnade verwandelt, herfürgebrodyen 
. "und an den Tag gefommen. i | 


Nachmals hat Se, Koͤnigl. Maieftät bey nechft berührtem Vertrage, - 
"ihres Inhalts fortan Folge und Genüge zu thun, (darum doch Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt nach Gebühr erfuchet tworden,) nicht allein gerüftet, fondern iſt 
‚auch gänglich davon abgetreten, den teutfchen Kaufmann in feiner alten 
»gewwöhnfichen Schiffahrt und —— Baer, verfürgen, auch viel, 
- "mehr wie zuvor, mit unpflichtigen Zollen; Acciſen und andern neuen. Auf 
»lagen verunrechten, vernachtheilen, beſchweren und befihadigen, auch von 
"ihm den hunderſten Pfenning von einem feines Gutes, fordern laffen; ins 
"wendig in Stodholm den Kaufmann mit Leib und Gut angehalten, ges 
”fänglidy gefegt, Schiffe und Güter, two man die erfahren und uͤberkom⸗ 
"men fönnen, angehalten und hingenommen, etliche genöhtiget, Se. Kös 
»nigl. Maieftät in KriegesGefchäfften, auch anders zu dienen. 


»Se. Koͤnigl. Majeftät hat ihren Eiutwohnern in Dännemard und 
"Schweden, bey höchfter Strafe ein offenbares VBerbieten gethan, und die 
"andern Kauf⸗Leute bey ihrem Eyde dazu verhaftet, mit ihrer Kaufmanns 
ſchaft und Gütern die Teutſchen See» Städte, und fondertich Luͤbeck, 
"nicht zu beſuchen. 

"Auf unfer dienſtliches Gefinnen, wes fich die unfern, auf dag mal an⸗ 


”ftehender Schon-Reile, unfer und ihrer Freyheit und Gerechtigkeit , follten 
”su vertröften haben? iſt in der are von Se. Königl, Majeftät 7 
’ma 
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”mahl, der Durchlauchtigftien, Hocgebohrnen Fürftinn und Frau , 
"rau Eliſabeth, zu Dännemard, Norwegen, der Wenden und Go 
"then Königin, gebohrner Erg-Herzogin au Defterreich und Burgundien, 
"Herzogin zn Schleswig gefchrieben, der Meinung, daß wir und die unfern 
der Freyheit nicht genieffen follten. „ | 


"Seine Königl. Maieftät hat öffentlichen Schein ausgegeben, wie der 
Luͤbiſchen, und anderer We ndiſchen Staͤdte Auslieger ſollten etliche 
»Engliſche Leute in der Oſt⸗See beſchaͤdiget haben. Weshalben die Städte 
„in groffe Ungnade Königlicher —— zu Engelland gefallen, 
"und der Kaufinann in merdlichen Schaden gefommen iſt; ſo doch offenbar 
xiſt, daß die Städte des Schadens unſchuldig, indem fie der Zeit zur Bes 
»fhadiaung, feinen Auslieger in der See gehabt, und wol beweislich ift, daß 
des Königes eigene Yuslieger foldyes gethan haben. & 


»In dem ı521ten Fahre find acht Schiffe mit famt den einhabenden 
Güternzu Dantzi heimgehoͤrig, angehalten, ſo daß die Schiffer derſel⸗ 
»bigen in Dännemard haben ausſchiffen müffen, und weiter mit ihrem groſ⸗ 
"fen Schaden und VBerfürgung der angefangenen Segellation, Se. Koͤnigi. 
"Majeftät zu dienen, und für Stodholm zu kaufen, find genöhtiget. 


"tem, noch etlihe Schiffe aus Engelland und fonften Fommende, 
denen von Dan ig zugehoͤrende, find im Ortſunde etliche Zeit angehal⸗ 
"ten , doch ſonderlich von denſelbigen drey groſſe Schiffe, in welche alle En⸗ 
glſche Güter, fo in den anderen geweſen, gebracht und behalten worden. 
"Mit mehr andern Schaden, Laft, Hinderung, Beſchwernis, Verfürgung 
"und Nachtheil, fo den Städten allenthalben, auch ihren Kaufs2euten famt 
"und fonderlicy zugefüget, hier aber, um der Kürge Willen zu unterlaffen, 
»doch zu feiner Zeit, da es nöhtig, herfür zu bringen ift. 


"Wiewol Se. Koͤnigl. Majeftät perföhnlich bey Kayſerl. Majeftät, un 
”ferm allergnädigften lieben Herrn, bemilliget, an Gütern oder rechtlicher 
"Erfänntnis Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt in diefen irrigen Sachen fich begnügen 
"u laffen, und gegen ung, oder die unfern, in Lngüte mit Gewalt nichtes 
"üben, noch handeln oder fürnehmen zu laffen, laut Ihrer Kayſerl. Majeftät 
»Zuſchreiben, uns gnadiglich gethan. 


(Hier fahren wir nun wieder in der alten Sprache fort.) 


Nicht defto minn heft fyne Koningl. Werde vnderhangender Commif- 
fion, Keiferl. Majeft. vnd darup gütliker Vorhandelinge vor deme hochwerdi- 
gen in God, Vader vnd Heren, Heren Hinrike, Biffchoppe to Ratzeborg, 
Keiferl. Majeft. Forften vnd Rad, dar to vorordenten Commiffarii en Schip 
van Bergen vth Norwegen, vnd en Schip van Lubeke afgelopen, na Amſter- 
dam to fegelen, beyde mit ingehatten Guderen, to Lubeke; darto vyf ed- 
der fos Schuten, vngeferlik, mit Solte vnd anderen Güderen, van Lubek 
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gefegelt to Roftock, Stralfunt vnd ander Stede, des Ordes behorende, an- 
halen, to Copenhagen bringen, parten vnd büten laten, yd Volk vp denful- 
ven Schepen fenglik angeholden vnd befchattet, wo ok des gelyk vorhen 
to mermalen gefcheen. Van anderen, fo doch Sendebots Wyfe, der Anhol- 
dinge haluen gefant, de Hant vnd Börgen genamen. 





Syn ok fchynbar Antoginge, dat fyne Koningl, Werde vorment, Ge- 
rethtigkeit an der Stadt Lubek to hebben. Welk nicht is, ok nicht kan ed- 
der mag wefen, ok deme hilligen Romifchen Ryse, neffen vns yn nenen .We- 
ge to erdulden. Heft doch’ fyne Koningl. Werde fodans, ernftliker Meninge 
vor etliken Churforften, Forften vnd anderen, vorbringen laten, des wy mit 
nichte geftendig, nachdeme de Stadt des hilligenRyes is. Darneffen ox ſy- 
ne Koningl. Werde de Keiferl. Majeftat vnd dat hillige Romiſche Ryke, in 
Ouericheit des Gerichtes vnd Rechtens, nicht heft erkennen wylien werklik, 
noch erkennt, fo vel Dennemarken, ok de anderen Ryke, belanget. Vth 
deſſen kan en jewelt vorftendiger begrypen vn vorftan, wo ſyner Koningl. 
Werde Gemöthe, to Vorminringhe des hilligen Rykes,, geneget, vn dat wy 
mit Rechte vn Rechtesforderinge van fyner Koningl. Werde etwes tobeka- 
men vnd to erlangen, nicht cho vermoden hedden: nahdeme yd ok apenbar 
is, dat vns vn den vnfen, alles vorfchreuen yn vnd vth Dennemarken 
gefcheen. * 


Als vns nun alle vnſe angekerde Flyd, denftlike Forderunge vn Bid- 
den, ok hogevnd velfoldige Rechtserbedinge ‚na Ordening Keyferl. Maj. vnd 
des hilligen Rykes, vor ere Keiferl. Majeft.in vnd mit gürliken Vorfchriften 
an fyne Koningl. VVerde gelanget; darto vnſe lange Geduld, vnd alles, wes 
wy, ok van vnſer wegen, vorgewant, to deme Ende vn darto denftlyk, dat 


wy vnde de vnfen, tom jennen, fo vns, vnd ene mit Gewalt vnd Vnrechte, 


wo berort, vorfperret vnd afgenamen, dregliker Mate vnd werglik heddenka- 
men, ok by Gnaden vnd Frede, neffen older wontliken Schipfart vnd Han- 
teringe vnuorkortet bliuen mocht, nicht gehulpen vnd vnfruchtbar entftan- 
den. VVy ok fo dans nicht alleyne vorlaren gefehn , dan ok dar vth, vnd 
velen anderen Likmalen ynt Verlop der Tydt, vormerket, dat fyner Koningl. 
VVerde Gemohte vnd Anflege darhen gentzlik vnd entlik gefchiket, vns 
alfo to vorlweken, dat ws nicht allene en gelemet Gelidt Keiferl. Maj. vnd 
deme hilligen Ryke wurden, dan ok ‚de Stadt Lubeke vnder fynen Gewalt 
vnd Horſam to bringen , edder grüntlik to vornichten, des gelyken ok by 


‚anderen benaberten Forftendomen vnd Landen, deme hilligen Romifchen 


Ryxe ok toftendich, to duen. 


So hebben wy, yn Betrachtinge vnfer Ende vnd Pflicht, fo wy deme 
hillighen Ryke gedan vn fchuldich, ok forgfoldiger Behertinge ewigen Vor- 
derfs, vnwedderwyntliken Schadens, Ehren, Lyues vnd Gudes, vth berorten, 
vvytlixen , rechten ogenichynbarliken Nothfaken, vnuorbygenglik gedrun- 
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gen, mit vnfen Vorvvanten, tor apenbaren Jegenvver to gripen, vvedder, 
veel gedachten vnfern motvvilligen Beichediger, ok des hilligen Romifchen 
Rykes Anfechter, möten. inlaten, ene mit [ynen Byplichtern, als den Frede- 
breker, to vorfolgen. Welk des natlırlicken Rechtens is, in gemeynen be- 
fchreuen Rechten, ok Keiferl. Majeft. vnd des hilligen Rykes Landfrede, to 
Worms jtingft vpgerichtet, vnbenomen vndnicht verbaden, dan genwlik vor- 
beholden. Vnd dar wy fodans nich gedan noch deden, fo wuſten wy dat, 
vnies deels, vor Keiferl.Majeft, vnde deme hilligen Ryke .to Eren, nicht to 
verantworden. 





To der Behoff Keiferl. Majeft. vnd dem hilligen Ryke altyd to Eren 
und Werdicheit, nemande to Vorfange, dann berorter vnd geliker vnrech- 
ten Gewalt jegen to ftande, vns vnd andere des hilligen Rykes Gelede, deſſen 

- Ordes, by demfuluen vnuordruket vnd’afgebraken, defto bett to beholden, 
“hebben etlike Heren Forften, Naber vnd Frunde, fick mit uns, vn wy mit 
eme, in en chriftlik vn erlik Vorbund gelettet. 


To deme ok vnfer nötigen Jegenwer vnsok kunden vnde mochtenbe- 
wegen de Exempel, vorgebildet, der gruwfamen vnd crudelesken Myshan- 
delinge, fo im Namen fyner Koningl. Werde by anderen Myaſchen, der he 
mechtig geworden, wo leyder apenbar genog is. 


Der trofliken Vorhapeninge ‚dat wy, mit vnfen Vorwanten, des hilli- 
gen Romifchen Rykes Geleder, Stade vnd Recht allenthalben vor Gewald 
vnd Vnrecht to erweren, Vordrükinge, Afbroch vnd Vornichtinge, afto- 
wenden, ok dem allen, vnd gemeldten Koning vnd fyne Beplichter, in eren 
vormeten geweldiger Handlinge, jegen to ftande, to hinderen, to vorfolgen, 
vnd to befchedigen, nicht anders, dann des hilligen Rykes getruwen, ewi- 
gen ok jegenwardigen Anliggens Vorderfs Afwerer, darmit dat hillige Ryke 
an fynen Gelederen vngenynret blyuen möge, vnd den Barbaren neyn In- 
ganck edder Porte an ander Orde vnd Lande, deme hilligen Ryke to Nadeel 
to kamen, eropent, angelehn, geholden, geachtet, vormerket vnd erkant 
mogen edder fcholen werden. Wente ok vnfers Wyllens edder Gemöhtes ny 
‚gewelen noch is, ok nummer ſyn edder werden fchal, dorch deffe vorberor- 
te edder ok ander, jegen Keiferl. Majeft. dat hillige Romifche Ryke, edder 
defluluen Geleder, in erer allenthaluen Vorachtinge, edder Vorfmeleringe, 
eniger Mate edder Geftalt etwes vortonemen, to.handelen edder to donde. 
Darto ok Recht vnd dreglike Frundichop to flehn edder ta fchuwen. 


Yan deffen allen vvy vor vns vnd vnfe mitbenomende, hyrmit ok int 
bederflickefte des Rechtens apentlik bedingen vndprotefteren. Wyllen vns 
ok hyr vp des Rechtens, nach Ordeninge vnd Reformation Keyferl. Majeltät 
vnd des hilligen Rykes, ok fülts gemenen befchreuen Rechten, erbaden heb- 
ben, darto juvve Gnade, Herlicheide, Gunfte vnde Wysheit, famtlik edder 
ox ſunderlix, vnſer vvol mechtich Syn fcholen. 


Bidden 
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Bidden darumme mit hogeſten Flyte vp denſtlikeſte, gutlix vnd frund- 
lick, dyt vnſe Schriuen vnd Vorbringen, (des wy vele leuer to enthauen ſyn 
begerig, kennet Godt) to vnſer vnd vnſer Vorwanten Nottorft ok Vnſchult, 
vnd nicht anders, noch in anderer Andacht edder Meninghe, dann darmit 
de Grund der Sake int Licht to bringen, uthgegan, gnediglik ok gunſtlick 
vptonemen, to vorftande vnde to Düdesken, yn vnien Anliggen vnd Bedrux 
mit vns en chriftlix, gnedig vud günftig Mittlyden to hebben, vns ok, (wor 
dat Stede heft,) hyrinne to entfchulden vnd to vorbidden; ox wedder vns, 
vnd de vnfen noch öre Guder, nichs geftaden noch vorhengen, dann, vnfe 
vnd der vnien, gnedigelte, gnedige, günftighe Heren, Vörderer vnd Fründe, 
fyn willen. Sodans alle, vnſes Vormogens, nach Gebör to vordenen vnd 
vorichulden, fchal men vi% alletyd gewilliget finden. _ 


Mit Orxunde defles Breues, den wy mit vnfer Stadt nedden vpgedrü- 
xeden Secrete wytliken vorlegelt. Mandages negeft na Inuocauit , am Jare 
na Chrifti vnfers Hern Gebort, vefteinhundert dre vnd twintig. 


Unterdeffen gefchahe es in Schweden, daß obermwähnter Guftaf Erich, 
fon dafelbft immer mehr und mehr Progreffen machte , und ob er zwar die 
Hauptftadt des Reihe, Stodholm, die er belagerte, nody nıcht in ee Ge⸗ 
malt bekommen, fo ward er doch von denen Ständen zum Könige erwaͤh⸗ 
let und angenommen. Gr erinnerte fi) aber alfofort, bey Erlangung fol 
cher Hohen Würde, daß er fehwerlich zu derfelben würde gekommen feyn, wenn 
ihm nicht die von Lůbeck und Dantzig Hefördertich geweſen waren das 
her er aus erkenntlichem Gemühte, deren Abgeordneten, ſo er bey ſich hat 
te, nämlich Herrn Berend Bomhower, und Herrn Hermann P lönnies, 
nachfolgendes ftattliche Privilegium ertheilete: 


Wy Goftauus, van Godes Gnade, der Sweden vnd Goten erwelede 
Koning, Johannes, der Kerken to Lincöpen, Johannes to Wexion, Magnus 
to Sxara, Biffchoppe, Magnus to Stregnes, Petrus to Welteraas, Axel Thür 
Jönffen, Berendt van Mylen, en Düdefcher, alle Riddere; Knut Erixfon, Jo- 
'hann Iveffon, Axel Martenfon, Axel Peerfon, Nyls Klauffon, Hinrich Keel 
Anderlon, Nyls Oloffion, Laurentz Siggefon, Michel Nylfon, Thür Bentef- 
fon, Peer Anderfon, luer Flemmingk, Knut Anderfon, Peer Lawerfon, Peer 
Hanffon vnd Axel Anderfon, alle gemene Rykes Rede bekennen vnde betu- 
gen, in vnd mit deffeme Breue, vor vns des Rykes Ingefetenen, vnd geme- 
nen vnfen Nakommelingen, vnd vor als weme. 


Nachdem vnd als.en erbar Rad der Keiferl. fryen Rykes Stadt Lubes, 
ere Borgermeifter, Inwaner vnd Koplude, vnfen Vorfahren, vns, vnd dem 
gantzen Ryke Sweden vele vnd mannigfeldige Denfte vnd Gunftertöget vnd 
bewylet hebben, ox fründlick in deffeme fchyr vorgangenen 13522. Jare vns 
vnd gemeldeter Swedifche Ryke, in anliggenden bedrenglixen Nöden nicht 
vorlaten, de gruwfamlixe vnd gefarlixe Oueruarunge, fo Koningl. Majeft. in 
Dennemark, vmme dat Ryke Sweden in ſyne Gewald to bringen, mit Vor- 
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delgung des Adels, vnd Vorgetung velen vnfchuldigen Blodes, tyrannifcher 

a Wyle angeftellet vnd gebruket, wedder to ftande gemeltem Koninge, mit Thor- 

vund Affor befocht vnd gefterker, vnd darbeneuen to Handhauung derfuluen, 
vp vnſe Anförderung, nicht alleyn an Gelde vnd Waren mercklike Summen 
vorftrecket, londern ok vth Negung egener getruwer Thofögung, bewerde 
Sendebaden, nömlik de erbaren vnd wyfen Heren, Berend Bomhower, Kem- 
merheren, vnd Hermann Plönnies, Radmanne, vvelkere mit groter Lyues 
Gerahr m dat Ryke Syveden gekamen, vnd fick alhyr enen langen Winter 
entholden, an vns verferdiget, vnd alfo vns, vnd dem Ryke, mit eren’Orlog- 
‚Schepen vnd goden Lüden, jegen gemelten Köning, vnd fyne Vthliggers tor 
Scevvart, Hulpe, Byftand vnd grot entfetten gedan hebben, vvor dorch de 
erbare Rad der Stad Lubek, ok ere Börgere‘, fick vnd ere Stadt in merklike 

“ grote Gefahr gefettet, vnd mit gedachtemKoningeto Dennemarck in apen- 
bare Fehde vnd Orlag gekamen ſyn. 








‚So erkenne vvy, dat yt billig is, fodanes mit selikem to vordenen, 
vnd hebben darum mit endrächtigen rypen Rade, ok mit Willen aller’derjen- 
nen, de ere Vullbore vn Wetenheit van Rechteswegen hyr to geuen fcholen, 
gedachter Stadt Lubek, ok den van Dantzig, de ok dorch Beſckung deffen 
Rykes mit gemeldter Koninzl. Majeft, to Dennemarck in Otlag gekamen, 
famtlik vnd fonderlik der Holmtahrer Selfchop vnfere nafolgende Frigheit , 
fonderlike Gnade vnd Gunft gegeuen, ok alfo feggen vnd lauen, jegenwer- 
digen vor vns, vnde vor vnfe Nakomelingen, in Ewicheit, 


Dewyle fe vm des willen, dat fe dat Rrke Sweden mit Kopenfchop 
beföcht vnd gefterket hebben, dar auer mit dem Koninge to Dennemarck in 
Orlog gekommen, als vorgemeldet, dat wy na vnſem Vermögen der guden 
Stadt Lubes tegen gemeidte Koningi. Majeſt. Hulpe vndByftand to Water vnd 
to Lande don willen, fe 04 in deme nicht to vorlaten, vnd wy willen mit 


Koningen Fürften vnd Heren, nenen Bund efte Freden maken, fonder erem 
Weten vnd Willen, 


Wenn wy ok Stokholm vnd Calmar erouert, fcholen dar vnd andersim. 
Ryke, befondern der denfchen Schepe,, wat folken Kopluden 'togehörig 
vam Heren Koninge nicht angeholden werden, welkes fe mit eren Eeden 
vortertihiceren, vnd eren Befehl hebberen, ane Engeltniffe wedder geuen, 


vod folgen laten, vm de to erem Beiten to gebruk 
ganden Schulde. ’ gebruken, der gelyken ok ere vt- 


Dar to wy ok enen vp ere Anfökent des Rethtens vnuor i 
vorhelpen, fo dat ok allenchaluen, wo des Behof ynd van —— en 
lick vnd öhnen to gude verfchaffen willen, efte fe, indeme fe vns vd dem 
Ryke, vp vnfe Anforderung, To-edder Affore don, ehnen van dem Heren 
Koninge to Dennemarck, efte fynen Byplichtern vnd Toftenderen, jenniger 


Mate beichediget edder genommen würden, datjenne, wat en dergeftalt 
afhen- 
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afhendig gemaket, dat fe wo gewöntlik, eertifiteren, wylle wy gelden vnd 
betalen, nach Erkenntnifle eines erbaren Rades derfuluigen Stadt, dar de 
Schade to Hus höret. 





So fcholen ok vnfe Vthliggere to: See tegen vnd wedder des Rykes 
Vyende ere Byftenders vnd Anhangers, to dergedachten van Lubek vnd 
Dantzig ergefte nicht weſen; defuluigen fcholen fe mit eren Schepen vnd 
Guderen, vngehindert fegelen laten, allervvegen ere Kopenfchop af vnd to 
to föhren, ane ere Entgeltniffe hebben, noch Schaden Iyden. Weltes vvy ok 
alfo vafen Vrhliggeren in eren Seebreuen vnd funften, ernftlick befehlen, fick 
dar enthaleen, an eren Schepen, Güderen noch Perfonen ‚nicht to ver- 
gripen, 


Vad efte jemand der vnferen hyr to jegen dede, dar ouer vville vvy 
geburlikes Rechtes vorhelpen, edder ok den Schaden gelden, den gedachten 


. van Lubek vnd Dantzig, (amt eren Vorvvandten, vnd ere Güder fcholen 


bynnen Stockholm vnd Calmar, ox Surkoping, Abovve vnd auer dat gantze 
Ryke, Tollen vnd anderer Vnplicht, vvo de genomet edder angelettet vver- 
drn mogen, entfryet vnd darto vnuorplichtet Syn, fo vvol im Lande als vth 
dem Ryke. 


Se mogen ok bynnen Stockholm, Talmar, Surkoping vnd Abo, kopfla- 
gen mit'den Borgeren, nademe de Ingefetene des Ryres Tollenfry fynd, vnd 
mit den Borgeren fry kopflagen, vnd mogen de van Lubex mit Prelaten, Rid- 
deren, Mannfchop, geiftlick efte vveltlick handelen, mit nagefcreuenen Waa- 
ren, als Gold, Suluer, Perlen‘, Edelgeftente, golden Rynge, Scharlaaken 
vnd dit alles to Stockholm vnd Calmar, Darbeneuen vvylie vwy, dat an- 
ders nemand ven fremder Nation kopflagen Schall to Stockholm, Calmar vnd 
andersvvo imRyke, den alleyne de van Lubeck vnd Dantzig, ok ere Vor- 
vvandten, de Ofterfchen Stede, de de Lubifchen mit fick in vnd tofteden 


. vvillen. Sodanes fchal ok nemand anders, he ſy vver he vvül, van nu an 


ntmmermehr nicht vorgünnet vverden, in tokanrenden Tyden. Vnd nemand 
der vthlandifchen Nationen fcholen noch mogen Borgere vverden, bynnen | 
Stockholm vnd Calmar, vnd funften vth dem gantzen Ryke an enem anderen 
Orde mit Kopenfchop nergens to fegelen, denn allene to den vorfchreuen 
Steden, vnd myt der Segellation den Orfund efte Belt nicht to befoken. Wy 
vvylien vnd follen ok den Klegers vp ere Forderung Rechtes vorhelpen vnd 
Vnfchuldige des, Schuldigen nicht entgelden laten. 


Hyrup fchal den Vorgefchreuenen van Lubek vnd Dantzig, mit eren 


- Vorvvandten, togelaten fyn, den Ingefetenen des Rykes fry vnd vnuorhin- 


dert to vnd afto führen, vnd in to manen, vvovon oldings gevvefen, vnd 
vven fe mit erer Waare vnd Kopenfchop allenthaluen int Ryke kamen, fo 
fcholen fe to xenem fonderliken Kope nicht gedrungen vverden, vndmogen 
ere Güder vnd Waare vpfchepen, verkopen efte liggen laten, gelike den 
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Borgeren, vnd wen fe fodanes nicht vorkopen. konnen, fo mogen fe folcke 
Waar vnd Güder vngehindert vnd vnbeiweret wedder torugge fören, alfeidt 
en fuluen geleuet. 


_Desgelyken Ichal ok en myt allen Gnaden, Leue, Gunft vnd Fründ- 
ſchop, ok anderer Beforderung,, gefolget vnd gehulpen werden. Ere Güder, 
fo im Ryke vorftoruen, Icholen ere Eruen vnd Befehlhebbers, ane Entgelt- 
niffe vnd alle Vorhinderung to fick nemen. Item, fo jennige driffte edder 
Wrake van Schipbrekung ant Land geſchlagen, mogen fe datluluige ok bar- 
gen vnd vpfifchen laten, vnd fcholen dar nichtes van geuen, als den Arbei- 
desluden Drinckgeld. " 


Dar ok jennich Schipper efte Bosmann were, de fynes Heren edder 
Kopmanns, edder ok jennich Gefelle edder Knechti were, de fynes Heren 
efte Houetmanns Güder mit Auerfpiel, efte Dobbelie vorbröchte, des fchal 
de Kopmann, efte deme de Guder tohören, nicht to entgeldenhebben, wente 
men mag folck Guder, van dem, dar fe by befunden werden, als Syn egen 
Gud efchen vnd nehmen, wor idt en geleuet, fahren vnd bringen laten, vnd 
dar mede na fynen Gefallen handeln, ane jemandes Vorhinderung efte Infa- 
ge. De Ichuldige, efte Vorfwender der Güder, fchal mit fynem egenen Gu- 
de, edder mit demjennigen, dar he idt an heft, na Rechte betereh, vnd to be- 


- talen, plichtig [yn. 


Wy willen vnd fcholen ok defuluigen van Danteig vndLubek, miteren 
Verwandten im gantzenRyke vnd vnfen Gebeden, to rechte vorbidden, be- 
fchütten vnd befchermen, ok jegen fe fonften nichtes vornemen laten, noch 


‚dejennen, de fick jegen fe vpwerpen, ane gebörlikes rechten, edder Fründ- 


fchop , nicht willen laten bemoyen im Ryke vnd vnfen Gebeden, nicht hafen, 
hegen, vpholden edder ftercken. Vnd da jennige Schelinge efte Twedracht, 
(dat Godt vorbede,) twyſchen vns vnd vnfern Verfammlung efte Ryke, vnd 
vele gedachten Steden, hernamals entftunde, fo wyllewy, dat vth denReden 
vnd vth den Steden, van erent wegen fcholen verordenet werden, in Lubek 
to bequemer Tyd, darum tofamen to kamende, ‚vnd Macht hebben, to Vn- 
derholdung, Frede vnd Eendracht, dat alles to vorhorende, vnd in der Güde 
to entichedende. 


Wo ok de van Lubek edder Dantzig, femtlick edder befonders, van 
vns begehren, hyr namals alsdann, na Gelegenheit in diffem vorfchreuen 
jennige Enderung - - - - edder in anderen Dingen vormehren vnd bewyfen, 
Wylien ok alle Priuilegien,, Fryheiden, alle löfflike Gewonheiden, Herkunfte 
vnd Gebrüke, fo gedachten van Lubek vnd vnfen Vorväderen bette herto 
gelehnet, gegeuen vnd vorgünnet fynd, hyrmit renoueret , vornyet, vnd 
befeftiget hebben; renoueren, vornyen, vnd befeften de oK, als jegenwardi- 
gen, im Namen vnd van wegen des gantzen Rykes, vor vns vnd vnſe Na- 
kommlinge, vod fetten defuluen van Lubek in den ruhfamen Gebruk vnd 
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Befittung, derfuluen Priuilegien, Fryheid, Gerechticheide, oldeleflikeHerkunfte 
vndGebrüke,famtlik vnbef: ondern,to'gebruken vndto geneten, in allerMatenvn 
Manere, {o fe to erer Fryheid gehat vnd Sebrukethebben, inKraft deffes Breues. 

Alle vnd islike vorgefcreuen Stücke, Pundte vnd Artikele, femtlik 
vnd befonders laue wy, vor vns vnd vor vnfer allefamt alle Nakommelinge, 
den gedachten van Lubek vnd Dantzig, mit eren Vorwandten, ftede, fat 
vnd vnuorbroken, ok vnwedderroplik in allen tokamenden Tyden, wohl to 
holdende, ane Gefehrde, 

Des allesto evviger Orkunde hebbe vvy, Goftavus, ervvelede Ko- 
ning, vp dit gemeldete vnfe Infegel, vnd vvy Johannes ‚to Lincopen, johan- 
nes to Wexion, Biffchoppe, Magnus to Skara, vorbenomet ‚ vofe vvitiyke 
Secret, Segel, Pitzer vnd Namen, van vvegen des gantzen Rykes, vor 
vos vnd vnfe Nakommelinge, vvytlick don hangen an diffen Bref, de gege- 
uen vnd gefchreuen is to Stregnes, na vnfes Heren Chrifti Gebort MDXXII. 
des Middevvekens na der Odauen Corporis Chriſti. 


Die von den Schweden belagerte Stadt Stodholm ward unterdef- 
fen zwar von der Befagung, fo viel möglich, ** ‚allein , ale Dies 
felbe endlich ſich nicht länger halten fonnte, wolite fie ich lieber denen Luͤ⸗ 


€ 


bedern , als Koͤnig Guſtaven, ergeben. Ind dannenhero geſchahe es 
in dem 1523ten Jahre, den ar. Junii, daß ZU ewigen und unver- 
geplichen Ehren der Stadt Lubeck dero beyden Deputir- 
ten, Herrn Berend Bomhower md Heren Hermann 
Pönmies, die Hauptitadt des Neichd Schweden, Stock 
holm, uͤberantwortet wurde, weiche ſie doch gieichwol alfofort dem 
Koͤnige Guſtav wieder lieferten. | 
Anno In dem IS24ten Jahre bemühete fid der geweſene Koͤnig 
1524. yon Dännemad, Chriſtiern, var ſehr, zu feinem Reiche 
wieder zu, gelängen,, und veranlaffete zu dem Ende einen Con⸗ 
vent zu Luͤheck, da die Abgeſandten des Pabſts, des Kanfers, der Könis 
e von Engelland und Schottland, der Ehur » Fürften von ara und 
ayern, wie auch verfihiedene Fürften, als unter andern der Chur-Zürft 
u Brandenburg, und Herzog von Mecklenburg, zufammen Famen. ls 
Biefe nun in dem Luͤbeckiſchen St. Catharinen Klofter die Sache vornahmen, 
und der Biſchof von Rageburg, Henricus, dem abgefeßten Könige dag Wort 
redete, wiederfprach demfelben der Lübedifche Bürgermeifter und Ritter, 
err Thomas von Widede, mit tapferen Muht und fonderbarer Bereds 
amfeit , und ftellete nachdrüdlich vor, wie unbillig es wäre , daß man 
ſich eines ſolchen Herren annähme, der aller redlichen Leute Haß verdienet 
hätte. Dem Biſchoffe Iegete. er, es Ar einer nicht geringen ———— 
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reit gegen Die Stadt Luͤbeck, vor die von ſelbiger genoſſene Wohltha⸗ 
ten, aus, daß er ſich nicht entblödete, ihrem abgefagten Feinde fein Wort 
zır leihen, wie auch mit einem benachbarten es zu halten, der ihre ſchlecht 
geivogen wäre. Dagegen wollte zwar der Biſchof ſich verantworten, und 
rief GHOtt zum Zeugen feiner Unſchuld an; aber alfofort ward cr vom 
Schlage geruhret / woran er bald darauf Todes verfuhr. 


Diefer zerrütteten und fruchtlos abgegangenen ufımmenfunft halber 
wollte fich der geweſene König Chriſtiern an Stadt Luͤbeck 
rächen, und brachte ein Krieges-Heer auf die Beine, welches durch Bran⸗ 
denburgifche und Braunſchweigiſche Bölder verſtaͤrcket ward. Allein,da die 
Lübecker ihre Stadt nicht allein wohl verwahrten, fondern audı der neue 
Koͤnig in Dännemard, Friederich, die Holfteinitben Paͤſſe befete, 
und fürnämlich Chriſtiern feinen Krieges⸗Leuten keinen Gold geben 
Fönnte, fo ward der Anfchlagbald zu Wafler. 

Anno Indeſſen waren diejenigen, ſo es noch mit dem abgefegten Könige 
1525. hielten, den Schiffen Der Hanſa⸗Staͤdte', und ſonderlich der Luͤ⸗ 
beder, mit capern überläftig. Daher diefe in dem Fahre 1525. eine Flotte 
ausrüfteten, welche die See⸗Raͤuber verjagete, und einige derfelben fing, 
deren fürnehmfter Nyls Kniphof, von Malmon vder Ellebogen, nebft feinen 
Gefelten, zu Hamhurg gerichtet ward. Weil auch ein anderer von 
Chriſtierns Anhängern, ein groffer See-Räuber, mit Namen Sören, 
. oder Severin Norburg , aus Norwegen bürtig, die Inſul Gottland inne 
hatte, und von daraus den Schiffen der Städte beſchwerlich war, fo ward 
Herman Ifrael von Luͤheck nach Schweden geſandt, die Einwohner fel 
biges Reichs zur Vertilgung folches Feindes aufzumuntern, und diefen fügs 
ten die Küberfer einige Schiffe zu, welche Daniel von Göllne commandirte, 
Durch fothane vereinigte Macht ward die Inſul Gottland, famt der 

. Haupt» Stadt Wisby, erobert, und bey folder Gelegenheit ein 
aroffes Wachs-Licht, einer Tonnen did, von den Luͤbeckern erbeutet, wel 

- ches fie bey ihrer Zurüdfunft, der Luͤbeckiſchen St. Jürgens Eapelle,opferten, 
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Anno S n dieſem 1532ten Jahre, den 1. September, if von König | 
1532. Sriederich ein Abgefandter, Namens Herr Hinrich Rangor, 
zu 
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zu Luͤbeck gekommen, und hat dem Raht fuͤrgebracht, wie ſein Herr 


glaubwuͤrdige Kundſchaft erlanget, daß Chriſt iern fünf tauſend 
Knechte, fo bisher in Friesland * egen, angenommen, und einem jed⸗ 
weden zwey Marck auf die Han gegeben hätte, mit dem Beding, 
Daß, fo bald fie in den fremden Landen rauben würden, ihr Monat 
Sold angehen ſollte; dahero dann feines Herrn Begehren wäre, ſo 
tieb die Stadt Luͤbeck ihren Handel und Wandel in Dännemard hät 
te, daß fie Schiffe und Bold wider ihren gemeinen gend in Bereitfchafft 
haben mögten, ſolches wollte Koͤnigl. Majeftät nad) Aufferftem Vermögen 
auch thun. Die von Luͤheck waren hiezu willig, bevoraus, weil fie ſich 
die Hoffnung madjten, die gene würden nun in des Königes und der 
Reihe, Rähte groffe Lingun — und alſo der Oft» See, darinn fie 
bisher den See⸗Staͤdten zu mächtigem Schaden, viele Schiffahrt getrie⸗ 
ben, ſich enthalten müffen, darum, daß fie fih Chriſtierns mit 
Hülffe und Naht angenommen hätten. Die Reiche » Rähte gaben auch 
deswegen den Lübedern groffe Verheiſſung, wie fie ihnen wider die 
Holländer zu Hülfe fommen wollten, ftelleten ſich auch nicht anders, als 
ivenn fie den Holländern feind waͤren. Derhalben die Bürger (ich 
alles Gutes zu ihnen verfahen, und nicht allein ihre Schiffe ausrüfteten, 
fondern auch Die Städte Roſtock, Wismar und Stralſund 


zum gemeinen Beyſtand anreitzeten. 


Den 3i September fehriebderRahtvon Hamburg nad Lübeck, 
wie die von Amſterdam dem Chriſtiern neun Schiffe, und die von 
Enckhuſen auch neun Schiffe verſprochen haͤtten; darauf zu. Luͤhe 


ck 
alſobald die Trommel geſchlagen, und dieſe Begebenheit öffentlich bekannt 
gemacht worden. 


Den 5. October ſchikte König Friederi einen Legaten, und. 
lies dem Naht zu Luͤheck anmelden, wie Chriſtiern in Hob 
land gewaltig zurüftete, deswegen er einen Tag zu Neumünfter ausge, 
fchrieben Hätte, tweldyen die Herren mit gevollmächtigten Legaten befiden 
iwollten. Zudiefem Tage find Rahts-Perfonen, und etliche von den deputirs 
ten Bürgern, abgefertiget worden, mit folhem Befehl, daß fie Koͤnig 
Friederich anmelden ſollten, tie ſchon vier Schiffe fegelfertig wären, 
. und noch zwey ausgeruͤſtet wurden, die auch bald folgen Fönntenz dazu 
. wollten fie, wann es die Noht erforderte, noch zwey andere, neht den 
ſechs ausrüften. Solche Zufage hat Fonig ederich x. groſſer 

Dandfanung angenommen, und nebſt feinem Reiche + Naht nicht gewuſt, 
wie groffe Zufage fie wiederum thun wollen, der Stadt beypflichtig zu 
feyn, damit die Holländer nad) u = der Oſt⸗See getrieben wurden; 

2 i wor⸗ 
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worüber zu Luͤbeck, und in anderen mitverbundenen Staͤdten groſſe Freu⸗ 
de entſtanden, und jedermann zu dem Kriege willig hergeſchoſſen hat. 


Die Schiffe find alſobald zugeruͤſtet , und wiewol Koͤnig Frie⸗ 
derich wie ſie abzuſegeln bereit geweſen, geſchrieben, daß man ſie, des 
inters halbers, nicht ſolite auslaufen laſſen; fo haben doc) die Bürger 
beym Keichs-Raht Dand verdienen wollen, und den Raht dazu gefordert, 
dag zwey Schiffe nach Copenhagen abgefegelt, um den Reichs + Kaht zu 
verftändigen, daß die andern vier batd Folgen wuͤrden, weil Die Sta t 
Lubeck ſamt den andern, mit gantzer Macht ihnen Beyſtand thun woll⸗ 
ten, und daneben zu verhoͤren, an welchem Ort es dem Reichs⸗Raht bes 
tiebet, einen Tag zu halten, da man endlich Maas + Nequin wider Die 
Holländer ergreifen mögte , auch weiten fie ſich in alle Maſſe zu ihnen 
verfehen folten. 


Als nun die beyden Schiffe eben Segelfertig gelegen, hat es ſich beges 
ben, dag der Reichs Raht in Dännemard eineneigenen Boten nach Luͤbe 
abgefertiget; und zu wiſſen gethan, wie Ehriſtiern ſchon vor 
etlichen Wochen von Amſterdam abgeſegelt, mit zehn Schiffen unter 
Warburg gekommen, und einen Land » Streif gethan, doch wieder zu 
Schiffe gangen wäre; derhalben fie nachdrücklich bäten, daß ihre Schiffe mit 
dem erften Wind inden Orefund Fommen mögten. Alſo find fdjleunig den 
26. November vier Schiffe abgelaufen, nach dem Revesgatt zu, in Meinung, 
des Könige Schiffe allda vor ſich zu ‚finden, der aber nicht eine Schute 
viel tweniger ein Schif, ausgerüftet hatte. Wie nun folhe ihre Ankunft 
vu core agen berichtet worden, ift eine groſſe — bey allen, auch beym 

eichs:Raht , entſtanden, und hat der SchloßHerr den Unter »Maricall, 
famt des Königes Adiniral, abgefertiget, fie zu emufangen, und in die Stadt 
zu holen, da ihnen eine anfehnliche Herberge beftelletwar. Aber die Haupt, 
Leute auf diefen Schiffen, welche Bürger aus Luͤbeck waren, haben ihr 
nen nicht trauen dürffen , weil fie_beforget, daß fie mögten angehak 
ten, und darnah Schiffe und Vold nah Belieben gebraucht wer ⸗ 
den. Derhalben fie gebeten, daß man ihnen und den ihrigen ficheres Ges 
leite, aus:und einzuge n,verfprechen wollte, welches die zween Abgefandten 
mit Hand und Mund auch angelobet haben, Alſo find die Haupt Leute des 
dritren Tages zu Lande-gefahren, und twie fie vor das Schloß gefommen, 
abermal von den zwey vorgedachten Legaten, im Namen der Reichs⸗Raͤhte, 
natlich empfangen, und in ihre Herberge begleitet, guch des andern Tages 
mit eine Ame Wein und vier fehönen Ochſen befchendet worden. 


Den 31. November find vorgedachte HauptsLeute von den Reichs⸗ 
Kähten in die Thum + Kirche citiret, und, tie fie allda erſchienen, durch 
zweene verordnete Ritter aufs Gewoͤlbe in ein Gemach, da die Reichs⸗Raͤhte 

. u Ders 
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verfammlet geweſen, folenniter geführet, und von allen gar — 
empfangen worden. Darauf hat Herr Andreas Bilde, im Namen de 
gantzen Reichs-Rahts, gegen dieſe Haupt » Leute, der Stadt 


Lübeck, eine praͤchtige Dandfagunggehatten: daß fie nämlich, nicht 
wie Nachbarn, fondern wie Väter, gegen das Reich 

und die Reichs⸗Raͤhte, in diefen ihren groffen Nöhten, 
ſich erzeiget hattenz welches, ob fie zwar nimmer wieder 
verſchulden koͤnnten, jedoch nach auſſerſtem Vermögen, 
mit Leib und Gut ihnen zu dienen, bereit jeyn wollten. 


Als diefe Rede geendiget, haben die Haupt Leute ihr Gewerbe ans 
gebracht, wie fie befehlicht wären, (1) dem Reiche + Raht anzu 


deuten, das die Städt Luͤbeck ihnen wider Konig Chriſtiern 
mit gangem Ernft und Fleiß beuzuftehen , geneigt fey, zu welchem Ende fie 
dann diefe vier Schiffe ausgerüftet, denen noch — andere mit dem ers 
ften folgen würden, und auf denfelben zwo Rahts » Perfonen mit Boll 
macht vom Raht, zu handeln, wie man den-Holländern, zu welchem man 
anjeßo Urſache genug hätte, den Sund ſperren fönnte. Derhalben (2) ein 
Reichs⸗Raht fich erflären mögte, tvo und wann es ihnen beliebete, mit der 
Stadt und dero Bundes Verwandten, deswegen einen Tagzu halten ; auch 
(3) weſſen fie ſich jederzeit zu ihnen, wider die Holländer, verfehen dürften, 
Auf folches Anbringen haben die Reiche + Nähte nach gehaltener Linterres 
dung, hoͤchlich gebeten, daß man ſich acht Tage enthalten mögte, bis der 
ange Reichs» Raht beyfamen Fäme, und fie Seine Königlihe Majeftär 
folches aefchrieben hätten. Womit fie dismal von einander gegangen, und 
die Haupt-2eute von den zween Rittern wieder hinunter, bis in ihre Hers 
berge, begleitet worden. 


- Den 5. December ift Herr Andreas Bilde abermal zuden Haupt⸗Leu⸗ 
ten in die Herberge gekommen, und nt kral eben, ob auch die ans 
dern Städte, ats Hamburg, Roſtock, Stralſund, Wismar, 
und infonderheit Dantzig, gefinnet wären, dem Reich, wider König 
Chriſtiern, moͤglichen Beyſtand zu leiſten? denn, wenn fie-fid mit 
der Stadt Luͤbeck auein in ſolchen Bund, wider die Holländer, bes 
— ſollten, mogten ſie ihnen, gnugſame Huͤlfe zu leiſten, nicht beſtaͤn⸗ 

ig ſeyn, derhalben man in der Zeit auch andere zu Huͤlfe rufen muͤſte. 


Die Haupt⸗Leute, welche wohl gemercket, was hierunter geſuchet würde, 
haben zur Antwort gegeben, wie ſie She müften, daß die anderen 


Wendiſchen Städte die Stadt Luͤbeck nicht vertaffen, fondern 


derſelben nad) Aufferftem Vermögen beyfpringen wuͤrden; dazu, wann die 
20 Rahts⸗ 
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ee mit den — anderen Schiffen angekommen, Fönnte ein 
Reichs⸗Raht gnugſame und gewiffere Nachricht von ihnen erlangen» 


Den». Detember haben die Reichs⸗Raͤhte diefe Haupt-2eute zu dem 


9. Geift eitiren laffen, und ihnen allda fürgegeben , wie man alaubmwürs 
dige Nachricht Hätte, das Koͤnig Chriſtiern zu Marſtrand und Anslo 
mit feinen Schiffen wäre; ‚derhalben, wann die vier Schiffe dahin laufen 
woliten, fie ihm leichrlich Abbruch thun Fönnten. Worauf fie geantwors 
tet, daß fie Feinen Befehl hätten, allein zu laufen, fondern nur nebit des 
Königs Schiffen und Bold ihr Leben mit zu wagen, Die Reiche Rähre 
- haben replieiret , daß es die Meynung nicht hatte , als ob man fie allein das 
hin fenden, und auf die Fleifhband opfern wollte; fondern des Königes 
Sihiffe follten folgen und ihnen zu Hülfe Fommen; worauf die Haupt:Leute 
ferner geantwortet, wie man fid) beforgete, dag viele,fo wol im Reiche, als ım 
Lande zu Holitein. die Sache nicht eben getreu meyneten, fintemal auch 
Konig iederich ſelbſt nach Eiiberk entbieten laffen , dag man die 
Schiffe nicht ſollte ablauffen laſſen. Daneben waͤre ja der Augenfchein, 
daß noch Feine einige Schutt, vielweniget Schif im Reich ausgerüftet waͤ⸗ 
re, da doch DIE Stadt Luͤbeck vor Eovenhagen ſchon vier Schiffe mit 
groffer Unfoftung hielte, und noch in der Trave zwey fegelfertig hätte, daß 
man auch nicht wwürte, wie ſolches zu verfiehen wäre. Nun haben zwar 
die Reichs⸗Raͤhte anfanglich nicht glauben fönnen noch wollen, daß Kong 


Sricderich fotches nach Luͤheck ſollte haben entbieten Iaffen; aber wie 
ihnen die Copyen der Briefe, welche denen Abgeordneten zugefandt fürs 


gewiefen worden, haben fie nachgeben müffen. 


Den g. December, als die Reiche - Nähte eigentliche Zeitung erlan⸗ 
get, das Honig Chriſtiern mit fünf Schiffen zu Marftrand in dem 
Hafen läge, haben fie abermal von diefen Haupt-Leuten begehret, daß fie 
mit ihren vier Schiffen dahin laufen mögten. Deſſen fie ſich nicht wenig 
verwunderten, daß man mitten im Winter ihnen. ſolches anmuhten dürfte, 
und nochmals geanttvortet, wie fie, den Feind allein zu fuchen. feinen Bes 
fehl hätten. Worauf die Reichs⸗Rahte erwiedert haben, dag es auch die Meys 
nung nicht hätte, fondern man wollte nur ihren, als auf der See wohl ers 
fahrner Leute, Naht gerne darinn hören, Es find au) etliche unter den 
Heichs Raͤhten geweſen die ſich öffentlich verlauten laffen, wie ihnen von 


glaubwuͤrdigen Leuten geſagt worden, das Wismar y Roſtock und 
Stralſund der StadtLuͤbeck nicht beypflichten, ſondern zur Sache ſtill 
figen wollten. Aber ehe ſolches noch von den Hauptleuten beantwortet worden, 
ift ein Bote von Roſtock mit Briefen an den Reichs / Raht gekommen; 
darinn fie ſich erfläret, daß fie nach Aufferftem Vermögen mit Leib und Gut 


der Stadt Luͤbeck wider Koͤnig Chriſtiern beyſpringen — 
Ze u 
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Auf ſolche VBertröftung hat der Reichs⸗Raht alfo bald vonden Haupt⸗ 
Leuten begehret ‚dag fie fchleunige Poft nach Luͤheck fenden, und um die 


zwey andern Schiffe, mit dem erften nadyzufenden, anhalten wollten, fo 
foliten die Reichs » Schiffe unterdeffen auch fertig gemacht werden, damit 


man alsdann ohne Verzug Koͤnig Chriſtiern ſuchen Fönnte, ehe er 
aus Holland mehr Succurs befäme. Als aber die Haupt-Leute zu wiſſen 
begehreten, wie viel Schiffe im Reiche follten ausgeruftet werden, damit fie 
dem Raht von Lujheck ſolches anzeigen Fönnten, Haben die Reichs⸗Raͤh—⸗ 
te gebeten, daß fie fich in ihrer Herberge enthalten mögten, bis eine Lin 

terredung darüber gehalten, alsdann follten fie gute Antwort befommen, 
Nach zwo Stunden ungefähr haben die Reichs-Raͤhte eihen Diener mit 
ein Rehe an die Hanfifhen Haupt » Leute abgefandt , und bitten laß 
‘fen, weil andere Reichs : Gefchäffte fürgefallen, und fie desiwegen vor der 
Hand von den Schiffen Feine Entfälieffung geben Eönnten, daß fie ſolchen 
PBerzug nicht ungütig vermerden wollten. 


Den to. December find zweene Ritter zu den Haupt-Peutenin die Her⸗ 
berge gefommen, und haben ihnen angemeldet, wie die Reichs-Raͤhte vier 
Schiffe und zwey Jachten alfobald ausrüften wollten, derhalben fie auch 
die Ankunft ihrer zwey Schiffe fhleunig befordern mögten. Worauf die 
Haupt⸗Leute geantwortet, wenn fie wülten, daß es dein Reichs⸗Raht ein 
rechter Ernft wäre, fo follte einer unter ihnen in Perfon nach Luͤbeck 
reiſen, damit alles deſto beſſer ſeinen Fortgang gewoͤnne; welches die Rit⸗ 
ter mit Danck angenommen, und ſolchen mit Pferden und Paßyorten, an 
alte Fehrſtaͤdte, wohl zu verſehen, zugeſagt haben. Aber die Haupt⸗Leute 
find damit noch nicht zufrieden geweſen, ſondern haben über das einen Brief 
von den Reichs⸗Raͤhten, mit ihrer aller Pittfchafft verfiegelt, begehret, das 
mit ſolcher dem Naht auch augenfcheinlichen Bericht bringen Fönnte, wel⸗ 
ches die zween Rittern ebenmäßig verfprochen, und ihnen denfelben mit acht 
zehn Pittfchaften verfiegelt, gebracht haben. 


Als nun der eine Hauptmann, mit Namen Hans Rule, zu Luͤheck 
gekommen, und dem älteften Bürgermeifter, Herr Joachim Gerden,, fol 
"chen Brief überantwortet, ift der gange Naht, nebtt den deputirten Bürs 


ern, alfobald zu Naht-Haufe gefordert, und ſolches Schreiben verlefen wor⸗ 
en, darinn der Reichs⸗Raht mit groffer Ehrerbietung ‚der Stadt Hülfeund 


Benftand, begehret hat. Woraufder Rahtvon Luͤbe alfobald Herrn Nicos 
laus Bardewick, nebftdreyen ausden vier und fechszig Bürgern, an Koͤni g 
Friederich nach Gottorf abgefertiget, welche auch gluͤclich allda ange 
langet, und im Namen der Hanſiſchen Haupt-Städte nachfoigen⸗ 
de Gewerbe angebracht haben: (1) weil von Luͤheck ſchon vier Schiffe nach 
Copenhagen geſandt worden dem gangenSeiheroer Koni gChriftiern 

— bey⸗ 
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bepauftehen ‚ und die Reihe Rähte noch um mehr Hülfe geſchrieben, der 
n 


ig aber der Stadt entbieten laflen, daß ihre Schiffe nicht follten auss 
laufen, fo tollen fie hören, was Königl. Majeftät hierin deuchte, am bes 
ften gerahten u fenn. (2) So wäre auch), ihrer Prineipalen Begehr, wie 
es denn auch die Roht erförderte, daß Königl. Majeftät den Holländern 
den Sund fperren wollte, damit fie in die Oſt⸗See nicht fommen fönnten. 
) Das Königl. Maje ät an die Ofterfben Städte fehreiben wollte, daß 

e fidh diefen Sommer des Sundes enthalten follten, damit den Hollans 
ern Feine Zufuhr gefchehe. (4) Daß Königl. Majeftät in Dännemard 


einen Tag ausfchreiben wollte. 


Hierauf hat Herr Melchior Rangom, im Namen des Königes ges 
antwortet: (1) dag Königl. Majeftät auf Johannis zu Gopenhagen einen 
Tag halten, und allda von Berfperrung des Sundes handelnwollte, (2) 
wollte Königl. Majeftät alfo bald an die Ofterfchen fehreiben, daß fie ſich 
der Weft-See enthalten follten. (3) Wollte auch Königl. Majeftät an die 
Keihs,Rähte ernftlich fhreiben, daß fie, gegen Anfunft der zween Schiffe 


aus Luͤbeck des Reichs Schiffe in Bereitſchafft haben ſollten. 


So bald mın folche Entichlieffung erfolget, ift der Hauptmann, Han 
Rulle, von Gottorf nady Copenhagen gereifet, dem dann des Königes Briefe 
an den Reichd-Raht mitgegeben worden. Als der Hauptmann zu Copen⸗ 
hagen wieder angefommen, und ſolche Wiederkunft dem Reichs Raht, durch 
den Schloß + Heren, Herr Johann Urne, anmelden laffen, iſt er um H. 
Geift citiret, da er dann fein Gewerbe, fo wol von Konig Friederich 
als der Stadt Luͤbeck , mind und fchriftlich angebracht hat. Unter ans 


dern Reden aber hat er dem Reichs⸗Raht fürgehalten, wie fie gelobet, gegen 


feine Wiederfunft vier Schiffe und zwey achten auszurüften, da do 
noch Feine einıge Schute vorhanden wäre. Worauf fid der Reichs⸗Raht 


‘ entfehuldiget, daß fie bishero mit vielen Reichs⸗ Sachen beladen geweſen, 


und dazu nicht hätten kommen koͤnnen. 


Auf Mariä Reinigung find die zweny Schiffe aus der Trave nach 
Copenhagen abgelaufen, und zwo Nahts ; Perjonen, als Herr Nicolaus 
Bardeivic, und Herr Gerdt Odindberg, als Haupt: Leute darauf geieht 
worden, welche, fo bald fie allda angetommen, vom Keichs » Naht fehr 
freundlich empfangen, und in ihre anfehnliche Herberge gewieſen worden. So 


m... diefe Herren zu Copenhagen getvefen, haben die Reichs Raͤhte oft 
ma 


8 mit ihnen gerahtfchlaget, und ihnen der er pen: gegeben, wie⸗ 
wol ſonſten alles noch unbereit geweſen, daß ſie auch mit groſſen Unkoſten, 
bis in die Faſien, ſtille liegen und warten müffen. - 


In der erften Faften Woche it Koͤnig iederich in Perſon nach 
Copenhagen gefommen, und von dem Reiche; aht prächtig eingeholet wor⸗ 
den. Es find aber nicht mehr, als ein groffes Schif, Michael genannt, 
und ein Holländife Hold, famt einer Jacht, ausgerüftet, und ein sn 


ots⸗ 
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Bots-Leute, Aalftecher und Fiſcher aus den Fleinen Städten darauf gefegt 


worden, da doch die Reichs⸗Raͤhte vier Schiffe und zwey Jachten verſpro⸗ 
hen hatten. Alfofind fie den gten Martii insgefamt von Copenhagen abs 
gegan en, und denfelben Abend bis Helfigneur gefommen, darnady gen Koll 
gelaufen, allda fie des Windes halber ſetzen müffen. Auf die Nacht, wie fie 


zu Segel gangen, hat fie der Sturm von einander gejaget, daß etliche wies 


er nad) Koll, andere aber nach Norwegen gelaufen find, unter welchen 
der Hanfifche Admiral, Friederih Bruns, geweſen ift, der ein Holländis 
ſches Schif, mit Laaken beladen, fo ihm begegnet, weggenommen, und mit 
feinem Bold befegt, hernach aber wieder zu der Flotte unter Koll gegangen; 
da fie acht Tage des widermwätrtigen Windes halber, ftill gelegen. 


run Denızten Martii ift die Flotte zu Rorwegen angelandet, da fie vonden 
giſchern Kundfehafft erlanget, daß Koͤnig Chriſtiern, der den Winter über - 


da gelegen, vor acht Tagen mit ſeinen Schiffen nach Anslo zu der andern Flotte 
gelaufen ſeh; derhalben fie auch ihren Weg dahin nehmen wollen, aber 
vom Winde nad Marftrand getrieben worden. Da fie des andern 
Tages, nämlih am Sonntage Judica, mehrentheild das hochwuͤrdige 
Abendmahl empfangen, und am Montage, wegen Mangel an Holg, ein 


lediges München Klofter durch die Bots-Leute einreiffen laffen, welches fie 


in einer Stunde mit ihren Hand» Beilen Flein gemacht haben. Am Dings 


fkage, den 19. Martii, find fie von da nad) Tonsberg gefegelt, da etliche von 


Koͤnig Chriſtierns Schiffe waren; aber, weil es ſtill Wetter geweſen, 
haben 0. nicht ferne Fommen fönnen. 


Den 20. Martii haben fie ein Schif aus dem Jungfern Lande quer 


vor ihnen überlaufen geſehen, aber nicht gewuſt, von wannen foldyes, oder 


an was Ort fie felbft wären, bis fie auf den Abend folches verlohren, und 


„nem Schüffe geböret haben, da denn der Hanfifche Admiral alfobald ges 
ſagt, daß ee von onig Chriſtiern Schiffen ſeyn wuͤrde und die neun 
Schuͤſſe gethan hätten Zi Lofung, dag er neun Schiffe inder See gefehen, 
Der halben fie im Mon ) lavire 
‚gefegt, gegen Morgen aber etliche Böthe abgefertiget,, in welchen der das 
niſche Admiral fekber mit geweſen, um zu verfundfchafften, two fie und ihre 


en Schein noch eine Weile laviret, und darnach ſich 


deinbe wären, die dann in dem Hafen, hinter einer Fleinen Klippe, fieben 
iffe lieg 


‚vorigen Tages and dem Geficht verlohren hatten. 


Alſo find die Haupt + Leute und Schiffer eins geworden, daß fie zu | 
. „ihnen in den Hafen eh aber zuvor eine Wendung thun wollten, dars 
auf der Admiral von 


voran gegangen, und ob er gleich gefehen, 


. ale er recht in den Hafen einlaufen wollte, daß der dänifche Admiral noch 


— eine Wendung, die wol zwo Meilen lang genommen, daß er ja nicht das 
ww. bey waͤre, hat ers doch nicht geachtet, fondern fein Bold aufgemuntert, und 


ift gerade auf den Feind los gegangen, ” auch einen Schuß miteinem ni 
p ne 


n gefehen, unter denen daffelbige auch geweſen, welches fie des 
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met auf ihn aethan. Nun hat zwar der Feind einen Schuß wiedet gethan, 
auch einen groffen Bortheil an der Klippen gehabt, dahinter er gleich vers 
dedt liegen Fönnen, da er aber wenig Bold auf den Schiffen hatte, und 
ſolches noch davon tief, find drey gar: herfür gefommen, weiche fich zu 
ergeben verfprochen, wenn man ihnen Leib, Schiffe und Gut — 
Dieſen hat Here Werd Odinckberg geantwortet, daß ihnen das Leben ſollte 
efchendet jeyn, aber Schif und Gut wäre verbrochen ; derhalben, mo fie auf 
ar Bedingung fi) ergeben wollten , foliten fie die andern Schiffer dazu 
olen, wo nidıt, fo mögten fie hinfahren und ihr Heyl erwarten. Einer 
unter diefen Schiffern hat fi auf Kine Condition nicht ergeben wollen, 
fondern ift wieder an fen Schif gefahren. 


Unterdeffen ift noch ein Schiffer von Luͤheck, Joachim Hagemeiſter 
aenannt, in den Hafen gefommen , da dann das Bold von beyden Schiffen 
vier Holländifd;e hinter der Klippen heraus geholet, und an ihre Schiffe 
gebracht, da dann alfo der vorige auch andere Eines geworden, und fd) ers 

eben hat. Als num diefes ſchon durch die beyden Schiffe ausgerichtet war, 

| And erftlic) der daͤniſche Admiral, und hernach die andern Schiffe ankom⸗ 
men, und die Dänen find noch fhimpflic darauf geweſen, daß die Luͤbe⸗ 
der ſolche Ehre eingeleget haben. Bald darauf find die Haupt-Leute und 
Schiffer von allen Sciffen an den Zubedifchen Admiral, und von dar mit 

‘ demfelben an die Priefes gefahren, alles befchrieben, was darin war, und 
haben die Lübeder vier, die. Dänen zwey Schiffe mit ihrem Volcke befeget, 
welche fie dann mit Geſchuͤtz ſehr wohl ausgerüftet, aber mit Proviant 
ſchlecht verfehen, befunden haben. Es find auch Copien von Briefen dars 


auf befunden, darinn Honig Chriftiern den Birhöffen zugeſagt, daß 
er.fie bey ibren alten Privilegien wollte bleiben — und die Lutheriſche 
Lehre mit gantzer Macht verfolgen und ausrotten helfen. 


Des Mittwochens nach Palm-Sonntag find fie wieder von — 2 
nach AÄnsio gelaufen, damit fie das Schloß Aggerhus entfegen mögten, un 
find des andern Tage bis auf 13 Weke Sees hinan fommen, haben aber für 
Eis nicht weiter gefennt da dann das Bold mit grofler Mühe und Lebens ⸗· Ge⸗ 
fahr, viele Tage nad) einander eifen muͤſfen. In waͤhrendem Eiſen find 
oftmals zwiſchen den Hanfifchen und König Ehrifternd Dot, 
fo auf einer befchloffenen Klippen, da fie vorbey gemuft, gelegen, Schar⸗ 
mügel vorgefallen, bis endlich fünf und kunfiie ann aus des dänifcen 
Admiral Schiffe, mit vielem Pulver, auch Preifen und Trommeln, auf das 
Scios gefommen, da ſich die Feinde mächtig entfeget, als fie ſolch ungewoͤhn⸗ 
liches Pfeiffen und Trommeln auf dem Schlofle gehöret, auch leichtlich ges 
denden fönnen, daß ihnen Succurs zugefommen wäre, derhalben fie bey» 
des aus der Stadt und von der Klippen ſich nach ihrem Lager begeben. 


Darauf iſt der Hauptmann des Schloffes, Herr Magnus Güldens 
ſtern, in Koͤnig Chriſtierns Lager gefallen, hat groffen Schaden dars 
| inn 





+ haben 
und ın die Hanfifchen Schi 


frey geworden. Bald darauf find alle Haupt⸗Leute nach dem 
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inn gethan, auch das Lager angezündet. Unterdeſſen find auch zwey Schif⸗ 
‚fer aus Luͤbeck, mit einigem Volck und ihrem Gewehr, an Land gefah⸗ 
ren, um die Klippe zu befichtigen, fo König Chriſtierns Vold einge 
habt, und wie fie ein Mündye + Klofter darauf gefunden, aber gang ohne 
München, oder ander Bold, haben fie ſolches verftöhret. - 


Als nun dieſes alles ausgerichtet, find fie wieder nach Tonsberg, und 
von dar nad) den Oreſund gelaufen, da fie den 14. April hingekommen, 
und noch zwey Schiffe über die vorigen ſechs von Luͤheck , dazu der 
Strahlfundifhen und Roſtocker, wie denn auch Preufiihe Schiffe 
vor fich gefunden haben. Allda haben fie audy die Beute getheis 
Iet, und Fon ederich deren, die von Luͤheck zwey Schiffe 
behalten. Nun haben ſich die Dänen einmahl wollen fehen laffen, daß es 
ihnen ein Ernft wäre, und den Samfon famt ihren drey Priefes und ande, 
ren Eleinen und groffen Schiffen, eilf an der Zahl, ausgerüftet, auch alle Knech⸗ 





te aus dem gangen Reihe nach Copenhagen verfchrieben, und neun Com⸗ 


pagnienaufgerichtet. Dievon Luͤheck haben auch über Hundert Knechte, 

.- ee ee ya — — mg F ae 
en zufamım end 3 undert Mann e alſo ein ſchoͤn 

——— gehabt. — 


Als nun die Dänen eilf Schiffe fertig waren, und, Canut Gülden⸗ 
ſtern, Bifchof von Odenfee in Fuͤnen, zum Hauptmann über fie gefeget, 
find fie den 2. May nebft den Lubifchen adyt, der Roſtocker drey, und der 
Sundifhen dreyen Schiffen von Copenhagen nach Norwegen abaefegelt , 
Konig Friederich aber iſt nach Helſigneur gereifet,daß er diefe ſchone dlot⸗ 
te, von fünf und givangig Schiffen, vor ſich überlaufen fehen mögte. Den 6. 
May find fie vor Anslo inden Hafen, mit en und Trommeln gekommen, 
auch fo nahe vor die Stadt gelommen, daß ſie fehen Eönnen, wer in und aus des 

Biſchofs Hof gegangen, da dann Koͤnig Chriſtiern ihnen auch groffen 

Schaden hätte thun fönnen, wenn er grob Geſchuͤtz bey ſich gebabt hätte, 

ben zwar etliche von feinen Soldaten fih an den Strand gemacht, 

mit Büchſen und halben Hafen geichoffen ; 

aber die Bots-Lente haben derfelben etliche niedergeichofien, daB die ande, 
ren bald zurüde geblieben. 


Wie König Eh iſtiernß Vol nun, welches das Schlos belar 
ert hatte, die gange Macht gefehen, find fie in Eil-aus ihrem Lager ges 
en, und haben allerley Hausraht im Stiche gelaffen, und ift hiermit 

das Schloß, welches den ganzen Winter über blocquirt —*86 
iſchof von 

Ddenfee , als oberſten Feld⸗Herrn gefahren, und habenifürgegeben, wie es 
nun bochnoenn und msi (on rn * man das Krieges old zu 9* 
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ſehete, und König Chriſtiern in der Eile überfiete, fintemat ein groß 
fes Schreden jego unter feinen Voͤlckern wäre, ehe er mehr Succurs befoms 
men möchte, rauf der Bifchof geantwortet , daß der Raht zwar nicht 
böfe wäre, aber er. mufte den Tag mit feinem Bruder, Herr Magnus; auf 
dem Schloffe froͤlich ſeyn, den er in vie en Jahren nicht geſprochen hatte, 
daß es alſo diefen Tag naghgeblieben iſt Des folgenden Tages haben die Hans 
ſiſchen Schiffer und iht Votek die Bruͤcke wieder gebauet, weiche Koͤnig 
Chriſterns Volt in ihrem Aufbrechen abaetworffen hatten; und wiewol 
ſich diefe fehr hart dawider geſetzet, daß es auch darüber zum Schlagen ge 
fommen, fo haben doch die Hanſiſchen endlich diefeibe behalten, und 
eine Wache dabey geftellet. — — 


Von dieſem Mittwochen an ſtunden König Chrütiernd Voͤr 
er in der Schlacht Ordnung, der König auch ſelbſt mit ihnen, und wars 
teten mır darauf, daß man wider fie ſtreiten ſollte. ber die Matrofen 
waren zu Werke, daß fie ein Lager machten , und ſolches. bewahreten, 
damit Konig Chriſtierns Wörter nicht zu ihnen einfallen Fönnten, 
und der Bifibof hatte Feine Luft zu fehlagen , fondern trachtete nach etwas 


- anders, wie folgende Hiftorie ausmweifen wird, 


Den 9. May, nämlid am Himmelfahrte Tage, ift der Biſchof von 
Odenſte an alle Schiffe gefahren, und hat inch Chr fich gegen Abend 


gefaßt machen follte, man wollte des Koniges rilfiernd Shift 


anzimden, dazu die See⸗Buden am Strande,in melden die Bürger ihre 
beiten Güter, an Butter, Bier, Tall , Leder, Fühfe, Zobeln und Mars 


dern, dazu alle ihre Victualien, für den Soldaten verwahret hatten. Sind 


alfo denfelbigen Abend alte Böte zugleich abgefahren, ımd haben die Schifr 
fe, unter weichen eilf fhöne neue waren, Dazu die Buden angezündet, dar⸗ 
über ein jammerfich Geſchrey in der Stadt entftanden ift; indem nun fol 


‚ches verrichtet, find die Hanſiſchen Soldaten ‚die gantze Racht bey der Brü⸗ 
de; amd gegen Konig Chriſtierns Wörter über, in Shlaht-Ordnung 


geftanden, audh iſt von den Schiffen, aus Catthaunen und doppelten Schlan⸗ 
en, fo treflich geſhoſſen worden, daB viele’ alte Soldaten, Die mit vor 
om, Padua und Neapolis geweſen, bezeuget, wie ſie niemals in einem 

Sturm fo viel Schieſſen gehoͤret haͤtten. ⸗ 


Als König Chriſtierns Soßaten geſehen, daS mın alle Hülfe 
uind’Croft aus wäre, dazu im acht Monaten Feine Befoldung befommen häts 
ten, ſind ſie unwillig und verdroſſen geworden, haben duch nicht eher fechten 


"wollen, big ihnen Geld gegeben wäre, Deswegen König Chriſtiern 
‚von dem Biſchof und deffen Bruder, Herr Magnus, einen Stillſtand ber 


. 


—— und dag man auf fiher Geleite, zu ihm, vor Anslo,.auf ein Ge 


vrach Fommen mögte. Solches Begehren haben fie den Herrn der — 
r⸗ 
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fürgetragen, welche zwar anfänglich geantwortet, daß ſie, mit Koͤnig 
Chriſtiern zu tractiren, von ihren Prineipalen keinen Befehi hätten, 
und wenn fie deſſen gefinnet geweſen, hätten fie feine Gevollmäditigten 
daheime gehabt, daß fie: fo groffe Unkoftung und Geldfpidung nicht thun 
dürfen, fondern fie waͤren befehliat, Konig Chriſtiern ats ihrem Feins 
de, möglichen Abbruch zu thunz:aber, wie der Biſchof und deffen Bru— 
der ferner angehalten, daß fie nur, ihnen zu Gefallen, mitfahren mögten, 
- — was er Gutes fürbringen würde, haben fie endlich darinn 
illi | 


| Alſo find fie auf beſtimmte Zeit, naͤmlich am Montage vorPfingften,ins 
geſamt nach Anslo gereifet, und haben alda Koͤnig Chriſtiern durch 
den Biſchof von Upſal fuͤrtagen laſſen, wie fein Begehren wäre. 1) Daß 
man ihn im Reiche Norwegen, als feinem väterlichen Erbe, vor einen Ko— 
nig, geruhfamlich wieder einfegen wollte, daraus er, über neun Sabre wis 
der EOtt und alle -Billigkeit, verdrungen worden. 2) Daß man feinen 
Soßaten bezahlen mögte , was er ihnen noch ſchuldig twäre, und fie als 
dann mit nady Teutfdyland führen. Er lies ſich aud hören, daß er zu 

iſchen Staͤdten ſich eines beſſern verſehen gehabt, inſon— 
derheit zu Der Stadt Luͤbeck, die viel bey ihm in der Sache hätte 
thun koͤnnen. Es ward ihm aber geanttortet, wie man nicht gefommen 
waͤre, Koͤnig Friederich von feinem Koͤnigreiche abzuhelfen, ſondern 
ihm Land und Leute zu gewinnen. Demnach moͤgte König Chriſtiern 
von feinem Fürnehmen abftehen, und auf gute Treu und Glauben ſich 
zu feines Vaters Bruder, Koͤnig Sriederich, deaeden, fo dürften fie 
ihm dagegen sufagen, daß er mit Königlichen Unterhalt würde verforget 
werden, und zwar befler, alser es vielleicht gedachte, | 


Hierauf hat Koͤnig Chriſtiern bis auf den folgenden Tag ſeinen 
Beraht zii nehmen begehret, und daß fie ihm ihre Vollmacht mögten fehen. 
laffen,verlanget, welches auch gefchehen ift. Wie fie nundes andern Tages an 

. vorige Stelle wieder zufammen gefommen, hat König Chriſtiern 
einwenden laſſen, wie er die Vollmacht durchgeſehen, aber von den Reiches 
Nähten folche nicht verfiegelt befunden hätte, weswegen er nicht fo ſchlech⸗ 
terdinge aus feinem Reiche —— in ſich derFeinde Hände begeben koͤnnte, 
und iſt alſo der Handel vor dismal'damit geendiget worden. 


Als die Dänen gemerdet , dab, wenn die Vollmacht ſtaͤrcker geweſen 
wäre, König Chriſtiern ſich vielleicht in eine Handlung begeben hätte, 


haben fie ſhleunig deswegen an Koͤnig Friederich geſchrieben, der 
auch dieſelbe alſobald, nebſt ſeinem —— an ſie geſchicket hat. ai 
a9 en 
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Bten Juni hat noch eine Dandlung Tolen fürgenommen werden und Koͤnig 
Chriſtiern anhalten laſſen, daß die vorigen Herren auf ein verſiegelt Ge⸗ 
leite, zu ihm in ſein Lager vor Anslo, kommen moͤgten; aber, wie fleißig 
auch der Biſchof von üpſal, nebſt andern, fich hierin beinühet, daß fie Dies 
felben dazu bereden'mögten, fo Haben fie doh Konig Chriſtiern sans 
nicht trauen wollen, welcher auch nicht viel Gutes im Sinne gehabt, weil 
er über dreyhundert Soldaten an einem heimlichen Drte verftedt hatte, 

In der Woche vor Johannis ift ein neuer Handel beariffen, und die 
dänifhen Gevollmächtigten find nach —— elicher en Bei 
von Konig Chriſtiern, nach des Röniges Gezelt gefadreh, da dann et⸗ 
liche Tage gehandelt worden , bis die Sache To weit gebracht , daß von bey 
den Theilen gewiſſe Artikel werfertiget, die fie hernach einer dem andern, 
au mindern oder zu mehren, zugeſchikt haben, und iſt ſolches alles ohne 

r Städte Raht und Vorwiſſen geſchehen. 
Me Freytages aber vor Petri und Pauli hat der Biſchof von Odens 
fee der Städte gevollmaͤchti A s — auf das Haus Aggerhuß 
fordern Taffen, und ihnen glida vorgehalten, wie er ſamt den andern Kits 
tern mit KOMG C riſtiern ſich dahin verglichen, daß man ihm, mit 
in Dännemard zu reifen, ficher Geleite geben wollte, hat auch die Artikel, 
fo darüber aufgerichtet, ihnen vorgeleſen, und begehret, daß fie diefelben 
neh ihm untetfchreiben und berfiegeln mögten; worauf die Herren der 

Städte, nad) gehaltener Unterredung, geanfiwortet, daß fie von ihren Prin⸗ 
eipalen Feinen Befehl Hätten, mit Koͤnig Chriſtiern ſich in einen Han⸗ 
dei zu begeben, derhalben fie auch nichtes zufagen oder verfiegeln Fönnten, 
Der Biſchof hat famt den feinen ermiedert, weil fie jederzeit dem Handel 
mit behgewohnet, To müften fie auch mit unterfhreiben und verfiegeln. 
ber die Herrn haben geanttwortet, daß fie mit Feiner Handlung zuthun 

gehabt, fondern auf ihr Begehren nur mitgefahren mären, die Sache an 
zuhören. Der. Biſchof hat ferner ringetvendet, daß alles aus vollfommes 
ner Macht Honig Friederichs geſchehe, damit man ohne fernere Blut⸗ 
—— Geidverſpildung / zur guͤtlichen Handlung kommen moͤgte, 
weit Konig Chriſtiern auf ein chriſtlich und ſicher Geleite, mit ihnen 
zu feinem Vetter, Konig Friederich ‚ zu ziehen, verſprochen hätte, 
um allda mit demfelben einen beftändigen Frieden zu ſchlieſſen. Weil fie 
denn Bundes-Benoffen wären, fo würde die Roht erfordern, daß fie auch 
damit Konig Chriſtiern deſtomehr trauen dürfte, ſolches Geleite, 
nebft ihnen, verfiegelten. 
Worauf die ve wie ** geantwortet, daß ſie deſſen keinen 


Befehl hätten, doch wollten fie die andern HauptLeute und Schiffer auf 
ihren Schiffen fordern laffen, und ihren Naht darüber anhören, air 
| | | er 
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der Biſchof gewilliget Hat. Alſo haben fie dieſelben aufs Schloß Aggerhus 


gefordert, und ihnen das Principal + Geleite-fürgelefen, / auch ihren Raht 
darüber zu geben, begehret. Welche darauf geantwortet, wenn Koͤnig 


Friederichs Abgeſandte von ihrem Koͤnige und dem Reichs ⸗Raht, deffen 
völlige Macht hätten, fo Pönnten Sie nicht umhin, ſolches mit zu verſie⸗ 
ein. Wollten fie aber auch die Sache mit Gewalt fortjegen, — haͤtten 
ſie anjetzo —— Vortheil, weil ihres Volkes eine ziemliche Menge, und 

"bey demfelben groſſe Luſt zu Fechten wäre, dazu die Schweden gegen Tons⸗ 
berge gefommen, um ihnen Huͤlfe zu leiſten. n 


Als num hierauf die Dänen ſich verlauten lieſſen, daß fie, wenn ihrer 
noch funfzig taufend Mann mehr wären, dennoch nicht fhlagen wolten, weil 
König Shriftiern auf ſolch Geleite mit ihnen in Dännemard® zu zie⸗ 
hen, geneigt wäre, haben es die Herren der Städte dabey bewenden laffen 
müffen. Darauf hat der Biſchof von Odenſee eine lange Rede gehalten, 

und fürgegeben, dab er gnugſame Vollmacht von König Friederich 
hätte, auch nicht anders in der Sachen handeln wollte, als er gedächte vor 
Kanferl, Majeftät, Königen, Fürften, Herren und Städte zu verantworten; 
dazu vielerley Ungelegenheiten vorgeitellet, fo daraus entitehen Fönnten, 
wenn fie Honig Chriftiern mit Gewalt verfoigen follten, nebſt diefem 

Anhange, wann die Herrn der Städte ihnen Siegel und Briefe geben 
wollten, zu allem Hinder oder Schaden, fo dem Könige und dem gangen 
Reiche daraus erwachfen Fönnte, zu antworten, daß er alsdann wohl ge 
neigt wäre, ihrem Raht zu folgen 0000 


As nun die Herren der Städte famt ihren Haupt + Leuten und 
Schiffern gefehen, daß die Dänen von ihrem Vornehmen nicht abzubrin, 
gen wären, haben fie endlich ſolchen Geleits » Brief mit unterſchrieben 
und verflegelt, damit Konig C riſtiern ſich vor ihrem Volke nicht 

u fürchten hätte. _ Wie foldyes geſchehen, iſt von ihnen ferner begehret, 
m fie auch den aufgerichteten Contract, wenn er ing reine gefchrieben waͤ⸗ 
re, zum Zeugniß mit verfiegeln mögten. Worinn fiefoweit gewilliget, als 
fie Fir ihren ‘Principalen es verantworten fönnten. Von dieſem Tage an big 
auf den 2ten Julii ift viel Ab⸗ und Zureifens zwiſchen beyden Lagern ges 
weſen / und haben die Dänen alles eingewoilliget, was Koͤnig Chriſtiern 
begehret, nur daß fie ihn zu Schiffe bringen mögten, 


Unter diefer Abhandlung aber ift einer von den Haupt » Leuten auf 
den Schiffen von Luͤbeck ein Bürger; mit Namen Joachim Sondow, 
von Luͤheck wieder gefommen, mit Briefen an Herrn Odindberg, und 
die andern Haupt ⸗Leute, in welchen der Raht ihnen höchlich vertwiefen, daß 
fie altda fo lange, mit groffen Unfoflen, geroefen, und nichtes ausg Bär 
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Hätten; ©: Derhalben fie die Haupt / Leute von Stralſund und 
Denfelben ſich an den Bifchof von opefee beendet, und von ihrer Unſchuld 
gen willig. geweſen·Haben auch über alles ihm nochmals gebeten, daß er 


Wie fie mın geſehen, dab die Dänen von ihrem Vorhaben nicht abs 
zubringen wären, h 
famt dem Ah Gelde, fo vergeblich angewandt, beflaget, Bald darau 


hriſtierns und König Friederichs Gevollmaͤchtigte 


ſolche Artikeln vorleſen laffen , mit Bitter daß fie ohne Verzug, zum 
eugnis, dieſelben mit verfiegeln moͤgten. Wie ſolches vollenzogen, iſt 
nig Chriſtiern alſobaid den Dänen überanttvortet , und in beyden 
Lagern Friede ausgerufen worden. Aber fo bald nur die Dänen Koͤnig 


Chriſtiern auf ihre Schiffe befommen, Haben fie ihm das twenigfte 
von dem Eontract gehalten, 

Zeit waͤhrender diefet, umſtaͤndlich bisher befchriebenen Norwegiſchen 
Krieges⸗Verrichtungen, ward von K. Karl dem Veen, und den Augſpur⸗ 
giſchen Confeßions⸗Verwandten, eine Friedens ⸗Handlung zuSchweinfurt an⸗ 

geſtellet, wohin von der Stadt Luͤheck M. Andreas Stolpe, Secreta- 


rius, der auch zugleich der Stad Ham efenenheit daſelb 
beobadjtete, abgefertiget ward. t burg Angelegenheit Dat ſt 


MNach Copenhagen wurden auch zweene Luͤbeckiſche Buͤrgermeiſter, 
naͤmlich Herr Joachim Gercken, und Herr Gottſchalck Lunte, —* 
daſelbſt anzuhalten, daß, dem Verſprechen der Dänen zufolge, den Hol 
Ländern die Durchfuhr des Sundes mögte verwehret werden; allein, fie Einns 
ten weder dieſes, noch Die —— ihrer Privilegien, worum ſie zugleich 
anhielten, erlangen, ſondern muſten unverrichtetet Sachen wieder nad) 
Haufe kehren. Und da fahe es nun übel aus, daß, wenn nicht Gott beyh⸗ 
zeiten dem Frevel einiger böfen Leute Einhalt gethan hätte, die gange 

tadt Luͤbeck mögte zu Grunde gegangen feyn, 


Denn, 
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* ? » » 3 
Anno Denn, als die Luͤbecker in dem ısgaten Sabre dem Kayſer wegen des 
1532, Türen’ Krieges 6000, Mann zu Hülfe ſchidten, ward denenfelben ein 
Hauptmann vorgefegt, mit Namen Marcus Meyer, ein frecher und auf 
geblafener Menſch, der hiebevor in Hamburg dem Schmiede - Hand, 
werd zugethan gewefen, hernachmals aber zu Felde gedienet, und ſich daſelbſt 
| einige Krieges⸗Erfahrung zu Wege gebracht hatte Diefer, alserausden Fürs 
ken⸗Kriege wieder zuruͤcke Fam, heyrahtetezu Luͤheck eine vornehme Witt, 
we, wider ihrer Freunde Willen, und ward dadurch nod) ſtoltzer, als er zuvor 
geweſen, fo, daf er auf nichts anders bedacht war, als wie er dazu gelangen 
mögte, daß er über andere herrfchen Fönnte, Und darınn ward er bald 
darauf feines Wunfches gewähret, als einer, der mit ihm gleiches Gemuͤh⸗ 

les war, beym Regiment der Stadt ans Ruder Fam, | 


Anno, , Das war Juͤrgen Wullenwever, einer von den 164: Bürgern, der 
1533, in dem 1533ten Jahre > Naht erfohren ward, und alfofort darauf, ale 
noch nicht ein Monat verploffen war, zur Bürgermeifter Würde gelangete; ein 
Mann, dem es zwar nicht an natürlichem Berftand: und an Wohlreden: 
heit fehlete, aber der dabey fehr hodymühtig und verwegen war, doc fü 
geartet, daß er, ungeachtet feines Eigenfinnes von denen, die feinen Ehrs 
geitz zu ſchmeicheln wuſten, fid) Leicht beredenlies, An diefen machte fich deros 
wegen NS nd Marcus Meyer, und ſpornete ihn au frecher Unterneh ' 
mung vieler hohen Dinge an. a, weil fie beyde einerley Nei ung hatten, 
fo ward unter ihnen eine genaue Freundfchaft geichloffen, weldye dahin zies 
lete, Das das allbereit eine Zeither ziemlich gefrändfte Anfehen des Ra t8 
zu Luͤheck, mögte vollends unter die Füffe gebracht, hingegen aber ihnen 
die unumfchrändte Beherrſchung der Stadt zu Theil werden, 


In ſolcher Abſicht betedeten fie die Bürgerfchaft, es wuͤrde nidhtums 
dienlich ſeyn, die ehemalige Verordnung, Herzog Hinrich des Loͤwen, wie⸗ 
der einzuführen, daß nämlich die Luͤbeckiſchen Rahts:-Perfonen nidyt beftän 
dig und bis an ihren Tod, fondern nur eine gewiffe Zeitlang, dem Regimen⸗ 
te vorſtehen, und ſodann ſich deſſen wieder begeben follten. Da fie nun 
folches unſchwer erhielten , hielfen fie Diejenigen, fo ihrem Vorhaben zur 
wider zu feyn fchienen , des Naht: Stuhls ſich ver eihen, und Fohren 
andere an deren ftatt, ſolche von denen fie hoffeten, daß fieauf ihrer Seite ſeyn 
würden. Es verfuͤgete ſich auch hierauf der erwaͤhnte Buͤrgermeiſter 
Wullenwever/ nebſt etlichen Rahtsverwandten, nadı ——— um da⸗ 
ſelhſt bey den Dänen, (melden ihr König abgeftorben,) Hinfe zur ſuchen 
twider die Holländer, die er, mit Krieg zu überziehen, willeng war, und alg 
er ſolche nicht erhalten Eonnte, fondern voll Unmuhts twieder nach Luͤbeck 


Fam, rüftete er wider fothane Helfer Konig Chriſtierns eine Flotte 

aus, welger er nicht allein zweene neue Rahts Herren ſeines Machwerks, 

naͤmlich Johann Sengeftafe, und Albert Cleborn, fondern fuͤrnaͤmich auch 

finen lieben getreuen Marcus Mever, als Befehlshaber, vorfegte, Diefer 

legtere, nachdem er unter — zwey hollaͤndiſche Schiffe, mit En⸗ 
r 


gliſchen 
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gliſchen Gütern beladen, weggenommen, war fo unvorſichti daß er dw 
felbft ſich ang Sand begab, allwo er angehalten, und nad London ge 
führet wurde; allein, durch Hülfe der Hanſiſchen Kauf⸗Leute felbiger Stadt, 
erhielt, er nicht ‚allein feine Freyheit wieder, fondern ward auch von 
| König Hinrich dem Vintenzum Ritter gemacht. 
Änto . ae erlangte zwar die Lübedlifche auf der Engliſchen Kite ſich 
1534. befindende Flotte Rachricht, daß die Holländer mit zwanzig Schiffen nad 
dem Sunde fegeln wollten, welches ſie zu verwehren trachtete; allein, weil 
es ihr an Proviant mangelte, der von der Elbe ſhwer zu erhalten war, 
und überdem beh der einfalenden Winter + Zeit Wind und Wetter nicht 
fügen wollte, fo Famen die Holländer unverhindert fort, und thaten den Hanſi⸗ 
fchen Rauf-LZeuten in Schonen nicht geringenSchaden, nahmen auch zwey von 
Bergen kommende Schiffe weg. Doc beym Anfange des folgenden 
1534ten Jahres fandten die Lübedfer twiederum achtzehn Schiffe in die Ger 





deren Ankunft die Holländer nicht erwarten wollten, fondern fich beyzeit 
zurücte begaben, wiewoi fo ungluͤcklich, daß fie nicht wenige ihrer Schiffe 
uͤnterwegens einbüffeten. | RER 
In Schweden Hatte unterdefien Koͤnig Guſtav vergeſſen, wie 
viele und groſſe Wohlthaten er ehemals von den Luͤbeckern und ihren Bundes 
Berwandten genoffen hatte, von melden er vielmehr mennete anfehnliche 
Geld » Summen zu fordern zu haben, ja, Anitatt dankbar zu T— gab 
er die Dbeder Schuld, daß fie mit feinen Feinden, Berend von Mylen 
und Afcanius von Werden, nadıtheilige Anſchlaͤge gepflogen; daher er 
um Lihtmeffen in feinem gangen dieiche alle daſelbſt befindliche Kanf-Leute 
der StadktLuͤbeck ,nebſt ihren Gütern, anhalten lies, auch denenfelben 
- die bisherige Zoll-Freyheit nicht mehr verftätten wollte. Hingegen aber war 
der König in Engelland Lubeck deſto günftiger, als welcher er diefelbe nicht 
allein mit einer Gefandfchaft beehrete, und wider den Pabft ihm beyzuſtehen / 
"verlangete ſondern auch den Deputirten der Stadt Luͤbeck, nahdem ſol⸗ 
che ihm viele Schlöffer in der Luft bauen geholfen,gut Gehoͤr gab, und, zur Bes . 
fireitung der Kriegs-Linfoften, eine nicht geringe Summa Gelde zahlen lies, 
Endlich wardum die Faften«Zeit einegufammenfunft zu Hamburg 
gehalten, die Hollander mit den Lübedern wieder auszuföhnen. Dahin Fas 
men nicht allein Dantsiger y Luͤneburger und anderer Staͤdte De⸗ 
putirte, ſondern auch der Biſchof von Brixen, Georgius ab Auſtria, und 
andere groſſe Herren mehr. Von Luͤheck reiſeten dahin zweene Buͤrger⸗ 
meiſter, nämlich Herr Joachim Gerden, und Herr Kürgen Iullenfvever, 
desgleichen ziveene Rahtsvertvandten, Herr, Anton von Stiten und Hert 
ohann von Elven, tie auch der Stadt Hauptmann, Marcus Menet, 
nter welchen Lübedfifchen Abgeordneten, ſonderlich die beyden, Juͤrgen Wuls 
lenwever und Marcus Meyer mit prächtigen Geleite von arbamwlhten 
eu⸗ 
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Reutern und vielen andern wohlgeputzten Dienern zu Pferde, auch Pau⸗ 
cken und Trompeten, zu Hamburg ihren Einzug hielten, 


Es wollte aber dafelbft mit der Ausſoͤhnung nicht nach Wullenwevers 
Binn und Meymıng gehen, darum ward er, feinem higigen Kopfe nad 
unwillig, und zog den ızten Marti von Hamburg wieder nad) Haufe, 
Als nun die Luͤbeckiſchen Bürger fich über folche ſchleunige Wiederfunft fehr 
vertvunderten, und die Urſache derfelben za willen begehreten, entrüftete 
er ſich noch heftiger, und verging fich fo weit, daß er in der St, Marien 
Kirche auf die Cangel flieg, und in gar vieler Leute Gegenwart über den 
böfen Argwohn und die Mißgunſt feiner Feinde, fo wol in-als aufferhalb 
KRahts, ſich gar fehr beſchwerte; dergleichen Klag- und Schug » Reden er 
um öftern im Raht-Daufe hielt, und feine Anhänger dadurd) bewegete, 
daß fie fhlüffig würden, auf ale Artund Weife ihm benzuftchen. Daher 
geſchahe es demnach, daß unterſchiedliche Bürger, die man verdächtig hiel⸗ 
te, mit Arreſt belegt, ja ins Gefängniß geworfen wurden; andere, damit 
ihnen nicht ein gleicyes twiederführe, entwichen aus der Stadt, und unter 
den Rahts + Perfonen ward dem Bürgermeilter, Herrn Joachim Gerden, 
wie auch den Rahtsvermandten, Herrn Hinrich Kerdring, Herrn Cord 
Wibbefing, Herrn Ricolaus Batdewick, Herrn Hermann Schüte,Heren Uns 
ton von Stiten, und Herrn Johann Stolterfoth, annedeutet, daß fie ſich 
des Raht-Haufes enthalten, und ihre Häufer zum Inlager haben follten, 
Doch ſolche Verkleinerung und — der unfchuldigen Obrigfeit, 
ja, die wütende Raferey des Wullentweverifchen Anhangs und die Stadt; 
verderbliche Unruhe, Fonnten die Evangeliihen Prediger nicht unbeftraft 
laffen,, unter welchen fonderlicdy der damalige Superintendens, Herr M. 
Herrmannus Bonnus, vermittelft einer befönderen, an den unordentlichen 
aht, von ihm gerichteten Schrift, feinen chrifklichen Eifer folgender ges 
ſtalt entdedete: | | 


Gnade vnd Frede in Chriftö, mit Erbeding mynes willigen Denites, na 
högeftem Vermöghen, touorn, erfame, vorfichtige, wyfe Heren. LE. W. 
is nicht vnbewuft, dat ick dorch Forderunge enes erbaren Rades, vnd Be- 
willigung der vorordenten Borger, my hebbe oüerreden laten, dat ick (wo- 
wol darto ——— my, peuenſt der latinſchen Lexen in der hilligen 
Scrift to St. Cäthetinen, darto wolde gebruKen laten, dat icke de düdefchen 
Sermones, fo den Superintendenten togeordnet, vorwaren fchulde, vnd funftin 
anderen Saken, de Chriftlicke Ere vnd Ewigkeit belangen, en flitig Vpfehn 
hebben, bett fe lange, dat man fick mit goder Bequemigheit mit enem ande- 
ten, de geſchickeder were, vnd erfahrener, verforge, dat ick de Jare, fo en. 
Rad mit my auer ens were gekämen, mit mynem vpgelechten Officio vtde- 
nede, wufte derhalüen in neneh Wege datfuluige to wedderropende, fon- 
dern fo vele by my were, ällenthäluen im Befte to donde, damit Godes Word 
endrechtiglick geprediget worde, vnd in Enigheit in deffer guden Stad wur- 
de togahn, dewyle erfame, Mer , wyfe Heren, id fick to dyffen Tyden 

in alſo 


J 
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alſo todricht, dat ick, van wegen mynes vpgelechten Amtes, nicht geringe 





Belweringe myner Confcientienhebbe, fo byde ick van Godes Willen, I E, W. 
will my dyt myn Scriuen to Gode holden, darfuluige 'ernftlicken annemen 
vnd behertigen, wente dewylemy en’erbar Rad befahlen heft, Godes Word 
to predigen, fo mot ick jo darinn fo handelen, dat ick nicht allene hyr vp 
Erden by den Lüden gedenck Dank to vordenen, fondern hernamals, wenn 
ick hyr van fchal, vnd am jüngelten Dage , vor God mit reinem goden Ge- 
vveten beftan mag, ick vortörae denn de Welt edder nicht, des mot ickmy 
troften vnde erwegen. . 


Erftlick weth I.E. W. ahn Twiuel, wo gantz- verlike Tyden der fal- 
fchen Lehre vnd Secten haluen, nu fat an allen Orden gehtret werden, vnd 
dewyle men dat in anderen erfahret, mot men fick vns vnd den vnfern be- 
früchten. Derhauluen, nademe diffe Stadt ene Houet Stadt is gantzer Sach- 
fen Tungen, wyl mynes Bedünkens de hoge Noht forderen, dat men enen 
dapperen anfehnliken Mann in myne Stede mit den allererften fette, darmit 
men beter vnd ehrliker verwaret ſy, denn mit my, deick my, (weet God,) . 
geringer darto erkenne, denn dat ick in differ Stadt, fo danen hogen Amte 
ſcholde efte konde genog don. Wente, wowol ick gerne fo vele, alle my 
mogelick is, donde, fo wylickdoch I. E. W, fuluen to bedenken geuen, wat 
jaw vnd der Stadt, ja, den gantzen umliggenden Landen, gelegen ſy, dat 
gy lodanen Mann auerkemen, dar doch gy-mit Eren, vnd enem gröteren 
Anfehenhe, fo idt de Noht fordere, beftahn mogen, dewyle allenthaluen fehn 
vnd erfahren, dat fülke grote Sedte vnd Schaden in allen Landen vorhanden 
fyn 


Hyr beneueft hebbe ick nicht geringe Belwering, van wegen des my 
vpgelegten Ofhcii, dewyle ick, famt den anderen Paftoren vnd Cappellanen, 
dat Euangelium mit högeftem Flite predige, welkes denn ja ene Lere is, de 
de Harten der Minfchen in Godes Erkenntnis dorch Chriftum gewis maket, 
vnd dar beneuenft fordert, fo vele dat vorgenklicke korte Leuend belanget, 
Frede, Leue vnd Endracht vnder ender, vnd fonderlicken Gehorfam vnd Vn- 
derdahnigheit, gegen fyne geböhrlicke Auerigheit, wenn fe ok fchon bofe 


. were; fo erfahre ick, dat (Gode betert,) fodane Misbruk vnd gelwinde Vor- 


nehment des gemenen Mannes in differ guden Stadt, dat idt by nah dat An- 
fehn heft, als frage man gantz vnd gar nicht na vnfen Predigen vnd truliken 


. Vormanen. Wente ick konde noch vele Dinge geichehen laten, vnde God dar- 


um bidden, dat he idt beterde; auerft dat is ja to hoch fick vergrepen, dat 
men de ordentlike Ouernheit ok antaſtet, vnd vth Fordering, velicht des ge- 
menen Mannes, etlicke Perfonen vth dem Rade vorwylet, etlicke ok fetter, 
vnd, dat noch to grulick is gehandelt, etlicke Perfonen ane apenbare Orfa- 
ke, ſondern allene vth Verdachtniffe, angeholden heft, gelick, als wenn de 
gemene Mann der Ouerigheit Richter fy, wenn fe rede ouel gedan hedde ; 
vnd dat alles vnder dem Schine, als fahte man Godes Ere vnd der Gemene 

Befte, 
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Befte, fo doch dat nicht allene gegen Gades Ere vnd Word, fondern wed- 
der alle Recht vnd Billigheit ftreuet. | 


Gades Ere gefaht, heet, dat men, na Gades Worde vnd Gebade, fchal 
fyner Ouerheit gehorfam fyn, fe vor God holden, vnd God vor fe bidden, 
wenn fe ok nicht fram is‘, vnd fick an ernicht vorgtipen, wente fe heft eren 
Ouerhern, vnd God to enem Richter, deme wert fe nicht entlopen, fo fe 
nicht recht gehandelt; darto fo wert men dat jo nicht mit jennigem Rechte 
beweren konden, dat de Gemene edder Vnderhaten, ere Ouerigheit fcholde 
veruöhren, afletten vnd anholden , wenn fe ok fchon ouel gedan hadde; 
wente, devyle de Ouerigheit van God is, vnd dat Regement der Welt alle- 
ne God tokompt, fo will vnd kan God nicht Iyden, dat men an den Perfonen 
des Regimentes fick vorgripe, wente Salomon fprickt: dat Harte des Konin- 
ges, edder der Ouerigheit, is in Gades Hand. Darum mot ein Chrift. 
lick Vnderdane der Ordenunge des Regimentes bliuen laten, alfe fe is, vndfo 
de Ouerigheit bofe is, ſyn wy Chriften fchuldich, vor fe to bidden, vnd ge- 
denken, idt ſy vnfer Sönden Schuld; is fe auerft fram, vnd let Gades Word 
“ predigen, ſchole wy Gade dauor danken vnd bidden, dat fe idt van Harten 
annemen mogen. Alfo leren-wy van derOuerheit; dat wert vns ja nemand 
anders konnen naleggen. . 


Auerf, dewyle men fick des Chriftlicken Namens fo hoch berömet 
vnd angematet, vnd doch dat Wedderfpill holt edder handelt, hebbe ick van 
wegen-mynes Amtes, dit I. E. W. guder Meninge nicht bergen follen, vnd 
wolde juw dit antögen, yp dat ick, als en Euangelifcher Prediger, mynem 
Amte genog dede, vnd hyr vp Erden by allen framen Chriften, vnd herna- 
mals im Dode, vnd am jüngeften Gericht, mit goder Confcientien beſtan 
moge. Wente, dewyle ick dat Euangelium predige, kan ick jonicht anders 
lehren; ick weth dat gewiffe, dat am jüngeften Dage vor God #ene Juriften 
Entfchuldigunge beftan mögen, edder helpen wert, denn Gades Word alle- 
ne, auerft dat wert my jo nemand ouerreden, [o ferne wy rechte Chriften 
fyn willen, vnd ok Chriftick handelen, fo mot enes jeden Harte alfo ftan. 


Ik hebbe vth Gades Worde vnd vth Befehl mynes Amtes gehandelt, 
idt wert auerft nicht geholden; ik hebbe idt gut gemenet, vnd Gades Ere 
gelaht, auerft ik weet nicht, wat ik vor en Word edder Befehl darto gehat, 
vvenn ick hento gelopen vnd geraden hadde, dat men de Perſonen der Oue- 
richeit vp edder afletten fchulde, devvyle my jo God anders nen vvieder 

. Befehl gegeuen heft, denn dat ick der Ouerigheit gehorfam fyn fchal. Dat 
fteit jo nirgent gefchreuen, fo de Ouerigheit de nicht vvürde gefallen, vnd ie 
dy irgent vvorin vvürde entgegen fyn, fo mot men deafletten, vndleggen, le 
moten fick eres Amtes entholden. 


Leuen Heren, vvy mogent fo gut menen, efte vorgeuen, alle vvy 
jummer Könneh, God is, de mit fick vnd fynem Worde vvil vngelpottet Ivo, 
u Ä 88 vo 
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ar ok nene — darinn!yden. Ick vvil de Wahrheit — vnde 
betüge dat by Gade dem Allmechtigen, vnd myner Seelen Seligheit, dat ik 
nicht vvolde hehmen de gantze Stadt Lubeck, vnd vvolde dar Rad edder ei- 
nig Vollbord inne geuen hebben, dat men dePeifonen des Rades vtgevvylet, 
afgefettet.vnd ängeholden heft. Wente, vvavol nichtes Böfes gefchehen is, 
- fo vvüfteick doch nümmermer, vvomit ick in myner Conlcientien vor Gade 
vvürde efte’konde beitahn, devvyle my folkes todonde, van Gage nicht be- 
ualen is dorch fyn Wort. "ck vvufte ok nicht, vvo ick mit güder Conftien- 
tien thom hilligen Sacrament gahn fcholde, idt yvere denn, dat ick my erften 
‚bekehrde, dat ick vnrecht gedan hedde, vnd God vm Gnade gebeden. 





Och leuer God, vvo vele böfer Gevveten vnde Confcientien vvertde 
Dodmaken, vvenn men nu enmal daran mot, men mag idt fo lichtlikenach- 
ten, vnd in den Wind flan, alfe men vvill. Vnde dat idt der Stadt ck fchol- 
de vvol darna gahn, in vehvvendiger Gades Benedyünge vnd Glück, dat kan 
ick nicht gelöuen, vvente Gades Wörd vn de Exempel der Hiftorien, beydes 
by den Chriften vnd Heiden, vverden my nicht feilen, vnd, God beteit, ick 
mene, vvy erfahren — by vns ſülueſt, vvat Beteruhge de nyen Re- 
gimente mit fick bringen; God geue, dat vvy idt men erkennen by Tyden, . 
ehe.de Schade tho grot vvert. To Münfter, in Weſtfalen, heft men ox etli- 

*e Perfonen vth dem Rade vorvvifet, de men vor godlos heft geachtet, dar- 
na heft men enen endrechtigen Euängelifehen Rad gefettet, bet ſo lange, dat 
de is afgefettet, vnd nu de Wedderdöpers dat Regiment inne hebben, nicht 
allene der Stadt, God betert, fondern Lief und Seele darto. Ik darue dat: feg- 
gen, vvenn fe na oldem Gebruxe de Ouerigheit hedde bliüen laten, vnd fick 
vnder dem Schyne des leuen Euangelii, to reformeren nicht vnderftünde, idt 

. vvere dar nümmer hen gekamen. Wente, vvenn men de Menunge heft, dat 

“ men fick bedünken let, dorch Vorenderünge der Perlonen vvürde dat Regi- 
ment vnd dat gemene Beite befordert vnd fortgetellet, fo vorgrift men fick 
gegen God, vnde holt dar nicht vör, dat de Querigheit fonderlick Godes Or- 
deninge (y, derhaluen is ok nen Vphörend der Vernyering, bett fo lange, dat 
idt gantz vnde gar vorderuer vnd vndergeyt. 


Derhaluen E. W. Heren, vvil ick juvv femtlicken, Vnd enen jeden in- 
fonderheit, vm Gades Willen gebeden hebben, gy vvollen diffe myne Ver- 
maninge juvv laten to Harten gahn, vnd God vm Gnade bidden. Ick vvet, 
dat ick vor God entichäldiget bin, devvylei ick juvy recht gelehret, truvveli- 
xen vnd fründliken etmahnet hebbe, vam Gehorfam ‚de de Ouerigheit geho- 
ret van eren Vnderdahnen, vad erer Ouerigheit to leiften, vorplichtet find, 
"yvill ic darbauen protefteret hebben, vor Gade vnd vor allen Luden, dat ic 
nicht vullborden vvillefte Kan, in fodanen Vornemende des gemenen Mannes 
gegen de Ouerigheit. Vnde, nademe ick vorneme vnd vornerke, dat nen 
offentlick Predigen helpet vad gantz vnfruchtbar is, hebbe dennoch thom 
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- Querflode dem erbaren R. fchriftlicken vvillen antögen, dat ick vor Gade 
defto gröter Entichöldigunge hebben vvil, dat füluige ok den verördneden 
Borgeren geliker maten to erkennen geuen, vnd vvil hiermit L E. VV. alfe 
myne grotgünftige Hetren vnd Freunde, afgedanket hebben, vnd vm en 
fründlick Vorlöf gebeden. J— 


Wedte, dat ick to differ Tyd, vnder folkem Regimente predigen Ichol- 

‚de, vnd datfuluige nicht ftrafen, des föleick my beiweret, dewsle men fo 
geringe de rechten Saktn achtet, vnd alles vornimt, vnd vtrichrer, vnder 
dem Namen des Euängelii, vnd nicht ens torügge fprickt, efte men ok mit 
Sodem Geweten vn na Gades Worde, dit efte dat don möge. Wente, leuen 
Heren, wat Vnde worto Schal ick lenger predigen? dewyle leider gegen Go- 
“des Worde fo gelinnet is, dat, wenn man de Wahrheit prediget, vnd den 
Misbruk, fo vnder dem Euangelio geſchut, fträfet, idt idel Vnnütte Iteken . 
heten mot van dem gemenen Mann, de fick vnlers Euangelii vp dat högefte 
berömet, worto kan I. E, W. bedencken, datidt my nicht fteyt to Iyden, dat 
my de Nafage by anderen Lüden fcholde vpgelecht werden in anderen 
Landen vnd Steden, dat to Lübek mit der Ouerigheit allo gehandelt worden 
by mynen Tyden, vnd ick hedde darto ſtille gefwegen , vnd fodann vnchriſt- 
lick Vornemend nicht geftrafer, edder were daruan getagen. Wente, ick 
weet jo nicht, wenn fe van V’Vittenberch edder andere gelehrde Lüde, my 


daruan würden fchriuen, wes ick my billig Konde ette mochte entichuk  _ 


digen, ; 
. Derhaluen, wyle men jo nemend bauen ſyn Geweten befweren fchal, 
va my in differ Sake to verantworden vor Gade vnddenLüden, vele gelegen 
‚is, bidde ick auermals, I. E. VV. will my dat Predigt-Amt to vorlaten, gon- 
nen. VVente, ick kan vnd mot ok nicht lauen dat ick nicht weet, dat vor 
God jo nicht recht is, de Lüde mögen my darum törnig fyn, Vnd my nicht 
vele Danks dauor feggen, dat mot ick, vnd will ide gerne Iyden, wente, . 
my is an Gade vnde mynem Amte mer gelegen, denn an der VVelt. Ick 
achte idt ok dauör, dat de van Lubek myner, vnd mynes Predig-Amtes, ent- 
beren können, dewyle fe Predigers vor mynen Tyden gehatt, vn na mynen 
Tyden ok mal hebben werden. VVat ick fus lang gedanhebbe, dat hebbeick 
van Gades wegen gerne gedan, vnd hebbe idt recht gut gemenet. God fy 
auerft geklaget, dat ick de Tyd mynes Predigens nicht mer Beteringbefinden 
fchal. Doch, ick willmy des tröften, God wert noch de Synen, de wy dar 
nicht vorholden, mit vnder hebben. 


VVill endliken auermals I. E, VV. vm Godes vvillen gebeden hebben, 

men will my dit myn Schriuent, van vvegen der hogen Belwering inmynem , 
Amte, to gude holden, vnd guder Meninge annemen, vnd juw laten befa- 

len ſyn. Begere darup enes erbaren Rades touorlatige Antword. Dat vvill 

ick vvedderum, vvor ick kan, alletyd an I. E. VV. in hogftem Vermögen to 
vextenen, my beflitigen, vnd vvill hyrmit, LE, VV, Gade den Allmechti- 
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‚gen, to fredelamer vnd endrechtiger Regerung to erholden, befahlen hebben. 
Datum Lubek, den 4. May, Anno 1534 


Durch diefes mohlgemeinte Schreiben wurden diejenigen, fo demfel- 
Den hätten Gehoͤr geben, und ſich beffern follen, nicht wenig erbittert, daher 
dem guten Herrn Bonno anſtatt des verlangten Abfchiedes, ein harter 
Verweiß gegeben, und zugleidy angedeutet ward, daß er fih, bis auf weis 
tern Befcheid, der Cantzel enthalten follte,. 


| Indeſſen ward Die Stadt Luͤbeck, nachdem fie mit den Hollaͤn⸗ 
dern einen Stillſtand auf vier Fahre getroffen, durch die darinn herrſchen⸗ 
de Parthey in einen neuen Krieg mit den Holiten verwickelt; welches, auf 
was Art und Weife es gefhehen, und wie wenig Seide die Lübeder dabey 
gefponnen, von Wilhelm Pale folgendermaffen berichtet wird: 


In diefem Fahre, weil die Reihe: Rähteund Bifchdfein Dännemard 

"mit nn Grnit darnady trachteten, tie fie die Evangelifche Lehre im 
"Reiche, und infonderheit zu Copenhagen und Ellenbogen, wieder dämpfen 
"mögten, hat der Raht an beyden Orten, mit Jürgen Wollenwever, heims 
Aich gerahtfählaget, wie fie Kong Chriſtiern aus dem Gefängnig 
"wieder befreyen, und ihre Lehre alſo [hügen mögten. Endlich ‚haben fie 
"pefchloffen, daß fie den Grafen von Oldenburg, Konig Chriſtierns 
”Blutsverwandten, aufbringen mögten, daß er mit etlichen taufend Lands 
"Rnechten durch Wollenwever ing Reich Dännemard mit Schiffen moͤgte 
”gefchaffer werden. Solder Anſchlag aber ift von Wollenmwever mächtig 
"heimlich gehalten, daß Feiner, weder aus dem alten , noch aus dem neuen 
”Raht, darum he bis um Himmelfahrt ungefehr des Grafen Knechte 
u Genien und Deußlingangefommen, . 


»Da hat Wollenmever den Raht, famt den 164. Deputirten, und der 
”gangen Gemeine zu Raht-Haufe gefordert, und ihnen alle Anfchläge entdes 
"det, auch unter andern diefes erwähnet, daß die Reichs-Rähte ſich fo uns 
"dandbar gegen die Stadt, vor die treue Rachbarſchaft und Hülfe, wider 

KonigChriſtiern erzeiget haͤtten, und nunmehr die gewuͤnſchte Gele⸗ 
„aenbeit vorhanden wäre, fich an denfelbigen zu rädyen, auch nebenft Ber 
Faͤtigung der alten, noch andere neue un zu erhalten, wenn man 
"nur dem Grafen mit Schiffen behülflich feyn wollte, daß ex feine Völker in 

Dannemark führen Fönnte, da fie feiner mit Verlangen warteten, , Mit 
"welchen Worten er dann die Gemeine bald überredet, daß fie alle willig 
»und frölich geworden find, 


”Des andern Tages ift der Grafe felbft aufs Raht-Haus gekommen. 
»Darnach hat Wullenwever fürgegeben, daß man ſich zuerft an den Hols 
"feinen rächen wollte, welche zu Hamburg auf der Holländer Seite 
"geweien, und diefelbe alfo eingehalten, daß fie den Dänennicht bel Ale 
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„leiften follten; wozu die Gemeine alſobald ja gerufen hat. Als aber ein 
get Bürger fie ermahnen wollte, daß man fo fchleunig Feine Fehde mit 
„den Holfteinern anfangen follte , ſondern wohl worher;bedendfen, wie viel 
„e8 Foften würde, und ſich befragen, was man für Freunde hätte; ift die 
Gemeine fo raſend geworden, daß fie den Bürger bald vom Raht zum * 
— geworfen, da er mit groſſer Muͤhe noch lebendig davon gekom⸗ 





iſt. 


Alſo iſt das Feuer angegangen, und die Fehde⸗Briefe find alſobald an 
"Herzog Ehriftian von Holjtein gefandt torden, darauf der Grafe mit feis 
"nem Volke nach Trittoto gezogen, und tie des Morgens die Kühe ausge 
"trieben, hat Marcus Meyer f 

"eingenommen, wie auch hernach Eutin, des Bilchofs Haus, und die Kloͤ⸗ 
ſter Rheinefeld und Ahrensböd gebrandfchaget, Segeberg ausgeplündert, 
„und das Haus belegt, deswegen die Holliteiner einen Stiliftand begehret, 
welcher ihnen auch vom Raht erlaubet iſt. Es haben aber die Holfteiner 
”in ſolchem Stillſtande ſich geſtaͤrcket, und aus dem Lande Braun— 

ſchweig, Mecklenburg und Luͤneburg, SHütfe erlanger, das fie 
"mit 1600, Pferden und 2000. Lang-Knechten, zu Fehde gefommen. Der 
"nen von Luͤheck find auch zweene Zunfer von Stade, tie denn auch 
„noch andere Junker und Keuter, zugefandt, haben auch felber Rnechte ans 
—— aber um der De willen ſich nicht groß befümmert, alfo, 
"daß auch in den Pfingften die Schmiede den Schwerdt-Zang gehalten, die 
"Gemeine frölid gervefen, und die Holfteiner trauren laffen. 


”Den joten Juni habendes Grafen Knechte mit den Holſteinern zwi⸗ 


fen Eutin und Travemünde ein Scharmügel gehalten, und find von den 


"Rnechten bey Hundert umfommen, wiewol den Holfteinern auch über 200, 
"pferde verdorben, und fech8 vornehme von Adel von Marcus Dieyer ges 
"fängtich zu Luͤheck eingebracht find. Worauf denn die von Luͤbeck 
»alſobald ihre Wagenburg verfertigen laffen. | Buy \ 


Den 14ten Juni find die Holfteiner gefinnet geweſen, nach Trave⸗ 
"münde zu reifen, und foldhes abzubrennen ‚destwegen den 19. Junii, alsder 
"Graf von Oldenburg, zu Schiffe gegangen, fein Volk, auf Befehl des 
"Herrn, daffelbige angezündet, jedody daß die Einwohner zuvor alle ihre 
Guter nach Lubeck führen muͤſſen. Als nun des Grafen Volk aus Tra- 
vemuͤnde gezogen, find die Holfteiner baw wieder hinein gekommen; haben 
"zivar einfeites Erdhaus darinn gemacht, aber folches verlaufen müffen, 


»Es hätten dievon Luͤheck, wenn fle ernſtlich gewollt, den Holſtei⸗ 
nern wol gröffern Schaden zufügen Fönnen; aber fie Haben noch immer ges 
"hoffet, Herzog Chriftianfolte ſich mit ihnen ın einen Handel begeben, und 
"der Reichs⸗Raͤhte in Peg felber ſtrafen helfen, daß man alfo zum Recht 

Deſto befier Eommen-mogte, Doc, er fie endlich geiehen, a = 


ch wieder hinein gedrungen, und dag Haus. 
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Adel feinen gürften noch) immer weiter angeheget, haben fie etliche Pras 
"men mit Bal en ausgerüftet, und grob Geſchuͤtz darauf bringen laſſen, wo⸗ 
"mit fie den Holfteinern ze Schaden gethanhaben. Inſonderheit has 
"ben fie einen alten Holden, welcher in Grund gelegen, binnen gefüttert, 
Binſen zwiſchen die Balfen geftopfet, auch halbe Schlangen und Carthau⸗ 
"nen darauf briugen laſſen auf welchen die Holfteiner viel taufend Gulden 
—— — —— und dennoch demſelbigen, wie auch dem Volke darauf, 
"feinen Schaden zugefuͤget, ſondern noch dazu von demſelbigen, aus Tra⸗ 
»vemuͤnde zu weichen, gezwungen worden. 


Den sten Julii hat Herzog Chriſtian ſelber eine groſſe Noht Schlan⸗ 
"ge darauf abfeuren laſſen, welche zerfprungen, und nicht geringen Schaden 
"unter feinem eigenen DBolkegethan hat. Den ı6ten Julii haben die Hol 
"fteiner etliche Kühe weggetrieben, auch denfelben Tag die Hohewarte, den 
»Aderhof und Weslohe, angezündet ; deswegen der Raht den Burgern ers 
aubet, daß fie ſolche Beute in Holitein wieder fuchen mögten, die dann 
an Haufen ausgezogen, und vor eine Kuhe wol hundert wieder geholet 
yhaben. | 


Den ten Augufti it Marcus Meyer auf erlangte Kundfchaft, daß 
"ein Fähnlein Knechte, aus Pommern, den Holfteinern zu Hülfe, in Meck⸗ 
"[enburg ‚anfommenitwürden, mit achthundert Knechten und zweyhundert 
»Reutern, dahin gezogen, und daffelbige gefangen binnen Luͤbeck gebracht. 
»Es haben auch um diefe Zeit die ze zu Lüuͤbeck alle Garten vor dem 
»Holſten⸗Thore eingeriſſen, und alle Baͤume abgehauen, nicht fo ſehr aus 
»Noht, als daß fie ſolche ihren Befigern mißgönneten, J 


Den gten Auguſti find ſechs Faͤhnlein wohlgeruͤſteter Knechte, und 
„re Fahnlein Bürger, deren wol fo viel als der Knechte getvefen, mit der 
Wagenburg ausgezogen, die Holfteiner binnen Travemünde zu beſuchen; 
"wie fie aber an die Fahre gekommen, haben fie Zeitung erlanget, daß dies 
»felben inder Nacht heimlich aufgebrochen wären, mweil ihnen entweder von 
"den Pfaffen binnen Lübheck, oder von den Bauren, fo in die Stadt frey 
"ein, und ausgezogen, ſolche Ankunft verfundfchaffet geweſen. Alfo find 
"die Bürger mit der Wagenburafgezogen, die Knechte aber , famt vielem 
’Gefhüg, nad Travemünde geführet; da fie aber nicht lange geblieben, 
"fondern Bots und Schifr Leute darinn gelenet worden. Bon den Lanps 
RKnechten hatten ſich zehnjunge Kerle verfehen, daß fie ungejaget von der 
Schild⸗Wache gelaufen, diefe wurden den 16ten Augufti beym Thum, im 
”Malefig- Recht, zum Tode verurtheilet, und alfobald gerichtet, doch auf 
den Thums⸗Kirchhofe begraben. Ä 


Kurtz nad) Bartholomäi hat der Raht feinen Sofdaten erfaubet, eine 
Beute aus Holſtein zu holen, wenn man ſie dadurch zum Frieden bewegen 
fonnte. Alſo find drey Fahnlein Reuter, und fünf Fähnlein Knechte, nach 
Ahrensboͤde und Ploͤne gezogen, haben alles weggenommen , was en 
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?befommen Fönnen, auch vier Höfe, famt der Burg zu Pl 
"und grofle Beute erhalten, u a a an 


Es hat der Fürft von Holftein die Stadt Möllne hernach befagert, 
"und fein Lager in einem ledigen Klofter, St. Brigitten Ordens gefchlagen 
MWorinn zugleich Mönche und Nonnen fich aufgehalten, aber nach Luͤhe 
— Wie er nun drey Wochen dafür gelegen, und manchen ſtoltzen 
"Mann verlohren, hat er das Klofter angezündet, und ſich mit feinem Volke 
"von dar nach Stodelsdorf begeben, auch Krempelsdorf abgebrannt, auss 





»aenommen den Krug, davon ein Wacht » Haus gemacht tworden. Aber 


Marcus Meyer ift ihnen unvermuhtlich über den Hals gefommen, daß 
Bi unter ihnen erwuͤrget, auch etliche, nebit dem Kruge, verbrannt 
. worden. 


Den zoten September hat der Fuͤrſt abermal fein Lager verändert, 


und folches bey Swartow, an der Trave, aufgeſchlagen, weil er vernom⸗ 


"men, daß die Luͤbecker vier Fähnlein Knechte, dem Grafen von Oldenburg 
»zu Hülfe, in Dännemardgefandt hätten. Die von Lübeck haben gegen 
»uͤber, auf dem Burg⸗Felde, einen Seh eingenommer, und Schangen dars 
»quf gegraben, von welchen fie den Holiteinern roflen Schaden zugefüget; 
"und wenn fie den Bera gehalten hätten, würden die Holfteiner ihres La⸗ 
»gers bald überdrüßig worden ſeyn. Dieſe haben im Lager eine Brüde ver, 
»fertiget, telche fie über die Trave fehlagen wollten, damit fieder Stadt auf 
»heyden Seiten Schaden thun Fönnten. Solches hatte man ihnen wohl 
verwehren Fönnen, wenn Marcus Meyer nur etwas mehr Berftand ges 
"habt, unddie Feinde nicht fo geringe geachtet hätte. Denn, als etliche aß 
"te Bürger vor dem Burg-Thore zu ihm fagten, daß die Holfteiner die Brüs 
»#e fhonans Waſſer gebracht, und des folgenden Tages überlegen würden, 
»sab er zur Antwort, er wollte, daß fie ſchon darüber läge, und die Holfteis 
"ner auf bem Burg Felde waͤren, er wollte ihnen fo begegnen, daß ihrer mes 
"ig davon Eommen ſollten. Aber wenig Tage hernach, als die Holfteiner 
"Saufenteife fich präfentivet, find erftlich die Soldaten, weiche die Schan⸗ 
"ge aufdem Berge verlaffen, undeine andere eingenommen, nach der Stadt 
"gelaufen, dazu hat Marcus Meyer die Flucht genommen, und feine Knech⸗ 
"te mit ihm, derer viele in den Moraft, hinter dem Galgen, nejaget und ums 
»aefommen, und wäre bey nahe der Meyer vonden Bürgern erfihoffen wor⸗ 
en, welche fehr auf ihn verbittert geweſen. 


»Kurtz hernach haben Wullentwever und Marcus Meyer einen Pram 
»mit dien Balken verbauen laffen, Gefchüg darauf gefegt, und 60. Mann 
"dazu geordnet, welche diefen Pramen niederbringen, und die Brüde zer, 
"brechen follten. Aber es ift den Holfteinern von den Pfaffen verfundfchafs 
"fet, welche an einem Orte, da die Trade enge geweſen, aufgevaffet, den 
ramen einbefommen und alles erwürget, auch fo unmenſchlich mit den 
»Seuten umgefprungen, daß fie Diefelben nadend ausgezogen, und alfo auf 
zt2 dem 
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"dem Felde liegen laſſen, auch das Fett ausden Körpern gefchnitten, und ihr 
"re Spieffe damit geſchmieret, u. ſ. f. 


Weil denn nun ſolcher geſtalt die Luͤbecker von dieſem Holſteiniſchen 
Kriege ſchlechten Vortheil gehabt, worauf doch eine groſſe Menge Silber 
und Gold, fo man dazumal aus den Kirchen und Kloͤſtern genommen, vers 
wandt worden; haben fie endlich an demfelben, wie auch an dem Wullens 
weveriſchen Negimente, insgemein einen ſolchen Ekel befommen, daß fie deſſel⸗ 
ben, je eher je lieber los zu werden, getrachtet haben. Zudem Ende Fa 


men zu Luͤbeck zuſan men die Herzogen von Sachen und Mecklenburg, 
wie auch Hesſiſche Abgefandten, desgleichen Deputirte der Staͤdte 
Hamburg, Lüneburg, Wismar, Roſtock und Stralſund, 


durch deren Vermittelung es dahin gediehe, daß zwiſchen den Holſteinern 
und Luͤbeckern Friede getroffen, und den ıgten Rovember Fund gethan wurde. 
Auch wurden bey ſolcher Zufammenkunft einige Irrungen des Nahts zu 
Lüheck und der Bürgerfchaft erörtert, und folgender maffen abgethan: 


VVy Borgermeiftere vnd Radmanne der Stadt Lubek, doen kund vnd 
bekennen hyrmit, vor vns vnd vnie Nakomelinge, dat, nadem in duffer gu- 
den Stadt etlike Mishelligheit tvvifchen den Invvonern vnd dem Rade aller- 
fydes gevvelen, vne noch etliker maten fick entholdet,. fo hefr en Rad, Ga- 
de dem Allmechtigen to Eren, vnd tor VVolfart der gemenen Stadt, enen 
beftendigen evvigen Frede vnd Endracht, fo vvol bynnen als buteu Rades, 
vpgerichtet, als hyrna folget. . 





Frflick, dat alle vnd idtlicke Schelinge, Tvvedracht, Vnvville, 
Mishelligheit, ok-Angft vnd Vare, to tvvifchen dem erbaren Rad to LubeK 
vnd eren Borgeren, bett an dyſſen Dag gevvefen, ofte noch fyn mogten, 
nichtes vtgenamen, fcholen gentzlick gedelget, vnd alle verfonet, entfche- 
den, to enem vullenkamen Ende geflaten, hengelegt, ok vorgeten vnd vor- 
geuen vveſen, vnd bliuen, in allen tokunttigen Tyden, alfo, dat nemand van 

_ beyder Syd, nemlick en erbar Rad, noch de Borgere, de ene den anderen 
femtlick edder befundern, darumme haten, ergeren, hindern, befchedigen, 
efte ok jennigerley VVrake doen efte doen laten fchole efte vvil, dorch 
fyck ſulueſt, efte jemand anders van erentvvegen, noch dorch Inlettinge, 
efte jennige ander Geftalt, invvat VVyfe, VVanheit, VVege efte Maner, ſol- 
xes geſcheen efte vorgeftellet vverden mogte, noch hemelick noch apenbar, 
Ok fchal nemand van beyden Delen den andern darum vorachten, vorfpre- 
ken edder vorhonen, mit VVorden effte mit VVerken, in kenen tokomen- 
den Tyden, darmit duffe Frede mit godliker Macht, Gnaden, ftede vnd vaft 


bliuen moge, der guden Stadt-Lubek vnd gemenen Gude to Nütticheit vnd 
Framen. 


So 
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So wil ok en erbar Rad geliker maten gegen ere Borgere, in Kraft duf- 

‚ fes Breues, anftat enes Edes, by gödtliker Warheit, fick vorfchriuen, dat fe 
- vorgelchreuene Artikel, bede vnder fick binnen Rades, vnde ok vnder allen 
Inwanern, vnuorbröklick doen vnd holden willen. Were idt Sake, dat je- 
mand vch dem Rade, nemand vthbefcheden, dar entjegen dede, efte ichtes- 
wes vorneme, dat bewyslick, edder daruch egentlick befunden wurde, dat 
de vorgelchreuene Twift mochte gedacht werden, idt belangede denn Lief 
vnd Gud, hemelick efte apenbar,, idt were mit watterley Wyfe idt [yn kon- 
de, wo idt ant Blot reckede, dat defuluige, he fy wol he will, mit denjen- | 
nen, de eme darinne wolden byplichten, ſchal ane Gnade an ſynem fryen hö- | 
gelten geftrauet werden. Wo idt ok funften an jemandes Gud efteEre reken 
fcholde, dat he ok datfuluige fchal mit ſynem Anhange beteren, na Ard vnd | 
Gelegenheit der Sake, ane alle Gnade. | 





. Gelixes begeret en erbar Rad, fick ere Borgere willen -vorplichten, 

‚ vorfegeln vode vorichriuen, in Kraft duffes Breues, dat fick nemand ſchal 

vordriften, Vorlammelinge edder Tohopekumft to maken, de to Vpror ed- 

der Vnwillen recken kunden edder mochten. Wo folckes wurde befunden, 

dat jemand an Ere efte Gud to vorxrencken gelogt wurde, mit Worden efte 

Werken, defuluige [chal mit fynen Anhengern vnd Stiftern; na Gelegenheit 
der 'Saken, wo vorberört, geftrauet werden. 


Ox will en erbar Rad fick vorfeggen, to vormeringe Gelouens vnd 
Endracht, dat fe na duffem Dage in ere Slöte edder Gefenckniffe kenen Bor- 
ger’bringen, efte bringen laten willen, idt fy denn, dat he mit Recht vnd Or- 
‘del apenbares Hufes darto ersennt vnd auerwunnen; idt were denn, dat je- 
mand motwillig fick am Rechte nicht mögen laten wolde, edder an apenba- 
rer Gewalt, deferye Ehebroxe, Dodfchlag, vnd dergelixen Miffedat, würde 

"befunden! So dar jemand bauen dede, de ſchal ſyne —— Strafe dar 
vor gewarten, ox des Rades nicht wert ſyn. 


Vnd nademe en erbar Rad, mit Bewilligung vnd Vullbort erer e Naben, 
vnd Fründe, der erbaren nabern Stede, Hamborch, Roftock, Stralfunde, 
Wismar vnd Lüneborch, ok mit Bedacht vnd Byftande derfuluigen, den Sten- 
den des Rykes Dennemarxen, etliker Saken haluen, belangende de’ Erledi- 
ginge Koning Chriftiern, ox vm to Holdinge vnd Vormeringe der Priuilegien 
vnd Fryheiten, famt Wedderlinge vnd Ergentzinge erer gedanen Geldipildin- 
ge vnd geledenen Schaden, Hulpe vnd Byftand gedaen, vnd noch vorder vp 
dat Ryke Dennemarck, na enes ideren Vormöge, doen werden, eft denn de 
Sare twifchen den Förften, vnd den gemeldten denfchen Stenden, ok de des 
mer to doende hebben, in gtidlixer Handlinge nicht enticheden ‚alfo dat Ko- 
ning Chriftiern fyner Gefenckniffe nicht erlediget, noch de F örfte to Holften, 
vnd de- vorbenameden-Stende, des Rixes haluen.nicht- vorenigerworden, = 
un er 
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der ok en Rad van Lubek mit famt den anderen vorberörden Steden, mit dem 
vormenten Koning to Sweden, fyner vnbillig vnd vnlidlixen Gewalt, Ouer- 
uaringe vnd grufamen Tyrannye, fo he hyr beuorn, an der Lübfchen vnd an- 


- dere Stede Kopluden, an Lyf vnd Gude begangen, to Handgrepe Kamen 


würden, alsdenn to vormoden, vnd de hoge Nod erfordert; vvill fick en et- 
bar Rad vorfecht vnd vorplichtet hebben, in ftaet, wo vorbenöntet, fodanes 
alles, negft gödtlicker Hülpe, vnd erer Vorwandten, der vorbenomeden Ste- 
den, de men noch auerkomen möge, mit erem vterften vnd höchften Vlite 
forderen vnd fortfetten, mit Life vnd Gude, des fe fick ok to eren Börgeren 
vnd Inwaneren vorhapen vnd vorfeheng ok nicht twiflende, en ider vor fick 
fo doen wert na fynem Vormöge, vnd dat gemene Befte, vnd duffer guden 
Stadt Wolfart to vnderholden, des en ider fram, getruwe Borger plichtigvnd 
fchuldig is, nemand, hoch edder neddriges Standes, vthbefcheden. We hyr 
entjegen were, hemelick efte apenbar, binnen efte buten, darmit de Sake, 
dem gemenen Beften to Natiele, mochte vorhindert werden, idt were mit 
Werden efte Werken; defulue fchal na Gelegenheit. der Daht, vnd ox dufler 


_ Stadt Waninge nicht werht fyn. Dar idt fick ok begeue, dat de Sake höger 


vnd to Blode erkennt vvurde, dat fick jemand an duffen Artikelen edder an- 
dere vorberorden, fo groflick vergrepe, des men fick nicht vorhapet, vnd 
God gnediglick afwende, vnd defuluige edder fyne Anhengere, der Straue 
hyr entweken, fo fchal defuluige, mit fynen in den anderen Steden vnfer Na- 
bere vnd Fründe nicht gehüfet edder geheget vverden, fondern ſyne Straue 
gevvarten, na Gelegenheid’der Daht, vvor men en auerkamen kan. 


Vnd vvovvol en Rad, na Gelegenheit der gefchvvinden, vordechti- 
gen, vorgangenen Tyd, vth bevvegliken Orfaken hadden nagegeuen vndbe- 
jeuet, ene Vnvveflelinge edder Afgang des Stadifchen Regimentes binnen 
Rades vortönemen, mit enem genanten Antale der Rades Perlonen, vnd be- 
finden nu, dat fodane Vmgäng vnd Afbröke der Perfonen to merkliker Vor- 
xortinge der mennigfoldigen Anfallen der Feide, 04 to Mangel des gemenen 
Beften gereken vvurde; fo vvillen fe henforder defuluige Vorenderinge des 
Rades vnderlaten, vnd by enem vullenkamen Regimente in guder Endracht 
beronvven, vndnicht anders, denn gödlickeEre vnd gemene Wolfahrt darin- 
ne füken vnd vornemen. Alles ane Gefehrde, to merer Orkunde vnd Sexer- 
heit, hebbe vvy vnler Stadt Signet benedden duffer Voreniginge vp fpaeium 
yvitliken drücken laten, anı Dage Dionyfü anno 1534. 


Aus dieſem Vergleich iſt unter andern zu ſehen, wie ſehr es die von 
heck geſchmertzet, daß ihre Kauf⸗Leute mit deren Gütern, oberzaͤhl⸗ 
ter maſſen, in Schweden angehalten worden. „Und eben das bewog fie, 


| auf Race zu gedenden. Daher fuchten fie König uſtavs Schwa⸗ 


er oder Schwefter Mann, Grafen Johann von Hoya, auf ihre Seite zu 
bringen, und folches gluͤckte ihnen dergeſtalt, daß en Graf, ne 
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fehlshaber zu Wisby, auf Hermann Möllers Einladung, unter 
dem Vorwand eines langwierigen Fiebers, um ſich davon zu bes 
freyen, mit feiner gangen Zamilie nach Luüheck Fam, allwo er zum Kries 
ge8-Hauptmann angenommen und beftellet ward. Nachdem auch des ehe. 
maligen Schwedifhen Staat-Halter, Steno Sture, des jungern Sohn, 
mit RamenSuanto Sture, in Luͤbeckiſcher Nahbarfchaft: an Her 098 Magni 
zu Sachſen Hofe ſich aufhielte, fo brachte denfelben Marcus eyer durch 
zift nach gi , und machte ihm Hofnung, man wollte ihm mit Volf 
und Schiffen beyftehen, daß er in Schweden, mofelbft fein Bater und Groß, 


Dater die Herſchaft verwaltet, an König Guſtavs fatt, zum Regis 
ment gelangen follte. Allein, der Juͤngling war fo ehrlich, daß er feinem 
Landes⸗Herrn nicht untreu werden wollte, fondern die angebotene Hülfe aus⸗ 
flug, und nur den Seinigen wieoer zugefandt zu werden, verlangete, 


Indeſſen, als Graf Chriſtopher von Oldenburg bemühet war, das. 
Reich Dännemard wieder sum Gehorſam Koönig Chriſtierns zu brin⸗ 
gen, wollten auch die von Lübeck ihm dazu behuͤlflich ſeyn. Denn Juͤr⸗ 
gen Wullenwever und Marcus Meyer folgeten dieſem Grafen, da er von | 
Travemünde nad Dännemard fegelte, und führeten ihm Soldaten jr 
welche vor erwähnter Graf, Johann von Hoya, commandirete. Es ward 
aud) eine Flotte von Schiffen ausgerüfter, welche die Ueberfahrt des neu⸗ 
erwaͤhlten Konigs in Dännemard, Chriſtian des Iuten, über den 
Middelfar-Sund, verhindern follte. Auein, die Sache lief unalüctic ab, 
Denn, weil die Dänen anders Sinnes worden, und obgedachten Chri⸗ 

tian zum Koönige hatten angenommen, fo fehlete es fo-weit, daß fie 
ie Oldenburgifchen und Lübedifchen Völker Hätten zulaſſen follen, daß fie 
vielmehr diefelben zuruͤcke ſchlugen, worüber auch der Graf von Hoya fein 
Lebeneinbüffete. Die Luͤbeckiſche Flotte begehrte auch, bey folcher Veraͤnde⸗ 
rung, mit den Schiffen des neuen Koͤniges es nicht aufzunehmen, ſondern 
tief benpeiten davon, aufler einem einigen Schiffe, welches Hinrich Gros 


nenberg führete, und dem die Feinde felbft das rühmliche Zeugnis gaben 
Daß es ſich wol und tapfer gehalten hätte, Zeugnis gaben, 


Niemand aber war bey diefer a unglüdlicher, ald Marcus 


Meyer. Denn, als derſelbe Konig Chrijtiern, und dem Grafen von 
Didenburg zu Dienfte, mit feinen Voͤlckern in Schonen lag, ward er von 
feinem vermeynten treuen $reunde, dem dänifihen Ritter, Trygge Krabbe, 
‚ weicher umgefatteit, und Konig Chriſtierns Parthey ermwähter, bey 

Helfingburg angehalten, und aufs Schloß Wardburg gefatigen eſetzet, 
welches einer, Namens Trudo Ulfftand, in Bewahrun atte, um ges 
ſchahe es zwar, daß der verſchmiht⸗ Gefangene, durdy Hilfe eines Bürger, 
meiſters felbiger Stadt, der ihm un heimlich Gemach Soldaten zu 

2 


praeti⸗ 
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practifirte, des Schloffes ſich bemächtigte. - Allein, er ward in demfelben 

. belagert, und mufte fi auf Gnade und Ungnade ergeben. Worauf er 
ins Lager vor Copenhagen geführet, und dafelbft, als ein Feind des Reichs, 
mit dem Schwerdt enthauptet, auch folgendes geviertheilet, und auf vier 
Käder geleget ward. 


Anno Zu Luͤheck ward indeffen eine anfehnliche Zufammenfunft der 
137. Hana - Städte gehalten , maffen ſich dafelbft Buͤrgermeiſter und 
Rapts-Perfonen, von Colln, Bremen, Hamburg, Dantzig, 
Riga, Dortmund, Lüneburg , Deventer, Swoll, 
Campen und andern Städten, einfunden, nicht allein das gemeine Be 
fie zu beforgen , fondern fürnämlicy auch dem verirrten Zuftande Det 


Stadt Küberk abzuhelfen, und, den Kayſerlichen Mandaten zufolge , 
pin — ſo ſchnoͤde tractirten Raht in ſein voͤlliges Anſehen wieder ein⸗ 
zufegen. 


Dieſemnach tward den 14ten Augufti der bisherige neue Raht genoͤh⸗ 
tiget, vom Regimente twieder abzutreten, und Herr Gotthardt von Hös 
velen, welcher ın dem 1531. Jahre wider feinen Willen Bürgermeifter ges 
worden, ftand freywillig von der Bürgermeifter Band auf, und beFfleidete 
feine ehemalige Stelle, eines Rahtsverwandten, wieder, auch ward den 
hundert und vier und fechszig Bürgern ihre angemaſſete Gewalt genom⸗ 
men. Hingegen handelte man mit dem ausgewichenen Bürgermeifter, 
Herrn Nicolaus Brömbfen, (deffen Eoliega, Herr Hermann, Plönmies, zu 
Miünfter, in feinem Baterlande, indem 1533tenahre Todes verfahren war,) 
dag er wieder anhero Fommen, und fein Amt von neuem befleiden 'mögte. 
Goldes that er auch, und ward den 29. Augufli, an einem Gonntage, 
nicht allein prächtig eingeholet, fondern auch nad) der Veſper, aus St. 

9 Marien Kirche, mit ſolenner Proceſſion der auswärtigen Rahts Glieder, 
und des Luͤbeckiſchen Magiſtrats aufs Raht⸗Haus geführet, und in feineStelle 


wieder eingeſetzt. 

Mittlerweile daß zu Luͤheck dieſes vorging, war der Urheber aller 
bisherigen Unruhe, Juͤrgen Wullenwever, abweſend, indem er bey dem 
Herrn Hinrid won der Mylen etwas in Gefandfchaft zu verrichten hatte, 
Als derjelbe nun wieder zu Haufe Fam, ward er fehr unmillig, daß feine 
Ereaturen und Anhänger ſich dergeftalt hätten verdrengen laſſen; allein, 
efchehene Dinge ftunden nicht zu ändern, und er felbft mufte ſich auch des 


egiments verzeihen, 
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Anno n dem 1538ten Jahre lieſſen die Hanſiſchen zu Luͤbeck 
1538. ein groſſes Schif bauen, hundert und aͤchtzig Fuß lang, und 

—— Fuß breit, welches Salvator genannt ward, und fieben 
or humdert Laft tragen Fönnte , daffelbe ward nachgehends dem 
Könige in Franckreich verhandelt, um es bey feiner Flotte zu gebrauchen. 


— Als in dem 1540ten Jahre, um Trinitatis, ein Hanſa⸗ Tag zu 
neck gehalten ward, und infonderheit die Deputirten Der Stadt 
ig mit nicht geringem Pomp, zu Wagen und zu Pferde, ihren Eins 

ug hielten, gefchahe es bey dem Burg -Thore, daß, von dem Löfen ihres 


ewehrs die Pferde vor dem Wagen des Dangiger Bürgermeifters ſcheu 
wurden, daher diefer aus dem Wagen forang , und ein Bein zerbrach. 


Unter andern ward bey damaliger Hanſa⸗Verſammlung aeordnet, 
daß die böfen Schüldener und muhtwillige Banqueroutierer, in Feiner Stadt 


eduldet werden ſollten. Auch wurden Deputirte na Dännemard ges 


. Jandt, um dafelbit die Beftätigung der Freyheit des gemeinen Kaufmanns 
zu fuchen, 


Anno In dem 1ssten Jahre wurden Luͤbeckiſche Devutirten nach Odenſee 


1545 in Sünen gefandt, um bey Konig Chriſtiern dem Ititen in Dännes - 


mard ſich zu beſchweren, wegen des ͤnrechts, fo dem Kaufmann zw 


ergen in Norwegen zugefüger war, 


Auf Oftern wurden auch, wegen der obertwähnten Sache des Contoirs 
zu Bergen, abermal Devutirte an den König in Dännemard abgefertis 
get, nämlich Herr Ambrofius Meyer, und Here Bartholomäus Tinnappel, 
Kahtsverwandte. Ja, um Pfingften ward deswegen ein Hanja-Tag 


zu Luͤbeck gehalten, und im Ausgange des Jahres verwarf der Lübedfifche | 


.. Magiftrat daß fogenannte Interim, welches man der Stadt hätte aufbür⸗ 
den wollen. 


Anno In dem 1552ten Jahre ward Herr D. Hermann Falcke und Herr Al⸗ 
1552, bert Cievorn, beyde Rahtsverwandte, nach Reval geſandt, um daſelbſt 
einige Streitigkeiten der Handlung ahzuthun. Sie richteten aber weni 

x aus, 


iz 
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aus, und eben fo ging ed auch zween andern Luͤbeckiſchen Kante perfonen, 
nämlich Herrn Hermann Plönnies, und Herrn Gottfhald von Wickede, die 


ieichfals nach Reval adaefertige wurden. Ja dafelbft, und auch in 
Rußland, wollte aleichfals nicht von ftatten gehen, was Hermann Boy 


tun, Hanfifcyer Secretarius, follicitirete, 


Anno Ni icht allein aber hatten die Kauf Leute in Liefland ihre Noht, ſon⸗ 

1553. dern auch in Schweden entzog Koͤnig Guſtav denenſelben ihre ehema⸗ 
ligen Freyheiten, und verurſachte dadurch, daß feine Abgeſandten, als fie in 
dem 1553ten Jahre nach Luͤheck kamen, bey dem Magiftrat dafelbit 
ſchlecht Gehör erhielten. Ä | 


Anno  Unterdefien waren die Wiedertäufer und Sacramentirer bemühet, 
1555. hiefiger Gegend fid) einzunifteln. Allein, dagegen fegten ſich die Wendi 


chen Städte, nämtih Lübeck, Hamburg, Roſtock, Stral- 


und, Wismar und Lüneburg, und tiefen in dem 1555ten Jahre 
ein Ediet ausgehen, darinn ihren Bürgern und Einwohnern ernftlich vers 
boten ward, dergleichen Leute zu haufen und zu hegen, welche fie vielmehr 
der Obrigfeit follten anmelden, um diefelbigen aus dem Lande zu weiſen, 
mann fie ihre Meynungen und Zrrthlimer unter den Leuten auszubreiten, 
ſich unterfiehen würden. 


In dem 1557ten Jahre, im December, fandten die drey Städte y | 


Anno , , 
1557. Lübeck, Hamburg und Dankig, in ihrem und der übrigen Han⸗ 
a⸗Stadte Namen, Devutirte an den Herzog von Preuffen, König in 
ofen und Großmeifter in Liefland, da denn Lübedifche Abgeordnete wa⸗ 
ten Herr Gottihald von Wickede, Rahtsverwandter, und D. Hermann 
Ploͤnnies. Solche Devutirte ſollten zwar auch nad) Rußland ſich begeben; 
allein, weil die Ruſſen dazumal Liefland mit Krieg überzogen, kamen die Abs 
gefandtendes folgenden Jahres um Oſtern wieder zu Haufe, Es verurſachte 
auch ſolcher Krieg nicht geringe Veränderung inder Handlung, dann, anftatt 
deffen, dag die Hanſiſchen Kauf⸗Leute bisher De Städte Riga und 


Reval, beſucht, muften fie nunmehro, weil ihnen dafelbft mit Fremden, 
unmittelbar zu handeln, nicht erlaubet werden wollte, mit ihren Waaren 
fih nach Narva wenden. : a nicht wenige derer Liefländifhen Familien 
zogen, wegen der Rusſiſchen Tyranney, aus dem Lande, und lieſſen ſich 


unter andern auch zu Luͤheck nieder. Doch Hinderte folche Unruhe gleich 
wol nicht, daß obgedachte beyde Städte, Riga und Reval, 
nicht hätten ihre Deputirten nach Luͤbeck abfertigen ſollen, als daſelbſt im 


1559. 


- 


Annodem Issoten Jahre um Zrinitatis ein Hanſa⸗Tag gehalten worden. 
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Anno Als in dem 1s6iten Jahre die Königin in Engelland, Elifabet , 


1561. hon einigen benachbarten Der Stadt Luͤbeck, Gerd leihen wollte, wo⸗ 

gu diefelben fich nicht anders verftehen wollten, als mit dem Bedinge, daß 

ie Lübecker Bürge dafür würden, ſchrieb fie folgenden Brief an den Luͤbe⸗ 
ckiſchen Magiſtrat: 


Elizabeta, Dei gratia, Angliæ, Franciæ, & Hiberniæ Regina, fidei 
defenfor , Magnificis Dominis Confulibus & Senatoribus civitatis imperialis 
Lubecx falutem. Magnifici Domini, amici noftri chariffimi, cum ıntelliga- 
mus ex literis cujusdam noftri miniftri, Gulielmi Herle, quosdam vobis vici- 
nos offerre illi, in ufum noftrum, pecuniæ quandam fümmam, mutuo nobis 
tradendam, veftrzque Civitatis literas obligatorias petant, ‘ad fecuritatem 
iterum a nobis perfolvend& dictæ fummz; Nos dictum miniftrum noftrum, 
ad vos mittendum ftatuimus, cum his literis noftris, quibus amice rogamus, 
ut, fihoc neceflarium effe videbitur, velitis ıd concedere. Et priusquam ve- 
ſtræ literæ a vobis pofcentur, curabimus, ut noftr& liter& obligatorix fub ma- 
gno Sigillo noftro Anglix, vobis tradantur, ad fecuritatem veftram, ab omni 
moleftia feu damno.. Quod cum zquum’videatur efle, fperamus, vos non 
negaturos. Ex regia noftra VVeftmonafterienfi, fecundo die Januarii, anno 
Domini MDLXI. Regni vero noftri quarto, 


Elizabeth ‚R 


Anno Indeſſen war in Schweden, an König Guſtavs fatt, deffen 
1562. Sohn Erich) der XVte König gerworden, zu deffen Kroͤnung die Luͤ⸗ 
becker Herrn D. Johannem Ruͤdel, Syndicum, und Herrn Gottſchalck Tim⸗ 
mermann, Kahtsverwandten, den 25ten Julii abfertigten, von welchen der 
erfte von dem neuen Könige zum Ritter gemacht ward. Es erhielten aber- 
die Lübedifchen hieduch MOM Erich Gunft fo wenig, daß viel 
mehr derfelbe in dem 1562ten Jahre die Luͤbeckiſchen Schiffe, die von 
Narva Famen, wegnehmen lies, indem er nicht haben wollte, daß felbige 
die Stadt Reval mit ihren Waaren vorbey gehen foliten, die fich in 
feinen Schuß begeben hatte. Ob gleich auch deswegen abermal HerrnGott⸗ 
(halt Zimmermann, mit noch einem Rahtsverwandten , Herr Johann 
Kerdtring / und dem Serretair, M Chriftophoro Kunftmann, nach Schwe⸗ 
den gefandt ward, die Loßlaffung der Schiffe und ı repheit der Handlung 

zu begehen, fo funden fie doch bey dem Könige ſchlecht Gehör. 


Als hierauf auch die Lübecker in ihrem, und der übrigen Hanſaͤ⸗ 


| Städte ‚Namen, die Beftätigung ihrer Freyheiten in Schweden ſuch⸗ 
ten, ward ihnen .. diefelbe ertheilet, aber dergeftalt, daß es den Staͤd⸗ 
‚ten hoͤchſt prejudicizlidy war, Denn fo fchreibt David Chyträus Davon: 


| * &r 2 Ab 
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Ab Erico autem, novo Suecix Rege, Lubecenfibus & faederatis civi- 
tatibus, confirmationem fuorum in regno Suecix veterum privilegiorum ex- 
fpedtantibus, tandem forma confirmationis miffa et. Quam nimium pleo- 
nedlicam, ad Suecofum regni & Regis utilitates, & commoda, cum civita- 
tum detrimento augenda & amplificanda, folummodo dire&tam, Hanf focie- 
tati prorfus pr&judicialem & incommodam effe, Lubecenfes judicabant: quod 
privilegia, legibus & ftatutis regni, qu& quotidie condi privilegiis derogantia 
poflent, fubjedta efle, ac ut gratia fpeciali conceffa, (cum pro ampliffimis 
meritis in Conpenfationem data, vim contra@tusnon revocandi adepta effent) 
haberi vellet. Deinde paucas tantum civitates, previlegiorum in Suecia par- 
ticipes fututas, exprefle nominari, cum, quoscunque vellent ex focietate 
Hanfica, adfciscere Lubecenfes, vigore contractus, cum Rege Goftavo initi, 
poſſent. Poſtea, ſi controverſiæ de privilegiis, inter civitates & Regem, aut 
regnum ipfum exiſtant, nullam componendæ rei juxta veteres receflus ratio- 
nem monftrari, verum ad lites cum fubditis regiis exortas folummodo reftrin- 
gi. Imprimis vero mutuæ obligationis, fibi a Rege propoſitæ, articulos, ut 
domum Regi propriam in fingulis urbibus concedant, & militem contra quos- 
cunque colligendi poteftatem tribuant, & pecuniam Regi, quando & quan- 
tum velit, mutuodent: & merces, belli tempore ufui futuras, quocungue 
tempore in regnum importent: ac Suecis mercatoribus eandem commercio- 

rum libertatem, quam Hanfici in Suecta, fuo fumptu, & fanguine pro Regi- 
bus profuſo, fibi peperiffent, in fuis urbibus permittant, & Ruflicam negocia- 
tionem Nervæ prorlus intermittant: plane fibi intolerabiles effe, nec ullara- 
tione a fe exculari pofle, i 


er Bierburd wurden die von Luͤheck nicht wenig entrüftet, und 
a fie weder durch abermalige Deputirte, noch durch Kanfers und ‚ 
fürfttiche Borfchreiben, eine gefälligere Beſtaͤtigung ihrer Btehheiten ee 
ten Fonnten, zudem auch ihre Narviſchen Schiffe nad) twie vor ber 
ſchweret wurden, fo Fonuten fie auch endlich nicht umhin, darauf bedacht 
nu feyn, wie fie ihr Recht, und die Frepheit der Handlung, mit Waffen 
ehaupten mögten. Diefemnad ward der Luͤbeckiſche Bürgermeifter, Herk 
ieronymus Limeburg, nebft zween Rahtsverwandten, als Herr Barthos 
omäus Tinnappel, und Herr Sriederich Knevel, twie auch dem Secretair 
Ehriftopher Knuſtmann in dem 1563ten Jahre nach Segeberg gefandt, um 
dafelbft mit dem Könige in Daͤnnemarck, Friederich dem Ilten, einen 
gemeinfchaftlihen Krieg wider Schweden zu befchlieffen. _LInd dazu tours 


den zwar noch einige andere, fo Hanſa⸗ ars Wendi - 

imit eingeladen und berufen; aber Diefeiben —— —— 
gends muſten die Luͤbecker allein dieſe neue Fehde über ſich nehmen, die des⸗ 
wegen ohne Verzug ihre Schiffe nach Copenhagen (bieten, um dafelbft 
mit. den daͤniſchen Schiffen, zum Angrif der Schweden, ſich zu vereis 


nigen. 
Day 


bon Anno 1538.bid 1570. 19 


Nachdem nun foldhe vereinigte Flotte ſich zur See begeben, gif fie 

— die Inſul Deland feindlich an, flug 16 auch mit den Schwedifchen 

erum, und brachte deren etliche in ihre Gewalt; allein, die Luͤbecker hats 

ten dennoch ſchlechten Bortheil davon, fo wohl wegen der aufgerwandten 

genen Koften, als auch fürnämlich deswegen, daß ihre Kaufmanns:Schifs 

e bey Bornholm und anderswo den Schweden, die daͤniſche und Luͤbecki⸗ 
ſche Flaggen aufgeftedet hatten, in die Hände fielen. 


Anno Mit befferm Glüde ward des folgenden 1564ten Fahres der Krieg 

1564. geführet ; denn, nachdem ſich die gebn Lüubeckiſche Schiffe, auf welchen vor 
erwähnter Herr Friederich Knevel, und Herr Johann Kampferbefe, beyde | 
Rahtsverwandte, den Befehl_hatten, mit den daͤniſchen Schiffen | 
vereiniger , geriehten fie mit der Schwedifchen Flotte, von acht und dreißig 
Gegeln, den zoten Man ing Gefechte, und erhielten Darüber einen fo voll 
fommenen Sieg, daß fie viele derfelben vernichteten, und die übrigen in 
die Flucht trieben; infonderheit aber des groſſen Admiral⸗Schifs, welches 
Matelös, (das ift, ohne gleichen,) hieß, ſich bemächtigten, auf welchem 
viele vornehme Herren, und fürnämlich der Admiral Jacob Bagge, gefan- 
gen, und nebft dreyen Sahnen, nach Luͤheck gebracht wurden. Das 
Schif felber aber gelangete nicht dahin, fondern hatte das Ungluͤck, daß es 
unterweges verbrannte, und nicht allein mit hundert acht und vierzig Stüs 
den Geſchuͤtz, fondern mit fünf hundert Menfchen zu Grunde ging. 


Hierauf bemüheten ſich verfchiedene vornehme Mittels Perfonen, als 
der Roͤmiſche Kayſer, Ferdinand, der Koͤnig in Bohmen, 
Marimilian, Auguſtus, Chur-Fürft zu Sachſen, Herzog Hinrich zu 
Braunſchweig und andere, durdy ihre nad) Roſtock abgefertigte Geſand⸗ 

"ten, dieſen nordiſchen Krieg ih der Guͤte beyzulegen. Dazu lies ſich der 
König von Dännemard willig finden, und verordnete vier Abgefandten zu 
ſolcher Friedens ⸗ Handlung / denen Die Stadt Luͤbeck even fo viele Des. 
putirten zufügete, welche waren Herr Hieronymus Luͤneburge, Buͤrger⸗ 
meifter, Herr D. Hermann von Vechtelde, Syndicus, Herr Bartholomäus 
Zinnappel, Rahtsverwandter, und Chriftophorus Knuſtmann, Secretair. 
Allein, diefe alle warteten ganger neun Wochen vergeblich auf die Anfunft 

‚der Schtweden , und endlich wendete der Koͤnig Erich, ein, der Ro⸗ 
ſtockiſche Convent wäre ihm nicht zeitig genug angefagt, und — muſten 
auch die nordiſchen Streit⸗Sachen anderswo nicht, als auf den Graͤntzen 
beyder Reiche, abgethan worden. Alſo zerfchlug ſich die Friedens⸗ Hand⸗ 
—F un die Abgeordneten muften unverrichteter Sache wieder nad) 

ufe reifen. 


Anno Da nun der Krieg in dem 1565ten Jahre wieder von neuen ahging, 
3565. wurden von Der Stadt Luͤbeck den 1zten Martiineun bewehrte Schifs 
| fe, und abermal den Sten May neun — zur See geſandt. warn, 
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das gröfte von diefen Schiffen , fo der Engel hieß, Fam am Himmelfahrts⸗ 


Anno 
15 


Feſte durch Unvorfichrigkeit der Feuerwerker in Brand, und flog mit al 
jer Rüftung,, und zroey hundert Menſchen, auf. Die übrigen vereinigten 
fich vor Copenhagen mit der dänifhyen Flotte, und als auch dahin das new 
ausgeriftete Luͤbeiſche Admira-Schif , der Morian, ſich verfügen wollte, 


‚Famen zwar die Schweden, ſechs und dreißig Segel ftard, auf die Reide zu 


Travemünde, in Meynung, ſoiches Schif twegzunehmen; allein, fie tout 
den tapfer zuruͤck gewieſen, und den ten Zunit gelangte dieſer Morian um 


verfehrt zu den vorigen. 


Drey Tage hernach, naͤmlich den Zıten Juni , ging bey der Inſul 
Bornheim, zwiſchen der vereinigten und Schwediſchen Flotte, ein ſcharfes 
SeeGefechte vor, toben die Dänen ihr Admiral ⸗Schif, die Schweden 
aber fünf Krieges: Schiffe , einbüffeten, und an beyden über fünf taufend 
Menfthen blieben. Der versvundeten und geftimmelten wurden über vier 
hundert nadı Luͤbeck gebracht, unter welchen war der Hauptmann Hin— 
rich König, und der Zähnrich, Zohann Friederid, von Senftenberg, die 
Bald datauf ftürben, und in St. Peters gicche zu Luͤheck beerdiget vwurden, 
altivo heut zu Tage noch ihr Bildnis zu ſehen iſt. Es riß auch auf den Lübecki⸗ 
ſchen Schiffen eine Peſtilentialiſche Seuche viele Menfchen weg, woran un 
ter andernder Lübeifche Schifs- Prediger, Sweder Hoyer,den gten Detober 
Todes verfuhr, wie feine, jego noch. übrige, Gedächtnis, Tafel in Luͤbeck 
3u St. Jacob ausweiſet. Als die Luͤbeckiſchen Schiffe wieder zu Haufe Far 
men, wurden fünf Bürgerliche Befehlshaber derfelben, nebft den fuͤrnehm⸗ 
en Schife Leuten, befdhuldiget , daß fie ihr Amt nicht treulich verwaltet, 
ondern aus ee urcht die Fiucht genommen hätten; daher fie nicht 
allein ſchimpflicher Reife, Knyp in den Wind genannt, fondern auch mit 
gefänglicher Haft beleget wurden, ja fie dürften wol gar am Leben geſtra⸗ 
fet worden fenn , wenn nicht die Fürbitte einiger durch Luͤbeck reiſenden 
Kayſerlichen Geſandten ihnen zu ſtatten gekkommen waͤre. 


In dem 1566ten Jahre rüfteten abermal die Luͤbecker eine Flotte von 


66. eilf Schiffen aus, welche von den obgebadhten, nunmehro zur Bürgermeis 


fter Würde gelangten Herrn Bartholomao Tinnappel, und den beyden 
Rahtsverwandten, Ber Johann Kampferbefe und Herrn Cord Wolters⸗ 
beordert wurden. Dieſe, nachdem fie ſich mit der daͤniſchen Flotte vereini⸗ 
get, wurden unter Gottland mit der Schwediſchen Flotte handgemein, und 
erhielten zwar in foweit den Sieg, daß die Schweden verjaget wurden; 
altein, es folgete nicht lange darnady ein groffes Unglüd darauf. Denn, 
als ein Dänifchervon Adel, der in dem SeeGefechte geblieben, zu Wisby, 


auf der Inſul Gottland, beerdiget werden follte , und zu dem Ende die ver 


. einigte Slotte ſich dem Strande näherte, ward fie von einem groſſen Sturm 


überfallen, wodurch zehn daͤniſche und drey Luͤbeckiſche Schiffe, Cmorum 
ter auch der vorgemeldete Morian war,) zu Grunde gingen, und über ſechs 
taufend, ja, wie einige wollen, fieben taufendifieben hundert zwey gi fie« 

enzig 


von Anno 1538. bis 1570. 179 


benzig Menſchen ihr Leben jaͤmmerlich einbuͤſſeten. Unter dieſen war nicht 
allein der dänifche Admiral, Zohann Lorentzen, ſondern auch der Luͤbecki⸗ 
ſche Bürgermeifter, Herr Bartholomäus Tinnappel, deffen Körper den 
28ten Julii aus dem Waffer wieder hervorgezogen, und in der St, Marien 
Kirche zu Wisby, vor dem Chor, beerdiget ward, | 


Als hierauf die von Luͤheck den obgedachten Vertuft ihrer Schiffe 
erfegen wollten , lieffen fie in dem 1566ten Fahre ein groffes Schif bauen, 
welches der Adler benamet ward, welches wir umftändlich in der Vorbe⸗ 
reitungs⸗ Anmerkung, No. 37. pag- 29. befchrieben haben. 


Anno Der oberwähnte groffe Adler ging in dem 1567ten Fahre den zoten 
1567. $unii mit neun andern Schiffen, von Luͤheck zu Segel, um den Schwer 
diſchen Krieg fortzufeßen. Ob nun zwar denenfelben zweene tapfere Mäns 

ner vorftunden, namlich die beyden Lübedifche Rahtsverwandten, Herr os 

hann Brodesund Herr Matthäus Tidemann, fo funden fie doch feine Gele, 
enheit, ihren Muht fehen zu laffen, weil keine Schwediſche Schiffe zum Vor⸗ 

chein Famen, daher fieohne Berrichtung wieder nad) Copenhagen fehreten. 


Anno Um gleicher Lirfache willen war auch die Begebenheit des folgenden 

1568. 1568ten Jahres fruchtlos, ob zwar die Luͤbecker aufs neue den ıgten Junii 
neun Säfte (über die vorigen zehn die zu Copenhagen überwintert) aus 
fertigten, und zwar unter dem Befehl des Rahtsverwandten Hertn Hins 
rich Lindhorfts, welchem zwey Gefchlechttr, namlich Johann von Wicke⸗ 
de, und Zürgen von Stiten, zugeordnet waren. 


Am BeſſeresGluͤck aber hatten die LübedifhenSchiffe,als fie, nebft der daͤ⸗ 
1569. nifchen Flotte, in dem 1569ten Fahre, den gten Julii, des Hafens zu Re 
ſich bemeiſterten. Denn, da fuͤgten ſie nicht allein ſelbiger Stadt, und 
ſonderlich dem Thurm der Kirchen St. Olai groſſen Schaden zu, ſondern 
nahmen auch über dreißig reichbeladene Schiffe weg, die eines ſolchen Uber⸗ 
falis im Hafen ſich nicht verſehen hatten. 


Anno In dem 157oten Jahre muften die Gefangenen Schweden, fo nach 

1570. Luͤheck gebracht waren, daſelbſt auffer Der Stadt, vor dem Burg 

Thore, einen Hügel auftwerfen, worauf die Miffethäter, fo zum Schwerdt 
verurtheilet worden , enthauptet werden koͤnnten. Allein, das ift der heus 
tige fogenannte Koͤpfel⸗Berg nit, als welcher in.dem 1628ten Fahre bey 
veränderter Befeftigung des Burg⸗Thors ift errichtet worden, 


Indeſſen war in Schweden, König Erich der XIVte, feiner 
Grauſamkeit halber, und weil er, feines Berftandes nicht allezeit mächtig 
war, abgefegt, und hingegen deffen Bruder, Johann, zur Krone gelanget, 
welcher nicht für rahtfam hielt, den — mit dem Koͤnige zu — 

y2 un 





— 
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und der Stadt Luͤbeck, ins achte Jahr ohne Nugen geführten Krieg, 
fortzufegen. Dieſem nach tward im Monat Julio in dem ısyoten Zahre 
eine Friedens-Handlung zu Stetin beftimmet und angefegt, woͤbey verſchie⸗ 
dener Potentaten Abgeordnete ſich einfunden, wie auch von Luͤbhe Herr 
Bean Lüneburg und Herr Chriftopher Tode, beyde Bürgermeifter, 
err D. Calixtus Schyein, Syndicus, Herr Friederich Knevel, Rahtsvers 
wandter, und M. Chriftophorus Knuftmann, Secretair. Nachdem nun 
diefe fämtliche Plentpotentiarien einige Monat lang ihren Fleiß angewandt, 
ward endlich der Friede —*— geſchloſſen, und zwar anfänglich zwiſchen 
den beyden Nordiſchen Koͤnigen, hernachmals aber auch zwiſchen dem Reich 
Schweden und der Stadt Luͤheck. Welcher letztere den ıaten Des 
cember getroffene Vergleich, nach Davidis Chyträi Bericht, nachfolgende 
Artikel in ſich faſſete: | 


Abolitis & extindis utrinque difidiis & odiis, pax &benevolentiamu- 
tua inftauretur. Belli impenf& utringue compenfentur. Privilegia Lubecen- 
fium in regno Suecie, juxta formulam a commiffariis fubfcriptam , per Regem 


‚etiam & Senatum regni Suecix confirmata, libere deinceps ufurpentur. Pro 


ære alieno Goftavi, Erici &Johannis, & navibus, anno quadragefimo fexto in 

faucibus Alöenlibus fractis, & anno fexagefimo primo, ac ſexageſimo fecun- 

do, cum mercibus, detentis, Sdeclz Rex feptuaginta quinque millia Joachi-- 
micorum, Lubecenfibus, intra feptennium,, initio fadto a die Johannis Bapti- 

ſtæ anni millefimi quingentefimi feptuagefimi quarti, fingulis annis decem mil- 

lia, perfolvet. Chirographa vero & obligationes Regum, Goftavi, Erici, & 

Johannis, Lubecenfes, cum primum hæc pacificatio aRege confirmata ipfis tra- 

detur, reftituent. Nomina fua, in toto regno, a debitoribus privatis exigere 

ipfis licet; fi qu& Rex Ericus pr&cepit, pr&fens Rex Johannes Lubecenfium 

creditoribus depender. Similiter Regis fubditis debita fua Lubecz flagitare - 
facultas effo. Si quid ex naufragis bönis ad prxfedtos vel fubditos Sueciæ 
pervenit, repetere ea mercatoribus Lubecenfibus fas fit. Duasinfupernaves 
arefto in Pomerania detentas, cum tormentis, Lubecenfes recipient. Naviga- 
tio Narvica, feu commercia cum Ruflis, antiquo more permifla &libera erunt, 
Sed qu&cunque deinceps Cæſarea Majeftas, cum Eledtoribus & Principibus 
Imperii, de hac navigatione ftatuerit, & ordinarit, ea Lubecenfes quoque 
obedienter fervabunt, & cum Revalia, & alix Livoniæ provinciz, jam Cæ- 
farex Majeftati & Imperio reftiantur, cavebunt, ne Mofchos, invectis com- 
meatibus & armis, roborent & confirment, & Imperii fubditos ledant. Or- 
tis inpofterum inter Suecum &Lubecenfes diflidis, una pars alteram oflicii 

fui amice monebit, quæ fi fponte deliftere a fua fententia non volet, odto ar- 
bitri, a parte qua libet quatuor, delecti, controverfias accurate cognofcent, 
& vel amice component, vel ex «quo & bono decident. Captivi utringue 
fine Avrge dimittentur. 


Als 


a (lo) %8 181 
Als die Lübedifchen Deputirten von der Stetinifchen Friedens ⸗ Hand⸗ 
Inng wieder zuruͤcke Famen,twurden fieden 26ten December von mehr als drey 


hundert Bürgern zu Pferde, mit Trompetenund Pauken, unter dem Läuten 
der Klodenvon dem&übedifchen St. Jacobs⸗Thurm, indie Stadt eingeholet. 


Hanſiſche Begebenheiten 


von Anno 1571. Did Anno 1600. 






ey dem Stetiniſchen Friedens Schluß war verabredet, daß der 
‚Vergleich des Koͤnigreichs Schweden mit der Stadt Lil- 


heck, von König Johann, und deſſen Bruder, Herzog 
Carl, famt den Reichs: Rähten, mit eheftem follte unterſchrieben und bes 
ftätiget werden. Deswegen in dem —— Jahre, im Februario, der 
Luͤbeiſche Syndicus, Herr D. Calixtus Schein, nebſt dem Rahtsverwand⸗ 
ten, Herrn Hermann von Dorne, nad den Schwediſchen Graͤntzen geſandt 
ward, und von dannen, in der FaftenZeit, wieder zu Haufe Fam, ben 
derfelbige Syndicus ward nacdhgehende, den 27ten Zunii, auf den Reiches 
Zag, zu Speyer abgefertiget. . 


In ehen demſelbigen Monat zog HerrFrantz vonStiten, Rahtsverwand⸗ 
ter, von Luͤbe nach Wolffenbüttel, um daſelbſt, bey der Taufe des 
weyten Pringen, Herzog July zu Braunſchweig und Lüneburg, im Ramen 
er Stadt Kübel, denGevatter»Stand zu verrichten. IZmYugufto aber 
ward im Namen der Han G-Dtädte Herr Hinrich Ploͤnnies, Bürgermen . 
. fter, obgedachterSyndicus, Herr Ealirtus Schein, Herr Benedictus Schlicker, 
Dante neh vier Bürgern, nach Copenhagen gefandt, bey dern Rös 
nige in Dänneinard ‚um die Beftätigung der Freyheiten,fo ehemals demRaufs 
mann in Norwegen und Schonen ertheilet worden, anzuhalten. Esrichteten 
aber dieſe Deputicten wenig aus, und kamen den 14.Dctober twieder zu Haufe, 
Worauf im November zweene Schwedifche Abgefandten, deren einer Pon- 
eo de la Gardie hies, zu Luͤheck anlangeten, und begehreten, dag, weil 
die Schwedifchen mit den Ruffen Krieg führeten, die Lübedifchen Handels 
Leute fih der Narviſchen Fahrt begeben mögten. Welches ihnen dann 
verſprochen ward, mit dem Bedinge, wo die übrigen Hanſa⸗Staͤdte 
aud) davon ee wollten. Endlich funden fich auch Abgeordnete des 
ringen von Oranien ein, und verlangeten, die Handlung mit den Syanis 
em iederlanden zu unterlaffen, auf daß nicht dadurch der Herzog von 
geftärder würde, 


Anno ' 


1571, 


33 Weil 
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Anno Weil num die andern Städte nicht ablaſſen wollten, nach Narva zu 
1572, handeln, fo meyneten auch die Luͤbecker, es fünde ſolches ihnen frey; aber 
-  derKönigin Schweden verftand die Sache unrecht, und nahm ihnen ihreSchif⸗ 
fe weg, daher fie ſich in dem ı572ten Jahre bey dem Römifchen Kayfer und 
andern Potentaten, über die Verlegung des Stetinifhen Friedens beſchwe⸗ 
veten, und ihre Schiffe wieder verlangeten. Es ward auch bald daraufein 
Hanfa-Tag su Luͤbeck gehalten, auf welchen gehandelt ward: von 

3 Aufifchen Handlung, wohin diefelbe follte verleget erden; von dem 
chwediſchen Verbot der Fahrt nach Narva; von einer Contribution, um 

das Dfterfche Haus zu Antwerpen von Schulden zu befreyen, und in_bef 

fern Stand zu bringen; von einer Gefandfhaft nad Franckreich und Nie 
derlanden, um die Beftätigung der Freyheiten zu erhalten, und einige Be⸗ 
ſchwerungen abzuthun; von dem Haufe der Hanſa zu Bruͤgge; von 

dem Londifchen Eontoir, und deffen zu befürchtender Abnahme , wegen der 

den Hamburgern zugeftandenen Fahrt nach Engelland ;von. den Beſchwe⸗ 
rungen des Contoirs zu Bergen; von dem dänifhen fogenannten Laſt⸗ 
ollen; von den Capern des Pringen von Oranien; von Erfeßung der Un⸗ 

* hg Krieges; und von andern dergleichen Angelegen⸗ 


Amo Den sten Julii ward Herr Bürgermeifter Hinrich Plönnied, und 

1573. Here D. Galirtus Schein, Syndicus, nach Ißen abgefertiget, um das 

elbft einige Irrungen, fo zwifchen dem Herzog von Braunſchweig, und 

er Stadt Luͤneburg, entftanden, beyzulegen. Als diefe wieder zu 

Haufe reifen wollten, liesihnen Herzog Magnus zu Sachſen Zauenburg,durd) 

vier Reuter, unterwegens aufpaffen, um ſie aufzuheben; allein, fie befamen - 

zeitig Nachricht davon, und gelangeren durch einen Umweg in Sicherheit. 

no dem 157 4ten Jahre ward abermalHerrBürgermeifter Hinrich Ploͤn⸗ 

unies, u mit Im > D. Hermann OBarmböre, ei = Kite 
ten Lüneburgifchen Irrungen halber, nach uͤltzen abgefertiget. 


m September ward Herr Hermann von Dorne, Rahtsverwandter, 
nach London geſandt; nach Stockholm aber, Herr D. Calixtus Schein, 
Syndicus,und Herr Paul Roͤnnefeld, Rahtsverwandter, daſelbſt um die Loßlaſ⸗ 
fung der von den Schweden aufgebrachten Narviſchen Schiffe anzuhalten. 

Im Anfange des folgenden 1575ten Jahres ward 
1575, gübediiche Syndieus, D. Calirtus Stein, an Den Kapferihen Hof amd 
verfchiedene Chur » Fürften —— um daſelbſt vorzuſtellen, wie die 
Schweden mit der Stadt Luͤbeck handelten; indem ſie nicht allein de⸗ 
ven Schiffe täglich wegnaͤhmen, und nicht wiedergeben wollten, ſondern auch 
die Koften, fo die Luͤbecker auf König Guftaty verwende „, ihnen gut 
= au 
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zu thun, fich wegerten, ja, fo vielfältigen andern Schaden verurfacyet hät 
ten, daß, wenn man alles zuſammen rechnen wollte, e8 nicht mit fiebenmal 
hundert taufend Thalern abzuthun waͤre. Aber ſolches Suchen ausmwärtis 
ger Huͤlfe fruchtete nicht viel, fondern die Schweden brachten abermals in 
emfelbigen Fahre zwey Luͤbeckiſche Schiffe auf. Nicht weniger muften 
uch die Lübedifchen Leute von den Dänen leiden, daß ihre Sreyheiten in 
chonen, und anderswo, gar fehr gekraͤncket wurden, ungeachtet, daß des⸗ 
wegen Herr Johann Brofes, Bürgermeifter, Herr D. Ealirtus Schein, 
Syndicus,, und Herr Hermann von Dorne, Rahtsverwandter, nach Copen⸗ 
hagen abgefandt wurden. ee " 


Amo’ In dem 1576ten Jahre ward die Inſul Bornholm, welche der 
1576. St f iibedt feit dem 1526ten Jahre verpfändet geweſen, andie Krone 
Dännemard wieder abgetreten, und gefchahe foldyes durch den legten Luͤbe⸗ 
difchen Hauptmann dafelbft,Heren Matthäus Tidemann,Rahtsvermandten, 
famt Heren Johann von Widede, und dem Secretair, Francisco Knoͤkert. 


Anno - An dem 1578ten Jahre ward Herr D. Calixtus Schein, Syndicns; 
1578. mit zween Rahtsverwandten, nämlid Herrn Gottfchald von Stiten, und 
Herrn Hermann von Dorne, wegen des Orfundifchen Laft-Zolleng, welcher der 
anfiihen Freyheit zumider war, an den König in Dännemard gefandt, 
achgehends und zwar den ıten May, reifete der andere Syndicus der 

Stadt nah Speyer zur Vifitation des Cammer⸗Gerichtes; und als er von 
dannen zurüde Fam, verfügete er fih mit Heren Joachim Limeburg, und 
Herrn Hermann von Dorne, beyden Rahtsverwandten, abermal wegen des 
Laſt⸗Zollens, nad Copenhagen. Auch ward Herr Johann Engeiftede, 

° bisher geweſener Protonotarius, und neulich erwählter Rahtevermwandter, 


nad Antwerpen abaefertiger, allwo er am 28ten Februarii des folgen, 
den Jahres Todes verfuhr. | 


Anno In dem 1579ten Fahre Fam Herzog Carl von Südermannland, des 
1579. Königes in Schweden Bruder, mit feiner neuen Gemahlin, Anna Mas 
ria, des Chur⸗Fuͤrſten zu: a. » Zudewigs Tochter, und mit dem Pfal 
... Grafen, Sriederich von Zweybruͤck, Grafen Ezard von Oftfrießland un 
er anderen nach Luͤheck, blieb auch einige Tage allda, und vers 
fügete fich folgende nach feinem Vaterlande. Zn diefem Jahre ward and eine 
Hanſa⸗Verſammlung su Luͤbeck gehalten, bey welcher das For⸗ 
miular der neuen Bereinigung der Städte, das der Lübedifche Buͤrgermei⸗ 
fter, Herr D, Hermann von Bechtelde, enttworfen, —— und angenon⸗ 
men ward. Darauf wurden im Auguſt nach Schweden abgefertiget, 
. Herr D. Hermann Warmböfe, Syndicus, und die beyden Rahtsverwand⸗ 
ten, Here Johann Ludinghufen, und Herr Arnold Bomus, wiewol diefels 
ben ſchlechte Verrichtung hatten. Den sten September reifete die aus ihr 
renm vaͤterlichen Herzogthum Medlenburg kommende Koͤnigin in Däns 


— —— 


„ 


un 3i2 | near 





nemard‘, Sophia nebſt ihren Königlichen Kindern, durch Luͤbeck. 
Ihr Gemahl aber, Koͤnig Friederich der I1, Fam nicht in die Stadt, 
fondern ging zur Sehr über die Trave, und nahm feinen Weg nach dem 
Kloſter Rheinefeld. 


Anmo Auf demzu Luͤheck in dem 1sgıten Jahre gehaltenen Hanſaͤ⸗ 
Kl Tage ward von der Verbefferung des Contoirs zu London gehandelt, 


und des Königs in Frankreich Bruder, Franciscus, verſprach den Staͤd⸗ 
ten, durch feinen Abgeordneten, Joachim von Brandenftein, ſich ihrenthal 


ben zu bemühen, daß fie mit der Konigin Eliſabeth in Engelland 
wieder ausgeföhnet werden mögten. : * 


Anno Im Auguſto des ısgıten Jahres war zu Luͤbeck eine Hanſã⸗Ver⸗ 
59 ſammlung, da von Beybehaltung der Freyheiten in auswärtigen Laͤn⸗ 


dern, und von —————— Schadens gehandelt ward, den die 
vereinbarten Staͤdte, von den Engellaͤndern und andern erlitten hatten. 


Anno Indem i59aten Jahre wurden zur Krönung K. Skgismunds 

Kar Co Br, Eu es Dale 
imebur ie auch) M, Zohannes Bramba 

Serretair , nad) Stodholm gefandt. i 


Soanſſſche Begebenheiten 


von Anno 1601, bis Anno 1630, | 
n dieſem 16o1ten Jahre ward auch ein HZanfa-Tag uLuͤbeck 


gehalten, auf welchem das Buͤndnis von dem —7 2* er⸗ 
neuert, und wegen der Contribution zum Türden » Kriege ges 
| handelt ward, 
Anno In dem 1603ten Jahre, den 13ten Januarii, ward im Namen der 
1603. fümtlichen Hanfa-Städte, Herr Eordt Garmers, Bürgermeifter zu 
Luͤbheck, Herr Hinrich Kerefring, Rahtsvertwandter, und M. Johannes 
Brambach, Secretarius, nad Moſcow verfandt , welche einen wohlver⸗ 
ſuchten Bürger, Namens Zacharias Meyer, der folche Reife wol — 
mal verrichtet, zum Dolmetſchen mit ſich nahmen. Auch ward in dieſem 
Jahre Herr Hermann von Dorne, Rahtsverwandter, und Hert J — 
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Anno 


1601. 





| yon Anno 1601,6i8 1630, 185 


rentius Finckelthaus, Syndicus, nady Regensburg verfandt; desgleichen 
Herr Alerander Lüneburg, Bürgermeifter, und M. Thomas Plaffe, Secre- 


tarius, nah Fremen, 


Anno In dem 160 4ten Fahre, im Januario, ward M. Johannes Brams 
1604 Dad), Secretarius, nach Holitein, zum König in Dännemard verfandt, und 
im April nach Halberftadt, um dafelbit dem Muͤntz Convent des Nieders 
chſiſchen Kraiſes mit beyzumohnen. Den 2ten May reifete Herr D. Jaco⸗ 

us Bording, Bürgermeifter, und Hert Matthäus Koffen, Raͤhtsverwand⸗ 

ter, in. Hanſiſchen Berrichtungen nach Dännemard. Nicht weniger den zten 
* ert D. Laurentius Findelthaus, Syndicus, und Herr Hinrich Bros 

68, Rahteverwandter, nad) Holland, Engelland, Franckreich und Spanien. 


Hierauf ſollten zwar den sten Auguſti, Herr Cord Garmers, Bürs 
germeifter, Herr Jürgen Gruvel, und Herr Hermann von Dorne, Rahtsvers 
woandter, wie auch M. Johannes Brambadı, Secretarius, an die Schwedi⸗ 
ſchen Grängen ſich verfügen, um dafelbft die Streitigkeiten mit Herzog 
Earl von Südermannland abzuthun; allein, ſoiche Reife ward aufgefcyos 
ben, weil der König in Daͤnnemarck lieber wollte, daß die Friedens: Hands 
lung im Herzogthum Holftein oder Schleswig vorgenommen würde. Her⸗ 
nadymals ward beliebet, über folhen Vertrag in Blefingen zu handeln, 
und dahin folite Bere D. Jacobus — ht; und Herr 
ermann von Dorne, Rahtsvertwandter, ſich begeben; aber fie wurden 
urch Ungewitter daran verhindert, ; 


| Den aten November ward Herr Hermann von Dome, Kahtsvers 
mandter, nach Bergedorf verfandt, mit den Den wegen der 
von Herzog Hinrich Julius bedrängten Stadt Braunſchweig, 
ſcch zu berahtfchlagen, um welcher Sache willen auch den gten November 
ere D. Martinus. Nordanus, und M. Ehomas Plaffe, Secretarius, nach 
uͤneburg reifeten. Nachdem nım die Stadt Luͤbeck den Braun, 
ſchweigern Huͤlfs · Voͤlker zugefandt, empfand folches der König von Dännes 
: . mard fo übel, dag er —* n Luͤbeckiſche, aus Spanien fommende Schiffe, 
im Sunde anhielt. _ Zu deren Befreyung follte ſich Bürgermeitter 
Bording, famt den beyden Rahtsvertwandten, Herrn Jürgen Grumel und 
err Hinrich Brokes, nach Copenhagen begeben; allein, da diefelben auf 
Iben Wege waren, lief Zeitung ein, dag die Schiffe loß gelaffen wären, 
Daher die Gefandten gleich wieder zurüde Famen. diefem Fahre ward 
auc ein Hanſa⸗Tag su Luͤbeck gehalten, und D. Martinus Norda⸗ 
nus, nach Gardelegen auf den Krays⸗Tag verſandt. 


PR In demısoöten Jahre, dengten Jan. ward wegen der ——— i⸗ 
1606 ſchen Sache, Herr Hermann von Dorne, Rahtsverwandter, nach 
Wismar, Roſtockund Stralſunde, geſchiet. Der erſte vondiefen 
reiſete auch in eben derſelben a denigten Jannarii nad) m 
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rade, und im Februario wurden die beyden Rahtsverwandten, Herr Thor 
mas von Widede, und Herr Hinrich Brofes, nad Luͤneburg, auch 
diefe und andere bald hie, bald dorthin, abgefertiget, | 
Amo Im Auguſto des 1607ten Jahres ward ein Hanſã⸗Tag zuXübed 
1607. gehalten, da von verfchiedenen Handlungs / Sachen gerahtſchiaget ward. 
Anno Gm dem 16ogten Fahre ward im Auguft Monat abermal zw 


1608. Luͤbeck ein Hanfa-Tag schatten. 


Anno . m April des 1609ten Jahres ward ein Hanla-Tag gehalten, 

1609. auf welchem Graf Friederich von Solms zum Kriegs Oberſten der verei⸗ 
nigten Staͤdte angenommen ward. 

Anno Als in dem ıöı2ten Jahre die beyden Nordiſchen Kronen uneins wa⸗ 

1612, ten, wollte der König in Dannemard’den Luͤbeckern und deren Bundes-Genof 
fen die Fahrt nah Schweden nicht perftatten, weswegen er nicht allein den 
Hafen zu Travemünde mit feine Flotte befegte, fondern auch mehr als 
zwanzig Schiffe, die nah Schweden gedachten, wegzunehmen oder zu 
vernichten, twillens war. Allein, daran ward er theils durch Ungewitter, 
theild auch durch die Wachfamkeit der Hanfifchen, verhindert. 

Anno Inn dem ıöı5ten Jahre, den 24ten December, reifete Herr Hinrich 

1615. Brofes, Bürgermeifter, nebftden beyden Rahtsverwandten, Herrn Thomas 
von Widede und Herrn Safper Boye, wie auch der Secretair Johann Feld 


huſen, nad) Braͤunſchweig ‚dem Vertrag ſelbiger mit ihrem Herzog 
beyzuwohnen, wobey auch die Deputirten von Hamburg, Bremen, 
Magdeburg und Luͤneburg, zugegen waren. | 


Anno indem, isrgten Fahre, im Januario, ward ein Hanſaͤ⸗Tag 
1619. zu Luͤbeck gehalten. | Ä 


Anno Nachdem der mehrefte Theil der Hanſiſchen Städte nicht fer, 
1630. ner fonderlich Belieben zeigete, zu den Hanſaͤ⸗ Tagen. zu erſcheinen, 
und ſich foldyes durch ihre Abgeordneten auf demindiefem 1630ten Fahrein 
Luͤheck angefesten Hanſã⸗Tage ſehr deutlich mercken lieſſen: ſo ge⸗ 
Dahe es, daß ben fo bewandten mſtaͤnden die drey Städte, Luͤheck, 
Bremen und Hamburg , ſich aufs neue dergeftalt vereinigten, dag 

Sie, ald alte getreue Bundes s Genoffen, in unverruͤckter Treue vereinigt 
bleiben, und ſich bey nöhtigen Fällen mit Gut und Blut beyftehen —* 

Wie denn noch jetzo ſothane Verbindung in ihrer Kraft ift, und von 

GOtt / bis ans Ende der Welt, erhalten werden möge. 


a) — 
— D. Anton 





D. Bnton Köpters, 


weyland 
Chur⸗ Brandenburgiſchen, Lüneburg- und Sachs⸗ 
Lauenburgiſchen 
Geheimten⸗Raths und Vice⸗Cantzlers, 


und endlich 
Buͤrgermeiſters 
der Kayſerl. Freyen und des Heil, Roͤm. Reichs Stadt 


Hinterlaſſene Wachrichten 


von der 


Teutſchen Hanſo. 
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F Kohleriſche Sammlung — 
Hanfiſchen Geſchichte. 


n dem Iapoten Fahre ift zwiſchen verfhiedenen Rittern, 
upt » Xeuten und den Hanfa » Städten, im Namen 
oldemari des lllten, zu Stralfund ein —— getroffen, 
vermöge deffen, den Städten und. die ihres Nechteng ſeyn, 
— worden, in Dännemard und Schonen, in allen Ge 
genden, zu Wafler und zu Lande Y handeln, und. zwar auf 
fünfzehn Fahre, wegen des Schadens, fo fie auf Gottland erlitten... Die 
Puncten find hauptfäglich diefe. Die Städte follen in Dännemard und Scho⸗ 
nen allerwertsden Seeftrand frey haben, fie Fönnen, mit Huͤlfe guter Leute, 
— Sachen bergen, nach ihrem eigenen Willen brauchen, und den A 
eits⸗ Leuten den Lohn zahlen. Wenn Schifbrüdige Güter ans Land tri 
ben, und Leute ertrunden find, fo fol der nechſte Königliche Voigt die Sachen 
bergen, bewahren, und dem rechten Herrn wiedergeben, und wer ſich diefer 
Sachen anmaffet, der foll am Leben geftraft werden. Die Städte wegen 
‚ an denjenigen Orten wo fie Bitten haben, Voͤigte feßen, und ihre Brüche 
follen gehen bis auf Hals und Hand, falvo tamen privilegio illarum urbi- 
um, quibus id juris Regia Majeftas conceſſit. Sie mögen auch in ihren 
Ditten aufnehmen, wem fie wollen. In eben diefem Zahre iftdie Coͤllniſche 
Confcederation beftätigttworden. Ferner iſt ausgemacht, daß auf den Hans 
fa-Zagen Feine Privat Sachen follen vorgenommen werden, bevor die gemeis 
ne Sache ift abgethan worden. Noch ift die Dradör Compagnie zu alt 
Stettin, von Woldemaro dem Illten, beftätiget. 
Anno n dem 1371ten Jahre find die — ———— unter 
1371. die Städte ausgetheilt, auch iſt zugleich beſchloſſen worden, daß ferner Feine 
Schoß-und Tune aellen gegeben erden. Imgleichen find die daͤniſchen 
* laten und Adeliche auf den Hanſaͤ » Tag gefordert, um ihres und ihres 





‘ Anno 
1370, 


erren wegen Rechenfchafft zu geben, weil verfchiedene Schiffe unter Born 
bholm find beraubt worden, 
Anno dem 1373ten Fahre ift zuerft an eine tion in $landern ge⸗ 
1373+ NEN en der Zn ae WE aeifhen 5 made 
eine Legationnad) Neugarten bewilliget. Dem Bergiſchen Eontoir iſt no 
erlaubt, den anderweit —— zu hei — 
dem 1374ten Jahre ift der meifter in Preuſſen erfucht, , 
— Si ven nig von En Ad — — Lbſchaffun 
Zolles, der den Han * in Engelland aufgedrungen worden. Der Koͤ⸗ 
nis von Dännemard begehrt die — die er an die Staͤdte eher 
F ı 
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wieder, dieſes ward aufgefchoben, aber Dagegen bewilliget, daß im nechften 
Fahre ein Gonventus Hanfeaticus follte gehalten werden, - 


Anno In dem 1375ten Fahre ift ein Hanſiſch Statutum gemacht, daß die 

1375. Creug,Signaten, die um des Privilegii fori ecclefiaftici zu genieffen, das 

Creutz empfangen, in Feiner Hanfa » Stadt follen gelitten werden. Der 

König in Schweden beſchwert fich , Daß der Friede gebrochen fen, deswegen 

aben die-Hanfa» Städte eine Zufammenfunft. angefeht. Der König in 

nnemard, Woldemar der lite, die alte Königin Margaretha, imglei⸗ 

hen der Herzog, follicitiren um die Succeflion an Dännemard, vermöge 

dexs Vertrags, der in dem 1370ten Jahre gemacht worden. 

Anno In dem 1376ten Jahre hat Haquinus, König in Norwegen, den 

1376. Städten ihre Privilegia Norvegica, confirmirt , augirt und einen ewigen 

ieden aufgerichtet. Albrecht, Graf in Holland, ward von den Hanſaͤ⸗ 

Städten erfucht, den neuen Zoll abzufchaffen. Poftridie aſſumtionis Mariz 

hat König Olaus der Vte in Dännemard‘, den Vertrag beitätigt, welchen 

die Reichs + Nähte mit_ Könige Woldemari Confens zu Stralfund mit den 

Hanfa-Städten getroffen.  Richardus, der zweyte König in Engelland , 
confirmirte nicht weniger den Hanf Städten ihre Privilegia. 


Anno, . yn dem 1377ten Jahre nahm ſich Kayſer Carolus der IVte der aus 
1377, dem Co so Hanfeatico ausgefhloffenenStadt Braunfchmeigdergeftalt an, 
daß fiein ihren —— Ben wieder eingefegt wurde. Zu Brügge ward | 
der Raufmann der Hanf» Städte angehalten, woraus viel Linglüd erfolgte. 
Anno Zn dem 78 Jahre wollten die Staͤdte, man ſollte an den en 
1378. in Engelland, den Major , und der Stadt London, ſchreiben, die Preufl 
fhen Städte aber wandten ein, ihr Hochmeifter wollte nicht mehr wegen 
Grfegung des Schadens, fo von den Engelländern gefihehen, vergebens 
ſchreiben, fondern nunmehro GegenArrefta verhängen, und den Städten 
warnen. Dem Grafen von Holland ward es in einem Schreiben hoch ans 
gerechnet, daß er die Danfifchen arreftiren laffen. Er entfchuldigte ſich zwar 
per Legatos, und es ward ein Tag zu guͤtlichem Vergleich angefeßet, weil er 
aber nicht gehalten wurde, fo ward zum andern mal darum gefchrieben , 
und man erhielte Promotoriales vom Kanfer. Auf die Schlöffer, die ihnen 
in Schonen verfegt waren, wurden neue Befehlshaber gefegt. 
In dem 1379ten Zahre waren die Gefandten der gemeinen Sanfı 
— Städte verfammler, guck Legati verordnet ‚ die * landern —— 
379. md die Frrungen zwiſchen dem deutſchen Kaufmann und den Bruͤggiſchen 
Herren beylegen ſollten. Sie kamen auch auf Viſitationis Mariæ in Brügge 
an, und vertrugen ſich fo weit, daß der Kaufmann ſich wieder zur Reſid⸗ 
nad Beige verfügte. Lim dieſe Zeit en die Hanfa-Stadte, daß fit 
von den Engelländern der Beftätigung ihrer Srenheiten wären beraubt, 
und überdem noch mit neuen Coftumen, Zollen und andern Gemalthätige 
Feiten befchtwert und geplagt worden , destwegen fehrieben fie an den Kö 
Richard, und gaben zween von den Legaten aus Slandern Befehl, ſich na 
Engelland zu begeben, um allda yr Erftattung der Confirmation, Ab⸗ 
fhaffung der neuen Zollen, und Erfegung des erlittenen — u 


der Hanſſſchen Gefchichte, * 


handeln, die göttliche Hülfe und der Fleiß dieſer Geſandten brachten es auch 
wuͤrcklich fo weit, daß es alles nach Willen *6 Es wurde aber doch 
in eben dem Jahre noch eine Geſandſchafft, um die Beſtaͤtigung der Freyhei⸗ 
ten, und Abſchaffung der Zölle zu erhalten, abgefertigt, und in Eventum, 
wenn feine, oder abfchlägige Antwort, erfolgen follte, die Commercia mit 
den Englifchen intra certum terminum & certo modo verboten. 


Anno In dem 13Bıten Fahre begehrte Dordredht, daß man den Stapel in 
1381, ihre Stadt legen follte, darauf ward an den Grafen Albrecht in Holland 
| Foäneiie daß er die Zölle daſelbſt etwas moderiren moͤgte. Anden 





ochmeifter in Preuſſen ward Botſchafft geſchickt, daß er mit dem Gegens 
eft auf die Englifchen noch ein Zahr einhalten, und lieber beym Könige 
um reftitutionem damnorum, & Confirmationem Privilegiorum anhalten 
mögte. ‚geme ward Wienrich von Kniprode zugefchrieben, daß mit dem 
Arrefte nicht mögte fortgefahren werden, weil die Privilegia in Engelland 
confirmirt, der neue Zoll abgefchafft wäre, und die Englifchen fich des zus 
geft ten Schadens. wegen hr recht erböten hätten, Noch ward von einer 
erfälfhung der Flanderiichen Tücher gehandelt. KRichardus Udus Rex 
Angliz, Hanfeaticis Privilegia Anglica confirmavit, 


Anno _ m dem 1382ten Jahre ift nad) Brügge, wegen der Gravaminum 
1382. des Brüngifchen Eontoirs, gefchrieben. j 


Anno In dem 1383ten Fahre wollte Buſſo Kelmer auf dem Stallhofe zu 
1383. Zonden, fein Gut nidyt nad) Gebrauch vercoftumen, deswegen ward er des 
Stalihofs Privilegien entfeßt. Diefer machte den Kauf⸗Leuten viele Der- 
drießlichkeiten, feine Bemühung ging dahin, um den Stallhof feiner Privi- 
legien zu berauben, aber es gelung ihm nicht , und er blieb excludire, Im 
Conyvento Hanfeatico ift decretirt, daß man die Engelländer, die man bey 
Beraubung der Waaren auf frifcher That ertappen würde, anhalten follte, 
andere aber nicht. Ferner befchloß man, mit dem Grafen von Holland, 
wegen der Privilegien Zoll, und Refideng der Stadt Dordrecht, zu handeln. 


Anho zn dem 138 4ten Fahre verbunden ſich König Olaus Vtus von Daͤn⸗ 
1384. nemard und Norwegen, wie auch die ReichsRitterfchafft, wider die See⸗ 
Räuber, mit den Hanfa-Städten auf diefe Art, daß die Städte, wenn eis 
nes See⸗Raͤubers Schloß erorbert würde, daflelbe pro expenfis behalten 
ſollten. Man beivilligte auch , daß gemeldeter König auf diefem Hanfas 
Zage felbft zugegen war. In dieſem Sabre ward den Holländern das Fi⸗ 
Shen auf Schonen verboten. | 


‚Anno dem 1385ten Fahre ift im Hanfifchen Eonvente beſchloſſen, dag 
1385. ſub — —— die Reſidentz des Kaufmanns, der bishero ** 
ge in Flandern geweſen, nunmehro zu Dordrecht bleiben ſolle, wobey man 
gedachte, daß die Hanſiſchen von Alters her zu Dordrecht waͤren privilegirt 
worden. In dieſem Fahre begehrte Albrecht, König in Schweden, daß die 
Hanſaͤ⸗Staͤdte ihm zu der dänifchen und norwegiſchen Krone behilflich fenn 
moͤgten. Auch hielten die a den HanfaSstädten an, —* J 

gten 
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onen Polnifche Tüchernah + +» führen, dies ward aber wegen der 
Reſidirenden zu Neugard nicht erlauht. 


Anno In dem 1386ten Jahre ward an den Burgundiſchen Herzog ankien, 

1386. der Sreyheiten und Beſchwerden wegen, ein Legatus yon den Städten 

efandt. Eben diefer Herzog begehrte per Legatos einen Tag zur gütlidyen 

andlung, es ward auch einer zu Coͤlln beftimmt, da er aber nicht erfchien, 

fo ward ihm gefchrieben, daß man bishero noch nicht willens wäre, Legatos 

nach den Niederlanden zu ſchichen. Unterdeſſen ift den Slanderifchen Staͤd⸗ 

ten ein Tag zu Dordrecht beftimmt worden, und dem Derze von Burs 

und zum dritten male auf den nechften Jacobi zu Lübed. Sn eben die⸗ 

em Fahre ernannten die Städte Olao den Vten einen Tag zu Wordenburg. 

Auch ift ferner eine Legation nach Neugard gefchidt , der. Mufcomitifchen 

Freyheiten wegen, mit Veranlaſſung, da die Freyheiten nicht follten con- 

tinuirt werden, ob man mit den Ruſſen nirgends anders, als zu Dörpt, 
handeln koͤnne. Ä 


Anno In dieſem Fahre hat der kurtz vorher genannte König nicht allein die 
1387. Hanſiſchen Freyheiten beftätiget, fondern auch noch diefes hinzugefügt, 
daß fie ewig unverlegt bleiben follten , wenn ja eine Urſache dazwiſchen 
kaͤme, daß man fidy — nicht unverruͤckt gebrauchen koͤnne. Nach 

dem ward in einer groſſen Verſammlung von vielen Herren und Staͤdten 

zu Luͤbeck, zwiſchen den Hanſaͤ⸗Staͤdten und Flaͤmingen ausgemacht, daß 

man hinführo Feine See + Räuber haufen, fondern fie vielmehr verfolgen 

und ftrafen follte. Ferner hielte Alberto, König = Schmeden, Marga: 
retha, Königin der Dänen, Erich, Herzog zu Sachſen, und die Grafen von 
olftein, eine Zuſammenkunft zu Luͤbeck, woben ausgemacht ward, daß ein 

jeder unter ihmen die See frey haben ſollte. Wen diefer Gelegenheit Flags 

ten die Lübedifchen, daß die Grafen von Holftein die See⸗Raͤuber in ihren 
Landen hegten. Endlich ward durch ein Kdict die Gemeinfchaft mit den Flan⸗ 
derfchen aufgehoben, weil Mi wider den Kaufmann der Hanfa-Städte gehans 








deit hatten. _ Denen in $landern Refidirenden ward Ordre ertheilt, noch 

vor Himmelfahrt Ehrifti das Land zu räumen, und weil gütlihe Handlun⸗ 
en nicht mehr helfen wollten, eine fpecial Ordnung gemacht, daß die Hand⸗ 

fans auf Flandern von dato an follte verboten ſeyn. | z 


Anno. Iſt an die Königin Margaretha in Norwegen, und den Voigt zu 
1388. Bergen, twegen der Privilegien gefchrieben worden. Nach Liefland iſt an 
die Heermeifter gefandt, um eine Vergleichung, dag, man die Commercia 
auf Rußland verbieten, die Deutfchen von dannen abführen, und jedermann 
von der Rußiſchen Fahrt abmahnen follte, weil die Muſcowiter den zu New 
gard Refidirenden, groffe Lingelegenheit verurfacht hatten. In dieſem Fahre 
ward König Albrecht von Schweden in einer Schlacht, von Margeretha, 
Köniain in nemard', gefangen. Diefer Urſachen wegen ging der Hers 
is von Sedienburg mit (nem Sohne, und Wismariſchen und Roftodis 
ber Hülfe, wider die Dänen in die See, plünderten Bornholm und Gott, 
land, rüdten vor die von den Dänen belagerte Stadt Stockholm, nalınen 

* J 
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eine von den Feftungen, die davor gebauet waren, ein, und gingennicht eher 
davon, bis die Dänen gute Worte gaben. ier ift der Urſprung der 
Bictualien- Brüder ! weil nämlich der Mecklenburgiſche Fürft in Schweden 
war, fo lieffen die von Wismar und Roſtock ausrufen,daß fie allendenjenis 
gen Geleit⸗ und Beftallungs-Briefe geben wollten, die auf freye Beute dies 
nen wollten. Hierzu entichloß fich eine ungehäure Menge, und diefes was 
os diejenigen, die unter dem Namen der Bietualien Brüder befannt 
[3 n Fa A 


Anno n dem 1389ten Jahre ſchickte der Herzog von Burgund, und das 





1389. Land Flandern, Deputirte, und verfprachen, zur Erftattung der Schaden, 


welche den Hanfifchen zugefüget war, drey hundert Pfund Flaͤmiſch nebft 
Vicarien / worüber die San iſchen fünftig Collatores feyn follten, Hier 


bey war nody eine befondere Notul, einer —— ung, die der Herzog und 


das Land Rußland den Staͤdten gegeben verfiegelt. Ferner erklärte fich der 
Moſcowiter fehr güctich ‚gegen die Städte, zu diefem Ende ward den Ruͤ⸗ 
genfern, die Handlung vorzunehmen, befohlen, und alles zu melden , was 
dabey vorfallen würde, Zu Luͤbeck ward in diefem Fahre auf St, Michge⸗ 
is ein HanfasTag gehalten, und eine Ordnung gemacht, welcher geftalt die 
Hanſiſchen Fünftig mit den Holländern und Seelaͤndern handeln mögten, 


Anno. In dem 1390ten Fahre ift zu Luͤbeck auf St. Johannis verabredet 
1390. daß man die Amſterdamſche Tücher , ohne vorher auf den Stapel na 
Dordrecht zu fenden, gerade auf Teutfchland führen moͤgte. Ä 


Anno - In dem 1z39ıten Fahre waren zu Hamburg, auf St. Martini, drey 
1391, Herzöge von Burgund, und Grafen zu Flandern, die Gefandten der drey 
aupt-Städte in Flandern, Gent, rligge und Ipern, nebſt den Gefands 
ten der Hanfd-Städte verfammiet, um die Frrungen zwiſchen den Hanſaͤ⸗ 
Städten und den Flämingen —— Da nämlich dieſe den deutfchen 
KaufsLeuten zu Gent, Brügge, Schleuffe und fonft allenthalben, gefangen, 
die Güter eingezogen, und verfchiedenen Verdruß gemacht, fo wurden den 
in verſchiedene sagt beſtimmt, bis endlich dieſer Tag auf Martini 
u Hamburg bewilliget worden, und diefer Streit allhier auf Folgende Art 
engelegt würde. Erſtlich follten die Flämingen vor den zugefügten Scha⸗ 
dendrey hundert Pfund Groſſe bezahlen, und die vorigen Freyheiten erneuern. 
Zweytens follte der beleidigte Kaufmann in dem Garmeliter Klofter erfcheis 
nen, und allda follten hundert vo. aus den fürnehmften Flanderiſchen 
Städten Abbitte thun, ein um Seat Perfonen follen Pilgrimsmeife nady 
Rom, Eonftantinovel und St. Jacob, vier nach dem heiligen Grabe ge 
fandt werden, nebft diefen, und nody verfchiedenen andern Artifeln, ward 
endlich der Streit wieder aufgehoben. * 
Anno In dem 1392ten Zahre itauf St. Galli zu Luͤbeck eine Verſammlu 
1392. der Hanfifchen Städte gehalten worden. In eben diefem Safe ar * 


eringsfang und die Schonenfahrt , bey Verluſi Leibes un 
" Ecineen verboten. ’ ra bey ſt — in den 


Bbbee In 
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‚Anno Sin dem Iaogten Jahre ift auf Marien Magdalenem zu Luͤbeck, und 
1393 er — Michaelis zu Falſterbode ein Congeſſus Civitatum Anzæ gehalten 
orden. 


Anno In dem 139 4ten Fahre ift in der Saften zu Luͤbeck ein Hanfifcher Con⸗ 
1394. vent gehalten worden. Imgleichen chen ſich etliche Städte mit einander 
wider die See⸗Raͤuber in ein Bündnis ein, und bezogen ſich faft in allen 
Stuͤcken auf die Cöllnifche Confzderation.. Nechſt diefem ward abermal 
an den König in Engelland, Richard den Ilten, wegen der Gravaminum und 
der Coftumen und Zöllen gefhrieben. Die. Königin in Dännemard und 
Norwegen, Margaretha, entfchuldigte ſich, daß fie mit ihren Gefandten 
den angefegten Hanſaͤ⸗Tag nicht befuchen Eönne, deswegen ward ein ande, 
rer ausgefeßt, welcher in Daͤnnemarck gehalten werden follte. 


Anno In dem 1395ten Jahre ward auf AfcensDomini kr Falfterboden, den 

1395. ıten September auf St. Egidien In rlfingturg: au &t. Michaelis zu 
Luͤbeck ein Hanfa-Zag gehalten. ie Preußiſchen Städte begehrten pro- 
prio motu, daß man einen Pfund + Zoll wieder anordnen mögte, aber es 
ward A chlagen. Wegen der Klage, fo die Engelländer und Flaminger 
wider etliche Roftoder führeten, war der erledigte König von Schweden, 
und Herzog Johann von Mecklenburg nebft.feinem Sohne, in eigner Pers 
fon, aufdem Hanſaͤ⸗Tage zu Luͤbeck, zugegen. 


. Anno In dem 1396ten Jahre ift zu Lübe auf Aſſumt. Marizeine Verſamm⸗ 

1396. fung der Hanſiſchen Städte gehalten worden. Anden jungen König Eric) zu 
Dännemard ward wegen der Gravaminum gefchrieben. Weil die Englis 
ſchen twieder anfingen, ungebuͤhrlichen ZoU zu fordern, und fo viel Tücher 
ins Land brachten, daß die Hanfifchen davon — Rachtheil empfunden: 
fo ward im Hanſiſchen Collegio beſchloſſen, daß man von den Engliſchen eben 
ſo viel Zoll nehmen ſollte. Zugleich ward den Hanſiſchen verboten, daß 
kein Freinder mit ihnen handeln moͤgte, ja, man verbot gar denen, die kei⸗ 
ne Hanſiſche waͤren, von denen GEngelländern Zücher zu Faufen. Zugleidy 
ward an den König, den Major und die Stadt London gefchrieben, daß 
man erfahren hätte, twie fie wegen des Schadens, fo ihnen von den Roftos 
ckiſchen und Wismarifchen im Schwediſchen Kriege wäre zugefügt worden, 
‚anfingen, die Hanfifchen Schiffe zu beranben, man bate alfo, daß diefes 
mögte eingeftellet werden. | 


| a dem 2 zehee il auf Nativit. Mariz zu Lübe ein Hanſaͤ⸗ 
3397. 20 gehalten. er König in Schweden beklagte ſich bey den Städten, 
978 daß de danifche Königin Margaretha den Frieden gebrochen hätte, und bes 
ehrte deswegen von den Städten als verordneten arbitris und executori- 
m ülfe, feine Articuli murden gleich beantwortet, das Rauben auf der 
 Hfrßee abgefchafft, dag übrige aber auf eine andere Zufammenfunft. vers 
wieſen. Die Bictualien Bruder thaten groffen Schaden, ihre Nahrung 
atte ein Ende, fo bald König Albrecht frei) gegeben ward. Sie aber fielen 

m Norwegen, plünderten das Städtgen Bergen ı und brachten groß Sul 
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das fie eroberten, nach Wismar und Roſtock, wo fie es um ein Geringes 
verfauften. Nach diefem theilten fich die Bietualien-Brüder, etliche Famen 
in Friesland, wo fie von Edo Wanneden, Kenno von Brode, Silferen, 
robften zu Embden, Enno von Norden, Harre von Weling, Erich von 
artlede, Bolfmann, aehaufet teurden. Die Bitalianer thaten ihnen das 
uͤr Vorſchub an Schiffen und andern Ausrüftungen, gönnten freyen Auf⸗ 
und Abzug in ihre Schlöffer, und raubten entfeglich. Dieſem Übel zuvor 
zu fommen, verbunden fich Lübed und Hamburg mit Margaretha, der 
Königin von Dännemard, daß fie diefe ftreitende Brüder zu Waſſer und 
zu Sande verfolgen wollten. Die Gefandten der Hanfa-Städte berahtfchlas 
geten fich deswegen nıit einander , wie viele Schiffe ein jeder ausrüiten (oll, 


te; es ward aber nichts befchloffen, weil die Gefandten diefes allein ad re- 
ferendum nahmen. - 


Anno In dem 1398ten Jahre ward in der heiligen Ofter- Woche zu Luͤbeck 
1398. ein Hanfifcher CTonventus gehalten, und auf St. Petri zu Copenhagen. 
. Bon den Hanſiſchen ward in diefem Fahre befchloffen, dag man feinen, der 
Aufruhr in einer von den Hanfa-Städten ‚erregen würde, unter fich dulden 
twollte , €8 fey denn, daß er, wie recht, dafür leiden wollte, Die fämtlichen 
reußiſchen Ordens » Herrn lieffen unter ihren Namen und Siegel ein 
reiben an die Hanfifche Verfammlung abgehen, das die famtlidyen - 
Hanfa-Städte betraf, Auf dem Hanfifhen Eonvent zu Luͤbeck tward eine 
— beſchloſſen, um die Streifferehen der See, Räuber zu vers 

üten, 


Anno In dem 1399ten Fahre ward auf St. Jacob u Luͤbeck, auf Nativit. 
1399. Mariæ zu Nykioping eine Verſammlung gehalten. In dieſem Jahre ward 
der vorige Vertrag mit den Staͤdten, und der Königin Margaretha zu Dans 
nemard‘, erneuert, deswegen wurden auch Briefe, im Namen der Königin 

‚und der Städte, an den Grafen Gortt von Oldenburg, Enno Herrn t⸗ 

tens Sohn, an die Groͤninger, und an die von Doccum geſandt, wormn 

. berlanget ward, daß fie die Bitalianer nicht haufen follten. Ferner beftäs 
tigte die Königin von Dännemard den Städten ihre Freyheiten, es Foftete 

aber den Luͤbegern viele Mühe, es fo weit zu bringen, dag die Noftoder 
und Wismarfche diefe Freyheiten mit gebrauchen Önnten, weil die Kos 


nigin wegen des Schadens, fo die Vitalianer zugefügt hatten, fehr böfe 
war. Kurtz hernach ward 


um andern mal mit der Königin von Dännes 
nemard und den Hanfa-Städten ein Bündnis wider die er, Räuber ges 
macht. Da unter währendem Schwediſchen Kriege viele —— Guͤter 
in die Roſtockiſchen und Wismarifchen See + Hafen geführet worden, fo 
wurden fie darüber zur Rede geftellet, und man ward einig, daß der Herr 
ochmeifter in Preuffen Richter feyn follte, weiches damals Conrad bon 
ungingen war, Von Lübel ward ein Notarius nad) Flandern abgefer, 
tigt, um mit dem Herzog zu Burgund, wegen Erftattung des Schadens an 
die Hanfa-Städte, ſo nicht erfolgt, zu reden. Imgleichen ward dafelbft 
mit dem Contoir wegen eines Stud Geldes gehandelt, das die Städtead im- 
petranda nova privilegia auf drey Sage vorlegen wollten, Sierüber aber 
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Anno 
1400, St. $acob zu Calmar, ein Conventus gehalten. Zu Kübel ward von eis 


| 


! 


\ 


* 


beſchwerte fich der Preußiſche Hochmeiſter ungemein. Henrich der IVte 
beſtaͤtigte die Hanſiſchen Freyheiten in Engelland. 


In dem 1400ten Jahre ward auf Lichtmeſſen zu Luͤbeck, und auf 


ner Ausrüftung der Schiffe wider die See» Räuber gehandelt. Als Kenno 
von Brode fahe, daß es Ernft ward, fo fandte er Gefandten nach Luͤbeck, 
die ihn entfhuldigen follten, als wenn er fie aus Furcht bey ſich behalten 
hätte, damit fie ihn nicht aus dem Lande treiben mögten. Er tolle fie 
aber hinführo nicht dulden, und erbot fi , deshalben mit den Städten zu 
reverfiren. Die Städte aber lieffen ſich durch diefe Lift nicht hindern, fons 
dern rüfteten wuͤrcklich gegen Oftern eine anfehnlihe Scifs + Flotte aus, 
Deren Haupt + Zeute waren Henning von Rinteln, Johann Grifvin von 
Luͤbeck, Herr Albrecht Schroie und Johann Nanne von Hamburg. Frey 
tags nach Oftern Famen die von Bremen, Grüningen, Campen und De 
venter dazu. In Srisland geriethen fie gleich in der OftersEmbfe an etliche 
Ditalien Brüder. Sie überwanden felbige, fo, daß achtzig erfchlagen und 
dreißig gerichtet wurden, die Stadt und das Schloß Embden ward aufger 
geben durch Hiſſeken, Probften zu Emden, man lies es ihm aber doch, weil 
er in Worten und Werfen aufrichtig erfunden ward. Gretenhufen, wel⸗ 
yes durch Bollmar Stemann aufgegeben ward, wurde nebft Wittmund und 
Luvarde zerbrochen, Walve und Harte aber wurden Hiſſecken zu treuen 
Händen übergeben. Kenno von Brode Fam unter Geleit nad) Embden, 
allwo beſchloſſen ward, dag er fein Schloß Aurichhofen den Städten über, 
antworten follte, nach diefem mufte er Geiffel ftellen, die zu Bremen fo 
lange warten follten, bis er der Feen und Zufbrad halber von den 
Städten gefchieden feyn würde. Zu die er Zeit lag Weſtfriesland mit dem 
Grafen von * in Krieg, und hatte eine Anzahl Vitalien⸗Brüder in 
* ie ſie wider Holland brauchten, deswegen muſten ſie den 
Staͤdten Caution ſtellen, daß der gemeine Kaufmann unbeſchaͤdigt bleiben 
ſollte: und dag fie nach geendigtem Kriege diefe Leute zu Lande von ſich laß 
fen wollten. Kenno von Brode ward endlich durch Bermittelung des Hers 

* von Geldern wieder mit den Staͤdten ausgeſoͤhnt. Zuletzt verglichen 
die Luͤbecker mit den Calmariſchen wegen des Mords, ſo ſie im Kriege 


an etlichen Bürgern zur See ausgeubet, die Vergleichung lief auf eine das 


Anno 
1401, den in Schonen auf Nativitat,Mariz eine Berfammlung der Hanfifchen Stads 


mals gewöhnliche geiftliche Satisfaction hinaus, 
In dem 1401ten Fahre ward zu Lübe auf Vifitat. Marize, und zu Lon⸗ 


te gehalten. Die Königin von Dännemard und ihr Schwefter + Tochter, 
Sohn, Eric) , richteten mit fünf Hanfa-Städten ein Bündnis auf, wie es 
mit Schifbrüchigen Gütern follte gehalten- werden. Ferner ward an den 
Officianten des Groß-Fürften, weil die Mufcomwiter den Hanfifchen deswe⸗ 


gen viele Güter confifcirt, weil die Niederlindifhen Tücher an Maas und 
- Länge verdächtig befunden worden, gefchrieben, man verlangte, daß die 


Confifeation mögte aufgehoben werden, und verfprady, alle Tücher ing Fünfs 
tige vorher zu befehen, ehe fie in Standern gekauft und ausgeſchift u 
Ä u 
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Auch ward nach Neugard gefchrieben, daß fie daſelbſt Schoß nehmen foll 
ten, und daflelbe den drey Liefländifchen Städten, nebft denen von Lübed 
und Gottland jährlich zuzuftelen, big ihnen die Unkoſten, fo fie vor das 
Eontoir gut gethan, wieder erlegt. Imaleichen ward verboten: dag man, 
in Slandern Feine Güter zu Borge Faufen folle, bey Verluſt der Hanfa, 
und der Güter, die fie zur Borge genommen, es follten auch Feine Tücher 
efauft werden, ohne daß fie befichtigt würden, ob fie ihre gehörige Lange 
hätten. Nachhero aber in folgendem Jahre ward eine Explication gemacht, 
quibus conditionibus Fein Hanfifcher Tucher zu Borge Faufen folle. 


Anno In dem ı40ıten Jahre iſt auf Pfingſten zu Luͤbeck ein Hanſiſcher Com 
1401. vent gehalten worden. 


Anno In dem 1402ten Fahre rüfteten fidh die Hamburger wider die See 
1492, Räuber, die die Engellands-Fahrer befchädigten, und fiegten auch, daß fie 
über febenzie Perfonen in —— Ihre Haupt⸗ Leute hieſ⸗ 
ſen Claus Stortebecker und Goͤtke Michel. Dieſer Ueberreſt hatte die Weſt⸗ 
See beunruhigt, unter der Geſellſchaft des Goͤtke Michels. Er war ein Mas 
— — als aber die andern enthauptet wurden, ſo muſte auch 
er Herr Magiſter den Kopf miſſen. In dieſem Jahre richteten acht Staͤdte 
im Lübedifhen Quartier ein ipecial Bündnis auf. : Liber dieſes Bundnis 
ward hernach eine Declaration gemacht, und ein fonderlicher Artikel herzu ges 
ſetzt, wie e8 mit den confeederirten Städten, wegen der Münge, zu hal 
ten. Ferner ward an die Liefländifchen Städte gefchrieben, daß fie die 
Ordnung machen mögten, daß die falichen und verbotenen Waaren, wor⸗ 
ihr * — immer geklagt, nicht ferner nach Muſcow moͤgten ges 

ret werden. 


Anno In dem 1403ten van it im Januario zu Wismar, auf Quaſimo⸗ 
1403. dogeniti zu Lübef, auf St. Bartholomäi zu Calmar, auf St, Nicolai 
wieder zu Lüber ein Hanfa + Tag gehalten tworden. An dem Brüggis 
chen Contoir ward wegen den foäten Segelung geſchrieben, imgleichen DaB 
edas Werk von den neuen Sreyheiten —* ortſetzen moͤgten. 


Anno In dem ı4ogten iſt auf Quaſimodogeniti zum erſten, und auf Gt. 
1404 Galli zum zweyten mal in Luͤbeck ein Con ventus Hanfeaticus gehalten. —* 
— rer die Bruͤggiſchen von den Hanfa + Städten, daß in 
anfa» Städten Feine Englifche Tücher veritaftet werden mögten, es 

ward aber nicht weiter, als ad referendum genommen. Weil die Englis 
fchen. aufs neue wieder anfingen, die Rigtihen Schiffe zu_berauben, fo 
ward an alle vornehme Herrn und ‚Städte gefchrieben, fie mögten die 
Gnoliihen von diefem alten Handwerke doch abrahten. Nechſt diefem wur⸗ 

den alle Hanfas&tädte fumma cum dilegentia auf den Fünftigen Conven- 

tum verfchrieben, wo man von den Extremis wider die Engellaͤnder rahtſchla⸗ 
| gen wolle. Endlich ward noch an das Contoir zu Flandern gefihrieben, tes 
gen der neuen Sreyheiten zwey taufend Holländifche Gulden: zu preefentiren, 
Anno In dem 140ten Jahre ift auf Invoravit iu Luͤbeck ein Hanſiſcher 
1405, . li L . 0.0. &tez or when. r . Sonvent 
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Eonvent gehalten worden. Wegen des vielen Raubens und Mordens, das 
die Englischen zur See trieben, ward von den Hanfa + Städten bewilligt, 
daß fein Sanfilher Englifhe Tücher Faufen, oder in die Hanfa-Städte ver- 
faufen folte, man follte auch den Englifchen Feine Waaren zuführen, aus 
num Berger Fiſch. Dieſes Mandati wegen ward von dem Herzog in 
raband und den Slandrifchen Städten begehrt, daß fie diefe Ordinarice 

‘ mit unterhalten mögten. 


Anno _ ., „ In dem 1406ten Fahre, in dem Kriege zwiſchen den Holländern und 

1406 $riefen, griffen die Bitallen- Brüder, die noch in Friesland gehaufet wurden, 

Des gemeinen Kaufmanns Güter tapfer an, und thaten den Hanfa-Städten 
vielen Schaden, deswegen ſchickten die Städte von Lübel und Hamburg 
Gefandten nad Amfterdam, brachten einen Stillftand zwifchen den Sriefen 
und Holländern zu Wege, und begehrten, daß die Srielen den Schaden ers 
ftatten jollten , die von den Vitalien Brüdern, die in ihrer un 
ren, zugefügt worden, die Sriefen bewilligten darauf, mit den Hanſaͤ⸗Staͤd⸗ 
ten auf Pfingften in dem 1407ten Fahre zu Hamburg einen Tag, um ſich 
wegen des zugefügten Schadens zu vergleichen, fie ſuchten aber Prorogation, 
und hierauf ward ferner beliebet, auf Johannis Baptifta zu Amfterdam zu 
fammen zu fommen, | 


Anno n dem r4o7ten Fahre fchrieb Kenno von Brode an die Städte, und 
1407. erbot ſich, ihnen wider die Friefen zu helfen, weil fie die Vitalianer gehau⸗ 
fet hatten, diefes ward auch mit dem Bedinge acceptirt, daß fie den Tag 
u Amfterdam ertvarten mögten, um zu fehen, wie weit man es mit den 
Sriefen bringen Fönnte. Die Hanfa-Städte wurden von den Engliſchen 
wieder beuntuhiget, und weil der Herzog von Burgund damals mit den 
Englifchen nicht Freund war, ſo ließ er durch feinen Legaten zu Luͤbeck feine 
und der Kron Franckreich Hülfe anbieten. Die Engliſchen aber hätten fich 
bereits mit den Städten gefegt, und einen Tag, der zu Haag in Holland 
folite gehalten werden, beftimmt, um ſich des zugefügten Schadens wegen 
mit den Städten zu vergleichen. Die Hamburger ſchickten ihren Gevoll⸗ 
mächtigten, Meinhard Burtehude, Bürgermeifter, und den Protonotarium, 
Diefe taxirten ihren Schaden auf zwey taufend Nobeln. » Darauf verwil, 
ligten des Königs Henrichs Gefandten, taufend Nobeln zu London zu ent 
richten. - anf hundert Nobeln —* ſollten ſie beſſern Beweis bringen, 
und wenn fie wegen der letzten fimf hundert Nobeln gegen die Guͤter⸗Raͤu⸗ 
ber felbften Flagen wollten, fo ſollten fie fchleunig zu Rechte verholfeh wer 
den. Damals ward auch befchloffen, daß die Hanfa Städte drey Schiffe 
wider die Vitalien-Brüder ausrüften follten, diefe Schiffe wurden auch zu 
Hamburg ausgeräftet, und fegelten von der Elbe unter Friesland. ° Auf 
dieſem Schiffe waren zwey hundert wehrhafte Männer. m diefe Zeit 
wurden nad) —— zwiſchen den Frieſen und Hollaͤndern zu handeln, 
folgende Hanſiſche Geſandten verordnet, naͤmlich Hinrich Weſthof von Lübed, 
Johann von Berge von Coͤlln, Meinhard Buxtehude von Hamburg. Dieſe 
und ned verſchie dene andere unterſtunden fich, die Sache zwiſchen Wilhelm 
dem Vlten au Holland und den Weſt /Frieſen beyzulegen, es gelung auch Ente 


] 
I 
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folgende Bedi en, daß die Weſt⸗Frieſen in Oſtergau und Weſtgau, den 
Grafen von Holland als ihren Herrn, annehmen — Di Ref riefen 
höreten, wider den gemachten Vertrag, nody nicht auf, die Vitalien Brüder 
auf etlichen feſten Hanfern zu herbergen, noch weniger erfeßten fie den Schas 
den, der.den Hamburgern zugefügt war, dahero ſchickten fie etliche Kriens 
ESchiffe hin, die Friefen, die noch Bitalien- Brüder bey ſich hatten, zu beſu⸗ 
chen. Verſchiedene von ihren Schlöffern wurden eingenommen, verſchie⸗ 
dene verbrannt und zu Grunde geriffen. Die Frieſen hieffen, Enno von 
‚Norden; Hado von Ballern, Arold von Oſterhuſen. Kenno von Brode 
trug viel zur Eroberung der Salt: bey : destvegen übergab man ihm die 
Schlöffet Velte, den Thorn zu Erle und Berum, die Grotte und Ofterhus 
fen. Fr verfprach er den Hamburgern, zwiſchen der Embfe und 
Weſer Feine Bitalien- Brüder zu dulden, und im Fall der Noht den-Hams 





Diefer Vertrag ward am Bartholomäi Tage gemacht. 


Anno 3 dem 1408ten Fahre war ein Aufruhr zu Lübel, Hamburg, Ro⸗ 
1408. ſtock, Wismar und. Lüneburg bemühten fich, den Aufruhr zu ftillen, es 
war aber vergebens, In dem neunten Fahre der Regierung Henrich des 
IVten Könige in Engelland, wurde der Zehnte, den die Linterthanen bezahs 
len muften, auch von den Hanfifchen verlangt, und Pfänder gefordert. Der 
—* fra nicht nur für die Hanſiſchen, fondern beftätigte auch ihre 

e Sreyheiten. Ä 


Anno In dem 1409ten Jahre beftätigte Antonius, Herzog zu Braband 
1409 die Sänfifchen Srepheiten in Braband. j x 


Anno In dem ı41oten Fahre waren die Städte auf Cantate zu Hamburg 
1410, verfammlet. Hier ward dem Rahte die Macht gegeben, die Städte zu 
verfchreiben, und die Gebrechen des gemeinen Kaufmanns eben fo zu unters 
fuchen, wie es vorher in Lübed gefchehen. Auch ward alihier von der Huͤlfe 
wider die Bitalien-Brüder geredet, wenn fie die Räubereyen ferner fort, 
festen. Zu Wismar Famen deswegen die Städte zufammen, weil fie zwi⸗ 


Burgern und ihren verwandten Städten die genannten Häufer zu eröfnen, 


ſchen König Erich zu Dännemard, und der unmündigen Derzone zu Schles⸗ 


wig Bormund, Grafen zu Holftein gütlidhe Handlung pflegen wollten, 
damit es nicht zum Öffentlichen Streit gerahten mögte. Die Urſache 
dieſer Uneinigkeit war, das Herzogthum Schleswig von dem Holſteiniſchen 
Haufe, (dahin es die Königin Margaretha verliehen,) wieder an die Koͤ⸗ 
nigin zu Dännemard zu bringen, die Städte aber richteten nichts aus, es 
gerieht alfo — Krieg — dem Könige, den Bormündern der Herzoͤ⸗ 

Ä gm der Mutter. Der neue Raht zu Lübe unternahm die Hanfifchen 
Sachen eben fo, wie es der Alte gethan hatte, und verſchrieb die Städte 
nach Lübed, und obaleich etliche ausblieben, fo mufte doch der Raht zu Hams 
burg Gefandten fchiden, weil die Bürger dafelbit haben wollten, daß fie 
ia —— Raht zu Luͤbeck halten ſollten. Damals ward die Muͤntze 

eſt geſetzet. | 


Ddd Die 


— —— — 
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Anno In dem ı412ten Fahre verfammieten fih die gemeinen Hanfa-Städ» 
2412. te auf Quafimodogeniti ei Lüneburg, und die Befandtendes neuen Rahts zu 


Luͤbeck, Elert Stangen Eonful, und Tidemann Steen, Rahts-Herr, befaylof 
fen dafelbft, die gewoͤhnliche Seffion im Rahte nicht zugeftatten, weilder neue 
Raht und die Stadt Lübed in der Reihe Acht war; unter deſſen ward dach vers . 
ſucht, ob zwiſchen demalten und neuen Raht Fein Vergleich zu_hoffen mis 
re. Wie hier aber eine abfchlägige Antwort erfolgte, und die Lübedifchen 
wuͤrcklich abreifeten, fo ſchickten die Lüneburger noch einmal aus ihren Mit⸗ 
teln Gefandten nad), welche die gutliche Handlung zwiſchen dem neuen Raht 
und der Gemeine verfuchen follten. Wie diefes auch fehl fhlug , ſo wurden 
die Hanfa-Städte einig, daß fie die von Lübe als Aechtere, und der Hans 
eisen Sreyheiten unwürdige Leute, meiden wollten, wenn fich der neue 

Raht auf St. Jacobi der Acht nicht würde erledigt Haben. Die Hamburs 
ger anttworteten hierauf, fie hätten Befehl, in Feinem Naht zugegen zu 
feyn, wo der Lübedifche neue Raht ausgefchloffen wäre, ritten auch fogleich 
davon. Ben diefer Gelegenheit fhrieben die Hamburger den Hanftichen 

. einen verdrieslihen Brief, wie es nämlic) ſchiene, als waͤre es der gemeis 
nen Hanfa-Städte Fürnehmen, die Stadt Lübed zu verderben. Derowe⸗ 
en ſchickten die gemeinen Stadte Herrn Albrecht Todorps, von Dangid, und 
Serrn Nicolaus Bogen, von Stralfund, nad) Hamburg. Dieſe lieſſen fr _ 
leid) den Raht und die Gemeine zufammen fordern, und thaten dafelbit 
und, twie fie, als Legaten der gemeinen Städte, vier Artifel halben fidy er⸗ 
Fundigen foilten. 1) Obfie, bey Ehren und Recht zu bleiben ‚vermeineten, 2, 
ob fie noch willens wären, bey den gemeinen Hanfa-Städten zu bleiben, 3) 
ob fie ihre Gefandten des Rahts wieder nach Lüneburg fenden wollten, 4) 
ob fie in Bündnis mit einigen Städten wären, daraus num, oder ing Fünfs 
tige den Städten Schaden entftehen Fönnte. Hierauf gab der Raht zu 
amburg für fich und ihre Gemeine zur Anttwort, daß fie zur Zeit dabey 
feiben wollten, was ehrlich, und ihnen das Recht gabe und nahme, fie 
tollten auf feine Weiſe von den Hanfa-Städten abtreten, fie wollten ihre 
Nahts + Gefandten vollmachtig nady Lüneburg ſchicken, fie waren aud) mit 
niemand in Bündnis, wodurch die gemeinen Hanfa-Städte Schaden leyden 
koͤnnten. a ward noch gefragt, ob fie es auch dafür hielten, dag all⸗ 
emeine Hanld » Städte Gefandten nad) des Kaufmanns Gedeyung und , 
ohlfahrt trachteten. Hamburg gab zur Antwort, daß fie nicht anders 
erfenneten, als daß die Gefandten des —— Kaufmanns ee bc 
Hierauf reifeten die Gefandten zurüd, die Hamburger ſchickten ihre Ge 
—— mit Vollmacht nach Luͤneburg, und von dieſer Zeit nahmen ſie ſich 
es neuen Rahts zu Luͤbeck nicht ferner an. Es ward vermerkt, daß die 
Engliſchen gerne Freyheiten in Preuſſen, und den Hanſaͤ⸗Staͤdten erwerben 
wollten, es ward deswegen in Eventum beſchloſſen, dieſes abzukbinaen: 
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Weil die Engelländer noch von ihren Raͤubereyen nicht abſtehen wollten, 
fo ward befchloffen, bey Ihro Kanferlihen Majeftät eine allgemeine Frey⸗ 
heit zu füchen, vermöge welcher die Hanſiſchen felbft Richter ſeyn, und ſich 
an dem Iedente erholen mögten, wenn fie von einem Königlichen oder ans 
dern Unterthan beraubet würden, und Feine Zuftig erhalten könnten. Die 
zu Brügge folten die Wege follicitiren ;_e8 blieb aber nach, weil man den 
Schaden, den die Engelländer den Hanfifchen zugefügt hatten, nicht fpeci- 
fice determiniren fonnte. Nechſtdem twurden etlidye Remedia wider die 
Beſchwerungen des Brüggifchen Contoirs en gt zugleid) wurden 
fie auch avifirt, daß fie indes. ihr Anliegen an die von Hamburg fchriftlich 
‚mögten gelangen laffen, weil die Luͤbecker propter feditionem noch in der 
Acht: und aus der Hanfa fulpendirt wären. Auf Himmelfahrt ward ein 
Hanfas Tag zu Luͤbeck gehalten. Die Puncten, die allda befchloffen waren, 
wurden dem gemeinen Kaufmann zu Bergen gegeben. Auf diefem Hanfas 
Tage waren zugegen Cölln, S— Dortmund, Bremen, Stralfund, 
Goslar, Elbing, Dangig, -Gottland, Riga, Braunsfhmweig, Münfter , 
Dönabrügge, Hildesheim, Sannover, Kiel, Rugerwalde, Welel, Magder 
burg / Soltwedel, Stade, Burtehude. Ä 


Anno Amdemısısten Fahre begehrte Kayſer Sigismundus Beyſtand von 
1414. den Hanfa-Städten wider die Weft-Sriefen, und als diefelben ſich mehren, 
theils an das Reich ergeben, mit den Oft-Sriefen in ein Bündnis zu treten, 


Anno . Sp demıgıöten Fahre ward wider die Roſtocker, nach der Difpofition 
1416. der Hanfifhen Statuten procedirt, und Deren Albrecht zu Medlenburg 
that bey den Gefandten der Hanfa-Städte zu Lübed per — 

die Luͤbecker zum Gehorſam zu ermahnen, und nicht unter den Hanſaͤ⸗Staͤd⸗ 

te zu dulden. Nechſt diefem ift von den Hanfa-Städten ein neues Bünds 

nis wider die See-Räuber aufgerichtet, und deswegen in folgendem Jahre 

an verſchiedene Potentaten geichrieben. / 


Anno In dem — Jahre beſchwerte ſich der Raht noch immer uͤber die 
1417. Bürger, daß ſie bis anher noch viele Güter miſſen müften. Deswegen 
| ſchickten die Städte Botſchafften, darinn zu handeln. Die Wendifchen 
Städte verbunden ſich Ferner mit dem König Erich von Dännemard, dag 
fie fi) mit taufend Mann helfen wollten, wenn eine Parthey in Krieg ges 
- rahten follte. So gern der König auch die Ditmarfchen mit indie Buͤnd⸗ 
nis gehabt hätte, fo war e8, aller Geſchencke ungeachtet, vergebens, Der 
Biſchof von Bremen intercredirte für feinen Better, Jacob Rhoden, der 
deswegen aus Hamburg vertiefen war , weil er etliche verdächtige und ges 
raubte Güter gefauft hatte, und erhielte zur Antwort, daß man dem reo 
die Interceffion genieſſen, und die Güter folgen laffen wolle, wenn er aus 
“den Hanfa-Städten bleiben, und den Hamburgern eine fehriftliche Urpfeh⸗ 
de thun wollte. Den Bremern ward erlaubt, mit den Holländern und 
Sibett Heubtlingen, im Ruftinger Lande eine Tagleiftung wegen der See⸗ 
Räuber zu halten. Wegen der weitläuftigen Gravaminum des Brüggifchen 
Contoirs, dir in dem receflu ad longum inferirt, ward beſchloſſen eine Les 
gation, (nämlich aus jedem ir der Hanfa,) eine Perfon en * 

| 2 Befe 
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Anno 
141% 


Befehl in Flandern zu ſchicken, daß das. Contoir, (wenn etwa die Hands 
lung in Flandern unfeuchtbar waͤre,) in eventum um.die Freyheiten in 
Holland follicitiren folle. _Tertio receffu hujus anni ward ın Flandern ein 
fund Zoll bewilligt, und die Art, wie e8 damit zu halten, dabey gefeßt. 
legt ward die Reife nadı Neugard, und im Fall Die guͤtliche Handlung 
unfruchtbar ablaufen follte, auch auf Pleskow bey Leibesftrafe verboten, 
und ein Decret gemacht, daß man niemand, als einen Bürger oder Bürs 


gers⸗Diener, mit der Städte Freyheiten befchügen follte, 


n dem 1418ten Fahre ward auf St. Johannis zu Luͤbeck ein Hanſi⸗ 
ſcher Eonventus gehalten ‚und verfchiedenes, was die Raufmannfchaft und 
die Contoirs anbeiangte, ausgemacht. Weil damals König Eric zu Daͤn⸗ 
nemarck mit dem Grafen zu Holftein im offenen Krieg mar, fo behandelten 
die Hanfa-Städte diefe Sache, daß zwiſchen der Zeit, und Johann Bap⸗ 
tiita folgenden Jahres, von beyden Theilen Richter erwaͤhlt werden follten, 
welche die irrige Sache durch einen Machtſpruch enticheiden it und, 
wenn ein oder der andre Theil damit nicht zufrieden ware, fo wollten die 
Hanfa-Städte demjenigen Theil mit beyftehen . der mit dem Urtheil zufries 
den geweſen. In dem Hanſiſchen Rahte ward befchloffen, daß man diejer 
nigen, die Aufläufe oder Conventicula gegen den Raht einer Stadt anfans 

en würden, nicht in den Danfa-Städten leiden, fondern vielmehr an ihren 
Sreupeiten firafen wolle. Eben fo wolle man aud) gegen diejenigen verfahr 
ten, die dergleichen Aufläufe wiſſen und nicht melden wurden, Ferner wurde 
ausgemacht, daß diejenigen aus der Hanſa feyn follten, die ihren Raht auf 
einerley Weife des Rahtſtuhls berauben würden, und niemand von den übris 
gen Hanfa-Städten follte fo lange mit ihnen rg Gemeinſchaft haben, bis 
er abgeſetzte Raht — eingeſetzt, und den Hanſaͤ⸗Staͤdten wegen 
der ausgeuͤbten Gewalt Abtrag geſchehen waͤre. Imgleichen, wenn der 
Raht einer Stadt von den Buͤrgern Gewalt leiden wuͤrde, ſo ſollten die 
Abgeſandten derſelben Stadt unter den Hanfa-Städten nicht zu. Rahte ge⸗ 
hen, fondern die Stadt follte angemahnet werden, ihren Raht wieder völlig 
einzufe en, und bey denHanfa-Städten, ihrer Gewalt wegen, zu büffen. Ge 
e das nicht, fo follte die Stadt aus der Hanfa geftoffen ſeyn, ‚und vor 
er Entfegung des Rahts, und Genugthuung bey den HanfaStädten, alle 
Gemeinfhaftt mit den übrigen Hanfa + Städten verlohren haben, und an 
andern Hanlifchen Dertern nicht geduldet werden. In —— Jahre 
ward wider die Stadt Soht, nach Verordnung der Hanſaͤ⸗Staͤdte proce- 


dirt, daß ſie naͤmlich die Hanſa verliehren, und alle Gerechtigkeiten entbeh⸗ 
ren ſollte, alfo, daß Fein Kaufmann in Flandern 4 Engelland, Dänne - 


mard, Norwegen, Neugard und einiger andern Hanfa-Stadt Gemeinfchafft 
mit ihr haben follte, weder zu Waffer noch zu Lande, bey Verluft Ehr und 
Gutes. Imgleichen follte niemanden verftattet feyn, ihr Zu-oder Abfuhr 
zu thun, und. ihre Güter follten Fein Geleit oder Sicherheit haben. Dieſes 
verurfachte, Daß _das Regiment zu Soft bald hernach wieder zur Ruhe ger 
bracht ward. Den Liefländiihen Städten ward in Specie geboten, daß 
fie ſich, der Mufcomitifhen Sachen halber, Feine — unterneh⸗ 
men, ſondern den Dazu Deputirten, als Luͤbeck und Gottland, das Ihrige 

ver⸗ 
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verrichten laſſen follten. . Und weil man die Deutſchen zu rei nicht 
leiden wollte, fo follten auch hinführo in den Lieflandifchen Städten Feine 
Ruſſen geduldet werden bey Strafe hundert Mark Silber. Zwiſchen 
dem Englifchen Eontoir zu Londen und der Stadt ward ein — — e⸗ 
troffen. Der Kayſer Sigismund verlangte, daß die Hanſaͤ⸗Staͤdte ſich 
mit den Oft-Sriefen verbinden, und die Kayferlichen Völker, die zur Befries 
digung der Weſt⸗See ansgefhidt waren, verftärden follten. Der Krieg 
zwifchen König Erich zu Dännemard, Schweden und Norwegen, und dem 
erzög Hinrich zu Schleswig, ward von den Hanfa-Städten auf folgende 
rt beygeleat, dag derjenige von gefammten Hanfa-Städten follte verfolgt 
werden, der den Vergleich am eriten brechen würde. Der König Henrich 
der Vte Flagte per Legatos bey den Hanfa-Städten über Grypswald, wel 
che Stadt einige Königliche Unterthanen arreftirt haben follte ; weil die Ge, 
fandten aber Fein fufficiens mandatum hatten, in der Sache zu handeln, fo 
ward ein andrer Terminus angefegt , allwo die Legati cum fufficienti man- 
dato, vor den Commiffariis der Städte erfcheinen mögten. Wegen des 
Brüggifdhen Contoirs ward ein Decretum gemacht, des Inhalts, wo die 
Schyotten fi) mit dem Contoir intra certum tempus nicht vertragen wuͤr⸗ 
den, fo follte alle Handlung auf Schottland lub paena confifcarionis verbos _ 
ten ſeyn. Dabey ward eine Legation verordnet, welche die Irrungen zwi⸗ 
chen den vier Gliedern des Landes zu Flandern, und dem Eontoir dafelbit 
eviegen ſollte. Johannes der der Ilte.in Spanien verbot in diefem Zahre 
den Oefterlingifchen Städten alle Schiffahrt nad) Spanien, und weil fie 
dennoch dahin Famen , fo lies er vier und a ae wegnehmen und 
confifeiren, deswegen wurde zu Luͤbeck ein Hanjd + Tag gehalten, und ges 
wiffe Artikel dafelbit decretirt, 


Anno In dem ı4raten Jahre ward auf Duafimodogeniti zu Wismar ein 
1419. mer en In diefem Fahre verfuchten die Grafen von Hol 
| in. { 
waren diefen muhtigen Grafen zu mächtig, verfolgten fie bis in Hilligenha⸗ 
ven, nahmen zwey und zwanzig Holfteiner gefangen , und richteten felbige, 
als See-Räuber, mit dem Schwerdt, Hierauf hatte der Lerm ein Ende, 


Anno In dem 1420ten Jahre brachten Lübe und Hamburg acht hundert 
1420, Keuter. und drey taufend Fuß Völker zuſammen, der Hauptmann von Luͤ⸗ 
beckiſcher Seite war Fordan Pleskowe, der Hamburger hieß Henrich Hoyer, 
Diefe kamen mit ihren Leuten zu Bergedorf, nahmen dies Städtgen ein, 
befchoffen es vier Tage, am fünften legten fie Stroh, Theer » Tonnen und 
ulver an das Schloß, ſteckten es an, und liefen zugleich fo ſtarck gegen das 
ollwerck anlaufen, daß die Herzoglichen Soldaten gezwungen wurden, 
ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben, die benden Haupt⸗Leute der Staͤd⸗ 
te beſetzten alfo dag Schloß, und ſteckten ihre Fahnen darauf. Auf Bars 
tholomaͤi war zu Perlberg eine Zufammenfunft wider die Fürftenvon Bran⸗ 
denburg / Stettin / Lüneburg und Mecklenbnrg. Dieſe machten zwiſchen 
dem Herzog Erich zu Sachſen, und den beyden Geſandten von Luͤbeck und 
Hamburg, diefen Vertrag, daß die — Bergedorf und herein 
H | penburg, 





e wider die Luͤbecker in die See zu ſchicken, die Luͤbecker aber _ 
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enburg, ewig behalten ſollten, und weil der vorige neue Raht zu Luͤbeck 
* Saͤchſiſchen Herzog Erich einen Brief auf jährlich drey Hundert Marck 
gegeben, fo mufte der Herzog diefen Brief zurüd liefern. Beyde Theile 
‘waren hiemit zufrieden. Wegen der See⸗Raͤuber ward eine Legation nach 
Dinnemard zu fchiden, decretirt, imgleihen ward unterfucht, ob der Etil 
ftand zwiſchen D.innemard und Schleswig nicht Fönnte prolongirt wer⸗ 
«den. In diefem Jahre wurde Stade von Kayfer Sigismund in die Acht ers 
— m alfo aud) von den Hanſaͤ⸗Staͤdten, ihrer Berordnung nad, aus⸗ 


In dem 1421ten Fahre, am Tage der eilf taufend Jungfrauen wurde 


an zu Luͤbeck ein Hanfa-Tag gehalten. In diefem Jahre ſchickten die Hanſaͤ⸗ 


Städte eine Legation an den Hochmeiſter in Preuffen, allwo -Zordanus 
leskow, Luͤbeckiſcher Bürgermeifter, das Wort führte, und zugleich vors 
‚ftellte „_twie fie deswegen zugegen wären, den Pfund + Zoll abzuichaffen, 
um deffent willen bereits fo viel Schreiben gefchehen wäre. Diefer Zoll ſe 
freylic zum Beften des gemeinen Kaufmanns angeordnet, aber auch längft 
fchon von den Etädten wieder abgefcharfet worden. Weil aber des ‘Herrn 
Hocmeifters Vorfahren ſich wider rechtlich dieſen Zoll beftändig zahlen laſ⸗ 
fen, fo bat man, daß endlich damit eingehalten, und von dem vorigen Rech 
mung abgelegt werden mögte. Die Antwort des Hochmeifters fiel fo aus. 


Er bewieſe, nämlich, daß er fhon der vierte Hodhmeifter wäre, der den 


Pfund Zoll eingehoben hätte, und Fönne ſich unmöglich entfchlieffen, dass 
jenige abzufchaffen, mas er nicht aufgebracht hätte, er hätte unftreitig fo 
ein frenes Land, als irgend ein anderer Fürft, und wäre alfo verbunden, al 
les dasjenige zu erhalten, was von feinen Vorfahren auf ihn gekommen 
waͤre, nichts aber wäre ihm unmöglicher, als von denjenigen Geldern Rech⸗ 
nung zu thun, die er nicht eingenommen hätte. Endlich fo wäre es auch 
nicht zum Beften feiner Lande, föndern audy den Städten zum Vortheil 
aufgervandt worden. Und weil es befannt genug wire, wie vielen Scha⸗ 


den er Teiden müffen, fo hätte er Urfadhe, um Mittleiden zu bitten, und 


durch feinen Marſchall anhalten zu laffen, dag man auf einige Zeit wenige 


ſtens in Betrachtung des vielen Schadens, welche fein Land erlitten, den 


Pfund + Zoll bemilligen moͤgte. Inſonderheit zweifele er nicht, daß die 
erren Lübecker fich feiner annehmen wuͤrden, weil fie, nebit den Bremens 
rn „die erften Stifter feines Ordens gewefen wiren. Weil die Städte 

aber auf befiere Antwort drungen, und. der Preußifche Hochmeifter es nicht 

fir rahtſam hielte, die Abaefandten fo unverrichteter Sache wieder abreis 
fen zu laflen, fo gab man Preugifcher Seite dieſen Beſcheid, er, der Hoch⸗ 
meilter, twolle zwar den Pfund- Zoll abfehaffen, aber von den werigen Feine 

Rechnung ablegen. Hiebey verſprach er, daß ing Fünftige, wenn die Staͤd⸗ 

te einen andern Pfund Zoll wieder errichten würden, das Geld nicht mehr 

von dem Orden foljte unter —— werden. Er verwilligte ferner, wenn 
feine Städte, fo wohl in Preuſſen als in Liefland, etwas mit den Hanfa⸗ 

Städten ausmachen würden, Bad er alle Artikel, die dem Eontoir und 

dem gemeinen. Kaufmann nügbar wären, gelten laſſen, wenn fie mut nicht 

gegen ihn, feinen Orden und feine Länder, wären, , Endlich verwilligte Hi 
" ‘ ” , 29 j 
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noch, weil die Engellaͤnder, Holländer und Schotten, die in den Städten 
liegen, dem Kaufmann groſſen Schaden gethan hätten, daß die Staͤdte da⸗ 
egen anordnen. mögten, was ihnen gut Däuchte ‚ wenn fie-es ihm nur vos · 
Der zu wiſſen thäten. Die Gefandten der Hanfd » Städte und Quartire 
Adlofien zwifchen dem König in Dännemard, und dem Herzog zu Holftein,. 
einen ſolchen Sriedenftand u behandeln, der durch Schiedes⸗Richter und eis 
. nen Obmann geftellet würde. Die Sonthorifchen, zu Brügge in Flandern, 
ſchickten einen Legatum an die Hanfä » Städte, um eine Acciſe der Hanſi⸗ 
fchen und Flandriſchen Weinzapfer anzulegen ; damit der Hafen zu Schleus 
renovirt werden mögte. gleichen beſchwerte ſich der Legatus, daß 
die Hanfifchen eine Ordinance gemacht hätten, wie feine Güter, auffer 
anfifche Factoren, in Flandern follten gefandt werden. Er erhielte zur 
ntrosrt, daß an fi; darüber erklären wollte, wenn die Hanſaͤ⸗ Städte 
in groffer Anzahl beyfammen wären. Die Refidirenden gaben ebenfalls 
verſchie dene Gravamina ein, und erhielten zur Antwort, man wollte an die 
vier Glieder in Flandern fehreiben, und wo nöhtig, eine Legation ſenden. 
Die Contorifchen beſchwerten ſich in diefem Jahre angezogener Injurien hals 
ber, man war ihnen aber derfelben nicht geftändig, denn weil fie ohne der 
- Städte Vorwiſſen, etliche Gelder von dem Pfund⸗Zoll, verliehen hatten, 
fo war es nicht Unrecht, als Luͤbeck fchrieb, fie hätten das Geld entwendet, 


Anno. Weil in dem 1422ten Jahre die See-Räuber in Dodum au Friesland 
1422. ein ſtarckes Blockhaus erbanet, und daſſelbe mit Wall und Graben befeſtigt 
hatten, auch ohne die vier hundert Rann, die ſich in der Stadt aufhielten, 

mit hundert und fechszig Mann befest hatten, fo zogen die von Lübe und 
Hamburg mit einer groſſen Schifs⸗Flotte dahin, zu welcher die Sriefen und 
die von Gröningen viel Volk hergaben, das Blodhaus wurde gleich bela⸗ 
gert, und mit Sturm eingenommen, . Bier und vierzig Jana; die mit 
bendig gefangen wurden, wurden enthauptet, und die Köpfe an den 
Strand aufgeftedt. Diejenigen See⸗Raͤuber, die noch in der Stadt 104 
‚ren, flüchteten weg. In der Stadt felbft Funden die Soldaten groſſes Gut, 

- welches fie wegnahihen, und die Häufer, worinn fie es gefunden, einriffen, 


Anno n dem 1423ten Jahre fagten faft alle, ausgenommen Luͤbeck, 
1423, Stralfund, Lüneburg, Hannover, Braunſchweig, Göttingen, Helmftädt, 
. Magdeburg, Halberitadt, Hildesheim, Goslar, Quedlinburg, Halle, Nords 
heim, Merfebirg, pen Burtehude und noch verſchiedene, König Erich 
von Dännemard ab, und fandten ihm zugleich auf einen Tagihre Abſags⸗ 
‚Briefe indLager. Die Stadt Hamburg ward vom Kayſer Sigismund 
fentlich zu Nürnberg in die Acht erklärt, und ſolche Acht durch das gantze 
Roͤmiſche Reich verfündigt. Adtum, den Dommerftag poft Nativ. Mari, 
Am Tage Matthäi-diefes. Jahres zogen die von Libed zur See mit tau⸗ 
ſend Mann, die Wismarſchen kamen dazu mit acht hundert. Die von 
.. Hamburg ſegelten von der Elbe mit neun Hundert gewapneten Leuten, und 
vier hundert Schügen, die Roſtocker vermehreten die Anzahl noch mit ſechs 
hundert Dann... Alle diefe beraubten, die Eylaͤnder des Königs, und Fas 
mien bey Riepen zufammen: Ser molleder Königden Städten mr 





\ 
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Anno 
1425. 


ſtuͤck ſehen laſſen, verſammlete deswegen fein Volk, und wollte etliche Hol⸗ 
jandiſche Schiffe beſetzen laſſen. Die Städte aber waren zu ſeinem Uns 
fü bereits gewarnet, und nahmen den Hollaͤndiſchen Schiffen, Anker und 
Segel weg, und das Steur ward an jeglihem Schiffe zerhauen. Hierauf 
verwilligte der König von Dännemmard eine gütlicye —— zu Nykoping, 
dieſes aber ging nicht allein nicht Für fich, fondern die Dänen unterſtunden ſich 
dazu, zwifchen der Zeit Tundern einzunehmen, fie wurden aber jämmerlich 
lagen, und in diefem Sturm blieben mehr, als dren hundert vier und 
echszig, auf der Wahlftatt. Die Muſcowiter hatten alle Deutfchen in die 
Eifen geſchlagen, ihre Güter genommen, und einen Ruffen in des Contoirs 
* orte aufgehangen, weil er eines Deutſchen, Namens Hans von Sundern, 
rief aus dem Lande bringen wollen. Wie nun hiergegen etliche Muſco⸗ 
witiſche Güter arreftirc, und aus der See entführet worden, fo ift darüber 
ein Legation noch Neugard gefandt, and haben dafelbft auf St. Agneren 
die Mufcomiter nach vieler Handlung ſich fo weit heraus_gelaflen : man 
folle ihnen ihr Gut, fo zu Wismar eingebracht, wieder liefern laſſen, und 
das übrige bey der Ereuß xüffung füchen, fo folten die Gefangenen los 
et un . den andern Gravaminibus auch) nach Gelegenheit Ordmung ger 
elit werden, 


In dem 1425ten Jahre fchrieben die Refidirenden in Engelland ander 
Städte Gefandten, die in Flandern verfammiet waren, daß fie felbit her- 
über fommen mögten, weil das Schreiben von ihrer Kayſerlichen Majeftät 
fo wenig, als von dem Herrn Hochmeifter in Preuffen geachtet würde, das 
mit man wegen der vielen Klagen und Befchtwerden endlich einmal mit Nur 


| gen handeln fönnte. Dies haben die Adgefandten der Hanfa + Städte zu 


rügge in $landern von den vier Gliedern des Landes, (die bey der jung. 
ften Vereinigung, in Sachen der Hanfifhen Freyheiten für ihren ‘Herrn, 
den Herzog zu Burgund, Bürge geworden,) eine Antwort erhalten, 


‘worin den Hanfifihen verfchiedene neue Zolle erlaffen find. Des erlittenen 


Schadens wegen wurde überhaupt drey tauſend Pfund Flämifch geboten, 
mit dem Vorbehalt, daß die Städte hinführo Feine ſtatuta in prajudicium 
Flandrorum machen ſollten. Wann die Städte hiemit nicht zufrieden Kur 
wollten/, fo erböten fich die Flandrifchen zu Recht, ohne zudendrentaufend 
Pfunden ferner verbunden zufenn. Es ward ferner ein ftatutum Hanfeati- 
cum befant gemacht, daß niemand, bey Verluft der Ladung, Niederländifche 


Schiffer nad) Liefland befrachten folle. 


Anno 


Die ſechs Wendifchen Städte verglichen ſich in dem 1426ten Jahre 


1426. ju Roſtock, mas eine jede wider den König von Daͤnnemarck für Hilfe ge 


en folle. Lind weil kein Friede zu been fo entfagten fie dem König 
auf Michaelis, und damals gingen auch verfchiedene Ditalien» Brüder von 
den Dänen zu den Hamburgern über. Wie der König die, Abfagungt 
Briefe empfing;fo Lies er diefelben Durch fein gantzes Land ausfündigen, und 
fein Kriegs. VoIP, damit er Gottorf und Schein bela en patter wieder 
abfordern. In diefem 5 — am Tage Allerheiligen, (Bi ten die Städte 
eine mächtige Anzahl Krieges» Schiffe in die See, bey denfelben ge? — 
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Gerhard zu Holftein, dieweil es aber ſpaͤt im Fahre war, und Wetter und 
Wind nicht dienen wollten, fo fuhren fie wieder in ihren Hafen. Die Liv 
beder, Roftoder, Stralfunder, Wismarifchen und Lüneburger verbunden 
ich mit einander, daß fie es mit gefammter Hand hindern wollten; wenn 
emand in der Städte Vicinia zu legen, ſich unterftehen wide, Dieſes 
Bündnis ward auf St. Johannis zu Luͤbeck aufgerichtet. Weil die Hans 
faStädte mit der Erklärung der vier Glieder in Flandern nicht zufrieden 
feyn wollten, fo ward ausgemacht, noch einmal zum Leberfluß an dieStäns 
de zu ſchicken, und anzuftagen, ob fienlies, was die confirmatio privile- 
giorum mitbringt, zu leiften geneigt, und in Eventum, da nichts zw erhals 
ten, auf einen andern Ort, da die Refidirenden ihre Zuflucht haben mög 
ten, bedacht ſeyn wollten. — 


Anno 3 diefem Fahre find abermal auf Oftern zu Stralfund die Commer- 
1427. cia nad) Schottland verboten, wenn fie ſich des Schadens wegen, fofie auf 
der. See den Hanfk » Städten zugefügt, nicht vergleichen würden. Das 
Statutum, welches die Hanfa-Städte rider die See Räuber gemacht, ward 
auf Oſtern zu Dangig wieder renovirt. Die uͤberheidiſchen Städte des 
Braunſchweigiſchen Quartiers machten. ein Bündnis unter fi, worinnen 
eine Form einer Tara begriffen war.. Hierzu fügten ſich auch die ſechs 
Wendiſchen Städte, und überredten die andern, daß fie dem Könige in Dans 
nemard in ihrer aller Namen entfagen mögten, Imgleichen ward befchloß 
fen, die Grypswalder aus der Hanfa zu ftoflen, weil fie fih nicht genug 
zum Kriege erflären wollen, Indeſſen fahen fich die Städte in Preuffen 
und Liefland nady Hülfe um, der Hochmeiſter erbot fi, nebft einen Stad» 
ten, zu gütlicher Unterhandlung , und die Lıefländifchen verfprachen eine 
Hilfe an Ged. Die Hanfa-Städte ſchickten an den Hochmeifter zu Preuß 
fen deswegen eine Geſandſchafft, um zu zeigen, wie ſchädlich ihnen der Krieg 
mit König Erich wäre , der Luͤbeckiſche Geſandte war Cord Bredemwald, 
der Roftodifche war Johann Dedebrecht, von Wismar, Johann Bandſchov, 
und von Stralfund Eurt Biſchoff „alle Ohr getieriie, iefe baten bey dem 
damaligen Hocmeifter, Paul Peliger von Rusdorf, und feinen Städten, 
um Hülfe. Deswegen erklärte er fich zur güitlichen Unterhandlung, und 
r verordnete zugleich ſechs Orlogs⸗Schiffe, mit gehöriger Mannfchafft, gegen 
2" Slandern, Engelland und Holland, zu fenden, um das ar frey zu bes 
halten. ‚De Caſimir zu Stettinzeigte ein Schreiben für, worinn fich 
‚ der König von Daͤnnemard über die Entfagung der Hanfa-Städte beſchwer⸗ 
te, und verſprach zugleich Sicherheit zu ftellen, dab der König diefer Sa⸗ 
che wegen, vor dem Herzog in Pommern, zu Recht antworten wolle, Hier 
auf liefen. die Städte ihre Kriegs + Schiffe, die bereits in voller Xuͤſtung 
waren, ftille halten. Und der Herzog reilete nach Daͤnnemarck um die 
Gaution abzuholen. In den Wendiſchen See⸗Staͤdten ftiftete König Erich 
auf Oculi zu Stralfünd einen Aufruhr, und wen den Raht bey ihren 
Bürgern, daß fie wider alte Sreyheitengehandelt hatten. Luͤbeck dasden 
vorigen Schaden nody nicht ver effen hatte, base ftille, die Wismariſchen 
aber lieſſen einen Bürgermeifter , n Bandfchoven, und.einen Rahes⸗ 
Heren, Heinrich von Haaren, ent ae - Deifen Tod aber 
j ein 
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ſein Sohn, und nachmals ward dem Herrn Buͤrgermeiſter, zum Zeichen 
ſeiner Unſchuld, eine Saͤule auf oͤffentlichem Marckte aufgerichtet. Zu Ro⸗ 
ſtock muſten die Buͤrgermeiſter, Henrich Ratzow, Henning Buck, Friede⸗ 
rich Ziene und Johann Ottenberg, heimlich aͤus der Stadt fliehen. Die 
“von Hamburg wählten wiederum ſechszig Bürger, das gemeine Beſte in Acht 
unehmen, und durch deffen Anftiften, griffen fie ihren Raht an, und ließ 
n Zohann Kleitzen, einen Rahts Herrn, enthaupten, Diefer gute Mann 
hatte bereits fehr vieles ausgeftanden. Er war einer von den vorigen ſechs⸗ 
zig Bürgern, und hernach in den Raht gewaͤhlt, wurde aber in diefem Jah⸗ 
re. mit einer groffen Mannfchafft, als Hauptmann zu Lande, nach Flens—⸗ 
——— um die Stadt und das Schloß zu belagern, und hatte auch 
mit dem Holſteiniſchen Grafen die Abrede genommen, nicht eher, als den 
Bene nad) Himmelfahrt zu ffürmen. le gab er einigen von 
einem Volke eine Tonne Hamburger Bier zum beiten, und meil bey diefer 
Gelegenheit einige Berrähter ein paar feurige Pfeileindie Stadt fhidten, ſo 
entftund eingroffer Lermen im Lager, weilman glaubte, die Hamburger fürs 
meten febon die Stadt. Graf Heinrich von Holftein eilte get herzu, wur⸗ 
de aber-verrahten und erftohen. Diefer Tod var Urſach, daß man For 
hann Kleigen eines heimlichen Berftändniffes mit den Feinden befchuldigte, 
Er ward deswegen in des Scharf: Richters Haus peinlich befragt, aber uns 
fhuldig befunden. Nunmehr mufte er in diefem Aufruhr fterben, welches 
am Abend St. Antoni gefihahe, auf dem Berge bey St. Peter. Die 
Stralfunder lieffen beynahe ihren gangen Raht umbringen. Diefen Auf, 
ruhr wieder zu ftillen, Famen die Hanfa » Städte zufammen, und ſchickten 
eine Legation an den König zu Dannemard, fie lief aber unfruchtbar ab, 
und ward diefe Sache erit indem 1435ten Jahre beygelegt. 


Anno. In dem 1428ten Jahre im Fruͤhling lieffen die Städte eine aroffe 
1428. Flotte ausruͤſten, wovon der oberite Hauptmann, Herzog Erich zu Schless 
tig, war, auf-den Schiffen waren ohne die Freybeuter acht hundert Mann, 
die dem Herzog folgten. Sie waren willens, das Schloß zu Copenhagen 
mit Sturm zu erobern, aber die Gegenwehr des —— machte dieſen groſ⸗ 
ſen Anſchlag zunichte, Auf Nariv. Mariæ iſt Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig mit feinen Nähten, tworunter auch der Abt zu St. Michael in Luͤ⸗ 
. neburg war, nebft den Deputirten der Städte, der Schleswiger und Hol⸗ 
fteiner,, in eigener Perfon nach Nyfoping gezogen, um allda zwiſchen dem 
König und den Städten gütliche Handlung zu pflegen. Es ward aber weis 
ter nicht gebracht, als dag von beyden Seiten ein Tag zu gütlidhen Hands 
lungen beitimmt wurde. Eben diefer Fürft reifete dieſer Urſache halber 
noch einmal nach Dännemard, man handeltedamals von einem Compromis, 
aber es ward nicht zu Ende gebracht. or 


‚Anno In dem 1429ten Fahre diente Herzog Wilhelm von Limeburg den 
‚1429. Städten wider den Jos han Dännemard, Der ganze Handel gericht 
" für Biene am Tage erhpiligen in der Morgenfhunde, zu einer recht 
roffen Schlacht, wobey Herzog Wilhelm der Etädte wegen den Sieg bes 

else, und eine anſehnliche Beute davon trug. Sechs und — iffe 

EN rſamm⸗ 
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verſammleten ſich in dieſem Jahre wider die Staͤdte, und ruͤckten vor Stral⸗ 


fund, fie wurden aber von ſieben kleinen Schiffen der Stralfunder übers 
wunden. Wie nämlich die Dänen zu Lande von den Stralfundern geſchla⸗ 
gen wurden, und zu Schiffe eilen wollten, fo entftund ein widriger Wind, 
er fie in den Flug Paine zurück trieb, und da die Stralfunder Schiffe diefe 
verfolgten , fo trafen eben von der Städte Armade etliche Schiffe ein, wel⸗ 
che dieſen herrlichen Sieg beförderten. Die Stadt Bergen wurde von den 
Sreybeutern verbrandt, es hätten zu diefer That die Städten Urſachen ges 
nug, die Engeländer hatten in diefem Kriege mit König Erich die Staven 
Defekt, und weil die Städte einen groflen Stapel allda hatten, fo Funden fie 
immer groffe Beute, die Freubenter aber gehörten eigentlidy zu dem Gras 
fen Gerhard von Holftein, und die Städte thaten nichts mehr, als daß de 
die Verbrennung von Bergen nicht hinderten. Daß aber die Engellander ſich 
fo viel Macht in dem Bergifchen Contoir heraus nahmen, Fam daher, weil 
König Erichs Gemahlin , Philippa, eine Tochter König Henrichs des IVten 
in Engelland war, welde Das Befte von Dännemard, in der Beſchuͤtzung 
der Handlung und des Müngmefens fuchte, bey welcher Gelegenheit ſich 
denn die-Engelländer recht fefte allda zu fegen fuchten. Die Roſtocker und 
ismarifchen nahmen dem König Erich den Schag zu Gee weg, der ihm 
jährlich aus dem Königreihe Schweden zugeführt ward, Mit Zuthun 
Herzog Wilhelms von Braunfchtveig gervonnen die Holſteiner das Städt 
gen Appenrade in Juͤtland, und gemeldeter Herzog Wilhelm befam zwan⸗ 
zig taufend Mark, daß er ihnen mit vier hundert Pferden, wider den Koͤ⸗ 
nig von Dännemard, beyftehen folte. Die Bremer jagten ihre Rahts⸗ 
Herren aus der Stadt, und wähleten andere. Es hatte bereits in Bremen 
eine Lneinigfeit zwiſchen dem Raht und der Gemeine geherrfchet. In dem 
1426ten Jahre verglichen fie ſich unter einander, daB zur Sicherheit des 
Kaufmans in der Weſer Tonnen follen gelegt werden, und daß der Stadt 
Bauherren jaͤhrlich ihre Rechnung ablegen ſollten. Doc hatten fie bereits 
in diefem Fahre verfchiedene Rahts-Herren aus dem Rahte geftoffen, wor⸗ 
unter einer, Namens Herbert Dude war, und ob gleich die Hanfa-Städte, 
infonderheit Hamburg und Lüneburg fie mit einander ausfühnen wollten , 
fo war doch alles umfonft. Deswegen wandte ſich Herbert Ducke in dem 
1428ten Fahre mit den andern verjagten Rahts⸗Herren * dem Kayſer Si⸗ 
gismund. Dieſer lies die Bremer vor fein Hof⸗Gericht fordern, fie erſchie⸗ 
nen aber nicht, und beriefen ſich von feiner Kayſerlichen Majeſtaͤt auf den 
abft Martinum den Vten, welder diefe Sache, Nicolao, dem Erg Bis 
chofe zu Bremen, Schele, dem Biſchof zu Luͤbeck, und dem Abt zu St, 
Michael in Lüneburg übertrug. Unterdeſſen rafete der Pöbel entſetzlich. 


In dem 1430ten Jahre fing er den verjagten Bürgermeifter, Johann 


1430. Yasmar, wieder auf, brachte ihn gebunden im die Stadt, und Ties ihm 


enthaupten. Dieſer un ig Herr hatte der Stadt groffe Dienfte ges 
than. Sechszehn zurück gebliebene Rahts⸗Herren wurden in ein Gefängs 
niß geſteckt. Nachdem diefe Unglückliche ange auf ihre Rettung gedachten, 
fo brachen fie endlich ein Loch in das Gitter , und machten ſich von Stroh⸗ 
und Belt ⸗ —— fr ſich / dis Auf einen einzigen, vr E 
* 811% 17] 
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fährlich Erand war, von dem hohen Thurm herunter Tieffen, worauf fie in 
ein Schif, mweldyes von ihren Sreunden auf die Wefer gebradyt war , fties 
gen, and zudem Grafen Theodor, nach Oldenburg flohen. Denen von 
Antorf haben die Städte auf St. Jacobi zu Antwerpen, wegen der Frey 
heiten auf ihren Jahr⸗Maͤrckten, den Zoll, Accife und Arreftation der Guͤ⸗ 
ter, in Benfeyn der Coͤllniſchen Gefandten, verfchiedene Gravamına vorge 
legt, darauf fie fich articulatim erfärt. i —J 


Hermannus Diverus, Patria Hervordienſis, Canonicus Colonienſis, 
condito Teftamento, pecuniam legavit, quo erigi duo Collegia poſſent, in 
Studioforum, quos, ex quibusdam certis civiratibus, ad ea ftudiorum gratia 
mitti voluit, Horum Collegiorum . alterum Herfordız, alterım Burfam 
coronarum ditum Coloni® erigendum, ftatuit, in quorum fingulis duo- 
decim Studiofos, cum re&tore uno füftentari voluit, quorum duo oriundi 
effent ex Civitate Hervordienfi, duo ex Colonienfi , duo ex Leodinenfi, duo 
ex Wratislavienfi, duo ex Lubecenfi, duo ex Daventrrienfi. r 


Zu Lübe auf Neujahr ift in Conventu Hanfeatico der Artifel von 
Affifteng der Städte, in Zeit der Roht declarirt und confirmirt, nebft einer 
Tara, wie viel ein jeder an Volk ſchicken ſollte. Syn diefem Jahre ward dem 
Lande zu Preuffen, und Liefland erlaubt, Abgefandten an die Hanfa-Tage 

u ſchicken. Imgleichen ward decretirt, an das Brüggifche Contoir zu 
Ühreiben, daß e8 ſich, wegen der Gravaminum, noch etwas gedulden mögr 
te, weil die Städte mit groffen ABeitläuftigfeiten überhäuft wären. Und 
wenn die von Antorf auf abermaliges Schreiben ſich nıcht beſſer bezeigen 
wuͤrden, ihre Städte nicht mehr zu beſuchen. Auf den Tag Benedicti dies 
fes Jahres wurde Wismar endlich wieder zur Ruhe gebracht, wie ſchon in 
dem 1427ten Fahre gedacht worden. Weilziveene Söhne desenthaupteten 
Bürgermeifters, Bandfchoven, und des von Haaren Freundfchafft,, die 
Stadt Wismar und deffen neuen Naht beym Kayfer Sigismund verflagt 
hatten , und derfelbe fehr ſcharfe Strafe deswegen publicirte, wozu er die 
Luͤbecker zur Executoren fegte, fo verwilligten endlich beyde Partheyen, 
die vermwittiwete Mecklenburgiſche Herzogin Catharina, Lübek, Hamburg, 
Lüneburg und Stralfund, zu Schiedes-Richtern. Nach deren Wahlſpruch 
muſte der neue Naht für fih und die gemeine Bürgerfchafft, den Kindern 
des Bandfchoven, und der Freundfihafft.des von Haaren, alle Schmach 
abbitten, nachdem ne auf oͤffentlichem Marckte gefchehen, in die Kirche 
achen, und Seel⸗Meſſen lefen laſſen, hernach mit zwey hundert ehrlichen 
Frauen und Jungfern opfern, fo, daß zugleich zween Särge bededt, und 
mit Lichtern gezieret, in der Kirche ftunden, nach diefem muſten fie vom ge 
meinen Gute auf St. Marien Kirchhofe eine Capelle bauen, und mit zween 
Vicarien, die zu ewigen Zeiten mit zwanzig Marc, auch Ornat, Büchern, 
Kelchen, verfehen- find , befegen, drey Pilgrimme nah St. Jacob, 

‚einen nad Rom, und einen nad St. Ewald ſchicken, allda für die Seelen zu 
‚bitten, weiter, auf dem Marckte auf der Nichtftädte einen Stein zum 
ewigen Gedächtnis des Geſchehenen fegen, auch der Enthaupteten Erben 
nd. Sreunden, die Unkoſten mit ſechs Hundert Rheinifchen Gulden Kissen, 
er. ierau 
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Hierauf mufte ſich der neue Naht feiner Würde begeben, und den alten 
Raht wieder mit Libergebung aller Srenheiten, Güter, Geldes, Schlüffel, 
Siegel, Bücher und mit dem Berzeichniffeder Stadt Schulden, einfegen und 
Öffentliche Abbitte thun. Was unter der Regierung des neuen Rahts in 
die Stadt Bücher eingetragen, Beftätigungen, Teftamente und Contracte, 
blieben in ihrem Wehrte. Deralte Rahtbehielte die Wahl der neuen Her, 
ven für ſich, dieſe neuerwaͤhlte muften ihren Landes» Herrn und dem alten 
Rahte ſchweren, und alle Bündniffe wider denfelben, zu vermeiden, vers 

rechen. Die confiederirten Städte verlangten, wider den König von 

aͤnnematck, von den Hanfa-Städten Hülfe, hierauf tward geantwortet, 
weil eben der Chur⸗Fuͤrſt von Clin auf diefem Hanfa Tage ſich zu einer 
Intervention erböten ‚jo müfte man dieſes erſt ermarten, im Fall nichts aus⸗ 
gerichtet wuͤrde wolle man ſich der Confederation gemäß bezeigen. Roch 
ward in diefem Jahre ausgemacht, dag die Städte ordentlich alle drey Jah⸗ 





re zufammen fommen follten, ter alsdenn ausbleiben würde, der ſoute ſo 


lange aus der Hanſa geftoifen ſeyn, bis die Strafe. erlegt wäre, 


Anno Rege Henrico VI, in Anglia ejus Regni Anno nono, Hanſæaticis pri- 

143l« vilegia Anglicana ſunt confirmata Quamvis vero illeRex Hanixaticos ex 
a&tione fubfidii gravare inſtitueret, contraverfiamque augeret, quod Han- 
featici , anno regniipfius duodecimo, legatis in angliam miffis, omnem ra- 
tione fubfidiorum, exaftam pecuniam. qu& tum centena millia lihrarum 
fuperabat repeterent,, triennio antem interveniente, magiftro [ocietatis Ma- 
rianorum in Boruflia, controverfia hæc fopitaeft, 


Anno In dem 1432ten Jahre iſt Heinrich Hojer, Bürgermeifter zu Ham⸗ 
1432. burg, gegen Erftattung der Rangion taufend Mark Luͤbiſch vom Könige 
zu Dännemard los gegeben. 


Anno In dem 1433ten Jahre verfolgten die Hanfa Städte die See Raͤuber 
1433» in Dft-Friesland, 4 ihr KriegsVolk dahin, belagerten Siboldsburg, 
und eroberten und ſchleiften es. Die Stadt Embden ergab ſich den Hambur⸗ 


gern, auf Verlangen des Einefen von Embden, dem die Stadt zugehörte, 


8 Schloß ward befegt, und Einefen gefangen nad) Hambuͤrg geführt, 
In diefem Jahre Handeiten die von Hamburg und Lüneburg mit Ru neuen 

ahte zu Bremen, dag fie den alten Raht wieder einfegen mögten, und 
hauptfächlich wurden fie durch ihre Kauf⸗Leute dazu genöhtiget, weil fie in 
den Hanſaͤ⸗Staͤdten zu handeln, nicht geduldet wurden. 


Ä Fe In dem1434ten Jahre waren die Hand-Städte am Bonofarii Tone 


zu Luͤbeck verfammiet, und fertigten ihre Gefandten, Johann Gerver R ihts 
mann zu Luͤbeck, Ebert Hardefus, Bürgermeifter von Eölln, Erich von 
Scheven, Rahtmann von Hamburg, Henrih Vorraht, Bürgermeifter, 
Niclas Wrecht, Stadt + Schreiber in Dangig, und Johann Forgaſſe, 
Rahtmann von Grypswald, an den Preußischen Hochmeiſter, Paul von 
Ruesdorf ab, mit ihm und dem Orden einen Frieden zu treffen, damit den 
KaufrLeuten Fein Schade znwachſen mögte. "Der Inhalt der Geſandſchafft 
war diefer , daß er fie wider alle Bene, die einen Eingriff in ihre Frey» 

| eiten 


—— 
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heiten thun wollten, ſchuͤtzen ſollte. Der Hochmeiſter ſchrieb an den Koͤnig 
von Engelland und an den Herzog zu Burgund, um die Beſchwerden der 
Hanſaͤ⸗Staͤdte abzuhelfen, und fies dabey den Engliſchen Kauf⸗Leuten ans 
eigen, fein Land innerhalb ſechs Wochen zuräumen. In eben. diefem 
ahre wurden in die Burgundifche Niederlanden, und an den —— 
gelland Geſandten abgeſchickt. Ferner wurde an den Koͤnig von Daͤnne⸗ 
marck eine Geſandſchafft nach Wardingborg abgefertigt, zufolge des Re⸗ 
ceſſes, welchen die Staͤdte zu Hornis mit dem Koͤnige aufgerichtet, darinn 
de Theile ihre Sachen an den Schieds Richter uͤbetgeben hatten. Der 
König hatte auf feiner Seite zu Schiedes:Richtern, Herrn Magnus, Biſchoͤ⸗ 
fen zu Hildesheim, Bugislaum und Barminum, Herzogen zu ‚Stettin, 
— ‚und Herrn Hinrich, Herzogen zu Mecklenburg. Die Städte 
rachten mit fich Herrn Johann zu Verden, und Heren Paridum zu Nager 
burg, Biſchoͤfe, und begehrten, daß der Punct wegen des Friedens + Brus 
he, fo ihnen nach den Vertrag zu Hornich wieberhafnen, zuerft follte abs 
Fin ab werden. Der König aber blieb dabey, daß alle Klagen juglei 





oliten übergeben werden. Nach langem Wort-Streit nahmen endlich bey⸗ 
e Partheyen einen Frieden, bis auf Petri Pauli an, nechſt diefem ſollten 
die Städte auf Philivpi Jacobi noch einmal an den König ſchiken, und den 
Frieden verſuchen. Und wenn alsdenn nody nichts erfolgen würde: fo woll⸗ 
ten die Schiedes.Richter nody einmal zu Wardingborg zufammen fommen, 
und die Sache mit Ernft vornehmen. _ Diefes wurde behandelt und am 
Maria Magdalena Abend bewilligt. Der Hochmeifter in Preuffen lies end» 
lich allen Englifchen anfagen, daß fie ſich innerhalb ſechs Monat aus feinem 
Lande madyen mögten, weil der König von Engelland nad) feiner Zufage 
‚ den Schaden nicht erftatten wollte, welchen fie. den Preuffen auf der Ste 
Ksrrags Betten. Die Städte machten zu Luͤbeck ein Edictum befannt, 
aß hinführo Fein Hanfifher mit den Englifchen eineriey Commercia haben 
olite. Ferner follten in allen Städten gewiſſe Inſpectores erwaͤhlet wer⸗ 
en, um zu verhüten, daß Feine, zu Engelland gemachte Tücher , in den 
anfa-Städten verkauft würden. Wer dawider handeln würde,.der follte 
eine Güter, die Hanfa und zwanzig Pfund Silbers verliehren, würde aber 
eine gantze Stadt dawider handeln, die follte unerläßlich fo lange aus der 
er a bleiben, bisfie hundertMard Goldes zur Strafeerlegt hätte. Nechſt 
iefem ſchickten die Städte vier Bürgermeifter, einen von Luͤbeck, einen von 
Eölin, einen von Hamburg, und einen von Dangig, mit Creditiven nad) 
Engelland. Denfelben aab der Reichs⸗Cantzler, wie auch der Herzog von 
Glocefter, ein Bruder Henrici Vti, zur Antwort, daß man, tegen der 
Peft, zu London nicht handeln Fönnte, die Sache müfte alfo, bis auf den 
nechſten Parlements-Tag, verfchoben werden. Weil nun die Gefandtenfo 
lange nicht warten Fonnten, fo wurden vier Perfonen aus dem Contoir bes 
fehligt, um die Refolution anzuhalten, und unter des Contoirs Inſiegel, 
—— damals zuerft erlaubt ward , machen zu laffen, ) nach Zube zu 
enden. Mad) dem Abzuge der Gefandten fchrieb der König von Enaelland 
nach Luͤbeck, er wollte auf bevorftehenden Oftern feine Gefandtennad Brügge 
in Slandern fenden, und allda gütliche Handlung mit dem ii 
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meiſter und den Städten pflegen laſſen. Dieſes ward angenommen. Weil 
der Luͤbeckiſche und Coͤllniſche Buͤrgermeiſter ſo lange in Bruͤgge nicht blei⸗ 
ben konnten, fo ward den andern beyden ein neu Creditiv zugeſandt. Wie 
die Engliſchen ankamen, fo legten fie ihr offenes ſpecial procurarorium vor, 
und die Städte zeigten ihr Ereditiv, mit der Anzeige, daß die Städte nier 
mals fpecialiora procuratoria gegeben, noch auc) dasjenige, was ohne dier 
felben gehandelt würde, Fraftlos gehalten hätten. In Engelland hätteman 
ihnenin eadem caufa , iisdem per fonis auf folche Ereditive, und dabey einges 
gebene Gravamina, rotunde Antwort zugefügt. a, fie wären erbötig, 
uber alles, was gehandelt würde, fchriftliche ratifications unter des Herrn 
Hochmeilters, und der fürnehmften Städte, (melde die Englifchen felbft 
wählen mögten.) Inſiegel zu verfchaffen, oder auch gar duraute Tradatio- 
ne, fo wohl von dem Hochmeifter, als den Städten, ein gleichmäßiges Pro- 
curatorium einzubringen, die Engelländer aber wollten durchaus ohneein Cu- 
ratorio nicht Handeln, Dieſerwegen lieffen die Hanfifchenein inftrumentum 
Proteftationis aufrichten, worinn fie zeigteny —* ie ſich erboten, und wie 
die Königlichen ohne allen Zug ſich in nichts einlaffen wollten. Gleichwol 
ift von des Contoirs Abgefandten Unterhandlung eine feriftliche Bewilli⸗ 
m von beyden Seiten acceptirt, dag mit eheften eine andere Zufammens 
unft ſollte gehalten werden, und immittelit die Commercia frey feyn moͤg⸗ 
ten. Rebus fic ftantibus ift-dennoch den Kefidirenden des Eontoirg heims 
lich eine gewiſſe Zeit ernannt worden, worinn fie ihre Schulden einfordern, 
und ſich ausEngelland machen mögten,diegreyheiten aber wurden nach Bruͤ 
ge nn das Eontoir eye Die Unkoſten der Legation zu eritatten, war 
erlaubt, daß man j 
u der Legation in $landern, Engelland und Dännemard, einneuer Pfunde 
oll zu Brügge angefegt worden, und zugleich eine Ordnung gemacht, wie 
€8 damit follte gehalten werden. Die Liefländifchen Städte proponirten, 
daß fie mit den Muſcowitern einen Tagfahrt berahmt hätten, wozu die ans 
dern Städte auch die Ihrigen ſchicken folten, Luͤbeck nahm diefes ſogleich 
"an, und den Lieflaͤndiſchen Staͤdten ward ein Pfund⸗Zoll bewilligt, bis alle 
Unkoften gut gethan wären. Es ward ferner ein Statutum gemacht, wenn 
ein Banfiiher Bürger in einer Hanſaͤ⸗Stadt da er. nicht feßhaft, ftürbe, 
ß mögte der Raht dafelbft feine Berlaffenfchafft zu fich nehmen, wenn aber 
er rechte Erbe Fommen follte , fo Eönnte der Raht fo viel davon zurüd ber 
halten, als wenn es ein Auſſerhanſiſcher geweſen wäre. Noch mard im 
Receſs der Hanfa » Städte geordnet, daß Fein Hanfifcher fein Gut an eis 
nen andern fenden und befehlen follte, als der aud) in der Hanfa wäre, ausge 





nommen Bier, Wein und Bering, wer dawider handelte, der follte eim ' 


Mark Goldes Strafe geben. Imgleichen ward im Hanfifhen Rahre auss 

emacht, daß man diejenigen mit gefammter Hand hindern wolle), die den 

anfiichen Sreyheiten zumider , etwas verfüchen würden. Letztlich ward 
noch feft geſetzt, daß Eeinemaufferhanfifchen Handelsmann erfaubtfeyn fofite, 
länger als drey Monate, in einer Hanſaͤ⸗Stadt file zu liegen, oder offenem 
Laden zu halten. Die Städte ſchickten ihre Gefandten zu dem Hochmeiſter 
und den Preußifchen Städten, gr —— ſich, daß die Preusicht * 


n Londiſchen einen Zoll nehmen ſollte. Dies Jahr iſt 


— 
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fandten nicht in gehoͤriger Anzahl auf die Hanfa-Zage kaͤmen, und bey jedem 
Schluß erft aus Mangel des Befehls, alles dahin referiren müften, und 
alfo Urſache gäben, daß die Gravamina hin und wieder , als in Miederland,. 
Dännemard, und fonderli in Engelland, überhand nahmen, darauf find 
etliche Deputirte mit gebührlicher Bollmacht des Ordens und.aller Städte 
in Preuffen, auf den Hanfa Tag mit zuruͤcke gezogen, und von den Herren 
Hochmeifter find verfchiedene promdtoriales an die Könige in Engelland und 

nnemard, wie auch an den Herzog von Burgund, geſchickt worden, und 
ein Bürgermeifter zu Luͤbeck hat zu diefer Zegation neun hundert Marck de 
fuo five de Vfüris vorgeftredet, 


Anno In dem 1435ten Zahre ward zwiſchen dem Könige Erich zu Daͤnne⸗ 
1435. —5——— olph zu Schleswig und denSiaͤdten, Luͤbeck, Ham⸗ 
burg, Wismar und Lüneburg eine Tagleiſtung gepflogen, und iſt mit Zuthun 
des Reichs⸗Rahts ein befländiger Friede behandeltworden. Herzog Adoloh 
follte dasjenige, was er von dem —— Schleswig in Befehl haͤtte, 
Zeit Lebens, und 53 Erben nach ſeinem Tode, zwey Jahr lang behalten, 





nad) diefem ſollte ihr Recht frey fehen. Den Städten ſollte aller Schade 
erlaffen ſeyn, den fie den Königlichen Unterthanen zugefügt hätten, und der 
Könıg follte fie bey ihren Seen! eiten ſchuͤtzen. Nett diefem ward ausge⸗ 
macht, daß alle Jahr, vor der Reife nah Schonen, und auf Johannis 
Baptifta, ju Copenhagen des Königs Nähte, und der Städte Gefandten, 
zuſammen fommen, und alle Irrungen zwiſchen den Königlichen Unterthas 
nen und den Bürgern der Städte, enticheiden follten. Diefer Vertrag 
ward zu Wardingburg gefihloffen, Sonntags nad Margaretha. Die Ur⸗ 
fache dieſes Vergleichs war der Schwedifche Aufruhr, weil der König bes 
forgte , die Schweden mögten ſich zu den Städten ichlasen. Deswegen bes 
tilligten die Städte, daß ihre Bürger Ir der Gemeinfchafft mit den Schwe⸗ 
den fo lange enthalten follten, bis fe ch mit dem Könige verglichen hatten. 


Anno n dem 1436ten Jahre if zwiſchen dem Könige in Schweden, Däns 

1436. nemard und Norwegen eines, und den Ständen des Reihe Schweden 
andern theils, etlicher Irrungen halber auf vier Hanfa-Städte, und etliche 
daͤniſche Reiy&Städte ,comproinictirt. Die von Schlüs in Flandern, ers 
ſchlugen in einem Aufruhr vierzig Ofterlingifche Kauf⸗Leute. 


Anno In dem 1437ten Jahre Famen die Sachen, des Hochmeiftersin Preuß 

1437. fen und der Hanja- Städte, in Engelland zu gutem Ende, die Coftumen, 
die den Deutſchen abgedrungen waren, wurden anpefbalt und die Frey 
heiten der Hanfa Städte wurden erneuert und beftätigt, diefe Beftätigung 
wurde hauptfäglich durch einen Gardinal befördert. In den flreitigen Sa⸗ 
den zwiſchen den Hanfa-Städten, und denen von Holland, wurde ein Ent, 
wurf eines Compromifli in Vorſchlag gebracht, aber nicht von allen gebilligt, 
diefer Vorſchlag gefchah auf Oculi zu Deventer. 


dem 1438ten Zahre ſchickten die vier Städte, Luͤbeck, Hamburg 
— Riemer und —— Ihre Gefandten an den König rich zu Dännes 
"mare, um zwiſchen ihm und den Schweden zu handeln, Die wegen der vielen 


Grauſam⸗ 
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Graufamfeit der dänifchen Officier oder Schloß » Hauptleute, im vorigen 
Jahre abgefallen waren, und nach langer Unterhandlung wurdendie Städte 
zu SchiedesRichtern angenommen. Sie thaten auch würdlich zu Calmar 
einen Machtſpruch, wodurd die Streitigkeiten auf billige Weife gehoben 
wurden. Der König Fam zur vollfommenen Regierung in Schweden, und 
die Schweden wurden auch zufrieden geftellet. In dem zehnten Fahre des 
Könige Henrici des Viten in Engelland, ward zwiſchen ihm und den Hanſaͤ⸗ 
Städten eine neue formula tradtationis aufgejegt. 


Anno In dem 1439ten Fahre erhub ſich ein Krieg zwifchen den Holländern 

1439. und den Städten, an der Oft,See. Es hatten die Dangiger das Jahr vor⸗ 

her drey und jreanzig Schiffe nach Spanien geſchickt, um Salg holen. We⸗ 

en der Hollaͤnder ſchlugen ſich dieſe zu der —— Staͤdte Armade. 

ie Holländer lieſſen fie ſicher hinreiſen, laurten aber auf die Ruͤckkunft, 

und nahmen das Gut weg, welches auf dreißig tauſend Mard gerechnet 

wurde , dies gab Gelegenheit zum Kriege. ”Die Sandti Matthi= Apoftoli 

»iſt belevet, dat de Ollerluͤde der Bergfahrer, tho Lubed Wilzöhr, glid des 
»Ropmanns.tho Bergen Ordinang ſchal Macht hebben. — 


Amo In dem 1440ten Jahre, auf Jubilate, beſchloſſen die Luͤbecker, Ham⸗ 
1440 hurger, Wismarſche und Lüneburger, zu Lübeck, daß wegen der vielen 
j Muhrtmillen, fo die Holländer zur See ausübten, alle Commercia zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande, (die Bergerfahrer ausgenommen,) cefliren follen. Dies 
fer Schluß ward den benachbarten zu wiſſen gethan. Die Hanfa-Städte 
machten mit den Holländern einen Stillſtand auf zehn Fahre, aber die von 
— wollten ihn nıcht annehmen, Dieſes geſchahe auf Trinitatis zu 
üneburg. 
Anno In dem 1441ten Zahre ift auf Neminifcere zu Luͤbed ein allgemeiner 
1441. Hanfa + Tag gehalten, und von verfchiedenen wichtigen Dingen 3 





worden. Der Graf von St. Pauli miſchte ſich in die Streitigkeiten der 
Etädte mit dem Herzog von Burgund, und vertrug beyde Theile mit eins 
ander, In diefem und folgenden Jahre wurden die Arnimb, Rurmunde, 

. und die von.Gampen, wieder zu Gnaden angenommen. Ferner ward die 
Regierung zu Brügge informirt. Dem Brüggifhen Contoir ward befoh⸗ 
len , den Spaniern megen des Schadens, fo den Hanſiſchen in Spanien zu⸗ 
gefügt tworden,die Commercia in Niederland abzuſchneiden. Imgleichen 
ward decretirt, daß dir Waaren, fo aus Engelland unverfchoffet , in Flan⸗ 
dern oder Braband angekommen, dafelbft doppelt follten-verfhoßt werden. 
Der König Ehriftoph in Dännemard wegerte ſich, die Hanſiſchen Freyhei⸗ 
ten zu be * bevor er die Originale gefehen hatte. Er erhielte aber 
aß eg Fein Gebrauch wäre, Freyheiten über See zu führen: 

liche Nähte des Königes in Dännemard brachten einen Stillitand zwi⸗ 
ſchen verfchiedenen Städten und den Hollindern zu twege. In eben dies 
fem Sabre ward befchloffen, wenn eine Stadt, mit in die Hanfa admittirt zu 
werden, begehrten wollte, fo follte Luͤbeck (oder eine andere Hanfi-Stadt, 
die hierum erbeten ‚) die Städte convociren, und in dem Schreiben die Lies 
fache andeuten. Wenn aber Mn würdlich gefchehen, fo follte 
man 
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man ſolches unverzuͤglich allen Koͤnigen und Praͤlaten, von denen die Staͤd⸗ 
te privilegirt, ſchriftlich zu wiſſen machen. Noch ward eine Staturum bes 
tiebet, daß das Corpus der fämtlichen Städte Judex competens ſeyn follte, 
wenn zwo Hanf » Städte oder privar Perfonen, oder die Bürger einer 
Hanfa-Stadt mit ihrer Obrigfeit zerfallen würden. Auf dem Conventu 
Hanfeatico erſchien in diefem Fahre die Stadt Breslau, Eoltiwedel, Cam⸗ 
pen und mehr andere vornehme Städte, als Confocii. 


Anno In dem 1442ten Jahre ward zu Stralfund auf Pfingften ein Hans 
1442. f»Tag gehalten. Hieſelbſt wurden die Hamburger wegen des dritten Pfen⸗ 
nings, den fie = Ritzbuͤttel nahmen, wegen der geitrandeten’ Güter, befpro, 
chen, und begehrten die Städte, daß dieſes abgeſchaft wurde. Die Hambur⸗ 
ger forderten Erftattung der Unkoſten, die fie a gemeinen Beften, in 
roberung des Schloffes Embden, aufgewandt hätten. Lind dieweil ihnen 
zuvor wegen der expenfen, in Berfolgung der Frießiſchen See-Räuber, neun 
taufend Bremer Marck zuerfannt waren, fo haben die Städte an das Con⸗ 
toir zu Brügge, wegen Erledigung derfelben Güter, gefchrieben. Der 
neue Hochmeiſter in Preuſſen von Erichshhauſen fegte propria autoritate, 
einen neuen Pfund» Zoll ein, weil er dazu berechtiget zu ſeyn, glaubte, audy 
einen neuen Pergamenten⸗Brief vorlegte, der mit einem goldenen Inſiegel 
verfiegelt war, und bey Herrn Hermanns Zeiten, im Fahre 1226. den 16ten 
Margii, vom Kayſer Sriederico dem Uten, dem Orden gegeben war. Er 
ward aber ohngeachtet von den Städten erfucht, keine Neuerungen zu mas 
chen und den Zoll wieder abzuſchaffen. Die vonder Schleuffe in Flandern 
wurden, verfchiedener —— wegen, aus der Hanſa geſtoſſen, und 
wegen der Gravaminum in ſpecie, daß die Compoſitio zu Copenhagen mit 
den Eeesund Hollaͤndern getroffen, nicht gehalten wäre, an die Burgundis 
ſche Regierung gefchrieben. An den König Chriftopher in Dännenemard 
ward gefchrieben , daß dem Erbieten nach ein Tag zur Beltätiaung der‘ 
Srenheiten mögte angefegt werden. Den Lübediichen, als Directoribus, 
‚ward Vollmacht gegeben, Anordnung zu machen, wie ed mit der Moſcowi⸗ 
tifchen Fahrt, fo big dato oftermals gefperrt, und denn wieder zugegeben 
worden, zu. halten fey, da überdem die Hanſiſchen abermals im Lande in 
Vethaft wären genommen worden, 


Anno In dem 1445ten Jahre — Koͤnig Chriſtoph den Staͤdten 

1445 . die nordifchen und ſchwediſchen Freyheiten, wofuͤr der Cantzler hundert, 
und die Cantzley zwey hundert Rheiniſche Gulden bekam. Dies geſchahe 
auf St. Bartholomäi zu Copenhagen. 


Anno In dem 1446ten Ihre bey des Engliſchen Könige Henrici des Viten 

1446 Regierung ift eine Tran a we dem Könige und den Hanſaͤ⸗Staͤdten 
getroffen. Ferner ward ein Receſs der ſechs Wendifchen Etädte, gegen 
verfchiedene Gebredhen des Contoirs zu Bergen, aufgerichtet, und zugleich) 
der Limeburger Brief beftätigt. Der Brief ift de Anno 1412, adcenf. Do- 
mini, der Receſs aber de Anno 1346. Mariæ Magdalenz, 


‚Anno Sn dem 1447ten Jahre war auf Ehrifti Himmelfahrt eine arafle 


— 





1447- 
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Verſammlung aller Hanfa-Städte zu Luͤbeck. Hier ward eine neue Conforde- 
ration aufgerichtet, und die Städte wurden in vier Quartier vertheilet. Die 
Hauptftadt des erften Quartiere ward Lubeck, des zweyten Hamburg, des 
dritten Magdeburg und Braunſchweig, des vierten Münfter, Nimmegen, 
Deventer, Weſel und Paderborn. Zugleid wurden alle Receffe damals 
in eind gezogen , und mit einander verglichen. Auch ward eine Legation an 
den Herzog zu Burgund, König in Frandreich und Engelland, g:fandt, um 
verſchiedene Neuerungen, die dem deutfchen Kaufmann zur Beſchwerde ges 
reichten, abzufchaffen. Die Legati waren Arnold Weftphal, J. U. D., und 
Decanus Lubecenfis, Wilhelm von Calven, Bürgermeifter zu Luͤbeck, Gott‘ 
hard von Waterfort, Bürgermeifter zu Coͤlln, Henrich Köting, Bürger 
meifter zu Hamburg, und Johann Boddefer, Sectetair dafelbit, von Dans 

ig, Arnold von Felten, Rahtmann. Am 2gten May find die Statute des 

— Contoirs gemaoe hiebey waren zugegen die Legati der Hanſaͤ⸗ 
Städte, Herzog Johann Klingenberg von Luͤbeck, Vie von dem Haue 
aus Hamburg, Henri Vorraht von Dangig, Bürgermeifter. Damals 
ward noch ein fonderbares Staratum gemacht, daß Fein Hanfifcher mit Frem⸗ 
den handeln follte. Denn fofagt das Privilegium felbft, aus dem diefeg Sta- 
tutum gefloffen. 


So wollen wir, und gebieten ftrenglichen für ung und unfre Ers 
"ben, daß die Hanfifhen Kauf⸗-Leute und ihre Nadfömmlinge in 
"den Reichen Engelland und Gebieten, die vorgefhriebene Freyheit 
"haben follen zu ewigen Zeiten, jedoch) diefer maffen, daß fie feinen 
"Mann noch feine Güter, der von der Hanfü- Städte Gilde nicht 
”ift, zu fi rufen follen, von ihrer Gilde zu werden. 


Als der König die Namen der Hanfa-Städte gefehen, fo tward von 
deffen ObersRichter befohlen , und unter des Königs Sigill gebeten, daß der 
Alter» Mann die Namen aller Hanfa- Städte ſchriftlich einbringen mögte. 
Der Major von London und die Alters Leute der Stadt beförderten felbft 
die Namen der Hanfd-Städte, weil fie glaubten, daß der Hanſiſche Kaufs 
mann auch andere befhirmete, die nit Dane wären, Die Königlichen 
Raͤhte zeigten zugleich auf Befehl des Königs den Hanfifchen Kauf» Leuten 
an, daß die Treyheiten nur allein den Stadten — waͤren, die ſich mit 
ihnen verbunden hätten, und ſagten, daß fie ferner Feine Fremde, zum 
Rachtheil des Königs, mit fich in das Bündnis nehmen mögten, ohne defs 
fen Willen und VBollwort. In diefem Fahre ward noch ein Receflus Han- 
featicus gefeßt, daß fich Fremde entweder in die Hanfa einkaufen, oder durch 
fieben Fahre Dienfte frey machen könnten, und der gemeine Kaufmann ſie 
befchirmen folte. Welches den obigen Freyheiten ſehr zumider, und viel 
leicht übel mögte ausgelegt werden. Imgleichen ward dasjenige Statutum, 
wie wider die aufrühreriichen Bürger der Hanfa-Städte zu procediren, re- 
noyirt, Dievon Coͤlln fingen an, den Luͤbeckern das Vorrecht zu misgönnen, 
anden öffentlichen Hanſa Tagen das Wort zu führen, und diefe Streitigfeit 
ward bis auf dienechfte Zufammenfunft verſchoben. Wegender Brüggiihen 
Gravaminım ward eine Legation auden Burgundifchen Hof gefandt, und 

2 zu 
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zuderen Behuf einneuer Pfund⸗Zoll betoilligt. Verſchiedene Hanf» Städs 
te beklagten fih, daß ihnen der König von Dännemard etlihe Guter mit 
Gewalt abgedrungen, und aus den Schiffen laden heiſſen. Deswegen ward 
eine Zegation an genannten König bewilligt. Endlich ward noch in Specie 
ein Hanfifch Statutum gemacht, daß man auf Schonen Feine Heringe unge, 
falgen verfaufen follte. Ferner ward verordnet, wenn in Engelland einige 
Güter genommen würden, daß das Contoir die Unfoften zur recuperation 
vorfchieffen, und fie hernach von den Waaren wieder nehmen ſollte. Wuͤr⸗ 
de ein Hanſiſcher von den Königlichen Bedienten deswegen zur Strafe ger 
zogen, daß er den neu aufgerichteten Zoll nicht entrichtet hätte, fo follte das 
gange Eontoir den Schaden —— helfen, und in Specie ward noch aus⸗ 
emacht , feine Güter in Engliſche, oder ausheimiſche Schiffe zu verſenden. 
er fich aus der Hanfa begeben hätte, der follte nach der neuen Verordnung 
in Ewigfeit nicht wieder darinn aufgenommen werden. Noch ward ausges 


- macht, daß diejenige Hanfa-Stadt , in welcher der Naht leiden würde , daß 
-aeraubt Gut-Fonnte verfauft werden, mit funfzig Mard Goldes verhaftet 


en follte. Deswegen folle einem jeden Hanſiſchen Unterthan bey Leibes—⸗ 
Strafe verboten feyn, wiſſentlich geraubt Gut an fich zu faufen. Endlich 
ward feſt gefegt, man folle die Hanſiſchen Receflus feinem Fürften oder 
Herrn communiciren, idem renovatum Anno 1494. 1599. und 1600, Ido 
Receflu. Extat Lubecz ftaru:um, daß fein Hanfifcher mit aufferhanfifchen 
handeln möge. Tit. de Societ Hoc ftatutum mihi inde natum videri folet 
quod'quaedam Privilegia Hanfeaticis Mercatoribus in Regno Angliae con; 
cefla , exprefle interdicunt mercimonia cum iis, qui Anfae non conjundti. 


. Regis Angliae Privilegium fic fe habet, 


er fo wollen wir, und gebieten ſtrenglich, für ung und unfere 
»Crben, daß die Kauf-Leute der Hanfa, und ihre Rachkoͤmmlinge 
»in unferm Reiche und Gebiete, die Privilegia und Sreyheiten has 
"ben follen zu 73 Tagen. mit dieſem Beſcheide, daß ſie keinem 
»Mann, noch deſſen Kaufmannſchafft, noch Güter, die von ihrer 
Gilde nicht find, zu fich rufen follen, von ihrer Gilde zu ſeyn. 
ünd diefer Urfachen hat der König von Engelland gefördert, die 
"Namen aller Hanfa-Städte, welches die Herrn oberften Reiche 
Raͤhte füb figno Regis — haben, imgleichen auch hat der 
»Maior von London die Namen aller Hanſa⸗ Städte gefördert , 
”addita rationo , die Privilegiamären allein für die Hanſiſchen, und 
"peforgten, daß fich Leute, die nicht Hanſa⸗Staͤdtiſch, bey der Han 
"fa mit Gelde einkaufen mögten. 


Die Hanfa-Städtifchen Kauf-Leute in Engelland ward angezeiget, daß 
ihnen follte verboten feyn, ohne Vollwort des Königs, mehr Städte und Land, 
zume&caden feiner Coftume und Zölle an fich zu ziehen. Hinc deinceps variae 
quaeftiones. Diefem ungeachtet ward dennod) ein Statutum gemacht, daß 
die fremden Städte ſich entweder mit Geld in der Hanſa einkaufen, oder 
durch fiebenjährige Dienfte frey machen mögten, und daß fie der der ges 


. meine Kaufmann alsdenn befehirmen ſollte. Welches dem gemeinen * 
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ften und der Kaufmannſchafft, infonderheit aber dem Contoir in Engelland 
zuwider het, und viel Linheil nach ſich ziehen Eonnte, welches auch hernach 
efchehen iſt. Imgleichen ward aud um diefe Zeit ein Receſs bey den 
nfa-Städten gemacht, daß niemand von den Hanfeatifchen fein Gut an 
andre, die nicht in der Hanfa find, fenden, noch Befehl geben follte, ausge, 
nommen Bier, Wein und Hering. Wer hiewider handeln twürde, der follte 
ein MardGoldes Strafe geben, Auch follte kein Hanſiſcher auſſerhanſiſche 
Güter verhandeln, bey Strafe ein Marck Goldes, auch folte feinem Diener 
augelaffen erden , in Engelland auf dem Stallhofe zu handeln; er feydenn 
in der Hanfa gebohren, bey Strafe vier Mard Goldes. Mit Conſens des 
Kaufmanns auf dem Stalihofe ward ferner befchloffen, daß derjenige De 
fifche Kaufmann , welcher fremdes Gut verhandeln würde, an den Kauf 
mann auf dem Stallhofe zu London drey Marck Goldes geben folle, und 
fein Leichnam müffe ftehen zur Stelle zu richten, wenn aber des Königs 
Bedienten ihn felbft darüber betreffen roürden, die mögte der König ftrafen 
an Leib und Gut, und der Kaufmann folle ſich ihrer nicht annehmen. Des⸗ 
wegen tward auch von dem Eontoir zu London angeordnet, daß Fein Hanſi⸗ 
fcher einen Zungen haben dürfe, er fey denn in der Hanfa gebohren. In 
dieſem Fahre ward noch von den gemeinen Städten geordnet, daß Feine Auf 
ferhanftfche mit denen, die in die Hanfa gehörten, Gemeinfchafft haben follte. 
Zu diefem Ende befchloffen fie untereinander, daß alle diejenigen, die ſolche 
Geſellſchafft mit Fremden in Kaufmannfchafft oder Schifs⸗Parten hätten, 
bis nechft folgenden Oftern Zeit haben follten, ſich von ihnen zu fcheiden, 
bey Strafe ein Mard Goldes und. Verluft der Hanfifchen Gerechtigfeiten, 
und nod) überdem folten fie fo viel Geld zahlen, als fie in der Gefellfchafft, 
oderinden Schiffengehabt hatten. Die ſich vorfeglich aus der Hanfa begäs 
ben, und auffer derfelben Bürger wurden, die follten in Ewigkeit nicht wie⸗ 
der angenommen werden. Auch ſollte Fein Hanſiſcher Schiffer folder Leute 
Güter mit ſich führen nach Weltland, und wenn in Oftland Güter in einer 
Hanfa Stadt anfämen, die von Hanfifchen nicht hingebradyt worden, fo 
foliten fie fo lange arreſtirt feyn, big bewieſen wäre, daß fie diefelben um 
baar Geld gefauft hätten, und niemand Fremdes Theil daran habe. Die 
ürftlichen Medienburgifchen Gefandten Flagten den fämtlichen Staͤdten, 
daß die Roſtocker, da man die Liniverfität wieder einrichten wollen, wider 
ihr eigenes gegebenes Seleit , den Cantzler und andere Fürftlihe Bedienten 
jaͤmmerlich ermordert hätten, deswegen begehrten fie, man mögte die Com⸗ 
mercia auf Roſtock verbieten, und die Straffe fperren, hierauf wur⸗ 
den die Gefandten erfucht , bey ihrem Herrn auszumürden, daß die Sache 
u einem freundlichen Verhoͤr Fommen mögte, den Roftodern ward befohr 
en, nad) Haufe zu reifen, und eine Vollmacht zu hohlen, woraus man fer 
hen Fönnte, ob der Raht oder die Gemeine das Regiment führten. Die Lür 
beder wurden um diefe Zeit wieder erfucht, pro difcretione ſua, die nechfts 
belegenen Städte zu convociren, zu rahtſchlagen und zu befchlieffen, weil 
fo viele Sachen vorfielen, daß man unmoͤglich die weit entlegenen Städte 
yonmen rufen Fönnte. Quod ipfum fimiliter Anno 1418. tratatum, Weil 
er. König von Engelland, — ſeiner Zuſage, den Contoirſchen ar 
| N: vi 
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... Reib und Gut arrefirt hatte, fo ward an den Herren Hochmeifter in Preuß 

‚fen gefchrieben, in feinen Zanden die Englifchen mit Gegen Vrreft Ay bele⸗ 

N und feinen. Gefandten, der nach Engelland reifen follte, dara ee 

ehligen. Es ward um diefe Zeit noch angeordnet, daß Fein Engelländer 

oder Niederländer, twenn er gleich durch Hanfifche Dienfte oder Bürger 
ſchafft qualificirt wäre, auf dem Londifchen Eontoir veffdiren ſollte. 


Anno Ihn dem 1448ten R ve waren die See» Räuber auf Gottland aus 
1448. Wisby den Preußifhen Stadte fehr beſchwerlich, und zwar, teil der von 
drey Reichen verlaffene König Erich frey gab Freybeute zu machen, damit 

fie, als fein Geſinde, zu leben hatten... Worunter aber die Preußiſchen 
Städte und der Seefahrende Mann zu Liefland ungemein litte, weil fie 
täglich Gottland vorbey ſegeln mußten. In diefem Fahre ward die Stadt 
Embden von den Hamburgern gewonnen, und in dem 145 4ten Jahre wie⸗ 

der an Graf Ulrich zu Oft» Friesland überlaffen. In Engelland tourden 

neue Subfidien oder Lingelder aufgebracht, es ward aber von den Städten 

dem Eontoir verboten , diefelben zu erlegen, und zugleich befchloffen, diejes 

nige Summe, welche die alten Subfidien überfteigt, — zu laſſen, 

oder wenn man ihnen ſo viel Credit nicht geben wolle, dieſelben zu entrichten, 

um die Guͤter aus dem Lande zu bekommen. Es ſollen aber Feine andere Guͤ⸗ 
ter, als Fett Waaren, insLand gebracht werden, bis man fich beffer verglichen. 


Anno In dem 144oten Fahre, auf Jacobi, Famen die Gefandten der Staͤd⸗ 

1449 te wieder aus Burgund, zu Haufe, und weil fie wenig ausgerichtet hatten, 
fo wurden andere an ihre Stelle verordnet, um die Sache ferner zu vollzie- 
hen. Auf St. Jacob ward zu Bremen der Artikel wegen der Confade- 
ration auf den nechften Conventum verfchoben. Ferner ward befhloffen: 
daß die Luͤbecker den Herrn Hochmeifter in Preuffen, Conrad von Ehrlichs⸗ 
haufen, und das gange Preußifche Land auf die Hanfa-Täge verfihreiben, 
und zualeich die Artifuln, wovon man handeln wolle, uͤberſchicken follten. 
Der Herzog von Burgund begehrte per Legatum,, daß die Hanfü Städte 
die Englifchen Tücher in ihrer Jurisdi&tion durchaus verbieten follten. Und 
es ward geantwortet, daß die Gefandten, die in Furgen au ihrer Fuͤrſtl. 
Gnaden fommen würden, auch hievon zu handeln, Befehl hätten. Um 
diefe Zeit ward einer Tagleiftung gedacht, die man mit den Englifhen zu 
Deventer halten follte, und follten die Gefandten an den Herzog von Bur⸗ 
gund, nad) Lübe die Antwort fenden. Noch ward belicht, daß die Luͤbe⸗ 
der an alle Hanfa-Städte fchreiben mögten, daß fie alle fpecificam Defigna- 
tionem einſchicken follten ‚ wie viel Schaden die Ihrigen bey dem Arreſt, ſo 
vorzeiten in Slandern auf etlich Hanſiſch Korn gelegt wäre, erlitten hatten. 


Anno _ In dem 1450ten Fahre regten fich die See » Räuber twieder in Ofb 
1450. Friesland, und unterftunden ſich, die Gieboldsburg. wieder aufzubauen, 
! (8 aber die Städte um Johannis Baptifta bey einander waren, fo ward 
en Hamburgern und Bremern befohlen, foldyes zu verhindern. Wie aber 
diefe beyden Städte um die Unkoſten zu beftreiten, einen Zoll anlegen woll⸗ 
ten , fo ward die Sache bis auf die nechfte Zufammenfunft vermiefen. 


Auf St. Matthäi wurden die augemeinen Städte nach Lübrd — 
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und einhellig beſchloſſen, dag man alle Hanſiſche Kauf⸗Leute von Brügge 
aus Flandern zurüd fordern, und die Reſidentz, bis auf weitern Beſcheid, 
nach Deventer verlegen wolle, weil die Gefandten an den Herzog von Bur⸗ 
gund nichts erhalten kunten. Nechſt diefem wurde auf verfchiedene Mits 
tel gedacht, twie man die Burgundifchen am beften dahin bringen.fönne, 
dag fie ſich der Billigkeit gemäs bezeigen mögten. Weil die Hanfa-Städte 
ihrer Sreyheiten wegen mit Rönig Eduard VII. Streit Friegten, fo wurden 
‚ auf Zohanni zu Bremen nachfolgende Artiful zu gütlicher —— vor⸗ 
geiclagen: der König foll den Hanfifchen alle ee alten, die fie- 
von Alters her gehabt haben und noch haben. Er ſoll der Hanfa alle vors 
nehmſten Städte in feinem Königreiche dafür zu Bürgen ftellen, und diefe 
ſoolien zur nechften Tagfahrt per Legatos den Städten, ſo wohl Juratoriam 
“als fchriftliche Caution thun. Er folle nechftfommenden Oftern entweder 
nach Luͤbeck, Bremen, Lietrecht oder Deventer Gefandten mit genugfamer 
Vollmacht abfertigen, oder alle Arrefte, fo in waͤhrendem Kriege, auf Han 
ſiſche Güter oder Kauf Leute gelegt worden, aufheben, und feine Unterthas 

nen zum friedlichen Verhalten anmahnen. 


Anno In dem ı45ıten Fahre ift auf Pfinaften zu Uetrecht zwiſchen des Kör 
1451, nigs von Engelland Gefandten und den Hanfä + Städten eine Tagleiftung 
gehalten, aber nichts anders ausgerichter, als daß auf ratification beyder 
| Theile eine andere Tagleiftung , nebit einem Friedensſtand beliebet 
‚worden, des Orts halben, wo die Handlung geſchehen folite, aber Fonnten 
fie nicht einig werden, die Engelländer wollten den Tag in ihrem Lande 
haben, die Gefandten der Hanfa» Städte dagegen ernannten fünf Derter, 
Luͤbeck, Bremen, Hamburg, Coͤlln und Uetrecht, aus welchem der König 
einen Ort wählen mögte. In diefem Fahre befchloffen die Hanfa-Städte 
u Luͤbeck, die Refideng des Kaufmanng follte, allerhand Ungelegenheit wil⸗ 
en, nach Antorf und Middelburg verlegt werden, alfo, daB der Stapel 
der theuren Waaren — mit Aſche, Pech, Teer , Hol und fet—⸗ 
ten Waaren aber zu Middelburg feyn follte. Damals lieffen auch die Fläs 
minger um gütlihe Handlung anfuchen, damit die Gebrechen zwiſchen ih⸗ 
nen und dem Kaufmann gefhlichtet, und der Stavel nady Brügge wieder 
Fönne verlegt werden. Hamburg übergab in diefem — die Stadt Emb⸗ 
den und das Schloß Leewarden, an Ulrichem, den Hauptling zu Norden, 
Berum, Aurich und Elſas, nahmen eine Summa Geldes drauf, doch muſt 
er ſich zugleich verpflichten, den Kaufmann zu beſchirmen, und bey den ats 
ten Sreyheiten zu laffen. Um diefe Zeit fingen auch die Städte an, mit der 
nen von Antorf um Privilegien und eine Kefideng zu handeln. Wegen 
verfchiedener Streitigkeiten wollte Bremen nicht darinn toilligen, daß jeßiger 
Zeit das Eontoir von Brügge nach Antorf follte verlegt werden. Und ob 
gleich in den Städten ein Edid publicirt war, dag man mit den Flämingern 

. nicht handeln follte , fo ward es Doch in dieſem Jahre etwas gemäßigt, 


Anno dem 1452ten Fahre, inder Faſten zu Luͤbeck, erlaubten Bürgermeis 
1452, fter und Raht, zu Elbogen inSchonen, kraft erlangten Rönigl. Privilegii, den 
Stettinifchen Kauf⸗Leuten, die Br des daͤniſchen —— an 

ii2 an 





— 
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Fangs wegen dahin zu Fommen pflegten, allda in der Stadt eim Freyhaus 
oder Compagnie zu bauen, nach dem Erempel der andern Hanfa Städte, 
ihre Berfammlung darinn zu haben‘, und Yelters Leute unter‘ — waͤh⸗ 
len, welche in Voͤrfaͤllen für ſie ſprechen koͤnnten. Dieſe Conceſſion des 
Rahts ward von dem Koͤniglichen Voigt zu Elbogen beſtaͤtigt, und in dem 
1454ten Fahre von König Chriſtiern approbirt und befeſtigt. 


Anno In dem 1453ten Jahre befchädigte Graf Gerhard von Olden⸗ 
1453. burg den Kaufmann auf verfchiedene Art, er litte naͤmlich nicht allein, dag 
demfelben Geld und Gut genommen würde, fondern nahm aud) fo au die 
Durchreifenden je Delmenhorſt gefangen, deswegen ward den. Städten, 
.. Bamburg und Bremen, befohlen, dahin zu fehen, daß diefes mögte geho⸗ 
en werden. Dies Fahr ward auch mit dem Burgundifchen, auf Corporis 
Ehrifti, zu Lübed eine — gehalten, aber nichts ſonderlichs ausge⸗ 
richtet. Die Burgundiſchen Geſandten verſprachen, die Gravamina der 
Staͤdte an den — von Burgund und die vier Staͤnde zu bringen, 
deswegen verglichen fie ſich insgeſamt einer andern Tagfahrt. Um dieſe 
Zeit war zu Lüneburg ein Aufruhr, der alte Raht ward abgefegt, ein neuer 
erwählt, und allerhand Neuerung in Regiments» Sachen eingeführt, wie 
diefes Linheil zwey Fahre gewähret hatte, fo ward durch Sülfe der Hanſaͤ⸗ 
Städte der alte Raht wieder eingefegt , der neue zum Theil gefangen, 
um Theil verwieſen, und muften diefe auf zwanzig Meilen die Stadt vers 
chweren, etliche wurden gar auf dem Mardte enthauptet. Die Preußis 
[den und Hamburgifchen Gefandten begehrten im December zu Luͤbeck, 
aß man ihnen erlauben mögte, Engliſche Tücher durch ihre Städte führen 
zu laffen, imgleichen daß man auf ihre Unterhandlung den Englifchen noch 
eine Tagfahrt ernennen follte. An ftatteiner Antwort ward ihnen ein of⸗ 
fenes Schreiben , dieſes Inhalts gegeben, 


Wollen die Englifchen gegen Fünftigen Jacobi Gefandten nach Luͤ⸗ 
bed fchicken, fo Fönne man gütlidye Handlung mit ihnen treiben, 
"mit den Tuͤchern aber follte man £ lange ftille Halten, bis man ſaͤ⸗ 

"he, wie weit fich die Englifchen heraus lieſſen. 
Und ift damals über das Edictum, der Englifchen Tücher wegen, ſtarck ges 
halten. Die Eontoirfchen wollten einen jungen Geſellen, der auſſer der 
Ehe gezeugt twar , nicht zur Refideng verftatten, oder für einen Hanſiſchen 
halten, es ward ihnen aber anbefohlen, Der Herzog von Burgund und 
der Graf von St. Paul begehrten nebft den Flandrifchen Gefandten, daß 
die Hanfifchen ihre Refidenge von Uetrecht wieder nach Brügge transferi- 
ren mögten, hierauf haben die Städtifchen etliche Conditiones vorgeftellt, 
wie fie der Sreyheiten wegen, von dem Herzog und den vier Gliedern der 
Graffhafft, erit ſchriftlich vergewiſſert fenn wollten. Die Liefländifchen 
Städte begehrten, dag man ihnen die Reußiſchen Briefe und Nachrichten, 
die etwann bey den Luͤbeckern oder Gottländern mögten vorhanden ſeyn, 
gen die Zeit ausliefern mögte, daß man den Frieden mit den Keuffen pro- 
ren folfe. Imgleichen, dag man Acht geben mögte, daß es insfünftige 


mit den Tüchern, die man nach Moſcau führe, und dem Flachswerke, dag 
\ man 
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man herausbringt, beſſer und richtiger zuginge. Zuletzt ward noch in dies 
ſem Jahre ein altes Hanſiſches Statutum erneuert, daß man mit den Reuſ⸗ 
— ro zu Borge, fondern nur haar um baar handeln folle, bey Leibes⸗ 


>» . 


Amo In dem 1454ten Jahre kamen auf Corp. Chrifti der Serien von Bur⸗ 
1454. gund, und die Gefandten der vier — Staͤnde, nach Luͤbeck, um 
mit den Geſandten der Hanſaͤ⸗Staͤdte zu handeln. Die Burgundiſchen 
übergaben eine Notulam, die dem Begehren der Hanſaͤ⸗Staͤdte meiſt ger 
mäß war, wodurch fie die Kauf Leute verfichern wollten, um wieder nach 
Brügge zu Fehren, aber die Städte hatten vorher noch von vielen Beſchwer⸗ 
den nicht geredet, wozu die jegigen Gefandten deswegen Feine Ordre hatten, 
dahero blieben die Sachen auch damals noch unabaehandelt. In diefem 
Jahre ward auch an den König Ehriftian zu Daͤnnemarck gefchrieben, daß 
er feinem Bruder, Graf Gerhard, abmahnen mögte, den gemeinen Frie⸗ 
den ferner nicht zu ſtoͤhren, Scriptum ex conventu Hanfae Teutonicae. 
DieLübedStadt ward gewählt, die Briefe zu erbrechen, wenn des Könige von 
Engelland Reſolution, wegen der neuen Tagleiftung, zufolge des Letrechtis 
ſchen Abichiedes, einfommen würde. Die Stadt Yüneburg gerieht in des 
abftes Bann, deswegen fegten fie einen Zoll auf die Salg-Güter, die die 
Geiftlihen bey der Suͤtze hatten. Die Sache aber ward von den Staͤd⸗ 
ten vertragen. Zu Stade ward am Tage Galli wider etliche des Rahts 
und der Gemeine der Stadt Münfter, die ihre Bürgermeifter, zu entwei⸗ 
chen, ziwungen, folgendes in der gemeinen Hanfa + Städte Naht ftatuirt, 
daß der Raht zu Mlünfter in Feine Verſammlung der Hanfa-Städte kom⸗ 
- men follte. re Bürger und Diener follten Feine Hanfifche Freyheiten ges 
nieffen, man follte ſich gang von ihnen fcheiden / und fo Lange Beine Gemeins 
ſchafft mit ihnen haben, bis der vorgefchriebene Raht der Stadt Münfter 
wieder zum Gehorfam Fame, den Städten wegen der Gewalt unddes Lieber, 
falls genug gefchehen wäre, und der entwichene Naht alles, woraus fie vers 
drungen worden, vollfommen wieder hätte, nechftdem follten noch alle ers 
weißliche Unkoſten, die der Raht erlitten, bezahlt werden. Hieraufmward 
der Aufruhr geftiliet. n dieſem Jahre ward wider Graf Gerhard von 
Altenburg , der den KaufLeuten zu Waſſer und zu Lande vielen Schaden ges 
than hatte, ein Bündnis errichtet, darinn den Städten, die der Grafſchafft 
am nechſten waren. die Execution aufgetragen worden, mit dem Verſpre⸗ 
hen, daß die Linfoften von den fümtlidyen Städten abgetragen werden, und 
‚deswegen ein Pfund Zoll angeleget werden follte. Die Hanfa-Städte ſetz⸗ 
ten dem König von Engelland zum andern mal Zeit und Etelle zur Tag 
fahrt. Um diefe get ift wegen der Renovation der Brügaifchen Privile- 
gien, ubrhaffung er Gravaminum und Erfegung des erlittenen Schadeng, 
ſwiſchen den Etädten und den Flandriſchen gehandelt worden. In diefem 
Sa re erhub fich der Luͤneburgiſche Aufruhr von neuen, der alte Raht wur⸗ 
de wieder abaefegt, ein neuer dagegen ermwählt, und viel Neues eingeführt, 
diefes waͤhrte zwey jahre, \ — 


Anno In dem 1455ten Jahre wurden die vom Contoir zu Bergen nunmeht 
1455. | | Kkk auch 
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auch wieder mit König Chriftiern zu Dännemard, Schleswig und Norwe⸗ 
gen, vertragen, tvegen des Mordes an Herrn Türloff, Biſchof, Claus Wir 
gels und etlichen andern, darüber ward in dem 469ten Jahre zu Segeberg 
eine Quitung ausgegeben. Ze | 


Anno. In dem 1456ten Fahre handelten die Burgundiſchen Geſandten auf 
1456. St. Johannis zu Riübe abermals mit den Hanfa-Städten, aber die Hands 
lurng war vergebens, und die Refideng des Kaufmanns blieb zu Uetrecht. 
In diefem Fahre wurden die vonLübed, Hamburg und Bremen, zwifchen 
dem Ordens-Heren zu Preuffen, und den Städten dafelbft, zu. Comillärien 
verordnet. Ferner ıft eine Vergleichung mit den Flandriſchen Abgefandten 
auf eine fonderliche Notul getroffen worden, worinn fich der Herzog und die 
vier Glieder der Grafſchafft Flandern, wegen Vefthaltung der Sreyheiten, 
verbinden follten, deswegen wurden etliche Städte deputirt, den Kaufmann 
folenniter wieder zu ineroduciren. Die Eontoirfchen zu Uetrecht verlang: 

ten, daß fie das Contoir anderswo hinlegen moͤgten, weil es ſchiene, als 
wenn der Krieg im Stifte Letrecht wieder angehen würde. Der König 
Chriftiern verlangte, bey Verſammlung vieler Herrn und Städte zu Roſtock, 
daß die Hanfa-Städte ihre Gefandten an den König Earl in Schweden ſchi⸗ 
den mögten, um den Krieg zwifchen ihnen beyzulegen. 


Anno In dem 1457ten Zahre Famen die Burgundiſchen auf Oculi wieder 
1457+ zufammen, und wurden dafelbit alle Irrungen, bis auf wenige Artifel, ab» 
emacht. Der Preußifche Drden ſchrieb in dieſem Fahre auf das Klaͤglich⸗ 

an die Hanfa « Städte, daß das Land Preuſſen durch den langwierigen 

Krieg gar zu fehr verwuͤſtet wuͤrde, und baten, daß die Städte fich darinn 
mengen, und gütlihe Handlung pflegen mögten, welches auch, wiewol mit 
wenigem Vortheil, geſchehen. eben dem Jahre ſchrieben die von Dan⸗ 

tzig an die Hanſaͤ⸗Staͤdte ſamt und ſonders, wegen des entwichenen Koͤnigs 

in Schweden, Caroli Canuti. Um dieſe Zeit ward noch ein ſonderlicher 
Sea mit der Stadt Brügge getroffen , ſub quibus conditionibus die 

. Hanfifchen auf das Brüggifche Contoir follten introducirt werden,und den 
Aelter-Zeuten ward ihr Imperium zugleicy confirmirt, 


Anno In dem 1458ten Fahre ift von den Wendifhen Städten ein Wilführ 
1458. vor dem Kopmann to Bergen in Norwegen gemafet, jegen mannicherley 
Gebrechen, gegeven in erwehntem Jahr, Corp, Chrifti. 


Anno In dem 1459ten Jahre handelten die Dangiger mit Dännemard bins 
1459. nen Luͤbeck. | | 


Anno In dem 1z4öiten Jahre, des Montags nach St. Viti ward zu Luͤbeck 
1461, ein Hanfa + Tag gehalten, und von den Beſchwerungen des teuts 
ſchen Kaufmanns zu Brügge in Flandern, gehandelt, wie fie mögten abge, 
ſchafft werden, nechſtdem wurden verfchiedene Sachen, die zur Verbeſſe⸗ 
tung der Kaufmannfchafft dienen follten, vorgetragen. In diefem Zahre 
wurden von Stettin auf den Hanfifhen Gonvent cin Rahtmann , 
Nicolaus Dorn, Herr Jacob Gronou, ein Prieſter, und ein Gecretair, 


abaeordnet. Regnante in Anglia Eduardo IV, idem Rex Hanfeaticis = 
14 
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| legia confirmavit, Anno regniIX. Syn diefem Fahre wollten die Land⸗ 
Grafen zu Bin die Stadt Einbeck überziehen, es blieb aber, tuegen Af- 
Giftentz der Hanf Städte,nad. | 


Anno In Angliz regno de prineipatu contendunt, Henricus Vltus Rex An- 

1462, glie, & Eduardus IVtus Circa hæc tempora, Civitates Hanfeaticz juribus 

uisin Anglia utebantur, videbaturque ardiffima efle utriusquegentis ami- 

citia, Sed exarfit tum temporis grave incendium; quod fine cæde & ſan- 
guine reftingui nor potuit, ezus duplex fuit oecafio, > 


1. Sub duobus principibus de regni principatu contendentibus, diver- 
fis temporibus, Hanfeaticis 70. Naves mercibus onuft=, quæ magni erant 
pretii, per vim (licetnihil hoftile iis cum memoratis Regibus intercederet,) 

“ fublate interceptæque fuerunt. Videlicer 44 perquendam Robertum Chain. 
Anglum, item Undevinginti & alız per Coinitem Wormicenfem, & feptem 
Norvegiz per Capitaneum Rofl. nominatam,. Hujus jacturæ, ablata- 
rumque navium, um, Confeflione eorum qui diripuerant, in Parla- 
mento probatum & bis centenis millibus librarum zftimatum, Secundam 
caufam predidi Incendii vid. ad Annumı468, Um dieſe Zeit fegten ſich die 

nſaͤ⸗Staͤdte mit dem Biſchof zu Hildesheim und. Herzog Bernhard zu 

— den Herzog Srisderich, deswegen ward den Städten 

de — oͤringen genannt, wegen des zugefuͤgten Schadens, zu. Pfan⸗ 
e geſe = 


Anno In dem 245410 Jahre war abermals Streit jongen den Engliſchen 

1464 und den Hanfa-Städten. Die Engliſchen hatten naͤmlichdem Luͤbeckiſchen 

Kaufmann viele Güter in der See meggenommen, nechſt dem ward ihnen 

die Beftätiqung ihrer Freyheiten geweigert, endlich ward deswegen ein Han⸗ 

fürZag zu Hamburg gehalten. Die Bremer fegten um diefe Zeit ihren als 

ten Habt gefangen, die Sache ward aber durch Unterhandlung der Städte 

vertragen. Die von Dangig und ihren Conforten gewonnen von dem Or⸗ 
dens⸗Herrn in Preuffen die Stadt Elbingen, 


Anno Circa Nativ. Mariz waren zu Hamburg die-Befandten des Königs 
1465. von Engelland , item, des Königs aus Pohlen, zur Affifteng der Preußi 
| Städten, auch der von Luͤbeck, Coͤlln, Dangig und der andern Hans 
» Städte Botfchafften, die von Coͤlln, rg Ag Dangig, waren 
Mittler zwiſchen beyden Theilen. Wiewohl ihnen die Sache mit anging, 
fo hatte man dennoch vollfommenes Vertrauen zu ihnen. Die Sache aber 
mit den Engelländern lief gang unfruchtbar ab. Denn dievon Fübed, Brer 
men, Roftod und Wismar wollten fich m feinen Handel einlaffen, es wäre 
denn des zugefügten Schadens wegen Erftattung zugefagt, teil num die 
Enalifchen hiezu Feinen Befehl hatten, fo ward eine andere Zufammenfunft 
beftimmt, die nach beyder Theile Gelegenheit follte ausgeſetzt werden. 
Ztoifchen den Hanſa Städten und dem Herzog Friederich zu Braunſchweig 

war m diefem Fahre ein heftiger Krieg. 


Anno - - Sndem 1466ten Jahre, den Mittwoch nah Maria Dingdalenn, war 
16 | Kff2 en | zu 
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zu Luͤbeck ein Conventus Wandalicarum Civitatum, es ward aber dafelbft 
nichts anders behandelt, als wie man etliche, der Kaufmannsſchafft betref- 
fende Gebrechen, abftellen mögte. Die Rünchurger fegten um diefe gu 
einen —** Zoll ein, den ſie aber wieder — muſten, weil die Han⸗ 
ſaͤ⸗Staͤdte damit nicht zufrieden waren. Die Abgeſandten von verſchiede⸗ 
nen Städten beflagten fich über- das Pfahl + Geld zu Luͤbeck, diefe zeigten 
die Urſache an, warum fie es anordnen müffen, und die gange Sache ward 
ad referendum genommen, Die von Hamburg feliten vor, daß man, ded 
Königs in Engelland Erbieten nach, eine Tagleiftung, innerhalb Engelland, 
halten mögte, wenn man feinen Stillftand lieber auf fünf oder ſechs Jahre 
machen wollte, auch dieſes ward ad referendum genommen. Auf Klagedes 
reftituirten Contoirs zu Brügge ift der Verbot, m niemand vonden Hans 





fa-Stäbdten die Jahr» Märdte zu Untorf befuchen follte, an den Herzog in 
Burgund und den meiften Hanfd-Städten gefchrieben, ' Herzog 


‚Anno n dem 1467ten Jahre ift zwiſchen dem Herzog zu Braunfchtweig , 

1467. Wilhe No vietorioß> Wilhelmojunnore iso ntre.uns Yen Sanfır 

Staͤdten ein Vergleich getroffen. Die Unterhaͤndler waren Johannes, Archi- 

“ Epifcopus, Magdeburgenf; FridericusComes Palatinus, Ele&tor ; Henricus& 
Otto, Brunsvicenfes & Luneburgenfes Duces, Friedericus Comes de Müch- 
ling & Dominus de Barby. Gottfried Dn. de Holagen & Ziegenhain, Henri- 
cus Comes deGera,&Eberftein,Bottfchald und Herrmann von Pleffe. Durch 
diefen Vertrag ward das Schloß Möringen dem Chur» Zürften zu feinen 
Händen überantwortet. 


"Anno Linnenfes Angli , contra recens inter Anglie, & Danie Regem Chri- 
1468. ftiernum ‚ fancita fœdera, in Islaudiam navigarunt, ibique Prefe£tum Regis 
interfecerunt , interfetumque in mare projecerunt, Regium vectigal longe 
tempore colletum diripiunt, & deinde bonam Inſulæ illius partem de- 
vaftanr, igne & ferro. Paulo poft evenit, naves aliquot Linnenfes merci- 
bus onuftas, Sundenfe fretumtranfire tendens, de quo Rex Daniæ certior fa- 
. . &us,naves omnes Linnenfes cum ipfis mercibus. detineri mandavir, Pri- 
| mum inter fe Reges dereftitutionerelaxatione quefruftaagunt. QuodLin- 
J nenfes videntes, Hanfeaticos, qui Londini tunc agebant, illius detentionis 
i | confcios ac quafi Procuratores accufant, qua quidem accufationein judicium 
Regis delara, tandem contra univerfam Hanf focietatem (exceptis Colo- 
‚nierfibus) Repreflalie decernuntur, hinc utrique (ut fieri folet) adarma, hofti- 
|  »lesque impetitiones, terra marique fit concurfus, In quo pofteaquam, 4, 
fere annis continuis, magna animorum contentione, nec minori fubfidiorum 
jactura perfeveratumn fuit, donec tandem, Duce Burgundiz aliisque Princi- 
— intervenientibus, ceptum eſt de reftauranda concordia, in Civitate 
rajectenſi, agi. Aparte Civitatum petebatur ante omnia ablatarum 70, 
navium reftitutio, aut jufta earum aeftimatio. Rex tantarum expenfarum 
refufionem, (de iisenim conftare haud negabat, quod res certa & explorata 
eſſet, notaque ex confeflione in publico Parlamento fa&o,) impoffibilem effe, 
excipiebat, at in retributionem, ———— privilegiorum offere- 
kat, Civitatibus, a petitione recedere nolentibus, conventus tandem proro- 
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gatus fuit, atqueeo pace firma, ac perfe&ta, conclufüs his conditionibus; 
Prime ut Rex in rerributionem damni, onınium progenitorum privilegia, 
una cum novis articulis, de quibus Trajedi convenerant, Regni nomine, & 
autoritate Parlamenti confirmaret,, deinde, ut Curiam Stilgardanam, una 
cum duabus curiis aliis Bryftone & Lynæ fitis, Civitatibus, Dominii Jure 
traderet, demum ut in fublevationem ‚innocentium fponorum, quæ decre- · 


. sis repreflaliis, ingentia damna fuftinuerant, Rex omni Cuftumarum lucro, 


Se abdicaret, ad decem usque millia librarum, in ufus affiitorum, erogan- 

en dere König Chriſtiern etliche Engliſche Fangen,und ihnen 
Schiffe und Güter nehmen, weil fie im vorigen Fahre den Voigt in Island 
erwiürgt hatten ‚ diefer wegen befchuldigten die in unge Hanſiſchen, 
daß fie dazu geholfen hätten, und hierauf wurden die teutſchen Kauf Leute 
zu London gefangen genommen, und aller ihrer Freyheiten, Briefe, Siegel 
und Baarihafft beraubt, woraus denn nichts anders, ald Krieg und Untus 
he zwiſchen den Städten und dem Reiche Engelland erfolgen konnte. Zu 
der. Zeit hielten e8 die Coͤllniſchen Kauf⸗Leute mit den Englifchen, verlieften 
die teutfchen KaufsLeute, und erwurben ſich dadurch viele Trenheiten, es 
geriehte ihnen aber zu feinem Bortheil, wie ausdem folgenden Bertrage zu er 
fehen. In dieſem Fahre entitund auch ein ſchwerer vierzähriger Krieg zwiſchen 


der Krone Engelland und den Hanfi Städten, der durch weiland Herzo 


Anno 
3469 


Earl zu Burgund, und andere Fürften, verglichen worden, und der no 


“ Heutiges Tages Concordia Trajetenfis genannt wird. 


In dem 1469ten Fahre am eng vor Galli, ward den gemeinen 
ana Städten ein Privilegium auf dem Schloffe Segeberg gegeben. Auf 
ubilate tractirte die Stadt Luͤbeck zwiſchen dem Könige zu Dännemard 

und dem Reiche » Naht zu Schtweden, die Handlung aber war vergebens, 

weil fich die Schtweden nicht wollten lencken laſſen. Weil der König Chris 
ftian von Dännemard den Luͤbeckern vielen Schaden gethan hatte, fo gab 


- er ihnen zur Erftattung die Stadt Kiel mit dem Bedinge zum Pfande, daß . 


ben, unter dieſem Bedinge eine —6* zu bewilligen, daß 


e erſtlich Johann Rantzoven fünf tauſend Mard erlegen ſollten, die er auf 
das Schloß gethan, hierauf Huldigten die von Kiel, in Gegenwart des Kös 
nigs, dem Rahte zu Lübed. Um diefe Zeit referirte der Londonfche Secre⸗ 
tair, daß das unbillige Verfahren der Stader groffe Urſache gegeben hatte, 
daß die Hanfifchen in Engelland in Haft gebracht worden. Deswegen ward 
befchloffen , daß der Stadiſche Secretair ſolches feinem Herrn melden follte, 
um die Gebür hierin zu verſchaffen. Der Secretair desLondonfchen Con⸗ 
toirs übergab in diefem Jahre ferner von.dem Contoir zu Brügge ein Pro- 
motorial-Schreiben, worinn er anzeigte, wie die Hanſiſchen in Engelland 
durch ein unbilliges Königliches Lirtheil mit Leib und Gut: in Arreſt gelegt 
worden. Deswegen ward befchloffen, man follte die Hanſiſchen heimlich aus 
Engelland rufen, und wenn die Gefgndten, die nunmehr in Niederland reis 
— wuͤrden, merkten, daß der Herzog von Burgund geneigt waͤre, ſich in 

iefe Sachen, als Unterhandler, zu mengen, fo ſollten fie die green has 

e innerhalb 
Jahr es 
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gahres Friſt auf teutfchen Boden gehalten werde. Immittelſt follte man 
em König in Dännemard, dem Hochmeifter in Preufjen und dem Koͤnig von 
Pohlen von diefer Sache Nochricht geben, mit angehangter Anzeige, wars 
um man die Engliſchen Tücher in der Hanfa verboten, imgleichen verlangte 
man promotoriales von bemeldten Potentaten , und wurden die von Lübed 
und Hamburg zu der Direction diefes Werfesdeputiret, mit ausdruͤcklichem 
Borbefcheide, Daß die Abgefandten einer jeden Stadt an dem nechſten Hans 
ſa⸗Tage, welchen Luͤbeck ausfchreiben wurde, nebft ihrem Creditiv und In- 
Rrudtion , nody ein fpecial Vollmacht in der Enalifchen Sache zu handeln 
und au fählieffen , mitbringen follten. Der Stilftand zwifchen den Hanſaͤ⸗ 
Städten und Holländern ward verlängert. In diefem Zahre berichteten 
die Sieflandiftüen Städte, daß die Hanfifchen ihre Kirche zu Neugard zuges 
fchloffen , und ſich aus der Refideng gaͤntzlich wegbegeben Däkten, 


Anno In dem 147oten Jahre, auf Himmelfahrt Ehrifti, war zu Lübed ei 
1470 ne Berfammlung der gemeinen Hanjä-Städte, es wurden aber nur die Ars 
tiful abgefaßt, die in den Fünftigen Tagfahrten follten abgefchrieben und 
abgehandelt werden. Die von Coͤlln blieben unter dem Vorwande, daß 

die Lübecker nicht Macht hätten, fie zur Zagleiftung zu fordern, e8 wurde 
ifmen aber gebührlich geantwortet. Der König von Srandteic begehrte, 

in diefem Fahre Friede und Bündniffe mit den Hanfi-Städten zu machen. 
Imgleichen verlangte auch die vertriebene Königin von Engelland, Marga⸗ 
retha, Hülfe von den Städten wider den eingedrungenen König. . Auf 
Bartholomäi Famen die Gefandten der Hanſaͤ⸗Staͤdte anfs neue zu Lübed, 
allwo die Gefege und Ordnungen den Kauf⸗Handel belangend, aus den al 

ten Receſſen zufammen gezogen und erneurt wurden. ° Imgleichen ward 
befchloffen , daß die Englifcyen Tücher und andere Gürer in den Hanſaͤ⸗ 
Städten nicht follten geduldet werden. Ferner follte die Obrigkeit einer jes 

: ben Hanfi-Stadt darauf halten, daß aus ihren Gebieten niemand den Eins 
gellaͤndern etwas gulhheen: oder fonft auf andere Art mit ihnen Handlung 
: pflegen dürfe. ider die von Eoͤlln ward beſchloſſen, daB man fie ihres 
| Ungehorſams halber ıhrer Privilegien und Gerechtigfeiten berauben wolle, 


— 





und daß ihre Güterund Waaren weder in den vier Contoirn noch in einiger 
; Hanſaͤ⸗Stadt geduldet werden follten, weil fie inZeitder Noht fo ungetreu bey 
den Hanfa-Städten gehandelt hätten. Das Staturum wider ungetreuellnters 
‚thanen ward erneurt. Den Luͤbeckern ward erlaubt, die Ausichreibung der 
Hanfas Städte, fub comminatione certz poen® zu thun, die Frage aber, 
wem die Strafe zufallen folle, ward ausgefegt. Weil die gütlichen Hands 
lungen in Engelland gar zu lange verfchoben würden, fo ward befchlofien, 
Feine Enalifche Tücher mehr zu Faufen, diefelben in Feiner Hanſaͤ⸗Stadt zu 
verftatten, auch an andere Potentaten durch ihr Gebiete nicht. paflıren zu 
laſſen, und alle Hanfifche Kauf⸗Leute aus Engelland zurüd zu rufen. Fer⸗ 
net ward ein Statutun gemacht, wenn ein Hanfifcher einen andern bey frem⸗ 
der Obrigfeit ohne groffe Noht wuͤrde Güter arreftiren laffen, ſo ſollte dev 
jenige aus der Stadt, da er gefeflen, vertiefen werden, bey Strafe ein 
Mark Goldes. Hoc Statutum eft repofitum Anno 1467. Anno 15/52. au- 
tem renovatum atque reftritum. Noch einander Statutum wurde — 
—— — gen⸗ 

a 
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folgendes Inhalts, wenn jemand Güter aufborgen, und hernach dolofe fein 
domicilium verändern würde, der follte der Hanſa verluftig fenn, und Fein 
Geleite mehr genieflen. Ferner tward geordnet, daß Feinem Aufferhanfis 
fchen folite verftattet werden, in einer Hanfa + Stadt ein Schif zu bauen 
oder zu Faufen, bey Verluſt der: Hanfa und drey Mark Goldes. . Endlich) 
ward noch den Aufferhanfifchen verboten, — Tücher: in den Hanfa 
Städten — als ſamt weiſe, und die beiten Engliſchen Tuͤcher bey Ellen 
zu verkaufen. Sr | | 


Anno 


n dem 1471ten Fahre ordneten die Hamburger im Namen der 2 


1471, (Städte zehn wohlgerüftete und wohlbeſetzte Schiffe wider die See⸗Raͤu⸗ 
er in Oſt⸗ Friesland aus, es Famen aber von ihrer Ubreife die Städte noch 
einmal deswegen zu —* auf Reminiſcere zuſammen. Anno ſtame 


conjunxerunt fe cum Bremen 


ibus etiam Frifii, Lubecenfes atque Hambur- 


enfes, Dejetum primo prfidium. quod Comes Gerhardus, inquierus Regis 
ie Frater, ad Vifurgim erexerat, captaque eftarx Harpenftede, obfeffum 
Oppidum Oldenburg ‚ & ı 4. diebus oppugnatum, Intervenere Vicini, Epi 
ſcopus Osnaburgenfis, Verdenfis & alii, pactique funt inducias, fed nihilo 
quietior erat Gerhardus. Bellum intulit Frifiis, novum prefidium Vifurgim 
extruxit, Deffelben Fahres auf Michaelis Eamen die Wendifchen Städte 
in Luͤbeck zufammen, um die Befchtweren, die dem Kaufmann zu Brügge 
wiederfahren, abzufibaffen. Der Hochwuͤrdige in GOtt, Vater und Ho 
ebohrne Fürft, Ludwig von Bourbon, Biſchof zu Lüttig, Herzog zu Bonik 
dion, handelte in diefem Jahre mit den Hanfa-Städten und Alter-Zeuten des 
Kaufmanns zu Brügge ; die in Slandern refidirten, von twegen der Stadt 
Dinantum , welcher feiner Gnaden zugehörte, und vor der Zerftöhrung eine 
Hanſaͤ⸗Stadt geweſen, und die Englischen Sreyheiten auf dem Stall:Hofe 
genoſſen hatte. Er begehrte dieſerwegen, daß diefe zerftörte Stadt; die zu 
un refidiren wurde, der Hanfifchen Freyheiten nicht mönte beraubt wer⸗ 
den, daher haben die vollmächtigen Deputirte der Hanfa-Städte, feiner Gna⸗ 


den zu 


willfahren, confentirt und beſchloſſen. 


Weil die RaufsLeute der Stadt Dinant, wegen Verftöhrung ihrer 
"Stadt verreifen, und ihre Refideng in Sun nehmen müfjen, fo 
ſouten ſie von diefem Tage an die Hanfifhen $reyheiten noch zwan⸗ 
”zig Zahr genieffen, wenn etwan unter der Zeit Dinantum wieder 
"erbaut wurde, jedoch follten fie Feine andere, als Dinantifche Kauf 
"Leute, zu fich nehmen, und wenn die Stadt nicht wieder erbaut 
"würde , fo follten fie ſich vor Ablauf der zwanzig Fahre in den drey 
"fegten bey dem Conventu Harifeatico einftellen, und fernern Bes 
"fcheid erwarten. ' 


Auf diefe Bewilligung hat ſich der Biſchof wieder verofichtet, Engli⸗ 


ſche Kauf⸗Leute oder Commercia zu admittiren. Ais die von 


oͤlln der Hans 


ſiſchen Ordonantz, welche im vorigen Jahre gemacht war, zuwider, ihren 
privat Nutzen geſucht, und zum Nachtheil des gemeinen Beſtens ihre Kaufs 
Leute nicht aus Engelland gerufen, fofind ſie um diefer und anderer Urſachen 
willen aus der Hanfa gewieſen. > — des Königs Chriftiern, 


welches 
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welches er den Hanfa» Städten gegeben, ward in diefem Jahre Sonnta 
nad) Lätare confirmirt, und we demfelben darneben gebeten, "dat % 
. .. "Holländer mit enem oder twee Schepen Famen to Bergen, und de Göder 
in twen by Summen, und funder Fleine Wicht verköpen ſcholen, by Vers 
Auſt der Göder und 10. Mark Goldes, | 


Anno n dem 1472ten Fahre war der Krieg zwiſchen den Hanſaͤ⸗Staͤdten 
1472, und König Eduardo den VIten, Könige in Engelland , weil der König 
alle auf dem Stalihofe refidirende Kauf» Leute ertwürgen laffen, und den 
Danſa⸗Stadten die Privilegia genommen hatte, deswegen wurden Bremen 
und Hamburg committirt, bemeldten König mit Krieg zu —— dieſe 





ruͤckten auch wuͤrcklich mit Mannſchafft und Schiffen auf dreißig bie vierzig 
Meilen ins Land und raubten, brannten, hieben nieder, was fie vorfanden, 
J fie nahmen verſchiedene Schiffe wen , anub Din en die Engelländer , fo viel 
fie deren ertapten, an die Sprett-Maft, ü —— thaten ſie entſetzlichen 
Schaden. Auf Laͤtare war zu Luͤbeck der erſte, und auf Vifitat. Maris der 
mente Hanfa » Tag. In Ddiefem Fahre übergab der Secretair des 
rügaifhen Contoits ein Schreiben von a Englifchen . vornehs 
men Kauf-2euten, tworinn vermeldet ward, daß der König von Engelland 
dieſe Streitigkeiten der Kauf + Leute, der Nitterfchafft in Engelland übers 
eben molle, darinn zu handeln und zu ſchlieſſen, zugleich uͤberreichte er 
opiam procuratorii, ſo des Koͤnigs Abgeſandten, die kuͤnftig in der Sache 
andeln ſollten, mitgetheilt worden, darauf ward ermeldetem Contoir be⸗ 
ohlen, mit den Engliſchen dahin zu handeln, daß, weil die Straſſen auf 
Uetrecht und 3 wegen des Krieges mit Graf Gerhardt von Alten⸗ 
burg nicht ſicher wären, fie auf dem erſten May nechftfünftigen Jahres ihre 
Deputirte gen Hamburg fchiden , und allda aufs fleißigfte erforichen woll⸗ 
‘ten , was ihre eigentliche Meynung wäre, und wo und zu welcher Zeit fie 
‚gütliche Handlung zu pflegen gedachten... In diefem Jahre erfolgte zwi⸗ 
Ä fihen den Spaniern und Hanfa-Städten eine Reconciliation, teil den Spas 
niern die Handlung wegen des Schadens, fo die Hanſiſchen bey ihnen gelit⸗ 
ten , abgefchnitten worden. _ Der Secretarius des Bruͤggiſchen Contoirs 
berichtete ferner, daß die Refidirenden allda, den vorigen Abſchieden zufol 
e, die Antorfifchen Jahr⸗Maͤrckte nicht befucht hätten , darauf ward Bes 
ehl gegeben ‚' daß man fich der von Antorf nicht zu ſehr aͤuſſern, fondern 
- vielmehr alle Mühe anwenden follte , daß. eine Bereinigung mit ihnen ge 
troffen werde, die verfiegelt und confirmirt fey. Noch ward ausgemacht, 
daß man Feihe Güter auf Holländifchen Boden führen, noch weniger eini⸗ 
ge Gemeinfchaft mit den Holländern haben ſollte. Die Eöllnifchen, welche 
im 1470 Jahre auf Anflage der Contoire zu Brügge und London aus der 
Hanfa vertwiefen wurden , find per deputatös in dielem Fahre wieder aus, 
geföhnt,, wovon öffentliche Verträge vorhanden find. 


Anno ld in dem 1473ften Fahre die Englifchen und die Hanfa-Städte ein 
1473. ander groffen Schaden verurfachten , und die Nahrung des Kaufmanns 
ftille lag, fo gefchah es endlich, daß ſich verfchiedene Englifche Kaufleute, 

nebſt der Bolfchaft des Königes in Engelland , an Earolum;, den Hertzog 

von 
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von Burgund, mit den Alter⸗Leuten zn Brugge in Flandern in Geſpraͤch 
einlieſſen, auf welche Art der Streit zu heben, und Friede En⸗ 
gelland und den Städten zu ſtiften ſey. Der teutſche Kaufmann ju Ber⸗ 
gen brachte dieſe Sache fo weit, dab die Wendiſchen Städte in Liber zus 
ſammen famen, und fih auf Bericht bes. Secretairs des teutſchen Kaufe 
wuanns zu Brügge twürdlich dahin verglichen, dag eimfreundlisher Sandels- 
Zag mit den Englifchen zu. halten fen, undeinallgemeiner HanfaTagausger 
ſchrieben werden muͤſte. Die Handlung ward endlich zu Uetrecht beftimmt.. 
Die zehn Städte, fo der Handlung mit gnugfamer Vollmacht beywohnten, 
waren Lübed, deren Geſandte hieſſen, Hinrich Eaftdorf, Birgermeifter, 
Johann Dithufen, J. U, D. Syndicus, Zohann Lüneburg, Rahtmann, und 
%o annes Garftenbrügge , Secretait. Die Stadt Hamburg fandte Hin 
rich Meurmeifter, J. U. D. Bürgermeifter, Hinrich Büring, Rahtmann , 
und Loreng Godefe, Secretair. Rechſt diefen fandten noch ferner Bre, 
men, Dortmund, Münfter, Braunfhmweig, Magdeburg, Dangig, Devens 
ter, en iher Gefandten , diefe — erſtreckte ſich bis auf den 
pr Tag des Februarti im 147 4ten Jahre. Die Städte erlangten end» 
lich alle ihre Freyheiten wieder, das Unverftändliche ward nach den Regein 
der Bilfigfeit erflätt, und überdem verwilligte der König inEngelland’nod eine 
anfehnlihe Summa Geldes, welches den Städten zur Erftattung des er» 
dttenen Schadens geliefert werden follte, ! 4 


Anho In dem 1ay5ten Fahre war die teutiche Dana zu Luͤbed zuſammen⸗ 
1475. um etliche Gehrechen der Kaufmannſchafft zu heilen. Die Coͤliniſchen wur 
den auf Bermittelung des Kayſers umd ihres Biſchofs wieder in die Hanfa 
genommen, in folgendem Fahre aber wurden erft Die Bedingungen feit gefegt, 
unter welchen fie angenommen wurde. In diefem Fahre hielten die Wenbiſhen 
amfreytagenadh Margaretha ma ammenfunft zu Luͤbeck, theiis der dteife 
wegen auf Schonen, theils des pie in welches der Meifter zu 
Liefland * beſchweten anfing, theils anderer Itrungen wegen wiſchen 
dern, Greeländern, Frieſen und den ſechs Wendiſchen Städten, 
Zwiſchen der Stadt und dem — Londen ward verſchiedener Irrun⸗ 
en wegen ein Vergleich getroffen. Ein Vertrag von den Städten Lubed, 
amburg und Zimeburg im Namen der gemeinen Hanfa» Städte van den 
chomafern und andern Yemtern ve Dczgen in Norwegen, ſteht de anno 
1475. vigil. converf. Pauli. inter der Regierung Frid, ill. Imper. ward die 
Stadt golln, von dem Collegio Hanfeatico eine Zeitlang ausgeichfoffen, und 
weil ſich bey der Reftitution allerhand Meitläuftigfeiten Auffern twollten, 
To fchrieb vorgedachte Kayſerliche Majeftät nebft den damaligenregierenden 
Firften, an das gantze Coltegiam Hanfeaticum, und machte die Aufnahme 
dadurch ein anſehnliches leichter, | 


n.dem 1476ten Jahre ward zwiſchen dem Bergiſchen Contoir und 
AT etidhen —ã— Städten auf Purificationis Mariz zu Lübed ein 
147 — getroffen, In dieſem Jahre find alle Haͤuſer der faͤntuchen 
Städte zu Bergen in Rorwegen mit ihren Gütern durch einen Brand, 

den ein Brauer, Hans — ——— zu Grunde awang 
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. eBemen ward auf St Barthöidmät eine Tagfahrt der ſamtlichen Dans 





gehalten, und Edlin ward daſelbſt, als ein Glied. der Hanſa, wie⸗ 
der angenommen, Zn dieſem Jahre ward der offe Zoff, den der König 
 Chriffian zu Dännemard? aufgerichtet hatte, wieder abgefeßt, weil bie Han⸗ 
Geräte enfelben nicht halfen twollten... « Ferner wurden die Lirflaͤndiſchen 
- » Städte nebft dem Bifchof von: Defel und Curtand, von den, ſammtlichen 
- Städten zu Comrhiffarien,stoifchen dem Heermeifter und etlichen Biſchoͤ⸗ 
* fen im Liefland verordnet, zu dero Behuf wurden dem Gontoir von Bremen, 
erebennach Liefland reifen wollte, promotoriales an beyde Partheyen mifges 
- geben wurden. Dem Könige ẽ divard IV: ward Bericht gegeben, die Coͤllni⸗ 
fhenfür Aufferhanfifche zu halten, und auf die Eer-Rauber zu ſehen. Der 
 2egatug des Londonfchen Contoirs berichtete, daB der König: feines theilg, 
“was zu Lietrecht befthloffen,, vollzogen hätte, darauf ward’ anf etliche Be⸗ 
ſchwerden des Londonſchen Contoirs verabſcheidet. 
1) Die Originale aller Faden ei ſollten nad) Lübeck gefhicft werden, zu 
London follten die Vidimus bleiben. 
2.) Was auf dem Contoir zu ‚Brünge 
das follte ihnen communicirt werden. — | 
3.) Die Sihulden des Contoirs fonten von dem Schoß,, und nicht von 
. dem Gelde, welches die Englischen zu Lletrecht den Städten für ihren 
Schaden zugefaat , bezahlet werden, 


2.) Wer von dem Frieden, wider der Städte Edict, auf Engelland ge 
| Yan pi een daß niemänd de Zollner desRdni, zbeſtaͤche 
) Man ſollte Acht geben, daß niemand. nigs beftäche; 
damit der Koͤnig nicht neite Urfache wider die Städte betäme, j 
6.) Wer darüber betroffen wuͤrde, daß er dasjenige, Yvdd in des Contoiks 
 Raht befchloffen worden, ausplaudere, der follte zum hoͤchſten gefträft 
pero Die Ordinangen des Contoirs wurden von neuem 
igt. 


Zwiſchen den Städten und der Stadt Coͤlln ward zu Bremen Ein 
Transadt getroffen, wegen verſchiedenen Srrungen des teutfchen Kaufmanns 
in Slandern und Engelland wider die Coͤllniſchen KaufsZeute., Diefer Streit 
rührete theils von verwirdter Geld⸗Buſſe her, theils weil die Coͤllniſchen in 
Seeland, Holland und Braband handelten, und dem Kaufmann den 4 
bührenden Schoß verweigerten. Dies war die Lrfache, warum die C 
niſchen aus Engelland gewieſen wurden, und ſich der Handlung enthalten 
muften. Dem König in Engelland ward geſchrieben, daß mit der Stadt 
Coͤlln ein Vertrag aufgerichtet wäre, und ſie nach wie vor, Hanſiſch bleiben 
De Imgleichen ward auch an den Deeig von Burgund gefihrieben, 

er Collniſche Raht verſprach hingegen, feine Bürger dahı halten, daß 
fie den Schoß ordentlich geben, und nach den alten Seen ſich richten 
ſollten, ferner verſprachen fie, dem zu Brügge reſidirenden Kaufmann 
zehn Jahr lang hundert Rheiniſche Gulden in Antorf, auf Pfing ur * 


vom See⸗Rechte zu finden wäre, 
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legen. Nach dem. Verlauf diefer Fahre aber follten fie in den Contoirs 
Schoßfrey feyn, und nur die hundert Rheiniſche Gulden entrichten, würden 
fie aber diefes nicht ehum) ſo foltten fie fo wol Echoß geben, als anderg. 
Die Waaren endlich, die ar London in Engelland in Bewahrung genom 
. men worden , follten den Collmſchen reftituirt werden Ach 1476. Frey 

tags nach Nativ. Mariæ Virginis, Ferner ward Das Dectetum Hanfeaticum . 
erneuert, daB man den Reuſſen nichts borgen, Feine Güter aus Liefland 
führen, und Feine Enalifche unbekannte Tücher in Moſcau bringen follte, 
Noch ift ein Hanfifcher Receß gemeiner Hanfa-Städte, Rades Sendebaden 
binnen Bremen, gemeinen Kopmann und Contoir to Bergen, die Nativi 
tat, Märi errichtet, Um dieſe Zeit liefen die Hanſiſchen von Brügge durd ihr 
Gefandten anzeigen, daß die Niederländer den Handel an ſich ziehen wuͤr⸗ 
de, und das Eontoir untergehen müffe, weil die Ordinang wegen Unter⸗ 
haltung deß Stapels und der verbotenen Gefellfchafft, mit Aufferhanfifchen 
nicht mehr ünterhalten würde, es wurden deswegen verfhiedene alre Or 
dinangen renovirt, Die een fingen an, dem Contoir zu Brüg 
u. Schoß zu wegern, meil fie ſich in —— Schutz gegeben 
hatten, inſonders waren die von Campen hartnaͤckigt. Worauf batd her» 
nad) folgte, daß denen von Coͤlln der Schoß auf ein jaͤhrliches fuͤr Hundert 





51. gelaſſen wurde, 

Adrd In deini4Fsten Jahre ward der Friede zwiſchen Seeland, Holland 
1477. Und —— und den ſechs Wendiſchen Städten am andern 
Theile zu Lübee behandelt, 

Annd In dem 1458ten Jahre handelten die Hanfa-Städte mit König Chris 
1478. fie ® enter auf Nativ. Marie zu Copenhagen, wegen etlicher 

Srrungen, die ſich zwiſchen dem Nordikhen und Teutichen Kaufmann in 

‚Bergen jugeträgen Am Tage St. Martini ift abetmals zwiſchen dem 

—— Kaufmann und den Kauf» Leuten zu Coͤlln ein Vergleich ge 

en. \ | 

Anno In dieſem 1479teh Jahre beihädigte Graf Gerhard von Oldenburg 

1479. den \vandernden Kaufmann vielfältig , und fahe, wenn andere eben dag 

thaten, durch die Finger, deswegen wurde die Straffe auf Delmenhorft 

fehr unficher, diefes zu verhüten, verbunden fich die Städte Luͤbeck, Ham 

burg und Bremen, nebft Burtehude, mit Biſchof Henrich zu Münfter, 

der zugleich des Bremiſchen Er Biöthums Adminiftratör war, wider ges 

meldeten Grafen, der auch Aleich von dem Bifchofe und den Städten über, 

‚zogen ward, Delmenhorft wurde belagert und eingenommen, welches die 

Bırapöfe etliche Fahre nachher inne gehabt In eben dem fahre waren zes 

Lübe auf Oculi die Bürgermeifter von Hamburg, D. Hentich Maurmei⸗ 

fter und Zohann Huege, famt Ludolph von Hädelen, zufammen, und ver 

handelten allda etliche Sachen der Kaufmannfchafft und gemeine Handthie⸗ 
rang, in Dännemard und Norwegen betreffend, 


Annd In dern 14goten Fahre würden in Hamburg vierzehn See Räuber 
1480, Mm m mit 
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mit dem Schwerdte gerichtet, darunter waren die Knechte von Junker 
Gerds zu Oldenburg, a Ä an 
Amno In dem 148ıten Jahre überfielen die Moſcowiter die Litlauer Und 
1481 —* und trieben unmenfchliche Tyranneyen⸗ Die Liefländer begehrten 
—— Huͤlfe von den ſechs Wendiſchen Staͤdten. Weldye von ihren 
Mit, ————— Sonntag für Lamherti nach Lubeck, allwo 
zum Kriege wider die Moſcowiter gewilligt ward, der hunderſte Pfenning 
von allen Waaren und Gütern, die in Liefland verhandelt würden. 


And In dem ragaten Fahre entſtand wegen des Krieges zwiſchen Fran 
1482. reich und Herzog Carl von Burgund, eine groſſe Theurung an Korn in den 
 fechs Wendiſchen Städten, es ward naͤmlich viel nach den Niederlanden 
‚geführt, und zuleßt fühlten die Städte felbit Mangel. Des Monats nad 
Deuti wurden die Hamburger von dem teutfchen Kaufmann zu Bergen : 
verklagt, und zwar auf dem San Tag zu Zübed, daß fie dem Ber ifchen 
Eontoir und der Kaufmannſchafft übechaut durch daß ei a nach Sea 
groffenSchaden thäten.Die Geſandten der Staͤdten gebotenden Hamburgern 
auch , fo gleich diele Fahrt Fnmelenr aber ohne —— Es muſte 
endlich dieſe Schiffahrt von ſelbſt nachbleiben, weil ein kurtz darauf erfolg⸗ 
ter Aufruhr den Hamburgern gnug zu ſchaffen machte, 


Anno In dem 1484ten Jahre, am Donnerſtage nach nvotavit, hielten die _ 

1484. fechs Wendifchen Städte einen Tag zu Lübed, allwo befchloffen ward, daß 
man, den mit Frandreich getroffenen ewigen Frieden , durch alte Dans 
faStädte verfündigten follte. Graf Sjacob von Oldenburg, ein Sohn des 
Grafen Morig, beraubte die Hanfi-Städte und den Kaufmann unter dem 
Vorwande, weil ihm die Städte fein väterlich Erbe, Delmendorft genonts 
men hätten. Richardus Ill, Rex Angliæ, Hanfeaticis Privilegia quæ habe- 
bant in Anglia confirmavit, | 


And Inn dem radsten Jahre, am Dienſtag nach Trium Regum wären die 
1485. Gefandten der Wendifhen Städte zu Luͤbeck verſammlet. Herzog Bab⸗ 
thafar und Seräos Magnus zu Medienburg ſchickten vbenfalls dahın, Die 
Iegtern Flagten über Roſtock, daB fie ſich ——— erzeigten, weil die 
Fuͤrſten die St. Jacobs Kirche zur Thum + Kirche machen wollten, hierauf 
ward verabfcheidet, daß die Städte an die Fürften fenden, und zwiſchen 
beyden Theile handeln wollten. : Die Städte Braunſchweig Lüneburg, 
gie: Miagbebnts Einbeck, Göttingen, Hannover, Nordtheim und 
tendel nahmen fich der Stadt Hildesheim an, und thaten Herzog Din 
rich zu Braunfchtveig groffen Schaden, Saarftädt wurde beftürmt, erobert 
und aufgebrandt , verihiedene Dörfer wurden angeſteckt, und diefes Unheil 
daurte zwey Fahr. Die Stadt Lüneburg und noch andere Städte ſchich⸗ 
ten der Stadt Hildesheim Hülfe wider ihren Biſchof Bertholdum zu Lande 
perg, der zwey Jahr nad) einander mit ihnen in Krieg gelegen. 


Anno In dem 1486ten Fahre den Aten Juli, auf St. Ulrich, nahmen die 
1486: von Goslar und Braunichtveig die Harzburg ein, und schlugen zwoͤlf Dann, 


; die fie darinn fanden, todt, weil fie an allen Ranbereyen ſchuld getvefen 
waren. Die Wendifhen Städte handelten zu Lübed wegen Vollſtreckung 
ihres Vetbundniſſes, aber es ward nichts vollzogen... Des Schwedifchen 


re Kitterfchafft auch dadin, und 8 ein Buͤndnis mit den Staͤdten 
aufzurichten, welches bewilligt ward. 





Schlachtinge Turloffs Biſchof, Nicolaus Johanſen und Andreas Mund, 
"ift datirt iu 1486. Mandags poft Andres, | * 


Anno In dem 1487ten Jahre, auf Afcenfionis Dei, handelten die gemeinen 

- 1487. Hanja» Städte zu Lübed wegen der Austheilung des Geldes zu London, 

den erlittenen Schaden im jüngjten Kriege zu. bezahlen, Kayfer Morimilia- 

nus fandte auch die Hanfa » Städte zu Luͤbeck, wegen wieder Aufrichtung 

des Bruͤggiſchen Contoirs, die Städte willigten darinn; aber die Fläminger 

hielten es ſelbſt nicht, weil fie den gaper furg nachher gefangen nahmen. 

ie Herzöge von Mecklenburg Tieffen bey eben diefer Berfammlung durch 

ihre Gefandten, Gerhard von Lehrftein, J. V.L. Johann di. Thum Herrn, 

obann, Bremer und Wipert Pleffen, die unmen ſchliche That der Nofter 

er berichten, und zugleich warnen daß fie die Straffen auf Roftod meir 

den mögten, und den Weg über Schwerin und Büßau nehmen follten, 

wo fie ſicher vergeleitet, und Herberge, Effen und Trinden empfangen 

Fönnten. Sollte auf dem andern Wegejemand befchädigt werden, fo wollte 

der Fürft entfchuldigt feyn. Alhier ward befchloffen, zu Schönberg und - 
Grevesmühle diefer Sache wegen zu handeln, die Roftoder aber blieben 

aus, daher Fam es zum öffentlichem Kriege, der etliche Jahre dauerte. Um 

diefe Zeit ward das Statutum wider die Aufrührer mit nachfolgender Di- 

fpofition. erneuert, Bel 

Im Fall dab in einiger Hanſaͤ + Stadt der Naht von den Bürgern 

—— gemacht wurde, fo fol der Stadt neuer Raht a 

Dig ſeyn, im Rahte für die andern Hanfa Städte zu figen, big fo 

”fange fie über ihre Bürger maͤchtig werden, So fol auch die 

"Stadt verhaßt werden, und ihr Gut und Bürger foll man nehmen 

"und richten nach der Hanſa Recht, und vier Städte der Stadt nechftr 

-”fiegende follen das den gemeinen Städten verfündigen, auch dem 

"Kaufmann, daß fie das alfo verfolgen und halten follten, als vors 

. ”gefchrieben, bey folchen poenen. . * 
Eodem Anno inter Bremenfes, Hamburgenſes, Stadenfes & Buxtehu- 
denfes convenit, frumenrum nullum, nifi quod ipforumecivitatibus confumi 


Nun debe- 
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deberet, per Albim in mare, ſub confifcationis poenaeve&um iri, Die Koͤ⸗ 
nige von Dännemard und Schottland waren twillens, den Krieg zwiſchen 
Franckreich und den Städten beyzulegen. Es erflärten ſich aber die Staͤd⸗ 
te, daß fie feinen Stillſtand unter acht oder neun Fahren annehmen wuͤrden. 
In diefem Fahre ift an den neuerwählten König in Dännemard , twegen 

‚ ConfirmationderPrivilegien gefhrieben worden. Die Contoirſchen übergaben 
verfchiedene Gravamina, worinn fie ſich hauptfäglich über viele Irrungen bes 
Flagten , welche die von London ausübten, um die Hanfifchen dadurch zu vers 
treiben. Erſtlich ward verlangt, daß alle Tücher, ehe fie aus dem Lande 
geführet würden, follten gefchoren werden. Zweytens folle man weder He, 
ring noch Hol& aus dem Lande führen, das. nicht vorher umgepacket wor⸗ 
den. Drittens, das Wort mercandifiis ſuis, (daß nämlich die Hanſiſchen 
allerhand Waaren auf. Erlegung.der alten Coftumen in Engelland bringen 
moͤgten,) fen nur von folchen Waaren zu verftehen, die in den Städten —* 
len, oder gekauft ſeyn. Ferner wollten die von Hulle, wenn ein Hanſiſcher 
Waaren inihrenHafen gebracht oder verfauft,fo folle er das Geld gleich wieder 
zu Hulle anlegen. So wären auch dieZoͤllner damitnicht zufrieden, dag vers 

.. möge der Freyheiten ein jeder bey feinem Eide anzeigte, wie viel dag eins 
gebrachte Gut foftete, fondern er müfte alles Poſtenweiſe aufzeigen, und 
überdem noch befichtigen laffen. Dieſes alles ward aufgezeichnet und an 
den König, dem Parlament und die Stadt London gefchrieben. Der Kay 
fer DPA HIENNE IE: ifte begehrte, nebft den Gefandten der Stadt Brügs 
ge, daß man cs mit dem Stapel zu Brüge fo halten möge, wie es vorhero 
— Hierauf ward geantwortet, die Hollaͤnder, Seelaͤnder und Bra⸗ 
aͤnder, welche eben den Handel haͤtten, braͤchten ihre Waaren nicht zumStapel, 
und daher kaͤme es, daß er zu Grunde ginge. Koͤnnten ihre Majeſtaͤt Bor⸗ 
ſehung thun, daß die Niederlaͤnder den Bruͤggiſchen Stapel nicht halten 
muͤſten, fo ſollte an der Hanſaͤ⸗Staͤdte Seite nichts ermangeln, dabey die 
Suͤderſeeiſche Städte ihrer Fahr Märdte Freyheiten ſich fürbehalten has 
ben wollten. Als ſich überdem noch die Dangiger beſchwerten, alle Kiei⸗ 
nigfeiten zum Stapel zu führen, ift den Gefandten eine neue_fpecial Defi- 
ation, was man für Güter zum Stapel führen wolle, zugeftellt, und has 
en die Dangiger die Moderation deshalben admittirt, und den Vertrag 
darüber angenommen. Die Süderfeeifhen Städte nahmen e8 ad referen- 
dum, ob fie in Seeland, Holland und Braband den Schoß geben wollten, 
über welche Einrichtung fchon damals ſtarck geklagt wurde. Der König 
et in Dännemard lies durch den Biſchof von Luͤbeck, Albrecht 
rummendieck, auf dem Hanfü-Zage den Städten vermeiden, daß er wils 
lens ſey , Gottland einzunehmen, wobey er, bat, daß man Feine Munition 
nad) Schweden führen, und mit der Schiffahrt dahin eine Zeitlang einhal⸗ 
ten moͤgte, welches mehrentheils bewilligt ward. Noch ward bey den.Gra- 
vaminibus von den Hanfa-Städten beichloffen, daß alles dasjenige, was von 
den Wendiſchen Städten wegen der Bergefahrt-ausgemacht tworden, aud) 
toider die andern Städte, die daffelde nicht gehalten, folle exequirt werden. 
Die Dansiger begehrten ferner, die Hanfa- Städte mögten ihnen helfen, 
daß fie eben fo wohl, als die Wendifhen Städte, Zollfrey in den Sund 1) 

t 
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-Helfigneur wuͤrden, fonft wären fie genöhtigt, ihren Behuf auf andere Art 


au ſuchen. Zu Reval ward ein Pfund» Zollqufgerichtet zum Behuf der Zeh⸗ 


zung, wenn aus Liberfeeifchen Städten Geſandten nach Mofcau follten ges 


Tage ver 


fihidt werden. Da nun in diefem Fahre der Nevaliche Gefandte gefragt 
ward, wie viel davon vorrähtig wäre, fo erhielten fie zur Nachricht, dag 
die Liefländifchen Städte ad partem Tagefahrten mit den Reuffen zu mehr 
malen gehalten, wobey das Geld verzehrt wäre, weil aber die Städte da, 
mit nicht — waren, ſo ward die Sache bis. auf den nechſten Hanſaͤ⸗ 

choben. Die von Doͤrpt und Reval ſchrieben an die Hanſiſchen, 


das den Städten der Hof zu Neugard nebſt den alten Freyheiten durch die 


Anno 


1488. 


gewöhnliche Kreugküffung auf zwanzig Fahr renovirt fey, 


In dem 1488ten Fahre waren abermals Räuber inder See ausgries 


land, die unter dem Vorwande, daß fie Feinde-der Holländer wären, den 
teutfchen Kaufmann berqubten. Die Hamburger verfolgten fie und nahmen 
vier und fiebenzig gefangen, ob dieje gleich vorſchuͤtzten, daß fie Herren 
Beſtallung hätten, fo wurden fie dem — doch auf dem Brocke mit 
dem Schwerdte gerichtet, weil fie einem fremden Schiffer eine Tonne mit 


‚eifernen Nageln genommen hatten. In diefem Fahre berichtete Henricug 


Anno 
1490 


der Vilte, Königin Engelland, dem Könige Johann in Dännemard‘, wie 
der Londonfche Kaufmann auf dem pen ergen, durch den Teutfchen 
in der Handlung verdrängt wurde, daß die Londonfcen auch nicht einmal 
die Eß⸗Waaren verhandeln dürften, und bat deswegen, feine Unterthanen 
in des Könige drey Reichen bey ihren Freyheiten zu (hügen. Ob fi nun 
leich König Johann der Engliſchen annahm, fo hatte die Feindſchafft zwi⸗ 
Ahen den Englifchen und dem Kaufmann zu Bergen doch bereits fo fehr zus 
enommen, daß jene den Handel auf Bergen endlich gang verlieffen, darauf 
egten ſich die Englifchen auf den Fifchfang unter Norwegen, daß ‚alfo der 
teutfhe Kaufmann in Bergen die —8 der Fiſche, weiche die Englis 
Köen in Bergen hielten, verlohr. In diefem Fahre fin das Contoir zu 
rügge an, abzunehmen, weil die Bruͤggiſchen aus Muhtwillen den Kay 
fer Marimilian dem Iften, gefangen nahmen, es war alfo ſchuld daran, dag 
Kayſer Friedericus felbige mit Krieg uͤberzoge und den Hafen gantz und gar 
verftopfte und zunichte machte, 


In dem 1490ten Fahre ward zu Antorf zwiſchen den Englifchen und 
den Hanfa-Städten eine Ta — gehalten, aber nichts beſchloſſen. Die 
Engliſchen wollten allen Schaden, den ihnen die Dänen in der See zuges 
fügt, von den Städten bezahlt haben,-indem fie vorgaben, daß dieſes durch 
der Städte heimliche Procuration gefchehen fey._ Auf diefe Art Fommen 
die Städte aus. falſchem Verdacht in groffen Schaden. Denn an fich wa⸗ 
ren die Englifchen Urſache, fie hattenden daͤniſchen Lehnmann, Börre Thors 
loffen, auf Island umgebracht, hielten auch nicht den in dem 147 4ten abs 
re gefchloffenen Lietrechtifchen Frieden, fondern erfüllten die See immer mit 


ihren und hernady auch mitder Frangofen ————— wodurch die Staͤdte 


ſewohl als die Dänen, groſſen Schaden litten, wenn ſich num der König 


Sohann von Dännemard bey beyden Königen darüber befchiverte, fo ent 
n 


Nnn2 ſchuldig⸗ 


— 


f\ 
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— 
ſchuldigten ſie ſich, wie ihre Unterthanen ſolches alles wider ihren Willen 
thäten, ohne daß fie es verwehren koͤnnten, deswegen muſte wol Daͤnne⸗ 

mard Gewalt mit Gewalt vertreiben. Zu Antorf waren Geſandten von 
Libeck Hamburg, Coͤlln und Dantzig, es ward aber nichts ausgerichtet. 
Die Städte forderten, wegen des erlittenen Schadens zur See, Genug 
chuung und Beftätigung der Englifchen Sreyheiten, die Engliichen verlang⸗ 
ten Erftattung wegen des Schadens, den die Dänen zugefügt hatten, u 
gaben den Städten fehuld, das fie Urſache daran wären. Die Stadt Bruͤg⸗ 
ge in Flandern fandte Legaten nach Antorf, die um Reparation des Brüg⸗ 
ifhen Eontoirs handeln follten, fie erlangten aber Feinen eigentlichen Bes 
(och, mweilin Flandern Krieg war. Hamburg handelte mit den Hollaͤn⸗ 
ern, daß ſie ihre Waaren ins Land bringen moͤgten, wie vor Zeiten, es 
erfolgte aber nichts grundliches. | 


Anno _ Indem ıggiten Jahre ward zu Antorf mit den Engliſchen Legaten 
1491, und den Gefandten der Städte eine Tagfahrt gehalten, allwo folgende Ar⸗ 
titel feftgefegt wurden ‚ad referendum zu nehmen, * 


1.) Wenn erwieſen würde, daß nad) der Uetrechtiſchen Tagleiſtung einer 
demandern Schaden gethan, das folle erfetgt werden. 

3.) Wenn ertviefen wäre, daß Connivente Magiftratu im Engliſchen Ha⸗ 
fen geraubte Hanſiſche Güter oder Schiffe verkauft worden, fo folle 
der König diefe Güter bezahlen, & fic vice verfa, mit Engliſchen Guͤ⸗ 
tern, die in Hanſiſchen Hafen verfauft worden. 

3.) Wenn in Engelland oder in einer Hanfd-Stadt einem Kaufmann fein 
abgenommenes Gut wieder zuerfannt worden, und es dennoch an der 
— — haͤtte, ſo ſolle der Richter deſſelben Ortes dieſen 

aden erſetzen. 

4.) Wenn in des Königs Gebiete mit Vorbewuſt geraubte Hanſiſche Guͤ⸗ 
ter verkauft worden, fo foll es der König zahlen & vice verfa. 

5.) Wer einem Hanſiſchen Kaufmann durch Verzogern das Recht vers 
halten, der foll für den Schaden ftehen. 

6.) Wenn in Engelland oder einer Hanfa-Stadt Mandata, Statuta, oder 
Inhibitiones wider den juͤngſten Vertrag promulgirt worden, fo folder 
eig den Schaden erfegen. 

7.) Zum Betveiß der Spoliorum follen beyderfeits teftes domeftici, (als 
die mit auf den beraubten Schiffen geweſen,) zugelaſſen werden, falvis 
aliis exceptionibus, ' j 

8.) Aud) foll — dieſer Sachen eine anſehnliche geiſtliche 
Perſon zum Richter erwaͤhlt werden, es ſoll aber nur diejenigen Sa⸗ 
chen angeben, die nach dem Uetrechtiſchen Vertrage bis hieher vor⸗ 


gegangen. 

9.) Reiche Stadt diefes nicht belieben wuͤrde, die foll dem Könige 
nahmhaft gemacht , und aus der Hanfa geftoflen werden, dahingegen 
der König andere Borfchläge thun Fönne , wenn ihnen diefe nicht gefal⸗ 


en ſollten. a 
10,) In feinem Enalifchen oder Hanſiſchen Hafen follten indfinftige ge 
€ 
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raubte Güter wiſſentlich gekauft oder werfauft werden, und würde 
derjenige, der fie feil hätte, dieſelben für feindliche Güter ausgeben, 
fo follte er erft Certification davon bringen. - 


1) Beyde Theile follten in Sachen, die vor ihnen eechthaͤnaig, ſich nicht 


weigern, Documenta zu ertheilen. 


22.) Wenn endlich zu beweiſen, daß ein Hanſiſcher Unterthan mit den 
Feinden der Erone Engelland Berftändnis gehabt hätte, ſo ſollte er von 
feiner Dbrigfeit darum beftraft werden. 


Hierauf ift befchloffen, dag dem Uetrechtiſchen Frieden auf Feine Art 
etwas entzogen feyn follte, und daß die Hanſiſchen in Engelland, wie die Engels 
. Yänder in den Hanfa-Städtenfoltten handeln, bis man fid) an beyden Sei⸗ 
ten durchaus verglichen hätte, amterdeffen follten auch die Hanſiſchen alle 
ge zu genieffen haben. In den andern GStreitigfeiten folle jeder 
heit — ier und dem ıten May feine Nohtdurft ſchriftlich einſchicken, 
der König nach Zube, die Städte nad) London, will die Handlung alsdenn 
äulangen, fo wolle manlocum & diem, ein eiwig während VBerbündnig aufs 
urichten, berahmen, wo nicht, fo follen die Unterthanen von beyden Seiten 
eyen * haben ‚es ſolle auch unterdeſſen nichts thaͤtigs vorgenommen 
werden, ſondern in allen beym Uetrechtiſchen Vertrage bleiben. Auf Neu⸗ 
jahrs Abend in dieſem Jahre geſchah die ae zwiſchen dem Kauf⸗ 
mann zu Bergen und Apell Olevſen wegen des Todſchlages feines Vaters, 
auf fieben taufend Marck dänifch, diefe Summa verſprach der Kaufmann 
auf zwey Termine zu bezahlen, datirt Copenhagen, ſub fecret Konig Hans 
fen. Montags nad) Johannis Baptifta iſt zwiſchen Apell Olofſen, und für 
Magdalena feine Schwefter , wegen des Antheils an die fieben taufend 
Mare, die der Kaufmann entrichtet, ausgemacht, dag Apell den Kaufs 
mann ſchadlos halten, und für fernere Anfprache ftehen folle, Ofriede Apell, 
Yon wegen feines Vaters Oloff Michels, vor fi, feine Frennde und Erben, 
Gebohrne und Ungebohrne, in Gegenwart König Hans und der Reiches 
Raͤhte zu Daͤnnemarck, die er den Kaufmann zu Bergen gethan, de date 
Anno 1491. Sonnabend poft Vincula Petri. Quitung Avell Olofſen dem 
Kopmann gegeven up de ſaͤben dufent Mard daͤniſch, am Dage Dioniſti in 
Dem 149ıten Sahre. | M 


In dem 1492. 93. und I4ten Zahre tward die Stadt Braunſchwei 
Amo ‚on Herzog —* dem aͤltern, Herzog Hinrich dem — beyden Se 
* ?" zogen zu Braunfchweig und Lüneburg, mit einem mächtigen Kriege: Heer 
uberzogen, wie Telanconius Ornatomontanus berichtet, in hiftoria.de hoc 
bello._ Der Stadt Hildesheim ward aufgetragen, diefe Stadt auf gemeine 
Unkoſten mit Volk und Proviant zw verforgen , twie auch rühnlich von 
ihr gefchehen. Worauf endlich die Schwierigkeiten von Herrn Ernften, 
Ergbifchofen zu Magdeburg und Primaten in Germanien, nebft den Her— 
zogen zu fen, und Heren Johannfen, Marggrafen zu Brandenburg, 
Churfürften zu Braunſchweig, in dem 149 4ten Fahre gehoben, umd ent 
ſchieden wurden. | 


Do In 





* 
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Anno In dem 1494ten Jahre tractirten die Hanſaͤ⸗Staͤdte zu Luͤbeck we⸗ 








Müngen, aber e8 ward nichts ausgemacht. Am Tage St. Lam⸗ 


1494 pen der ige 
erti wurden zu Neugardten bey guten — neun und vierzig teutſche 
t 


ſcher Unzucht ver 


das Teutfche und das Got 


Kauf⸗ Leute angehalten , und wie Miffethäter, zwölf Wochen weniger, als 
drey Fahre, elend genug im Gefängniß gehalten. Imgleichen wurden die 
Güter des Kaufmanns , die auf zehnmal hundert tauſend Gold⸗Gulden ges 
fegt worden , angehalten , wovon bis dato nichts wieder gefommen. Die 
Urfache folk diefe geweſen feyn, daß die von Reval einen Reuffen feiner 
Diehifchen Unzucht halber hatten-verbrenntn laſſen. Die Städte ſchickten 
zwar ihre Gefandten, um die Gefangenen ji befreyen, fie Famen aber nicht 
weiter, al Liefland, weil ſie beſorgten, dag ihnen in Mofcau eben das, was 
denen zu Neugard, been mögte. In diefem Fahre ward ein Hanſiſch 
Statutum gemacht, dag Feine Stadt dem Feinde eine Zufuhr thun folle, 
wenn eine andre Hanfä-Stadt belagert würde, und diejenigen, die ſich zu 
ſoichen Zügen würden brauchen laffen, die follen in Feiner Hanfa-Stadt zu 
Bürger aufgenommen werden. Ferner ward ausdrücklich ausgemacht, 
dag die Hanfifche Union Fein Bündnis ſey, das die Botmäßigfeit oder Ges 
richts Zwänge mit anginge, deswegen fo einer mit der Stadt in Streit ges 


riehte, diefer Sache halber das Corpus Hanfa nicht zu beſprechen ſey. Noch 


ward ein andres Staturtum gemacht , daß ein jeder, der in einem Contoir zu 
refidiren begehre, fehriftliche Urkunden bringen folle, daß er ein gebohrner 
Hanfiicher fen, und dieſe Certifications- Schrift mitzutheilen, folle nur den 
Städten Lubeck, Danzig, Riga, Coͤln, Münfter, Deventer, Magdeburg 
Braunfchtveig und Hildesheim erlaubt ſeyn. Densten unit iſt ein Hanſa⸗ 
Tag zu Bremen gehalten , und verabfcheidet, daß die Süderfeeifchen gleich 


“andern Städten Schoß geben follten. Imgieichen daß die Hanfifchen nicht 


nach Hittland und Orkand Ferd fegeln , und Fein Gottlandiſch Fiſch zu 
Etodfilch folle gemacht werden. Lim diefe Zeit waren noch zwey und de 
benzig Städte ‚ die ihre Gefandten auf dem Hanfü-Tage hatten. Zu Reval 
ward ein Mofcotwiter, der falſche Schillinge gemüngt hatte, nach teutfchen 
Rechte zu Tode — ein anderer Edelmann ward wegen Sodomitis 
| randt, und weil die von Reval ſich hiebey verfauten ließ 

fen, das fieden Groß + Fürften felbft auf eben diefe Art beftrafen wollten, 
wenn fie ihn in gleichem Laſter ertapten, fo ward er deswegen heftig er⸗ 
üent, und nahm neun und vierzig Kauf + Zeute von Luͤbeck, Hamburg, 
rnpswald, Lüneburg, Münfter, Dortmund, Brodenfeld, Binna, Duis⸗ 
burg, Einbef, Duderftatt, Neval und Dörpte, die er ins Gefängnis warf, 
überdem nahm er den Städten mehr als dreymal hundert taufend Gülden 
mwerth, an Waaren weg. Nach dreyiähriger Handlung kamen zwar die 
Gefangenen aröften theils twieder los, aber von den Waaren ward nichts 
wieder zurith gegeben. Nechft diefem brauchten die Hanſa - Städte das 
Contoir zu Neugard lange Zeit nicht mehr, und behielten nur zwey Haͤuſer, 
fen Haus in ihrer Gewalt. Die Gefangnen 

aber, indem fie. mit Freuden aus Reval, aus Luͤbeck abgefegelt, find mei 
ftentheils in dem 1498ten Fahre im Ungewitter auf dem Meere erſoffen. 
Sn diefem Jahre bedrängte Baſilii Vater, Johann Baſilowiz — 
er 
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der ein graufamer Tyrann var , die Stadt Neugard fehr far, und nahm . 
fie endlich garein. Von diefer Zeit an — die Freyheit der Hanfifchen 
Kaufrgeute, und endlich hat fie gar aufgehört. D. Albertus Crang ward 
von den HanfasStädten abgefihidt , um die Handlung zwiſchen den Staͤd⸗ 
ten und den Engliſchen und Coüniſchen Geſandten zu verſuchen, es ward 
aber nichts weiter al ein Stillftand-auf die beyden nechften Fahre getrofi 
fen. Ferner ging D. Albrecht Crang auf Befehl der Städte nach Frand⸗ 
reich, und erhielt auch daſelbſt von dem Admirai, dag Fein Driogs Schif 
aus einem Frantzoͤſiſchen Hafen ohne Caution fegeln ſollte, niemande von 
denen zu beſchaͤdigen, die mit der Erone Franckreich in Bundni⸗ ftünden, 
— denn gefihehen, dag in der See nachmals alles ficherer war, als 
vorhero. 


Anno „In dem 1497ten Fahre, den sten May, Fündi te Johann Schwarte, 

1497. Altermann der — 2— Hanſa auf dem Stallhofe, ſeinen Eid dem Kauf⸗ 

mann auf, anzeigend, dag sr ein Engelsmann geworden, und dem Könige 

feinen Eid abgelegt Hätte. Dem Contoir zu London ward aufgelegt, die 

Unfoften, fo ben der jüngften rw jun zu Antorf drauf gegangen, zu bes 

zahlen. Auf Eraudi ward zu Lüberh dies Deeretum gemacht, wer zu Lon⸗ 

on refidiren wolle, der folle Feine Naht ohne Erlaubnis aufierhalb des 

Stallhofes ſchlafen. Ferner ward ftatuirt, wer auf einem Eontoir refidirt, 

der darf Fein Aufferhanfiich Weib nehmen. Es follen aud) Feine Heringe 

unaufgeſchlagen und unbefichtigt twieder aus den Städten geführt tverden, 

Nod ward ausgemacht, daß derjenige fine remiflione folle eftraft werden, 

der den Königlichen Voigt zu Schonen und Salfterbode Corrumpiren, und 

auf des Königs Namen ſaltzen und einmachen wuͤrde. du, Diem Fahre 

ward twegen der Erecution einen Sentenz, die wider die taͤdte am Burs 

gundifchen Hofe gefprochen, dag Commercium mit den Niederländifchen . 

Kauf + Leuten und Fadtoren fimpliciter verboten, welches hernach in dem 
3506ten und 1507ten Fahre declarirt und limitirt tpurde, ° 


‚Anno Indem 1498ten Fahre war auf Purificationis Mariz ein HanfasT 
1498. 5u Narva,. Zu Luͤbeck war ebenfalls eine groffe Verſammlung der Hanfas 
Städte, unter andern ward dafelbit beſchloſſen dem Heermeiiter von Lief⸗ 
land, Walter von Plettenberg, wider die Keuffen Hülfe zu leiften, weil er 
durch eine anfehnliche Botfchafft darum anſuchen laffen, nechfidem ward 
von dem en eile, das vom Burgundifchen Parlamente ausgefproden wor⸗ 
den ‚ nebft andern Befchwerden gehandelt , indem erfannt worden , daß 
die teutſchen Kauf;Zeute ſich fimtlid von Brügge wegmachen föllten, big 
die Sadye auf andere Art verglichen twäre. Ferner ward noch mit den 
Englifhen aufExaltationis Crucis eine Taafahrt bewilligt, dazu die Städs 
te übel, Coͤlln, Hamburg und Dangig benannt und deputirt, deswe⸗ 
gen ward an D. Albertus Crantz gefchrieben, mit Bitte ſich zu diefem Mer 
gotio gebrauchen zu laffen , die — hatte feinen Fortgang, und 
ward bis in das 1499te Fahr verfhoben. In ‚diefem Fahre ward in 
dem Englifchen Kriege mit den Hanfä + Städten eine Portugifihe Galere 
fpolürt, woruͤber bey dem — Hofe geklagt, ſententia & executio 
0292 ‚Contra 
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contra Hanſeaticos erhalten worden, dawider ward von den Hanſiſchen be⸗ 
panfien, wuͤrde die Erecution nicht eingeftellt, fo ſollten fich die Nefidirens 
en zu Brügge fich gleich von dannen machen. Den Hanſa⸗Stadten ward mit 
den Muſcowitern eine Tagfahrt zu Narva angefegt, wohin auch der Heer, 
meifter in Liefland feine Gefandten ſchickte, um gütliche Handlung zwifchen 
beyden Partheyen zu pflegen, nach langer Difputation, von dem Orte der 
ie er die Reuſſen, man follte erft diejenigen guslie⸗ 
ern, die in Reval und Riga etliche Reuſſen verurtheilet hatten, eh’ Fönnte 
von anders nichts gehandelt werden. - Die Hanfifchen ——— daß die 
vier Kauf⸗Leute, die zu Neugard gefangen ſaͤſſen, mit Leib und Gut erſt 
ſollten heraus gegeben werden, weil die gefangenen Reuſſen in allen Lief—⸗ 
laͤndiſchen Städten los gelaffen waren, da diefes nicht zureichen wollte, fo 
ward ihnen prafentirt, zu Reval und Dörpt ihrem Begehren nad) eine 
Rußiſche Kirche einzuräumen, worauf fie ſich weiter erFlärten,, weil die 
Stadt diejenigen, fo die Mofcomiter in den Lıefländifchen Städten verum 
theilet hätten, nicht heraus geben wollten, fo ſollten die vier Kauf⸗Leute audı 
fterben, weswegen endlich ein Zwieſpalt zwilchen dem Groß-Fürdten, Def 
fen Gemahl und Sohn entitanden, alfo, daß die Moſcowitiſchen eine ai 
zurü gingen, und die gange Handlung vernichtet ward. DasPrivilegium 
Königs Hans zu Dännemard, Schweden und Normwenen, Mitwochens nad) 
Zucia zu Behufen, lautet auf die Betätigung der Freyheiten des Kaufe 
manns und der Häufer alfo: | 


Ok weret Safe unfe leue getrewe Linderfaten in vnſer vorbenomes 
den Stadt Bergen deshaluen vor uns Klage donde worden, ſodan⸗ 
"ne hufe und ene tho vorfange, wovanne weſen muchten, da fie ſo 
"in der Wahrheit beroyfen und nahbringen, alfe denn fholen, und 
wyllen wy dem vorbemelten Kopmann fodanne en Fahr thovorn 
vorwitlicken, un thofeggen laten, dat fe ere Göder ungehindert van 
"dar bringen, un denn ere Kovenfchop nah older Wohnheit brufen 
»vn hebben mögen, 


"Bordermer hebbe wy ofdenfüluen vorbenomenden Koͤp gnediglifen 
"verlöuet und tolehnet, die Kopmann⸗ Hufe dar tho Bergen duer⸗ 
‚  „firand, de uns van vnſen tween getrewen Rikes ⸗/Raͤden und Lohr 
manne in Nortvegen tho finden ſyn, ere Kopenſchop, Handthering 
"und Berfehringe darinntho hebbende und tho donde, und defüluen 
rauſam to genetende und tho gebrufende, bet fo Lange ung dat bes 
—* vnd enen wedder vpſeggende weren, gnaͤdiglick thogelaten 
en. 





Anno n dem 1500ten Jahre haben die Städte Luͤbeck, Hamburg, Bre—⸗ 
1500. men, Limeburg, Wismar und Roſtock, zu Stade mit den Ditmarſchen ei⸗ 
nen Tag gehalten, und die Sache vorgetragen zwiſchen Hamburg und den 
Dittmarichen, belangend in dem Lande Hadeln. Die Dittmarfchen wa⸗ 

zen gar nicht zu bewegen, weil fie durch den Sieg, welchen fie wider König 

ans zu Dännemard und Herzog Friederich zu Holftein , in dem 1499ten 

hre davon getragen, gar zu folg getvorden waren. In diefem Jahre 


ift der Dfterfche Kaufmann wieder zu Brüggeangefommen. In 
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Anno In dem ısoıten Fahre if folgende Verordnung gemacht: Weil der 
1501, Berderb und der —— Untergang des Contoirs zu London von Hure⸗ 
rey, Dobbein, Prach 





Daß auſſerhalb der Faſt / Yacht und Ofter- Woche auf eine jede Perſon nicht 
mehr als vier Schilling Engliſch geredynet werde, 


Amo In dem ssoaten Jahre führte fich König Hans von Dännemardfeinds 
1502, felig gegen Luͤbeck auf, und nahm in freyer See ein Lübediihes Schif von 
Riga, mit theuren Gütern weg, imgleihen zwey Stralfundifche Schiffe, 
Das drittetntlief ihm, Wie dieſes die Luͤbecker und andere Wendifche Stads 


te fahen, fo rüfteten fie fünf Schiffe aus, und fegelten dem Könige zu troß 
nad) Schweden, wo fie zu Stodholm treflich empfangen und be ne 


wurden. Die gefangene Königin in Schweden verlangte mit den Lübedis 
ſchen Schiffen heraus zu fegeln, fie wollten aber darinn nicht dienen , und 


kamen glücklich wieder zu Luͤbeck an, Diefer Urfache wegen hielt der König 


von Dännemard alle Lübetifhe Schiffer, Güter und Bürger, in feinen 
Ströhmen an, dagegen hielten die Lüberfer am Tage St.Elifabeth alle da⸗ 

niſche Schiffe, Guter und Unterthanen an, worüber der König nody erbit- 
gerter ward, daß auch der Luͤbeckiſcher Serretair mit genauer Noht aug 
Dännemard entweichen Fonnte, Ä 


n dem 1503ten Jahre ift der Cardinal Raimundus, Legatus Ponti- 
—— auf ——— oͤnigs Hans von Dännemarf nad) Lüberf gm 
men. um zwiſchen dem Könige und der Stadt Friede zu machen, Endlich 

fam die Sache da hinaus, weil fich die von Lühe des Reichs Schweden 


nicht gang entſchlagen wollten, fo folten fie aus dem Raht Gefandten nach 


Schweden fhiden, die gefangene Königin frey machen, und die Schweden 


ermahnen, daß fie auf Laurentii mit. dem Könige zu Stralfund Handlung 


pflegen, und Friede machen mögten. Det König hingegen follte alles Ger 
zaubte won fich geben, des übrigen Schadens megen follte auf beftimmte 
Zeit in Holland gehandelt werden, alle Freyheiten follten in Dännemard 
gelten; und das Geld, was man ertwehnter Stadt fhuldig wäre, follte bes 
ahlt werden. Die Bürgen diefes Handels waren der Herzog zu Holftein, 
der Biſchof zu Zübe und andere Ritter und Edelleute, Die Schuld ward 
auch würdlich bezahlt, und um diefe Zeit ward dag Schloß Trittau bey 
2übed zu Pfande gefegt. Auf Laurentii machten die Wendiſchen Städte 
mit Dangig einen Bund wider den König zu Dännemard in Strab 
und, . " 


Amo In dem 1506ten Fahre, auf Himmelfahrt Chriſti ward zu Lüͤbedk 


"1506, eine Notula Confœderationis der vornehmſten Städte Luͤbeckiſchen, Toun⸗ 


fen und Braunſchweigiſchen Quartiers aufgezeichnet, tuoben ſich die Ges 
fandten von Bremen vernelynen lieffen, wie fie nicht geiwilligt waͤren, mit 
Fürſten in Bündniffe zu treten, weil fie einmal gewißigt wären, indem fie 
Fürften und Herrn, die dem Feind mit Blut-Sreundichafft verwandt gewe⸗ 
fen, zu Bundes» Genoflen gehabt, 2 eroffen Schaden deswegen Te 

en 


in Kleidern, Verſchmauſen und vielen Aufborgen | 
hergefommen, fo folle der Wohn- und Speife-Meifter darauf bedacht ſeyn, 
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Anno 


1507- 


Ann 
15I0. 


Anno 


ISU, 


den haben. In eben dem Zahre ward in Confellu Hanfeatico deliberirt, 
95 fie einen fonderlichen ver Herrn über die Hanfi« Städte erwaͤhlen 
woilten, es ward aber nichts befchloflen. Ferner ward berahtichlaget, dag den 
Gefandten des Liefländifhen Heermeifters nach Moſcau noch etliche Hanſi—⸗ 
fche follten adjungirt werden. 


In dem 1507ten Zahre ward den Preußifchen Städten zuerft nach⸗ 
aegeben, daß fie ihre Hanſiſchen Contributiones, die zuvor jährlich nach Luͤ⸗ 
bed geſchickt wurden, in ihren eigenen Zanden —— legen moͤgten, dies 
geſchah auf Pfingſten zu Luͤbeck. An den Koͤnig von Engelland ward we⸗ 
gen der Gravaminum des Londonſchen Contoirs eine Legation bewilligt, 


‚und wegen vieler groben Erceffe, die auf dem Eontoir ausgeübt wurden, 


noch einmal Reformation gemacht , wo unter andern verordnet ward, daß 
Fein Hanfifcher, der zu London refidirte, von den Engelländern, Slämingern, 
oder einem andern Aufferhanfiichen Güter zu Borge Faufen follte. Die 
Dansiger proteftirten ferner nebft andern Städten, daß es unmöglich waͤ⸗ 
re, alle Güter gen Brügge zum Stapel zu ſenden, und bedungen ſich aus— 
druücklich aus, daß es nicht in prejudicium des Eontoirg gefchehe. Noch 
ward im Hanſiſchen Rahte ftatuirt, daß den Schotten, die des Winters 
bettelten, und im Sommer Handthierung trieben, ja wol gar Gelder vers 
lieben, Fein Winter-Quartier mehr follte gegeben werden. - Imgleichen daß 
Fein Hanfifher Kaufmann in Mofcaufahren ſollte. Privilegium Chriftierni 
de Anno 507. Die St. Matthiz Apoft. gefcyiehet Meldung von Schifbrüͤchi⸗ 
gen Gütern und etlidyen Zufagen, wegen der Aemter, die unter dem Kaufs 
mann zu Bergen feyn. - i 

In dem ısıoten Jahre nach Oftern entfagten die Lübecker nebftdenen 


° son Roſtock, Wismar, Stralfund und —— Könige too Dännes 


mard, die Hamburger wollten an die Fehde nicht gehalten feyn. Henricus VII, 
Angliz Rex Privilegia Hanfeaticis, que habebant in Angliæ regno, confir- 
mavit. Daß man vorzeiten lieber Kauf⸗Leute, ald Gelehrte, auf den Hans 
fü-Tagen gefehen, ift aus der Exclufion und den Motiven des Goßlarichen 
Syndici zu erfehen, 


In dem ıstıten Jahre ift zu Lübed ein Schwedifcher Legatus auf dem 
Hanfa Tage zwiſchen Bremen und Hamburg geſetzt. Johann Koberig, 
Pollnifcher Legatus zeigte denen von Lübel an, daß fein gnädigfter König 
und Herr, Sigismundus der Ifte, von Alters her der Hanſa Beſchuͤtzer ge⸗ 
weſen und auf allen Hanfa: Tagen feine Botſchafft gehabt, mit nochmals 
wiederhohiten gnaͤdigſten Erbieten. Ferner ward befohlen, daß den Englis 
fehen wider ihre Debitores fchleunig Recht gefchafft werden, und auch den 
Jolaͤndern Feine Gewalt gefchehen follte. Wer Güter aus Engelland en 
wollte , der follte zuvor den Aelter:Leuten fehtweren, daß die Güter bezahlt 
feyn, oder daß er dagegen fo viel eigene unerfaufte Güter noch in Engelland 
habe. Noch ward von den Hanfi-Städten befchloffen, eine Legation, oder 
weniaſten promotoriales vom Kanfer nah Mofcau auszubitten, meil Feine 
gute Anttvort daher gefommen. Das Edietum vom Borgfauf mit den 
Reuſſen ward dahin verändert, daß derienige, der auf Borge mit ben a 

on en 
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fen handeln würde, der Güter nebft der Hanfa, Ehr und Redlichkeit verlu⸗ 
ſtigt ſeyn folle. Rechſtdem ward decretirc, daß die Hochteutſchen, als 
ee Augſpurger undandre, infra certum terminum ihre Güter aus 
den Hanſa⸗Staͤdten ſchaffen follten. 
Amo Die Anne dedit Chriftiernus Daniz, & Sueciz Rex, Heres Norvegiæ 
1513, Civitatibus Anfz Privilegium & ne onerenturexadtionibus, Der Kopmann 
ſchall nicht * warden, Volk vth tho maken. ltem, de Naufragiis‘ 
- ‚fubmerforum bona cedant hæredibus, ſubreptores ar rer affigantur 
norici debitores debent ftare jurifüperbonis coram Conmiffariis Regni, mer · 
catorum bona habeant prioritatem præ mulcta Regis. Mercatura fit libera, 
Commiflarüi non -emant, nec vendant in prejudiciumRei publicz. In Islan- 
diaminterdidtanavigatio, Debitafolvantur mercatoribus, Deniqueconfir- 
mat Privilegia, Privilegium Chriftierni de Anno 1, 15, poſt Allumpt, Ma- 
riz gegen die Syeländifche Sigillatie, | 
Amo en F - 8.2 
n dem ısıöten. Fahre fingen die Hanſiſchen Kauf⸗Leute, die vorhin 
1516. zu Sahne refidirten, an, zu Antorf zu handeln. ' 


Anno In dem ısızten Jahre waren die Städte aufCorp. Chrifti zu Lübeck 
1517. zufammen, wo fie von Contoirn und andern Sreyheiten handelten. Diele 
von den Städten ſchickten ihre Secretairs dahin, fie wurden nicht in den 
Naht gelaffen, weil viele Städte des unfichern Weges wegen ausgeblier 
ben waren. Es ward alfo befchloffen, aufs Fünftige Jahr wieder einen 
ſaͤ⸗ Tag zu halten. Cardinalis Vultzius in Anglta Civiraribus Hanfe- 
eutonicz opere gravis& ſumme fuit incemmodus, hoc tamen qui- 
damreferunt ad Annum 1519. Die Dansiger Flagten über Luͤbeck, fie wur⸗ 
den aber vermöge der Yusträge ad Adminiftrarores vertiefen. Idem eodem 
anno factum inter Mindenfes & Bremenfes. Die von Minden verklagten 
die von Bremen, daß fie von ihnen an der Schiffahrt auf der Wefer verr 
hindert würden, die Bremer hingegen allegirten ihr Privilegium der freyen 
Niederlage, und beyde Theile wurden zu gütliher Handlung verwieſen. 
Endlich erflärten fich die AelterLeute zu Brügge ausdrüdlich, daß fie die 
Reſidentz dafelbft unmöglich laͤnger unterhalten Fönnten , und refignir- 
ten damit das Contoir, welches fie dem Handel der Städte übergaben, 
Es ward aber dem ungeachtet befchloffen, tweil denen von Antorf noch nicht zu 
trauen wäre, daß das Eontoir nad) wie vor dafelbft bleiben follte.. Kerner 
ward geſchloſſen, daß, wer zu Antorf mit Engliſchen Tuchern handelntvolle, 
eben fo gut Schoß geben folle ; als menu er zu Brügge refidire, Die vo 
Campen wollten ihre Güter bey Oftfeiten der Maas keinesweges verfchof 
fen, und beriefen ſich auf den Receß von dem rsoyten Jahre. Dieſe Mey 
—— fie, nebſt den Bremern, in dem 1521ten Jahre. Die 
Beſtaͤtigung der Freyheit ward im Daͤniſchen erhalten. Die Contoirſchen 
zu Bergen beflagten ſich über die Hittlands⸗Fahrer, worauf die von Bre⸗ 
‚men geantwortet, wenn andere Städte ſich der Fahrt enthielten, fo koͤnnten 
fie deren auch entrahten. Noch ward bey der Hanfa befihloffen, dab man 
Feinem Aufferhanfifhen, am wenigſten aber den Hollaͤndern erlauben ſolle, 
in Liefland die ER —— Keen in g 
pP 2 n 
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Anno In dem ısıgten Jahre, die Afcenfionis Domini, haben die Kauf⸗ Leu⸗ 
1518. te zu Luͤbeck Graf Edzardten von Oſtfriesland — taufend Gold⸗Guͤlden 
entrichten muͤſſen, weil ein Vorſprach zu Luͤbeck, Hans Rolditz, der Berg⸗ 
fahrer zu Luͤbeck, gegen eine Certification des Grafen geſprochen, dab ders 
eichen Briefe und eine Tonne Bier der Grafe viel folte geben, welches die 
ergefahrer damals bejahet. Hierauf hat der Graf die Lübedifhen Guͤ⸗ 
ter angehalten, dafür ihm denn zwey taufend wichtige Gold⸗Guͤlden entrich⸗ 

tet find. Velut habent formalia vermüget und bezahlt. . 


Anno Hoc Anno Pyratz Galli, fex navibus inftru&i, predam in Mari Bal- 
7519, thico quefiverunt, ob male faluta ftipendia, ° A Rege cui militaverant oc- 
cuparunt hi navem Lubecenfium , Norvvegia Lubecam navigantem , æſti - 
matam ı600.  folutionem hujus damni. rejicientes in Regem Daniz, 
Sed Lubecenfes hoc nomine Legatos ad Regern Galliæ Franciscum 1. mife« - 
runt, Celebrabatur quoque conventus Wandalicarum Civitatum Lubecæ, & 
deliberabant Legati Urbium de refarciendo damno Urbibus Wandalicis in 
Scanio adverfus privilegia dato. Conclufum Urbes pariter omnes Wanda- 
licz abftinerent a navigatione in Daniam, neque — m Commeatu juva- 
rent, importantes lupulum, ſalem, cerevifiam, & alia. Eodem Anno die 
.Martini, Danicæ naves depr=dat& funt, quandam Lubecenſem navem Riga 
venientern eamque multis mereibus magni pretii Hafniam adduxerunt, Rex 
Donus ipfe navi confcenfa merces vidit, 
Anno Dominica Oculi, Wandalicz Urbes Lubecz convenerunt, deliberan- 
1520. tes de bono publico tere ad octiduum. Reliquis iam in patriam profectis, 
cum foli Dni Legati W ismarienfes ad huc Lubecæ forte fortuna commora- 
rentur quidam Tabellarius Regis Daniz litteras attulit omnibus Wandalicis 
Urbibus in feriptas. Ex his litteris tale diffidium inter Wismarienfes Le- 
gatos nafcitur, ut fere alterum alter interfeciffer , qua fuerit caufa diſſidii non 
liquet,’de hoc tamen certo conftat, quod a Senatu fint remoti, neque reſti- 
tuti omni vitz tempore. Hanſeaticæ Urbes porro cum Legatis . An- 
gir Brugis in Flandria de negotiis Anfeaticis tra&tarunt multum diuque, 
ed fere nil aliud impetrantes, niſi ulreriorem tra&tatuim in fequenti anno 
inftitururi, & quod inducias fatis utrique parti duras pa@ti ſunt. Deinde de 
uibusdam differentiis Vandalicarum Urbium cum Antwerpenfibus fopien- 
is, Brugis adum eft, fimulque de translatione Emporii Brugenfis, ad Bra- 
bantos Antwerpianos. Noch ward mit den Brüggifchen ein Vertrag ger 
macht, daß das Eontoir dafelbft bleiben follte, 


Anno Afceniionis Domini Lubecz, Urbes Wandalic» propter innumeras 
1521. gravesque injurias fibi fuisque illatas in Regem Dani fœdus cœunt. 
Weil der König in Dännemard gefährliche Anfchläge bey Ihro Kanferl. 
Majeftät, Carl dem Veen, hatte, fo verbunden ſich Lübeck, Bremen und 
Hamburg auf Exaltat. Crucis dagegen, Der König von Engelland madıte 
ein Statutum, man follte Feine ungeſchorne Tücher aus dem Lande führen, 
Die Hanſiſchen beriefen ſich aufihre Freyheiten, es ward ihnen aber geantwor⸗ 
tet, der König ſey Herr in feinem Lande, und koͤnne Stactura machen, wie ⸗ 
und wann er wolle, Die Translatio des Bruggiſchen Contoirs ward 4 
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mals betoilligt. Die von Dörpt und Neval hatten mit dem Groß-Fürften 
einen Frieden gemacht und ad partem pri weil die Artifel aber den 
Privilegis zum prajudiz gereichten, ſo tward er von famtlihen Städten 
nicht angenommen. Zuleßt ward noch ausgemacht, daß Feiner, der ſich im 


- Krieg wider die Städte gebrauchen lieffe, Hanfifcher Bürger werden follte. 


Anno 
1525. 


Anno 
153% 


Anno 
1532. 


Anno 
1533. 


In dem ı525ten Zahre ift anf St. Petri und Pauli wider die Stral⸗ 
funder ein Lietheil geforochen, wowider fie proteftirt, aber zur Antwort er, 
halten, wenn ein Lietheil durch Proteftationes Fönnte aufgeſchoben werden, 
fo wide es menige Executiones geben, wobey ihnen aufgeruͤckt worden, dag 
fie in wichtigen Sachen einen D. Medicine nady Engelland abgefertigt haͤt⸗ 
ten, der mit Schimpf beftanden. _ Der Heermeifter in Liefland, und der 
Comptur begehrte, weil Preuffen ſich unter ‘Polen begeben, mit den Staͤd⸗ 
ten in Bündnis zu treten, hierauf ward geantwortet, man wollte auch ohne 
Bundnis ſich nachbarlich a verhalten wiſſen. Der Herzog von Göldern 
gebot feinen Städten, auf Feine Hanfa-Täge zu reifen, Damit fie nicht Luthe⸗ 
rifch würden, und er an Kayſerl. Majeftät einen ungnädigen Heren bekäme, - 
deswegen ward auch verabicheidet, wohl Acht zu haben, damit der Lehre 
megen Fein Aufruhr entſtehen mögte. Die Translatio des Brüggifchen 
Eontoirs ward noch eingeftellt, weil die von Antorf ſich etwas unfreundlich 
geaen die Gefandten der Städte bezeigt hatten, und ift befchloffen, dem 

ontoir durch andere Mittel zu helfen. Nochmard beliebt, man follte von 
Dännemard, Bohlen und Schweden promotoriales, oder eine Legation nach 
Mofcau ausbringen, und die von Reval und Dörpt follten die Unkoſten vor⸗ 
ftreden. Der Heermeifter von Preuffen fuchte ferner auf den Hanſaͤ⸗Tag 
gu Luͤbeck, mit den Städten in Bündnis zu treten, 


Sndemiszoten Zahre iftauf Afcenf. Dei zu Luͤbeck befchloffen worden, 
fo jemand in Engelland die gehörige Coftume nicht erlegen würde, derfollte fie - 
dem Könige und den Städten doppelt geben. Imgleichen / wenn ſich cin 
Hanſiſcher unterſtehen wollte, feinen Mitgenoſſen coram Angliæ & fic alie- 
no judicezu citiren, der jollte fich alter Freyheiten verluſtigt gemacht haben. 
Serner ward befchloffen, dag man nur von den Stapel Guͤtern, und bey der 
Apefteiten der Maas Schoß geben folle. Die von Brügge begehrten aus⸗ 
drüdlich zu wiſſen, ob die Städte den in dem 1520ten Jahre mit ihnen ers 
richteten Vertrag vollziehen, und das Eontoir zu Brügge laffen wollten, 
oder nicht, mit angehängter Anzeige, wo es ſollte transferirt werden, fo vers 
langten fie Reftitution des vorgeftredten Geldes und erlittenen Schadens, 
es wurden aber doch nur fpecificirte Urſachen, warum vor diesmal ermel⸗ 
deter Vertrag nicht koͤnnte vollzogen werden, den Geſandten in fcriptiszuges 
ſtellt. Endlich ward geordnet, nicht zu viel Schiffe au bauen, weil groſſe 
Ungelegenheiten daraus entſtuͤnden. 


n dem 1532ten Jahre fol eine Duitung auf 1200. Mari Luͤbiſch, 
wegen der Sache twiſchen dem Kopmann tho Bergen und dem Schottmann 
darfülueft, in Jochims Thalern entrichtet ſeyn. 


Vriderici Regis Dan. & Norvveg. privilegium de Anno 1532. Die St 
ie Da Matthiz 
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Matthia Apoft. continet, daß niemand ungewöhnliche Haven in Norwegen 
mit Kopenfchafft ofte Handtherung ſchall beföfen. 
Anno In dem 1535. Fahre find zehn Artikel eines neuen Bündniffes ausge; 
1535. ſchrieben, und haben die Gefandten von Bremen damals in conceflu Erins 
nerung gethan, wie man fi verhalten müffe, wenn man ein beftändig 
Bündnis haben wolle. Der Braunfchweigifche Syndicus befhwerte fid) 
in pleno confeflu, daß die Städte nicht eher Naht pflegten, che die Sache 
verlohren fey. Die von Luͤbeck beriefen ſich auf Documenta, daß Fein König 
in Dämmemard Fönne gerählt werden ohne Eonſens der Lübecker, vid. Re- 
ceflum 1535. Hoc ipfum tradit Enas Sylvius in füa Germaniz defcriptione 
dum ait. Ejus Urbis tanta eft Autoritas, ex opes, ut ad ejus nutum tria 
anaxima Regna, Daniz, Norvvegix & Sueciz admittere, & excludere con- 
fueverunt Reges. Deswegen ward den Lübedern von den andern Staͤd⸗ 
ten vorgehalten, wie das Geſchrey ginge, als wollten ſie nach eigenen Ge 
fallen die Könige in Schweden und Dännemard ein⸗ und abfeßen, mit Bit 
te, wohl zu bedenden, in was fir Gefahr fie der abi Unruhe hal; 
ber ſteckten. Worauf die von Lübeck antworteten, ihr gröfter Fehier fey 
diefer, daß fie dem Könige in Schweden in den Sattel gehoben hätten, 
erzog Ernft von Lüneburg beſchwerte fi ferner per Legatos, über die 
tadt Lüneburg, destwegen wurden ſechs Städte deputirt, die einen Tag 
anfegten, der Auch angenommen wurde. Mit den Wismarifchen war wer 
gen der Wiedertäufer viel Lerm, daß auch die Dangiger öffentlich vortras 
gen lieſſen: ‚Würde man mit den Wismarifhen wegen der Miedertäufes 
rey / und mit den Lübedfern wegen der unordentlicyen Regierung nicht Res 
ceß mäßig verfahren, fo wollten fie neben diefen beyden Städten Feine Des 
 putirte mehr in Rabe ſchicken, aud) vor Erftattung der Güter, die ihnen 
die Luͤbediſchen Kriegs Schiffe vorher abgenommen, an Feinen Neceß aes 
bunden feyn, und in Feine Confcederation willigen. Die Hamburger erklärs 
ten fich in pleno confeffu, daß der Aufruhr in den meiften Städten daher 
entſtunde, daß die Rahts⸗Herrn fichan die Bürgerfchafft wenden, wenn man 
ihnen nicht nachgeben wolle. Noch ift in Conventu Hanfeatico wegen Abs 
legung publicor. Gravaminum, ein Intercefhions-Schreiben an den Kungler 
des Engliſchen Reichs, als ordinarium Prote&torem bewilligt, und darneben 
wegen der neuerlichen Unordnung befchloffen worden, daßman jährlich per vi- 
ces einen Vifitatorem und Infpedtorem aus der Hanfa nad) London abfertigen 
wolle. In diefem Jahre hat der Marggraf von Bergen auf der Sohm, 
feine Stadt Bergen, den Hanfa - Städten zur Refideng und Contoir pra- 
fentirt, ift aber erheblicher Urſache wegen glimpflich abgerwiefen. Kerner 
ward ausgemacht, daß diejenigen, die ſich zu der Lehre der Wiedertäufer 
Öffentlich befennen würden, der Hanfa verluftig feyn follten. Roch ward 
ein Receß gegen den Ungehorfam der Bergifchen Beamten beliebt und ver, 
fiegelt, de Anno. 1535. Decollationis Johannis, ”En Bref vnde Thofage 
"der Hanſiſchen Rades Sendebaden de Amte tho Bergen, of andere Ge⸗ 
breke und Beſchwehringe des Contors darſuͤlueſt, andre pande, die Decol- 
"lat, Johannis, 
Anno In dem 1539ten Jahre find aus ſechs und dreißig Gravaminibus des 
1539» 2* Bruüg⸗ 
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Bruͤggiſchen Contoirs vier und dreißig extrahirt und derfelben Remedia in 


zwey Voluminibus verzeichnet. 


Anno In dem 1540ten Fahre ward auf Trinitatis zu Luͤbeck ein Hanfa- Tag 
Ba er und dafelbft bewilligt , daß Feine Hanfifhe Kauf⸗Leute wider den 
eceß verbotene Reifen unternehmen follten , bey Verluſt ihrer Freyheiten, 
Ehre und Güter, und daß diefe unehrliche Leute Feine Bürger mehr feyn 
follten. Diefer Receß ift in dem 1543ten und 1547ten Fahre mit ausdrüds 
lichenStrafen wieder beitätigt worden. Die von Riga zeigten bey öffentlicher 
Verſammlung ein Statucum vor, daß derjenige, der, wenn er mehr als bezahlen 
Fönne, geborgt hätte, und alfo banco ruptirte, gleich einem Diebe folle gehan⸗ 
gen werden, Die von Roftod begehrten zur er Academie 
von den Städten eine Zubuffe, deswegen entfchloffen ſich Hamburg und 
Luͤbeck, jede jährlich einen Profefloren zu halten. Ferner ward eine Quitung 
wider die Wiedertäufer und aufrührerifche Priefter gemacht, weil fich die 
Roſtocker beklagten, daß ipre Prediger Öffentlid von der Cantzel die Ges 
meine wider den Raht aufhetzten. Die Hamburger erklärten fid öffent 
lid, daß das Hanſiſche Bündnis gröftentheils aufs Contoir und derfelben 
Freyheit gegründet fey, und riehten. man follte den Borraht an Baarfcyaft 
und Silber Geſchirr, das auf dem Londonſchen Contoir vorhanden, beyzei⸗ 
ten aus dem Lande fchaffen, ehe es gar verfchergt würde. Es Fam ferner 
von den Reſidirenden auf dem Stallhofe ein Schreiben an die Hanfa-Städs 
te, worinn fi) die Englifchen über das Ungemach beflagten, fo ihnen zu 
. Dangig twiederfahren wäre. Wegen der Antorfiſch⸗Hanſiſchen Freyheiten 
ward eine anfehnliche Legation an Sr. Kayſerl. Majeftät nach Antorf ge 
ſchickt. Die Bremifchen proteftirten wider die Verlegung des Brüggifchen 
Contoirs nad) Antorf, bevor die gute Ordnung des Eontoirs wieder aufge, 
richtet , umd die Freyheiten zur Würdtichkeit gebracht wären. Die Hams 
burger haben ferner wegen der Norderfahrt die Islaͤnder und Norderfah⸗ 
rer ausbefchieden. Noch ward ausgemacht, die Tranflumta Privilegiorum 
nach Dännemard zu ſchicken, und um Beftätigung anzuhalten. Die vor 
Dörpte zeigten in diefem Jahre durch eine weitläuftige Dedudtion, wie und 
unter wem das Neugardiſche Contoir feinen Anfang genommen, und mie 
verächtlid nachher die Mofcomwiter mit den Kauf-Leuten umgegangen, mit 
angehängter Warnung, daß den Mofeomitern gar nicht zu trauen ſey. Die 
von Reval aber zeigten dagegen, daß der Eigennuß und die unartige Auf 
führung der teutichen RaufZeute an allem Linheile fhuld ware. Die von 
Kiga erklärten ſich endlich, daß es durchaus unmöglich fey, das Neugardis 
ſche Eontoir wieder in vorigen Stande zu fegen, deswegen wollten fie auch 
weiter nichts dazu contribuiren. Man hielte aber dafür , das Contoir zu 
- MNeugard fen eine Schule, Polterie Fennen zu lernen, und die Jugend im 
Zaume Mn halten. Imo, das Zundament aller andern Eontoirn. Darum 
ward beichloffen , eine Legation diefes Contoirs wegen nach Mofcan zu ſchi⸗ 
en, und zum Behuf der Zehrung einen Pfund⸗Zoll in Liefland anzulegen, 
welches die Rigifchen gang Allein toiderriehten. Lind ob die Revalſchen gleich 
bis ins 1555te Jahr ziemlidy geneigt dazu geweſen, fo findet ſich doch, (Im- 
primis in Receſſu de Anno 1598.) daß hernach alle Liefländifche Städte ib» 
res privat Nutzens wegen fich dagegen gefegt haben, In 
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e) dem 1544ten Fahre begehrten die Antorfer felbit durdy Jarobum 
A Maflım ‚dab Ds or ade Contoir nach Antorf mögte verlegt werden. 
u Ende dieſes Jahrs ind Gefandten von Luͤbeck, Cölln, — und 
eventer nach Antorf gekommen, um mit dem Rahte daſelbſt wegen Beftäs 
tigung der alten Srepheiten in Braband, welche Herzog Fohannes und Ani 
thonius vor Zeiten den Städten gegeben, zu handeln, weil die Antorffer 
zugefügt hätten, diefelbe vom Kayfer Carol dem Vten zu erlangen, mit 

em 





erfprechen, daß die Städte innerhalb zwey Jahren den Anfang der 


Refideng machen wollten. 
Anno In dem 1547ten Jahre ward die Stadt Bremen von den Kayſerlichen 
1547, belagert, Deswegen Famen zweene Hamburgifche Burgermeifter nach Lübed, 
allwo befehloffen ward, die Stadt zu entfegen. Es ſchiften auch fo leich 
"ehe Bojerde mit Geſchuͤtz beladen von der Elbe nad) der Weſer, und ein 
ittmeifter, Caſpar Tobing von Lüneburg führte eine Fahne Keuter. Sn 
diefem Fahre ward befhloffen, daß ein Aufferhanfifher, der fieben Fahre 
einem Hanſiſchen gedient, oder Sun in einer Hanfa-Stadt gewefen, ober 
gleich tweder Rauch noch Feuer dafeibft Aehalten, dennod) zur Refidens auf 
alten Contoirn qualificirt feyn folle. König Eduard der Vite beftätigte den 


Städten alle Sreyheiten in Engelland. 


Anno n dem 1549ten Jahre ift die alte Stadt Magdeburg in die Acht und 

- 1549, Überacht erklärt worden. Den golen Auguft Eamen die Städte Luͤbeck, 
Hamburg und Lüneburg zu Magdeburg zufammen, um mit dem Kanfer 

einen Bergleich zu treffen, aber es ward vergebens. Acht Tage nad Oftern 
ward Herr Ambroſtus Meyer und BartholomausZinnappelnahDännemard 
u Chriftian dem Illten gefandt, ange aber nichts als gute Worte. Auf 
fingften waren die Städte zu Luͤbe — und handelten vom Nu⸗ 
gen des Contoirs, ſchrieben auch einen Brief an den König von Schweden, 
aß er dem — bezahlen ſollte, was er ſchuldig wäre, und die Frey 
eiten halten mögte, ob der Brief was gefruchtet habe, twird far gezwei⸗ 
elt. Im Hecefie von dem 1549ten Fahre fteht, daß das Hanfifche Bimd⸗ 
nis vornämlich auf defenfion gemeiner Srepheit gegründetfey. Der Müng 
halber wurden ebenfals Tractaten vorgenommen, aber zulegt Cxfarex pro- 
vifioni überlaffen. Die von Einbed begehrten eine Branditewer, wurden 
aber zu einer jeden Stadt ing befondere gewiefen. Die Rigiichen wurden 
von Kayſerlicher Majeſtaͤt gen Brüffel citirt, wohin fie andy einen Syndicum 
ſchickten, — aber zugleich, daß die Geſandten der Städte aud) zuge, 
gen ſeyn mögten. In diefem Fahre gab der Kayfer Commiffion, die Con- 
tribution von den Hanfa-Städten einzufordern, und ift hiebeny zu merden, 
Daß das Corpus Hanfeaticum, und iedes Glied deffelben quartaliterdem Reis 
je contribuirt habe, Den Refidirenden auf dem Londonfchen Eontoir 
ward Befehlgegeben, daß fie den Antorſiſchen funfzig Pfund Sterl. lei 
en Fobten, die Hanſiſchen Kauf s Leute bey dem Einzug und der Hufdigung 
hilippi Auftriaci damit auszuftaffiren. Der König von Engelland ver 
angte, daß die Städte den ttländern, als feinen offenbaren Feinden, 
feine Zufuhr thum follten, twogegen ſich etliche verlauten Iieffen, daß fie zu 
ſolcher Zufuhr, wenn es Feine Kriegs⸗Geraͤhte waͤren, auch zu —— 
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ten durch ihre Freyheiten berechtigt waͤrenes ward aber dennoch ge. 
antwortet, es waͤre diefes den Bürgern ſchon verboten, und es 
folte auch darüber gehalten werden. _ Das Contoir. zu Brügge 
tar. vor diefem dag vornehmite, und andeffen Berderben find die Städte 
Er Schuld. Die von Brügge verlangten, daß die alten Freyheiten wie⸗ 
er mögten erneuert, und der Stapel in ıhre Stadt verlegt werden, darauf 
folgte die Antwort, daß man gar nicht willens fey , die alten Buͤndniſſe in 
DVergeffenheit zu ſtellen. Weil der König in Dännemard mit den tranf- 
fumtis privilegiorum nicht zufrieden war, und die Originalia zu fehen ver 
langte, fo ward die Adition derfelben bewilligt, und cum proteftatione um 
Beſtaͤtigung gebeten. Handiwerds: Gefellen müffen in den Städten, two 
fie aufgenommen werden, auch eingefchrieben feyn, und dürfen in andere 
‘ Städte ‚ohne Pafeport nicht wandern. Statutum Anno ı549. Die Fleis 
nen Städte beſchwerten fid) in diefem Jahre des vielen Erfcheineng wegen, 
deswegen ward. bewilligt , daß jedes mal zwo Städte der dritten follten 
Vollmacht geben, und denn die Zehrung quotaliter abtragen. Dem Köni- 
e Philipp wurden um diefe Zeit die Niederlände aufgetragen, bey deffen 
inzug in Antwerpen erhub fich eine Irrung unter den dafelbft refidirenden 
Kauf⸗Leuten. Die S$taliäner verlangten das VBorrecht, aber vergebens, 
Die Dänen und Hanf + Städte peben den Hochteutfchen gutwillig nad). 
Die Spanier verlanaten ebenfalls loco & ordine vorgezogen zu werden, der R 
Kanfer aber ſprach felbft für die Hanfa-Städte , nechſt diefem zandten noch 
die Engelländer mit den Portugiefern, aber auch hier wurden die Engellaͤn⸗ 
der vorgezogen. Hiemit waren die “Portugiefen nicht zufrieden, deswegen 
blieben fie, ungeachtet des groffen Auftwandes, den fie bereits in Kleidern 
gemacht hatten, dennody zu Haufe. Zulegt un noch die Florenti⸗ 
ner wider die Genuefer, hierinn wollte der Kayſer nicht ſprechen, fondern 
verlangte, daß beyde Theile zu Haufe bleiben follten, 


Anno In dem ıssoten Fahre ward zu Lübed ein Hanfa-Zaa gehalten, und 
- 1550, das Londonſche Contoir reformirt, damals waren noch ſechs und ſechszig 
anfa-Städte übrig. Erſtlich Luͤbeck, Hamburg, Roſtock, Stralfund, 

ismar, Lüneburg , ſechs Wendiſche Städte, ın Pommern, Stettin, 
Anklam, Gollnon, Grypswald, Colberg, Stargard, Stolpe, Rugenwald, 
in Preuffen, Culm, Thoren, Elbing, Dangig, Königsberg, Brunsberg, 
in Liefland, Riga, Dörpt, NReval, in Sachſen die überheidifchen, Mayr 
deburg, Braunſchweig, Goslar, Einbeck, Göttingen / Hildesheim, Hanno⸗ 
ver, Uelgen, Burtehude, Stade, Bremen, Hameln, Minden, in Wefts 
pfahlen, Osnabrügge, Dortmund, Soft, Heerford, Paderborn, gemgan, 
Bielfeld, Lippe, Osfeld, im Herzogthum Eleve von der Mardt, Colin, 
Weſel, Duisburg, Emmerich, Marpurg, Unna, Hamm, die Gelderifchen 
Neumagen, Zutphen, Ruhremund, Arnheim, Benlo, Elburg, Hardewick, 
die Ueberiffelihen Deventer , Zwoll, Camp, die Sriefifhen, Gröningen, 
Stauer, Balswehrt. Dieſer fechs und fechszig Städte Bürger werden 
allein zu den Srenheiten der Hanfa nelaffen, diejenigen aber, welche aus 
Urfachen, die im Receß von dem ısı8ten Fahre genannt werden, theils aus 
geſtoſſen, theils ausgetreten find, a ausgeſchloſſen, als — 
= tr erlin 
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Berlin, Brandenburg, Srandfurt an der Oder, Breslau, Cracau, Halle, 
Acchersleben, Quedlingburg, Halberftadt, Helmftadt, Kiel und Nordheim, 
3 Deswegen Fönne fid) Feine von diefen, vielweniger nod) die Engelländer, 
Schotten, Holländer, Fläminger, Hodhteutfchen, Dänen, weden und 
olen, der Hanfifchen Freyheiten gebrauchen. Es datf auch Feiner feinen 
fellen aus diefen Landen haben, immaſſen audy fogar diejenigen, die in 
den Land » Städten und Dörfern der Hanfa gebohren, zu den Hanfifchen 
eyheiten nicht gelaffen werden, bevor fie das Bürgerrecht in einer Hans 
5 Stadt erlangt haben. Andreas Mohr, ein Dantziger, diente um 
ieſe Zeit bey einem andern Bürger aus Dantzig, der Adrian Roſeler hieß, 
und zu London reſidirte. Dieſe beyden trieben eine fo ſtarcke Handlung, 
daß es Schiene, als wenn fein und feines Herrn Vermoͤgen nicht zureichte, 
deswegen gerieht er bey dem Altermann auf dem Stalihofe in Berdadt, 
daß er anders handele, als es die Privilegia erlaubten, und vielleicht Auffer, 
hanfifche Gelder und Guter gebrauchte. _ Er ward deswegen vorgeladen 
und zur Rede geftellet, weil man aber nichts wider ihn bemeifen Eonnte, fo 
lies man es genug feyn, daß er fich mit femem Eide reinigte. Kur hernach 
ftarb Andreas Mohr, und fein Bruder Adrianus Fam wieder nad) Engel 
land. Weil er aber jung war, und feines Herrn Sadyen übel vorftund, fo 
ward ihm die Adminiftration von dem Altermanne verboten, und Andreas 
Roͤſeler mählete einen andern, Namens Michael Timmermann, den er mit 
—— Vollmacht abſchickte, um auf Erfordern des Altermanns eidlich 
arzuthun, daß die Baarſchafft, welche bey dem Adrian Mohr gefunden 
worden, dem Andreas Roͤſeler, und Feinem andern, zugehöre. Weil man 
aber bald nachher foürte, daß er nicht gang ohne Schuld wäre, fo ward 
’ er nad) der Ordnung des Stallhofed um drey Mard Geldes geftraft, mit 
dem Bedinge daß diefeg Geld dem Kaufmann gänglich verfallen feyn ſoll⸗ 
te, wenn er wicht in gewiſſer Zeit feine Linfchuld beweifen würde.  Lberdem 
ift dem Michael Timmermann ernftlich, bey Berluftder Freyheiten, verboten - 
worden, Zafen auszuführen, wodurch den Koͤniglichen Coftumen und Zöllen 
Abbrud) gefhehen Fönne. Endlich ward noch, des gefaßten Argwohns hal⸗ 
ber, an den Naht zu Dangig gefchrieben, daß fie ſich der Sache wegen er, 
Fundigen mögten. Alle diefe Borficht gefchahe deswegen, damit der Alter, 
mann auf dem Stalihofe nicht felbft in den Verdacht gerahten mögte, daß 
er von dem Sandeln Wiſſenſchafft hatte, und ftil Di ſchwiege. Immit⸗ 
telſt daß dieſe Sache getrieben worden, und Adrian Mohr alles mit beyge⸗ 
wohnt, fieng er an, (teil er glaubte, des Roͤſelers Sachen wuͤrden confi- 
ſeirt werden, wobey er guten Gewinn hoffen Fonnte,) alle Sachen auszuſpren⸗ 
en, und brachte es fo weit, daß fie einem Londonfchen Stadt » Diener, 
Balduin Schmidt genannt, befannt twurde , diefer unterftund fich endlich 
ar ohne Befehl des Königs, den Adrian Mohr anzuhalten, auch andere 
auf⸗Leute auf öffentlicher Straffe anzugreifen, und'in feinem Haufe, als 
einem privato Carcere, anzuhalten, und unter Bedrohungen Dinge abzu⸗ 
locken, die er vor-dienlich hielte, fein Vorhaben gegen den Stallhof deito 
beffer auszuführen, Nechſtdem nam er einem Dangiger einige Briefe ab, 
und machte fie, zum aroffen Schaden der Kauf» Leute, öffentlich er” 
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Es beklagten ſich zwar die Kauf⸗Leute uͤber die Bosheit des Adrian Moh⸗ 
rens, aber es halt nichts. Bald darauf ftelte Balduin im Königlichen 
Gerichte eine Klage wider die Kauf- Leute vom Stalihofe an, als ob Ans 
dreas Röfelers und feiner Diener Beginnen Ihro Königlichen Majeftär an 
den Zoͤllen groffen Schaden thäten, weil die Sreyheiten nur gemisbraucht 
würden. Weil nun Balduin feine Klage nicht beweiſen Fonnte, fo lies er 
dıefelbe liegen, und zog etlihe Londonfhe und Antwerpifche Kauf⸗Leute an 
ſich, die auf Dantig handelten, und nebft diefen bat er bey dem Meiſier zu 

London um einen Richter, | 

Anno Sm dem ısz2ten Fahre ward auf drey Königen an den König von 

1552, Dännemard wegen Anfeßung eines Confirmation-Tagesgefihrieben. Hier 
auf ift in dem 155 4ten Jahre ein Refponfum aflirmativum erfolgt. Ferner 
ſchickten die Hanfa-Städte dem danıfchen Könige die Abſchriften ihrer Frey⸗ 

heiten zu, die Beftätigung aber ward verſchoben. 

Anno In dem 1553ten ward die Anzahl der Hanfi-Städte, die man in En 

1553. gelland übergeben , auf drey und ſechszig gelegt, zu welchen in Specie dag 
Sand zu Preuffen mitgerechnet wurde. Auf St. Philippi und Zacobi 
ward zu Luͤbeck eine Hanfifche Ordnung gemacht, daß die vier Contoire mit 
auf die Hanfa-Zage verfihrieben werden, und einen Secretarium nebft einem 

Altermann ſchicken 75 — Den 24ten October beftätigte die Engliſche 
Koͤnigin Maria den Staͤdten ihre Freyheiten. Nachdem Koͤnig Eduard 
der Vlte, welcher den Städten ihre Freyheiten beraubt hatte, geſtorben 
war , fo gingen die Gefandten der Städte nad) Engeland über, blieben 
aber fo lange zu Brügge, bie fie erfahren, ob die Königin Maria die Reiſe 
genehm halten würde, nad) welcher Verficherung fie en anfamen und 
mit Königl. Gnaden empfangen twürden. Hierauf wurden fie von den vers 
ordneten Commiflariis gehört, und zulegt erhielten fie wuͤrcklich nach vielen 
DBerhören und Unterfuchen die Beftätigung ihrer Freyheiten. Die Abges 
fandten der Städte waren folgende Hermann Falke, Bürgermeifter zu 
übel, -J. U.D. Hermann Erufen-, D- Gottichald von Wieden, Naht 
mann zu Lübed, Hermann Sudermann, Bürgermeifter von Coͤlln, Hen⸗ 
ricus Sudermann, D. und Eonftantinus Lisfirhem, Rahtmann von Coͤlln, 
Dittmar Kenfel, Rahtmann und Johann Rollwagen, D. Syndicuszu Bres 
‚men, Albert Hackemann, Bürgermeifter, Johann Strublium, Syndicus, 
und Gerhard Niebur, Nahtmann zu Hamburg, Johann von Werden, 
Kıtter, Capitain zu Prußmard, Erbgefeffen zu Neuburg, Bürgermeifter 

u Dangig, und Georg Ehlefeld, D.undSyndicus dafelbft. Als die Königin 
raria von Engelland wider Johannam Grajam zur Königin ausgerufen 
wurden, und alles voller Frölichfeit war, fo liefen auch die Hanſiſchen, die 
den Grafen von Northumberland beftändig zum Feinde gehabt hatten, zweh 
Sifer Bein vor das Schloß: Thor des Stalihofs fehroten, und dem Volke 
prei ‚ge en. J D r 

Anno Ki dem ı554ten Fahre haben die Städte im Junio zu Lübe das 

155 4. Confeederations- Ber, wegen Unbeſchaffenheit der Zeit, gar einzuftellen, 
angefangen. D. Südermann gab wegen der Englifchen Legation Nachricht, 
daß fie namlich durch Huͤlfe des Kargrueer Agenten von der Koͤnigin Ma⸗ 

| | 2 ria 
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ria die Beftätigung ihrer Freyheiten, und ein Mandat zu Abfchaffung des 
Yedagii erlangt hätten. - Ferner iſt von einem Kaufınann, der durch den 
Misbrauch der Freyheiten den Englifhen Urfache zum Tumult gegeben, zu 
Luͤbeck die Fauft genommen, und weiter in fcriptis usque ad fententiam con- 
clufive procedirt, 10, ungeachtet der Pollnifihen Interceflion, die Sententz 
geinrochen worden, daß Beflagter den zugefüaten Schaden erftatten- follte, 
und find damals ad moderationem damni die Wendifcdyen, ad Executionem 
ſententiæ aber dieLübeder verordnet worden. DenQwartier-Städten ward das 
malsCopia ftatutorumLondinenfium mitgetheilt. DenRefidirendenKaufLeu- 
ten in Engelland ward vergönnet, ſich bey der Einführun u Dallippi 
Hifpani prächtig auszurüften, und deswegen bewilliget, kaujend Pfundsterl. 
auf Zinſen zu nehmen. SHiefür muſten die vier Quartier⸗Staͤdte fidejubiren, 
die denn wiederum von ſamtlichen Städten ſchadios gehalten wurden. In 
diefem Jahre ward den Hanfa Städten, nebft den Londonfchen Statuten, eine 
Dedudtion der irrationabilitzt der Hanfifchen Freyheiten zugefandt, die mer 
ftens auf folgende Eäße beruhte. . 
1.) Die Ofterlinge oder. Hanfifche geben an Zoll und Eoftum nur den 
zehn Pfenning gegen die Reichs Ingeſeſſen. | 
2.) Die Hanſiſchen ſchiffen nur mit eigenen Schiffen aus ynd ein, daß 
alſo die Eingebohrnen faft Feine Schiffahrt mehr haben, „ 
3.) Sie find ſchuld an Berfchlimmerung der Tücher, und führen felbige 
noch dazu an ungewöhnliche Derter. _ 
| 4.) Sie verderben den Engelländern in und aufferhalb Landes ihren Hans 
| „del, weil ein Factor für alle Kauf-Leute handelt, der als ein eingeler 
\ Menſch, geringen Aufwand thut, auch weniger Zoll giebt, als ein Eins 
geft ener, der Weib und Kind ernähren muß, deswegen fan er aud) 
ie Waaren in den Niederlanden beffern Kauf geben. 
5.) Die Erfahrung giebts, daß fie alle Waaren fteigern. 
6.) Sie verführen das Engliſche Geld und verderben die Wechfel. 
7.) Sie maden den Englifchen in Preuffen fo viele Verdrießlichkeiten, 
das fie allda gar Feine Handlung mehr treiben koͤnnen. Ja, fie haben 
gar Scheerer in Hamburg verfammlet, und führen ungefärbte Tücher 
ahin, wodurch die Englifchen, Farber aus ihrer Nahrung gefegt ters 
den, fie wiſſen auch durch gefährliche Policey- Ordnung die Enalifchen 
: aus den Hanſaͤ Staͤdten zu vertreiben, und feyn endlich der Verderb 
des Englifchen Reichs. 

Noch ward wegen der Artikel, wozu man fid) auf jüngfter Tagleiftung 
nicht vergleichen Fönnen,] eine Legation nach Dännemard decretirt. Der Kö 
nig hatte eineformam compromifhi über diefe Artiful vorgegeben, welche den 
Syndicis etliher Städte zugeftellt worden, um Confilia zu verfertigen, ob die 
forma Compromifli anzunehmen oder nicht. Bey den Hanſiſchen ward in 
diefem Fahre ftatuirt , daß einer, der in einem Hanſiſchen Dorfe gebohren 
worden, wohl für Knecht oder Junge auf dem Contoir dienen, aber zur 
Handlung felbft nicht admittirt werden koͤnnte, er fey denn entweder ein 
eg * oder Buͤrgers Sohn. Ferner ward bey Verluſt der 

auſa, der Güter und eines Marck Goldes, die Maſcopey mit —5 — 
ifs⸗ 
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‚Anno 


Säifsparten verboten. Noch ward zu Lüber auf einem Hanſiſchen Con⸗ 
vent befchloffen, mit dem Könige von Dännemard wegen der dänifchen 
und norwegiſchen Freyheiten zu Handeln, und zu Diefer Handlung wurde die 
Stadt alten Stettin mit abgeſchicket. Der Naht zu alten Stettin verordnete 
hiezu Jochim Olden,Kämmerern, und Laurentium Groͤchling, Rahts⸗Herrn, 
die Handlung ſelbſt nahm erſt im Vorjahre ihren Anfang zu Copenhagen, und 
wurde zu Odenſee fortgeſetzet. Die Stettiniſchen Geſandten wurden auf der 
Ruͤckreiſe in Mecklenburg an der Holmerbeden, im Amte Grevesmuͤhlen, 
auf Michaelis Abend, durch zwölf Buſch⸗Reutern angeſprengt / und ihnen 
alte Kleider, Geld und Silber genommen. Im Brad-und HewMonden 
hielten die Städte einen Hanfa-Tag zu Luͤbeck, auf weldyen die Gefandten 
aus Engelland gute Zeitung brachten, wie fie nämlich alle Freyheiten wie⸗ 
der erlangt Hätten. In diefem Jahre boten die Antorfer den Hanſaͤ Staͤd⸗ 


ten trefliche Freyheiten, wegen der Niederlage zu Brügge zu transferiren, 


an. Alm diefe Zeit ward auch berahtfchlaget, die Niederlage zu Neugard 
in Reuffen wieder —— Die von Saltzwedel wollte man deswegen 
in die Hanſa nicht wieder aufnehmen, weil fie propter obedientiamPringipä 
—— debiram,, nach den Hanſiſchen Ordnungen und Receſſen nicht le⸗ 
‚ben fonnten, 


In dem sssten Jahre ward anf Viftat, Mariz zu Büber bewilligt, 


555 dab auf jeden Pfund der Schoß ein Pfenning verhöht würde, damit das 


— 


Londonſche Contoir Geld bekommen moͤgte. In dieſem Jahre machten die 
‚Königlichen Raͤhte in Engelland, auf Anhalten des Majors zu Londen, eis 
ne Reftri&ion, wie e8 mit den-Banfifchen Frenheiten, wegen freyer Aus⸗ 


2. fuhr der Tücher, der Coftumen und Einführung der Waaren, fo in Hanfis 


"De, fich zu beflagen , daß man ihnen die Nahrung entziehe, 
beſchloſſen, auf die Publication der Statuten des Bondonfchen 


ben. 
toirs ward bis auf Fünftigen Hanfa-Tag verfchoben, und ugleıh dabey ges 
dacht, daß die Reftauration des Neugardiſchen Contoirs di 


ſchen Städten nicht gefallen, ſollte gehalten werden, daraufD. Sudermann 
‚und D, Plönnies von Luͤbeck nach Engelland.gefandt wurde, allda um Re- 


ſtriction anzuhalten, und ward demfelben eingebunden, Feine Moderation eins 


zugehen, fondern ſchlechtweg um Reftitution der freyen Aus-und Einfuhr 


e bitten, ins geheim aber follte den Städten verboten werden, eine Zeits 
ang mit fremden Gütern , die man anderwerts eingeladen, nicht aus En⸗ 
land zu fahre, damit den Engelländern Feine Gelegenheit gegeben wuͤr⸗ 
Sem ward 

ontoire und 
die Be Ha die man den Schiffern giebt, gute Achtung zu ges 
ie Berahtfchlagung von Wiederanfrichtung des Brüggifchen Con⸗ 


e Brügsifihen, 
als ein Annexum, wieder zu rechte bringen müfte. Den 26ten Februarius 
haben die Londonfchen Kauf + Leute ſich unterftanden, aufs neue über die 
teutfchen Kauf, Leute vom Stall» Hofe zu Hagen, und ſich befchwert, der 
In I etliche taufend Pfund Sterl. vorzuftreden, ehe dann fie den Staͤd⸗ 


‚ten ihre Freyheiten entzögen, die Klagen find dem Altermanns-umd dem 


Kaufmanns Rahte ziwar durch den Biſchof von Wintov vorgehalten, aber 


als fie firh darauf refolvirt, daß fie nicht anders handelten, als es die Frey⸗ 


heiten mitbraͤchten, fo Dat man Angelenen, mit dem teutſchen Kaufmann 
Li 
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zu handeln, welcher geſtalt die Hanfifchen handeln mögten, bis weiter das 
von geredet werden koͤnne. Deswegen ward dem Raufmann aufdem Stall 
hofe eine Ordnung folgendes Inhalts zugefandt , daß ſich die Teutſchen als 
VerAusfuhr der@nglifchen Tücher auf Antorf und andere niederlandiiheDers 
ter enthalten follten, fonft mögten fie drey Theile gefärbte, undein Theil weiſſe 
Laken ausführen. Ferner wollten fie die Einfuhr der Güter, Die nicht in 
den Gebieten der Städte gewachſen, und was darüber gefunden twürde, uns 
ter die.groffe Zoll zwingen. Die Städten merften zwar Diele Unbilligs 
feit genug, beflagten fidy auch darüber bey den Königlichen Raͤhten, aber 
es erfolgte nichts anders, als dad auf der nechften Hanſiſchen Zufammens 
Funft eine Geſandſchafft nach Engelland beſchloſſen wurde. Endlich refti- 
tuirte die Königin Maria den Städten durch uͤbergebene Siegel und Brie⸗ 
fe ihre Sreyheiten. Dagegen begehrte fie aber, daß die ungefärbten und 
unbereiteten Laken nicht in gar zu groffer Menge ins Niederlandifche abge 
führt werden mögten. Ferner dag den Engelländifchen Kauf⸗Leuten in den 
Hanfa-Städten eben die Freyheiten mögten geftattet werden, die fie in En⸗ 
genöffen. Die refidirenden Kauf-Leute zu London aber verlangten, 
aß die Urheber diefes LIbels, andern zum Schreifen, ernfthaft follten — 
ſtraft werden, dag die Diſciplin dieſes Collegii befeftiget, und durch verſtaͤn⸗ 
dige alte Leute moͤgte erhalten werden, und ſetztlich muͤſte dieſes lobliche Col 
Yegium durch neue Contributionen und Einlagen wieder in Aufnahme ge⸗ 
bracht werden. _ In diefem Fahre ging der innerliche Krieg zwiſchen den 
Städten, in Liefland, an. Jingleichen der Krieg zwifihen uftav, König 
in Schweden, und dem Baſilius, Groß Fürften ın Mofcau. Ferner ward 
bey der Eitenbrügge zwiſchen dem Erg-Bifchofe zu Bremen und Hamburg, 
eine Zufammenfunft tvegen der Elbe gehalten, weil ſich die Hamburger, die 
Gerechtigfeit der Abfuhr des Getramdes einzuziehen, anmaffen, der Ertz⸗ 
Biſchof forderte Erftattung des Schadens, den die Hamburger feinen Unter⸗ 
thanen zugefütat hatten, die Hamburger aber bewieſen ihr Recht, und bes 
haupteten das jus reftringendi beftändig. 


Anno In dem 556ten Fahre ift auf Dionyſii zu Luͤbeck eine neue Notul zu 
1556. Papier gebracht , und im folgenden Fahre von allen, ausgenommen den 
Ä Hamburgern, einmühtig approbirt worden, mit diefem Anhange, daß ders 
jenige , welcher ſich in emer beftimmten Zeit nicht rotunde erklären würde, 

aus diefem Buͤndniſſe und der gangen Hanfa follte excludirt, feyn. Dem 
Heermeifter in Liefland ward verftattet , etwas Kriegs; DBolf von der Trave 
abzufchaffen ‚wegen der gebetenen Aflıftentz aber ift geantwortet, daß man 

fid) dem Land⸗Frieden gemäß erhalten wollte. In diefem Jahre wurden die 
Hamburger, Lübeder und Lüneburger zu Devutirten ernannt, die Irrun⸗ 

gen in den Danfifchen zu conciliiren. Man findet aud), daß bereits in dem 
1447ten Jahre eine folche Conciliation vorgenommen fey. D Sudermann 
ward der Englifhen Sachen wegen zum Syndico Hanfa beftellt. Eben die⸗ 

fer D. Südermann berichtete nebft dem D. Plönnied, mag fie bey der En 
glifen Legation verrichtet, wie fie nämlich eine expenfion von Ausführung 

er Tücher erhalten, und auf dem 23ten Marg in diefer Sache zu London 
ein Tag angefegt fey. Hierauf wurden fie ferner mit nöhtigen inftrudtio- 
- nen 
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nen an Philippum infantem, Hifpanie & tunc temporis Anglie Regem ge, 
ſchigt, und dabey verabfcheidet, dag die Sache bey ihrer Zurüdfunft nicht 
in pleno, fondern für den Ausfhuß des Lübedkifchen Quartiers ſollte ent⸗ 
ſchieden werden. Wider das zwehte Eap. der Londonſchen Statuten ward 
difpenfirt, dag nämlıdı feiner. zur Refideng auf das Gontoir follte zugelaſ⸗ 
ſen werden, der in vorigen Zeiten zu London ein Handwercks Gefelle gewe⸗ 
fen. Die Englifche Königin fegte den Städten den 23ten a an, da 

wegen der Beftätigung der Srepheiten follte gehandelt werden. Die Städs 
te aber wollten lieber mit König Philipp in den Niederlanden handeln, weil 
fie es lieber gerichtlich fuchen, als eine Legation ind Reich ſchicken wollten, 
wie fie diefes aber nicht erhalten Fönnten, fo ift in dem 1557ten Zahre eine 
As auf St. Bartholomäi zu Luͤbeck gemacht, mei aus der Relation 
des D. Güdermanns fo viel zu vermerden, daß die Engli hen Ausflüchte 
gefucht, und deromegen wenige Hofnung auf die Abſcha ung des Edicti, 
wegen Ausfuhr der Tücher aus dem Lande, daß man den Englifcyen infeir - 
ner Hanfa-Stadt Güter auszuladen, erlauben, und durchaus Feine Englifche 
Waaren kaufen oder verkaufen follte, bey nahmhafter Strafe, welches von 

‚ allen Städten acceptirr, auffer daß ſich etliche Niederländifche Städte auf 
fünf Wochen Friſt ausbaten, und wurden , in diefer Sache zu handeln, die 
vier Quartiet-Städte, nebft Bremen und Hamburg, gevollmächtigt, 


Anno dem 1557ten Fahre, den Iten Detober, begehrte die Königin eine 
1557. Sefandfchafft ins Reid) an die Hanfa-Städte zu fenden. Hierauf fandten- 
die Städte mit groffen Unkoſten eine Legation inein, nachdem fie aber fünf 
Monate vergebens aufgehalten waren, ( Fam endlich) der Befcheid, daß die 
. Städte eben den Zoll geben follten, den die Englifchen gäben, und noch mit 
dem Vorbehalt, daß — in den Hanſa⸗Staͤdten freye Handlung haben 
foliten. Der Heermeilter in Ziefland warnete die Städte, nicht auf Ruß. 
land zu fahren, es ward aber fchriftlich beantwortet, die Liefländifchen Städ» 
te hätten ihres eigenen Nutzens willen, die Moſcowitiſchen Ungelegenheiten 
ausgebracht, und begehrt, daß die Hanſiſchen in Liefiand Hinführo free 
Handlung haben mögten, wie die Reuffen, und darüber eine (pecial Erfläs 
rung eingefhidt werden mögte. In dieſem Fahre proteftirten fämrliche 
—— es Niederlaͤndiſchen Krayfes. Im Fall die anweſenden Kayferlis 
en Commiffarii um Türdenfteur anhalten würden , fo ſollten alle Abge⸗ 
fandten der Saͤchſiſchen Städte aufitehen, und ſich in Feine Sandlung ein, 
laffen, weil fie ihrem —— Herrn nur alleine Tuͤrckenſteur entrichten 
dürften, die von Bremen, Stade, Burtehude, Roſtock, Wismar, Braun 
4” ‚und Lüneburg aber gaben zur Antwort, fie wären ihren Fürften 
.. weder Abfolutam Jurisdietionem noch Jura Colle&andi, vieltweniger ein foß 
ches Verbot gefländig. “Die Kapferliben hielten hernady mwürdlich um die 
"+ 5 Fürdenfteur an, alfo dag hine inde ſchriftlich Replicz, Duplicz, Triplice 
——— worinn ausdrücklich begehrt ward, daß nurdiejenigen Städte, 
die weder dem Reich immediate, noch dem Fürften-plenarie unterworfen 
- . soären, ſich zu etwas entfchlieffen mögten, Aus Mangel des Befehls aber, 
— die Nachbaren nichts Widerliches davon dencken moͤgten, ward 

nichts erhalten, 
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In dem Issgten Fahre, im Ottober, commendirte Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät den Städten zu Bremen, Liefland , mit Bitte, daß fie den Heermei⸗ 
ſter daſelbſt entfegen mögten. Der Heermeifter, Wilhelm von Füritenberg: 
fies bey den Städten, um Hälfe an Volk und Munition gegen Die Moſco⸗ 
toiter anhalten, darauf ward geantwortet, er moͤgte auf folgenden Reics⸗ 
Tag darum anhalten, die Contribution die den Städten auferlegtworden, 
wollten fie lieber an Siefland, als Un arn, ertegen. Denenvon Keval ward 
angezeigt, daß die Vota ungleich waren, einiederaber wollte feine Meynung 
in Furgem nad Luͤbeck ſenden, wobey ihnen ——— ward, daß ſie zu 
ihrem eigenen Nachtheil die Anfegung des Pfund + Zous zum Behuf der 
Moſcowitiſchen Legation verweigerten. In dieſem Jahre renuncürten dit 
Göttinger der Hanfa aus, zween Urſachen, erſtlich, daß man fie in Zeit 
der Roht verlaffen, zwentens , daß viele Receſſus ohme ihr Vorwiſſen ge 
macht worden. Die Gefandien, die nach D Sudermann und Ploͤnnies in 
Engeltand Famen, referirten, daß fie bey der Königin Audieng gehabt häts 
ten, die fich entichufdigte, daß fie per Secrerarium latine müfte antworten 
daffen. Die Nähte und Commiffarii aber hatten lange von dern Procura- 
torio mit ihnen fophiftifirt. Es ward auch nichts weiter ausgemacht, ale 
daß die Hanſiſchen mit den Reichs⸗Unterthanen gleichen oll undCuftumen 
ahlen follten. - Zugleid beklagten ſich die Commiflaräi, Daß auf dem Han 
fa + Tag won dem ı557ten Fahre ein Edict gemacht worden, daß man den 
Englifhen nichts abFaufen ſollte. Kayſer Ferdinandus der Kite commendir- 
te Sierland den Hanfa- Städten, und ermahnte und befahl zugleich, mit des 
gegen Gotlegii Hülfe daffelbe zu entfegen. In diefem — re nahm der 
tofcoriter die teutiche Marva ein, und wurde die Reutiſche Niederlage 
dahin referirt, darüber beſchwerte ſich der Heermeifter von Liefland, nebit 
dem Erg. Biſchof von Niga bey dem Kanfer, und ward die Klage fonderlich 
erichtet, die fich aber veranttvortete , als der Kayfer Borbitten und Mans 
ata an felbige ergehen lied. Die Königin Maria in Engelland ftarb in die 
fem Jahre, deswegen hielten die Städte auf Kanferl., nterceflionales bey 
der neuen Königin Elifabeth, um Reftitution und eftätigung der Freyhei⸗ 
ten, an. _ Um dieſe Zeit ging auch Lieflands Berderben durch den Groß 
— Jean Bafllorwig, an. In dieſem Jahre ging die Narviſche See⸗ 
fahrt an. Ä a 
Anno _,, In dem 1ssgten Zahre, circa feſtum Trinitatis, waren die Städte in 
1559. — zufammen, woſelbſt auch Die von Riga und Reval noch zugegen 


7 2.1.83 
Amo _ Indem 1ssoten Jahre iſt der Odenfeeiiche Vertrag zwiſchen Koͤnig 
1560, —— dem Ilten, zu Daͤnnemarck, und den Hanſa⸗Staͤdten ertichtet. 
ie Hanfa-Städre juchten mit Kahſet Ferdinandi Interceffionalen die "Ber 
ftitigung ihrer Fteyheiten bey der Engliſchen Königin Eliſabeth. Und ob 

die Legati der, Städte gleich er mit den Königlichen Deputirten deswe⸗ 

gen difputirten, und ſich entſchloſſen, daß fie fich den Ausfprüchen diefer 
unvartheyiſchen furiſten Faoultæt, oder anderer Herrn und Fuͤrſten Cori 
tion unterwerfen wollten / fo ward doch nichts.ausgerichtet, weil ſich Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt der rechtlichen Cognition nicht untergeben wollte. => 

. er am 
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‘aus folgte zuletzt, daß die Adventurieres die Hanſiſchen immer mehr an ih⸗ 
ren ——— hinderten, und inſonderheit nicht zugeben wollten, daß die - 
Hanfifhen an freyem Mardte, Blackwalthall genannt, mit den srften Ver⸗ 
Nufern handeln, oder die Laken in den Riderlanden und Italien verfaufen 
ſollten, überdem ward der Zoll auf den fiebenden Theil verhöhet, 
'Kmo Indem issıten Fahre fandte Philippus Il, Rex Hifpaniz_der Regen 
1561. tin’ in Niederlanden Margaretha das Diploma zu, wegen Betätigung der 
Hanſiſchen Freyheiten in Braband, und der Reſidentz zu Antorf, weiches 
in eben dem Fahre zu Antorf promulgirt ward. In eben dem Fahre un 








:terfchrieb Philippus der Lite, die Brabandifchen Freyheiten zu Foledo, und. 


dies fie durch ein Diploma an Margaretham, Gubernarricem der Rtederlams 
De,beftätigt überfenden, welches zu Brüffel promulgirt, und auf fleißiges 
Anhalten den Städten überantiwortet wurde. Als König Ericus in dem 
I560ten Jahre -gefrönt wurde, fo hielten die Städte um Beſtaͤtigung ihrer 
Freyheiten in Schweden an, welche Beftätigung in diefem Fahre erfolgte, 
Aber auf eine neue Art, dieden Städten nicht zu angenehn war. 
‚Anno In dem 1562fen one ſchickte Ericus ein Verbot, den 25ten April 
1562. datirt, nach Lübeck, dag fie fid) der Nerva Farht enthalten folten. Und 
in eben diefem Fahre nahm er bereits etliche Luͤbeciſche Schiffe, die von 
arva Famen, aus der See weg, worüber die Kauf-Leute am ten Auguft 
bey dem erbartn Naht zu Lübeck Elagten. Hierauf erfolgte eine Legation in 
Schweden, Herr Johann Kerfring, Gottihald Timmernzinn ‚und M, 
Ehriſtoph Muſterſchneid genannt, Runftmann, Secretair, capitanegotii:ex 
diendi fuerunt, von der freyen set: tt und Handlung mit den Reuffen, 
- und der Reftitution der geraubten Schiffe und Güter. Densten. Auguft 
{chrieb der Naht zu Luͤbec an Peter ‘Petrowiß, Gallovinum, Wiewoden 
amd Kangler , wegen der freyen Rußiſchen Kauffahrt bey feinem and» 
digen Herrn zu gednden. In diefem Fahre entitand zwifchen der Hanfa 
und der Stadt Bremen eine Streitigfeit, und weil legtern deswegen in ab 
Jen Städten das Commercium verboten tvar, fo fies ſich Kayfer Ferdinand, 
and nahmals Marimitianus der Nte, deſſen Wiedereinfegung angelegen ſeyn. 
Bon dem Rahte zu Antorf Fauften die Hanfa » Städte ein Haus erblich, 
welches von den Acciffen, Schagungen und Ausgaben frey war, an fich, 
mit aller Jurisdiction in jedweden Verbrechen und in allen Fällen, die nicht 
. peinlich wären, darüber Briefe und Siegel find gegeben worden. 
Anno In dem 1563ten Jahre verbot Fridericus Idus, zu Daͤnnemarck den 
1563. Städfen die Seefahrt auf Schweden. In diefem Jahre Famen auch die 
- >" Gefandten von dem Könige zu Dännemard:twieder zurüd. Den 24ten 
fü reifeten die Lübedifchen Gefandten wieder nach Flensburg wegen der 
amburger, und Famen den Zten Juliiwiederzurüd. Nunmehro ging auch 
der Krieg zwiſchen Friderico Iklo dem Könige in Dännemarsfnebftder Stadt 
Luͤbed an einem, und Erich , Könige zu Schweden, an. Den ızten Geps 
tember ging von dem Rahte zu Lübeck eineLegation nach Antorf, wovondie | 
Legati waren, Gottſchalck Timmermann und M- Nicolaus Wolf, Secretair, 
der auch dafeldft ſtarb. Gottſchalck Zimmermann Fam densten November 
wieder, Um dieſe Zeit wurden Die —— ANENEN Niederlanden = 
T n 
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den Hanſaͤ⸗Staͤdten verbannt, und fuchten die Staͤdte bey den Chur Für, 
ſten Raht wegen der Exeeution. Die Koͤnigin in Engelland aber fübordi-' 
nirte etliche, die mit den Reſidirenden auf dem Contoir reden muſten, dab 
ie. an die Städte febrieben, man moͤgte mit diefen Extremis einhalten weil 
ie — zur guͤtlichen Handlung ſehr geneigt waͤre, und alles, was man 
der Freyheiten wegen verlangte, eingehen wollte, wenn man nur zu ihr in 
Engelland ſchicken würde. Wie ſich dieſe haͤtten hinein locken laͤſſen, fo 
ſtellte die Königin den Geſandten einen Zettel vol Beſchwerden zu / und be⸗ 
fahl mit ſelbigen wieder zuruͤck zu reiſen mit der Anzeige, daß diejenigen, 
welche die Staͤdte uͤberredet, daß Ihro Majeſtaͤt mehr zu verwilligen geneigt 
waͤre, es verantworten moͤgten. 
Anno In dem 1566ten Jahre, den 24ten Mertz, waren die Wendiſchen 
1566. Städte in Luͤbeckẽ zuſammen, und den gten Jumus waren die Legati der 
——— auf neun Wochen bey einander. Hier ward verordnet, daf 
‚Feine Städte von den Hanfa-Zagen foltten avocirt werden, es ‘wären denn 
‘andere an ihrer Stelle geordnet. Die Stände des Reichs gaben um diefe 
Zeit dem Lübedifchen Syndico:ein’Ereditivvom Reiche » Tage zu Auafburg 
‚ mit, daß er ihrentwegen die Städte zur Einigkeit ermahnenfollte. Herzog 
Erich von Braunſchweig lies den Städten;per Legatum anzeigen , wie etli⸗ 
‚che Städte, die dem Fürften unterthan wären, und zugleich in die Hanſa 
gehörten, ſich beflagt hätten, Daß fie von den andern "an. ihren Freyheiten 
verkuͤrtzt würden. Deswegen erbot er ſich zur. gütlihen Handlung, wofür 
ihm negative gedandt wurde. Die von Burtehude und Stade baten 
um ‚Eriaubnig :alternatim die Hanfa + Tage u beſchicken, Diesmal «aber 
ward es abgefchlagen,, weil Bremen, ‚ihre ausſchreibende Stadt, abweſend 
war. In dem ıs7gten Fahre ward das Verlangen der Burtehuder und 
‘Stadenfer erfüllt. In diefem Fahre begehrten die Geſandten von Se. Ray 
ferlihen Majeftät, welchen — der ReichsStaͤnde beygefägt waren, 
derphunderttaufend-Bulden Türdenitear von den Städten, worauf (hriftlich 
‚geanttwortetwurde, weil mandie Werbung nicht bey Zeiten gewuſt, fo fönne 
man aus Mangel eines fpeciellen Befehls ſich micht erflären, man molle es 
aber ad referendum nehmen ‚mit unterthänigiter Bitte, daß Se. Kayſerl. 
Majeſtaͤt fic der Roſtocker und Bremer Sache möge angelegen ſeyn laffen. 
Von diefer ſchlechten Antwort aber feparirten ſich die Lübeder, twie denn 
‚auch Die Stände des Reichs den Städten marneten, ſich eines beflern zu bes 
denken. Endlich ernannte man. den ten Fommenden May zur Final-Ers 
Flärung, und hierauf reifeten die Commillarii nah Roſtock, um dafelbft zwi⸗ 
fchen der Stadt und dem Fuͤrſten zu handeln. Wegen des Deftereichifchen 
Haufes zu Antorf wurden allerhand Sachen vorgebracht, die Contribution 
chiverer zu machen. Mit denen von Coͤlln wardein Compromils des Schoſ⸗ 
ſes halber berahmt, weil fie meynten, won Alters her nur zu hundert Gul⸗ 
den verpflichtet zu fenn, und die andern Städten durchaus eine Gleichheit 
verlangten. Roch wurden um diefe Zeit-auf gemeinem Hanfa Tage zur 
‚ Zegation der Friedens Handlung zwiſchen Schweden und Luͤbeck die beyden 
Städte Stralſund und alten Stettin deputirt, daß ſie naͤmlich durch genug⸗ 
ſame qualificirte Geſandten dieſe Legation im Namen aller Hanſaͤ⸗ —— 
verr 
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verrichten ſollten. Und hierauf iſt von dem alten Stettiniſchen Rahte, 
FE Georg Straupig, Rahtsverwandter, und von Stralfund Benedict 
orftenau , abgeordnet, welche auch in dem ı567ten Fahre, den Uten As 
guſt / von Stralfund abgefegelet, und im Reiche Schweden über ein Fahr 
‚ und drey Monate mit vieler Gefahr aufgehalten worden , weil fie dem Koͤ⸗ 
nige beftändig folgen muften, auch in dem 1568ten Fahre, im November, 
erſt nieder zurüd Famen. In dieſem Fahre lieffen ſich die Engliſchen Ad- 
venturirer in Hamburg mit ihrer —— und erlangten daſelbſt, 
als in einer vornehmen Hanfa-Stadt, Refideng und Freyheiten. Nachdem - 
fie fi mit den Hamburgern auf zehn Fahre verglichen, die andern Städte 
ſich aber beyin Kayfer Marimiliano auf dem Reichs: Tage befchmwerten, fo 
ward fo viel ausgerichtet, daß die Hamburger nad) dem Verlauf dieſer zehn 
2* die Renovation verweigerten, bis die Freyheiten Der Hanſaͤ⸗Staͤdte in 
ngelland beitätigt wären, welches in dem 1576ten Fahre geſchehen iſt. Wei 
dem Kayfer Marimiliano dem Iten zu Ohren fam, daß die Hanſeatiſchen 
in Uneinigkeit lebten, fo Jieffen gedachte Kayſerl. Majeftät ein allergnaͤ⸗ 
diaftes Schreiben an das Gorpus Hanfeagjcum ergehen, tworinnen fie alle 
Vertwandte dieies Bündniffes recht väterlich zur Einigkeit ermahnten, und 
ſich ſelbſt zum Beförderer derfelben ‚gnädigft anboten, 
Anno Sn dem 1567ten Zahre murden auf dem damaligen Hanfa Tage neue 
1567. Eovien einer Konfinderston difribuire . Zerner —— Die ſamtlichen 
Reichs⸗Staͤdte mit den Hanſiſchen, in genaue Verſtaͤndniſſe zu treten, und 
Luͤbeck und Eölln wurden depuärt, um ben nechſter Verſammlung zu vers 
nehmen ‚ tie ſolches gemeint fen. — Jahre kamen die Geſandten 
von St. Kayſerl. Majeftät und den Ständen des heiligen Roͤmiſchen Reichs, 
in dem 1466ten Jahre genommenen Abſchiede nach, wieder nach Lübel, 
wo fie wegen der im vorigen Fahre verlängten drey hundert taufend Gul⸗ 
den Türdenfteur ‚ inkantifimg anhielten, aber nichts erlangten, auffer daß 
fich die Luͤbecker, nebft andern Städten ihres Quartierd.ad partem mit ih» 
nen in Handlung eingelaſſen. Ferner find.neben demS ndieo Hanſa noch andere 
verordnet worden, nach Antorf zu reifen, um allda eine Policey Ordnung 
— *2* die bey der neuen Reſidentz ‚gelten ſolſlte, und zugleich im Durch⸗ 
ziehen die Coͤllniſchen Freyheiten zu befehen, weswegen fie meinten, von dem 
Se zu Braband befreyt zu feyn. Um dieſe Zeit begehrten Die Dangiger, 
aß man eine Legation an den König in Polen , Sigismund den Ilten, 
schicken mögte, mit Bitte, daß allen Fremden die Handlung auf Narvaund 
mit den Reuffen mögte abgefchnitten twerden. Hierauf ward bewilligt, daß 
man in proximo conventu von diefer Gefandihafft ausführlib Handels 
wollte, — zwiſchen Daͤnnemarck und Schweden Friede würde, 
Anno Indem 1569ten Fahre war in der Stadt Dankig in Aufruhr zwi⸗ 
1569. hen dem Rahte und den Bürgern daſelbſt. 3 
Anno . Sn dem ı5z7oten Fahrefind die Sratuta des Bergifchen Contoirs publi- 
1570, eirt worden. In dieſem Fahre iſt ein Mandatoder Ordinangimider verbotene 
Reiſen gemachet, des Inhalts, daß welcher Bürger, Kaufmann oder Eins 
gefeffener der teutfchen Hanfa „oder ein anderer, nicht zur Hanfa gehöriger, 
verbotene Reifen oder Städte zu 58 unternehme, dieſe cin = 
‘ 2 umge, 
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. mehrere Perfonen nebſt ihrer Ehre auch ihrer Stadt Freyheiten und ihrer 


‚Güter, nad) der in der Städte Ordinang gemachten, Berocänung, Werte 
fi, und der Stadt, welche ſie darüber befchlagen, ein Mard Goldes zu 
erlegen, ſchuldig ſeyn follen.. In eben demielbigen Jahre iſt auf, Interven- 
‚tion und Befoͤrderung Römifch. Kayſerl. Majeftät, Maximiliani des Ilten, 
Caroli Magni, Königs in Franckreich, Sigismundi Augafti, Königs in Poh⸗ 
Jen, und Herzogs Augufti, Chur-Fürften zu Sachſen, zwiſchen dem Könige 
geiederi 34 Dännemard , Könige Johann in Schweden, undder Stadt 
übe, eine Pacification-oder Friedens Handlung zu alten Stettin getrof⸗ 
fen welche ſich auf dem Raht-Haufe dafelbit im Fulio angefangen, und im 
Movember geendiget und woſelbſt die Könige beyderſeits, wie auch die 
‚Stadt Lübel, gaͤntzlich vereiniget, ein ewiger, beſtaͤndiger Friede und 
Freundſchafft geftiftet, und alfer Misverftand, Widerwilleund Krieg, gaͤntz⸗ 

ich geitillet undabgethan worden, Zu welcher Friedens Handlung, Namens 


Allerhoͤchſtgedachte Kayſerl. Majeftät, der Durchl. Hochgebohrne Fürft und 


Herr, Herzog Johann Friederich, als Diredor und Obrifter-Commiflirius, 
‚neben Herrn Jochim, Grafen von Schlid, Herrn Chriftopher Carlwitz und 
Caſpar von Minckquitz, wegen des Königs in Franckreich, Carolus Dam 

eius, und wegen des Königs in Pohlen, Martinus Eromerus, Johannes 
‚Demetrius Solifrusfy, Stephan Loize und Juſtus Claudius, aud) wegen 
des Ehur-Fürften zu Sachſen, Herr Ludewig, Graf von Eberftein und Eric) 
Volckmar von Berlips, Oberhauptmann in Düringen, zu Commiffarien 
verordnet geweſen. "Abfeiten des Koͤnigs in Dännemard aber, Peter Bib 


- De, Henridy Rankau, Stadt Halter in Holftein, Georg Nofenfrang, D. 


Jochim Hinde, Oraror , und Nicolas Kaas, wegen des Könige in Schwe⸗ 
den, Nicolaus Güldenftern, Kangler, Herr Georg Gera, Herr Benedicts 
Gylde, Herr Etidy Guͤldenſtern, Freyherr, und Olof Lorenfe, Jeremias 
Römer, und M. Petrus Michaelis, Secretair, auch wegen der Stadt Liv 
be, Hieronymus Luͤneborg und Ehriftopher Tode, beyde Bürgermeifter, 


D. Ealirtus Schein, Syndicus, Friederich Kneuell, Rahtmann, und Chri⸗ 


157 


Fopher Meſſerſchmidt / Secretair, zu diefer Handlung abgefandt. geweſen. 
‚Regen Dergon Fohann Friederich zn Stettin und anderer Herren Commil- 
farien aber hat B. Laurentius Otto, Fürftl. Stettiniſcher Cangler, die Pro- 
pofition und alles fernere Anbringen gethan, und durch feine bewunderns⸗ 
wardige Beredfantfeit es dahin gebracht, dab ſich die Partheyen zum Frie⸗ 
den angeſchicket. ' 


Anno , Indem ziten. Jahre wären die Danfa-Städte von Trinitatis bie 
1, auf den Isten Zulü 5 


u Luͤbeck zufammen, und wie man fic) diefes mal über 
die Notulam der Confaederation,, fo in dem 1567ten Fahre heraus gegeben, 


- nicht vergleichen Fönnen ; ift der Terminus, fo in der Notul ernannt, prolon- 


giret, bis man fich über die neue Notul verglichen, 


Anno In dem ı572ten Fahre ward denen von Coͤlln und Braunſchweig die 
1572, Commiſſion gegeben, mit den unvermoͤgenden Städten in ihren Quarti⸗ 


ren, fo der Hanfa zu renuncäiren bedacht, Handlung zu pflegen, und deren 

eigentliche Meynung einzuſchicken. Imgleichen ward denen von Lübed, 

Hamburg und Lüneburg die Gommiflion gegeben, mit Herzog — 
’ 


u — — 
* 


— 





der Hanſiſchen Geſchcchte. 263 


von Sachſen, wegen begehrter Steigerung des Schleuſe⸗Geldes, zu 209 
wenburg zu handeln. Auch ward dem Herzoge von Merlenburg dag ver, 
Jangte neue Geleits:Geld, imgleichen der Stadt Stettin dag Anſuchen we, 
gen eines neuen Zolles, abgeichlagen. In dieſem Fahre ward auch unter 
andern im Hanſiſchen Conventu beſchloſſen, daß, wegen der Sicherheit zur 
See die Sfädte an die Niedcklaͤndiſche Regierung fhreiben, und mit ders 
felben muͤndlich tractiren , oder zu dero Nohtdurft einen Ruder⸗Zoll oder 
Eonvoy Geld anordnen follten. So mard aud) in diefem Jahre dem Herr 
D Sudermann frey geftellet,twegen Berbefferung feines Gehalts, mit hundert 
Reichsthalern fürlieb zu nehmen, oder ſich nod auf ſechs Jahre zu Dienften zu 
verpflichten, und ziwey taufend Reichsthaler zu Gnaden Geld zu empfangen, 
n dieſem Jahre thaten die von Hamburg ihre Entfihußdigung bey der 
anfa, warum fie ſich mit den Englifchen wegen einer Niederlage a parte 
eingelaffen, weil naͤmlich, vermöge deslletrechtifchen Bertrages,den@nglifchen 
reciproce freyer Handel in den Hanfa-Städten zugefanet worden, und ſie wohl 
gefehen, daß die Engliſchen fi anderswo auf einer Refidence wiederum eins 
zulaſſen, bedacht, hätten ſie ihrer Stadt Wohlfahrt in Acht genommen, 
und dadurch zu Wege gebracht, daß die Anzahl der Tücher, fo nunmehro 
allein aus Gnaden den Hanſiſchen aus Engelland jährlich zu führen, erlaubet, 
auf ein anfehnlicheseine Zeit von = venerhöhet worden. Uberdem auch die 
reybaͤuter aus den Englifchen Hafen abgefchaffet und vertiefen worden, 
In felbigem Fahre wurden etliche Deputirte nady Engelland gefande, um 
das Eontoir in London zu vifitiren, und den Lega en ein Creditiv an Ih⸗ 
ro Königl. Majeflät mit zu geben. In eben dem Jahre wurde non der 
Stadt Dansig angerahten, dag man ein ſolch koͤſtlich Gebäude nicht zu Ans 
torf fegen folte, bevor man wegen der Freyheiten gefichert werde, md ih 
nicht den Antorfern in Dienftbarfeit gebe, welches aber von D.Sudermann 
mit fonderbarem Eifer widerleget, und mit den Antorfern generaliter auffer 
demjenigen, womit die Stadt Dansig nicht friedlich, aeichloffen tuurde, 
Aud ward in eben dem Jahre in Conventu befchloffen, da, ob gleich die 
Refidence zu Antorf, dennoch das Hanfifche Haus zu Brügge nicht verkau⸗ 
fet werden follte. So wurde auch in dieſem Fahre ein beruhmter und jtatts 
licher Hanſa⸗Tag zu Luͤbeck gehalten. Im Brachmonat diefes Jahres wur⸗ 
de zu Luͤbeck ein Hanfa-Tag gehalten, um auf ſelbigem der Städte Bindnig 
———— es ward auch, die Kaufmannſchafft fortzuſetzen, uͤber gewiſſeOrte, 
ſolches geſchehen moͤgte, deliberiret, imgleichen von dem Verbote der 
Varviſchen Sigillation, von dem Ofterfhen Haufe zu Antorf, von dem 
Hanfifchen Haufe zu Brügge, von dem Eontoir zu Zondon in Engelland, 
von dem Eontoir zu Bergen in Norwegen, von den Laft - Zollen in dem 
Sunde , und wegen Abfchaffung der See Raͤuber in der Welt-Sce gerahts 
ſchlaget. In diefem Fahre twiderfegte fi die Stadt Coun dem in Diefen 
ahre anberahmten Compromils, und wie beyde Theile Darauf das Kay 
erlihe Cammer ⸗Gericht compromittiret, wurde der Stadt Coͤlin Die Fors 
ma des GCompromifli zugeſchicket. So viel auch in diefem Fahre groffer Di- 
fput wegen der Narviſchen Fahrt von den Hanfa-Städten vor, indem 
die meiften wollten / man Sollte Sich, Kayſerl. Majeftät — 
uu der⸗ 
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derfelben gebrauchen, die Preußiſch / und Lieflaͤndiſchen Städte aber ihres Eis 
gennugens halber vermeyneten, daß man ſolche den Polen , Schweden: 
und Siefländern zu Gute, einftellen follte, durd) die Mehrheit der Stim⸗ 
men aber befchloffen, der Kayferl.Conceflion nach zuleben. In dieſem Jah⸗ 
re that die Stadt Reval den Hanfa-Städten, weil die Moſcowiter die Han⸗ 
firhen in ihrem Lande nicht leiden wollten, den Vorſchlag das Contoir zu 
Reval wieder anzulegen, zu dem Ende mit Kayſerl. Majeltat zu verhandeln, 
daß der König von Schweden, wie er fi in dem Stettiner Vergleich ers 
boten, die Stadt wieder einlöfete, und daß zu mehrerer Beförderung auf etli 
he Fahre dafeldft ein Pfund⸗Zoll angeleget würde, weswegen dann aus⸗ 
führlic an Ihro Kayferl. Majeſtaͤt gefchrieben worden. Fin wur⸗ 
de in diefem Fahre von den Hanſa⸗Staͤdten decretiret, daß Feine Amt⸗Mei⸗ 
fter in den Hanfa- Städten ihre Gefellen in Bruͤch⸗ oder Geld» Strafen zu 
nehmen, oder auch. Additiones bey ihrer Amts⸗Rolle zu machen, die Macht 
haben follten, e8 gefchehe dann mit en ihrer Obrigkeit. Item, 
wenn die Amts-Meifter ſich aus etlichen Städten zufammen beſchieden, um 
eine Ordnung zu machen, fo foll foldye allewege unter der Stadt Inſiegel, da 
folches geſchiehet, verfertiget werden, idque falva ratificatione fingularum 
Civitatum, In diefem Fahre find die Statuta oder Willführe des Bergis 
ſchen Gontoirs, in acht und vierzig Artifuln beftehend, von den Städten 
revidiret und verfiegelt, an das Contoir geſandt. Beſagten Jahres ſchrieb 
Derj0g ulius zu Braunfchweig und Lüneburg an das Luͤbeckiſche Quar⸗ 
tier der Hanfifdyen Societzt , und nöhtigte ſolche, nebft der Stadt Dangig, 
nit ihm in Bündnis und Correfpondence zu treten. So gab audy in fels 
bigens Jahre König Friederich der Ilte in Dännemard den Hanfa-Städten, 
wegen Beftätigung der Freyheiten , diefe Antwort : Es hätten ſich die 
Städte gar vieler Gerechtigkeit und Freyheit, fodem Einhalt der Meynung 
und den Buchftaben der Freyheiten ſtracks zumider, in den Reichen Daͤnne⸗ 
mard und Norwegen angemäffet, deromwegen er dem Dänifchen Adel we⸗ 
gen ihrer GSiegelung Feine Inhibition gethan, auch den Handwerckern, 
ie ſich der Kauf Leute Gerechtigfeit und Freyheit in ihren Wohnungen ges 
brauchet, den Mit-Gebrauch unterfaget. Das Eontoir zu Bergen aber 
an ihm felbft und deffen Frenheiten molle er, wie diefelben von feinen Vor⸗ 
fahren gegeben und beftätiget wären, bey Koniglicher Treu und Glauben, 
unverbruͤchlich halten. 
Anno Indem 1575ten Jahre trat der Groß » Fürft Ivan Baſilowitz, die 
1575. Regierung feines Kayſerthums einem , bey der Einnehmung Cafan, gefan 
genen Tartarifchen Fürften, Namens Simion, ab, welcher ſolche, weil er 
auf den Moſcowitiſchen Glauben — wider feinen Willen annehmen, 
und fich einen groffen Kayfer über die Moſcowitiſchen Länder fepreiben und 
nennen laffen mufte, n 
Anno In dem 1576ten Fahre aber trat der Groß Fürft die Regierung wie⸗ 
1576, det an, und lies den getvefenen Kayſet auf feine Land-Büter gen Torfid ge, 
hen, befehendte ihn auch anbey mit dem Fürftenthum Otufee. In dieſem 
Fahre im Brachmonde wurde von den Hanfa- Städten zu Lübed eine Zw 
ſammenkunft gehalten, und ob zwat in dem 1568ten Jahre diejenige ie 
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liche Unruhe und Zwiſtigkeit, welche die Uneinigkeit der Geiftlichen in der 
Stadt Bremen erreget hatte, auf Befehl des Kayfers von dem Ehur- und 
Sürftlihen Gefandten zu Verden beygeleget, anbey das Hanſiſche Decre- 
tum, wodurd die Stadt in den Bann gethan worden, von Kayſern Fer: 
dinando und Marimiliano, ausdrücklich aufgehoben war ; fo hielte jedoch 
die Hanfa dafür, daß fie diefes Verfahren fo wenig, als ein Gefege anzuſe⸗ 
hen, als die Bremer einiges Gefeufhaffts- und Borzuge-Rchr genieffen zu 
laſſen, Urſache hätten, es wäre dann, daß jener von diefen durch eine ges 
wiſſe Art von Abbitte einige Genugthuung verfchaffet worden. Wie aber ı 

die bedruckten Bremer ſich hiezu nicht verftehen wollten, teil die Sache 
einmal verglichen, fie auch über dies die Kayſerlichen dieferhalb ergangenen 
Decreta vor fich hatten; fo ward hierüber von dem 1572ten Jahre an, fo 
wol bey den Hanſiſchen Zufammenfinften, als auch am Kanlerlihen Hofe, 
geftritten, bis endlich die Sache in dem 1576ten Fahre freundſchaftlich bey⸗ 
eleget ward, und die Bremer ohne einige Abbitte und Geftändniß, daß 
c ſchuld Hätten , wieder aufgenommen wurden. Als auch in dieſem Fahre 
ie Stadt Cölln und deren angehöriges Quartier ſich der Confoederation 
halber wegen des Niederländifchen ‚Krieges nicht koͤnute refolviren, würde 
das Confcederations - Werf bis zu näheiter Zufammenfunft aufgeſchoben, 
es wurde auc) in felbigem Fahre wegen der Liefländer, und infonderheit 
wegen der Stadt Riga ein Interceflions - Schreiben an Kayſerl. Majeftät 
von den famtlihen Städten abgeihidet. Auch hat in diefem Jahre der 
Bremifche Raht den von den Moſcowitern mir Krieg —— Revalſchen, 
auſſer der gemeinen Hanſiſchen Socierers-mäßigen Huͤlfe, auch Schieß Puls 
ver und einige Kriegs + Rüftung, welche man Krummhaken nennet, zuge⸗ 
ſchicket. Den I6ten Auauiti diefes Jahres überlieferte Zacharias Meyer 
dem GroßZürften in. Mofcau eine gange Apotheque von allerhand Me« 
diciniſchen Sadıen. So wurde auch dem D. Sudermann eins fin alles, 
unter gewiſſen Bedingungen vier taufend Reichsthaler Gnaden-Gelder zus 
geſaget, zuogegen ſich felbiaer zu einer neuen Beftallung, auf Zeit feines 
Lebens, den Städten verpflichtete. Auch fandten in dieſem Fahre die auf 
dem Londonfhen Eontoir Reitidirende einige Gravamina an die zu Lübed 
verfammleten Hanfifhen Gefandten, darunter fonderlich nachfolgende die 

vornehmften. 1) Daß, ungeachtet man von zwölf Königen fucceffive nach 
einander abfolutam Confirmationem Privilegiorum ohme einige Reſt iction 
vorzuzeigen, ſich erboten, dennody die Königin ſich zu der Beftätinung nicht 
veritehen wolle, nifi fub conditionibus illis, die in dem 1560ten Fahre in 
Engelland vorgefchlagen, 2.) die Königin bey ihrer Meynung bliebe, daß 
den Hanfiichen eine gewiſſe Anzahl Tücher jährlich auszuführen „ follte 
erlaubet feyn, und fie nicht mehr oder weiter, als die Eingeſeſſenen des 
Reichs, befreyet feyn follten, 3.) der Major zu London diefe Vergleichung 
in den Freyheiten mit Gewalt dahin deuten wolle, dag die Hanfifchen alleıs 
ne mit den gemeinen Einwohnern, nicht aber mit den Bürgern su London, 
follten gleich gerechnet werden, ut pote magis Privilegiatis. Hingegen aber 
iſt nach vorgenommener Deliberation gefchloffen, daß 1.) weil Die Engiiſchen 
Freyheiten nicht gratis und aus — ſondern aus ſchuldiger Pflicht 
uu2 s ans 


266 Köhleriſche Sammlung 


anfänglich concediret, und gegeben worden, 'man die indem — Jahre 
vorgeſchlagene Bedingungen eingehen wolle. 2.) Da man bereits eine gu⸗ 
te Gelegenheit verſaͤumet, ins kuͤnftige beſſer Achtung zu geben, denn En⸗ 
gelland mit den’ Rachbarn fo viel zu ſchaffen, daß es alsdann vermuhtlich 
efferen Kaufs geben würde ‚und 3.) die ‚geforderten Licenten nicht geben 
wolle, damit man nicht defacio den Privilegüis;prejudicire, Wenn aber je⸗ 
mand für fich, :als ein. Fremder, und nicht als ein Hanſiſcher, auf Engels 
land fahren,:und die Lieenten entrichten wolle, fo fol. ihm ſolches frey ftehen. 
4.) Daß Feine Stadt ſich mit den ‘Englifchen in eine :befondere Vereini⸗ 
gung, (wie zuvor Die Hamburger wegen einer zehnjaͤhrigen Reſidence ge⸗ 
- than,) ohne Vorwiſſen der ſaͤmtlichen, oder jeden Wendiſchen Städte, hin 
fuͤhro einlaſſen ſollte, damit der-gefchöpfte Argiwohn ‘von Uneinigkeit der 
Staͤdte gehoben würde. 5.) Im Fall Fünftig für gut angeſehen würde, 
mit der Stadt London einen befondern Vergleich zu treffen, ſolches auf ge—⸗ 
wiſſe Bedingungen geſchehen folle / und 6.) daß der Hanſiſche Syndicus ei 
nen ausführlihen Diſcours, wie man am füglichften zu voriger Immunitzt 
und Relftaurätion des Contoirs gelangen moͤge, ftellen, und ſolchen Difcours 
den Städten communiciren ſolle. 7.) Wann in ‘Engelland den Frey⸗ 
heiten 'widerftreitende ‘Decreta ‘gemacht wuͤrden, ſo Tollten Die Kauf 
Leute allewege um ‘exemtional Provifion anhalten, die Beftätigung , 
ſolcher Decretörum in etwas zu hindern. In diefem Fahre hat der Ober 
Befehlshaber in Caſtilien, und Gouverneur in den Niederlanden, dem 
Hanfifchen Haufe zu Antorf, das Defterfche Haus genannt , eine Freyheit 
‚gegeben , day man darinn Feine Kriegs + Leute verlegen ſollte. So murde 
auch in diefem Fahre nach Tanger Difputation wegen der ftreitigen Schoß, 
Sache zwiſchen der Stadt Coͤlin und dem Contoit zu Brügge ‚ein Urthel 
gefället, daß die Sache nicht vor das Kayſerliche Cammer⸗Gericht, fondern 
vermöge der Hanfifdyen Verträge, vor die Städte gehöre, und nunmehro 
darinne nad) dem 1566ten Zahre nl ar: Compromißs verfahren 
werden folle. In diefem Fahre ift im Hanfifhen Rahte decretiret, wenn 
ein auf einem Contoir refldirender Hanfifcher in prejudicium ordinariz Ju- 
risdictionis Proceflus, oder-anderer Jurisdittionalia aufbringen würde, ſel⸗ 
Diger den Städten mit ſechs Marck Goldes unnochläßig verfallen, darüber 
die Stadt, fo von beleidigtem Theile die gebührende Erecution zu thun cr 
fucht wird, "halten, oder die Strafe von den Fhrigen zu erlegen, fehuldig. 
So ward auch in diefem Jahre beliebet, daß Fein Hanfifcher Kaufmann eis 
nem nicht zur Hanfa gehörigen Factoren andere Güter, ad + +» + + 
Nahe Äile; ben Verluſt ein Mardd Goldes. Gleichfalswurde in die em 





ahre den Englifhen Ankoͤmmlingen, fo zu Hamburg ihre Refidence ges 

abt, und um derfelben Renovation ferner anſuchten, auf vorher geganges 
nes Schreiben Kayſers Marimiliani an die Stadt Hamburg, die Renova- 
tion fo lange abgeſchlagen, bis die Engelländer die Beftätigung der Hanſi⸗ 
ſchen Freyheiten in Engelland verſchaffet. So lies auch in dem 1576ten 
Fahre Graf Edzard von Oft-Friesiand bey dem Eollegio der. Hanfifchen 
durch feinen Abgefandten anhalten, daß die Stadt Embden in die Gefells 
ſchafft der Hanſa aufgenommen werden mögte, mit dem Burn F 
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dachten Stadt zu vergoͤnnen, die HanfarTage jedesmal zu beſuchen und 
was dafelbft beihloffen ‚ ohne Se, Fürftl. Gnaden Eonfeng zu approbiren 
und exequiten, zu heifen, 





Anno In dem 1577ten Fahre begehrten die General + Staaten der Nieder 


1577. 


Friederich der 


Amo 


1578. 


lande eine Summa Geldes von den Hanfa-Städten zu entlehnen, welches 
ihnen aber abgefchlagen tourde. In diefem Jahre fielen die Hifpanifchen 
Soldaten aus dem Caſtel zu Antorf in die Stadt, richteten felbige jämmers 
lid) zu, undfegten die dafelbft fich befindenden Hanſiſchen Kauf-Leute aufeine 
Rantion von ztvanzigtaufend St. Wegen diefer Rantion aber wurde befchlof 
fi dag diefelbe der Städte wegen Feinestveges bezahlet, fondern der Hans 
‚Städte Syndicus abgefertiget werden folle, um Reftitution der Güter und 
Beſtaͤtigung des Contdirs Freyheiten anzuhalten, auch die Freyheit an eine 
Seite zu bringen, weswegen der Syndicus dieſes mal ein ganges Jahr zu 
Antorf geblieben. In eben diefem Fahre erhielten die von Coͤlln wegen der 
—— Schoßz⸗Sache eine Citation zu Speir wider die famtuichen Han⸗ 
ſa⸗Staͤdte und das Eontoir zu Antorf, worauf dem Hanſiſchen Syndico- 
befohlen wurde, einen Procuratorem in Loco zu ftellen, und daß er, der: 
Syndicus, in diefer Sache advociren follte. In diefem Fahre ward ein 
Hanfa-Tag im Jannario zu Lüberk aehalten. Als in felbigem Fahre der 
oltnifche Kömg , Stevhanns , die Copenbagener befriegte , und dieſer 
orfall die allgemeine Schiffahrt zu beunruhigen ſchiene, fo erbot fich zwar 
Ite, König von Dännemard‘, von Bremen und anderen ber 
nahbarten Städten der teutfchen Hanſa, weiche er nach Segeberg berufs 
en faffen, einen Bunds+Genoffen abzugeben. . Allein, jene vermennten 
aß diefer Krieg durch eine Gefandfhafft oder fonften freundfehafftliche 
Dermittelung beygeleget werden Fönnte. 

In dem 1578ten Fahre, im Juni, that zu Kühe der Serretait und 
Legatus des Eontoirs zu London eine Werbung an die Hanfd » Städten, 
diefes Inhalts, daß, da Die Städte nicht mit mehrerem Eifer und Ernft der 
Königin zufegten, und in fie drüngen, hiedurd) eine ſoiche groffe Verachtung 
entftünde, daß auch die Königlichen Rähte ungefcheut fagten, wie die meis 
ften Freyheiten fhon bey Leb-Zeiten der Königin Maria vermwidelt, und in 
Commiffum gefallen wären, aud die Königin feinen Zug oder Urfache 
hätte, den Städten die Beneficia zu Ihrer Majeltät eigenem Nachtheil 
weiter wit zutheilen, indem die Städte, dem Reiche feine fonderliche 
Freundſchaft, oder Hülfe zu thun, geneigt, auch wegen ihrer groſſen Uns 
einigkeit nicht fo mädytig und behertzt wären, daß fie demfelbigen.eini en; noch 
den geringften Trog, bieten dürften. Es fiche aber das Reich Engelland 
mit allen Nachbaren in folher böfen Correfpondence,, da die Engelländer 
faft nirgend hin, als auf die Hanfa«Städte, ſicher handeln Fönnten ‚ welche 
Gelegenheit man ist billig in Acht zu nehmen, ımd die Confirmationem Privi- 
legiorum, (darauf alles beruhete,) mit allem Fleiß und Eifer befordern 
muͤſte. Zu welchem Ende die Reſidirenden dieſes Modeil vorgeſchlagen ha⸗ 
ben wollten, daß man nämlich den Englifchen die geſuchte Refidence abs 
Tchlage, oder aber fo lange qute Worte gebe, bis man ihre Güter auf teuts 
Shen Boden hätte, und alsdann Verben mit einem Gegen» Arreft, Cum 
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dadurch die Loßgebung der wegen der Licenten arreſtirten Hanfiihen 
Schiffe zu bewürden,). belegen müffe. Worauf von ſamtlichen Städten 
die gebetene Kefidence der Königin ſchriftlich abgeſchlagen, und die von 
Hamburg ſich auch ihres Theils diefer Refolution zu accommodiren erbes 
ten; auch hierauf beſchloſſen, daß nach erhaltener Beftätigung den Eu 
J rain in den Hanfa-Städten Fein weiterer freyer Handel, als die Buchſta⸗ 
en des Uetrechtiſchen Vergleichs vermögen und enthalten, zu elaffen wer⸗ 
den folle. In eben diefem Jahre ward die in dem 1676ten Jahre bewil. 
ligte 2egation, in die Niederlande! zu ihrer Neiffe zu a —— 
und den Legatıs im Ourczuge, mit denen von Eöln, der ſtreiti en Schoßs 
Sache halber zu handeln, gegen : Das mit groffen Koften neu ers 
bauete Oeſterſche Haus zu Antorf, fo zu der —3 Staͤdten in die 
fechszig taufend, und den Antorfern fiebenzig taufend FL. gefoftet, und wo⸗ 
felbften gar wenige Kauf » Leute vefidirten, hat dennoch damals aljbereits 
fieben hundert Pfund flaͤmiſch jaͤhrlich eingetragen. 


Anno In dem 1579ten Fahre ift zu Luͤbeck auf Zrinitatis ein Hanſaͤ⸗Tag, 
1579. oder eine Zuſammenkunft der Hanfa Städte, wichtiger Urſachen halber, 
ehalten. In diefem Fahre ift abermal die Notul des neuen VBerbündnif 
fee im figenden Rahte verleſen und von allen Antvefenden, 'auffer denen 
von Eölln, acceptiret und approbiret , welchen aber dagegen angezeiget, 
daß es ihrer Einrede ungeachtet, dennoch bey dem verbleiben follte, was 
r majora geſchloſſen ware, Die von Bremen gber haben hieben erinnert, 
aß fie fich durch den Artikel vom Keligiong Frieden zu Feiner fonderlichen 
Form in Kirchen Ceremonien wollten obligiret haben, auch daß der Artikel 
vom Austrag des Nechtens mit Religions + Sachen nichts follte zu (haffen 
haben, » Welcher Meinung man dann auch beygepflichtet und ihnen nachge⸗ 
geben. Zn diefem Fahre iſt der Stadt Braunſchweig die Macht ertheileh, 
‚mit den zu ihrem Quartiere gehörigen Städten auf ein gewiſſes Jahr Ge 
halt zu handeln , jedoch daß die dasmals bewilligte Eontribution noch vor 
hero erleget werden müfte. Item begehrten des Grafen in Oft: Friesland, 
und der Stadt Embden Abgelandten, daß man die Stadt Embden in die 
Hanfa aufnehmen mögte, wobey fie fich erklärten, daß der Graf der 
Stadt concediret, die Hanfa » Tage zu befchiden, und was bafelbiten ger 
ſchloſſen würde, ohne Rüdiprache, oder des Grafen Conſens, zu approbi- 
ren und exequiren, welches Erbieten von Seiten der Städte angenommen, 
und innerhalb Jahres Frift eine Erklärung darüber zu geben , befchloffen 
worden. In diefem Fahre erboten ſich die Staaten der Nicderlande, daß 
ihres Ortes den Hanſiſchen ihre Freyheiten unverbrüchlich follten gehalten 
werden, und begehrten dieferwegen in einer Zufammenfunft Specialia zu 
communiciren, worauf dem Hanſiſchen Syndico, der ohnedem in Holland 
und Seeland reifen follte, befohlen wurde, Erfundigung, was desfalls ihre 
Meinung ‚einzuziehen fey, und ſolches den Luͤbeckern zuzufchreiben. Auch 
wurde in diefem Fahre der. D Sudermamm, Hanſiſchet Syndicus , frey ge⸗ 
laffen, und ihm einen Regiftratorem zu halten, bewilliget, jedoch die Res 
ben Beitallung abgeſchlagen. Gleichfals ward in diefem Fahre dem Luͤ⸗ 
beckiſchen Syndico die Inftru@tion ertheilet, was er der ſamtlichen Sau 
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Staͤdte auf dem Chur⸗Fuͤrſten-⸗Tage zu Prage, werben ſollte. 
In dieſem Fahre lies die Königin in Engelland ein Deeret publiciren, des 
Einhalts, daß, falls das Eontoir zu London , längftens Jacobi diefes Jah⸗ 
res, nicht genugfame Sicherheit ftellete , daß den Englifchen, vermöge des 
vierten Artikels Letrechtifchen Vertrages , freyer Gegen-Handel ın den 
Hanfa:Städten, und par Confequence , wie fie es deuten wollten, eine 
freye Refidence zu Hamburg wiederum zugelaflen twerde, follten fie aller 
reyheiten verluftig, und andern fremden Nationen gleich geachtet wer, 
en. Hierauf ward der Secretair des Contoirs mit einem ausführlichen 
Schreiben an die Königin abgefertiget, des Inhalts, daß man den Englis 
fdyen Adventurierern und andern ; 
Städten gerne verftatten und zulaffen tolle, fo ferne man ſich in Termınis 
und den alten Bertragen und Gebräudyen zufolge, verhalte, hingegen den 
Hanfifchen die Freyheiten halte und beftätige. Da aber die von Hamburg, 
wie fie um ihres beſtens willen die Adventurieres gutwillig angenommen, 
und etliher maffen privilegirt, gleihfam aus Pflicht + Schuld, wider der 
fämtlichen Städte Conſens und Willen, audy ihrer eigenen Bürgerfhafft 
und Benachbarten zum fonderlichen Schaden und Nachtheil, nachhero den, 
feiben einen ſolchen eigennüßigen monopolifihen Handel. als fie währender 
Refidence wider die gemeine Kaufmanns Gebräuche getrieben, erlaubet, 
nicht ferner verftattet feyn folle, mit Bitte, daß Ihro Majeftät, mas we⸗ 
gen des Contors in angehörter Sache gefchloffen, nicht faruiren, noch we⸗ 
niger exequiren wollten. Falls nun eine dundele oder abfehlägige Ans 
wort hierauf erfolgen follte, fo find in Eventum durch der Städte Auss 
fchuß zweene unterſchiedliche Inftruktiones auf die Extrema , fo hiewider 
vorzunehmen gerichtet, verfertiget, und daß ſolche verfchloffen bis zu Eins 
bringung der Antwort bey den Luͤbeckern verbleiben, hiernaͤchſt eröfnet, 
und denen zu diefer Sachen deputirten Städten + Bürgermeifterm zuge, 
fandt, und durch diefelben, was hernach hierinne verordnet, dem Quar⸗ 
tier und alfo weiters den andern communiciret werden folle.. Da auch 
nachhero, eine Legation zu thun, vonnöhten, fo find auf ſolchen Fall die 
von Eölln, ald dem Eontoir am nechſten gelegene, erfuchet, zum Behuf 
der Zehrungs » Koften zwey taufend Reichsthaler vorzuſchieſſen, und aus 
ihres Quartier Reftanten, oder dem Schoß zu Londen ſich hinmwieder.bes 
zahlet zu machen, angetviefen. n befagtem Fahre erhielten die. Hanfls 
fchen Gefandten in den Niederlanden die Beltätiqung der Brabandiſchen 
Freyheiten, auch Extenfionem, in pun&to Appellationis, und anftatt des in 
er Antorfifchen Plünderung erlittenen Schadens, die Immunitzt von als 
len Brabandifchen Zöllen auf zwanzig Jahre lang. In eben diefem Fahre 
thaten die fämtlihe Stände denen von Coͤlln wegen der ftreitigen Schoß⸗ 
Sache den Vorſchlag, auf den Macht + Spruch. etliher Univerſitaͤ⸗ 
ten zu compromittiren, wie aber diefeg nicht angenommen wurde, fo. ward 
abermals ein ausführlih Schreiben an den Raht zu Coͤlln abaefandt, 
und fi hierauf zu bedencken und zu erfiiren gebeten. Im December dies 
fes Jahres wurde ju Damburg ein Hanſaä⸗Tag gehalten, und die Städte 
fhriebenan den König von D aneird wegen Abſchaffung des gap 30h 
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lens, worauf aber fo wol fchrift als mündliche abfchlägige Antwort erfolgte. 
So begehrte auch in dieſem Fahre der König aus Polen ſchriftlich, und 
Ba er mündlich der Hanfa-Städte Afliftence wider 
die Mofeomiter, worauf ihm hinwieder fhriftlich geanttwortet worden, daß uns 
geachtet den Stadten durdy Kayſerliche Majeftät und der ſaͤmtlichen Reiches 
Stände Edict, mit unverbotenen Waaren auf Narva zu fahren, erlaubet, 
"wollten fie jedoch Ihro König. Majeftät zu Ehren, wenn Diefelben die 
Verordnung thun würden, daß keine Fremde, als Engelfänder, Schottläns 
der, Frangofen und andere, durch den Sund und anderswo, nad) Narva 
führen, ſich gleichfäls der Fahrt enthalten ‚wenn aber-foldyes nicht gefchehtr 
ſo ware Ihro Majeftät wenig damit gedienet, daß Fremde alleine den Bor 
/ theil und die Handlung auf Moſcau bekaͤmen. Anch wurde in dieſem Jah⸗ 
7e die Königin in Engelland, da fie das Vornehmen der Hanſaͤ⸗Staͤdte wi 
| der die Engliſchen adventurieres vermerkete, zu groſſer Ungnade gegen die 
ı Städte bewogen, und mürden felbige aller ihrer bisher in Engelland gehab⸗ 
ten Freyheiten entfeget, auffer dem Stallhof und andern Höfen, fo ihnen ge⸗ 
laffen wurden. Wie fie nun dahero den Fremden gleich geachtet, und mit 
unerträglide Zolte beſchweret wurden, fo muften fie fuͤr ſedes gemeine Las 
Ten vierzehn Schillinge und ſechs Pfenning über den Woil⸗Zoilen geben, 
Da fie zuvor von zwanzig Lafen nur ein Pfund zum Zoll zu geben pflegten. 


In dein 15goten Fahre ward zu Lüneburg im November Monat ein 
190, Hanf’Zag gehalten, und infelbigem Jahre an die Königin in Engelland, 





im Ramen der drey deputirten Städte, als Lübed, Bremen und Hamburg 
—— daß, da Ihro Majeſtaͤt gethaner Erklaͤrung nad, guͤtliche Hands 
ung zu pflegen, geneigt waͤre, ſo moͤgte ſie den zu dieſem Ende geordneten 
Prænuntiis, als dem Hanſiſchen Syndico und dem Secretair des Londonſchen 
Contoirs, ſolches gnaͤdigſt ratißciren und wiſſen laſſen. Denen Prenuntiis 
aber iſt befohlen, alleine um Abſchaffung des Decreti zu follicitiren, und 
die Wege zur gütlichen Handlung möglichit zu — wegen der Vor⸗ 
ſchlaͤge auf die Hamburgiſche Reſidence aber ſich keinesweges ſchließlich ein 
ulaſſen, fondern von dieſem und allem, was alſo preparative tractiret wuͤr⸗ 
e, —— denen von Hamburg,) den andern beyden deputirten Staͤdten 
umſtaͤndlich zu avifiren. So wurde auch eine Form der — 
die man, fo ferne das Decretum in Engelland exequiret wuͤrde, von den 
Engliihen-inden Hanfa-Städten nehmen foe;concipiret, (daß nämlich alle 
Engliſche hin und wieder auf einen gewiffen Tag Caution leiſten follten, daß 
fie allen Schaden, fo den Hanfifchen aus ob ermeldtem Decreto zugeftänden, 
nad) advenant oder qualitzt bezahlen tollen) und den andern Städten zu⸗ 
geſandt, um ſich in einer gewiſſen Friſt zu erklären, ob fie ſolches dergeftalt 
. einhelliglidy ins Werk zu richten und zu vollziehen nemeinet. . In dieſem 
aahte leifteten die Hifpanifchen Gefandten den Hanfifchen Legatis, auf dem 
hurſt Fürften-Tage zu Nürnberg wegen der Englifchen Sache, Aflitence, 

fo wurden auch die Hanfifchen Gefandten in ſpecie gebeten, ſich zu erfläs 
ten, ob, dem gemeinen Gerüchte. nad, die von Hamburg bedacht waͤren, 
von neuen wegen einer Refidence mit den Englifhen zu. handeln, welche 
darauf um Beſcheid zurüde gefchidet, und nachhero cin Schreiben nebft 
einem 
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einen ee eg a übergeben, und alfo davon gezogen. In diefem 
Fahre ward der Hanſiſche und Lübeckiſche Syndicus nad Nürnberg auf , 
den ChursFürften- Tag abgefertiget „um bey Kanferliher Majeftät, welche 
den 3oten Januarii diefes Jahres ein Mandatum wider die Englifchen pa- 


„bliciret, nody andere Mandata arre tatoria aus zuwuͤrcken, jedoch mit dieſem 


Befehl / ſo ferne der Engliſche Gefandte, eb dermalen am Kanferl. Hofe) 
‚gütlihe Handlung vorfihla wide , ſich unter gewiſſen Bedingungen 
Dazu zu bequemen, in Entitehung der Güte aber ſich auf die Kayferliche 
Conſtitution zu berufen. Imgleichen ward beliebet, von den Englifchen 
Gütern fo viel Zolten zu nehmeg , als von den Hanfifchen in Engelland ger 
fordert würde, nämlid) von jedem hundert Pfund, act » vv 6 + + 
So ward auch ebener maffen eine Legation, an den König von Polen, we⸗ 
en der zu Elbingen , als Aufnehmern der Engelländer abzujenden „ ber 
floffen. Es waren gleichfalls in diefem Fahre die Hanfa-Srädte fehrübet 
zufrieden mit demjenigen, was mit der Reſidence der Engelländer in Hams 
— — und was deswegen vorgenommen worden. Auch em⸗ 
ſtand zwiſchen den Hamburgern und Luͤbeckern eine Grentz⸗Streitigkeit, der 


ren Entſcheidung den Bremern und Braunſchweigern uͤbertragen wurde. 


Annd 
1581. 


In dem 1581ten Fahre begehrte der Dergog von Alencon mit den 
anfi-Städten eine Union und gute Correfpondence zu ftiften, und erbot 
ich zu einer Interceflion zwiſchen den Städten und der Königin in Em 
elland, weichen ſchriftlich und mıt Glimpfe geantwortet worden, ‘quid nor 
peranys Amantes, Zn diefem Fahre wurde auf St. Gallen inder Ham 
fd Berfammlung zu Luͤbeck beidloffen, Daß der Syndicus feine Wohnung 
nad) Antorf verlegen folte. In diefem Jahre referirte der Syndicus der 
Hanfa, daß von Kayſerl. Majett.it nicht allein ein fcharfeg Schreiben wegen 
Receptation der Engliſchen an den Grafen Ezard von Oft Friesland, * 
einem lnterceſſions ⸗ Schreiben an die Königin von Engelland mitgetheilet, 
fondern auch die Sache den Chur» Fürften zugefhrieben, (wofür hundert 


funfzig Thaler Schreib ».Geld in die Cantzleh gegeben tworden,) und num 


mehro die Sache für eine gemeine Reichs⸗Sache angenommen fey und darr 
über denen von Franckfurt zugefchrieben und auferleget worden, Zeugniſſe 
und Atteſtationes anzunehmen und einzuſchicken, wie und teichergeftalt die 
Englifhe Handlung in Teutfihland der Reichs Ordnung von Monopoliis zip 
soider fen,tworanf beſchloſſen worden, daß, weildie Königin genen die Römifipe 
Kapferl, Majeftät und den Chur-Fürften zu Sadyfen fich erfläret,, dag fie, 
die Sache ar Erfänntnis und Cognition Fommen zu laffen, ‚geneigt, und 
diefelbe auf den nechften Reichs Tag vertiefen, fe lange .in Gedult zu ſte⸗ 
ben, jedoch immittelft ale_ gute Beforderung Kaniert, Majeität und 
König in Polen zuthun. tem, daß man ſich bey dem Gontoir ſchriftlich 
etkundigen follte, ob auch in waͤhrender Zeit die Decreta in Engelland ee 
proce in fülpenfo bfeiben würden, da qud) der Setretair des Englifchen Gans, 
toirs, fo bey der Könige. Majeität in Polen geivefen , referiret, ie die © 4 
he wegen der Enatifchen Reſidence zu Eibingen daſelbſt vor etliche Com- 
miffarien verwieſen, alfo ift befchloffen, eine anſehnliche Lrgation, (worauf 
die Dantziger ſehr hart gedrungen — zu ſchicken, und denen eiber 
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Fern aufgetragen, fich dahin zu bemühen, daß man zu Veftreitung der Uns 
Foften zehn taufend Thaler gegen leibliche Intereſſe aufbringen moͤgte, wo⸗ 
für ſich die Städte pro rato obligiren ſollten, welches ad referendum ange⸗ 
nommen, und zulegt verabfcheidet worden , denen Elbingern nochmalen 
cum duplicis comminatione zu avifiren und zu warnen. So ward aud) in 
diefem Jahre eine Verordnung gemachet welchergeſtalt ein Hanſiſcher eine 
Geſellſchafft oder Haus zu Bergen verhypotheciren oder 'verpfänden möge. 
Auch ward zu Luͤbeck wegen der Engellander ein Hanfa-Tag gehalten, 
Anno.  Sndem 15g2ten Fahre ward Namens der famtlichen Hanfa- Städte 
1582. auf dem Reichs Tage zu Augſpurg an Ihro Roͤmiſche Kayſerl. Majeftar eis 
ne ausführliche Sup,lication wider die Engliſchen Adventurieres und deren 
Monopolia übergeben. Diefe, der Adventurierer Sache ward von Georg 
Gilving auf dem Reiche - Tage defendiret, und von ihm zum höchften ges 
foloffen, daß fie wegen der Criminis Monopolii billig zu defendiren 10% 
ren. Es find aber die meiften Stimmen auf derStädte Seiten ergangen, 
Anno In dem 1584ten gahre, auf Trinitatis, den 14ten Junii, waren die 
1584: Hanfa-Städte zu Luͤbeck verfammlet, und da viele Städte ſich der Contri⸗ 
bution halber befehweret befunden, fo wurde hierüber gerahtfchlaget, ob 
nicht das Corpus der Hanſiſchen in etwas zu reftringiren oder einzuziehen 
ſey, iedod) für gut angefehen, daß Feine Reftridtion vorzumehmen , fondern 
mit den Querulanten auf Moderation und einem Annuo zu handeln fe. 
So begehrte auch Graf Edzard in Oſtfriesland zu willen , ob es mit famts 
licher Städte Bewilligung geſchehen, daß felbiger als ein receptator Anglo- 
‚ rum bey der Kayſerl. Mageität verflaget, und in die Acht zu bringen, fürs 
enommen worden, welchem aber, tie deme alfo ſey, geantwortet wor— 
en, In diefem Jahre erflärten ſich die Preußiſchen Städte per exprel- 
ſum, daß, falls mit der Legation an Königl. Majeftät in Polen, wegen 
Abſchaffung der Englifchen, noch weiter zurüc behalten würde, fie nicht lan 
ger bey der Haufa zu bleiben gedächten. Es wurde aber aus Mangel der 
zu den Unkoſten benöhtigten Gelder für dieſesmal diefermegen nichts wer 
ter vorgenommen, als daß ein Schreiben an Ihro Königl. Maieſtaͤt ander 
rahmet wurden, wobey die Lüberfer —— daß ‚ Falls etwa hiedurch eine 
diftra&tio verurfachet würde, fie ihres theils daran unſchuldig. Als auch ei 
ner von Auafourg ſich zu Kiffabon in das Confulat-Amt, (confules a merca- 
co dafelbit find der teutichen Kauf-Leute Vorfteher,) gedrungen, fo ward 
in diefem 158 4ten Jahre an den König in Spanien gefchrieben, auch dem 
Hanſiſchen Syndico, bey dem Pringen von Parma zu follicitiren, befohlen, 
‚daß foldyes wider der Hanſa⸗Staͤdte Freyheiten ſey, fo fie indem Reiche 
Portugall hätten. In eben dem Jahre wurde im October zu Luͤbeck, 
wegen Befriedigung der See, im Hanſiſchen Rahte tractiret, und 
“eine Beſtallung aufgerichtet, das Meer von den Raͤubern zu faubern 
und reine See zu halten. _ In diefem Jahre erboten ſich die Luͤbe⸗ 
der, daß, da man fie, ihres vielfältigen Anhaltens ungeachtet, des Diredtorii 
gu entlaffen, nicht geneiget; fie felbiges noch eine Zeitlang verwalten, jedoch, 
aß die Städte fidy hinführo mehrerer Einigkeit und Gehorfam befleißigten, 
auch mit dem Herrn Syndico handelten. daß felbiger fein Dale nad 
udr 
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Lüuͤbeck transferire , oder aber einen ſub Syndicum, der in Loco Directo- 
ri wohnen follte, annehmen und unterhalten möge. Auch haben 
in diefem Fahre die Dangiger die wegen der Elbingiſchen Refidence 
bewilligte Zegation an den König in Polen, als höchft nohtwendig angezo⸗ 
gen, dem ungeachtet ift die Deliberation wegen -der Verſchickung und darzu 
nohtwendiger Unkoſten, bis ** nechſten Conventu verfihoben. So riehten 
auch die Hamburger, da ſie Nachricht haͤtten, wie die Koͤnigin in Engelland zur 
Mom Handlung nicht ungeneigt, und man aus vielen Dinaen reichlich 
hlieffen Fönnte, daß, wenn jchon die Kayſerl. general- und fpecial Mandata 
wider die Englifchen würden publiciret werden, e8 dennoch an aebührlicher 
‚ Ereeution mangeln würde, daß man nochmalen in fpecie der Königin Ges 
muhtızu vernehmen, etliche prenuncios in Engelland ſchicken mögte, da 
gegen aber ift ad longum deducirt, wie die Sache beym Kayſerl. Hofe und 
auch den Ständen des Reiche , mit groffer Mühe getrieben, und die 
Königin gang trogiglich ihrem vorigen Erbieten zumider, die gütliche Hands 
lung, und von Kayferl. Majeftät verordnete Commiſſion, gaͤntzlich abgefchlar. 
gen. Diefemnad) ift endlich befchloffen, daß man nochmals um gedachte 
Mandata fleißig follicitiren follte. Werde man dem eigentlidy berichtet, daß 
die Koͤnigin zur Güte geneigt, fo habeman fich hernach ferner darnach zu rich⸗ 
ten. - So wurde auch tuegen des Secretairs des Londonſchen Gontoits, 
welcher ſich zu Dangig verheyrahtet, beſchloſſen, daß felbiner ſich wegen 
feiner noch ftehenden Befoldung gedulden, und zu nechftem Hanfa-Tage in 
Beftallung bleiben ſolle. Es hatten auch Ihro Kayſerl. Majettit fich ge 
fallen laffen , daß man vor Publicirung des Mandati wider die Engelländer 
nochmalen die Güte verſuchen mögte. Da man num aus den Apofillisund 
Erklärungen der Königin in Engelland Feinen (pecialen Grund fchopfen koͤnn⸗ 
te, fo wurde in dem 158 4ten Jahre beſchloſſen, damit man der Sache näher 
kaͤme, etliche Prænuntios in Engelfand zu ſchicken, denen die Hamburger, 
als Interventoresrefpetiv derRefidence ‚die ihrigen beyfügen follten, tweldyem 
- aber die Hamburger widerfprachen, und begehrten, dag man nicht mehr 
per Prenuntius handeln, fondern eing für alle eine Legation abfertigen mögs 
te, Es iftaber dennoch beyvorigem Schluß geblieben und denen Hamburgern 
copia inftru&tionis prenuntiorum conditionaliter bewilliget worden. In felbis 
gem Jahre ward abermal eine Legation an den König in Polen berilliget, 
welche aber aus Mangel der Alimenten ſtecken blieben. In ebendem Jah⸗ 
re erboten fid) die von Coͤlln, ohne Nachtheil des bey der Kammer hangen⸗ 
den Proceflüs, ſechs Fahre lang, ohne Unterfcheid von allen Waaren Schoß 
u geben, welches gleichwol von den Städten nicht angenommen, fondern 
fürs erfte etwas difficultiret, nachhero aber doch acceptiret worden. Auch 
wurde daneben betilliget, daß von allen Städten, vermöge des Schoß⸗ 
Briefes, der Schoß follte entrichtet werden , worinn aber die von Bremen 
und Hamburg durchaus nicht willigen wollten. In demielbigen Jahre 
wurde aud) bey den Pringen von Parma um eine Salvegarde auf das Ofters 
ſche Haus zu Antorf enprhalten, Auch hatte fich in dieſem Jahre der Al⸗ 
termann zu Antorf verehlicht, welchem gleichwol das Amt neben dem Se 
eretair zu verwalten, auf eine Zeit Fir n worden. Im ſelbigen Jahre 
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wurden zu den Statutis des Contoirs zu Bergen noch vier und zwanzig At⸗ 
tikuln hinzu gethan, und baten die Contoirſchen, daß man ihnen aufs tue 
nigſte vier Spiele erlauben moͤgte, weil ſonſten reicher Leute Kinder ſich 
in Menge nach Bergen verfügen, und monopoliſcher Weiſe allen Handel 
an ſich bringen würden, daß -alfo arme Gefellen fich des Orts nicht würden 
erhalten koͤnnen, da doc) das Bergifche Contoir von Bergen feinen Namen 
habe. Go brachten auch in diefem Fahre die Bremer ihre ey 7 wieder 
vor, dag nämlich den ihrigen nicht erkaubet wuͤrde, in Luͤbeckiſche Schiffe zu 
Bergen zu fchiffen auch daß fie zu Luͤbeck Salg + Zoll geben müfien, wor⸗ 
‚über vomsbeyden Theilen cum proteftatione-& refervatione-compromittirt. 
Amo - Grdemısgsten Zahre wurde eine Legation der Hanſaͤ⸗Staͤdte nad) 
, 3585. Engelland mit Kanferl. Borfchriften abgefchidet, welchẽ daſelbſt zwar wohl 
- empfangen , undeinganges halbes Jahr aufgehalten, endlich aber mit dieſer 
Antwort abgefertiget worden, daß, fo ferne die Hanfa Städte die Decreta - 
wider. die Adventurierer nicht würden abfchaffen, und ihnen die Reſidence 
zu Hamburg einräumen , fo follte es bey den Decretis der Königin von Em 
gelland wider die Hanſiſchen verbleiben. 
Anno Wie die Hanfa-Städte in dem 1586ten Fahre vermerften, dab man 
1586. es in Engelland bey den Königlichen Beſcheiden verbleiben lieffe, und daher 
ro fpürten, Daß es um die Freyheit der Städte gänglidy gethan wäre, fo 
haben fie in diefem Jahre bey den deputirten Ständen des Reichs, wel 
che dasmal zu Wormbs anmefend, un Publication des Edicts wider die Ad- 
venturierer angehalten. . gahre die Gtänd i 
Anno Als in dem 1587ten Fahre die Stände der vereinigten Niederlande . 
1587, der Weſer fich zu bemächtigen, und der Bremer, auch andere Sohiffe,gleich 
fam gefängtich — bemuͤhet waren, damit dieſe kein Getrayde zur 
Stadt, noch aus derſelben, (dergleichen Unternehmen denen Kauf⸗Leuten 
beygemeſſen ward,) ihren Feinden zubringen moͤgten; fo hat der Raht am 
aͤnglich jo wohl ſeibſt , als durch benachbarte Fürften dieſerhalb fchriftliche 
orftellung gethan, und wie hiedurch nichts ausgerichtet worden, fieben 
Kriegs Schiffe von dannen ausgerüftet, und denen Niederländern gewie⸗ 
fen, daß fie die Weſer, was es aud) koſten mögte, befchügen wollten. Wie 
auch in diefem Fahre die Ritterfchafft in Engelland, benebft den Lafenmas 
chern und anderen Einwohnern des Reichs Engeltand, ſich bey der Königin 
höchlich beflagten, daß die Adventutierer zu Londen ihnen die Freyheit der 
Commercien intercipiret, und baten, ihnen frey zu Taffen gleich den Adven- 
turierern ihre Waaren zu Faufen oder zu verkaufen und auszuführen, auch 
daben anzeigten, daß daher denen vom Stalhofe ihre Freyheit entzogen, 
in Wilhhire und Klofterhire beynahe dadurch ein Aufruhr entſtanden; ſo 
lies e8 fich damalen an, als ob die Königin gegen die Hanſiſchen beffer ger 
finnet, und ihnen die Freyheiten, welche fie vor dem Decrero gehabt, gleich, 
—* wieder geben wollte, wie ſolches der Königin Secretair, Wulfingany, 
dem Altermann anf dem Stalihofe, den ı6ten May dieſes Jahrs, da er 
ihn zu fich gefordert, berichterhat. Es iſt aber hieranfnichteserfolget, unddie 
Confilia find vielleicht aus Königlicher Gunftgegen Dero Nähte zuridegegan 
nr * begaben ſich auch dieſem Jahre die Adventurieres von Stade 
N. j n 
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Anno . Sndemısgsten Jahre, den gten Auguſti, und, folgende Tage ward 
1588. von den Wendiſchen Städten zu übe eine Verſammlung gehalten. 
Anno In dem 1589 Jahre, den 18ten Augufti, ſchickte die Königin in En 
1598. gelland, wegen der Schiffahrt in Difpanıen mit verbotenen Waaren, ſtar⸗ 
de VerbotsBriefe an den Naht zu Lübed, ® diefem Fahre gab die Kör 
nigin von Engelland ein Verbot, daß die Hanfifcyen feine Viltualien oder 
Munition nad Hifpanien ſchiffen oder führen fohten, mit der Verwarnung, 
daß, welcher darüber angetroffentwurde,angehalten, und Schiff und Gut confi- 
feirt oder preiß gegeben werden follte. Selbigen Zahres, den zoten Junii, 
nahm die Englifhe Armadeden Dfterifchen Staaten viele Schrife weg, wor⸗ 
über ſich die Städte bey der Königin beſchwerten, welche ihnen auch darı 
auf antwortete. Gedachten Jahres hat Philippusder Ilte, König ın Spas 
nien, durch Friederich, Grafen von Berge, Ferdinand Lopes de Villanovo, 
wie auch Georg Weftendorf, dem Raht der Stadt Bremen zu vernehmen 
gegeben, da nicht nur ihm von den Niederländern, und der Englifchen 
.. Königin Elifabeth, vieles Unrecht wiederführe, fondern auch die benachbars 
ten Lande, befonders aber die See-Städte , mit neuen und fehr beſchwerli⸗ 
chen Auflagen behelliget würden, fo wurde dem Raht gebühren , diefe 
Sache bey der Berfammlung der Hanfa - Städte ernſtlich zu erwegen, zu 
gleich aud) bey den zufammen verbundenen Borgänger dahin abzugeben, das 
mit nach vereinigten des Königes und der Städte Kräften, die Freyheit der 
Handlung von dem vor waltenden Unfug auf recht erhalten werde. Als 
in eben diefem Jahre ein Spaniſcher Soldat auf der Weſer See⸗Raͤuberey 
trieb, find von den Wächter-Schiffen der Stadt vierzehn See⸗Raͤuber ger 
fangen, und darauf, mit dem Schwerdte gerichtet worden. 
- Anno In dem 15900en Fahre wurde den Luͤbeckern, der eine Zeit von Jah⸗ 
15go, ven gewehrte ſchwere Sund- Zoll zu — erlaſſen, und ſie bey ihren 
"alten Freyheiten gelaſſen. In dieſem Fahre wurde zu Anfang des Herb⸗ 
ſtes eine neue und ungewöhnliche Schiffahrt nad Liburno in Hetrurien, 
wegen der dafelbitigen groffen Theurung des Weigens und Rockens, vor» 
‚genommen. — 
Anno In dem vWogtten Fahre, auf Trinitatis, waren die Legati der ehrbaren 
1591. Hanfa » Städte zu Kae verſammlet, woſelbſt fie dreyzehn Wochen 
bey einander verblieben. Den 2ıten Auguſti ſelbigen Jahres farb zu Luͤ⸗ 
beck der bey-den Hanfa Städten fo lange Fahre als Syndicus geftandene 
Herr D. — Sudermann. So geſchahe auch in ſelbigem Sehr die 
erfte Publicatio der Hanflfchen Schifs Ordnung. In diefem Jahre wurde 
in Senatu Hanfeatico die Quæſtio aufgervorfen, daß man ſich erflären folite, 
wer hinführo zes feyn wollte, worauf die Coͤllniſchen ſich rotunde ers 
Flärten, daß ſie Hanſiſch bleiben, und die Onera mit abtragen wollten, 
Die Bremer aber erklärten ſich, falls aufs weniafte zwanzig Staͤdte 
mit denen von Eölln übereinftimmeten, fo wollten fie um derNadifommen 
willen, da fie einmal mit eingetreten ,audy mit ausbaden, imgfeichendecla- 
rirten die Niederländifchen Städte, Daß ‚ungeachtet des Krieges und jetzi⸗ 
er Lingelegenheit, fie dennoch keinesweges bedadyt wären, ſich von der 
Sanfa zu ſcheiden. In gedachtem ee proponirfen DR ERDE 08 
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man zu Dantzig und in allen Hanſa⸗Staͤdten den Engliſchen und allen Nies 
derländern den monopolifchen Verkauf des Korns per Mandatum generale 
verbieten mögte, welcher Vorſchlag zivar allen und jeden * gefallen, je⸗ 
doch, als dag Mandatum concipiret, iſt es alleine falva ratificatione anges 
nommen worden. Selbigen Jahres wurde auch ein neuer Altermann und 
Secretair, (der jedoch Fein gebohrner Hanſiſcher,) wiederum beſtellet, die 
Refidence zu London zu unterhalten. Als in dieſem ssgıten Jahre dem 
Conventui Hanfeatico referirt wurde, in was für einer Befchaffenheit ans 
jetzo die Sache mit den Englifcben ſtuͤnde, fo wurde darauf beſchloſſen, 
aß man Imo an Ihro Königl. Majeftät in Polen wegen Abfchaffung der 
Englifchen Refidence zu Elbingen, und an Ihro Kayſerl. Majeftät propter 
Mandata arctiora wider die von Stade fehreiben, und da neben Ihro Mas 
jeität etliche Mittel vortragen wolle, ob man vielfältiger Elufion ungeachtet 
nochmals die Güte zu füchen, oder ob Ihro Majeftät mit Extermination 
der Englifhen den Städten gnädigfte Hülfe verleihen wolle. Ildo Falls 
Kapferl. Majeftät zu einer Legation rahten würden, fo find die von Luͤbed 
und Hamburg dazu in Evenrum deputiret. Illtio, Da D. Sudermann in 
mwährendem Conventu Hanfeatico Todes verftorben, man nad) einem Gelehr⸗ 
ten umhören folle , der die Apologie / des von der Königin von Engelland 
divulgirten compendii Hanfedtici &c. verfertigte. _ IVto, Demneuen Alters 
mann zu London find fieben hundert funfzig Mard jährlicher Befoldung vers 
machet, und Vto find Luͤbeck, Eölln, Bremen, Hamburg, Dangig und Luͤne⸗ 
burg zur Verfertigung der Inftrudtion der Gefandten deputiret, fo in Engli⸗ 
ſcher Sache etwa handeln würden, welche die Cölinifchen ad referendum 
angenommen, wodurd Die neben ihnen ernannten Etädte, nachhero auch 
a der&öllner repreflalien Sache deputiret worden. In dieſem Jahre war zu 
uͤbeck im Junio, Julio und Auguſto eine Verſammlung der Hanſaͤ⸗Staͤd⸗ 
te. In ſelbigem Jahre unterſtand ſich, der. in Dännemard abgeſchickte En⸗ 
gliſche Legatus Chriſtophorus Parkingius vermeſſentlicher Weiſe, an die 
zu Luͤbeck verſammleten Abgeſandten der ehrbaren Hanſa - Städte ein Inju- 
rieuſes · Schreiben abgehen zu laffen , welches ihm aber —— be⸗ 
antwortet wuͤrde, daß naͤmlich ihm nicht Fare du erfammlung. zu 
kommen / ehe und bevor er gerufen würde, und daß es ſchaͤndlich fey, in einem 
fremden gemeinen Wefen fürwigig zu feyn, derjenige auch beträglich han 
dele, oder ein grobes Verſehen begehe, welcher ſich in einen ihm nicht ans 
ehenden Handel mifchete. Gelbigen Jahres publicirten die Stader ein 
eſchwerliches Mandatum wegen Beſichtigung der Lafen, worauf ſich die 
Zübeder erboten, daß innerhalb Jahres Friſt Feine Englilhe Laken in ih⸗ 
re Stadt ſollten gebracht werden, jedoch mit dem Vorbehalt, daß in den 
anderen Staͤdten ein gleiches moͤgte verboten werden, welches aber nicht an⸗ 
genommen worden. In dieſem Jahre haͤtte der Altermann zu Antorf aus 
eigenem Geheiß des Contoirs Freyheit aus den Kaſten genominen, woruͤber 
er zu Luͤbeck arretiret, und des Contoirs geweſener Secretair nach Antorf 
abgeſandt wurde, um die Freyheit abzuholen, So wurde gleichfalls in dieſem 
ahre befchloffen, daß man zu Antorf alleine einen Haus + Meifter oder 
rwalter, nebſt ginen Secretarium, unterhalten wolle, diefe —— 
| + en 
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follten von den Coͤllnern beftellet werden, und fich die Infpedtion des Contoirs 
befohlen feyn laffen. neben dem Jahre waren die Holländer und Seeläns 
der dem Commercio mit groffen und befchwerlichen Licentenzumider. Ob nun 
mar die Hanfa » Städte fie mit gleicher Maffe zu beladen bedacht waren, 
i, ward dennoch für rahtfam gehalten, foldye Extrema noch zur Zeit einzus 
ftellen, und auf remedia Gravam, Brabanticor. zu gedenden. Go wurde 
auch verabfcheidet , die Londonsund Antorfifchen Freyheiten nach Luͤbeck und 
Coͤlln zu transferiren. Auch wurde befräftiget, daß ein muhtwilliger Vers 
ſchwender oder Banquerottirer, wenn er fluchtig würde, mit der Schand⸗ 
Glocke ausgeläutet , und wenn er ertappet würde, etlihe Stunden am 
Pranger geitellet werden follte. Indiciaad probandum füfficientia find im Re- 
ceſſu dieſes Jahres verzeichnet. In diefem 1591 Jahre ward decretiret, 
daß hinführo alle Contoiren vor vier Quartier-Städten Rechnung ablegen, 
und daß ohne derfelben Vorwiſſen von Feinem Gontoir Güter veralieniret, 
oder Schuld Verfchreibungen ausgegeben werden follten. 

" Anno : in dem1sggten Fahre ward von einem erbaren Raht zu Lübed, we⸗ 
7594, gen Beftätigung der Freyheiten, eine Gefandfchafft an den König Sigis⸗ 
mundum in Schweden abgefertiget, wozu ald Abgefandten, Herr Aleran 
der Züneborg und Herr Conrad Germers, und-als Seeretair Herr Brambas 
chius, ernannt worden, welche den 7* ulii wieder zu Hauſe angelanget. 
In dieſem Jahre ward von der Staͤdte Deputirten wegen der Irrungen 
zwiſchen dem Baumeiſter des Stallhofes und dem Altermann gehandelt, 
und dieſerwegen ein Lirtheil geforochen. Beſagten Jahres hielten die Hans 
fa-Städte mit befonderem Fleiſſe bey Ihro Kayierlicen Majeität an, daß 
ihnen mider die Englifhen, weldye auch ohne das der Hanfa Schiffe und 
Güter zu berauben und zu beftehlen nicht ſaͤumeten, mögte geholfen werden, 

daß fie ihres erlittenen Schadens Erftattung erlangeten.. 
In dem 1595ten Jahre, den 27ten April, ward eine Verſammlung 
1sos. der Wendiſchen —— Luͤbeck gehalten, woſelbſt auch ſelbigen Jahres 
den ſechſten October die Wendiſchen Staͤdte abermal verſammlet waren. 
Den ıgten September gedachten Jahres ward Zacharias Meyer mit fol⸗ 
gender Verordnung an den Groß: Fürften nach Moſcau abgefertiget. 1.) 
Sich mit allem Fleiſſe zu Plesfou zu erfundigen, wie es mit der Handlung 
bewandt, und ob die Höfe der Teutſchen Hanfifihen Kaufs Leute twieder ers 
bauet, auch ob des Groß Fürften gnaͤdigſtem Berheiffen nach der Kaufmann 
die — und Freyheit des halben Zolles fruchtbarlich zu genieſſen ha⸗ 





be. 2.) Falls etwa die Privilegia des halben Zolles nicht gehalten, ſondern 
die Kauf⸗Leute gleich andern damit beleget toren, ſich nach deffen Urfache 
mit Fleiß N erfundigen, und pro difcretione um Abfchaffung deffen zu bes 
mühen. 3.) Falls er einigen Mangel in der Raufmannfchafft und Handlung 
verfpürete, es fen an — und Gewicht, oder ſonſt an den Waaren felbft, 
als Flachs, Wachs, Taldy » zc. ꝛc. daß einiger Betrug dabey vorginge, 
darnach zu inquiriren, auch infonderheit fich zu erfundigen, ob dem Manda- 
to der ehrbaren Städte, worinn fie alles Linterfchleifs, die unfreyen Waa⸗ 
ren für die freyen durchzufteden, und aller anderen thätlichen ungeziemens 
den Handlung ſich gaͤntzlich zu — geboten, nachgelebet, und ob das 
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Juramentum zur Confiſcirung aller Güter in üblihem Gebrauch gehalten 
werde , auch nad Beſchaffenheit der Sachen die Refidirenden ihrer 
Schuldigfeit zuerinnern,und ſie mit Fleißfür Schaden zu warnen. 4.) Eich 
zu erfundigen, ob der in dem 1586ten Fahre ausgegebenen, nachhero aber 
revidirten, und nach Befchaffenheit in eine andere Forme gefegten alter 
Drdnung und Schrage, fo- vormals am Neygartifchen Gontoir gehalten z 
und den Kauf Leuten dafelbft zu halten, uͤberſchicket worden, nachgelebet 
werde, auch wie esum die Verwaltung des Hofes und der Reſidirenden Haus⸗ 
- haltung dafelbften Hehe, und falls, daß etwas ungebührliches dawider vor⸗ 
enommen worden, vwerfpüret würde, den Reſidirenden unferntwegen 
ſolches zu unterfagen und einzureden, auch uns von allen und jeden getreue Ke⸗ 
lation einzubringen, wornach wir ung alsdann nach verfbürter Gelegenheit 
werden zu richten wiſſen. 5.) Nach Berrichtung alles deſſen foll er ſich zum 
Groß Fuͤrſten nach Mofcau oder wo er fonften anzutreffen, begeben, und 
nechit Erbietung unferer Dienfte und Anwuͤnſchung eines glürkfeligen, Fried 
fertigen Regiments, langes Zeben und alles Guten, Ihro Kanferl. Majt⸗ 
ft dienftlichen Dand fagen , daß unfer Hanfifcher Kaufmann zu Plesr 
Fau bishero anädigit wohl gehalten, und mit Erbauung der Höfe und de 
. halben Zolles Erlaffung begnadet worden, welches wir zu rühmen und mit 
allen Dienſten zu verſchulden, moͤglichen Fleiſſes uns angelegen ſeyn laſſen wer⸗ 
den mit fernerem dienſtlichen — — auch der Hof binnen Neugardten 
nad) dem Alten anzurichten, gnädigit erlaubet werden möge: 6.) Ferner 
bey Ihro Kayſerl. Majeftät anzuhalten, daß nicht alleine der andere halbe Zoll, 
den unſern auch nachgegeben, ſondern auch die andern innerhalb Pleskau 
und ſonſten im Reich verſpuͤreten Gebrechen und Gravamina abgeſchaffet und 
remediret werden mögten, nach feiner Difcretion abermalen ſuchen und bit⸗ 
ten, auch dahin trachten, daß, was er denen unfern zum Beften erhalten 
möate, toldyes auch denen Woywoden oder Fürften im Lande notificiret wor⸗ 
den „und desfalld Mandata an fie abaehen mögten, damit fie ſich darnach zu 
richten, und der Kaufmann foldhes deito Fruchtbarlicher empfinden möge, 7.) 
Da etwann unſer Abgeordneter zur. Nede geftellet werden moͤgte warum 
wir unfere vor Jängft,verfprochene Legation an den GroßFürften nicht ads 
ſchickten, fo foll er dagegen die wahre Beſchaffenheit anzeigen, daß namlid) 
bir gänglic) dazır geneigt und gefaffet geweſen, auch von Ihro Römifhen 
Kayſeri. Majeftat, unferm allergnädigften Herrn nicht nur Frey, ficheres Ger 
leit, fondern auch promotorialia und Vorſchriften an die benachbarten Pos 
tentaten, durch deren Lande und Botmäßigfeiten die unfern unumgänglich) 
ihren Weg nehmen müften, zu dem Ende erlanget gehabt. Nachdem aber 
ben denenfelben ungeachtet de u zweyen malen durch unfere Abgefertigte 
inftändigen Zleiffeg darum erfuchet worden, Fein Geleite oder Paß zu erhals 
ten geivefen, und die unferen alfo nicht durchkommen Fönnen, als haͤtten wir 
nohttwendig, wie ungern wir auch gewollt, damit inne halten, und folde 
vorgenommene Legation einftellen müffen, welches auch noch jego dieeinige 
Urſache, wodurch wir gehindert worden, unddie Annfehgen — fortſchicken Fön« 
nen, baten demnach dienftlich, dag Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt folches nicht ung, 
föndern vor angezogener Ungelegenheit alergnädigft beymeffen, und > 
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desfalls entſchuldigt halten wollten. . Wie dann diefes und voriges feiner 
Diferetion foll anbefohlen feyn, und er demfelben twohl nadyzufommen 
wiſſen wird. Nach Verrichtung deffen fol er um —— Beurlau⸗ 
bung dienſtlich anhalten, und mit eheſter Gelegenheit ſich wie derum anhero 
verfügen, Actum Lübe den ıgten September, Anno 1595. 


Bürgermeifter und Naht der Stadt Lübed für 
fi und andere der allgemeinen Hanſaͤ⸗Staͤdte. 


Special oder geheime Inftruftion, welche dern Zacharias Meyer muͤnd⸗ 
lid), bey dem Groß» Fürften zu werben, und fonften fich zu verhalten, mit 


— 1.) Soll unſer Abgeſandter hiemit befehliget ſeyn, bey dem Groß 


ven und vertrauten Rahten des Groß⸗Fuͤrſten ſich zu erfündigen, wie der 
emachte Friedens ⸗Vertrag zwiſchen dem Groß + Fürften und Könige in 
chweden aufgerichtet, im Grunde befhaffen, und was eigentlich, fo viel 
die Kauf⸗Handlung belanget, deſſelben Sinn und Meinung fey , auch aus 
was Urſachen die unfern und der gemeine Hanfifche Kaufmann fo u. und 
gar ausgefhloflen, und deren darinn nicht mit gedacht worden. Lind fo 
erne ſolcher Vertrag noch nicht allerdings vollzogen oder verfiegelt feyn 
olite, bey dem Groß gürften und deffen vertrauten Rähten anzuhalten, dag 
wir fo gang und gar unferer fo lange Jahre her nügbarlic — 
Freyheiten nicht moͤgten entfeget werden, ſondern daß wir noch in foldyem 
riedens + Dertrag mit begriffen, und die unſern zu. Waſſer und zu Lande. 
auf Reußland und andersivo, allwo fih Handels: Gelegenheit hervor zeige 
te, durchpaßiren mögten, und daß ein Ort an der Oſt⸗See mögte angeord⸗ 
net werden, wofelbit unfer Hanfifcher Kaufmann feinen andel mit des 
Groß-Fürften Lenten, ben voriger uralten Freyheit, ohne Behinderung eia 
niger Potentaten oder Aufdringumg Da Zolles, Unpflicht und i en, 
wie fie Namen haben mögen, frey und ſicher zu treiben hätte. Zuforderit 
aber, daß der freye Handel aufs Contoir , wie von Alters, mögte unver» 
fchloffen bleiben und gelaffen werden, Im get aber auf Dorzeignng oder 
Andentung folder Freyheiten, oder daß % e in —— gezogen, ſollte ger 
drungen werden, fo hat er benebft dem, daß die Freyheit an ihem fefbf hell 
und klar, deren etliche ropeylich — — und daß dieſelben niemalen di⸗ 
fputivet worden, fi auf dem uralten loblichen Gebrauch, Herfommen, und 
Befig der gemeinen Commercien durch gang Reußland ungehindert su treis 
ben, zu berufen. Wie ihm dann alles und jedes mit alter Befheidenheit 


nach des Hofes Gelegenheit vorzufegen, hiemit anbefohlen wird. und da 


wir bishero aus vor angezogenen Behinderungen unfern Legaten nicht ſhi⸗ 


‚ «en Eönnen, fo wären wir doch abermalen erb en bey Se. Königl, Maje⸗ 


At in ‘Polen nochmals um ficher Geleite und Paͤffe anzuhalten. Pa diefe 
En a werden Fönnten, follten unfere Gefandten —X * 


geſchicket werden, zu welchem Ende dann unfer —— um einen ſi⸗ 


Anno 


Strafe der Confifcatior hinfuͤhro re in den Städten follten ges 


dern Pas für diefe unfere Legaten wird anzuhalten haben. 


. In dem 1596ten Fahre ward von den Hanfiſchen eine Verordnung ges 
macht, und auffer einer Stadt Abgefandten, unanimiterapprobiret, Dapl bey 


ſtrecket, 
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ftredet, und Feine feiden Waaren, die mit gefälfchter dar gefärbet, vers 
Faufet werden. In eben dem Jahre hatte der Admirgle von Arcas 
onien 2c. 2c. Don Franciscus de Mendoza in Befehl, bey dem Kanfer zu 
ollicitiren, daß den Hanfa-Städten Hülfe und Benftand, den Ubermuht 
der Englifhen See⸗Raͤuber zu dämpfen, geleitet werden moͤgte. 


Anno , In dem Isozten Fahre, den 29ten September, ward zu Luͤbeck von 
1597. einem ehrbaren Kahte das Kanferliche Mandat wider die Englifchen publicirt, 
das fie ſich mit ihrem monopolifhen Commercien aus dem Reihe teut⸗ 
fcher Nation machen follten. Das Kayferlihe Edict ward datiret den ıten 

- Yugufti, Anno 1597. Beſagten Jahres, den 28ten November, im Advent, 
war zu Lübed eine Verſammlung der ſechs Wendiihen Städte.  Eo ers 
hielten auch in diefem Jahre die Hanfa-Städte das Kayſerliche Ediet wider 

die Adventurierer, twodurd) fie aus dem Reiche verbannet worden, melde 

ſich darauf, von Stade nach Middelburg zu begeben, gezwungen fahen, 
Wie die Königin in Engelland diefes in Erfahrung gebracht, hat fie den 
Hanfa-Städten nicht allein alle Handlung in dem Reiche Engelland verbos 

ten, fondern auch die teutfchen Hanfifchen Kauf · Leute nicht im Reiche En⸗ 
geiland dulden wollen, überdem ihnen auch den Stallhof oder das Haus 
|  Stiliard und das Haus Guilde Helle genannt, welche den teutichen Kauf⸗ 
Eecruten eigentlich zugehöreten, und welche fie bey acht Königen in Engelland 
Lebens⸗ Zeit geruhig befeffen, durch den Major. von London nehmen und 
cSccupiren laffen. In diefem Fahre ward von Se.Königl. Majeſtaͤt in Pos 
’  Ien und Schweden, Sigismund Ultio, Paulus Diabyn, an die Königin 
Elifabeth in Engelland abaefertiget, welcher feine Werbung den 4ten Aus 
guft bey der Königin felbit abgeleget ; wie er aber wegen der den Hanſaͤ⸗ 
tädten entzogenen Freyheiten der Polniſchen Unterthanen halber etwas 

ſcharf perorirte, würde ihm von der Königin ſelbſt faſt ſchimpflich geant⸗ 
wortet, und den Beſcheid feiner Werbung zu erlangen, an die Königlichen 
Nähte verwieſen. Die Königlichen Nähte aber, nämlich der Groß» Thru 
forier, Burgley, der Admiral Haumert, Herr Johann Kortifbire, und der 
Secretair Eicil gaben demfelben folgende Antwort : daß die Hana 
Städte in Engelland von den Kaufmannichafften und Handthierungen mits 
nichten ausgefüloffen; daß vor fünfzig Jahren bey Regierung Königs 
Eduardi Viti, wegen Kraft und Beſtaͤndigkeit der Hanfifhen Frepheitenin 
Engelland Misverftändnis erwachſen, weil fie Verbrechungen halber für null 

und nichtig und unfräftig gehalten worden, und fie nimmermehr beweiſen 
fönnten, daß ihnen darinn ungleich gefhehen, ferner waͤre ihnen mehr , 
denn einigen Rauf-Leuten der Chriftenheit, zugelaffen und vergünftiget, naͤm⸗ 
lich, daß fie in dem Kauf-Handel und Zöllen, nach Meinung und Inhalt der 
alten Zoll-Frenheiten, gleich den Englifhen Unterthanen ſelhſt feyn follten, 
Fönnten alſo nicht fagen, daß fie ausgefchloffen wären, e8 wäre dann, daß 
man ihnen toider alle Rechte mehr Freyheit, als den eigenen Unterthanen, 
verleihen wolle, welches wider das Amt eines Königes wire, da er einem 
andern Königreiche beffer vorftehen twollte , ald feinem eigenen, auch eines 
Hirten, der fremdes Vieh beffer meiden follte, ald das Seinige oder einer 

aͤug Amme / die ihr eigen Kinder verlaffen follte, andere zu al Ar 
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Unterthanen arm und die Hanſiſchen reich machen follte,, welches die Könis 
fe ohne wider göttsund weltliche Gefege zn handeln, nicht thun Fönnte, 





e Fönnten darum nicht fagen , daß fie ausgefchloffen wären, weil fie fo frey 

andeln moͤgten, als die Englifchen, nody freyer aber als die Frantzoſen, 
Schotten, $landerer, Holländer und andere Völker, ja die Teutfchen felbft. 
Auch ward in felbigem Jahre den Hanfa-Städten die Hoffnung gemachet, 
daß der ſchwere Zoll in Hifpanien dreißig von hundert zu geben, wieder ab» 
geſchaffet werden ſollte, deswegen fie eine anfehnliche Boͤtſchafft, im Namen 
aller Städten dahin verordneten, welche ſich Fi Coͤlln verfammiete, und 
von da nach Brüffel, und ferner durch Frandreih nad Hiſpanien zöge, 
welche Botſchafft dafelbiten wohl empfangen, der neue Zoll, dreißig von 
Hundert erlaffeh und befreyet, hingegen die alten Freyheiten zu Liffabon 
ihnen erneuert, und gleiche Sreyheiten an dem Eontoir zu Sivilien ihnen 
gegeben wurden. 


Anno In dem 1598ten Fahre, den 2aten May, Fam Johann Levermann, 
1598. des Röniges zu ‘Polen Abgefandter, nad) Luͤbeck, mit einem Mandato Procu- 
ratorio, gegen Herzog Carl von Schweden, deffen Güter zu arretiren, und 
ward folhe Vollmacht, jedoch unter gewiſſen Bedingungen , von einem 
Hochweiſen Raht befräftiget. Hieranf wurden den raten May alle Schwe⸗ 
den und Finnen, re & corpore zu Luͤbeck arreftiret, daraus dann folgend» 
lich groffe Weitläuftigfeit entftanden, denn in dem Reihe Schweden ers 
hielten die Lübecker einen Befehl, daffelbe in acht Tagen zu räumen, ohne daß 
noch) dazu ihre Güter mächtig beſchweret wurden. In felbigem Fahre Fas 
men die Hanfa-Städte, Coͤlln, Hamburg, Lüneburg, Bremen, Roſtock, 
Stralfund, Wismar, Braunſchweig, Stettin, Münfter, Oftenbrügge und 
Weſell, zu Luͤbeck zufammen, wofelbft fie über die ausgefchriebene Articul 
deliberirten, und fait fieben Wochen bey einander waren. Diefe Bürgers 
lihe Zufammenfunft lieffen nicht alleine Kayſerliche Majeftät durch ihren 
Gefandten BonavenruraBodeder, wegen einer Contrubution gegen die Türs 
den, fondern auch der König von Hiſpanien, imgleichen der König in Polen 
dur Ehriftophorum Sturgium befuchen. Gedachten Fahres, den 24ten 
September, ward von dem Rahte zu Lübed eine anfehnlihe Legation we⸗ 
en Beftätigung der Freyheiten in Dännemard abgefandt , mozu als 
Begatı Herr Arnold Bonnus, Bürgermeifter, Herr Laurentius Findeltaug, 
Dodtor & Syndicus, Herr Hinrich) Pafche, Rahtmann, Johann Leifting, 
megen der Bergefahrer, Hans Schmidt und Hans Lüders wegen det Schos 
nenfahrer ernennet waren, welche aber der Zeit nichtes ausrichteten, indem 
Ihro Koͤnigl. Maieftät fich gegen die Herten fübdeligirten erflärten, daß für 
die geſuchte Confirmat. Privilegiorum & Compofitionum , einer jeglidyen 
Stadt, fo Hanſiſch fenn und der Freyheiten genieffen wollte, fpeciale Voll⸗ 
macht eingebracht » die Freyheit , als um welcher Beſtaͤtigung angefucht 
würde, in Originali, oder weniaftens beglaubter Abſchrift, heraus gegeben, 

und andere ftreitige Punta & Dubia , den Odenfeeifhen Receß anlangend, 
richtig gemacht twerden müffen. In eben dem Fahre wurde abermalen in 
der Hanfifchen Berfammlung wegen der Confoederations - Notul tractiret, 
und vorige Notul von etlichen m aufs neue approbiret und verfiegelt, 
aaa 2 von 
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von andern aber allein ad referendum angenommen. Sn felbigem Jahre 
erfehiene D. Chriftoph. Sturziug, angebliche. Poltnifher Legatus in der 
Hanfifihen Berfammlung , mit Begehren, daß die Städte den Calumnien, 
ob hätte Königl. Majeftät in Polen die päbftlihe Religion mit Gewalt in 
Schweden einführen wollen, Feinen Glauben beymeffen mögten, auch hat er 
fich daneben über die aan Beier und Stralfund beſchweret, dem geantwortet 
worden, daß er der Städte Beſtes bey Ihro Koͤnigl. Majeftät warnehmen; 
und fie entfchuldigen, auch den Städten in impetranda confirmatione Pri- 
vilegiorum Poloniarum beförderlich feyn mögte. Im December felbigen 
Jahres ſchickten Bürgermeifter und Raht der Stadt Hamburg den Rahts⸗ 
derwandten Eberhard Eſich und den Secretgirn Sebaftian von Bergen , 
nad dem Hage, mit dem Begehren, daß es den Herrn General- Staaten 
belieben mögte, die rechte Neutralicet zwifchen ihnen zu befordern, und der 
Stadt alte Freyheit zu unterhalten. In diefem 1598ten Jahre geſcha⸗ 
F in der Hanſiſchen Verſammlung die Felation, tie der Pollniſch⸗ und 
angiger Gefandte die ütlihe Handlung in der Englifhen (oder Hank 
fen Sache vergeblich gefucyet, daß die Englifchen per Mandatum Cefa- 
reum aus dem Roͤmiſchen Reiche verrwiefen, und im — die Koͤni⸗ 
ein den Stallhof zu London einnehmen, und den Hanſiſchen, ja allen Teuts 
ſchen, Engelland zu räumen, gebieten faffen, mit der angehängten 1257 
dag die Englifchen, fo zu Stade reſidirten, durch Hermann von der Beden 
vergeblich prorogationem termini in dito Mandato Cæſareo exprefle gebe 
ten, worauf beſchloſſen wurde, daß man einhelliglich die Erecution mehr 
erwehnten Kanferlihen Mandati mit Ernſt befordern tolle diefen Punet 
aber wie auch andere haben die von Hamburg alleine ad referendum anges 
nommen. Serner wurde befchloffen, wenn die Königin fehen volırde, DAB 
es den Städten ein Ernft wäre, und fi etwa beffer zu der Güte beque⸗ 
men, mögte, anftatt der ernannten Kayſerlichen Comwiſſarien, als 

( Gütich und Lüttich, ) andere mit Glimpf auszubitten ı und alsdann an 
die deputirten Städte die Inftru&tion zu verfertigen, und da diefelbe Hands 
Yung unfruchtbar abgehen würde, nochmals fteif über dag publicirte Man- 
dar zu halten, und der Königin durch einen geſchidten Menfhen compen- 
dium Hanfeaticum in publico Scripto zu refutiren, und den Mitteln, die 
Kayferl. Maieftät zu Wiederbefommung der durch den Enalifhen geraubs 
ten Schiffe nnd Güter. anordnen würden , (es wären gleich Reprefalien 
auf die Englifchen Schiffe und Güter, oder dergleichen ) ſich einhelliglich 

u accommodiren, und das übrige GOTT und der Zeit anzubefehr 

j 1, Da aud der. Zeit vier Sci aus Engelland auf die Elbe Famen, 

0 ward anf Einreden derer von Colin erlaubet, etliche Kaninchen + Felle 

araus y laden, den Hamburgern aber ihr Anſuchen wegen der übrigen G 

ter, (fo darinne) abaefchlagen, auch wurden Darüber Notarüi & Teftes nad) 
Stade und zus gefandt, derer Relation, fo viel die Stader angehet, 
nachhero nach Prage gefandt werden follte, jedoch die Hamburger haben die 
abfchlägige Antwort alleine ad referendum angenommen. Regen der von 
Stade ward befhloffen, daß, da die Stader die in dem 1591Ten Fahre vers 
milligte vierzigfache Contribution zu erlegen, ſich geweigert, man — 
4 ., N] 
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tracht, daß felbige durch die Aufnahme der Englifchen ſich exprefle vondem 
anfifhen Eörper abgefondert, ermeldete Eontribution von ihnen nicht zu 
ordern, fondern vermöge dep Receſſe mit felbigen zu verfahren habe. In dies 
fem Fahre ward ein ausführlihes Schreiben und Declaration des wider die 
Engelländer heraus gegebenen Mandati an Ihro Kayſerl. Majeftät gefandt. 
Als in diefem Fahre der Köni u Dännemard den Tag zu Confirmat, Pris 
vilegiorum den Städten auf den 23ten September angefeget,, fo nahr 
men die vier debutirten Städte die Legarionis Ada zur Hand, aus welchen 
fie zweyerley Inftrudtiories, als die eine auf die Confirmationes Privilegiorum, 
die andere aber aufdicGravaminagerichtet, verfertigten. So wurden auch in 
diefem Fahre die dem Altermann des Contoirs zu Bergen jährlich zur Vers 
- ehrung gegeben, fieben hundert Thaler, auch die dem Secretario gegebene 
drey hundert Thaler in etwas —— und eingezogen. In eben dem 
* re find auf dem Hanſaͤ⸗Tage ein Kayſerlicher, ein Bifpanifcher, und ein 
urgumdifcherfegatus erfchienen, und von Kayſerlicher Majeſtaͤt iſt abermals 
wegen der Türdenteur infändige Anfuchung gethan, dem aber die Vers | 
teöftung gegeben worden daß / wann die Hanſiſchen Gefandten ihre Werbung | 
u Haufe berichtet, vielleicht etwas darauf a en und follte die 
chließliche Erflärung noch vor Michaelis einfommen. Die Hifpanifch und 
Burgundifche Legarı aber haben unanimiter die poftularadeAnno 15;97,repeti- 
ret, daß nämlich die Städte gut Hifpanifch, oder neutral feyn mögten, und da 
bey hinzu gethan, daß man ſich doch den Licenten, fo die Staaten aufge, 
bracht, widerfegen , und den Hifpanifchen Krieges» Schiffen, nicht aber den 
Stadifchen ofnen Be halten — ihre Herren die Hanſiſchen 
Freyheiten in den Niederlanden beſtaͤtigen, und etwa ein neu Oeſteriſches 
Haus in Sevilien privilegiren twollten, melden aber in Antwort gegeben 
wurde, daß zwar die Hanfa-Städte die Neutralitzt halten wollten, das übris 
- ge zu verhengen aber ftünde nicht bey den Städten, fondern dem gangen roͤ⸗ | 
milchen Reid) , die anerbotene Beftätigung wolle man acceptiren, und dag } . 
Erbieten von Sevilien ad Referendum annehmen. In diefem Zahre werd 
verordnet, daß die nad) Eölln transferirten Hanſiſchen Freyheiten dafelbft ſo 
lange bleiben follten , bis ein Hanfifcher Syndicus beitellet worden, So 
wurde auch in diefem Fahre in Zweifel gezogen, ob ein Gubernator in den 
‚Niederlanden, citra confenfum Magni Confilüi Brabantici den Hanfifchen ih⸗ 
re Freyheit beftätigen Fönnte. Da nun in diefem Fahre ein Legat des Gu- 
bernatoris in den Niederlanden, Erg + Herzogs Erneiti, —— anweſend 
mar, fo würde mit ſelbigem dieſer Sachen halber gerahtſchlaget. In dies 
fem ale ward in dem Hanfifchen Conventu referiret, was beyder Mofcos 
witiſchen Sache in dem 15gIten Jahre vorgelaufen, und was der Kayferli- 
dye Gefandte, der nady Moſcau verreifet, ſich erfläret, aud was demfelben 
ſchriftlich nachgeſchickt, und wie gefährlich die von Revalmit dem Schreiben 
umgegangen wären, und wurden abermalen Luͤbeck, Roftof und Stralfund 
zu der Mofcomitifhen, Polnifh-und Revalſchen Legation deputiret, und 
mögten fie ih um die Ordnung und den Ort, wo ſolche Legation zu ver- 
verrichten, vergleichen. So tourden auc in diefem Fahre die von Luͤbeck 
Roſtock und Wismar deputirtt, wien Revalfhen Abgefandten, welche 
man 
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“man zu Luͤbeck gewaͤrtig/ wegen der Revalſchen und Narviſchen Fahrt Com 
„munication zu pflegen, - 
Amo In dem 1599ten Fahre, auf Vifitationis Mariz , war ju-Lübed eine 
4599. Vetſammlung der Wendifchen Städte, als Roſtock, Stralfund, Wismat; 
Luͤneburg/ woſelbſt auch die ante waren, und die Hamburger ſich 
nach vielem Schreiben und inftändigemErfordern des Dangiger Raͤhts⸗Her⸗ 
ren, Herrn Georg Lifemamms, endlidy- am 16ten Julii audy einfanden; und 
am 2oten Julii reifeten der Städte Legaten wieder von einander. en 
Zten Augufti wurden von “einem ehrbaren Raht der Stadt Luͤbeck, Herr 
—5 Parchem, und der Seeretair Brambach, abgefertiget, um des 
Koͤniges in Daͤnnemarck Gemuͤhte gegen die Stadt Luͤbeck zu erkundigen, 
"welche den 23ten Auguſti mit guter Zeitung wieder anheim kamen. In 
“eben dem Jahre iſt der Punct wegen der Conſcederation bis auf den nech⸗ 
ſten Hanfa-Tag ee ge gie „ In. eben. dem Jahre begehtte der 
‚König in Polen ſchriftlich von den Hanja-Städten, daß fie ſich der Schif⸗ 
fahrt in Schweden enthalten moͤgten. Hieruͤber zeigten die von Lübed den 
andern Staͤdten anweſenden Abgeſandten an, was —— —— 
Majeſtaͤt vor dieſem begehret, daß man etliche She e Guͤter nach 
Difpofition der Lubeckiſchen Rechte zu Luͤbec arreltiren-und’anhalten moͤg⸗ 
te, welches dann auch geſchehen, und der darüber an Herzog Garl in 
‚Schweden gethanen ſchriftlichen Entſchuldigung und Rechtserbietung unger 
‘achtet, dennoch viele Luͤbeckiſche Schiffe in der See beraubet, und hinwie⸗ 
der angehalten tvorden, welches beydes von den Abgefandten ad referen- 
dum angenommen worden. In befagtem Jahre wurde in dem Hanfifchen 
Rahte decretiret, daß man am Kayſerlichen Hofe um Declaration des Man- 
ati wider die Englifchen, daß nämlich damit nicht alleine die Adventuriers, 
fondern alle Englifchen gemeinet wären, anhalten, und monitoriales an etliche 
Städte, bey denen aus Mangel der gedachten Declaration die gebührtiche 
Execution des Mandari bishero nicht sich « famt einem Warmıngs 
Schreiben an Ihro Koͤnigl. Majeftär in Engelland, bitten folle, benebft der 
Anzeige, daß, falls Feine von vorgedachten dreyen Schriften zu erhalten, 
den Städten mit dem Mandato nichtes geholfen wäre, und ſich diefelben 
unvermuhtet mit der Königin in einen Dergleich einlaſſen muͤſten. Wobey 
aud) verabfcheidet ‚daß man auf ſolchen Fall aus Ehehaften Urſachen Feine 
Fürften zu Kayſerlichen Commillarien ausbiften, fondern das Werk ad 
partem verſuchen wolle, In felbigem Jahre Farnen Königliche Dännes 
mardifche Abgefandten nach Zube, um die Freyheiten zu collationiren, 
wobey etliher Städte Abgefandten begehrten, daß man vor der Collation 
die Freyheiten von neuem befichtigen und examiniren muͤſſe, welches aber 
nicht ftatt gefunden, fondern man ift zu den Dännemardifchen Zegaten in 
ihre Herberge gegangen, und mit der Collation fortaefahren, hiebey haben 
die Bremer ſchriftlich proteltiret, daß, foferne aus dem Privilegiö Friederici 
Imi die Claufula von Exclufion der — Staͤdte nicht ſollte aus⸗ 
gelaſſen werden, ſie in die —— derſelbigen Freyheiten, oder zum 
wenigſten der gedachten Clauſul nicht willigen wollten, wogegen die ande⸗ 
ren Herren Abgeſandten eine Proteſtation eingebracht. Im Res 
Ä Mona 
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Monat ward dem Zacharias Meyer durch Herrn Diedrich Broͤmbſen und 


n D. Herrn Warmboͤck, beyde Buͤrgermeiſter, abermals eine Reiſe 
— thun, anbefoßlen ‚diefer Geftalt, daß er ſich erſtlich AH 





Prage zum Herrn ‘Licentiato Peter Engelbeecht „ verfügen und anhal⸗ 
ten folite ‚dag vom Kayſerlichen Hofe eine Vorſchrift an den Groß-Füriten 
‚in der Mofcau erlanget würde, und demnechft bey dem Legaten des Groß 


. ıten Januarii, zur Weit + Zeit, mit groſſer Lebens +» Gefahr durch 
Schleſien und Polen, folgende durch Preuffen, Churland und Lief⸗ 
land nad Mofcag gereifet, mofelbit er auch den 29ten Februarii ange 
Ianget, und dem Inhalt feiner Inftru&ion verrichtet, und ob gleich Ihro 
Fürftl. Gnaden Derion Carl, Erb-Furft in Schweden, ſich heftig bemu⸗ 
bet ‚die Shbedifdien Güter Dafelbf Su arreltiren, f ift doch follhes von ihm 
——— worden. Rachdem er nun feine Sachen daſelbſt verrichtet, iſt er 

n arten Marti mus Moſcau gereiſet, und den 16ten May, nachdem er 
eine Reife von 836. Meilen gethan , wiederum zu Luͤbeck angelanget, ‚vos 
feibft indeffen der Herr Dieterich Broͤmbs und Herr D. Hermann Warm 
boͤck, beyde Bürgermeifter, mit Tode aba en. Da nım Zacharias 
Meyer auf diefer weıtläuftigen Reife feinem Leibe ſo ſehr Schaden gethan, dag 
er Zeit feines Lebens daran zu vi gehabt, fo hat er ſich —7* zugeſagter 
Belohnung ſehr beklaget. Inf gem — — en Adventu- 
rierer wiederum nad) Embden, in Meinung, daß fie durch vorgebliche Di- 
fputationen die Erecution des Kayſerlichen Edicti nody ferner verhindern 
koͤnnten, wie fie dann in foldyer Intention fich des Namens der Court oder 
Confilii enthielten , da fonften bis dahin die Court eine gewiffe Anzeige des 
Monopoli wider fie gervefen. R 

Anno In dem ıbooten Jahre, im April, ward zn Lübed ein Hanf « Ta 
1600 gehalten, umd abermals wegen der De Non * Sanfifhen 
ahte tra&tiret, wobey von etlicher Städte Abgefandten gang wichtige und 
wohl fundirte Motiven über- und wider etliche Artiful; als von dem Reli⸗ 
ion- und Land⸗Frieden, und von den Hanſiſchen Statutis urd Austrag des 
echteng ıc, n. tweitläuftig deduciret, and) wegen einer andern Notul, die 
etliche Saͤchſiſche Städte zum Theil unter fich Big erg vielfältige Rahts 
* gepflogen, jedoch nachhero alles wiederum bis zu naͤheſter Zuſam⸗ 
menkunft verſchoben, bey welcher aber, weil die Stimmen 
2 gar 
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gar zu ſehr zertheilet, dieſes Punetes halber auch damals nichtes finaliter 
gefchloffen wurde. In dieſem Fahre entftand eine Harte Lineinigfeit zwi⸗ 
fhen dem Herzog von Braunſchweig ⸗ und der Stadt, fo, daß. man auch) 
auf die Ergreiffung der. Waffen bereits bedacht tar, daher der Kayſer, um 
die allgemeine e wieder herzuftellen, dieſe Sache durch ſeinen Geſand⸗ 
ten benzulegen verſuchte. Als aber die Stadt um das Anſehen, als ob fie 
verwegen handele, und an Annehmung des Friedens Fein Belieben trüge, 
zu vermeiden, von den Hanfü-Städten einige Abgeordnete, melde ihr zus 
gethan, diefer Handlung beyzuwohnen und mit ihrem Raht behülflich feyn 
mögten ‚ verlangete; ſe ind zwar die Bremer, Hamburger und Lüneburger 
durch ein gememfchefftliches Decret der Stadt bengefellet, wwie wol man 
unverrichteter Sachen wieder aus einander gegangen. In diefem Fahre 
wurden den Lübedern von den ſamtlichen Hanfa + Städten promororiales 
an Herzog Earl mitgetheilet. So beklagten fich auch in diefem Fahre die 
von Magdeburg und Limeburg tvegen der Sch ahrt auf der Elbe: won 
‚der die Hamburger baten , daß die Magdeburgiiche Sache bis zum Schluß 
der Verſammiung · moͤge ansgefeget werden, wegen Der Lineburgifchen 
aber anführten, wie folhe annoch Rechtshängig wäre. Selbiges Jahr im 

Sctiodber ward M. Johann Bramvach, zum Hanfifchen Serretait , zu 

“ Lübeck vorgefchlagen. In eben dem Fahre ward wegen der Engliſchen 

Sache verabfcheidet, daß man nach twie vor am Kayſerlichen Hofe zu Prag 
und Speyer um Execution des Mandati mit Ernft anhalten wolle. 2) Das 
Schreiben der Stader an Zhro Kayferl. Majeftät, in welchem fieunter dem 
Namender Denuncianten die Lübecker und Hamburger mit Injuriofa angegrifs 
fen, in diefem Conventu beantworten, weil jedoch die Bremer diefe Urtel, 
fidy zu unterfchreiben, weigerten. 3) Dem Kayferlichen Fifcal und deſſen 
Amanuenfi fol nad) eingefandter Defignation refufio Expenfarum & com- 

nfatio Studii in Executione Mandati wiederfahren. 4) Die Engliſchen 
—2* ſollen von Coͤlln nach Luͤbeck verſetzet, das Silber⸗Geſchirr zu 
ondon aber bis auf weiteren Beſcheid bey dem Altermann in Verwahrung 
bleiben. Den Hanſiſchen Bedienten zu London fol man ihr jährliches Ge⸗ 
halt nad) twie vor geben, und dieſer wegen des Eontoirs Einkommen wel⸗ 
ches ſich eigen eit ſo wen nicht erſtrecket, mit einer Eontribution verbeſſern, 
wiewol etliche nur conditionaliter hierzu erklaͤret. Die Dangiger, web 
che fich unterftunden, insbefondere zwiſchen der Königin in Engellaud und 
den Städten zu handeln, haben ſich erflaret, wie die Königin zu einer gut’ 
lichen Handlung nidyt ungeneigt, worauf ihnen fchriftlich geantwortet, und 
exprefle vorbehalten, fo lange der zweifelhafte Ausgang der Handlungdaws 
rete, von der Execution des Kayſerlichen Mandati nicht abzutreten, fonften 
aber fönnte man mol leiden,daß fernere Gewißheit eingezogen wuͤrde, wie weit 
die Königin zur guͤtlichen Handlung geneigt wäre, wobey denen Dangigern 
gu vernehmen gegeben tworden,die Wiedererftattungdes Stalihofes, und daß 
ie Handlung getviß auf Teutſchem Boden gefhehen möge zuforderft zu bes 
fordern, anben beliebet , auch, fo bald die Sache ſich wo anlaffen würde, 
bey Ihro Kayſerl. Majeftät um gnädigften Gonfeng anzufuchen. So wur⸗ 
den auch Die Dangiger benachrichtiget, den Elbingern wegen — 
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der Engelländer Feine Receſſus mehr verabfolgen oder communieiren zu 
laſſen. Befagten Jahres ward aus des Hofmeifterd, oder Verwalters zu 
Antorf, Rechnungen befunden, daß die von Cölln des Contoirs jährliche 
Einkünfte zu ſich nähmen, weswegen an diefelben. gefihrieben, und ihnen 
bedeutet winde, daß ihnen in folder Meinung die Aufficht-des Eontoirg 
nicht anbefohlen worden, auch wurde zugleich dem Verwalter auferleget, 
das Geld jaͤhrlich nach Luͤbeck zu ſenden. Ob gleich in diefem Jahre Albers 
tus, Erg» Herzog zu Defterreich, und Gubernator der Niederlanden, alle 
Gravamina des Untorfifhen Contoirs im Grunde gehoben , fo wurde 
dennoch in Deliberarion gezogen, ob man nicht im Namen fäntlicher Städte 
—— einen Agenten halten ſollte. Dieſes Fahr wurde aber und zum 
itten male an die Eöliner gefchrieben, daß des —— Antorf 
Rechnung, und der Lieberfchuß des Einkommens, nach Luͤbeck mögte geſchi⸗ 
der werden. Gedachten Jahres berichteten die Luͤbeder, dag ihrer Bürger 
einer einen Geleits-Brief von dem Groß-Fürften in Mofcau ausgewirdet. 
v Es ward dahero Lübed und Stralfund, weil die von Roſtock ſich entichuls 
digten, zu der Legation nach Mofcau deputicet. Wegen der hiezu erfor⸗ 
derlichen Unfoften, fo ungefehr auf zehn taufend Thaler angefchlagen, wa⸗ 
ren die Meinungen nicht einftimmig, indem einige, dieſe Gelder auf Zinfen 
zu nehmen, andere hingegen, foldhe durch eine Eontribution zu. heben, ans - 
erahten, welches beydes ad referendum angenommen worden. In dieſem 
Sehr kamen die Englifchen Adventurierer wiederum von Embden nady 
tade, um die Ererution des Kayſerlichen Ediets zu verhindern, und gas 
ben vor, daß fie Feine Adventurierer waͤren, auch feine Court mehr hielten, 


And In dem ısoıten Jahre ward der Punct der Confaderation abermas 
1601. len in Berahtfchlagung gezogen, und weil etliher Städte Abgefandten von 
ihrer gethanen Erklärung und Einfhrändung nicht zu weichen muften, fo 
wurde einhelliglich befhloffen, daß die in dem 57ten Fahre aufgerichtete 
Confoederation ihrem Buchftäblichen Einhalte nach annoch Fräftig und ber 
ſtaͤndig verbleiben ſollte. Gedachten Jahres berichteten die Luͤbecker, wie 
fie feit dem 1598ten Jahre beſtaͤndig Anforderung wegen der Engliſch n Sa⸗ 
che am Kayſerlichen Hofe gehalten, und dennoch wenig ausgerichtet, auffer 
daß dem Grafen von Oſt⸗Friesland die Lehn⸗Geſinnung, (megen der Aufs 
nahme der Englifchen, ) abgefchlagen; hergegen die Stader, meil Feine De» 
claration extenfive, ober beifere Execution des Mandari erfolget, die Englis 
fchen wider eingenommen, und daß der Herr Minfovig bey feiner Zurüch 
kunft von Prage, diefer Sadye wegen befferen Befiheid mitzubringen, fich ans 
heiſchig gemachet. Worauf man fürserfte in Berahtſchlagung gezogen, daß, 
weil die Königin in Sue bereits in dem sten Fahre erfläret, was fie 
u thun geneigt , daß namlich die Hanfifchen eben fo viel Freyheit in Engels 
and, als des Reichs eingefeflene Unterthanen, haben follten, hiemit aber 
jegiger Zeit den Städten nichts gedienet, und nicht zu vermuhten ftunde, 
daß die Königin ein mehres eincäumen twürde, Hiernechſt, weilnunmehro 
nach gefchehener Publication des Mandati dieſe Sache eine Reichs⸗Sache ges 
worden, und wann man ohne vorhergehende Bewilligung Röm, Kayſerl. 
Majeſtaͤt guͤtliche Handlung — und bey demgeſetzten 
er 
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ftät hernach ſchwerlich neue Hilfe und Beyſtand zu gewarten waͤre, ob de⸗ 

n tert ütlicher Handlung weiters 
zu bemühen? Wann aber hiewider erwogen aß bis. dato überaus groſſe 
und vergebüche Unfoften auf dies Wert verwandt, und annoch aus aller, 
hand Anzeigen auf die gnugſame Declaratich, Extenfion und Execution des 
Mandati geringe Hoffnung zu ftellen , ſo wurde vor gut angefehen, Daß die 


man zuvor ſolches an Kayſerl. Majeſtaͤt ‚gelangen laſſen koͤnne, wobey in 
Evenru, Luͤbeck, Bremen, Hamburg und Stralfund deputiret, fich, wo es 
nöhtig, ie Berfertigung der heimlichen inſtruction, auf Oftern zuſam⸗ 


men zu befi 
botene Abamnd Zufuhr auf Stade zu verftehen, und nach gethanener Anzeige, 


er Hamburger Replic ungeachtet von denStädten bloß ad referendum am 


genommen worden. O 
ten durch den Letrechtifchen Verein bengeleget , dieſer Verein auch von 


erein geftritten ward/ alfo ward indbefondere uns 
ter der Königin Elifabeth Regierung die Beftätigung des Verein ing Leugnen 
gezogen, die Bürger und Unterthanen der Städte mit neuen Auflagen ber 
fchwert , und die Englifhen Kauf Leute, als fie in dem 1564ten Fahre von 
den Niederlanden ausgefchloflen wurden , fingen an in Teutſchland, ‚infons 


aber die Städte übel empfunden. Endlich gefchahe in Engelland in dem 
1574ten Jahre ein den Privilegiis der Städte widriger Yusforud, ia. fogar 
ng man an, die Bürger und Unterthanen der verbundenen Städte, indem 
1578ten Fahre, als Fremdlinge anzuſehen. Dahingegen fing man an, in dem 
Radr der Städte, ja des Kayſers und des Reichs in dem 1582ten und indem 
159 4ten Jahre gefchärftere Verordnungen wider die Engliſchen — 
gehen 


der Hanſiſchen Geſchichte. 289 


ergehen zu laſſen, und in dem Isyyten Jahre Fam endlich ein Poenal Edict 
zum Vorſchein. Damit nun dieſe Streitigfeit geendiget, und die Freund 
. Schafft zwiſchen dem Kayfer und der Königin erhalten werden mögte, fo 
ward vom Kanfer und der Königin beliebet, zu Bremen einen Verſuch zum 
uͤtlichen Vergleich zu machen. Daher die Engliſchen Gefandten dem Kay 
erlihen Geſandten, Baron Minfovig, die Ausfcreibung der Zufammens 
kunft * ang des folgenden Pa zu beforgen, veritatteten. Diefe 
andlun Hatte der Kayfer, auſſer Minfovig, dem Herzog von Holitein, 
ohann Adolph übertragen; tie diefer aber ın Anfehung der Zeit und des 
rtes der Sn den —A Geſandten nicht uͤberein kommen 
konnte, ward an deſſen Stelle der Graf von Schaumburg erwaͤhlet. Dies 
femnady kamen im Merg Monat der Baron —— und des Grafen 
Subdeligirte, beſonders aber Eberhard von Weihe, ein Rechts⸗Gelehrter, 
von feiten der Städte aber die Lübeder, Bremer, Hamburger, Stralfuns 
der und Lüneburger, zu Bremen zufammen, teil aber die Königin Eli 
fabeth am zäten Martii mit Tode ‚abgieng, auch über dies den Städten 
diefe Handlung in vielen Stüden misfällig war, fo ging man im April Mo; 
nat unverrichteter Sache aus einander. | 


‚Anno In dem 1borten Fahre hatten Kayſerl. Majeftät dem Freyheren von 

1602. Minfovig, die zur Erecution dienenden Mittel an die Hand gegeben. Wie 

nun der Herr von Minkowitz ſolche Mittel den Stadern Fund. und zu 

wiffen machte , erflärten felbige ſich dahin, daß fie möglichften Fleiß ankeh⸗ 

ren, und die Sache dahin zu bringen trachten wollten, daß die Königin 

von Engelland mit den Hanfa Städtendie Sache im Reich Teutfdyer Na- 

tion behandeln und tractiren follte, welches der Herr von Minfovig Kay⸗ 

ſerl Majeftät und den Hana + Städten referiret. Immittelſt hatte der 

Herr von Minfovig diferee caviret, daß, falls auf der Stader Erflärung 
nichts erfolgen follte, es bey der Erecution fein Verbleiben haben follte. 

Anno Sn dem 1603ten Fahre, im Martio, wurde zwar von dem Herrn Minfos 

1603. vi und Grafen Ernſt von Schaumburg, als Kayſerl. de & Subdelegirten, mit 

denen Englifchen und den Städten eine Handlung in der Stadt Bremen ans 

efangen, weil aber die Englifhen Redner mehr Ihro Kayſerl Majeftät 

ewogenheit und Abfchaffung des Kayſerlichen Mandati zu erlangen, als 

mit den Städten überein zu Fommen, bemühet waren, fo ergieng end» 

lich nad) langem Difputiren der Englifhen Schluß dahin, dag diealten Frey⸗ 

heiten der Hanfa-Städtenicht wieder zuerhalten wären,ob aber neuegrcyheis 

ten auf Rayferl, Majeftät Interceflion zu erhalten ftünden,-das waͤre zu verſu⸗ 

chen. Hiewider interpretirte der Kayferl. Commiflarius den Engliidyen 

Legatis den Bremifchen Receß, Kraft deſſen ihnen frey ftehe, in und nach 

dem Tractat ihre Waaren in Teutfchland zu führen, und fie dahero eine 

‚groffe Menge Tücher nach Stade gebracht. Hiebey gaben die Engliſchen 

vor, wie es nicht an ihnen gelegen, daB die Handlung auf billige Mitiel 

nicht angenommen werden wollen. Ben währender diefer unterhabenden 

Handlung zwifchen den Kayferl. de & fubdeligirten Herrn Commiſſariis, 

unmd wie die Handlung faft geendet, übergaben die Hanſiſchen einige capita, 

worinnen ihre fämtliche Freyheiten er Gerechtigkeiten verfaflet en 

cce 2 ieſe 
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Dieſe Capita wurden von den Engelländern dafür gehalten daß ſie den rech⸗ 
ten und den alten Freyheiten nicht gemäß wären. Wie ſolches ans den 
—— un deren Beantwortung der Englifchen, wie hiernechſt folget, zu 

ernehmen. * — RUE 


Sanfiefe Wrrtum, 


u den Privilogiis in Engelland, derer Reltitntio & Confirmatio geſucht 


wird, und die man bey währendemCommiflionis Traatu in pro- 
bante forma fürgebradyt und exhibiret hats iſt fuͤrnaͤmlich 38 
den. 1) Der Stilliard oder Stallhof und andere mehr. privilegirte Haͤu⸗ 
fer in dem Reiche Engeland mit allen derfelben Pertinentien und Gerech⸗ 
tigfeiten. 2) Die Botmäßigfeiten, fo in den Privilegiis begriffen; und Die 
Perfonen, die zu der Hanſa, und refpedtive den Judiciis oder Gerichten, audy 
Deu Statuten des Reichs Engelland gebörie, 3) Die freye Ein-und Zufuhr 
allerhand Kanfmanng-Waaren im Reiche Engelland, aus welcher Gegend 
und Derter folche ſeyn mönte. 4) Die freye Ausfuhr-allerhand Kauf 
mannfchafften aus dem Reiche , nach tvelchen Gegenden und Orten, (auſſet 
den kundbaren Reichs Feinden ‚) e8 den Hanſiſchen gefällig, 5) Die freye 
Handlung in dem Reiche, auch im der Stadt Londen an dem, öffentlichen 
{aß die Blackwer de Halla mit jedermann oder männiglichen. 6) Die 
veyheit von alten Koſtungen und Zollen, auch allen Impoften, derer.in den 
Privilegiis feine Meldung geſchehen. —— 


Antwort der Fonigl Vnugliſchen Geſandten 
| oder Legaten, | 


} 

o viel die Freyheiten anlangete, fen ed bey der Affertion, daß dit 
Hanſiſchen alter Freyheiten und —— eiten durch ihr eigen Ver⸗ 
brechen, und zufolge ergangenen Urtheilg verluſtig wären. Nichts 

deifo weniger aber fönnte auf Kayſerl. Majeftät Interceflion, in foferne 
man von dem Hanſiſchen Gollegio eine Gewißheit hätte, bey Ihro Koͤnigl. 
Majeftät, fo viel die Handhung angehend, etwas von Immunitzren erhal 
ten werden, daß nämlich den Han chen ein groß, und anfehnlich Haus, ſo 
zu ihrer Handlung wohl gelegen, in den Städten, allıvo ſie ihre Reſidence 
nehmen ‚ eingeräumet werden follte, mit der Condition, daß in foferne 
den Adventurierern eine gleiche Refidence, und ihre Gommercia zu fiel 
ben , beaueme Häufer eingeräumet und noch gegeben würden. Wann hiers 
nechſi die Hanfiichen beweiſen rürden, welche Haͤuſer mit ihren Pertinen- 
tien und Gerechtigfeiten zu ihrer Refidence im Keiche Engelland gehörig, 
folle ihnen meiter und mit mehrern darauf geantwortet werden. 2) Im⸗ 
en die Jurisdiätiones nicht zwar in Kraft der Freyheiten, ſondern ale 

dhſinohtwendig / und durch den Gebrauch recipire und angenommen / en 

; Ä i 
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die Ihrigen in Officio zu halten, und zu Erhaltung deſſen, was die Statuta 
des Collegii Mercatorum erforderten, jedoch, daB man gleichmaͤßige Juris- 
di@iones den Adventurierern an den Dertern ihrer Refidence einraumete, 
Die freye Einfuhr allerhand Waaren, fo in ihren Landen gefallen, mie 
e ſolches von alten Zeiten her im Reiche Engelland gehabt und gebraͤuch⸗ 
lich geweſen, jedoch, daß den Adventurierern ein gleiches verftattet. wer⸗ 
de. 4) Die freye Ausfuhr allerhand Waaren und 2aafen auf eine geroiffe 
. Anzahl aus dem Reiche Engelland in Teutſchland auf ihre Städte, da alleis 
ne gleichmäßige Ausfuhr mit den Adventurierern aus Teutſchland verftats 
tet wird, 5) So Fönnten auch den Hanfifchen etliche Immunitzten von 
dem Zoll und Coftumen zugelaffen werden, nicht aber in Geftalt der 57 
heiten, welche verluſtig wären, ſondern, damit zwiſchen Kayſerl. Majeftät 
und dem Reiche Engelland die alte Freundſchafft erhalten werden moͤgte, 
dem Kayſer zu Ehren, als eine neue Gnade und faveur gewehret werden, 
und woran ſie, die Engliſchen Geſandten, nicht zweifeln wollten. 
Anno In dem 1604ten Jahre war die Hanfifche Verſammlung zu Luͤbeck 
1604 abermals befchäftiget, eine Notul einer neuen Confaederation zu ‘Papier zw 
bringen. Auch ward in gegenmwärtigem Jahre in der Städte Zufammens’ 
kunft über eine Gefandfhafft nad Engelland, Franckreich und Bergen, 
« berahtichlaget, welche Geſandſchafft von den Luͤbeckern, Eölinern und Ham⸗ 
n burgern — * ge Dar if Ibro Kari 
nno. em 1606ten Fahre den 13 Many iſt von Ihro Röm, erl. 
1606 ai chrifftlich von der Stadt Kübeck begehret, daß der Rath 
‚ „zu Lübeck alle alte und neue Privilegia, Einigung, Bändniffe, Ca- 
- pitulationes, Statuta , und bey gehaltene Hanſaͤ Tage aufgerichtete 
eceſſe, wie die Namen haben möchten, nichts ausgefchlöffen „ in 
die Kayſerl. Hof Cantzeley überfchicken. Item alle Städte, welche 
noch in der Hanſiſchen docietet und Gefellfchaft ſtuͤnden, und ob fie 
allezeit darinn geweien, oder wie lange eine und Die andere erſt da⸗ 
zu gekommen , verzeichnen möchte. Aud ward im Juni und Julii 
Monat eine Berfammlung der Hanfifchen Städte zu Lübed gehalten, und 
aus diefer Derfammlung den ıgten Julii an den Heren Bifchof und Capitul 
u Paderborn gefehrieben., In dem I605ten und 1606ten Fahre nahmen 
Hi die correfpondirenden Städte der Stadt Braunſchweig defenfive mit 
Heeres Macht an, wie übel aber Herzog Hinrich Julius ſolches aufgenoms 
men, ift aus den langen und vielen Umftänden zu erfehen. | 
Anno In diefem 1608ten Fahre, den 28ten Augufti, ward —— ein 
1608. Hanſaͤ⸗ Tag gehalten, und waren damalen eilf Articul zu deliberiren, auf⸗ 
geſetzet, welche von Herzog Hinrich Julius von Braunſchweig in oͤffentli⸗ 
chen Druck gegeben worden. 
Anno J dem i6nten Fahre iſt auf dem Hanſiſchen Conventu zu Luͤbeck ih 
1611. Merk Monat eine Depuration durch Bremiſche, Hamburgifche und Roſtocki⸗ 
ſche Abgefandten beliebet worden , um einigen Beſchwerden verfchiedener 
. Städte, befonders der Stadt Stralfund, abhelflihe Maaffe zu fchaffen. 
. Dem Hanfifchen Syndico Domanno ift aufgetragen, eine Bertheidung der 
Hanſiſchen Städte wider die Gngetinner ı ferner einen Zufammenbegei 
Ä | er 
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u verfertigen. Ex hat aber ſolche aufgetragene Gefchäffte mit: der Ent⸗ 

—* ung, daß er bereits in anderweitige Dienfte getreten waͤre, von ſich 
: abgelehnet, und zugleich von feinem Amte refigniret, 

Anno In demisrzten Fahre ift zu Lübed auf verſchiedenen HanfirTagenvom . 


* 
tt 


1612, gemeinen Beften berahtfchlaget worden, der. Stadt Hamburg ift- es übel 


ausgeleget, daß fie wider die Hanſiſchen Verträge die Engli en: Adven- 
turiers aufs und angenommen ; wegen Braunfchtoeig iſt ehlofien ſich 
dieſer Stadt mit aller Macht anzunehmen. D. Domannus ift nebft Herrn 
inrich Brocks der Stadt. Braunfchtweig wegen nah Srandfurt zum Kan 
er, und nad) Holland verfandt worden. Wie zu Stralfund zwiſchen Kaht 
und Bürgerfchafft einige Mißhelligkeiten entftanden, fo ift e8 diefer Stadt 
angezeiget, ſich entweder wieder zu vereinigen, oder gewiſſe Hanfifche 
Städte zu Schiedes » Richtern auszubitten, oder widrigenfalls zu ges 
waͤrtigen, daß fie, als Verbrecher der Hanfa, angefehen, und der Con- 
foederation verluftig erfläret werden würden. 
Anno Sn diefem ı6ısten Fahre ift im October Monat ein Conventus 
1615. Han. zu Luͤbeck gehalten,. und darauf befchloffen worden , die 
Stadt Embden, welche bereits vor vielen Fahren gewuͤnſchet, in. der 
Städte Bündnis aufgenommen zu werden, nunmehro nad) a ermaligem 
Anfuchen damit zu begünftigen. Die Befuchung des Eontoirs zu Antorf 
ward der Stadt Eölln aufgetragen, und in eben diefem Fahre, den 24ten 
December, reifete der Bürgermeifter von Lübeck, Herr Hinrich Brods, 
nebft den beyden Rahtsverwandten, Herrn Thomas von Wickede und Cas 
fer Boye, im Namen der fämtlihen Städte nach Braunſchweig, um das 
felbft dem Vertrag diefer Stadt mit ihrem Herzog beyzumwohnen. -- 
‚Anno In dem 1618ten Fahre, auf dem Hanfa » Tage, welcher im Monat 
1618. May gehalten worden, ift die Stadt Colin, weldye ſchon mehrmalen von 
der Hanfifhen Berfammlung ausgeblieben , mit ihrer Entſchuldigung an 
gehöret worden, auch haben die Städte Stralfund und Stettin um Mäfi 
ung der Hanfifchen Eontribution erfuchet, es ift ihnen aber ſolches abge» 
lagen. D. Domannus hat aufs neue, nachdem ihm zwey taufend Reiches 
. thaler von den Städten verehret worden, das Hanſiſche Syndicat anges 
nommen, doch aber auf einhelligen Schluß der Städte, daß er die Stadt 
Roſtock verlaffen, und fidy in Luͤbeck wohnhaftig niederfegen follte.. Nachdem 
die Hanſiſchen Städte durch ihren Agenten im Haag bey den General⸗Etaa⸗ 
ten um Raht und Hülfe wider die Beſchwerden der Schwediſchen Hands 
lung anfuchen laſſen; fo haben diefe hingegen durch ihren Agenten zu Pir- 
be  gerlären laſſen, daß fie Gut und Blut bey den Städten auffegen 
wollten. 
Anno In dem 1620ten Jahre, ift im Monat: Auguſti zu Luͤbeck eine Hanſi⸗ 
16020. ſche Berfammlung geivefen, daſelbſt ift die Verbindung, welche zehn Hanſi⸗ 
“  fbe Städte, nämlich Luͤbeck, Bremen, Hamburg, Roftod, Stralfund, 
Wismar, Grypswald, Magdeburg, Braͤunſchweig und Lüneburg, mit 
- den Holländern errichtet, von der Hanfa genehmiget und befchloffen, dag 
die. zehn Städte mit.den Staaten der. vereinigten Nieder an 
q 4 afftli 
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cchafftlich eine Gefandfehafft nach den Fürsten von Luͤneburg und Wolffen, 
| — ſchicken ſollten, um der Stadt Sraunſchweig eue Beſchwerden, we⸗ 
gen abgefchnittener Zufuhr von Victualien, abzuhelfen. \ 
Anno In dem 1621ten Jahre iſt im October Monat zu Luͤbeck in Publica 
1621, Audientia ein Kayſerl. Abgefandter zu Anbringung feines Gewerbes zuges 
laffen worden, mit Namen Joh, von Wertes. 
‚Anno In dem 1628ten Zahre , im Monat April, ift zu Luͤbeck ein gemein, 
"1628. febafftlicher Hanfa Tag gehalten worden, darauf ift befchloffen, mit der 
alten Eontribution nody eine Zeitlang fortzufahren, auch mit den Städten 
Goslar, Hannover und Eimbeck, nachdem ſolche Belieben zeigten, wieder 
in der Städte Vereinigung aufgenommen zu werden, zu handeln, 
Auch ward befchloffen , der Stadt Stralfund, melde von dem Fur 
ſien von Friedland geängftiget ward, funfzehn taufend Reichsthaler aus der 
Hanſiſchen Caſſa mitzutheilen, dazu denn Luͤbeck drey taufend vier hundert 
acht und achtzig Neihsthaler achtzehn BL. , Bremen zwey taufend drey 
und neunzig Reichsthaler ein l., Hamburg zivey taujend fieben hundert 
und neunzig Reichsthaler drey BI. hergegeben haben, auch ward beſchloſſen, 
eine Deputation an den Surtten von Friedland für Stralſunds Intreſſe zu 
fenden. Da auch bey diefer Zufammenkunft die Stadt Hamburg wegen 
Beraubung ihrer Schiffe gegen Franckreich Beſchwerde geführet, j iſt bes 
“ fchloffen, am Frangöfifhen Hofe deswegen Klage zu erheben, und bey Kos 
nigl. Maieftät um Erfegung der geraubten Schiffe nach Inhalt der Frey 
* welche von Frandfreich den Hanſiſchen Städten verliehen, zw 
erfuchen. | 
‘Anno  . Ben einer in diefem 1629ten Jahre gehaltenen Hanſiſchen Verſamm⸗ 
1629. lung hat die Stadt Hannover vorstellen laffen, daB fie groffe Begierde 
zeige, unter den Danfa » Städten wieder aufgenommen zu werden, wann 
erfelben die annoch reftirende Gontribution von den Fahren, da fie fich 
ex Hanfa begeben, erlaffen werden follte, welches denn auch alfo geneh⸗ 
miget, und zugleich der Stadt Braunfchtveig aufgetragen worden, diefer 
wegen mit Sannover zu handeln. A 
Anno _... In diefem 1630ten Fahre hat fidy die groffe Hanfa bis auf dre 
1630, Städte verringert. Dem nadhdem die Städte, welche bishero — 
des Bundes geweſen, nicht nur ſchon laͤngſt, ſondern auch beſonders auf 
der in dieſem Jahre, im Monat Februaru, zu Luͤbeck befindlichen Hanfi⸗ 
ſchen Verſammlung ſich deutlich merken lieſſen, wie unvermoͤgend ihre 
Kräfte, das bishero unterhaltene Bündnis fortzufegen, auch tie geringer 
Vortheil.von den mehreften fuͤr ſchwere Koften zu erwarten, au völlig 
“am Tage keaten, daß fie nicht fonderlich Belieben zeigten, ſich ferner bey 
den Hanſiſchen —— einzufinden; ſo gefthabe es, daß die drey 
vortreflihen Städte, Lübeck, Bremen und Hamdurg, zu derfelben un 
ſterblichem Ruhm angefvornet wurden, zur Vereinigung des Glanges der 
Teutſchen Danfa, mit Ausfchlieffung der andern Städte, alldierweil ſolche 
ſich ſelbſt ausgefchloffen harten, ſich zehn Fahre aufs genauefte zu vers 


einbaren. . 
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polen fich (1) treulich einander in defendendo ſtatu ſuo meynen, aller Orten gute Kund⸗ 
ſchafft haben, ſich in,guter Bereitſchaft ftelen „ ihre Städte beftermaffen fortificren, 

‘mit Munition ſich verfehen ; ein erfahtnes Kriegeß⸗ Haupt annehmen, und Soldaten in guter 
Anzaht, nach eines jeden Gelegenheit, werben. 2) fich friedlich halten, und niemanden zu 
‘einiger Offenlion Urſach geben. 3) ‘bey geronfthätigen Erregungen media amicabilia terfti- 
ren, daferne fein more periculum, Und fo lange die noch Plas ad ſoll niemmd einiger 
is, md tadt yoider Recht und 

Billigkeit , in geiſt⸗ oder weltlichen Sachen, an ihren juribus & privilegiis bedränget „_oder 
‘an ihren Eommercien: zu Leib, Haab und Gütern vergewaltiget, mit —— 
Durchʒuͤgen, Brandſchatzungen moleltiret, oder gar ‚bloquiget wuͤrde, de ohn⸗ 
verzuͤglich mit Volk, Geld, Proviant, Kriegs⸗Munition, Wehr und Waffen Borfhub 
thun / Werbungen, Muſterungen, Einlagerung, Zufuhr und alte andere Nothwendigkeit in 
ihren Gebiethen, jedoch ohne der Unterthanen Schaden, gutwillig verſtatten, auch mit gu⸗ 


. tem Rath, Intercelfionen und lnterpoſitionen an dienſamen Orten zu Ratten kommen. 5) 


Denen Offendenten fol diefes alles ‚ und was ihnen fonft einiger get an Materialien und 
menſchlicher —— Vortheil and Aufenthait gereichen koͤnnte, allerdings verfaget 
ſeyn, und in kemerley Weiſe, weder heim⸗ noch oͤffentlich gefolget werden. Lind ſol die 
Obrigkeit ſolches den Ihrigen durch offen Verbot bey Strafe der-Confifcation der Güter 
Fund thun, auch auf die Verbrecher alles Ernſtes inquiriten, und ſie ohne Anſehn der Ders 
fon wuͤrcklich alſo, und fonften beftrafen. Diefe Hilfe ſoll (6) wider maͤnniglich, der fie zu 
Land oder Waſſer auf ihren Meer⸗Haven, Strömen und Waſſer⸗Fluͤſſen nöthigetz gemey⸗ 
net ſeyn. Wann (7) Die Noth Feinen Convencum ſo bald leidet , fol Die bedrängte Stadt 
den verglichenen Sucturs fogleich zu fordern befugt , und die Conferderati felbigen fo fort mit 
einem Monat Sold zu ſchicken jchuldig ſeyn, jedoch daß Darauf fehleunigft eine Zufammens 
kunft angeftellet werde. Iſt (8) die Gefahr fo groß ‚ daß Dre meit entlegene deflen nicht fo 
bald verftändiget werden koͤnnten, fo fol die nechſtgelegene Über ihr Contingenr, auf der ans 
Deren Bezahlung Soldaten einfhaffen, oder aber Der bedrängten Stadt fo bald mehrere zu 
werben frey ftehen , daß jedod) Die weit entlegene deffen auf das baldigfte berichtet werde. 
Würden (9) zwo oder Drey Städte zugleich angegriffen , foll einer der andern mutuum au- 
xilium nad) beftem Vermögen leiften. Die (10) bedrängte Stadt follihren Butanı der 
nechft gelegenen notificiren; und dieſe Die übrigen an einen gelegenen Drt befchreiben. Wäre 
(11) aud) im diefer mora periculum, fü foll die bedrängte Stade felbften ſolche Befchreibung 
thun. Die (12) directio der zugeſchickten Huͤlfe foll bey der bedrängten Stadt ftehen; die 
Bundes⸗Ver wandten follen aber des Handels Erfahrne ihnen zuordnen, um ihres Kabtts 
gu gebraucyen. Ben (13) Bloquirung foll die bedrängte Stadt ein oder mehr Perfonen mit 
macht heraus bringen, welche ihre Noht der andern vortragen, und die Hülfe follieiti- 
ven. ‚Keine (14) Transadtio fol ohne gemeinen Raht fürgenommen, und in felbiger (15) 
alle eingefchloffen , und der bedrängten Stadt die Unfoften zu erftatten, fo viel möglich per 
transactionem perfuchet werden. Dieſe (16) Vergleichung fol zehn Fahre währen, und 
Cı7) is elapfıs die Continuation in eines jeden freyen Willen bleiben, daß jedoch, was ans 
fangen ‚.erft ausgemachet werden muß, und die Forderungen gegen einander wegen bes 
chehenen Verlags vorbehalten bleiben wollen. (18) Wann elapfo tempore jemand dieſes 
uͤnduiſſes wegen beleidiget tolırde, dennoch mit gefamten Koften einander treulich afhltigen, 
Andere Hanſaͤ⸗Staͤdte (19) mögen im diefes Foedus mit eintreten... Verſpre⸗ 
chen alles an Eydes ftatt zu halten. r} 


Ende der zweyten Abtheilung. 
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Privilegium MAGNI, Norwegiæ Regis, pe- 
tentibus Henrico Stenecken & Alexander von Soldwedel, 
Conſulibus Lubecenſibus, Civitatibus maritimis Teu- 


toniæ, concesſum. de 
1278. 


IN Win Chriften getreuwen to welken tegenwordige Breue 
IN 
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ten Nütticheit myt groter Andacht begert, vnde beforger; Alfo hebben wy 
to Inftedicheit vnde bede der willen manne Radtmanne vnde gemeynte veler 
düdefcher Se-Steden unde voran dorch bede vnde füpplicatie unfer befunde- 
ren Fründe, Vogede, Radtmanne, unde gemeynte der Stadt Lübeck, Uns 
vormiddelft den vorfichtigen vnde Erbaren Hern Hinricke Steneken vnde 
Alexander von Soldwedel, Radtmanne der vorbenandten Stadt, bynnen 
Tünsbege gehantreket, ock derhaluen van der fuluen Stadt Lubeke wegen 
vthgefchicket, vor billich angefeen den Copluden van der Düdesfchentungen 
Gelfen vnde Inkamelingen vnſe Ryke myt orer Copenfchup befokende tor 
Ere Gades, vnde erer Nütticheit vh vnfen mylden Gauen, Itlike Fryeheit 
togeuende. Hebben darumme Interfte vth funderger Gnade, myt Rade der 
befchedene Manne vnfer Ryke gegunt, dat de vorgemelten Coplude, Gefte 
vnde Inkamelinge , de to eynem gantzen edder haluen ‚Jar nene Herbe 
hüren,to der Nachtwache vngeenget fcholen zyn. Item wy vorgynnen vnch 
feer by machtholden , dat Meyneidige vnde berüchte Perfonen tegen fe, in 
faken nenermate vor Tüügen fcholen gefort werden. Vortmer hebben wy in 
eyn teken fruchtbarer Gnade, vnde Günftl. togelaten , dar fe Ar mogen 
kopen vpp den Brüggen Straten, edder hilgen Steden alle kleyne Waar, de 
men nomet Smawaringe, ock allerleye Velwerck, fo verne de Imfamende ge- 
funden neynen Deker maken, ock Botteren. Iffet dat dar bauen negen lope 
nicht enfy de gantze tydt auer van dem Fefte ſancti Balwardi wente to der 
Hemmelfart Marien der — Junckfruwen, Wy hebben ock togelaten 
dat de vorgemelten Coplude, Gefte, vnde Inkamelinge fcholen frye {yn van 
antreckinge der Schepe, ſunder fe mochten fo groth wefen dat men orer vn- 
de mer anderer gemeyne hülpe tar to bederuede, vnde fcholen in deme valle, 
fruntliken vnde funder enige beichattinge dar to gefordert werden. Ock 
hebben wy gegeuen vnde gurliken togelaten, dat vnfe Vogede vnde Ampt- 
manne, den Copluden nicht mogen vorbeden ore Dinge bauen dre dage to- 
vorkopen ,weme fe wylien,gemelte dre daghe van der tydt antoreken,wenner 
benomede Coplude vnfen Vogeden, vnde Amptmannen vorkundiget, dat 
fe fodane War to kope hebben, vndere welken Dagen fe ock defüluen Coplü- 
de {cholen vorfekeren, wat fe tor — notorfft vor wiſſe ange = 
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holden willen, vnde deſſe dinge ſcholen ſtede hebben, idt en were denne dat 
eyn gemeyne Vorbot fchege, dat men de Güder van der eynen Stede tor an- 
deren nicht fcholde bringen offte foren. Wy hebben ock fürder  togelaren 
welket wy ock beden vaſte toholden, dat alle Düdefichen, dede Schipbroke 
liden, fcholen orer-Dinge frye bruken, de fe dorch de hulpe Gades vnde ore 
Arbeit beholden vnde redden mogen, ock fchal fick nemant vnderftan defül- 
uen myt vormetener Konheit antofallen, fo lange de van ene auergheue offte 
vorlaten geholden werden. Wy hebben ock to gelaten, dat orer numment 
fick erbedende offte nogafftige borgen fettende torechto to kamen, vndedeme 
rechte horfam to fynde vor enige Schult edder Mifdaet , in Stocke edder 
Schlote (chal geworpen werden, {under idt.mochte alfo ſyn dat eme na rechte 
dat Houet edder de Hant fcholde affgehauwen werden. Vortmer wente 
denne de leffte erleret, dat men de ‚Jenne welke myt velen Varlicheiden fyn 
undergeworpen, m mehr Gnaden dan ander fchal hanthauen. Hebben 
wy gelettet in eyn teken funderger medelinge vnde leue, dat alle de Jenne de 
Schipbroke den, iffet dat fe von orer egene Macht nicht nogafftig ſyn, fcho- 
len fe vorlofl! hebben itlike to fick to esken welker ene beduncke von noden, 
vnderdeme Lande Schipreide belegen, de denne kamen vnde ene hulpe don, 
fcholen hebben vor de Gewicht eyner isliken Laft de fe myt orem arbeyde 

eredder hebben , allene Sefz nordenfche öer, welker ock fcholen geholen 
fyn, wo fe dat bequemliken don mogen, to reddinge des Schepes vnde finer 

offernige vor arbeideslon van befcheden manne, den fodane fchefften nicht 
belanget to fetten, de nicht rikamet vnde doch richtigenn geheflcher, is myt 
geborliger pene dar to todwingen. Wy willen darvmme dat alle defle Dinge 
vaftliken blyuen vnde van nemande gebraken werden, fo lange vnfe vnde der 
vnfzen gewontlike treuwe vnde früntfchup geholdenn wert. Wy gebeden 
alle vnfen Vogeden vnde Amptmannen dat fe nicht vnderftan de vorgemelten 
Fryeheit van vns mildichliken togelaten, wreueliken to fzerigen, alfz fe vnſe 
Vngnade willen vormiden. Vortmer dat de jenne den wy myt fünderen 
willen togedan fyn, myt groterer Ere vnde Sorchfoldicheit van vnfen Vnder- 
faten mögen werden befchermet. Hebben wy allen Richteren vnfer Ryke 
vorheten vnde ernftliken gebaden, dat fe de Borger van Lubeke ock ore Gü- 
der fo na dem Ryke Norwegen wankende, fyn ar vornamenheit fünderger 
{eue handelen unde Eren, Denfüluen wenner fe clagen fünder enige {warheit 
rechtes touorhelpen, vnde de fe auerfallen fwarliken to ftraffen, vnde ene alle 
Gunft vnde Gnade wor fe themeliken vnde erliken konen tobewilen. Dat 
denne düffe vnfze früntlike — vnde milde begifftinge Vaſtheit vnde 
ewige Crafft mögen beholden. Hebben wy jegenwordige Schrifft myt bewa- 
ringe vnles Segels laten beueftigen. — to Tunizberge im Yar vnies 
Hern. Dufent twehundert achte vnde föventich, XV Kalendas Augufti. 
Vnfes Rykes im veffteynden ‚Jar. 


Privile- 
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Privilegium ERICI Regis Daniæ ſuper damnis & 
injuris Wandalicis civitatibus quondam 4. 
illatis, &c. 1284. 


Fr van Gades Gnaden, der Dänen undeWendenKonnig, alle de Jen- 
nen de düffe Schrifft fehn, {ey Heyl in Gadt. Vns is van den Wendeflchen 
Steden geclaget, dat den Coplüden vth oren Steden,fware Schade vnd Vnrecht 
fi togewant. De wyle denne vns vnde eynem jewelken Criften Minfchen yder- 
manns Vnrecht fchal mifzhagen: hebben wy gemelten Borgeren vnde Ste- 
den ock oren Copluden gelauet, dat men nemande vth vnfen Ryke fchal 
vororlouen enige Dinge in Norwegen tobringen, edder auertofchicken, offt 
ock in Norwegen enige Copenichup tobruken , wereft auerft dat wol van 
vnſen Coplüden fick vordriftede — düffe vnſe vorbedinge to donde, ore 
Copenichup in Norwegen bringende. ‘Wo denne emant vnder wegen bero- 
uet worde, Protefteren vnde bedingen 27 ,„ dat fodans van vns nener wys 
fchall gewraken werden. Wy hebben nich deftemyn gemelten Nordenfchen 
vullenkame fekerheit vnde frye macht gegeuen to vnien Ryke tokamende, 
vnde in den Marketdorperen denfuluen angelegen totouende, vnde ore Co- 
penfchup to ouende wente achte dage na deme Pinxten im anftand. Wo 
auerft deNordenichen nn — Steden vor gedachten Termine nicht 
konen auereyndragen, hebben “7 ock vilgemelten Steden gelauer, dat de 
Coplude vt — ore Copenfchup in —— hyr namals nenermate 
ſcholen bruken, ſo lange vns vnde den vnſenn, ock gemelten Coplũden vor 
dat Vnrecht vns vnde den füluen togewant, van deme Irluchten Konnige tho 
Norwegen gantz vullenkomen recht {chen moghe. Gegeuen to Odenze int 
Jar Dufent twehundert veer unde achtentich, am auende Andree des hil 
Apoftels, in bywefende der werdigen Veder vnde Hern Jacobo, to Slefwick, 
vnſę Cancellarıo, ‚Johann to Odenfze,Biffchoppen Alberti, Greuen van Ouer- 
ften Herreicke van Glichen , ‚Juncker en pe Greuen von Hollant, Viffe 
vnizen Droften , —— vnſem Marfchalcke, Laurenfz Tukiſonn, Clawes 
Knutfon, Peter Jacobfz, Vogede to Frome unde Johann Joonfizon. 


Contenta des Calmarſchen Vergleichs. — 


Ks; ERICHS zu Norwegen an einem, und der Erb-Städte Lübeck, 
Roftock, Wismar, Strahlfundt, Griepswald, Riga und den Teutfchen 
auf Wisby zum andern Theil. Compromiffum auf Perfohnen von wegen 
des Königs von Schweden, und » Perfohnen von wegen der Erb-Städte, fo 
die darin ichtes erkennen, dafz alsden folches gehalten werde bey Poen 2000 
Marck feines Silbers, Colnifch Gewichte, dem Arbitro und halb dem 


befchädigten Parti. 
B 1, Alle 
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1. Alle angehaltene Güter, fo zu Bergen in Norwegen geſchatzet, follen 
den Kauffmann oder ihren Erben und Procuratoren, auf nächften Jo- 
hannis Baptifta reftituiret werden. 

a. Die Normanner follen den Procuratorn der Erb-Städte für den Schaden 
bezahlen, und das binnen Zeites Borch 6000 Marck Norri Silbers, 3 
Marck gerechnet ı MarckSilbers innerhalb Jahres nach ‚Johannis Baptift. 


3. Die Sundifchen und Roftocker follen fich von wegen etzlicher fo fie 
im Stillftande gefangen, durch Vorbitte Schrifften etlicher Fürften aus- 
fühnen, binnen ‚Jahr und das bey dem Könige zu Norwegen. 2 


4. AllePerfohnen undSchiffe, ſo für diefen auf dem TageGulberger Heide 
fein los gefprochen, follen von Stund an los gegeben werden, oder zum 
längften umb nechften Johannis. i 


5. Die Kaufleute aus dem See-Städren, mügen — den Bũrgern in den 
neuen Städten in Norwegen, mit frembden Gäften und Bauren Kauff- 
fchlagen, von dem Morgen bis an den Abend, und alles frey ausfchiffen, 
es käme dann, das es durch ein gemein Verbott gehindert würde, 

6. Da fich die Kauffleute mit dem Normans fchelten oder balgen würden, 
follen fie gleich den Bürgern geftraffer werden, doch gleichwoll mit 

malſſen, auf Schreiben des Königes oder der Städte. 

7. Das ihnen alle Privilegia, fo die Erb-Städte von Anfang bishero gehabt 
und haben, gehalten werden follen. 

8. Das der Erb-Städte Kauffleute mügen meffen Oli, fo da Halnis geheiffen 
wird, denfelben kauffen und führen wo fie wollen. 


9. Es follen auch die aus den Erb-Städten des Reichs Recht, gleich den 
Einwohnern des Landes gebrauchen, wann fie von Balliv gefordert, 


10. Es mügen die Kauffleute ihre Schiffe auch bey der Brücke legen , ohn 
erlaubens des Balliven, wofern fie nur erlaub gebeten auszufchiften. 


11. So ein Kauffmann oder Bürger eins dem andern Schaden gethan , das 
foll nach dem Rechte derfelbigen Stadt, da der Schade gefchehen ift, ge 
ftraffet werden. . 


12. — ſo ſich untereinander Rottiren, ſoll fich niemand anhängig 
machen, bey unter geſetzter Poene. 


13. Da fich etwa zutragen würde, dafz zwifchen beyden Königen Dänne- 
marck und Norwegen Krieg entftünde, und die Erbar. Städte von dem 
König zu Dännemarck um Hülffe belanget würden: follen die Städtean dem 
König zu Norwegen fchreiben, wenn fich denn derfelbe zu Recht erbeut, 
follen fie gegen ihn Dännemarck nicht helffen, und fo die verordneten 
Perfohnen, fo da 2 oder 3 feyn follen, erkennen würden, dafz der König, 
zu Norwegen das meifte Recht habe, follen die Städte dem Dännemarcker 
nicht beypflichten, fprechen fie aber dafz der König zu Dännemarck 
Recht habe, fo mögen fie ihm beyftehen. 

14. Und ob gleich Fehide oder Krieg zwifchen beyden Reichen Dännemarck 
und Norwegen ift, mögen die Kauffleute binnen Monathsfrift nach der 
Abfagung mit ihren Gütern frey und willig abziehen, die aber — 

wollen 
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wollen, mügen beyderſeits an dem Ort, da fie ſeyn, ſicher und willig 
bleiben, bis dafz der Krieg entfchieden. 

15. Die Erbar. Städte follen in Verbundtnifz dem König zu Norwegen auf: 
nehmen, hinwiederum foll das der König in Norwegen auch thun mit 
den See-Städten. DE 

16. Die Städte: Campen, Stävern und Gröningen , follen mit in diefen 
Frieden begriffen feyn, und ihre Mangel und Gebrechen zu entfcheiden 
für Johannis überfchicken, und wofern fie folches nicht chäten, föllen fie 
ihre Güter auch nicht fchiffen in gemeldten 7 Städte Schiffen, und die 
7 Städte nicht wiederum in ihre Schifte, um Gefahr und Weiterung zu 
vergüten , falva declaratione fo in dem Vertrage des Verftandes der Worte 
Zweiffel vorfiel auf ein Jahr Poena 20000 Marck Silbers. Anno 1285. 


Privilegium MAGNI Regis Sveci& , civitatibus 
Slavie Lübeck, Roftock, Wismar, Stralfund, 
Gribswald, Riga & Wisby, 


datum; 


Os præſens fcriptum vifuris, MAGNUS, Dei gratia Sueco- 
rum Gothorumque Rex, falutem in omnium Salvatore reco- 
——— per præſentium. Cum interpretes videlicet Illuſtrium 

ominum ERICUM, Regem Norwegixz, & Civitatis Slavis 
Lubeck, Roftock, Wifmar, Stralfund, Gripswald  nec non Civitates 
Riga & Wifby,& incolas earundem & promiffo in nos icto arbitrium, in 
vigilia omnium fandtorum pertulerimus,AnnoDominiMCCLXXXV, 
In hoc arbitrio articulos,qui fubfequuntur inter, cæteros articulos ibi 
pofitos & infertos inhunc modum. Item ex confenfüu Procuratorum 
arbicrati fumus, qu& incolæ dietarum civitatum ad Norwegen & No- 
rum, ad ipfas civitates vendendi & emendi gratia venientes poſſint 
emere res quascunque venales ficut incolx loci, ad quem venerint 
non folum a Bergen & Civitate, fed ab hofpitibus etiam quam rufti- 
cis & ea qux venerint libere deferendi licentium, hanc nilı generalis 
facta fuerit, prohibitio etiam loci illius incolis de aliquibus non defe- 
rendis & non obitante prohibitione, quin incolæ dictarum Civitatum 
in Norwegia, & Normi in didtis Civitatibus in qualibet hora diei pos- 
fint emere res quascunque venales ipfis congruas, ficut Loci incolas 
a mane [ite usque fero, in quo articulo fupplendo interpre- 
tamur dictum Articulum generaliter effe obfervandum, Eo cum 
excepto, qu& Norim ad dictas Civitates venientes non poflint 
emere venalia, in curribus,& prœdictarum Civitatum incolæ non pos- 
fint in Navibus in Norwegen. Contticuti in cujus teftimonio noftrum 
Sigillum pr&fentibus duximus apponendum. Adum Calmarix, 
Anno & die pradidta. 


MAGNUS Rex (L.S,) — 
Ba i Privi- 
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Privilegium ERICHS Röniges, und HAQVINI 
Sertzoges von Florwegen, den Hanſiſchen Staͤd⸗ 
de ten mit vielen Freyheiten gegeben, 


129 | 

* n Gades Namen, Amen. Wy ERICUS, van Gades Gnaden,Koning to 
A Norwegen, vnde Haqumus, Hertoge to Norwegen, don Kunt eynem 
jewelken dat kanaende in vnſe Jegenwordicheit Tunfzberge vmmerrent pinx- 
ten bynnen deme Jar vnfes Hern Dufent twehundert xcjjjj. de befcheden vn- 
de I Mann Jouann Runesz£, Sendebode vnde Procuratore der Stede 
Lübecke, Ryge vnde der Düdefichen to Wifzbü, is twiffchen vns vnde vnfen 
Vhderfaten, ock vnizen leuen Borgeren to Bremen, van eyner, vnde den 
vorbenomeden Steden, ock den Steden, Campen, Stauern, Wiſmar, Roſtogk, 
Straleffunt, — Stettyn vnde Anclem, vnde derſuluen Inwoner 
van der anderen Syden, na duſſer wiſze — Dat de Sake fo tegen vns 
vnde vnfe Vnderfaten whanen, welker vmme Itliker affwefendes willen, ale 
der Cleger offte Antworder im ‚Jegenwordich by deme vorbenomeden Dorpe 
Tunfzberge, richtliker wyfe nicht mochten gefcheden werden, van der Jenne 
weghen de de fyn van der fuder fyden, L,ydendenes vnde Bargen, ock der 
won de tor anderen fydenen wohnen, fcholen vmmetrent Santti ‚Johannis 
ptifte negeftkommende, vorhandelt, vnde rechtliken geendet werden, 
Vorder hefft vns de bauenfchreuen Procurator, vnde Sendebode, im Namen 
der vorbenomeden Vulmacht gelauer: Dat vns vnde vnizen Vnderſaten, ock 

den Bo van Bremen fchal vullenkamen Recht fchen, vp de Sake vnde 
Clage, alle wy hebben tegen benomede Stede, offte der welck edder ock enige 
van ene edder ore Inwoner,, wenner de Borgermeiftere der Stadt, jegen 
welke Stadt offt ore Inwoner deClage upgetagen, gefordert werden. Vorder 
fehal twiffchen der vorbenomeder Stede, ock der Stadt Bremen Inwoner rech- 
te Eyndracht, vnde beftentlike Früntfchup weſen, in maten twiffchen vns 
vnde den Steden is, worfe tofamende kamen, fcholen fe hen vnde her aller 
Fryeheit vnde befchermynge bruken, de fe beth herto, to eniger tydt fryeſt 
at hebben. Hyr enbauen willen wy de vorbuntnifle — vns vnde 
Eonenfchreuerr Stede to Calmaren gemaker vafte vnde vnuorbrekeliken hol- 
den vnde beftedigen defuluen myt Inholde düffer Schrift. Vorder willen wy 
de gemeynen Inwoners benomeden Stede, de vnfe Ryke vmme Copenfchup 
willen alize Gefte bofoken , myt mehr Priuilegium vth fünderger Gnade be- 
fchermen, up dat fe fick rekenen mogen to vnizen wolgefallen, ſo vele ftarker 
vorplichtet to fyn, hebben wy vorgefertet, denfuluen deſſe nafchreuen Gnade 
mildichliken to uorlenen. Int erfte wenner fe kamen to den Steden offte bu- 
— Dorperen des Rykes, mogen ſe ſick bequemelick to der Brũgge 
beualen des Amptmans offte Vagedes vorloff dar to vngebeden, fe ſcholen 
doch deffuluen edder negeftfolgende dages, dar na allz fe by de Brugge ge- 
lecht ‚vnfeine Vagede vorkundigen ‚welke vnde watterleye Guder fze gebracht 
hebben, vnde vorloff begeren, dat ene nener mate fchal geweygert werden, 
defuluen Güder vth denn Schepen in de Hufze to bringen, mit deme Anhan- 
ge dat vnfe Vaget de War, de eme düncket vns van noden to fynde,am erften 
inwendich dren Daghen kope vor redlicke betalinge; vnde ſchal ock ge 
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dar vor to rechter tydt beralen. Weret dat vnfze Vager, dat in dren Daghen 
nicht endede, mogen fe ide dar na vry vorkopen allzweme. Wen fe auer 
twiffichen dat Gebede der Stadt offte buten wendigen Dorpes, dat men Tack- 
market nomet,kamen werden, fcholen fe darfulueft ore veylen War vorko- 
enn, anderft mogen {ze de voren wor fe willen, buten vnde bynnen vnize 
yke, doch nicht vp jenne (yde Bargen int Norden, funder idt worde van 
{underger Gnade emande togelaren. Item vancynem jewelkenSchepeKornes 
dat (© brin n to den Steden, offte butenwendigen Dörperen * Rykes, 
fchal men es eyn Punt vam beften Korne to Tollen, dat in fuluenSchepe 
is, welck vnfze Procurator vthkefzen wert, vthgenamme Weyten dat Fluer 
im Nordenfchen genomet wert, fe fcholen ock frye {yn, de Schepe antoha- 
len behaluen vnfze egen Schepe. Weret dat emant bynnen deme Ryke Nor- 
wegen vorftorue , ſo ſcholen fyne Güder dem rechten Eruen , edder finem 
Eliken vulmechtiger weddergegeuen werden‘, de derwegen apembar Eich- 
niffe Breue van der Stadt bringet, .da de vorftoruen Mynfche her is, bynnen 
anderhaluen Jar, na deme Dage,dat he geftoruen is. Item fcholen fe ock ere 
were to wylen, edder den Deuen na deme Galgen offt anderen to dem Dode 
vorordelt to folgen nicht geholden {yn. Item fcholen ock fryg fin van der 
entrichtinge, dat leydanger genomet wart, dede vor deme Fefte der Geborth 
Crifti myt oren Schepen ” en Wech vthgelecht vnde myt orer Copenfchup 
nizliken verdich {yn. Weret dat fe dar na vth macht Stormes F Vnwe- 
ers in itliken Stederen ofite Dorperen des Rykes to t n gedrungen wor- 
den, fcholen fe nichteftemyn van deme T'ynize edder Plicht togeuen frye ſyn, 
wenner fe oreCopenfchup nicht enouen myt kopende offte vorkopende. Item 
mogen fe ore Copenfchup in de Hufe der Stede edder butenwendige Dorpe 
leggen, wor ene dat duncket bequeme {yn, ſo verne ſe defuluen nergen 
anders voranderen dan in den Steden dar to füunderlich gedeputeert vnde ge- 
fchicket. Item ore egen Schepe mogen fe anderen vorhüren , an geborlige 
Stede to fegelen alfe vorgerort is, vnde fcholen to anderer Lüde Schene to 
huren vn ngen welzen. Item offt ock emanden van Jemgen vmme 
Geltfake edder lichtferdige Myfzdath, dar vor men Gelt plecht touorboten, 
dorch de maner wart belanget, dat Tackſatunge in dem Nordenfchen is ge- 
nomet, mach he dat Tagk — myt eynem eghenn Hufzwerde, vnde 
twe finer lantlude,de eyn egen Schip hebben by der Brügge, dar allerdinge 
vnbereit is enwech to reifen, welkere nochafftich is, to F vorwisfinge vor 
de geforderden grotheit, edder broke, fo in den Terminen na wodamcheit, 
to donde is. Item to der Nachtwakinge edder Wacht fcholen fe vngeholden 
ſyn. Ock fchal in nemandes Kiften befokinge fchen, idt were, dat tegen de- 
faluen bewislike Vordechtniffe van Valfcheit offt Deuerye gefport worde. 
Vortmer willen wy dat deGewicht eyn punder genant, in apembar Stede vnde 
truwe vorwaringe gelecht werde, dat ene dar to de toganck frye moghe ſyn, 
offt fe itlike dinge wolden weghen, vnde fchal ock in der {warheit werden ge- 
holden, alfet van Oldinges * to wefen vnde in den rechten begrepen is. 
Item weret dat fe Schipbrockich worden bynnen den enden vnfes Rykes, mo- 
en fe dorch fick offt ander ore dinge rohope fammelen, vnde derfuluen ock 
der Schepe bruken na orem willen, ſo lange dat fe de dinge vnde Schepe wil- 
lichliken auergeuen , offte vor vorlaten geholden werden. Item weret dat 
emant der Schipperen myfzdede, de en na rechte geftraffer werden, vnde 
neyn 
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neyn ander vnfchuldig vor ene,funder dergeftalt, als fe to ftraffende fint, na 
deme rechten des Landes edder wonheit der Stede, dar de Vndaet gefchen to 
“ fyn, nagebracht wert, we deme rechte den rg witliken entogen, 
edder weldichliken befchermet hebben, ock enfchal de Vndath eyns lichtfer- 
digen Perfonen nener Stadt to gelecht, offt vorweten werden, idt wer dat fe 
{umich wer recht to donde, dar fe gefordert worde. Weret ock, dat emant 
vmme eyne fake were befchuldet, demen tegen ene alfe recht is nicht konde 
bewyfzen, fo fchal defulue (offt he kan fick myt —— lyckmetigen Per- 
fonen an orer ere vnde conditien vmbeſchuldet, de der Varheit van demme 
dar vmme men clager, meft belouet ſyn towkennen), na wilkor desRichters, 
{o vele der Gelegenheit der mifzdaet fordert, richtlick entfchuldigen, anderft 
fchal demefuluen in finer enfchuldinge feylende, de ftraffe unde pine na be- 
{chreuen rechte to —— vpgelecht werden. Item in pynliken offt borchliken 
faken: wenner de Cleger fine meninge fünderen vnde tughe vorbringen wil, 
denne fchal men anders nene Perfonen, dan de van gudem ruchte vnde no- 
afftig ſyn to *— to ſtaden. Hebben darumme duſſe alle vnde ifzlicke 
—— vthgedrucket dergeſtalt to gelaten, iſſet dat alle Fryeheide fo vnſen 
lüden van deſuluen Steden gegheuen, vnde ock de Vordracht twiſſchen vnsz vn- 
de gemelten Stedengemaket,van enn vaftliken gekolden werden,vnde fo verne 
vns, vnfen Vnderfaten, vnde anderen vnſen Günners, vor Vnrecht vnde Scha- 
den van den Inwoners gedachter Stede togewant , genoch gedan wart m 
der daet, wenner fe dar to gehefichet werden. Hyr vmme fyn in Tuchniffe 
vnde vullenkomeneren Schine vnfe Ingefegele an dyt jegenwordighe Priuile- 
gium gehangen. Vortmer weret dat emant van den Coplüden in No 
fine Güder van den Düdefichen gekofft, vnde den Gadespenning, dat fefte 
Penningk her vtegeuen hadde, vnde deffuluen dages, als he fe gekofft, nichten- 
. wech bringet,fo is deme Jennen deme de Guder tobehorden, vorlouet ‚defuluen 
eynem yderen to uorkopen, vthgenamen de fo to unfzer behofft ſyn tokopen. 
Ce euen to Tunizberge am DRISRL TEEN Jar, in der O&tauen Petri & Pauli 
der hilgen Apoftel, vnizes Rykes im XV. Jar. 


. Pa&um de Commercio Mercator. Teuton. & 
1294. Norw eg. 


O waidus has literas inſpecturis, vel audituris, Prætores, Sena- 
tores, populusque urbium Lubecæ & Rigæ, Germanique, urbis 
Visbuæ incolæ, ſalutem. Notum facimus omnibus, quod ſequentem 
amicam compoſitionem fanciverimus inter potentisſimos Principes, 
EIRICUM Dei gratia, Regem Norwegix, & HACONEM, eadem 
gratia,iftius regni Ducem, & eorum fubditos, & incolas urbis Bre- 
menfis ab una parte; & ab altera pr&didtas urbes, ut et illas, qu& 
mari adjacent, Roftochiam,, Stralflundam , Gripswaldam , Campos 
Staverniamgue, anno Domini 1294 tempore Pentecoftes, per Jonam 
Ladenafium, Senatorum Pr&torumque Lubecenfium legatum , ur- 

biumque 
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biumque reliquarum legatos, huc miflos, qui eundem pacificum 
contradtum litceris fuis figillis obfignatis confirmarunt in hunc mo- 
dum. Prædicti Principes,Rex, Duxque Norwegiz, eorumque fubditi, 
urbisque Bremenfis incol@, quotiescunque vel omnes pradidtas 
urbes,vel earum unam,velplures, vel eorum incolas unum, vel plu- 
res, liteconveniunt, coram iftius urbis Senatoribus jus fuum confe- 
quenrur, interque incolas & cives urbis Bremenfis firma & conftans 
amicitia, paxque mucua, qualis olim permanebit. Pacificum igitur 
contradtum, qui Calmariz,inter Regnum Norwegiæ & noftras urbes 
coaluic, —5 ſervari volumus, & his ſequentibus confirmamus, 
ut Norvegi, qui commerciorum cauſa noſtras urbes adeunt, his pri- 
vilegiis proinde gaudeant. 


1.) Ut merces ſuas in domos urbis, ubi placet, exponant, ne 
tamen alibi vendent, quam legibus definitum eſt. 

2.) Naves fuas cuilibet locare permiflum eft, nec ad alias condu- 
cendas adigantur, 

3.) Si quis Norvegus, judicio,ob muldtam pecuniariam ex delicto 
minus gravi conveniatur, hofpitis ſui duorumque Norvegorum, 
Zn naves in proprietate habent, nec navigatigni accindti funt, 

— ne compedibus conftringatur, fe liberabit &, ſi con- 
ftrictus fuerit, eximetur, tali fatisdatione accepta, 

4.) Quod fi Norvegi intra urbium noftrarum jurisdidtionis termi- 
nos naufragium fecerint, integrum iis erit, navem mercesque li- 
berare, donec dereliquerint, (Senfus eft, femel derelictas ex 
intervallo repeti non pofle,) 

5.) Excubiis agendis non teneantur, nec ferinia eorum absque evi- 
denti caufa invifentur, ni falfı aut furti grandis fufpicio inter- 
venerit. 

6.) Si quis mercator deliquerit, folus mul&tam luet, pro fingula- 
rum urbium confuetudine, nec ad alios poena tranleat, nifi deli- 
quentem fubduxerint, aut temere propugnaverint, 

7.) Si Germanus quisquam a Norvego merces, arrha data, emerit, 
nec eodem die avexerit, pollellor,poft unius diei intervallum, 
impune vendet, 

8.) Nemo peculiariter apud Regem aut Ducem Norvegix de quo- 
quam — ni tergiverſatio juris reddendi interveniat. 
Ex noſtra parte hæc omnia bona fide præſtabuntur. Hz literæ 
figillo urbis Lubecenfibus obſignatæ funt, 
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„ Privikgium Bönigs ERICHS von Dännemard, 
1294. den Sanfifchen Kaufleuten gegeben, 


Ilen, die diefe Schrifft (ehen, ERICH von Gottes Gnaden, der Dänen 
= — Wenden König, und Hertzog von Schonen, ewiges Heil und 
ade. i 

1.) Um Bitte willen, der lieben Bürger zu Lübeck, und von Gottland , 
und alle Kauffleuten von den See - Städten, fo da durch die Oft-Sce 
wollen ſegelen, thun wir aus fonderlichen Gnaden, ihnen allen , und 
einem jeden infonderheit aus freyen Willen geben und verleihen , dafz 
fie in unferm Reiche wohin es ihnen beliebet, mit ihren Gütern und 
Kauffmannichafft mögen frey und-ficher kommen, fo wohl zu Wafler 
als zu Lande, als welches ihnen an bequemlichften, und darinnen frey 
und ungehindert ihre Kauffmannfchaftt verhandelen , ficher vor uns, 
und alle unfere Valluer und Ambtsleute, und andere,wer diefelben auch 
feyn mögen, die zu unferm Reiche verbunden fein. 

2.) Und fonderlich verfichern wir ihnen über unfer Land zu kommen, als 
auch über Wihrland,oder von der Narva, und dann auch von Naugard, 
und dafz niemand {b wohl in dem Lande als auf dem Waffer bey fich, 
oder vermittelft durch andere, fich unternehme folche zu hindern. 

3.) Fortmehr verleihen wir ihnen, dafz {0 es wär, dafz jemand von ihnen in 
unferm Lande, auch zwifchen unferm und dem Schwedifchen Reiche 
Schiffbrüchig würde, fo ferne fie felber, oder vermittelft durch andere 
ihre Güter bergen können; fo verleihen wir ihnen mit dieſem Brieff, dafz 
fie folches thun mögen, und dafz fie von niemand unferen Voigten ‚oder 
von unferemReiche, hieran follen verhindert werden: alfo dalz hierum 
bey unferer Ungnade wir feftiglich verbiethen , dafz niemand unferer 
Voigte oder jemand anders, die Ehr benannten Kauffleute gegen den 
Inhalt diefes Privilegii einiger maflen beferieden, derfelbe foll Allen inder 
Königl. Wracke. Diefes zu mehrer bekräfftigung haben wir unfer Infigel 
wiffentlich hieran hangen laffen. Gegeben zu Nieborg Anno 1294. an 
dem Tage Dionyfü, und im beyfein unferer Räthe. 


ERICUS Rex Daniz, (L. S,) 


Compofitio civitatum Vandalicarum cum Regis 


„ge Norwegix legato Thorias Ungegbe. 
312. 


niverfis Chrifti idelibus, prfens feriptum cernentibus, & audi- 
V entibus, Tborias dictus Vmggbe (pecialis nuncius & ee 
incliti Domini HAQVINI ‚Regis Norwegiz, ſalutem in Domino fempi- 
ternam,Veniente me Straleffunt, nomine procuratorio dicti Regis Nor- 
wegie, fub anno Domini M,CCCXIL tertia feria ante feſtum Pente- 

coites, 
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coſtes, præſentibus honeſtis aſſeſſoribus, ſcilicet Domicello Nicolao, 
filio Domini Jacobi, quondam Comitis Hallandie, & Domino Symone, 
Asloenſi Canonico, ubi nuncii & procuratores maritimarum civita- 
tum convenerant, videlicet Lubec, Rozftoc, Wifmar, Gripeswalt, 
& Straleffunt, provida difpenfatione prehabita, de voluntate magni- 
fici mei Domini, HAQVINI, Regis Norwegie, fub hac forma cum 
eisdem nunciis & procuratoribus finaliter placitavi: Quod omnes 
mercatores & incole tocius regni Norwegie, cum fuis navibus, & 
univerfis mercimoniis falvis fuis rebus ac perfonis, venire feu applicare 
poterunt ad dictas civitates, ratione mercandi, ficut folitum eſt tem- 
poribus ab antiquis, Etiam omnes incole dietarum civitatum, una 
cum fuis navibus, ac univerlis mercibus, fecure navigare, venire, & 
applicare poflunt, & debent ad omnes portus & villas forenfes dieti 
regni, mercacionem fuam antiquitus folitam, ibidem exercendo, 
fruique debent omnibus libertatibus & juribus, longe habitis & in- 
dulcis, ficut in privilegiis, ac ceteris placitacionibus dicti magnifici 
Regis & fuorum progenitorum, plenius continetur. Similiter & in- 
cole dicti regni, in dictis civitatibus gaudebunc fuis libertatibus & 
juribus, longe habitis & indultis, ficut in privilegiis, & ceteris placi- 
tacionibus dicti magnifici Regis, & fuorum progenitorum, plenius 
continetur, Similicer & incole didti regni, in dictis civiratibus gau- 
debunt fuis libertatibus & juribus, habitis & confcriptis ab antiquo, 
Nullus etiam quicguam moleltie contra alium inferat aut moveat, nee 
aliquod genus gwerrarum feu contumelie in alterum prefumat in- 
choare, fed, ut dictum eft, tam Norici, quam incole dietarum civi- 
tatum, perfrui debent omnibus libertatibus & juribus, in pace fempi- 
terna. Si vero ex cafu aliquo caufe querimonie, vel exceflus, inter 
magnificum Regem fupra dictum, vel incolas fui regni, & incolas 
dietarum civitatum verfantur , aut in pofterum verfari contigerit, de- 
clarari debent & oftendi, antequam fuper ipfis quidgquam ordinactum 
fuerit five factum. Si eciam aliqui de incolis didtarum civitacum 
venient ad prefenciam ipforum facientes querimonias frivolas & ina- 
nes, de quibus minime verum prefumitur, illis credi non debet, nifi 

rius nuncius cum literis mittatur indico Domino Regi vel fuis oflicia- 
fibus, ad inveftigandum,, quid in rei veritate fuerit de caufa fic con- 
quefta. Similiter fiat in calibus, Domino Regi aut fuis officialibus, 
conqueftis, quod nuncius cum literis mittatur civitatibus, ut veritas 
illius funditus exquiratur. In cujus rei perpetuam firmitatem, figil- 
Jum Domicelli Nicholai predidti, una cum eis meo, & figillo Do- 
mini Symonis, Canonici Asloyenfis , prefentibus literis ſunt appenfa, 
Datum anno, die & loco, fuprafcriptis. 


Privilegium JOANNIS Ducis Lothar. Brabant. 
Hanf datum. 

OHANNES Dei ee Lotharingiz, Brabant & Lymburg, Univer- 

fis & Singulis Ballivis, Scultetis, Villicis, ceterisque Jufticiariis, nec non 

Scabinis fidelibus, & fübditis noftris, De terram a ubiliber — 

utem, 





de 
1315. 
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Salutem. Cum noticia veritatis, notum Vobis fit, quod nos Omues & fingu- 
los mnrcatoresRegni Alemaniz feu Teuthoniz,nec non cujuscungque alterius 
Regni (eu terrz, und cum bonis, familiis, & mercaturis feu mercimonüs fuis, 
in noftra ſuſcipimus protectione & cuftodia fpeciali, quo circa Vobis omnibus 
& fingulis pr&cipimus & mandamus , diftrittius inhibentes , quatenus præ- 
dictis mercatoribus, in perfonis, rebus, mercaturis, feu mercimoniis , aut 
eorum familiis, nullam prorfüs moleftiam, gravamen, injuriam, vel dam- 
num Aliquod inferatis, vel inferri gquomodo lıbet ‚permittatis , fed potius eos 
totiens, quotiens per Vos tranfierint , una cum bonis, mercaturis & familiis 
fuis, ab omni gravamine defendentes. Et fi quod iis illatum fuerit, emendari 
Viriliter facientes, eis de fecuro condu&tu provideatis noftro nomine diligen- 
ter, Ipfosque privilegüs & libertatibus infra fcriptis, quas fibi.noftro & here- 
dum feu Suceeflorum noftrorum nomine in perpetuum concedimus & dona- 
mus, uti & gaudere permittatis & faciatis, libere pacific® & quietè. Inprimis 
fiquidem völumus, concedimus & ordinamus , quod mercatores Regni Ale- 
maniz feu Teeuthoniz predi&ti & alii, cujuscunque Regni feu terr& fuerint, 
eorum famuli, bona & mercaturz, terram & dominium noftrum falvi & fe- 
curi posfint per terram vel aquam fubintrare, ac ibidem ire, redire, moram 
trahere, emere, vendere & mercari, unus cum alio, vel alüs — ue 
rout ſibi pro utilitate ſua & commodo expediens videbitur, lbere posfint, 
Snnmrando in oppido noftro Antwerpienfi principaliter converfentur, quodque 
per fe, feu famulos fuos, bona feu mercaturas fuas, ubicunque terrarum, & 
uacunque moneta emptas, per terram noftram & dominium ubilibet fecur& 
educere feu vehere, aut deduci feu vehi facere, & inde quacunque hora & 
quotiens voluerint, & fibi expedire crediderint, cum bonis & mercaturis fuis 
redire & recedere,, licitè & fecure posfint , mediantibus confverudinibus & 
uribus infra feriptis, nobis & noftris heredibus perfolvendis, aliis quibus- 
Zunque contverudinibus, præter infra feriptas, quomodocunque & fub quo- 
cunque colore, inventis feu inveniendis, nec non omni dolo, fraude ac, cavil- 
lationibus quibuscunque ceſſantibus in promisfis. 

Primd fciendum eft, quod Mercarores quicunque, de qualibet nave, 
quibuscunque bonis (eu mercaturis onerara, veniendo vel redeundo, ante Op- 
pidum de Bergen fupra Zomam, in ſumma quaruor folidorum nigrorum tnr. 
dunraxat — tenebuntur, & mediante hujusmodi folutione, confvetu- 
dine five ‚Jure, habebunt dicti mercatores A nobis & noftris ſubditis, fecurum 
condu&tum , veniendo à dicto oppido. de Bergen, Antwerpiam, & redeundo 
Antwerpia usque Bergen. Item dicti mercacores perfolvent pro quolibet fac- 
co lan, infra Antwerpiam addutto, o&to denar. tnr.nigr. Item pro quali- 
bet decade cutium, vulgariter dicta Dakerhude, quatuor denar tnr. nigr. 
Item pro quolibet centenario pellium ovinarum cum lana, fexies viginti pro 
centenario computantes, quatuor denar. tnr. nigr. Item pro quoliber ponde- 
re cafeorum, vulgariter dito, Wagecaes, duos denar. tnr. nigr. Item pro 

ualibet plauftrata plumbi duodecim Wagis vulgariter dictis Wage, pro qua- 
Hber plaufträta computantes , o&to denar. tar. nigr. Item pro quoliber mille- 
nario ftagni, quatuor denar. tnr. nigr. Item pro qualibet lagena five tonna 
aviunæ, pinguedinis, olei, butyri five mellis, quinque denar. tnr. nigr. Itern 
pro quolibet millenario ferri, decem quintallis pro millenario computandis, 
p£to denar, tnr.nigr. Item pro qualibet Waga ceræ, octo denar. tar. —— 

— tem 
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Itern pro qualibet lagena feu tonna ſaguninis focæ, vulgariter dictæ ZelsRife, 
uatuor denar. tnr.nigr. Item pro qualibet bala agundalarum, cunum feu 
iſe, quatuor denar. tnr. nigr. Item proquolibet facco (eu maflaargenti vivi, 


quatuor denar. tnr. Br. bem > qualiber bala aluni, quatuor denar. tnr. 
nigr. Item pro quolibet quinrallo granz, vulgariter dictæ greyne,fex denar. 
tnr. nigr. Item pro quolibet quintallo Croci, gingiberis, cinamomi, piperis, 
galangz, Zeduzris folii, cucub& & cujuslibet alterius fpeciei, confectæ vel 
non confeitz, o&to denar. tnr. nigr. Item pro quolibet torfello feu fardello 
pannorum, decem pannos continente, duodecim denar. tnr.nigr. Er fi plu- 
res vel pauciores quam decem pannos torcellum comprehendat, de ipfis pro 
rata perfolvetur. Item pro qualibet bala alutz octo denar. tnr.nigr. Item 
ro qualibet lagena feu tonna pellium variarum grifcarum, agninarum, fperio 
* feu aliarum quarumcunque octo denar. tnr. nigr. Item pro qualibet 
lagena calibis, quatuor. denar. tnr.nigr. Item pro quolibet centenario Cupri, 
duos denar. tnr. nigr. Item pro qualibet lagena feu tonna fandicis , quatuor 
denar. tnr.nigr. Item pro qualibet bala feu rotulo vel torfello i linei, 
dealbati vel non dealbati, octõ denar. nigr. tner. ‘Item pro quolibet torfello 
pellium cum pilo, vulgariter di&to Kypruare, le cm, capriolo- 
rum, cervorum, clippinc vel pellium quarumcunque ferarum, in hujusmodi 
torlello ditto kyp ——— quatuor denar. tnr.nigr. Item pro qua- 
liber lagena feu tonna Rumbi, quatuor denar. tnr. nigr. Item pro qualibet 
tonna ambræ, vulgariter dictæ Bernfteen, quatuor — tur. nigr. Item 
ro qualibet tonna alecis, duos denar. tnr, nigr. Item pro qualibet tonna lini 
* denar. tnr. nigr. Item pro qualibet tonna picis J Teer, unum denar. 
tnr.nigr. Item pro quolibet vaſe cinerum, duos denarios tnr. nigr. Item 
ro qualibet tonna cerevifiz, duos denar. tnr. nigr. Item pro carnibus, vide- 
cet pro duobus lateribus porei, duos denar. turnen. nigr. Item pro quolibet 

centenario fertellorum frumenti, filiginis, hordei, avenæ, piforum, fa 
veciarum, vel alterius anonæ, tres denar. tnr.nigr. Item pro quoliber cen- 
tenario modiorum fälis, o&todecim denar. tnr.nigr. Item — cente- 
nario fili ferici, duos denar. nr. nigr. Item pro qualibet mercium, Ut- 
pote findali, peplorum, crifpatum, vellinearum , capetorum, ghoutborden, 
gevlanden inoere, parmnorum aureorum, vel fericorum aut lineorum cun&to- 
rum, caligarum, pileorum, flaffargiarum & aliarum quarumcunque rerum 
ad merces ſpectantium, fex denar. tnr. nigr. Item pro quolibet millenario 
Canubii o&to denarios tnr. nigr. Item pro quibuscungue mercaturis, in præ- 
fentibus literis non nominatis vel expresfis, perfolvetur confvetudo & Jus re- 
ſpective pro rata fecundum zftimationem — declaratam, Item ſciendum 
eſt, quod bala mercaturarum, quæ ad pondus venduntur, trecentas libras, & 
illaruin, quæ non ad pondus venduntur , quadigentas libras, & quintallum 
centum lib. debent tantum modo ponderare. Eft etiam fciendum, quod mer- 
catores quicunque mercaturas aliquas ementes, & eas extra dominium no- 
ftrum ducentes feu vehentes, & preftatione confverudinum,, Jurium feu folu- 
tionum , declaratarım fuperiüs , liberi erunt penitus & exempti, mediante 
confverudine, Jure vel folutione, ä venditoribus hujusmodi mercaturas eis 
vendentibus, perfoluris, feu mediante libertate fibi ‚fi quam fuper hoc habeant, 
competente. Pr&terea mercatores communiter una cum Scabinis noftris 
Antwerpienl. quotiens expediens fuerit, pondus potuerunt meliorare, augere, 
Da minuere, 
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en nenn — — 
minuere, & pro ſuæ völuntaris arbitrio & commodo moderare, Ita quod pon- 
derator communis mercaturarum , per mercatores communiter & noitros 
Scabinos prædictos, eligetur, & ordinabitur, & coram ipfis, de bene & fide- 
liter ponderando pro emptore & venditore, præſtabit ponderator hujusmodi 
uramentum. Et fi (quod abfit) dejerando illud non fecerit, extunc juxta 
ictorum mercatorum & Scabinorum ordinationem & difcretionem punietur, 
& alius uc premittitur fubrogabitur loco ſui, Ponderator autem hujusmodi, 
pro falario & pondere ſuo recipiet pro quolibet facco lanæ ponderando feu 
ponderato, quatuor denarios tnr. nigr. Item pro qualibet bala alterius mer- 
caturz, trecentas libras ponderante, ad pondus venditz, duos denarios tnr. 
nigr. & de aliis bonis ad pondus venditis pro pondere trecentarum librarum, 
duos denarios tnr. nigr. Et fic pro rata ſemper recipiet ponderator ab empto- 
re, de bonis verd per ipfum minim® ponderatis, aliquid non habebit. Item 
mercatores in oppido noftro Antwerpienfi domos conducent pro rationabili 
retio, & — juxta ordinationem Sculteti & Scabinorum noſtrorum 
Ba loci, & mercatorum prædictorum. Ita, quod poſtquam aliqua domus 
ſemel pro certo pretio fuerit locata, poſtmodum locari carius non debebit, 
Domus autem quæ locari non conſveverunt prima vice locabuntur mercatori- 
bus, & pro & rationabili pretio concedentur , Ica tamen, quod fi cui 
mercatorum expediens videbitur, & ä dicto oppido recedere voluerit, ä con-. 
du&tione domus fibi locatæ, folvendo pro rata temporis, quo manfit in eadem, 
poterit liberari, nifi mercator hujusmodi cum oppidano domum hujusmodi 
nte, de anno pleno, vel certo & expreflo termino conveniffet. Si verd 
magna copia mercatorum cum mercaturis ſuis ad ditum oppidum noftrum 
applicaverit feu venerit, & oppidani noftri, quocunque fpiritu feu voluntate 
du&ti, domos ſuas locare voluerint, extunc Scultetus nofter ipfos oppidanos, 
auftoritate noftra coget ad locandum domos fuas rationabiliter di&tis mercatori- 
bus, &tradendum; Item volumus, concedimus & ordinamus, quod nullus 
mercatorum feu famulorum fuorum pro quocunque delicto feu debito incar- 
ceretur vel in carcere teneatur, dummodo de bonis fiis tantum reperiatur, 
vel fidejuforum idoneum dare posfit & dederit, pro fatisfattione condigna 
prædicti debiti vel delicti. Provifo nihilominus, quod delictum hujusmodi 
ad vitam, feu membri mutilationem aliquatenus non alcendat, Et quod occa- 
fione alicujus diffenfionis feu difcordi@ inter mercatores & oppidanos noftros, 
feu alios quoscunque motz feu movendz, aliqua communitas feu congrega- 
tio oppidanorum contra mercatores ſeu famulos fuos, nullatenus congregerur, 
nec potuerunt oppidani noftrifeu alii quicunque injuriando dictis mercatoribus, 
ro voluntate quicquamimponere,fed potius diffenfio {eu difcordia hujusmodi, 
—** & ordinatione mercatorum, Sculteti & Scabinorum noftrorum termi- 
nabitur, & preftabitur emenda prout eis videbitur faciendum. di verd aliqui 
mercatorum, feu famulorum fuorum ab aliquo, de ipforum focietate vel ter- 
ra non exiftente, fiat injuria, & de di&ta injuria conqueratur , ftatim poft hu- 
jusmodi conqueftionem feu querimoniam Judicio & ordinatione Sculteti, Sca- 
—— & mercatorum predictorum, pro dicta injuria præſtetur emenda, 
& quæſtio ſeu querimonia ſopiatur; Item fi aliqui mercatorum Flandriæ ſeu 
alteriüs terræ cujuscunque, de aliquibus mercatoribus vel famulis fuis con- 
querantur, occafione lanarum venditarum, permutatarum, feu aliquo quo- 
cunque modo cambitarum , vel aliarum quarumcunque ——— 
modo 
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modo lanæ feu mercatur&, quarum occafione fiat conqueftio, monftratz & 
viſæ, & extra domum venditorum ſeu ponderacorum deliberat& prius fuerint, 
quam fierer venditio, permutatio, (eu cambium de eisdem. Volumus & ordi- 
namus, quod de talibus conquerentibus nullus audiarur, quodque de talibus 
quzftionibus emenda nulli fiar, fed {i de lanis vel quibuscunque mercaturis, 
ux ante venditionem , permutationem, cambium vel deliberationem de eis 
Ben, monftratz non fuerint five viſæ, oriatur quæſtio, conquerens hujus- 
modi audiatur & per ordinationem fcabinorum & mercarorum hujusmodi quæ- 
‚ ftio terminetur. Item mercatores predicti feu eorum famuli, bona feu mer- 
caturas fuas in terra noftra vel dominio, vel alibi emptas, poterunt liber& ad 
propria, feu ad terram ſuam, vel quo eis placuerit, per terram & dominium 
noftrum deducere feu vehere, deduci (eu vehi facere, absque preftatione alte- 
rius, cujuscunque confuerudinis, Juris, chelonii vel exa&tionis, vel cujuscun- 
que pecuniæ, vulgariter dictæ Brügghegelt, Verftgelt, Kachidegelt, Wergelt, 
vel alterius cujuscungue, quocunque nomine nuncupetur facienda, medianti- 
bus confverudinibus, Juribus ſeu folutionibus Antwerpiz in eorum adventu, 
cum bonis & mercaturis fuis primitus perfolutis. De bonis autem feu merca- 
turis ſub alieno dominio, infra tamen diftritum & poteftatem noftram, ur 
pote in Machlunen vel diftenfi opido per eis emptis. Volumus,quod dicti mer- 
catores, mediante con{verudine, ‚Jure,feu folutione,in dominio, in quo di&ta 
bona feu mercarur® emptæ fuerint, falta feu perfolura â prftatione cujuscun- 
que confverudinis feu Juris, occafione hujusimodi bonorum feu mercaturarum 
er totam terram noltram & dominium, liberi fint penitus & immunes. Item 
i contingat, quod ditti mercatores, {eu eorum famuli, per quoscunque infra 
terram & dominium noftrum, bonis & mercaturis fuis fuerint ſpoliati, bona 
{eu mercaturas hujusmodi eis reftitui facere, & perditionem (eu damnum fj 
liaro feu conquerenti illatum, reftaurare tenebuntur bona fide. Item Volu- 
mus, concedimus & ordinamus , quod nullus mercatorum feu famulorum 
{uorum, in perfona vel bonis infra noftrum dominium, ab aliquo, occafione 
cujuscunque compoti debiti, vel alia quacunque arreftetur , nifi conquerens 
oftendere poffit , quod hujusmodi arreftatus , principalis fit debitor vel fide- 
juffor. Item fi aliquis fubditorum noftrorum, infra noftrum diftritum, vel 
dominium commorans,cujuscunque conditionis extiterit, alicui mercatorum feu 
famulorum in aliquo debito reneatur , dummodo di&tus mercator vel tamulus 
inde literas habeat debitorum, vel teftimonium Scabinorum cujüuscunque öppi- 
di noltri, vel aliorum Virorum fide dignorum , vel talliam five dicam , per 
uam fuum debitum probare poffit, quod fibi inde ‚Jus & Judicium celeriter 
bar, jaxta confverudinem & ufum illius oppidi, in quo debitum fuum petierit, 
vel ſuum invenerit debitorem. Et quia prædicti mercatores certum locum feu | 
determinatum non habent, in quo corpora fuorum debitorum fecur& tenean- 
tur, Volumus & concedimus eisdem, noftro & heredum feu fucceflorum no- 
ftrorum nomine, quod Jufticiarius qui pro tempore fuerit in loco illo, ubi de 
fuis debitoribus conquerentur, corpora di&torum debitorum ſecurè, fine con- 
tradietione qualibet, tantum & ita diu detinebit, quod: ipfis mercatoribus vel 
famulis fuerit fatisfattum, vel quod debitores cum ipfis fuerint concordati. Et 
fi debitor quicunque taliter detentus receflerit, vel malitiof® dimiffus fuerit, 
extune Jufticiarius prediötus, mercatori feu famulo fuo de debito, quod ä De- 
bitore petierat, refpondebit & NR eodem; Preterea fi (quod abfit) 
guerra 
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erra (eu difcordia inter Imperatorem ſeu Romanorum Regem, vel alium 
— Dominum cujuscunque terrarum, locorum vel partium, & Nos 
vel fucceflores noftros aliqualiter oriatur, Volumus, concedimus & promitti- 
mus pro nobis & noftris füccefloribus, quod nos fuper hoc, omnes & fingulos 
mercatores, undecunque fuerint, premuniemus, & per quadraginta dies, ante, 
paläm & publice eis notificabimus, Ita, quod nec ipfi, eorum bona, famuli, ſeu 
mercature,per nos, ſucceſſores noftros, vel per alium, feu alios noftro nomi- 
ne detinebuntur , arreftabuntur, vel fallentur ; ſed potius ipfi, cum eorum 
bonis & mercaturis, terram & dominium noftrum, exire fecure poterunt, & 
{ecurum condu&tum de nobis & noftris, fine contradi&tione recedendo, & eun- 
‚do,quomaluerint, per terram velaquam, cum bonis fuis & mercaruris, infra 
prædictos quadraginta dies, & ve&turas ad exeundum terram & dominium 
noftrum habebunt, fuis tamen fumptibus & expenfis. Poftquam verö hujus- 
‚modi guerrä five difcordia concordara, induciara fuerit , ve Din, Volumus 
& concedimus pro nobis & noftris fuccefloribus, quod preditti mercatores re- 
verti, ire & redire, ac morari ‚infra terram & dominium, cum bonis & mer- 
<aturis fuis, ſecurè, & utilitartum & commodum fuum exercere & facere pos- 
fin, fub modo, forma & conventionibus fuprafcriptis. Preterea volumus, 
‚<oncedimus & ordinamus, quod mercatores i Alimani® feu Teuthoniæ, 
<um fociis fuis vel, aliis eorum focietatem fequi & intrare volentibus, Capita- 
neum feu Confulem fibi, fi voluerint, eligant & habeant, & congregationes, 
uotiens eis expediens videbitur, faciant, Irriquifitis Jufticiarüs & (cabinis no- 
Ars, ad ordinandum , difponendum, corrigendum & puniendum, quecun- 
que genera deliftorum vel excefluum in Contraftibus & mercaturis, inter ſe 
4a&torum vel etiam commiflorum, Deli&tis vitam aut membri mutilationem 
tangentibus duntaxat exceptis, que nobis aut noftris fuccefloribus reſervamusʒ 
fed alia delifta feu exceflus corrigentur &.punientur coram corgregationem 
mercatorum preditta , juxta ordinationem inter ipfos antiquitüs confvetam. 
Item volumus & concedimus, quod di&ti mercatores eligere poflint ad volun- 
tatem fuam torfellorum feu fardellorum ligatores ſeu factores, partitores feu 
laborarores quoscunque, quibus indiguerint, qui fuper preftando ipfis fideli 
. fervitio, Kar coram eis folenniter Juramentum, & pro labore fuo, abs- 
que lite, difcordia five rixa ſuum falarium reci ient, prout alibi hattenus reci- 
ere confveverunt, Etfi aliquis hujusmodi laboratorum contra aliquem de 
ocierate mercatorum delinquat, & fuper hoc coram focietate mercatorum que- 
{tio moveatur, talis laborator corrigetur feu punietur, juxta ordinationem inter 
ipfos mercatores hactenus in talibus obfervatam. Item volumus & concedi- 
mus, quod dicti mercatores & eorum famuli, emere, habere, portare & ve- 
here poffint, quecunque genera armorum, & fe armare pro fua voluntate in- 
fra noftrum dominium, absque calumnia cujuscunque, Etſi dictis armis ex- 
cefferint, videlicet arma ze. extrahendo , eis percutiendo vel vulnerando, 
hujusmodi exceffüs, ordinatione feulteti feu Jufticiarii & fcabinorum noftro- 
rum, ac etiam didtorum mercatorum corrigetur , prout fuperiüs eft expreflum; 
„ Et fi (quod abfit) aliquis occidatur, vel membro muriletur, ab aliquo merca- 
tore ve famulorum fuorum arma portantium, delinquens hujusmodi, per- 
dendo vitam pro vita, -& membrum pro membro; juxta noftram ordinatio- 
nem, & noſtræ voluntatis libitum, punietur. Item volumus & concedimus 


pro nobis & noftris fuccefloribus, quod omnes mercarores Regni Alimaniıe 
eu 
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feu Teuthonicæ preditti, &aalii quicunque pro tempore venturi & manfuri, 
in opido noftro Antwerpienfi Vinum, Cerevifiam, & quascunque potius feu 
potationis fpecies , maluerint, infra eorum hofpita, que habere potuerint & 
voluerint, pro fe, fociis & familiaribus fuis, liber& habere poflint absque aſſiſia 
quacunque preftanda vel folvenda, dum tamen extraneis non vendantur, Item 
volumus & concedimus pro nobis & noftris fuccefloribus , quod omnes & fin- 
guli, undecunque fuerint, infra opidum noftrum Antwerpienfem, vendere 
Cervifiam & Vctualia quecunqgue, braxare, pinfere, pro voluntate fua pos- 
fint, folvendo nobis & noftris fuccefloribus affılıam debitam, rationabilem, & 
{olvi hattenus con{vetram. Item volumus & concedimus, eisdem mercatori- 
bus, quod poflint cambire & cambia facere, cum quibuscunque, & folutio- 
nes facere ac recipere, unus cum alio, cum literis vel fine literis, prout fibi 
vifum fuerit expedire, Item volumus & concedimus, quod nullus garcionum 
feu famulorum predittorum mercatorum, poffit bona vel mercaturas Domini 
ſui ludendo ad taxillos, pugnando, delinquendo, vel alio quovis modo perdere 
feu fore facere, fed in perfona fi deliti quantitas hoc exigerit, puniatur; Item 
quod nullus garcio vel nuncius A di&tis mercatoribus pro fuis negociis’ miffus, 
vel cum eis commorans aut commorari confvetus, conquerendo de Domino 
fuo, vel dominis fuis audiatur, nifi querimonia ipfius fummam quadraginta 
folidorum Parifien: parvorum afcenderit vel aſcendat: & fi garcio vel nuncius 
mercatorum, pro ſũis negociis miflus, per culpam fuam delinqueret feu defe- 
ctum faceret, portando literas, vel alio quovis modo, & inde mercator noftris 
Jufticiaris conqueratur, Volumus & concedimus, quod mercatori — 
renti ſuper hoc fiat celeriter jufticie complementum, & ſuper hoc fides adhibea- 
tur verbo ſimplici mercatoris. Item, fi mercator famulum, ancillam ſeu ſer- 
vientefn fuum, pro delitto fuo exceflu feu fore facto percuriat absque lefione 
vifibili vel apparenti, Nolumus quod Jufticiarius nofter inde fe intromittat, 
vel propter hzc mercatori damnum inferat vel gravamen; Item fi bona feu 
mercature aliquorum mercarorum veniendo Äntwerpiem, vel redeundo Ant- 
werpia in Hollandia, Zelandia vel alibi, fuerint arreftare, promittimus pro 
nobis & fuccefloribus noftris, quod per literas & nuncios noftros ipfis ad hoc 
Confilium, favorem & auxilium prftabimus bona fide, quod bona feu mer- 
cature hujusmodi, eis reftituantur integraliter & reddantur. Præmiſſa omnia 
& fingula, prout fuperiüs funt confcripta, pro nobis & heredibus vel fucceffo- 
ribus noftris, nos ker & fideliter obfervaturos, Dictis mercatoribus pro- 
mittimus bonä fide & juramento, ad ſancta Dei Evangelia his tactis, fuper hoc 

reftito, & non contrafa&turos vel venturos, per Nos vel per alium feu alios, 

irectè ve] indiret&,aliqgua caufa vel ingenio,de jure quolibet vel de falto. Et 
ad premiffa omnia & fingula fideliter & inviolabiliter obfervanda, nos & fuces- 
{ores noftros, & omnia bona noftra, & fucceflorum noftrum mobilia & immo- 
bilia prefentia & furura , ubicungue & in quibuscunque exiftentia, eisdem 
mercatoribus obligamus efhcaciter & expreſſẽ, nos & fucceflöres noftros Juris- 
di&tioni fedes applice, nec non cujuslibet alterius Ecclefiaftice vel mundane 
quoad hec plenarie {upponentes. In premiflorum igitur teftimonium & mu- 
nimem feillum noftrum his prefentibus literis , ex cerra fcientia duximus ap- 
‚ponendum, Darum in fefto beatorum Simonis & Jude Apoftölorum, Anno 
Domini millefimo Trecentefimo quinto Decimo, 
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as Conſtitutio HACONIS Regis Norvegiæ inter 
1316, Germanos & Norvegos. | 


ACON, Dei gratia Rex Norvegix, quzftoribus, nomophylaci- 
bus, Senatoribus aliis Bergenfibus, Dei falutem noftramque 
gratiam. Notum vobis fit, ſæpẽ apud nos qverelas inſtitutas, quod 
{ubditis noftris nihil e Germania efferre permittatur, præter cerevi- 
fiam, merces nundinarias, aut aromata, aliaque fimilia, regno noftro 
inutilia; nec Germani mercatores illud importent, cum tamen ex- 
ortent ea, quibus nos carere minime poflumus, iis autem neceflaria 
unt, utpote pifces, butyrum, aliasque merces pinguiores, Idcirco 
fuperiore anno prohibuimus, & etiam num prohibemus, ne quis 
regno noftro ejusmodi merces exportet, nifi qui polentam, far, alias- 
que gravioris ponderis merces, importat. Queruntur guoque pere- 
rini, noftros pr&feetos in uſum noftrum merces ab iis emere, nec 
juftum pretium reddere; id quod nobis Chriftianz profesfioni repug- 
nare videtur. -Mandamus itaque, ut quicquid noſtro nomine emitur, 
jufto pretio comparetur; telonium vero a nobis imperatum quilibet 
peregrinorum mercatorum folvat ex fingulis mercium fpeciehus, quæ 
in regno noſtro proveniunt, hocmodo: Ortugus appenſus in fingu- 
las marcas, quas fequentes valent fpecies, nimirum butyrum, gau- 
zum, pallerum majorum fcgmenta, marginalia & medioxima, omne 
genus carnes, & in his cetorum pingviores, ut & edulia fingulzque 
pellium caprinarum decades. In fingulas marcas,quibus nuces & pelles 
multeline veneunt, quinque folidi appenfi; ex fingulis caccinarum 
martumque pellium decadibus duo ortugi, ex ovinarum pellium de- 
cade & fingulis doliis piceis, quinque folidi; fed femiortugus in fingu- 
las marcas, quibus fequentia conftant, decas pellium caprinarum, cæ- 
terorumque animalium, utpote phocarum, urforum , Juporum , Jutra- 
rum, caltorum , lyncium, melinarum, agnorum & omne genus animal. 
culorum, panni crasfioris, fulphuris reſinæ mufcique, Ex fingulis his, 
ut telonia a quibuscunque peregrinis, cujuscunque gentis fuerint, exi- 
gatis, imperamus, inquiratisque jurejurando ab eis exacto, tam accu- 
Tate, ut nulla iplis techna ad telonium hoc effugiendum fuperfit, Qui- 
cunque autem peregrinorum, qui extra pomæria merces exportaverit, 
nec telonium folverit, fifco noftro octo Ortugos & tredecim marcas 
mulctæ loco folvet. Similiter fi quis de vectura navium in portubus 
vendat, nec telonium pependerit, naves mercesque fiſco commillz 
funto,nifi id fiat tempore, quo haleces capiuntur, tum enim promifcue 
licet omne genus merces emere & vendere. Sed nec ullo modo per- 
mittimus mercatores Bergis aut alibi hyemen tranfigere, contra leges 
civiles & confuerudinem, quæ tempore cariflimi Domini parentis noltri 
obtinuerunt: fecus peregrinus mercator mercium confifcatione,domi- 
nus quoque ædium illarum amiflione , multabitur. Datum Bergis, 
Dominica, qu& feltum Sandti Olafi præcesſit; decimo feptimo regni 
noftri anno, 
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Privilegium MAGNI, Regis Sueciæ, Norvegiæ & 


Scania, Mercatoribus Lubec: datum. 1356, 
. AGNUS, Dei Gratia, Sueciæ, Norwegiæ, Scanizque Rex, Viris 
prudentibus & difcretis, Prafedto, Confulibus, & Burgenfibus 
univerfis Civitatem Lubecenfem inhabitantibus, diledtionem in Do* 
mino & Salutem. | | 

Veſtris Honeflatis Supplicationibus,per Reverendos Nuncios Ve- 
ftros Dominos, Tidemannum Guftrow & Johannem Rufi Confules & 
Concives veftros, decenter & honeſtè porrettis, favorabiliter inclinati, 
nec non gratis ducti fervitiis, quibus nos, & progenitores noftros hono- 
rare,& nubis hattenus fervire curaſtis. Vobis ex omni Conliliariorum 
noftrorum diledtorum confenfu & authoritate,pundlim indulgemus & 
concedimus gratiole, | 

Primö, ut cum Burgenfium Veftrorum quempiam,fub terris noftris, 
Skania videlicet, Hallandia, quantum in eis noftri diftrictus & domi- 
nii füit, ac aliis terris noftris circumjacentibus in vicino, naufragium 
pati contigit: nullus hominum in finibus terrarum earundem buna 
hujusmodi naufragium pasfı, cum ad terram qualicungue modo per- 
venit, noftro feu alter jus cujuscungue nomine vel mandato pr&funat 
rapere, velaudeat ufurpare, [ed quod eadem bona ‚ falvata fuis etiam 
dominis, poft naufragia pertinere debeant dejure. Et ſi qu& perſonæ 
naufragio perierint,quod bona naufraga debeant eorum proximioribus 
hzredibus integr& confervari & reddi; omnem abulum contrarium 
deponentes, 

Prx&terea Vobis concedimus, quod Vos,& quiliber Veftrum, in 
Nundinis noftris Skander & Faliterbodo vendere poflitis libere, pannos 
tam laneos, quam lineos,per ulnas tas incidendo, in locis, in quibus 
hoc fieri coniuetum. 

Pr&terea bona quælibet, quæ cum pondere,vel cum bifemer, vel 
cum aliis ponderibus vendi debeant, & alia bona quliber,tam magna, 
quam parva,ibidem vendere liberam facultatem habeatis. 

Emere etiam poreritis,gu&cunque venalia reperiuntur ibidem, & 
empta educere, prohibitione contrariä, fi quä fuerit, non obſtante. 

Infuper Vobis promittimus, quod in Nundinis noftris pradictis, 
Judicem feu Advocatum congruum, ex Vobismet I» habeatis, quem 
duxeritis eligendum, qui omnes & fingulos excellus,& caufa Veftro- 
rum burgenlium ibidem emergentes,citra penas manus & colli, ac 
alia omnia-inferiora judicia, Veltros burgenfes tangentia, fecundum 
lus Civitatis jure terminare valeat, ac deeis plen& cognofcere, ac ſen- 
tentialiter judicare, | 

Admittimus etiam,ut cum aliquis Veftrorum Burgenfium in Nun- 
dinis decefferit, fupradietus Advocatus prædictis feu valentiores ex 
vobis, tunc ibidem exiftenres, bona hujusmodi defundti proximiori- 
bus fuis h&redibus,fi ibi prafentes fuerint, aflignabunt, veleis ibi non 
| F præſen· 
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præſentibus, reddenda, abundè portabunt, in quo, Vos per aliquem ex 
en mandato vel nomine aliqualiter impediri firmiter pro- 
hibemus. * 

Volumus etiam, quod bona Veſtra ibidem, quamdiu in curribus re- 
manferint, eadem ad navem deferre debentibus, nec adhuc aquam 
contingentibus fint totaliter: Umvorvarden; idque absque qualibet im- 
petitione & arreftatione, feu captione. 

Naves etiam Veftras cum ibidem venerint,omni tempore,absque 
omni impedimento,ex parte noftra ingerenda exonerare poteritis pro 
Veſtræ libito voluntatis. Idem concedimus, gquod Dominicä proximä 
ante diem beati Michaälis, non prius, Veftr& Civitatis Burgenies nov& 
monetæ denarios pro thelonio,in ipfis nundinis dent & folvant. 

Prxterea ftatuimus, quod in Vitta Veftra ibidem nemo jacere de- 
beat, nifi Advocatus Velter, & Vos ipfi, & quos Vobiscum ibidem 
‘duxeritis, admittendos. In qua quidem vitta tabernam habere non 
poteritis; damus etiam vobis poteftatem vendendi Cereviliam in ea- 
dem, & cum amphoris menfurandi ſicut hucusque fuit obfervatum. 

Item de Vobis,quicunque in Skanore vel Falfterbohde bodam pro- 
priam habuit, eam fuo proximiori heredi hzreditario jure relinquet, 
dummodo de loco, ficuc jus exigit, fatis fiat. 

Ordinamus infuper & volumus, quod in Nundinis ſæpe dictis & 
extra, quolibet tempore, ubique in Scania,liber€ & pacifice fruamini 
veltris Mercationibus & bonis, absque omni violentia, & injuria vobis 
in his inferenda, cum omni jure & libertare in, omnibus veftris nego- 
ciis atque caufis, prout ab antiquo ufi fuiftis. Volentes omnia & Iın- 

ula pr&miffa firmiter & inviolabiliter obfervari, in quorum omnium 
Sdem , robur & teftimonium firmius Sigillum noftrum prafentibus 
eſt appenfum. Datum in Caftro noftro Stockhulm. Anno Domini 1336. 
Feria fecunda,poit Ottavas beati Laurentii Martyris. ; 


Privilegium MAGNI, Norvegiæ, Sveciz, Scani& 
& Hallandie Regis, Mercatoribus Hanfe 


commeatus & Debitorum ergo, 


de | 
trıbutum, 

1337. | 
A" den Jennen de düffen Brefl fehn edder hören, MAGNUS van Gades 
Gnaden, der Ryke Norwegen vnde Schweden, ock der Lande Schone 
Ynde Hollandt Koning,ewigen Heyl inGade. Vnde wente vns denne de befche- 
den manne Coplude van der Düdelchen Henfze, in vnfer Stadt Bergen welen- 
de,alfe wy darfuluelt perfonlich weren, geclaget hebben, dat fe de Coft oflie 
Etelware, fo ene to orer theringe vnde Munde van noden, in deme gemeynen 
Markede to Bargen vor ere Gelt nenermata konden to k krigen , dar idt 


‚ene doch beth herto gewontlich, vnde in anders neynen Steden twillchen vnde 
uten 
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buten den enden gemelter Stadt vorlouet was, de fuluen to bekamen offt to 
kopen, Hyrvmme alfze wy ſulke ore groten notorfft betrachtet vnde orer bil- 
ligen — bewagen, ock dat wy ehe myt hulpe groterer woldaet vnde 
ade vor folch doen mogen. Hy hebben ene auer vnde vp all ore re 
eu rechticheids vnde olden gewonte , ene dorch vns,vnde vnfe Olde- 
ren in Norwegen gegeuen vnde vorlenet, vnde vth funderger Gnade dorch 
wordigen Breff gegont, dat allen vnde ifzliken Copluden van gemelter 
chen Henfe in vnize vorbenomeden Stadt en kamende fchal vrye 
togelaten vnde vorlouet werden, ſulke etelwar to orer Koft vnde teringe to ko- 
pen, jodoch to neyner vorkopinge offte handelinge dar fürder mede to donde 
uten vnde bynnen, ock vor den fchedingen vnde enden vnſer vorbenomeden 
Stadt Bargen Tackmarcket genomet, funder befperinge, vnde wedderropinge 
eyns Jewelken. Vortmer hebben vns de vaken genomeden Coplude Dec 
get ‚ dat ore fchuldeneriz ore Breue vnde gelouen nicht enachten,, ock de 
hulde alfz fe ene plichtuch fint, nicht dencken to beralen, wenner van beyden 
rten de termine vnderfcheden vnde angenamen ſynt, dar van den fuluen 
opluden vaken vnde vele groth vnde mennichfolt ſchade wedderfarer. Wyl- 
len wy darumme fülke orem fchaden vorkamen vnde vnder ogen gan, vp 
fe fick to vnſem wolgefallen fo vele plichtiger irkennen. Hebben wy vander- 
fuluen vnfer fundergen Gnade wegen angefettet, dat de Schuldeners der vor- 
fchreuen Coplude warterleye ftates hocheyt, edder wor de vth vnſen Ryken 
vnde Herichuppen her ſyn, wenner de termyne erer betalinge vnde lauynge, 
fo twiffchen beyden Parten gegeuen,vorlopen {ynt, oren loueren van der vor- 
fchreuen düdeichen Henize,ore {chrifftlick angetekende Guder Jegenwordigen 
verhandelt edder de namals vorhandelt mochten werden, twiſſchen dem nege- 
‚ ften mante na finem volopen termine, alle vorgerort wert, by pene Derteyn 
Marck, vnde achte fchillinge an penningen Artigk genomet, ock varı w 
der vorbrekinge vnfer Breue genomet Brewabrur genizliken to betalen fick 
beflitigen vnde bewilligen fcholen. Weret dat emant vnderftunde tegen duſſe 
vnfe Gnade myt vormetener Konheit to donde, vnde fine Schulde nach der 
maner vnde vnlem gebade, wo vorgerort is,nicht betalen wolde, alfz denne 
beden vnfeme Schartmefter vnde Vogeden co Bargen de nu fynt, offte 
tor tydt ſyn mochten, vafte vnde ernftliken,by beholdinge vnfer , dat 
fe fodane Schulde,de loueren van gemelter Düdeflchen Henfze,nach vnfeme 
vorbenandten Gebode fchicken, vnde oflt des nothworde (warliken affnodi 
fcholenn, nah vnfem Koningliken rechte, de vorfchreuen Pene genomet 
wabrut nener mate to hinderlaten. Tho vafterem fchine fulker begifftinge, 


is vnfe Ingefegell an wordigen Breff geha heuen in der vor- 
— —* int * — Dufent drehundert feuen vode 
vefitick. Idus des Mantes Juny. 


F 2 Privi- 


1361, 


de 
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Privilegium MAGNI, Sveciæ, & HAQVINI, 
Norvegi&, Regum, pro civitatibus Hanfe. 


| AGNUS, van Gades Gnaden, Koningk to Sweden, vnde HAQVINUS, 

varı deſſuluen een lea re to Norwegen , allen dar deffe 
vnfze Breue to kamen, Heyl in Gade. Umme woldediger werke willen de vns 
vnde vnfzen vorolderen to vn{zem Koningliken ftare vnde eren de. Erfamen 
Manne van den Szcefteden vaken vnde vele hebben gedan: dat hebbe wy myt 
werdiger Gunft wol angelehn; vnde en allen vnde eynem ifzliken van ene wik 
len beftedigen-vnde beueftigen alle Gnade vnde Fryeheit, de ene van vns vnde 
vnfen vorfaren fynt vorleuer, de wy ene nicht mynderen men allewege oken 
willen. Hyr vmme weten alle de nu ‚Jegenwordich {ynt, vnde to kamende 
werden: dat wy myt behegelicheit vnde vulbort vnfer leuen getruwen vnde 
Rathgeuen den Erfamen Borgermeifterenn vnde allen Borgeren vnde Coplu- 
den der Stede des Romelchen Rykes, alfe: Lübeke, Hamborch, Stade, 
Bremen, Wismer, Roftock , Stralefflunt , G fzwolde, Anclem, Demyn, 
Sterryn vnde Colberge, vnde allen vnde isliken Steden vnde Copluden van der 
Düdefichen Hantze, vnde eren Sendebaden ouer alle Stede vnſer Ryke, Swe- 
den vnde Norwen, vnde wor fe henne keren to allen Prouintzen vnder vnfem 
vnfer Erue vnde nakomelingen ſekerem vnde . geleyde, frye vnde vul- 
lenkamene macht myt orem Gude vnde Copenfchup to kamende vnde to va- 
rende, wor vnde wo vakene fe willento Water vndeto Lande, vnde in vnſen 
Ryke vnde Herichuppen to wefende,to wanende, vnde dar toblyuende, wanner; 
vnde wo lange fe willen, vnde ore Copenfchup dar don vnde handelen: vnde 
ſcholen myt nenen vnfen — Amptluden vnde Deneren, vnde anderfz 
were in vnfen Ryken vnde Herfchuppen werden behindert, bekummert,edder 
befweret,, jemgerleye wys: Men wenner fe hebben gegeuen denn ollden wont- 
liken tollenn, fo (cholen fe en dar enbawen nicht werden geenger edder be- 
fwert. _ Wy lauent ock vermiddelft nemynge edder Roue Roue, edder in der 
Zee worden genamen, edder in vnfe Ryke,offte Herfchuppe ‚quemen jegen 


fodane vnrechtere, vnde rouere, vnde vorholdere der Guder, willen wy nah 


ftrengem Gerichte, wente to weddergeuinge der Guder alles rechtes —— 
euen offt fe vnfe egene Guder vnde Dinge hadden genamen: vnde wy willen 
fe ock in vnfzen Ryken vnde Herfchuppen,to Water vnde to Lande, vor alle 
Rouere, Zee-Rouere, vnde anlettinge nah al vnfem, vormoge beichermen. 
Wy wylien ock,dat hyr namals de vorichreuen Borger vnde Coplude, vnde ore 
Sendebaden, vnde eyn ‚Jizlick van en,bynnen Val Ryan, Herfchuppen, Lan- 
den, vnde ſcheden, fcholen wefen quidt vnde fryg van aller wonheit vnde 
rechte,to kopende ore grafft,dat geheten isErffkoeck. Men weret datwol dar 
‚Jnne ftorue, des Doden Eruen vnde T'eftamentarien —— fodane Gũder an- 
taften, fe voren,vnde dar mede don, wat fe willen, vnde dar ane fchal neynn 
recht edder wonheit hinderen. Vnde wente idt denne nicht redelick is den 
‚Jennen,dede hebben fchaden geleden, meer (chaden co donde, vnde alſo jegen 
gude confcientien vnde Redelicheit derSchipbrokyger-LüdeGudt nemen vnde 
angrypen, hyr vmme fette wy eyn rechte vnde vafte ewig Geboth — I 

urende, 
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durende, vnde dar wy ock in aller wyfze willen hebben geholden, in allen enden. 
vnfzerRyke,Lande,vnde Herfchuppe :alfe weret dat itlike yan den vorfchreuen 
Borgeren,Copluden, vnde Sendeboden van der: vorbenomeden Hanfe, bynnen 
nen Ryken vnde Herfchuppen, edder dar enbuten, ‚Schipbrokich worden,, 
edder fodane Guder, offte dat Wrack. in vnſe Strande edder Lande dreue, 
fodane Guder,fe ſyn geborger vormyddelft en edder anderen Luden, gantz 
vnde fryg wedder AA ‚Jennen de ſe to uorenn behoreden, edder oren 
rechten Eruen to hebbende, vndeto befittende von weliken vnde frede fame- 
liken, vnde dar aue fchole wy edder de vnfze en neyn hinder don jemgerwyfz, 
vnde weret,dat fe alle edder itlike van ene, de fodane Güder hebben vorlaren, 
vordrunken, edder füftes vorftoruen, fo fcholen vnde willen wy doch fodane 
Guder dorch de vnfe vnde vnſze denere laten bergen, vnde truweliken vor- 
waren, vnde der doden Eruen,offt oren Teeftamentarien, den fe rovorbehorden, 
weddergeuen,, fo verne wol kamet bynnen Jar vnde —— myt ſyner Stadt 
Breue, dede betugen, dat fe ſynt rechte Erfinamen edder Vormunder to den 
vorfchreuen Guderen, vnde alle böfze wonheyde fcholen in duffen Saken- 
welzen affgedan, alfo doch, dat gheuen fcholen redelich Bergelon den ghennen, 
de fodane Guder hebben geberge. Wy willen vortmer,offt itlike Borger, 
Coplude,vnde Badenn der vorfchreuen Stede, in vnfen Ryken vnde Herfchu 
pen, ouertreden edder mifzdaet deden, ‚dat de mans: vor den fchuldi- 
gen nicht fchal werden gerichtet , men de Schuldige fchal de Bote entfangen 
in fyner egen Perfonenn, vnde de Erffnamen defluluen, vnde ſyn here,edder 
ſyne Guder , fcholen fodane mifzdaet nicht vorboten edder beralen, ock fchal 
— Mifzdaet der Stadt, darvan de Mifzdeder is, nenermate to gelecht offt 
vorweten werden, ock fchal neyn Knecht finer Heren Gudt vorllan edder 
vorbreken in jemger wife. Vürder vorleuen wy ene jegenwordich, wanner 
{ze ‚edder itlike van ene,kamen an Stede,edder Dörpere vnfes Rykes Norwe- 
n, fo fcholen fe gheuen van itliken we eyri gudt punt Kornes, dat dar’ 
inne is to tollen vehgenamen.. Werten dat Floer in deme Nordenfchen is gehe- 
ten, vnde fuft dar negeft der vorfchreuen lude’van der Henfße fcholen ° 
wefen quidt vnde frye, in vnde vth deme vorfchreuen Ryke, van allen ande- 
ren forderen tollen. Vortmer alle andere nye Tolne,de by tyden des Irluchti« 
en BANN: Koninges van Norwegen, vnfes Vorfaren feliger dechtniffe, 
en vorichreuen Steden oren Inwoneren vnde Copluden der vorfchreuen 
Hanfe walz vpgelecht , Iegpe wy aff vormiddelft duffem Breue, vnde wy 
wylien, dat de lude der Hanfze blyuen by deme Olden tollen, den fe by 
tyden Koning ERIKES pleggen hebbende. Vortmer wen de Copman der vor- 
chreuenHanfe Bann in Swedenn edder Norwegen,fo mach hefineGuder voren 
auer Lant van der OfHze wente in de Weft-Szee, vnde vort dar mede in de 
Welt-Zee fegelen,wor he wyl, ane fchaden vnde allen Broke. Vortmer mogen 
fe in den vorfchreuen vnfen Ryken gan, edder fick vp Wagen laten voren, 
vmme to manende ore Schulde, vnde de to entfangen ane ee fe mogen 
ock in den vorfchreuen vnſen Ryken eynem Borger offte Gafte edder vthhey- 
mefchen Mannen vorkopen folt, alfo vele fe wyllen. Men nicht myn dan e 
Schippunt , vnde doruen dar nenen tollen van betalen, ock mogen fe fegelen 
in denve vnde fürder alvmme in vnfen Ryken,vnde Herfchuppen, vnde Lan- 
den, vnde ore Copenfchup dar hanteren; werer ock dat itlicke Guder in vnſze 
Ryke worden gebracht, de de — Coplude dar nicht konden vorko- 


pen, 
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pen, fodane Guder mogen ſe uthfaren,vns doch vnfzen Tollen — den 
fe pleghen to betalende. Vortmer wyllen wy vnde genfzliken beleuen, dat 
nene mene edder erlofze Manne edder Fruwen, offte lichtferdige Lude,jegen 
de vorfchreuen Coplude vnde ore fake jemgerwyfz togelaten werden, Behol 
den den vorfchreuen Borgeren van Lubeke,vnde allen anderen der vorfchre- 
uen Hanfzee, famptliken vnde befünderen;,alle olde Priuilegia vnde Fryeheide, 
wodanich fe fint, vnde hyr nicht vthgedrucket, van vnien Vorfaren vnd vns 
geuen vnde togelaren, genfzlikento brukende in allen vn@en R ken, Her- 
.. Schuppen ———— willen ſe dar ane nicht vorkorten. In tuchniffe 
‚der Warheit,, fo hebbe wy vnfze Segell myt deffen ‚nagefchreuen Ingefegelen: 
Alfze Hern Nicorawesz , Biffchupes to Lincopingen. Erıcı Ghiseie, vnfen 
Greuen. NicoLar TURESSoON. JOHANNES GHERNE. PETRI Bunpg, Rittere, 
Borru ‚Jonsson. ArınDı HENNINGESSON, wepener. Benepicrı PrLppes- 
SON , ARNIDI GopEsson 'TORKILLI , ErıD Gisesson, wepener,vnde Karıı 
QLEUESSEN — van all —— — — m: guden Willen hyr 
angehangen. uen tom Gri eint „Jar vnfes Hern, dufent drehun- 
ve LVI , des — negeſt vnſer leuen Fruwen erer Gebort. 


Privilegum WOLDEMARI, Regis Daniæ, 
(7 pro civitatibus Hanf. 
I . 


ir WOLDEMAR, von Gottes Gnaden, König der Dänen, Wenden 
“ und der Gothen, allen den; nigen, die diefeSchrifft fehen oder hören, 
ewiges Heil in unfern Herrn. Wiflentlich fey beyden , Gegenwärtigen und 
Zukommenden, dafz wir mit gantzen Willen und Volwort der F ürften, Herrn 
und Rittern welche hernach gefchrieben ftehen. 


1.)Und vor unfern gantzenReichsRath haben wir gemeini lich gedinget und 
machet ‚mit den Racthmännern der Städte Lübeck Roftoek" tralfund,Bremen, 
Jamburg ‚Kiel, Wifmar,Griepswald, Ancklam, Stettin, Nien St d und Kol 
berg, eine gantze fefte und ewi e Verföhnung, umb allen Zwytracht undOrloff, 
dafz gewelen ift bis an diefem Taage,zwifchen uns, und unferemReiche,und den 
Fürffen und Herrn, Rittern, Knechten, Bürgern; Kauffleuten und Gemeine, 
die in dem Reiche zu Dännemarck wohnhaffüig feyn, und allen denjenigen die 
darin begriffen ſeyn, und von unfernt —* darin verdacht feyn, auf einer 
Seyte, und den vorbenanten Städten und ihren Bürgern, und Gemeine, und 
allen ihren Helffern, nebft allen denjenigen die darinnen begriffen feyn, und 
von ihrentwegen daran verdacht feyn, auf der andern Seyte, und diefe Ver- 
föhnung wollen wir und die unferigen gerreulich,feft ‚ftets und unverbrüchlich 
halten, fonder Argelift. Des haben wir umb Friedes willen, mit Volwort 
der Fürften , Herrn und Rittern, ſo hier nach gefchrieben ftehen, und dann 
üunfers gantzen Reichs-Rath, insgemein gegeben diefen vorbenannten Städten, 
und allen denjenigen,die mit ihnen in ihremRechte feyn, fo die Teutfche Anfee 

geheiflen wird, | 
2.) Und 
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ò— — — — —— — — — — — — — — 
2.) Und geben in: diefer —— dchriſſt den See-Strandt frey, in 
allen unfern Reichen und Landen, zu ewigen Zeiten, fo wir in unfer 
Gewehrlam haben , oder ee von unferntwegen, von allen Schiff- 
brüchtigen Guch,, es heiffe Wrack oder Seefund, oder wo es heiffe nach 
unferm Dänifchen Rechte, dat aldus lucht. Wäre, dafz einige Leüre diefer 
vorbenandten Schiff kihrsen Aue ,„ in einigen Orten unfers Landen 
oder Reiche, oder ihre Schi — Gurt oder Wrack, oder wo es ge- 
nennt würde, zu unfern Reichen oder Enden unferer Landen, zutrei- 
ben kämen, das Gut mögen fie nd fich, oder mit Hülffe anderer 
Leüte bergen, und des brauchen nach ihren eignem Willen, fonder einige 
Hinderung. Wäre es auch,dafz fie Arbeits-Leüte benöthiget hätten, 
des foll ihnen der Voigt gönnen, dalz fie die innen vor ihr Geld, die 
ihnen das Guth helffen bergen. Wäre es auch dafz folches Schiff’ brüch- 
tiges Gut zu unfern Reichen oder Landen anfchlage oder treibe, und die 
Leüte vergan oder vertruncken wären, das Gurh foll der negfte Voigt, 
oder der des Orts der öberfte is, bergen laffen, und was deflen gebo 
wird, dafz foll er mit Wiffenfchaft bedürfitiger Leüte in der negiten Kir. 
chen bergen laffen, und laffen folches befchreiben, was des fey, und be- 
wahren des treulich zu der Hand der rechten Erben, oder derjenigen, die 
folches mit rechten fodern mögen, wo fie innerhalb Jahr und Tag bewei- 
fen mögen mit ihrer Stadt Brietfen,alwo fie Bürger (eyn,dalz fie die rechte 
Erben feyn zu denfelben Guthe, oder dafz fie daffelbe mit recht fordern 
mögen, den {ol man es aus und überantworten, und benommen und ge- 
ben davor den Arbeits-Leuten ihr Arbeits-Lohn. Wäre dalz jemant 
der unferen, oder die in unfern Landen oder Reiche feszhafft fein, diefe 
vorgefchriebene Stück, als diefe, nicht halten wollen, defz follen und 
wollen wir den Klägern zu thun, als wir des von Rechts wegen fchuldig 


" feyn. 
3.) — in den Jahrmarckten zu Schanör und Falfterbode, mögen dieſe 


vorbenandten Städte auff ihren Vitten Voigde oder Richter fetzen, und - ,. 


die mögen richten über ihre Bürger und Kauffleute, und die mit ihnen 
alda kommen aus ihren Städten, auf den Vitten,über alle Sachen, was 
ftraff'bahr , fondern ausgenommen an Hals und Hand, und viertzig 
Marck Straff, und was darüber ift, darzu geben wir ihnen dalz fie richten 
Blau und Blut, was mit Händen oder fonft, fondern Beynbruch und vol- 
lenkommen Wunden , auch mögen fie richten über ihre Bürger auffer 
den Vitten ‘wo fie feyn, die da von Rechts oder von Gnade wegen liegen 
. mögen, in den vorbefchriebenen Jahrmarckten, alfo weit fie recht ha 
auf den Vitten. 

) Vortmehr werde ‚Jemand an feinen Ehren höchlich beleidiget, der mach 
fich deffen entledigen vor feine Teütſchen Voigde, als fo viel er Recht 
darüber hat. 

3.) Man follauch niemand kallen vor das Haus um eine Sache, fo ihren Voig- 
den gebühre zu richten; / 

6.) Als auch um Guth, dafz auf den Wagen lieger, und dafz man den rechten 
Zollen davor gebe; auch wo ein Wagen folte umfallen oder fchlagen, das 
Gurh foll —— feyn; würde auch ein Wagen irre, oder eine un- 
rechte Städte, des foll auch unverfahren feyn, aber thäte er Schaden, den 

foll er beflern; gingen auch einige Pramen oderSchiffe fo zum löfchen, zu 

Ga Grunde, 
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Grunde, deflen fo auch mit Güter und allen verfahren fey. (ift 
fo viel ein jeder foll feinen Schaden ſelbſt ertragen) 

7.) Vortmehr foll Niemand vor den andern bezahlen, und deffen foll 

niemand anders entgelten, als derfelbe, oder derfelbe, der es ver- 
brochen, oder bricht, noch fein oder ihre Stadt, noch fein oder 
ihre Herr, noch fein oder anders Jemand, ihre Güther mögen fie 
aus. und einfchiffen bey Tage, wann fie wollen, und geben ihren 
rechten zollen, 

8.) Als auch das Guth, fo fie nicht verkauffen können, dafz mögen fie 
wieder wegführen,und geben davor,was zu recht davor gebührer, 
Bort über Bort, nach denen Teutfchen Landen zu führen ‚: das 

ibt keinen zollen. 

9.) Auch mag ein Jederınann gehn mit feinen Waren, von dem Strande 
in feiner Herberge, wann er erftlich kömt, und wann er zu Schiffe 
geher, dafz er wieder weg will, (ondern Straffe,dafz er keinenScha- 
den thue, von einen Pram foll man geben zwey Marck Schonifch, 
und von den Löfche Schiffen Ein Marck Schonifch. 

10.) Auch mögen fie auf unfern Vitten verkauften, Leinwand und 

. „Laken, bey gantzen Stücken und Stuven, auch mögen lie Lein- 
wand und Stuven Lakens bey Rexen verkauffen, und nicht bey 
Ellen, aber gantze Stücken mögen fie nicht zerfchneiden. 

ı1,) Als auch die, fo da eigne Buden und Laden haben, die follen fie 
brauchen, und geben davor, als fie bishero gethan haben, und als 
fie von Recht zu thun fchuldig feyn. F 

12.) Vorhin foll diefer gegenwärtiger Brieff, denen Brieffen, die denen 

" gorbenandten Städten zuvor gegeben find, in keinen hindern oder 


fchaden. 
13.) Alle.diefe vorbefchriebene Stücke wollen wir und die unferigen 
* ters veft und unverbrüchlich halten, fonder Argelift. - 


14.) Wäre es aber,dafz Jemand aus unfermReiche,gegen diefes einiger 
weife handele, fo hier vorgefchrieben ftehen, da follen und wollen 
wir zuthun,wie fich gebühret,von unferKöniglichenMacht wegen; 
Des haben Wir zur Bekräfftigung unfer König Infiegel , mit. den In- 
fiegeln der Fürften undHerrn und Rittern, fo hier nach befchrieben 
ftehen, an diefen Brieff hangen laflen, 

Und wir Hinrich , Hertzog zu —— , Nicolaus, Ertz-Bifchoff zu 
Lunden, Primas zuSchweden ‚Magnus, Bi choff zuRippen ‚Pau,Bifchoff 
zu Wendfufele, Claus ( Lembecke)) Lemecke , des Reichs Droft, Timme Thalen 
Marfchal &c. &c. Bekennen und bezeugen in diefer Schrifft, dafz 
wir alle diefe vorgefchriebene Stücke mit gantzen Willen haben con- 
fentiret, und geloben auch mit unferen ver prochenen Herrn, alle diefe 
Stücke, als fie vorhero befchrieben find, zu ewigen Zeiten ftets velt, 
und unverbrüchlich zuhalten,fondern Argelift,vorunsund unfernNach- 
kommen; Defz haben wir zur mehrer Zeugnifz unfere Infiegle, mit 
dem Infiegel unfers vorbenannten Herrn, an diefen Brieff gehanget, 
Gegeben zu Niecopingen auf Falfter in unferem Schloffe, nach Gottes 
Geburth Anno 1365. an St. Clements Abend. 


(LS) (LS) (L..$S) (LS) (L 5) 
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Privilegium ALBERTI, Regis Sveciæ, Hanſæ 


conceffum. de 
1368, 

ir ALBERTUS, von Gottes Gnaden, der Schweden und der 

Gothen König, und ein Herr der Lande zu Schonen,bekennen 

und bezeugen offenbahr in diefem Brieffe, dafz wir mit Rath und 
Gutachten unferer Bifchöffe und Rätche, vor uns und alle unfere Erben 
und Nachkömlinge, mit wolbedachten Much, diefen nach befchriebe- 
nen Leüten: als den Rathmännern, der Bürger und der gantzen Ge- 
meine diefer nach benandten Städten Lübeck, Roftock, Stralfund, 
Wifmar, Griepswald, Stettin, — Stargard, Culmen, Thorn, 
Elbingen, Dantzig, Königsberg, Brunsberg ‚und allen denen, die unter ' 
demHerrn Heermeifter von Präufen wohnen, und dann Riga, Dörxte, 
Reval, Pernau, und alle die fo unter dem Heermeilter von Lieffland 
fefzhafft feyn, und dann Cöllen, Dortmund, Soeft, Münfter, Ofna- 
brüg, Bräunfchweig, Magdeburg , Hildesheim, Hannover , Lüne- 
burg, Bremen, Stade, Hamburg und Kiel, und an der Süd-See, Ut- 
recht, Schwoll, Haffelt, Deventer, Züxthen, (oder Zütphen,) Elborg, 
und allen denen die in diefen Kriege, den wir und diefe vorbenandten 
Städte Hülffere find, und alle die in der Teutfchen Anfee fein, gege- 
ben und gelaffen haben, und geben und laflen ihnen in diefemBirieffe, 
diefe nachbefchriebene Freyheit, ewiglich zu gebrauchen und zu be- 
fitzen und zu haben, 

ı,) Dafz ihre Bürger, Kauffleute und Gefinde, fich mögen fetzen in 
" “ das Reich Dännemarck und in dem Lande Schonen, wo wir oder 
die unferigen der vorbenanten Städte in der Verbindung fitzen, 
die wir nun mit ihnen erobert haben, und dafz fie mögen zu 
Waller und zu Lande fahren, und handeln in allen denjenigen 
mit ihren Gütern und Kauffmannfchafft, ohne einige Hinderung 
zu brauchen, was fie haben, und ihre Kauffmannfchafft zu üben, 
Auch follen fie den See-Strandt insgemein frey haben, in dem 
Reithe Dinnenmarck und in dem Lande Schonen, bis zu ewigen 
Zeiten, von allem —— Guth, es heiſſe Wrack oder 
Seepfund, oder wie es Nahmen haben möge; wäre es dafz einige 
Leute von diefen vorbenandten Städten, oder ihren Helfern, 
fchiffbrüchtig würden, an. einigen Orten der vorbenanten Reichen 
oder Landen, oder ihr Schiffbrüchig Gut oder Wrack, oder wo 
es genennet würde, zu dem Reiche und Lande, fo vorbenant, ar 
einigen Orten derer Lande treibe oder käme, dafz Guth mögen 
fie bey fich, oder mit Hülffe anderer Leute bergen oder bergen _ 
laffen, und brauchen deffen nach ihren Willen ‚fonder einige Hin- 
derung, Wäre es auch dafz fie Arbeits-Leute bedürfftig, die mö- 

en fie annehmen vor ihr Geld, wo fie nur folche habhafft werde 

önnen, fonder Straffe,oder einige Hinderung, und niemand foll 
auch wieder unferer Ampts-Leute feyn. Wäre es auch dafz fol- 
ches fchiffbrüchtiges Guth H zu diefen vorbenanten — — 
anden 


2. 


— 
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Landen zufchlüge oder triebe, und die Leute vertruncken oder umkom- 
mien wären, das Guth ſoll der negfte Voigt , oder der dazu berechti 
ift, bergen laffen, und was deffen geborgen wird, dafz foll er mit wiſſen 
fchafft bedürffender Leute bringen laffen in der negften Kirchen, und 
laffen das Guth fpecificiren, und alsdann treulich bewahren, bis zu der 
Hand der Erben, oder derjenigen, die das Guth mit Recht fordern mö- 
gen , wo fie innerhalb Jahr und Tag Beweilz bringen, mit ihres Raths 
rieffen, wofelbft fie Bürger feyn, dafz fie die Erben zu demfelbigen 
Guth, oder dafz fie folches mit Recht fordern mögen, denn foll man es 
ausworten , und fie follen denen Arbeits-Leuten geben einen redlichen 
Lohn; Wäre je in diefem vorgemeldeten Reiche oder Landen, der fich 
{olches fchiff brüchtiges Guth mit Unrecht bemächtigen an den freyen 
Höchften, und geben das Guth wieder dem der Recht darzu hat. 

3.) Auch mögen die vorbefchriebenen Städte felber Voigde fetzen, aufihren 
Vitte zu Schanör und zu Falfterboden, und wo es eo t deücht, in 
allen denen Landen zu Schonen, und die Voigte mögen ficken über alle 
diejenigen, die mit ihnen auf ihren Vitten liegen, und alfo auch über alle 
ihre Bürger und Gefinde, fie mögen feyn wo fie wollen, und alle Sache 
und Straffe zu richten, ohne Sache und Strafle die nach Lübeckfchen 
Recht an Hand und Hals gehet. 

4.) Auch mögen auff ihren Virten mit ihnen liegen, wer fie es gönnen, von 
denen,fo von Alters mit ihnen gelegen haben. 

5.) Auch foll man Niemand laffen, fo da in den Dännifchen Rechte Kallen 

enant wird, vor das Dänifche Recht, und will man wer befchuldigen, 
den foll man vor dem Teutfchen Voigt mit feinen Stadt-Recht belangen. 

6.) Auch fo man Jemand befchuldigen wolte um Unzucht, den foll man be- 
——— vor ſeinem Teutſchen Voigt, der ſoll ihm richten nach feiner 
Stadt Recht. en | 

7.) Auch.mögen fie haben aufihren Vitten eigne Krüge, und mögen darauf 
fchencken, Mede, Wein und Bier, und find davon zu geben nichtes 

ſchuldig. 

8.) Wäre es dafz eine Stadt verbauet wäre, dafz die Stadt beweilen möchte 
mit Briefen, oder mit ihren elteften Bürgern die in diefen Land kommen, 
den Bauw fol man abbrechen, wäre es.den, fie folchen nicht willig abbre- 
chen wolten, ſo mag der Voigt der auf den Vitten ift, oder feine Bürger, 
{olches abbrechen, fonder Straffe. 

9.) Auch follen ihre Vitten feyn und bleiben in ihren Scheiden, als fie von 

. Jahren gewefen haben, dalz fie beweifen mögen mit Brieffen, oder mit 

Ihren elteften Bürgern, die auf das Land kommen. nn 

10.) So mögen fie auch gemeinfchafftlich auf ihren Vitten verkaufferi,Wand 

und Lacken, bey Stücken oder Repen, oder bey Stuven, fonder Straffe; 

11.) So mögen fie auch in den Wand-Buden fchneiden, Wand oder Lacken, bey 
. Ellen, und find davon. zu geben nichts fchuldig. 

#2.) So mögen fie auch fetzen Schufter, Kammacher, ‚Knochenhauer und 

‘” allerhand Handwercker, und brauchen folches nach ihren Gefallen, und 
find davon zu geben nichts fchuldig. a 

“ -13.JAuch 
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13.) Auch mögen fie haben —— die vorbeſchriebene Kauff leute eigne 
Schuten und Fiſcher zu Schonen, und mögen folche brauchen und fiſchen 
nach ihren eigrien Gefallen, und geben vor einer jeden-Schuten einen 
halben Marck ichonifch, und nicht mehr, dieweil fie aldä feyn. . 

14.) So mögen fie auch haben eigne Wagens, nemlich der Kauffmann, und 
— von jeden Wagen einen halben Marck ſchoniſch, und nicht mehr, 

ieweil fie zu Schanör und Falfterbode, und ihres Fuhrwercks zu brau- 

chen in Friede. 

15.) Wäre es auch,dafz ein Wagen umgeworffen und Schaden thäte, die Pfer- 
de und Wagen mag man behalten bey dem Guthe, fo lange bis dem 
Kauffmann vor den Schaden ift genüge gethan, 


16.) Wer da Wandt und Wein, dafz vier Pferde ziehen mögen, da foll 
man von geben einen halben Marck fchonilch, denjenigen der darzu ge- 
{erzet worden, wäre es dafz er Schaden daran thäte, der das Guth auf- 
führete, den Schaden foll er den Kauffmann wieder erferzen.. 

17.) Was zwey Pferde auffziehen mögen, dafz mag einjeder aufführen laffen, 
als er felbft mag; - * 

13.) So mag auch ein jeder Kauffmann auff und ausſchiffen, wann er, will, 
dafz es nur bey Tage gefchehe. ? | 

19.) Auch mag ein jeder Kauffmann fein Wapen tragen wann er auf dem Lan- 
de kömpt, bis in feine Herberge, desgleichen wann er wieder zu Schiffe 
gehet, fonder Straffe, übertrete er folches , dafz er fein Wapen darüber 
trage, deffen foll er büffen mit ein Marck ſchoniſch. 

20.) So mag auch ein jeglicher Kauffmann ſchiffen, Bort, über Bort, aus einem 
Schiff ın das ander, in denen Havens des vorbefchriebenen Reichs, und 
Landes fondern Straffe. =. 

21.) Auch mögen fie haben eigne Pramen und Löfch-Schuten, und geben 
von den Pramen einen halben Marck fchonifch, und von der Schute 
zwey Oere,damit mögen fie ein und aüsführen, wann es ihnen gut deucht; 

22.) So foll auch niemand vor den andern befern, als der da bricht, der fol 

“ vor fich {elber befern, daran foll auch :niemand- des andern entgelten, 
auch foll man niemand fälfchlig angeben, auch ſol kein Knecht feines 
Herrn Geld verfchlagen, oder verbrechen; 

23.) Und fo ein Kauffmann einig Guth innerhalb Landes führete, von dem 
einen Marckte zum andern, davon foll man keinen Zollen geben, 

24.) Es foll auch des Königes neue Müntze , nicht eher gangbahr feyn, als 

"acht Tage‘ vor St. Michaelis; Ein „jeder Kauffmann foll mit des 
Königs Müntze, übertrere folches Jemand, den man da offenbahr be- 
iffe, der foll es beffern mit 5; Marck fchonifch; Auch foll der Banden 
Marck, der zu Falfterboden ift, auf den Stralfundifchen Vitten, da er ge- 
welen ift, und anders nirgens gehalten. | | 

25.) So ift nun difz der Zollen den allerhand Guth geben foll, zum Erften von‘ 
Heering innerhalb Lendes, von der Laſt zwantzig Schonifche Pfennige, 
der Hering, fo man fchiffet um das Land, durch den Sund, der ift keinen 
Zollen ſchuldig, aber das Schiff‘ darinnen man,den Heering fchiffer, das; 
gibt an Zoll ı ı Schilling grote — . und fo dann iſt —* * 
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Voneiner Laft Saltz, 20 Pfennig Schonifch zu Zoll, ein Decker Ochfen- 
Häute oder Kuh-Häute, einen Schonifchen Pfennid, ein Pfund Speck 
zum Zoll ı Schonifchen Pfennig. Ein - - - zwantzig ſchoniſche Pfennige 
zu Zollen, ein Pferd das über 20 Marck gekauffer ift, zwey Oere,aber 
das Pferd fo unter 20 Marck gekauffet ift, zwey artig , ein Packen Wand 
von 20 Lacken, oder darüber, fol geben zu Zollen zwey Oere, ein Pa- 
cken Lacken unter 20 Stück, zu Zoll a 1 Oere. 

26.) Als auch alle Teutſche Kaufflleute die da zu Schanör oder Falfterbode 
eigne Oertehaben, die follen fie brauchen frey und unbenommen. 

27.) So es auch wäre,dafz Jemand fterbe, in den vorbenandten Reiche und 
Lande, fo mag ihr Teutfcher Voigt oder wer dern von ihm ift, des 
"Todten Mannes Guth überantworten den rechten Erbnehmen, oder 

“ wäre alda kein rechter Erbe enwärtig,, fo mag er folches zu Lande 
führen, und überantworten es denfelben der Recht darzu hat. Es foll 
auch diefer Brieff nicht hinderlich feyn allen ihren andern Brieffen und 
Freyheiten, die fie von den Köni aben, die follen fie brauchen, und 
aller diefe vor befchriebne Freyheiten follen' wären bis zu ewigen Zei- 
ten, und zur Zeugnüfz aller vorgelchriebenen Stücke, haben Wir König 
ALBRECHT, vorbenandtes mit Gutachten unfers Reichs-Raths, unfer 
Infiegel mit unfern nachbefchriebenen Räthen Siegel, an diefen Brieff'. 
hängen laffen ; So gefchehen zu Falfterbode Anno 1368. am St. Jacobi 
Tage &c. &c. War unterzeichnet 


(L, 8.) (L. 8.) (L 8.) 

Als auch wir Carl Olefffen, von 
Thuesthue, Car! Werzen, von 
Wulffzue, Andreas Facobfen , 
Erich Carlfor Witrwe &c. &c. 


— 
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Privilegium HACVINI, Norvegiæ & Sueciæ Regis, 
in quo Civitates Hapſæ perpetua pace ac amicabili compo- 
de fitione facta, ac inita, in Privilegia priftinasque | 
6 libertates ſunt reftitutx. ; 
3370. Ä 
Ilen vnde eynem Jewelken , Jegenwordigen vnde to kamende, deffe je- 
genwordigen Breff fehnde offte lefend. HAQUINUS, van Gades 
Gnaden, Koning to Norwegen vnde der Sweden, ewigen Heyl in Gade. Wy 
euen juw intgemeyne to erkennen, nach Inholde dufler jegenwordigen 
Schrift, apenbar betugende, dat wy myt den Erfamen Mannen, Hern Jacob 
Pleffchow, Borgermeiftere, Hermen van Ozembrugge, Radtmarine van Lü- 
beck, Bertram Wulfflam, Johann Rugen, Borgermeilter vam Straleffunde, 
Hinrick Schuppelemberch, Borgermeifter vam Grypeizwolde, Johann Wol- 
meften, — van Fluynge, Evert Bolzenn ,„ Borgermeifter varı 
Campen, Johann Menardes, anne van Amftelredam, Rades Sendebo- 
den, Ambafiatores vnde vulmechtige Procuratores der gemeynen Sec-Stede, 
| * Zr — vnde 
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vnde in erer aller Namen: als Lubecke , Straleffune , Hamborch , Bremen, 
Roftogk, Wifmer, Grypefzwolt, $ ‚ Anclem, Colberge, Nyeftargarde, 
vnde anderer Stede, by denfuluen belegen. Item der Stede Liehlend: als 
Ryss, e, Revell, Parnow, vnde ander vmme her benaberde Stede: als 
Collmar , Torn, Eluingk , Dantzike, Koningefzberch, Brunfzberch , vnde 
anderer denfuluen angelegen. Item der Stede van der Suder-Zee, als Cam- 
‚ vnde ander im Stitfte van. Verecht belegen, vnde ock der Stede van 
lande , alflze Swixfze , Brede , Middelborch, vnde Arnemunde, vnde der 
Stede van Hollant, als: Dordrecht., Amfteldamme , Enchufzen, Wirnigen, 
vnde ander in der Greuefchup van Hollant vnde Zelant belegen, ock derStede 
van Gelven, alfe Harderwick , Surfen, Elborch, Deventer , ock der Stede, 
Scharye vnde Hindelop, vnde aller anderen, vnde ifzliker Stede in derfuluen 
rechte vnde —— van vnde vp,alle vnde islike fake —— 
twiſte, ſcheldinge, wedderwerticheide , Orloch vnde twedrachte, twiſſchen 
vns vnde vnſem Ryke, Norwegen, ock vnſer Denſtlude vnde Hulpers van 
der eynen, vnde ai vnde islike Stede bauenbenomet, vnde in orem rechte 
vnde vorbunde epen, ock ore Inwaner vnde Hulpers, van der andern 
{yden,beth herto irhauen, vnde eni entftanden,ock van allem fchaden, 
vorfpildinge,vnde allerhande vnrechte, allenchalben van beyden Parten gena- 
met, myt wolberadem mode,ock behechlickem vnde apembarem vulworde al 
vnizer getruwen vnde Radtgeuer, vor vniz, vnfe Eruen, vnde nakomelin 
ock vnfe Ryke Norwegen, vnde alle vnde islike Lude vnde Inwoners, ock vnize _ 
vnde vnies Rykes Hulpers, hebben vorfonet vnde tohope gefettet, vnde eynen 
ewigen frede vnde eyndracht ‚' vnde fruntlike tohopefäte — — 
vnde tohopeſetten, vns ock vnize Ryke, vnde ander vorbenandten myt ge- 
melten Steden, vnde oren Copluden, Inwoneren vnde Hulperen, vnde maken 
a ene Jegenwordigen eyne fruntlike tohopefäte vnde eyndracht, to ewigen 
‚to igen tyden,vnuorbraken vnde funder Bedroch to duren, vnde dorch 
beyde parte vafte to holden, alfo dat hyr namals in ewicheit de Coplude,Borger, 
Bo enoten, Inwoner vnde Deners, aller vnde isliker vorbenomeden Ste- 
de, vnde in orem rechte vnde vorbunde begrepenn, mogen vnie Stede, 
Hauen, vnde Ende vnizes Rykes Norwegen, vmme ore Copenfchop vnde 
Hanteringe,to Water vnde to Lande, vrye vnde velich vorfoken, vnde darfül- 
ueft ore Guder, Copenfchup vnde dinge fredefam bruken. Wefende vor 
vns, vnfe Eruen , Nakomelinge, Vogeden, Deneren, vnde vnfzes Rykes 
Luden, Inwonern, ock vor alle vnde islicke, ander de vmme vnien willen 
don vnde laten willen, fo wol in orer ankunft vnde darwefende, als ock in 
deme wechreyfen, in oren Perfonen, Güderen vnde Dingen,fry, Rowſam, vnde 
feker, ock fcholen de —— vnde Inwoner der vorbenomeden Stede, in vn- 
fem Ryke Norwegen, in den Steden, Haven, vnde enden deffuluen, bru- 
ken,vnde geneten, aller vnde ifzliker Fryeheide , Rechticheide, Privilegien 
vnde oldenGewonten, de fe dar to eniger tydt fryeft gebruket hebben. Vort- 
mer,vp dat gedachte Radtmanne, Borger, Coplude,vnde Inwoner, aller ifzli- 
ker vorbenomeder Steden, mogen volen,offt merken, dat vnfe Gnade,by ene 
bo vele iger vnde werckliker ſy, vnde dat wy fe myt vorwefinge groterer 
Woldaet forderen myt der daet, fo vornyen, approberen, ratificeren, vnde 
beveftigen wy,allen vnde ifzliken Radtmannen, Borgeren, vnde Copluden vor- 
benomeder See-Steden, vnde allen — Steden van der Dudeſſchen — 
ee, 
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fzee, deme Romeſchen Gebede vndergeworpen, alle Rechticheit, Fryeheit , 
Gratien, Privilegien, vnde olde Gewonte, ock de Breue, fo denfuluen oflt 
emande van ene, famptlich offt funderlich, van deme Irluchten Forften, vn- 
{em leuem Hern vnde Vader, mylder dechtniffe, Koninge MAGNO, vnde 
ock van anderen vnſen Vorolderen vnde Vorfaren, Koningen to Norwegen, 
jgermate gegcum vnde vorlenet , myt vullenkamen wolbehagen , vnizer 
Yngerfchreuen adtgeuer, in Crafft dufier JegenwordigenSchriftt, in marhen 
deſuluen Privilegia by {ick vnder lengeren vthwilzen. Darvmme dat gedachte 
Stede vns vnde vnizem Ryke Norwegen, ock to vnfem wolgefallen ſo vele 
(tiger gemaket werden. Item offt idgeborde, dar enig Inheymilch edder 
V'ehheymeich, tegenn vns, offt vnfe rechte mifzdede in auertredende, in wel- 
ker auertredinge he vns to broke ver lichtet were; Wyllenn vnde vorlenen wy 
gnedichliken, dat alle redelike ſchul e des Mitzdeders, dar in he van rechte 
vorplichtet, feholen vor allen dingen van finen Guderen betalt werden, ehr 
vns fulke auertredinge vorboth wert.. Item offt fick ock welke Schepe in de 
Haven vnfzer Stede, vnde butenwendiger Dorpe myt der bouenften benefte- 
den, Marfz Topcaftel genomet , fogeden , dat {chal ene funder Broke fyn, 
doch feholen fe an de Brugge nicht eggen, ock nene Brügge an Lant maken, 
{imder fodane Topcaftell, fzy vor allen dingen van der elecht. Hyrvm- 
me lauen wy. vnder gudem gelouen,myt duffen Schrifften, den gemelten Radt- 
mannen, Borgeren, Copluden, Inwoneren, vnde Sendebaden, der vorbeno- 
meden Steden , vnde eyner isliken van ene, vor vniz, vnfze Eruen, vnde 
Nafolger, ock vnfze Ryke, Lande, vnde alle vnde islike ander , de vmme 
vnfen willen don, offte laren willen, fampt vnſen leuen wen Rederen, 
- ynderfchreuen gemelten , ewige Frede , vnde fruntlike tohopefate myt allen 
vnde isliken , bauenfchreuen Artikeln, vafte vnde vnvorbraken ewig to holden. 
Woran wy, in fchynbarer Tuchnifle alles vorfchreuen vnfe Ingefele , fampt 
den len vnfer leuen getruwen Reder nagefchreuen , myt vnfem fekeren 
wetende, an ‚Jegenwordigen Breff hebben laten hangen, vnde wy A und. 
Ffmdziz, Erick Ketyl, Ketyl, Naruo Ingewaltz, vnde VItf Jonſſen, Ritter, 
Hake Jonfl., Ganthe Enickiz, Eluer Haraltzfz, Erlendl. Filipfz, vnde Guth- 
brand. .Alffiz, Wepener, des erbenomeden vnies gnedigen Herrn, Hernn 
HAQVINI, Koninges to Norwegen, vnde Sweden Reder, wente alle vnde 
islike in fodanen Breue entholden vnde vehgedrucket, fint myt vnfem vnde 
eyns Jewelken vnferm wolbehage vnde apembaren vulborde gefchen, beleuet, 
vnde geendiget. Wy hebben ock gelauet , vnde louen —— mit 
duffer Schrifft, vnder gudem gelouen, vor vns vnde vnize'Eruen, mit fampt 
gemelten vnfem Hern Köninge, den Radtmannen, Borgeren, Copluden , In- 
woneren, Vnderfaten, Deneren, vnde Sendeboden gemelter Stede, benome- 
den Frede , vnde fruntlike tohopefate, ewich vnde vnvorbraken to holden, 
In Crafft groterer beueftinge, fint vnfer aller Ingefegele, fampt deme Ingefe- 
gele des gemelten vnfes Hern Koninges, an dufle Schrifft gehangen. Geghe- 
wen vnde gefchen to Kallingenborch, int ‚Jar nach Chrifti Gebort vnfes Hem, 
Dufent drehundert Sefz unde fouentich, am Auende der Hemmelfart Marien 


der werdigen Junck-Frouwen. . - . 
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Privilegium MAGNI, Norvegiæ & Sveciæ Regis, 
civitatibus Hanſæ conceſſum. | 


IE Namen des Heren Amen. Wy MAGNUS, van Gades Gnaden,der Ry- 
ke Norwegen vnde Sweden, ock der Lande Schone vnde Hallant Koning, 
bekennen vnde betugen vaftlicken, nach lüde Jrretwordiger Schrift, dat 
wy vmme Dancknamiger Denfte willen, fo vns de (chen Zee-Stede, flitich 
bewilzet, als Lübek, Hamborch, Wifmer , Roftock, Straleffunt vnde Gry- 
, pelzwoldt, denfuluen Steden nugenomet , ock oren Inwoneren, vnde allen 
Copluden van der Düdefchen Hanfze, vth funder Gnade vnde Gudicheit, ge- 
uen vnde vorleuen myt Jegenwordigen Breue, alſo, wenner fe,edder ‚Jemant 
in vnfe Stede , offte — Tr, vnſes Rykes Norwegen worde 
kamen, ſchal men gheuen van isliken Schepe, eyn dat befte Punt ones, fo 
darinng is, to tollen, vthgenamen Weyten, welker Flüer in Nordenfch geno- 
met, vnde alsdenne fcholen fe vnde ore Coplude —— Hanfze, van allen 
wyderen tollen, im Ingunge vnde en vnies * genſaælich quidt vnde 
fry ſyn. Vortmer,alle ander nye tollen, de by des rluchtigen HÄ UINI, 
Koninges to Norwegen, vnfes leuen Elder-Vaders, zeliger dechtn; €, den 
Steden, oren Inwoners, vnde Copluden der vorbenomeden Henfe, was 
geleghr,ferten wy aff, vnde vorleggen myt duffem Breue, vnde wylien,dat ſe 
vnde vorberorte Koplude de Henfe, blyuen by deme olden tollen, den fe by 
tyden des Irluchtigen ERICI, Koninges to Norwegen, ‚plegen to geuen, wo 
bauen vrhgedrucket is. Vortmer, vp dat wy de gemelten Plude, myt gro- 
terer woldaet vnde Hulpe der Gnade mogen forderen, fo confirmeren vnde 
beftedigen wy ene, vnde denn Copluden vorbenomeder Henfze, alle Privile- 
gie, Fryeheide, — Rechticheide, vnde olde Gewonte, fo ene van’ 
een Konnige ERIKE, vnde anderen vnfen Vorolderen gegeuen, 
in Crafft deffes Breues; Bedende vnfen Schätmefters vnde Vogeden, dat alle 
duffe vorberorden Dinge,vpgemelten Copluden veftliken geholden werden, fo 
lange de vorgefechten Coplude van der Henfze, fodane vilegie, Beleuinge, 
Rechticheide vnde olde Gewonte, als fein den dagen gemeltes Heren Konin- 
ERICKES, vnde anderen vnfen Vorolderen in Norwe gehat, vns vnde 
| * vn{en wedderumme holden, in mate, de in orem Inholde vnde macht wy- 
der vthwyfet vnde vorclaret, in welckes tuchniffe, is vnfe,des Rykes Norwe-: 
en Ingefegell,an duflen Breff — Gegeuen vp vnfem Slote Wart- 
erge int Jar vnfes Herrn, Dufent drehundert dre vnde negentieh, des 
andern dages na dem Fefte der hilgen Junckfruwen Marien Geborth. 


Privilegium HENRICI IV, Regis Angliæ, pro: 
mercatoribus Alemanniæ. 45 
ex, Omnibus ad quos &c, Salutem. Infpeximus Irrotulamen- 
tum cujus Conditionis, in Rotulis Cancellarixz noftr&, ad Requi- 
fitionem mercatorum Angliz, Irrotulat&, in hæc verba, 
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Sub conditione quod Mercatores Anglici, in Partibus Mercato- 
rum Alemanniz, cum illac venerint cum Mercandifis ſuis, adeo ami- 
cabiliter & honefte ibidem tra&tentur, confimilis conditionis exiltant, 
& libere Mercandifare posfint, ſicut dicti Mercatores Alemanniz hic 
in Regno — ac prætextu Libertatum in eorum Carta contenta- 
rum, ſuas libere exercent Mercandiſas. SS 

Et quod Magitter Terr& Pruciz, qui pro tempore fuerit, & Gu- 
bernatores Villarum de Lubyk, Wiffemere, Rozsftock, Straelfound , 
Grippeswold & eorum adhzrentes, in.eorum propriis Perfonis, vel 
Br eorum Deputatos, citra Feftum Nativitatis Sandti Johannis Bapti- 

æ proximo fururum, veniant coram Conciliv Domini Regis, ad re- 
fpondendum dictis Mercatoribus Anglicis, de eorum Jnjuriis & Male- 
factis, ac debitam & congruam Reftitutionem & Satisfattionem eis 
fatiant, fecundum Ordinationem ejusdem Concilii, 

Et quod prædicti Mercatores Villarum de Hans, per colorem eo- 
rum Libertatum in Anglia, non recipiant aliquem alium Extraneum, 
de alia Villa, ſub eorum Libertatibus, per quem Cuftuma Regis in ali- 
quo abftrahatur, nec diminuatur. 

Et quod, fi aliquis fe exegetit effe fub eorum Libertatibus in An- 
glia, non acceptetur, nifi habuerit in de literas Teftimoniales ſub fi- 
gillo autentico dietarum Villarum de Hans figillatas. 

Et fi contrarium aliqualiter faftum fuerit, Dominus Rex vult & 
intendit, de avifamento dicti Concilii fui, dittam Cartam in.omnibus 
fuis Articulis, Libertatibus, Privilegiis, & Quierantiis, penitus & pro 
perpetuo revocare & adnullare, 

Infpeximus etiam Irrotulamentum cujusdam memorandi, füper 
eonditione prædicta facti, & in Rotulis ejusdem Cancellariæ fimiliter 
Irrotulati, in hæc verba: A 

‘ Memorandum quod, vicefimo quarto die Odtobris, Anno Regni 
Regis HENRICI Quarti Primo, idem Rex, vifa Conditione prædicta, 
ac materia ejusdem plenius intellecta, omnibus & fingulis, in eadem 
Conditivne contentis, eo pr&fertim quod videbatur fore fatis con- 
fona rationi, confenfit, ac Conditionem illam, fub verbis fuperius ex- 
prellatis , Thomz Stanley, Cuftodi Rotulorum Cancellari& fu, per 
manus fuas proprias liberavit. _ 

Et ei dedit ulterius in Mandatis, quod ipfe Conditionem illam in 
Rotulis- Cancellarie prædictæ irrotulari faceret, ad Finem, quod 
omnes & finguli Mercatores, tam Indigen&, quam Alienigen®, inde 
Notitiam habeant pleniorem, 

Nos autem Tenores Irrotulamentorum prædictorum, ad Requi- 
fitionem didorum Mercatorum Anglicorum, duximus exemplifican- 
dos per Præſentes. In cujus &c. . : 

X eſte Rege apud Weſtmonaſterium, fexto die Decembris. 
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Copia der Verpflichtungs Lirtunde -KENONIS 
zum Broecke & Confort., an die Han- =: 


fifchen - Städte, > er 


\V ytlick fy allen.den ghennen, de deſſen Bref feen. edder hören 

lefen, dat ik KENO-ber Ocken fone. boverline im Brocke, bekenne 
unde berüghe openbar in defem Brete, dat ick mit guden Willen und 
beradenen Mode, in guden truwe gelovet hebbe, und love den Erbä- 
ren Heren Borgermelfteren und Radmannen, unde eren Nakamelin- 

en, de nu tor tyd in de Henfe fint, dat ick wil unde fchal van my 
aten alle Vitallienbroder,, old unde jung, de ick bette defzer tyd 
hebbe, vnde de ick an mynen Sloten, unde in mynen Ghebheden 
—— hadde, fo dat ze van My unde den Minen ſcholet uttheen to 

ande, unde nicht to Watere von ftunden an, und dat: ick, unde my- 
ne Nakomelinge, unde Partie, unde allemyne Vrunde, nümmermer 
to ewigen tyden willen unde fcholen fodane Lüde, de de Hanfe-Stede, 
effte jenighen Copmann befchedigen , hemelicken,openbar valses, 
heghen, offte hufen, edder vordeghedingen. Unde weret dat jenighe 
andere Partiein Vrefzlande, effte myne eghene PartieundeFrunde,alfo- 
dane Lüde unde Seerovers hufeden, hegheden, effte vordeghedinge- 
den, hemelicken edder openbar; fo wilick,unde myne Nakomelinge, 
unde alle myne Vrunde, mit live unde mit gude, mit unfen Sloten, 
Landen unde Luden, dat na alle unfer Macht keren, unde de Seero- 
vers vorftoren, unde ock de ghenne de fe heghet, hufer, effte verghe- 
dinget hadden, effte heghen, hufen effte verghedingen, unde dar co 
den Steden truwelicken behulpen wefen, funder allerleye arghe Lift, 
Alle defe vorghefcreven Stücke, love ick KENO vorgefcreven, by tru- 
wen unde bi Eren ftede unde vaft tho holdene, funder alleye Arghelitt. 
Unde wy Haro Ayldiſna, Hovetlinc to Falren, Imelo Edfardi/na , Hovet- 
ling to Edellum: Haro Edfardifna, Hovetlinck in der Greece, Exmo, Ho- 
vetlinc to Norden, unde junge Hero, Hovetlinc to Dornen, loven mit 
den vorgefcreven KENEN,alle defe vorfcrevenStücke,unde en yewelick 
befunderen ftede, vaft, unde unvorbroken, to —— tiden to holdene, 
funder allerley Arghelift. Unde des to tuchnifze hebbe wi vnfe In- 
——— an deſen Bref ghehenget laten. De ghegeven is na Godes 

ort, Dufent in dem veerhunderften Jare, in fünce Mathies Daghe, 
des hilgen Apalftels. | E 
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de Liteéræ Hanſae ad regem Angliæ. 
1402. 





2R —— 

umillima fänmulatus noſtri recommendatione, cum benevolo fingulorum 
beneplacitorum animo, femper preguftara. 
| Gloriofisfime Princeps ac Iluftristime Domine, Veſtræ regali-dominatio- 

ni, prefentium per tenorem cupimus fore notum, qualiter nonnulle gentes 
; veftri regni,: cum tribus nayibus, (di&tis Baertzen) veftri regni devaftacores in 
-mari quæritantes (quarum Capitaneus dicebatur Marcus Mixto de Vowyck,) 
teum una navi,de predidtis tribus , (cuius magifter erat Wilkok de Meer de 
-EFrirouve,) extea.terminos Valumde Water , fupervenerunt quandam aliam 
navem, cirtanerram altam, (dittam de Fontena) cuius magifter erat Johannes 

Burrat de Roffele, nonaginta duobus vafis vinorum onuflam ex parte Georgii 
- Beteken & Arnoldi de Daffele, mercarorum Alemaniz Hanfz Theutonicz, de 
terra Prusiie oriundorum, quibus prædicta vina pertinent verfus partes Prus- 

fix ratione lacri deducendorum. | 

Ipfam etiam navem manu hoftili invadentes, quam prædictæ gentes fe- 
‚cum, cum Vinis & Arnoldo de Daffele prenominatö, in eadem tunc tempo- 
ris, exiftenti captivato, fuisque rebus aliis ablatis,ad portum veftri regni, ve- 
luti ad noftrum auditum vöce querulofa pervenerat, adduxerunt, & adhuc ea 
‘detinent, minus iufte, in predittorum mercatorum damnum non modicum 
& jadturam:» = | 

Cum: fperamus inter. * dominationem & veſtros ſubditos ex parte 
‚una, & noſtros mercatores de terra Prusſiæ ex parte altera, mutua pacis & 
‚amicitz foedera confover. :* | 
NMNam prefati veftri fubditi & mercatores, favoribus, complacentis , & 
honorificis converfationibus, in partibus: Prusfix ubilibet, benivole femper 
pertractantur: * 

(Guare veſtræ ſerenisſimæ dominationis limpiditatem cordintime duximus 
implorandum, quatenus Zelo iuſtitiæ, noſtrique ob exigui famulatus intuitum, 
priefatis Georgio & Arnoldo forum vinorum prædictorum, & aliarum rerum 
-Arnoldo ſæpe dicto ablatarum, reftitutionem condecentem fieri permittatis, 

absque impedimento aliquali, 

"In his veftra regalis: majeftas fe exhibeat, veluti Nobilis Dominus, Domi- 
nus Magifter, nec non honorabilis Viri civirarum terr& Prusfiz, & nos in veftra 
‚(erenisfima dominatione fiduciam gerimus ampliorem. 

Aktisfimus veftrum ftatum benignisfimum feliciter dignetur confervare & 
yotive, nobis continue precipientes. 

Dätum, noftris ſub figillis ‚quartadecima die menfis Juli, anno Domini 
‚guadringentefimo fecundo; 

Veſtræ exellentisfim® dignitatis 
Servitores , -Aldermani ac iurati communium mercatorum Almaniz , facri 
somani imperü — Theutonicæ, pro præſenti Brugis Flandriæ reſidentes. 
or 


Gloriofisfimo Principi, Serenisſimoque Domino, Domino HENRICO, 
Regi Angliz & Francie,& Domino Hiberni@, Domino nobis gratiofo, omni- 
moda reverentia, littera præſentata. 
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Littere Hanfe ad Regis Angliæ 





Ä ıli de 
| ui concilium. —* — 
pP» obfequio, cum benivolo animo .in fingulis complacendi, femper 

antemiflo. 


Honorabiles Domini & Amici carisfimi. | ü 
Veſtræ induftriofe dignitati patefiat per prefentes, qualiter nonnullæ gen- 
tes de regno Angliæ, cum tribus navibus € ictis Baertzen) inimicos, illuftris- 
fimi Principis ac Domini, Domini HENRICI, Regis Angliæ in mari queritan- 
tantes (quarum quidem navium Admirallus, five Capitaneus dicebatur Marcus 
Mixto de Vowyck ) cum una navi de predidtis eribus, cuius magifter erat 
Wilkock de Meer de Trirowe, &c. prout fupra, muratis mutandis, usquæ 
hæc verba (viz). BE 

Quare veſtræ honorandz diferetionis providentiam fincero animo duxi- 
mus rogitandam, quatinus merz iuftitiz amore, noftrique perpetui fervitii ob 
refpeftum , pretatis Georgio & Arnoldo , fuorum vinorum prædictorum & 
aliarım rerum, eodem Arnoldo: oblatarum, reftitutionem condecentemn fieri 
permittatis; 

In his agentes, veluri nobilis dominus, dominus Magifter, & induftriofi 
viri civitatum terr& Prusfix, & nos in veftra laudabili dominatione fiduciam 
‚gerimus faris plenam. \ R | ' 

Altisfimus vos feliciter & votive dignetur confervare nobis precipientes, 
Därum ‚noftris fub figillis , quartadecima die menfis Juli, anno Domini qua- 
dringentefimo — — 

Aldermanni ac Jurati'coommunium mercatorum Almaniæ, facri romani 
perii Hanſæ T'heutonicz, pro præſenti Brugis Flandriz refidentes, ad veftra 
mandara parati. 5 | 


rſ 
Honorabilibus Iluſtribusque Viris ac Dominis, Dominis Confiliariis, Illu- 
ftrisfimi Principis ac Domini, Domini HENRICI, Regis Angliæ & Franciz, 
Dominis nobis fincere reverendis, littera præſentata. | 


Littere Hanfe ad Regem Henricum Angl. „de 

| * 2 

ili fervitiorum noftrorum recommendatione, cum omni reverentia r 
preoblata, Serenisfine Princeps, Fautor & Domine: 

Scripfimus alias veſtræ regiz Maieftati noftras litteras, pro Jacobo Bode- 
ker, cive Stetinenfi, oftenfore præſentium, occafione cuiusdam navis & alio- 
rum bonorum, fibi per Maiorem Bagonz fuosque complices ablatorum. 

Super quibus veftr® celfirudinis litteras refponfivas, inter cztera cont- 
nentes, qualiter noſtræ fupplicarioni benigniter inclinati, veftrum regale man- 
datum præfato Maiori direxeritis, fibi prorſus iubendo, ut eodem vifo man- 
dato, di&tam navim, cum omnibus bonis in eadem deprehenfis , absque fri- 
volæ dilationis retardatione quacunque, reftitueret indilate, quod, fi fecus fe- 
cerit, poenis in gum & fecum participes uteremini gravioribus compellendo. 

5 Kz ' Per 
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Per eundem Jacobum nobis prefentatas, eis, quibus decnit honore, & 
reverentia recepimus, eidem veſtræ celfirudini perimmenfas gratiarum attio- 
nes pro eisdem referentes. 

Verum, ut ab eodem Jacobo intelleximus, iidem Maior & fui Complices, 
veftr& dominationis litteras & mandatum minime advertentes, frivolasqueex- 
cufationes querentes ipfum fore Friſonem, & ob hoc fibi ablata reftituere ne- 
gaverunt. R 

Hinc, quod teftimonio honorabilium virorum, proconfulum & confu- 
lum Stetinen. fufhcienti —— dictum Be ae Bodeker non fore 
Frifonem, five de Frifonum natione, fed ipfum efle civem Stetinenfem, & de 
terra illuftrium principum ducum Stetinen. oriundum. 7 

Ideirco Maieftati veftre Exellentisfimz obfequiofe & attente fu plicamus, 
quatenus iuſtitiæ & zquitatis ineuitu,, noftrarumque fervitutis & petitionis 
confideratione, pr&dittos Maiorem & fuos Complices tales habere dignemini, 
& ſæpedicto Jacobo fibi ablara, absque ulteriori dilatione, reftituant ‚(eu fatis- 
faciant pro eisdem. . 

In his itaque veftra regalis & innata benignitas tam favorabiliter quam be- 
nigniter fe exhibeat, quemadmodum de ea confidentiam gerimus fingularem, 
defiderantes nobis fuper his veftrum benivolum reformari refponfum. 

R Maieftatem Veftram, nobis quantumlibet precepturam, conferver Altis- 
imus. 
Scriptæ ſub ſigillo civitatis Lubecenſis, quo ad præſens utimur, anno 
u. millefimo, quadringentefimo tertio, ipfo die beati Nicolai confefloris 
oriofi. 
R Veftr& dominationis finceri Nunci, Confüules Civitatum Maritimatum 
Hanfz Trees r dat. præſentium Lubek ad placita congregati. 


lInvictisſimo & Serenisfimo Principi ac Domino HENRICO , Anglix & 
Franciæ Regi,ac Domino Hyberniz, Excellentisfimo Fautori noftro promotivo 
& benigno, fuoque Nobili Concilio. Ä 


Littere Hanfe de Coqua capta. 


Promptitudine noftri humili famularus ad quævis veſtra beneplacita 
continue antemifla, Gratioſisſime Princeps ac SereniflimeDomine. 


Seripüimus alias, fubdico noftro, Maiori civitatis veſtræ Baionenfis 
pro cuiusdam navigii, dieti Coqua, & Mercimoniorum eidem 
impofitorum reftitutione,, qu& (prima captione ad trecentas & quin- 
quaginta libras & decem folidos groflorum Flandrenfis monet& com- 
putata) Jacobo Bodeker, pr&fentium oftenfori, Naut&, oppidano civi- 
tatis Stetyn de AImaniæ Hanf& Theutonicz, per eundem Maiorem & 
fuos Complices fuerant fpoliata. s 
Super quibus idem Maior, Jurati, & centum pares civitatis Baio- 
nenſis predidt& fuis licteris nobis declaraverunt, qualiter propter di- 
verfas perditiones & damna , illata eorum mercatoribus per Gallicos 


& Frifones , perfequendo, ficque tandem præfata claslıs — 
eptem 
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feptem navigia,inter qu&erat dictum navigium Coqua, — captis 
& detentis, cætera navigia, cum gentibus in eisdem exiftentibus, re- 
laxata & licenriara fuerant, excepta Coqua, quæ cum gentibus in ea 
exiftentibus, capta tenebatur, propterea quod ipfx gentes in Coqua 
proterve& fuperbe fe fuille Frifones,& veſtræ excellentiflim& dignicatis 
& civitatis veftr& Baionenfis inimicos, debuiflent exclamafle, & quod 
dicta Coqua,fpecialiter fuilfet contra veltr& limpidifim& Maieltatis in- 
expugnabilem vigorem & civitatem veftram Baionenfem armata, cum 
quibusdam aliis contentis literis in eisdem. 

De quibus quidem, prædicto Jacobo Bodeker imputatis, ut præ- 
fertur, veſtræ Serenisſimæ Regiæ Maieftati cupimus fore notum, pro 
refcripto, quod Nos, plenarie informati, fcimus prædictum Jacobum 
Bodeker, præſentium oftenforum,non fore Frifonem, neque natum 
deFrifona , fed ipfum civem feu opidanum civitatisStetyn jam dit de 
Almania Hanf& Theutonicz oriundum, fub principatu illuftrium. 
virorum dominorum ducum Stetinenfium, 

Etiam ipfemer aſſeruit coram nobis, fe nequaquam veftris gentibus 
— & ſuperbe ipſum fuiſſe Friſonem, & inimicum veſttæ regiæ 

aieſtatis & veſtræ civitatis Baionenſis reſpondiſſe, nec cum armis ſe 
aliqualiter cum ſuis contra veſtrates defendiſſe; 

Sed quod ipfos ſuam coquam libere intrare permiſit absque con- 
tradictione qualicunque; eis dicens, quod maxima dictorui bono- 
rum fumma ad civitatem Stetyn ſpectaſſet, & quod nulla bona, veftros 
inimicos concernentia, in dicta ſua Coqua habuiller- 

Quæ omnia & fingula prætacta ſuis iuratis, coram nobis rite ac 
iufte ad fandta peraltis, confirmavit. 

Quare veftram limpidisfimam maieftatem cordintime devotis.pre- 
cibus duximus implorandam, quatenus divina contemplatione, & 
meræ iuſtitiæ ob refpedtum, maiorem prædictum, & fuos complices 
ad reftitutionem dilorum bonorum & refufionem compellere digne- 
mini in effedtu, ne prafatus Jacobus Bodeker cum füis, tantis into- 
lerabilibus damnis, fub fpe totius confidentiæ, innoventer ſuccumbat 
& minus iufte, Illuftrisfime Princeps, in his vos exhibentes, ut in ve- 
ftra regali dignitate plenarie fumus confli, nobis pr&cipientes. 

Omnipotens, veftram excellentisfimam. nobilitatem felicem ac 
long&vam dignetur confervare, 

De præmisſis veftrum refpofum benevolum nobis cupimus infor- 
mari pr&fentium per latorem. 

Dat. noftris {ub Sigillis, quarta die menſis Aprilis, anno quadrin- 
gentelimo quarto, 

Veftre excellentisim& dignitatis humillimi fervirores , Alder- 
manni & lurati communitatis mercatorum de Almania, facri Romani 
Imperii Hanf ——— pro præſenti Brugis Flandriæ reſidentes. 


orf., 
Serenisfimo Principi ac ferenisfimo Domino, Domino HENRICO, 


Regi Anglie & Franciz, Dominoque Hiberniz, Domino nobis gra- 
tiofo, litera omnimoda reverentia prxfentatur. , 


L | Manda- 
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Mandatum Regis Anglie de Tra&. cum Hanfa & 


‚de Magiftro Ordinis Theutonici. 
1406. 

ex, dile£to & fideli ſuo, Willielmo Efturmy, militi, falutem. Sciatis quod, 

Cum nuper ordinaverimus & conftituimus vos, ac magiftrum ‚Johan- 
_ nem Kyngton, clericum, & Willielmum Brampton, nuper civem Londoniz 
iam defunttum. 

Ad tra&tandum & conveniendum eum, nobili ac potenti viro ſacræ reli- 
gionis, fratre Conrado, ordinis beatæ Mari& ‚ T'heutonicorum Magiftro Gene- 
rali, ipfiusque nunciis & procuraroribus, quibuscumque fufhcientem pote- 
ſtatem & mandarum fpeciale ad hoc habentibus, ſuper quibuscungue quzftio- 
=” , contentionibus, damnis, iniuriis, excesfibus, riotis, difcordiis, & 

ebatis. 

Inter nos, ligeos, & fubditos noftros,& magiftrum generalem prædictum, 
ratione vel occafione bonorum & mercandifarum, nomine marquæ feu repri- 
faliarum , aut alio quovis modo vel occafione quacumque captorum , motis 
mutuo & exortis. 

Et hujusmodi quzftiones, contentiones, damna, iniurias, exceffus, rio- 
tas difcordias, & debatas, reformandum ‚redreffandum ‚fedandum, fopiendum, 
finiendum, terminandum, pacificandum,& ſuper eisdem componendum. 

Quzcunque etiam transgresfiones, damna mefprifiones , exceffus, vio- 
lentias, & injurias, per nos, ligeos, vel fubditos noftros, di&to magiftro generali 
quovis modo indebite attemptata, facta & illata, reformandum, reparandum, 
reftaurandum & emendandum- 

Confimilesque reftitutiones , reparationes, & reformationes emendatio- 
nesque, de magiftro anreditto, aut nunciis & procuratoribus fuis prædictis, 
an quibuscumque confoederationibus, ligis, & amieitiis fpecialibus, tem 
ralibus, vel perpecuis, inter nos,ligeos, & fubditos, regna & dominia noftra 
quecunque,ex una, & magiftrum antedictum, ejusque procuratores & nuncios 
guoscumque, ex parte altera, ineundis. 

Ac de intercommunicationibus inter nos & fubditos noſtros, & magi- 
ftrum antedittum, ejusque procuratores & nuncios quoscunque, hinc inde in 
mercimoniis & alis licitis, ſecure & amicabiliter faciendis. 

Et ad quædam alia, in literis noftris patentibus, inde confe&tis, contenta , 
faciendum Re prout in eisdem literis plenius continetur. 

Ac poftquam habitis ſuper premisfis ‚communicatione & tra&tu inter vos, 
ac Joannem, & Willielmum Brampton antedittos, nunciosque & procuratores 
magiftri prefcripti. 

Concordatum & appunttuatum fuiffet, quod vos, ac dicti ‚Johannes & 
Willielmus Brampton, {eu alii loco veftri forfitan fubrogari, iidemque nuncii 
&2 procuratores, ad certos diem & locum in dittis concordia & appun&tuamen- 
to pro reformarione attemptatorum & aliorum pradittorum pr&fixos & limi- 
tatos, convenire debuifferis & debuiffent. 

Et quia dies fic asfignatus, & alii fubfequentes, ad premiffa prorogati 
& prefxi, propter legitima fupervenientia impedimenta, & alias i ac ra- 
tionabiles caufas, cranfierunt fine frutu, nec poterant iuxta formam asfigna- 

tionis 
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tionis predittarum obfervari, obftantibus ämpedimentis & caufis ſupradictis. 
Asfignavimus vos ad conveniendum & trattandum cum magiftro preno- 


minato , ipfiusque procuratoribus five nunciis, quibuscumque ſufficientem 


poteftatem & mandatum ad hoc habentibus, alios certos diem & locum eligen- 
dum, prefigendum, limitandum, & asfignandum, ac in eis & eo convenien« 
dum & concordandum pro finali expeditione omnium & fingulorum, quæ per 
. vos, ac dittos, ‚Johannem, & Willielmum Brampton, nomine noftro, cum 
nuncis & procuratoribus di&ti magiftri, tractata & concordata fuerunt, cum 
omni fecuritate, debita & honefta in hoc cafu, & hac vice, nomine noftro fir- 
miter obfervandum, vallandum, & firmandum, iuxta vim, formam, & efle- 
liererarum noftrarum predictarum. 

Cxteraque omnia & fingula faciendum, excercendum, & expediendum, 
quæ in premisfis & circa ca necefläria fuerint, vel quomodoliber oportuna, & 
quæ nosmet ipfi facere poffemus, fi perlonaliter intereffemus, 

Promittentes nos,ratum, gratum, & firmum perpetuo habituros ‚totum 
& quicquid per vos, quem, tenore præſentium, ad præmiſſa, noftrum verum 
legitimum, & indubitatum procuratorem, geftorem, & commiflarium, de- 
putatum ac nuncium fpecialem, facimus, ordinamus, conftituimus & depu- 
tamus per præſentes. Actum, geftum, promiflum , conceffum, expedi- 
tum, feu procuratum fuerit in preemisfis feu aliquo premiflorum. 

Dar. in Palatino noftro Weftm. ſub magni figilli noftri teftimonio, quarto- 
decimo die menfis Novembris, anno Domini millefimo quadringentefimo 
fexto, & regni vero noftri o&tavo, 

Per ipſum regem. 
Rex eidem ſalutem. 

Sciatis, quod, cum nuper ordinaverimus & conftituerimus vos, ac magl- 
ftrum ‚Johannem Kyngton, Clericum, & Willielmum Brampton, nuper civem 
Londoni® jam defunttum, ad trattandum & conveniendum cum communi- 
tate ſocietatis mercatorum de Hanfa, ipforumque nuncis & procuratoribus 
quibuscungumque, &c. ut fupra, mutatis mutandis. 

Dat. ut lupra. — , 
Per ipfum regem. 


Lex in comitiis Angl: lata de tratando cum 
wweercatoribus Hanf. 


ex omnibus, ad quos &c. falutem. Sciatis, &c..ut fupra, usque ibi 
conveniendum , & tunc ſic. 

Cum focietate mercatorum de Hanfa, ipforumque nunciis & procurato- 
ribus, quibuscumque, &c. ut ſupra usque ibi, fubditos noftros, & tunc fic. 
Et illos de focietare predi&ta communiter, vel divifim, ratione vel occafione 
areftationum navium, ac aliorum vaforum, captionum bonorum & mercan- 
difarum, nomine marqux,feu reprifaliarum, aut alio quovis modo vel occa- 
fione quacumque motis mutuo & exortis, & huismodl, &c, ut fupra usque 
ibi, fubdieos noftros, & tunc fic, | 
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7 Diet® focietati coniunctim, vel divifim, quovis modo indebite atternptara, 
facta, &illata, reformandum, reparandum, reftaurandum, & emendandum. 
Confimilesque reftitutiones, reparationes, reftaurationes, & emendatio- 
nes de prefara focietate coniun&tim, vel divifim, pro nobis, & fubditis noftris 
requirendum, petendum & reci iendum. 
Nec non ad tractandum, ulterius concludendum, & conveniendum cum 
dicta ſocietate, aut nunciis & procuratoribus fuis predittis, fuper quibuscum- 
que confoederationibus, ligis, & amicitiis fpecialibus, temporalibus, vel per- 
petuis, inter nos, ligeos, {ubditos, regna & dominia noftra quecumque, &c. 
ut {upra usque ibi, ex una, & tunc fic, 

t diffam communitatem,communiter, vel divifim, ex parte altera, in- 
eundis, ac de communicationibus inter nos, ligeos & fubditos noftros , & fo- 
cietatem predictam communiter, vel divifim, hinc inde in mercimonüs & 
aliis licitis, fecure & amicabiliter faciendis. 

Ac fuper omnibus & fingulis articulis quantumcunque fpecialibus , qui 
ligeos, confoederationes, feu amicitias, inter nos, ligeos , fubditos noftros,& 

nedietam focieratem firmandas, aut huiusmodi quzftiones, &c. ut fuper 
usque ibi, præmiſſa, & tunc lic. | 

Er concordara fuerint cum omni fecuritate debita & honefta, &c. ut fupra 
ausque ibi, recipiendum, & runc ſic. 

‚Jurandumque in animam noftram ‚quod nos, tractata, conventa, concor- 
data, & promifla in hac parte rata habebimus, & grara pariter & accepta, nec 
aliquid procurabimus, ve faciemus, aut quantum in nobis eft, fieri permitte- 
mus, per quod tractata, conventa, concordara, promiffa, & converla huius- 


* modi effe&tu debito fruftrari porerunt, feu quomodalibet impediri. 


de 


1407. 


Ac iuramentum confimile ab eadem focietate, aut nunciis, feu procura- 


toribus eorundem, communiter , vel divifim, petendum, exigendum, &'re- 


cipiendum. 
Cæteraque omnia & — faciendum, excercendum, & expediendum, 
quæ in pra&misfis, &c. ut ſupra usque ibi, geftum & tunc fic, promiffum, 
conceflum, feu procuratum fuerit in premisfis &c. ut fupra. 
Dat. ut fupra. \ 
— Per ipfum Regem. 


Declaratio voluntatis Regis Anglie, & ERICI, 
Regis Dani& ‚in Magifttum Ordinis Theutonici, 
fimulque confirmatio Privilegü Hanf, 


ex dile&tis & fidelibus fuis, Willielmo Efturmy, militi, & Magiftro Johan- 

ni Kyngron, Canonico Lincolnienfi, ſalutem. 
Quia negotium tractatus, nuper de & fuper reparatione, reformatione & 
emenda quorumcunque gravaminum, damnorum, exceſſuum, violentiarum, 
& injuriarum ac confervatione mutui amoris & amicitiz confuerz, Inter nos, 
ligeosque & fubditos noftros regni noftri Angliæ quoscumque, ex una parte , 
. i j nec 
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nec non fratrem Conradum Jungingen, ordinis beatz Mariz T'heutonicorum 
hofpitalis Jerufolomitani iftrum , dum vixit, generalem, ac-ipfius ſubditos 
omnes & ſingulos, parte ex altera, mutuo motarum & exortorum. 

Per vos Willielmum & Johannem „ ac Willielmum Me , civem, 
dum in humanis agebat ‚Londonienfem ‚pro nobis,& nomine noftro,.ac religio- 
{os viros, frarres: Conradum Lichtenftein, magnum commendatorem, Warn- 
herum de Tettingen, fuppremum holpitilarium & commendatorem in Elvyn- 
go, & Arnaldum de Hekken, Theſaurarium, ditti tunc magiftri generalis, 
etiam nomine Ambaffiatores, Commiflarios ,.Nuncios & Procuratores fuffi- 
cientes & legitimos, hincinde Depuracos, inchoatum. 

Minime ut optavimus, ficuti etiam dittum Magiftrum Generalem, fi iam 
fupereflet, affettare velle firmiter opinamur, iuxta utrumque condicta, con- 
venta & concordata, ante ipfius Magiftri Generalis.obitum, perfeötum exiftit 
vel complerum.: Ä | 

. Nosque, ut Deo propitio, omnis præteritæ & futuræ diffenfionis materia 
inter nos, fuccefloresque noftros, Angliz Reges, ac, ur prxfertur, noftros 
& ditti regni Anglix ligeos & fubditos, ordinisque prædicti Magiftrum Gene- 
neralem, qui eft, & qui pro tempore erit, ejusdemque fubditos hinc inde , 
precludatur omnino. . Ä 

Vos igitur, Willielmum & Johannem , Ad complementum & perfectio- 
nem condittorum ‚conventorum , & concordatorum, prout mutuo inter vos 
& dicti quondam Magiftri Generalis Nuncios & Commiffärios prefcriptos ha- 
bita & tractata exiftun. _ 

Nec non ad ulterius traftandum & conveniendum cum quocumque pre- 
fati ordinis Magiftro generali, ipfius aut nunciis, commiflärlis, vel procura- 
toribus, aut alio, vel aliis, poteftatem fufficientem & au&toritatem ab eo ad 
fubferipta habente, vel habentibus, fuper quibuscumque queftionibus, gra- 
vaminibus, damnis, iniuriis, excesfibus, difcordiis & debatis. . fi 

Inter nos ligeos, & fubditos noftros, ex una, & magiftrum di&ti ordinis 
generalem, qui nunc eft, quocumque nuncupetur nomine, & ipfius fubditos 
quoscumque, parte ex altera, quovis modo, vel occafione quacumque motis, 
mutuo & exortis. | 225 

Et huiusmodi quzftiones, gravamina, contentiones, damna, injurias,ex- 
ceffus, difcordias, & debatas reformandum , fedandum, fopiendum, finien- 
dum, terminandum, pacificandum, ac de & füper eisdem componendum. ' 


Quæcumque etiam quftiones, gravamina, damna, exceffüs, violentias, | 


& injurias, 


Per nos, ligeos vel fubditos noftros, di&to Magiftro Generali, vel ipfius | 


fubditis, quovis modo indebite fattis forfitan vel illatis, reformandum, repa- 
randum, reftaurandum & emendandum. :» 

Confimilesque reftitutiones, —— — &emendationes,de 
Magiftro di£ti ordinis Generali, & — ſuis hujusmodi, pro ſe, & ſubditis 
ſuis quibuscumque, pro nobis & ſube itis noftris, requirendum, petendum, 
ftipufandum & recipiendum. * | 

gap vr — ſummæ, nobis vel fubdi- 
tis noſtris, a præfato Magiſtro, ipfius vel ſubditis, communiter, vel divifim, 
debite obiiciend& , & eam nomine noftro & fubditorum noftrorum mutuo 
a M £ Br Et 


x 
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«  Etinfuper ad ulterius concludendum & conveniendum cum Ma- 
giftro Generali ordinis præſcripti, aut Ambasfiatoribus & Nunciis fuis, 
poteftatem fufhcienrem in hac parte habentibus, füper quibuscumque 
confoederationibus, ligis, & amicitiis, fpecialibus, temporalibus, 
vel perpetuis, J a 

. Inter nos, ligeos,, ſubditos, regna, & dominia noftra quzcumque, 
ac confoederatos, amicos, & alligatos nobis quoscumque, & prafer- 
tim Dominum ERICUM, Dei gratia, Daniz, Sveciz & Nurwegizx 
regnorum Regem, filium noftrum carislimum, & ipfius regna, ligeos, 
& gentes, exuna, & ipfum Magiftrum, fubditos, patrias, & dominia 
fua quæcumque, ex parte altera, ineundis. — 

. Ac de intercommunicationibus inter ſubditos, hincinde in merci- 
moniis &aliis licitis, fecure & amicabiliter exercendis. . 


* 


Ac fuper omnibus & fingulis articulis quantumcumgue fpeciäli- 
bus, qui ligas, confoederationes, feu amicitias, inter nos & ptzedi- 
&tum magiltrum, & alligacos & confoederatos .noftros., . firmandas, 
hujusmodique quæſtiones, contentiones, damna, injurias, exceffus, 
“ difcordias, & debatas mutuo reformanda, concernere poterunt quo- 
vis modo, cum eorum incidentibus, dependentibus & connexis. ..-; 

#- Qu&cumgque infuper dies & loca, ad expeditionem praemiflorum 
in parte, velin coto, necellaria, vel oportuna, —— limitan- 
dum & aflignandum, ac in eos & ea conveniendum & cöncordandum, 
Nec non omnia & fingula, quæ ſic tractata, conventa, promiſſa, re- 
formata, finita, terminata & concordata fuerint, cum omni fecuritate, 
debita & honefta, in hoc cafu, & hac vice, nomine noftro, firmiter 
& inviolabiliter obfervanda, vallandum & firmandum. 

Confimilemque fecuritatem, pro nobis & nomine noftro, peten- 
tendum, ftipulandum & recipiendum, Jurandumque in animam no- 
ftram,guod nos tractata, conventa, concordata, promiffa, reformara, 
finita & terminata, in hac parte, rata habebimus & grata, pariter & 
accepta, nec aliquid procurabimus vel faciemus,per quod tractata, 
conventa, concordata,.promilla, reformata, finita, terminata, & con- 
ceſſa hujusmodi effedtu debito fruftrari poterunt, ſeu quomodoliber 
Impediri, | r BEER 

Ac juramentum confimile ab eodem magiftro,aut deputatis, com- 
miſſariis & procuratoribus fuis petendum, exigendum, & recipiendum. 

 Privilegio infuper & indulta regia, tam per nos, quam progenitö- 
res noltros, communitati focietatis mercatorum Hanf, ſub quacum- 
que verborum forma conceffa, ac dubia, ambigua, & obfcura quæ- 
cumque, in præſenti tractatu quovismodo emergentia, quotiens opus 
fuerit, interpretandum & declarandiüm. ; | 
Cęæteraque omnia faciendum-, excercendum, & expediendum, 
quæ in premiflis, & Circa ea, feu eorum aliquod, neceflaria fuerint 
vel gquomodo libet oportuna,. ac quæ qualitas & natura hujusmodi ne- 
get exigunt &requirunt, & quæ nosmet facere pollemus, fi peffona- 

iter intereffemus M etiam ſi calia forent, qu& mandatum exigerent 
pe f 


ciale, — 
Noſtros 


quantumcunque 
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ai 
Noftros veros, legitimos, & indubitatos ambafliatores, procura- 
tores, negotiorum geitores, commiflarios, deputatos & nuncios fpe- 
ciales, faciımus, creamus, ordinamus, deputamus, & conftituimus 
pen — | 
romittentes nos, ratum, gratum, & firmum perpetuo habituros, 
totum, & quicquid per vos, in forma przefcripta, actum, geſtum pro- 
curatum, conventum, concordatum, promiflum, feu finitum fueric 
in premiflis. in cujus &c., 

Dat. in Palatio regis Weftm. ſub magni figilli Regis teflimonio, vi- 
ceſimo fecundo die.menfis Julii, anno Domini millelımo, quadringen- 
telimo feptimo, regni vero regis octavo. 

De Per ipfum regem & concilium. 


Littere Civitatis Lübeck ad Regem Angliæ. „ge 


Serenistimo Principi ac Sereniflimo Domino, Domino HENRICO, 
Regi Angli@ & Franciz, & Domino Hiberniæ, excellentisfimo 
fautori,& promotori noftro gratiofo &benigno, promptisfimam fervi- 
tutis & comiplacenti@, cum omni reverentia, voluntatem, 
Serenisfime Princeps, Fautor & Domine, 

Celfitudin® veftr& regali excellentifim& prafentibus cupimus in- 
notefcere quod infra feripti; noftri concives & mercatores nobis expo- 
fuerunt, qualiter in autumno proxime elapfo,. quidam nauclerus(no- 
mine Mejekyno Meltling) veliicando de Malmoge .regni Daciæ verfus 
Flandriam, mare petiit, Ä | 

Cumgque perveniflet ex oppofito novi caftelli, fupervenerunt non: 
nulli veftr& dominationis fubditi, utpote quidam de Lynne & de Bla- 
cua (quorum Capitaneus fuit quidam dictas Symeke Deder,) qui eun- 
dem nauclerum & cum eo exiftentes hoftilicer invaferunt, fuamque na- 
vim, cum bonis in eadem exiftentibus, rapuerunt, & homines capti- 
vaverunt. 

Poftea vero, hominibus demisfis, cum navi & bonis præſcriptis 
fecundum fuze libitum voluntatis difpofuerunt: eh 

Hinc eft quod Ludekin Smit, nofter concivis, juramento fuo cor- 


porali rite præſtito, confirmavit, quodMedietas navis prfcriptz,nec - 
non decem & feptem Laftz Allecium , qu& fuerunt in eadem navi, 


fibi, & ſuæ focierati, fuisque veris familiaribus domellicis veraciter a 
pertineant, &, ultra hec, quatuor laftz allecium, quæ etiam fuere in 
navi pr&dicta, fpecialicer fu& focietati appertineant: 

nfuper juraverunt alii noftri concives, quod habuerunt in navi 
prædicta (videlicet) Bertoldus de Northem, quatuor laftas allecium ſibi 
foli, Wernerus Hoep, duas laftas Allecium libi foli, & Johannes Lu- 
neburgh, duas laftas allecium fibi & fuis familiaribus domeſticis 

Veraciter appertinentes, extraneo nemini communicante: Et quia 
przefcripti, noftri concives, confecutioni pr&dictorum bonorum per- 
fonalicer intereffe nequeant, meliorimodo, quo de jure potuerunt, 

M 23 fecerunt, 


+ 
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—— —— — — — — ——— —— — — 
fecerunt, conſtituerunt, & ordinaverunt Meynekinnm Meltfyn nauclerum 
prefcriptum, abfentem tanquam prefentem , in {uum verum, egitimum & 
pleni tem procuratorem & nuncium fpecialem. 

5 & concedentes eidem plenam & liberam poteftatem ‚jac mandarum 
fpeciale, ad movendum, percipiendum , profequendum , & fublevandum 
omnia & fingula bona, ipfius, ut , ablara. 

Et generaliter omnia & fingula faciendum & dimittendum, quæ ipfimet 
conftitutores eflicere poflent, fi perfonaliter intereflent, & quæ in premiflis 
a er — ſive — ibet —— = 

tum & ratum habituri,quicquid per ant ictum procuratorem actum 
ſive dimiſſum fuerit in Prem. — | 

Ideirco maieftati veftrz regali excellentiſſimæ, precibus humilibus obfe- 
quiofe fupplicamus , quatinus veftr® celfitudinis fubditos tales habere digne- 
mini, ut bona prefcripta prenominato Meynekyno procuratori, nomine no- 
ftrorum concivium predittorum , reftituant in effettu, fuaque damna con- 
digne refundant, co quod præſeripti mercatores, de dominationis veſtræ gra- 
tia & favore, veftrorumque fubditorum mera amicitia & indubitata fecuritate 
confifi, hujusmodi violentiam & exceſſum fibi aceediffe minime formidabunt. . 

Quare innata veftra benignitatis in his eo feriofius & efhicacius fe exhibeaty 
quaätenus ante di&ti, noftri concives & mercatores, noftras preces apud fereni- 
taten veftram fibi fentiant fuifle proficuas, pro quo ad v majeftatis oble- 
quia & complacentias erimus promptiores. Defideramus etiam veftrum be- 
nignum refponfum fuper hiis nobis reformari. 

Maieftatem veftram ferenifimam, quantumlibet precepturam, confervet 
Rex regum fempiternum. 

Datum anno Domini millefimo quadringentefimo tertio, Dominica, qua 
invocavit, canitur, noftro fub figillo , prefenubus, in teftimonium premillo- 
zum , tergo tenus impreſſo. — 

Veſtræ Majeftatis excellentiſſinæ. 


Humiles & ſinceri Præconſules & Conſules 
Civitatis Lubecenfis. 


Declaratio Regis Anglie pro ‚mercatoribus 


— Hanſæ. 
1407: 
ex omnibus, ad quos, &c. falurem. Sciatis, quod nos, de fidelitare & 
provida circumfpettione, dileftorum & fidelium noftrorum, Willielmi 
Efturmy, Militis, & Johannis Kyngton, Canonici Lincolnienfis, plurimum 
confidentes. 

Ad tratandum & conveniendum cum nunciis, commiffariis, & procura- 
toribus honorabilium virorum, mercatorum communitatis focieratis Hanſæ 
"Theutonicz, fufficientem poteftatem & mandarum fpeciale ad hoc ab eis haben- 
fibus, de & fuper quibuscumque quæſtionibus, gravaminibus, damnis, inju- 
rüs, excesſibus, cordüs & debatis, ’ 5 

| ter 


und andere Lirfunden der Teutſchen Hanſa. 49 


- Inter nos, ligeos, & fubditos noftros, ex una, communitatem focieratis 
— ex parte altera, & ejusdem fingula membra, quovismodo.vel occa- 
ione ——— — & exortis. Er 2 

t hujusm q ones, gravamına, contentiones, damna, iniurjas. 
exceffüs, dilcordias, & debatas , fedandum, fopiendum, finiendum, —— 
nandum & pacificandum ac de& ſuper eisdem componendum tranfigendum. - 

—— etiam Quæſtiones, gravamina, damna, exceſſus, violentias 
& injurias. Per nos, ligeos, vel ſubditos noſtros communitati focietatis pre- 
— vel ejusdem fingularibus perſonis, indebite fa&ta forfitan 
vel illaca. 

Reformandum, reparandum, reftaurandum, & emendandum. Confi- 
milesque reftirutiones, reparationes, reftaurationes, & emendas de communi- 
tare focietatis prædictæ, & ejusdem focietaris fingularibus perfonis, ‚pro nobis, 
& fubditis noftris, requirendum, petendum, {tipulandum, & recipiendum. 
Compenſationemque cujuscumque pecuniarum fummz, nobis & fubdiris 
noftris, a ditta communitate, communiter, veldivifim, debite nomine noftro, 
& fubditorum noftrorum obüciendæ, & eam mutuo compenfandum. 

Et inſuper ad ulterius concludendum cum communitate focieratis pre- 
dictæ, aut ambafliaroribus & ejusdem nunciis, poteftatem fufhcientem in ea 
parte habentibus, fuper quibuscumque confoederationibus, ligis, & amicitüs, 
fpecialibus, temporalibus, vel perperuis. % | 

Inter nos, ligeos, fubditos, regna & dominia noftra quecumque, ac con- 
foederatos,. amicos, & alligaros nobis quoscumque , & prefertim dominum 
ERICUM, Deigratia, Daniæ, Sueciz & Norvegiz regnorum, Regem, filium 
noftrum carisfimum, &e ipfius regna, ligeos & gentes, ex una, & communita- 
tem ſocietatis præ communiter, vel ſingulariter eiusdem ſocietatis civita- 
tes & oppida, etiam diviſim, parte ex altera, ineundis. 

Ac de inter communicationibus, inter ligeos & ſubditos noſtros, & dicta 
communicatis mercatores hinc inde, in mercimoniis & aliis licitis, ſecure & 
amicabiliter exercendis. . 

Ac fuper omnibus & fingulis articulis, quantumcunque fpecialibus, qui 
ligas, confoederationes, ſeu amicitias, —— 

ei nos, — — tos, & — — noſtros, & communita- 
tem ſocietatis prædictæ, fingulariaque ejusdem communitatis civitates 

a —— æſtio iones, d — 
‘- »Hujusmodique quæſtiones, contentiones, damna, injurias, exce 
difcordias, & dabatas mutuo reformanda , concernere poterung —— 
cum eorum incidentibus, — dependentibus, & connexis. 

Quæcumque inſuper dies & loca, ad expeditionem præmiſſorum, in parte 
vel in toto, neceſſaria vel oportuna, præfigendum, limitandum, & affignan- 
dum, ac in eos & ea conveniendum & concordandum. 

Nec non omnia & fingula quæ fic tractata, conventa, promiffa, reforma- 
ta, finita, terminata, & concordata fuerint, cum omni fecuritate debita & 
honefta, in hoc cafu, & hac vice, nomine noftro, firmiter & inviolabiliter ob- 
bi — firmandum. 

nfimilemque ſecuritatem, pro nobis, & nomine noſtro, peten 
ſtipulandum, & recipiendum. ai 

Jurandumque in animam — quod nos, tractata, conventa, — 
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— — — — — — — — — — — — — 
data, promiſſa, reformata, finita, & terminata in hac parte, rata habebimus & 
grata, pariter & accepta, nec aliquid procurabimus vel faciemus,per quod 
traltata , conventa, concordata, N rc a, reformata , finita, terminata, & 
conceffa hujusmodi effe&tu debito fruftrari poterunt feu quomodolibet impediri. 

j Ac juramentum confimile anunciis, commifläriis, procuratoribus focie- 
tatis preditte, fingulariamque civitatum & opidorum ejusdem , petendum, 


exigendum & recipiendum. 

'  Privilegia infuper & indulta regia, tam per nos, quam procuratores no- 
ftros, commiunitati locieratis mercatorum Hanſæ, fub quacumque verborum: 
forma conceſſa, ac dubia, ambigua, & obfcura quecumque, in prefenti tra- 
— quovismodo emergentia, quotiens opus fuerit, interpretandum & decla- 
randum. 

Ceteraque omnia & fingula faciendum, excercendum & expediendum , 
uæ in premisfis & circa ea, feu eorum aliquod, neceffaria fuerint vel quomo- 
doliber oportuna, ac quæ qualitas & natura hujusmodi negotii exigunt & re- 
uirunt, & quæ nosmet facere poffemus, fi perfonaliter intereflermus, etiam 
ı calia forent, qua mandatum exigerent quantumcumque fpeciale. 
Noſtros veros, legitimos, & indubitatos ambaffiatores, procuratores, ne- 
gotiorum geftores, commiflarios, deputatos, & nuncios fpeciales facimus & 
creamus, ordinamus, deputamus, & conftituimus per prientes. 
Promittentes nos,ratum, gratum, & firmium perpetuo habituros totum - 
& — per dictos ambafliatores, procuratores, commiſſarios, & deputa- 
tos, in forma preferipta, actum, geftum, procuratum , conventum, concor- 
darum, promiffum, feu finitum fuerit in premiffis. In cujus, &c. 
Dat. in palatio noftro Weſtm. fub magni figilli noftri teftimonio , vicefi- 
mo die menfis Julii, anno Domini millefimo, quadringentgfimo feptimo, regni 
vero noftri o&tavo. 
Per ipfum Regem & Concilium. 


Declaratio Regis Anglie pro mercatoribus 
de - Hanf, | 


7% 5 Aa 


R» Ballivis füis Ville de Sandto Botolpho, ac cuftodibus Paffagii in porm 

ejusdem ville & eorum cuilibet, ſalutem. 
Cum quarto die Martii, ultimo preterito, quibusdam certis de caufis,nos 
& concilium noftrum ad tunc moventibus, per breve noftrum, fub magno 
Giillo noftro, vobis precepimus, quod aliquos homines de Hanfa, in villa præ- 
dicta tunc exiftentes, vel ad eandem extunc venientes, in portu preditto, ver- 
dus aliquas partes extraneas tranfire, vel aliqua bona,res, five mercandifas fuas 
verfus partes prædictas traducere, cariare, five mittere aliqualiter non permit- 
geretis, quousque aliter inde a nobis haberetis in mandatis. 

Cujus quidem brevis noftri pretextu.certi mercatores focietaris de Hanfa, 
in parres de Berne in Norwegia confluentes, & pro tunc in villa prædicta de 
{an&to Botholpho refidentes. 

- " Yidelicet, Hans Rofyngborhe, Wylgem Lewencamp, Abzighe Strode, 
rmann 
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— — — — — — — — — — — — 
Hermann Mynne, Hermann White, Tetryſi Lemborhe, Hans Clenkethorp; 
Henyk Papynthorp;; & CortHulfemann. » | Busch By 

De eorum tranfitu verfus Partes exreras, una cum. bonis & mercandifis - 
ſuis, in prædicta villa de fan&to Botholphe ad præſens exiftentes, a prædicto 


quarto die Martii reftricti fuerunt & adhuc exiftunt. Unde nobis de gratia& 


“ remedio fupplicarunt. = Nos.. . . * 

Quamvis, occaſione diverfarum injuriarum, gravaminum & damnorum, 
ligeis noftris mercatoribus, regni noftri Anglie, prædictas partes de Berne fre- 

uentantibus, per ipfos de Hanfa, in eisdem partibus converfantes; & ad eas- 
En confluentes, ut dicitur fa&torum, prout per diverfös articulos querelarum,; 
di&torum ligeorum noftrorum,, nobis & confilio noftro, fuper hoc infcriptos, 
exhibitos apparet, caufa jufta & rationabilis.nos movere & inducere Te- 
ftrittum prædictum continuare. 

Volentes tamen, in hac parte, cum eisdem mercatoribus de Hanfa, hac 
vice, agere gratioſe. : Ä - 

De avifamento concilii noftri, vobis precipimus, quod fi prædictæ per- 
fonz de Hanfa invenerint coram vobis fufficientes perfonas, ligeos noftros An- 
glicos, fe nobis in fumma duarum milium marcarum obligandas, quod ezdem 
perſonæ de Hanfa ftabunt ordinationi & confiderationi concilü noftri ſuper hoc, 
quod continebitur in certificatione, facienda eidem concilio noftro per Alder- 
mannum focietatis ligeorum noftrorum mercatorum, in partibus de Berne re- 
fidentem , fuper contentis prædictorum articulorum , quos fibi ſub privato 
figillo mittimus. 

Vel aliter, fi predi&ti mercatores de Hanfa invenerint coram vobis fufficien- 
tes perlonas, ligeorum noftrorum Anglicorum , fe nobis in. ſumma duarum 
milium marcarum obligaturas, quod prædicti, Wylgem Leuwencam , & 
Abryght Strode, procuratores & artornati predittorum fociorum fuorum in 
regno noftro Angliz; — receſſa de eodem, quousque prædicta certificatio 

ræfato concilio noftro facta fuerit, in caſu, quo infra unum annum proximo 
turum facta extiterit, moram trahent. 

Et quod prædicti Wylgem & Albryght, pro & in.nomine ipforummet & 
fociorum fuorum predieforum, labunt ordinationi & confiderationi prædicti 
econfilii noftri in hac parte. 

Quodque etiam ſupra nominati de Hanfa, Per ipfos, aut eorum procura- 
tionem , colore vel occafione reftri£tionis prædictæ, non facient,nec, quantum 
in eis eft, fieri pertinent mercatoribus — Anglicis malum, moleſtiam, gra- 
vamen, five damnum, quovismodo. 

Nec eosdem mercatores noftros, infra tempus certificationis & conſide- 
rationis preditarum, pro aliqua alia caufa , five attemptatis fibi, per ligeos 
noftros ante hæc — factis, indebite moleſtabunt ſeu gravabunt. 

Tunc ipfos de Hanſa, vel aliquos ipſorum, verſus partes transmarinas, cum 
bonis & mercandifis ſuis in forma ſuperius declarata (ſolutis prius inde fubfidiis, 
guftumis, & aliis deveriis nobis modo confueto, debitis) tranfire permittatis. 

Et, cum fecuritatem hujusmodi fic ceperitis, cam præfato concilio noftro 
fine dilatione mittatis, una cum hoc brevi. 

Tefte rege apud Weitmonafterium, XV die Maii. 

Per breve de privaro ſigillo. 


Nı Pundta 
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Pundta und Verabſcheidungen, welche den Rauff: 
. mann zu Bergen von der Teutſchen Hanſa 
— in Luͤneburg gegeben. 


y RadesSendeboden der naſchreuenen Stede, van der dudeſchen Henzee 
vppe gifft defles Breues to der dachfart to Luneborch vorgaddert, Alte 
van Colue: Hinrik vamme Cosne, Rytter, Hinrich Brundt, Prefter, Hinrich 
Siyper, van Hamborch, Kerften Miles, Johan Lüneborch, Henrich Jeneuelt, 
van Dorpmunde, Gerges Henxfteberg , van Bremen, Johann Oldewagen, van 
dem Sunde, Clawes Voghe, Cort Bifichop, van deme Grypefzwollde, Clawes 
Weſtvall, van Gofzler, Hinrick van V£ler, Johann Himpiteken, van Eluyn- 
ge, Johann Werner, van Dantzeke, Albert Dodorp , van Gotlande, Cordt 
van dem Berge, Cordt Eychmann, van der Rype ‚ Johann Weginghufzen, 
van Brunfzwigk, Hermen van Vechtelde, Fricke T'wedorp , Staues Vele- 
hower, von Monfter, Johann Dro 2. , Johann Schencking, van Ozem- 
brugge, ‚Johann van der Wyden, van Hildefem, Ludolff van Hardeflem, Jo- 
hann Werneneflen, van Honouer, Roleff'van der. Nyenitat, ‚Johan van Lübe- 
ke, van dem Kyle, Otte re ohann —— van Ruyewolde, Hin- 
rick Ketelift van Wefele, Ghifelbrecht Amelung,, van Meydeborch, —— 
Fabri, Prefter van Soltwedel, Steffen Lucftede, Clawes Molfen, TVTyle Scher- 
mer, van Stade, Clawes Swaren, ‚Jacob van Hagen, van Buxtehude, Heyne 
Schele, van des Copmans w in Flanderen, en Pzwarte, Prefter, 
Albert van Borken, Johann enberch, vnde Ne van Lune- 
borg, Albert van der Molen, Hinrich Vifcule, Orte lop, Hinrich Bere, 
Ludeke van Wynfzen, vnde ‚Johann Refe. Bekennen opembare in deflem 
Breue, vor allefz weme, dat wy dorch des gemenen beiten willen, vnde be- 
{underen dem gemenen Copmanne to gude, deffer nafchreuen Stucke enn 
oewordenn fint: Allo dat wy biddeu vnde beden allen Copmanne van der 
üdeffchen Henfze, de to Bargen in — ſyn, offte komen mogen, dat 
& to dem Schotte, alfe de Copmann vp fick fet vnde ouer eyndregen, dat 
ewelich willich fy, dar to vth togeuende to rechten tyden, were auer de 
Mein quemede , des myt willen nicht vth engeuen, fo fchal de Kopmann, 
öffte dede vor den Kopman raden, de macht hebben, dat fe ene vnde {yn gude 
hinderen, vnde fchal denne vehgeuen dubbelt Schott, vnde were idt fake, dat 
jemand van denne queme myt vorfate, vnde {yn fchott nicht gegeuen enhadde, 
de ſchal gebraken hebben , Hundert fchillinge Engelfch e Copmanne, 
Vortmer , ſo hebbe wy vornomen van vnfture des to Bergenn velefchur, fo bid- 
de wy, vnde beden enem ‚Jewelken pie Schipheren vnde Schipmanne, 
dat f2 fick vor vnftüre hoden. Alfo dat nemend van erer n kome in 
dwanck, offte in vngemack, were dat hyr jemend aue breke, de fchal bete- 
ren na defz Landes rechte, vnde fchal ock jegen den Copmann alfo vele gebra- 
ken hebben, were ock dar jemendt breke in deffen faken, vnde des nicht en 
bekande, alte des Landes recht tofecht, van de Copman .dar van queme in vn- 
mack , konde menn dat myt der Warheit prouen, we de were, de fchal deme 
pmanne beteren hundert fchillinge Engelfch, vnde ftan des nn recht, 
ortmer 


und andere Urkunden der Teutſchen Hanfa. 53 


Vortmer were ock dat jemendt oplop edder vorfamelinge makede, dar de 
Copmann in befchwaringe van komen mochte, de fchal hebben gebroken 
hundert fchillinge Engelſch, vnde des Copmanns rechticheit, vnde queme he 
ock vngerichtet van denne, wor de kumpt in de Stede, dar fchal ouer rich- 
ten, dat dar eyn ander an dencke. ere ock dar jenich Schiphere myt 
wifchip — e van denne vorede de gebroken hadde, de fchal gebraken 
hebben hundert fchilling Engelfich. Vortmer worde jemand befunden myt 
opembarer vndoger, weikerleye de were, de fchal ga blyuen alfo lange dat 
he fick des entleddige ‚na ordmannen desCopmanlz. Vortmer wen de Copman 
is vorgaddert, offt denne jemend meft vp den anderen toge, de ſchal dat bete- 
ren na des Copmans wilkor , offt ock jement den anderen wundede in des 
Copmaniz vorgadderinge,de ſchal gebraken hebben, des —— reticheit, 
alſõ lange dat he fe wedder werue. Vortmer enſchal nemant kopenn Ze wra- 
ke, offte Schipbrokich Gudt, edder Roffgur, to Lande, offte to Water by 
eren, vnde by vorluft des Gudes, were auer, dat dit we vnwetendes koffte, 
de mach fick des entleddigen myt finem ede, vnde fchal dat guth wedderge- 
.uen, deme edder den dat van rechten tohort, vnde kan he wefz weder manen 
van den Jennen, dar he dat van gekofft hefft, dat mach he don. Vortmer 
fo en fchal neyn Copman van deme anderen kopen vordoruen gudt, dar he 


nicht vul mede don, en mach by hundert fchillingeEngelfch, ock enfchal neyn 


Copman, edder Copmans-Knecht, Schiphere oflte Schipmann Wapen dregen, 
dat en {y myt orloue des Copmans, dat em defz noth {y. Vortmer worde 
jemend {chelafftich myt dem anderen de in de Henfze, vnde des Copmans rec- 
ticheit horede, dar Dothfchlach oft vngemack van komen mochte, fo wille 
wy;dat de Copmann offte defz Copmanfz houetlude de macht hebben, dat fe 
mogen Frede’beden. By hundert fchillinge Engellch, vnde by des Copmans 
rechticheit, vnde dat in eynen dach tofettende, vnde touorlikende, were auer 
dat Jenich van en de dyt bot nicht holden enwolde, fo mach de Copman dat 
richten na des Copmanfz ordinancien, vnde willkore. Were ock dat men je- 
mende fchuldigen wolde, dat he defz Copmaniz reticheit vnde wilkore nicht 
geholden enhadde, dat nen apembare bewifinge to en were, defz mach he fick 
entledigen myt {ynem Ede vor deme Copmanne. Bouen Eedt fchal men nicht 
fpreken, by vertich fchillinge Engelich. Vortmer were dat — Copman 
ofſft Jemend anderfz de des Copmans rechticheit bruket, to Bergen queme, 
vnde vorbaden Reylze gefaren hadde dat mach de Copmann Borgen affnemen, 
wente vor de Stede. Vortmer fo bydde wy vnde beden,dat nemendt van der 
Henfze funderlike Stede, offt Land ſchal foken,in Norwegen myt Kopenfchop 
to holdende, fünder in den Steden alfe wontlick is, na vehwifinge der Privilege 
by hundert fchillinge Engelfch, vnde des Copmans rechticheit. _Vortmer fo 
bede wy, dat nen Copman, offte Copmaniz Knecht, Schiphere offte Schipman, 
nenerleye Kopenfchop offte Kramerye fchal vorkopen to Bergen, in den Sche- 
pen, vpder Brüggen, edder vor den Kerckdoren, funder in den Hufzen, alfe 
dat van olden tyden heflt wonlick gewelen. We dyt breke, de fchal deme 
Copmanne dat beteren mit wintich fchillinge Engelfch. Vortmer fo bede 
wy enem ‚Jewelken Copmanne, Copmanns-Knechte, Schipheren offte Schip- 
manne, de in de Henfze horen, dat {ze nenerleye Gudt voren offte beualen 
fchullen den ‚Jennen,de in de Henfze nicht enhoren, by hundert fchilling En- 
gelfch. Vortmere were dat fake, dat ri Copmann to BergenSchepen — 


n 
de, - 
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de, de Zee-Rovers mede tofokende, fo mach de Copman Schepen nemen wor 
fe em vellich fynt, vor rede Pennynge, vnde des enichalme eme nicht weyge- 
ren, ock enfchal neynCopman, Schiphere, offte Schipmann jemgerleye Gudt 
vryen dat in de Henze nicht enhort, by broke hundert fehiling Engelich. 
Vortmer fo beden wy enem Jewelken Copmanne de in de Henfze hort, offt de 
„ gemene Copmann to Bergen, ‚Jemgerleye Article offte puncte vpfettende, 
vmme nuticheit willen, dat men dat fchal holden, by alfodanen Broke, alfe 
de Copmann dar vpfettet. To orkunde, vnde to bekantniffe aller vorfcr. 
Stucke, hebbe wy der Stadt Luneborch Ingefegell, des wy alle hyr to bruker, 
witliken gehenger laten an deflen Breff. Geuen to Luneborch na Gades Bort 
verteynhundert ‚Jar, darna in dem twelfften ‚Jar, in vnfes Heren Gades Him- 
melfart Auende. 


N 


Declaratio Regis Angliæ de tra&tando cum 


de Hanfa Theutonica. 
1416. 
ex omnibus, ad quos, &c. ſalutem, & fidem indubiam prxfenti- 
bus adhibere, 
De üidelicate, probitate, & circumfpedtionis induftris, pradile- 
&torum & fidelium noftrorum , venerabilium patrum, Nicholai Bathon 
& Wellen, Reberti Sarum & Johannes Conventren. & Lich, epifcopo- 
rum, ac circumfpedtorum virorum, Dominorum, Johannes Typtof- 
te, Hertonk van Clux, Militum, & Magiftri Philippi Morgan, utrius- 
que Juris Dodtoris, plenarie confidentes, 

Ad tradtandum,, conveniendum, concordandum, & concluden- 
dum cum honorabili focierate Hanf Theutonicz facri imperii, feu 
cum deputatis vel deputandis, poteltatem ſufficientem ab eodem fo- 
cietate habentibus, de & fuper quibuscumque amicitiis continuandis, 
padtionibus, five conventionibus. BAR 

De novo inter nos, rega,terras, & dominia noftra quæcumque, ex 
parteuna, & dictam focietatem, feu cum deputatis vel deputandis, ut 

rzmittitur, ab eadem, perpetuo, vel adtempus, in eventu ineundis, 
aciendis, & firmandis, fecundum quod dictis ambasfiatoribus noftris 
fex, quinque, quacuor, aut tribus eorum videbitur expedire, 

Nec non promittendum & concedendum, pro nobis, & nomine 
noftro, ipfi focierati Hanſæ prædictaæ, quod iplı de dicta focietare pos- 
fint bene, libere, & fecure Ire, redire, & morari, & mercandifare, in 
quibuscumque mercimonils, infra regna, terras, & dominia noftra in 
partibus transmarinis — per mare, & per terram, ſolvendo 
vel non folvendo cuftumas & deveria, prout inter dictos noftros am- 
basfiatores fex, quinque, quatuor,& tres eorumdem,& dietam focieta- 
tem Hanfx, feu deputatos vel deputandos ab eadem, melius poterit 
concordari, firmari, & concludi. Be 

Nec non de & fuper omnibus & — articulis, quantumcunque 
ſpecialibus, qui amicitias, pactiones, five contentiones, inter nos & 
dietam honorabilem focietatem contrabendas & firmandas, concer- 

e nere 
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nere poterunt quovis modo, cum eorum incidentibus, emergentibus, 
dependentibus, & connexis. 

Nec.omnia & fingula, qu& fic tractata, conventa, & concordatg 
fuerint, cum omni fecuritate, debita & honefta, pro nobis, & nomine 
noftro, firmandum. 


Et quod nos huiusmodi, fic tradtata, conventa, & concordata, 


per literas noftras patentes, fub figillo noftro magno Sigillandas, con- 
firmabimus, 

Ac confimiles fecuritatem & confirmationem, pro nobis, & no- 
mine noftro, a pr&fata honorabili focietate, feu ab ejus in ea parte 
ſufficientes deputatis feu deputandis, petendum, ftipulandum ‚&reci- 

iendum, 
s Jurandumque in animam noftram, quod tractata, conventa, & 
concordata hujusmodi rata habebimus & grata, nec aliquid procura- 
bimus vel faciemus, per quod tradtata & concordata hujusmodi £ru- 
ftrari poterunt feu quomodoliber impediri, 7 

Ac juramentum confimile d fupranominata honorabili focietate, 
feu ab ejus in ea parte fufhcienter deputatis aut deputandis,petendum, 
exigendum & recipiendum. , 

Cxteraque omnia & la faciendum , excercendum, & expe- 
diendum, qu&in pr&mislis & circa ea necefllaria £uerint feu quomodo 
libet oportuna, ac qu& qualitas & natura hujusmodi negotii exigunt 
&requirunt, & quæ nosmetipli facere pollemus, fi perfonaliter incer- 
effemus, etiam fitalia forent, quæ mandatum exigerint quatumcum- 
que fpeciale, j — 

Ipfos venerabiles patres, egregios viros, fex, quinque, quatuor, 
aut tres corum, noftros folemnes ambafliatores, legitimos procurato- 
res, negutiorum geftores, comiflarios, deputatos, & nuncios fpecia- 
les, facimus, creamus, conflituimus, & ordinamus per præſentes. 

Promittentes bona fide, & in verbo veritatis, ac fub Ipoteca & 
obligatione omnium noftrorum bonorum, prefentium & fururorum, 
nos ratum, gratum, & firmum perpetuo habituros totum,& quicquid 


per dictos noftros ambafliatores, fex, quingue, quatuor, aut tres eo- i 


rum, actum geftum, tradtatum, & concordatum fuerit in pr&miflis, 
& fingulis præmiſſorum. In cujus, &c. 
Datum in palatio Weftm. fecundo die Decembris. 
Per ipfum regem. 


Declaratio Regis Anglie de tratando cum focie- 
tate mercatorum Hanfae fuper attemptatis, 
& injuriis. 
R= venerabilibus in Chrifto patribus, Nicolao Bathonienfi & Wel- 
- lenfi, & Roberto Sarum , epifcopis, ac diledto clerico noftro, 
magiftro Philippo Morgah —— Doctori, ſalutem. 


Volentes cum Aldermannis & ſocietatibus, communitatibus & 
02 merca· 


de 


1417. 
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— — ————— —ñ— er — 
mercatoribus quibuscumque hominum de Hanfa Theutonica facri 
imperii plenam & perpetuam fervare pacem: | 

Et ea de caufa, omnem materiam jurgiorum & difcordix, inter 
nos & fubditos noftros ex una parte, ac pr&fatos homines de Hanfa 
ex alia, cum difcusfione jufta & plenaria terminare, 

Ad tradtandum, communicandum, examinandum, difcusfien- 
dum, & finalicer concludendum cum ambasliatoribus, procuracori- 
bus, commillariis five nunciis dictorum Aldermannorum, focietatum, 
communitatum & mercatorum, ad hoc poteſtatem ſufficientem haben- 
tibus, de & fuper attemptatis, injuriis, & damnis quibuscumgue,hinc 
& inde prætenſis, pro tempore quo nos in regno noftro regnavimus, 

Ac pto eo, quod fubditi noftri, damnam pasli, propter locorum 

diſtantiam, in tam brevi temporis fpatio fe parare non poflunt, ur 
damna fua deducant in Jucem, ad confimiliter examinandum & di 
cusfiendum, de & fuper attemptatis, injuriis, & damnis hinc & inde 
prxtenfis, pro tempore recolend& memoriæ, ferenisfimi principis, 
patris noftri, x 

Er ea,qu& inveneritis, nobis celeriter referendum, ad finem ‚quod 
faeta fuper his in Anglia examinatione debita, maturius fuper his con- 
cludi poterit & juftitia fieri. 

Vobis tribus conjundtim, & divifim (de quorum fidelitate & cir- 
cumfpedtionis induftria plenarie confidimus) omnem & plenariam ' 
committimus poteftatem, ac, tenore pr&fentium, vos noilros com- 
miflarios deputamus, 

Promittentes in bona fide, & verbo regio, nos ratum, & — 
habituros, quicquid per vos, in forma ſupra dicta, actum & geſſum ſit 
in præmisſis, & fingulos præmiſſorum. In cujus, &c. 

Data in palatio regis Weltm. vicefimo quinto die Februarii. 


Declaratio Regis Anglie pro mercatoribus 


— Hanſæ. 
1426. 
ex dileeto fibi, Willielmo Crowmere Aldermanno civitatis noſtræ 
Londoniz, ſalutem. 
Supplicaverunt nobis mercatores de Hanfa de Almannia, infra 
tegnum noftrum Angliæ refidentes, per petitionem füanı, nobis in 
præſenti parliamento noftro exhibitam, ut, 

Cum inter cxteras libertates, præfatis mercatoribus per cartas no- 
bilium progenitorum noftrorum, quorundam regum —— 
& confirmatas, conceflum fit eisdem, quod quidam probus & difcre- 
tus civitatis prædictæ aslignetur judex mercatoribus prædictis, coram 
guo,iidem mercatores valeant fpecialiter placitare & debita ſua celeri- 
ter recuperare (fi major & vicecomites Londoniæ eis non facerent, de 
die in diem, celeris Arge complementum) de hujusmodi cauſis, quæ 
inter mercatorem & mercatorem eflent impetrat&, fecundum legem 

merca· 
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mercatoriam deducendis, prout in cartis & confirmationibus prædictis plenius 
continetur. — 2. 

Cuius quidem conceflionis auftoritate prefati mercatores de Hanfa , in 
Londonia refidentes, a tempore confe&tionis cartarrum predi&tarum, habue- 
runt unum Aldermannum civitatis prædictæ eis affignatum pro eorum iudice, 
pro refiftendo controverfiz ac deperditis & damnis immenfis, quæ inter merca- 
torem & mercatorem pro caufis pᷣrædictis poſſint evenire, fi hujusmodi iudex 
non foret affignatus. | 

Ac ia fit,quod iidem mercarores, per fpatium feptem annorum & amplius 
deftituti fuerint de eorum Aldermanno prædicto. 

Pro eo quod major, Aldermanni & Vicecomites dictæ civitaris prfatos 
mercatores aliguem hujusmodi Aldermannorum eis pro eorum judice aſſignari 
permittere noluerunt. 

Quamquam in ultimo parliamento noſtro apud Weſtmonaſterium, anno 
regni noſtri tertio tento, de avifamento dominorum ſpiritualium & termpora 
lium in eodem parliamento exiftentium, conceffum fuerit & inattitatum, quod 
üdem mercatores haberent Aldermanmum ſuum eis aflignatum, prout antiqui- 
tus habere confueverunt. 

Eo quod in eodem parliamento aliquis Aldermannus in fpeciali ordinarus 
non fuit nec affignatus, nec per quem vel quos iidem Aldermanus eis afligna- 
retur extitit ordinatum. Ä 

Velimus eisdem mercatoribus vos, vel aliquem Aldermannum civitatis 
predittz, pro eorum Aldermanno & judice, fpecialiter affignare. 

Nos, confideratione præmiſſorum füpplicationi prædictæ favorabiliter in- 
clinati, ac de fidelitate & circumfpettione veftris plenius confidentes, de avifa- 
mento & allenfu dominorum fpiritualium & temporalium, in di&to præſenti 
parliamento exiſtentium, ordinavimus & aſſignavimus vos, Aldermannum & 
judicem prædictorum mercarorum , excercendo & faciendo, fecundum quod 
eorum libertates predittz exigunt & requirunt, & prout antiquitus confuevit 3 

Et ideo vobis mandamus, quod circa præmiſſa diligenter intendatis,& ea 
faciaris & exequamini in forma. prædicta. 

Damus autem tam prefatis mercatoribus, quam majori, Aldermannis, & 
vice comitibus civitatis prædictæ, ac aliis quibuscumque quorum intereft, te- 
nore prefentium , firmiter in mandatis, quod. vobis in pr&miflis faciendis & 
exequendis, pareant, obediant, & intendant, prout decet, Incujus, &c. 

Tefte rege apud Leyceftr. decimo o&tovo die Februarii. 

Per petitionem in Parliamento, 


Sanſiſche Verabſcheidung unter den Alterleuten 
des Contoirs zu Bergen, und denen 
zu Lübeck, | ; - ! 
1439. 


Wric fy alle den Jennen,de deflen Breff fehn edder horen lefen, dat 
.wy Olderlude vnde — mene Copman van Bergen, bekenneu 
vnde berugen opembare in deſſem Breue, dat wy ſyn famentliken vnde en- 


drachliken ouer ens geworden, — den vnhorſam, denn vnfe Volck 
to 
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to Lubeck heyfit,dat.defuluen willekor dar ſchall wefzen by macht alſo hyr, 
vnde ock efft Jemant — worde to jemgen puncten, dar deſſer ned- 
derlage vnde deme Kopmanne macht ane leghe, den mogen gy kefen, alfo 
me den Oldermann to Bergen kuft by drenhundert fehillingen,, vnde des Cop- 
mans rechticheyt: weret auer dar he dar nicht aff'holden enwolde, fo beualet 
vns wat Perlonen dat.dat ſyn, dar willewy mede varen, na der Steyde gebode, 
vnde des Copmans ordinantie,. Aller defler vorgefchreuen Articule vnde 
Pun&e, to vullenkomer tuchniffe, vnde to merer vafticheit, fo hebbe wy des 
gemenen Copmans Ingefegel, beneden up dat Spatium deffes Breues gedru- 
cket. De gegeuen vnde — is to Bergen in Norwegen, in: deme Jar 
vnlzes Heren, dufent veerhundert ; in deme negen vnde drittigeften Jare, an 
funte Mathias dage des hilligen Apoftoles. ER 


Liter& Confulum Lubec. ad chitatem hanfzeati- 
de cam Kilian in profefto Cathedr& Petri. 


u 
nfen vründliken Grut, unde wes wy gudes vermögen ‚tovorn. 

, Ehrfahmen Heren, guden Fründe, wy unde defle Stede by uns be- 
legen, hebben verboder de gemenen Stede van der Dürfchen Henfee, dat fe 
vp den andern Sündag in der Vaften, alfe men in den hyligen Kerken finghet 
Reminifcere erft koment , ere Sendeboden mit vuller Mac t des Avends bin- 
nen unfe Stadt-hebben in der Herberge, üme to verhandelnde mercklicke vn- 
de wichtige Saken, den gemenen Steden, vnde den — Kopmann van 
der Dütfchen Hanfee anliggende, des grotliken van nöden is, der to vele were 
to (crivende &c. Undenademe gy guden Fründe mit uns behören in de 
Dütfchen Henfee, (0 begere wy van juwen Erfamheiten vrüntlicken, dat By 
Bern andern Steden in den Hanfee behörende, juwe Sendeboden mit vuller 
acht vp den vorfcreven Sondag Reminifcere binnen vnfer Stadt des Avends 
in der Herberge dergeliken willen hebben, unde gy ‘des nicht to vorleggende. 
Vorfchulde wy gerne wor wy mögen, unde begheren des juwe befcreven 
Antwort by deffem unfeın Boden. yd Gade bevalen. Screven under unfem 

Secret in profefto Cathedre Petri, Anno Domini MCCCCKLI 

. Confules Lubecenfes. 


Declaratio Regis Anglie fuper Alianciis cum 
de Hanfa Theutonica. — 


1448. — | 
R« omnibus, ad quos, &c. falutern. Sciatis, uod cum alias ad hono- 
rem Dei, noftri facri progenitores & predeceflores, reges regni Angliæ 
quasdam inierint, tecerint , appundtuaverint & concluferint, pro fe, & fuc- 
cefforibus ſuis, allegantias & confoederationes, fub certis modo & forma, 
cum magnificis & nobilibus viris, Magiftro generali ordinis beat Mariz’Theu- 


thonicorum, ac incolis civitatum & villarum communium ac patriæ Haniz 


Theutonicz, prout ex earum tenoribus clarius liquere poterit in — 
| 08, 
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Nos. Ipla alligantiarum foedera, quatenus de eis conſtare valeat, quan- 

tum innobis eft, inviolata & illibata obfervari, ac quicquid in contrarium ea- 

rundem actum fuerit aut fit, ultro citroque debita cum celeritate reformari 
cupientes. 

Ac de fidelitate, circumfpettione, & induftria, fidelium & dile&torum 
nobis,Roberti Shottesbroke , Militis, Magiftri Richardi Caunton, utriusque 
2 Dottoris, Archidiaconi Sarum, & Johannis Beek, Militis , plenius con- 

entes. | 

Ipfos noftros legitimos, veros, & indubitatos, deputamus ambafliatores, 
commiffarios , procuratores, & nuncios fpeciales. 

Dantes & concedentes eis, & duobus eorum (quorum præfatum Richar- 
dum unum eſſe volumus) poteftatem, & mandarum tam generale quam fpe- 

ciale, nomine noftro, cum ambaffiatoribus, commifläriis, deputatis, procura: 
toribus, five nunciis prefatorum magnifici ac nobilium virorum magiftri & in- 
colarum Prucie & Flanke Theutonic®, fufficientrem in hac parte poteftatem 
exhibentibus, in gquocumque loco congruo & ad hoc apto, conveniendi. 

Nec non ambaffiatorum, comifläriorum, procuratorum, feu nunciorum 
eorumdem petitiones , voluntates, & defideria, de & ſuper omnibus & fingu- 
lis — alligantiarum, debitam & fidelem obſervantiam concernentibus, 
audiendi. | 

Tractandi infuper & communicandi cum eisdem, de & ſuper omnibus & 
fingulis damnis , injuris, deprzdationibus , interfeftionibus mercatorum & 
fubditorum alicujus partium, prediötarum, ac reparationem attemptatorum, 
contra præfatas alligantias & confoederationes qualitercumque concernentibus. 

Et hujusmodi corre&tionem, punitionem, reparationem, & reformatio- 
nem, faciendi, & eas fieri petendi, requirendi & cum effettu obtinendi. 

Ac utriusque partium hujusmodi querelas , ultro citroque propofitas & 
proponendas, cum ſuis emergentibus, incidentibus, dependentibus, & con- 
nexis, audiendi, examinandi, & fine debito terminandi, & fuper eisdem com- 

onendi, etiam fummarie , fimpliciter,. & de plano, fine ftrepita & figura 
judicii, legalibus terminis, ſi eis expedire videbitur, non fervatis, aut alias de 
confenfu partium recisfis aut abreviatis, infpetta fola fa&ti veritate. 

Nec non antiquas ligas, amicitias, confoederationes & alligantias confir- 
mandi, &, fi necefle fuerit, de novo capiendi, — ineundi, ac 
cum juramento in animam noſtram præſtandi, & nomine noſtro ſigillandi. 

Cæteraque omnia & fingula faciendi & exercendi, quæ in præmiſſis, vel 
ipforum aliquo neceffaria fuerint, vel quomodolibet oportuna. 

Promittentes in verbo regio, nos, Be fucuris temporibus, ratum, 
gratum, firmum, & ftabile habituros, & fideliter impleturos totum, & quic- 
quid per prædictos commiffärios noftros attum, geftum, aut procuratum fue- 
rit in — & qulolibet præmiſſorum. In cujus, &c. 

eſte rege apud Weſtmonaſterium, viceſimo quarto die Julii. 


Per breve de privato ſigillo, & de data, &c. 


Ze Zeugniß 
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Zeugniß der Stadt Lübed, der Stadt Rügen- 
welde in Pommern gegeben, daß fie eine 
— Hanſiſche Stadt ſey. 


Ars und einem jeglichen, denn diefe unfe Brief vorkomende werd,dohn 
wie Bürgermeifter und Rarth-Manne der Stadt Lübeck witlick, vnd be- 
kennen gegenwordigen, dat de Ehrfame unfe Fründe, die Rath, Bürgere und 
Inwohnere tho Rügenwalde, im Lande tho Pommern belegen, in de düde- 
fchen Hanfe medelick hören, ende Ledemate defulven Hanfe tho langen Tie- 
den hiebevor fien gewelen, ende noch gegenwertlicken fien, davor unfe Vor- 
fahren fie geholden hebben, und wy noch dagelick holden. Hierum begeh- 
ren weger fämtlicker von allen Voriten, dat fe de genandte unfe Fründe, den 
Rath, Bürgere und Inwohnere tho Rügenwalde, alfe Ledematen (ji. e. Glied- 
maffen) der Dütfchen Hanfe holden, unde en gönftig ende vorderlich feyn 
willen, um unfer und der gemeinen Städte von der Duitfchen Hanfee willen, 
und en der fülcken Hanfe Privilegia in alle Weg, glieck andern Ledematen 
der benandten Dutfchen Hanfe, brucken laten, dat verfchulden wy um alle 
Vorften, im glücken offt groter Sacken gerne wo wyr mögen. In Tügnilz. 
der Wahrheit ift unfer Stadt Secret witlicken et an defen Brief. Geven 
ende fchreven nach der Bord Chrifti 1453. ur es Mitwochs vor St. Lau- 
rens des hilligen Marterers. ’ 


Declaratio CHRISTIERNI, Regis Dane & 
Norwegiæ, ob lites mercatorum Hanf cum 
N‘ Oleff Nyelß, 
1455. | 
y CHRISTIERN van Gades Gnaden, to Dennemarcken vnde Norwe- 
en, der Wende vnde Gotten Koning, Greue to Oldemborch vnde 
Delmenhorft &c. j 
Bekennen vnde betu — in düffen Breue, vor als weme, dat wy 
in deme Jare na der Bort Chrifti, vnfes Heren, dufent veerhundert, dar na in 
deme dre vnde vefftigften, des Dinxtedages na funte Michelis-dage, in deme 
Stouen to den Swarten Monniken to Bergen in Norwegen, myt ſampt vnſe 
leuen gerruwen Rederen vnfer Ryke Dennemarken vnde ee Sg 
foldige ſchelinge twiffchen Herrn Oleff Nickelfon, vnde fynem Broder, Hernn 
Peter vp de enen, vnde den dudefichen Copman to Bergen vorichreuen, 
de anderen fyden, wefende hyr bevoren bygelecht, vnde vmme flitiger bede 
willen deffuluen Dudeffchen Copmanns fodane befchartinge,, de Her Oleff'vnde 
Her Peter , erbenome , Nordewart gen hadden, welkerleye de weien 
mochten nichtes buten befcheden, degher vnde all gnedichliken togegeuen 
vnde quydgelaten hebben, in nenen tokamen tyden mer, dar vp to reppende 


offte so mannende, ock fo hebben wy, vp de er[chreuen tydt,vmme — 
udes- 
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Dudeſſchen Copmans vlitige Bede willen,alle de Jennen,de vth vnfemRykeNor 
wegen entweken weren,allen vnwillen, fchattinge, vnde Broke, welkerleye de we, 
ren,de wy edder de vnſe to en jn ‚Jemgerwife es mochten ikhben ; gensliken 
deger,vndeall gnedichliken togegeuen affgeftellt,vnde quyd gelaten hebben,alfe 
de Breue, dar vp van vns gegeuen vnde vorfegelt, clarliken inneholden vnde 
vthwyizen, .de ilfet dat wy fodane vorfchreuen {chattinge, van Her Oleue; 
vnde Her Peter Broderen, vorbenomet, norwert vpgelät, vnde den erfchre» 
uen vnwylien, fchattinge, vnde Broke, welkerleye de ſyn mochten, nichtes 
buten beicheden, nu Jegenwardichliken vpt nye in crafft düffes Breues gensli- 
ken deger, vnde alle gnedichliken togeuen, affitellen vnde quydtgeuen, der- 
geliken in nenen tokamenden tyden mer to reppende, offt dar vp to fakende, 
vnde offt Jemant dar vp reppen edder faken wolde,, dat dem de erfchreuen 
—— wedderftal do, air dar keren helpe, is vns Dancknameliken vnde 
wol to willen, vnde wy dencken dar to byftendich ro wefende, vnde wente 
— den age van der Eigen ae , van vnfen ker —— 
onyngen to Norwegen, etlike Priuilegia egeuen, inholdende, dat de 
Vogede vnde Amptlude in Norwegen 3 — vnde vorplichtet 

ſcholen nk deme Copmanne van der Dudeflchen Henfe, fyne rechtferdigen 
fchulde Ipen to bemanende, vnde den Schuldeneren tobedende bynnen 
veer Weken tobetalende, by derteyn Marken vnde achte Brokes. Des is vns 
im klegeliken vorgebracht‘, dat vnſe Vogede vnde Amptlude in Norwegen, 
den erichreuen Broke vaken van den fchuldeneren nemen, doch behelpen ſe 
deme Copmanne ſyne fchulde nicht tobemanende, Hyrvmme beden wy 
ernttliken, vnfen,vnde vnfes Rykes Norwegen Vogeden vnde Amptluden, by 
eren leuen, dat fe na Inholde der erfchreuen Priuilegien, deme Copmanne 
behulpen ſyn, fyne fchulde to bemanende, vp dat vns van der wegen nener 
Clage mer Dehoff enwerde, to horende, dar befchut vns dancknameliken ans 
vnde wol to willen, vnde wente wy vp dato düffes vnfes Breues, vnfe getru- 
wen Redere vth Norwegen nicht by vns hebben, fo willen * doch gunnen 
edichliken, dat de Articule „ de nu in duffen Breue bauen de anderen vnſe 
Be left to Bergen gegeuen, vormert vnde togelet ſyn, fcholen macht heb- 
ben, folange wy myt denfuluen vnfen Rederen vth Norwegen darymme be- 
fpreken, vnde bewegen hebben, de denne na derfuluen vnier Redere gurh- 
ünckende, tobevulbordende vnde torolatende, edder weddertoropende, To 
orkunde vnde merher Sekerheit hebbe wy Konyngk CHRISTIERN vnfe Se- 
cretl. witliken gehenget heten an duffen Breff, geuen vnde fchreuen to Flens- 
borch, am Sonnauende negeft na vnfes Heren Hemmelfart dage, na der Bort 
Chrifti vnfes Heren.Dufent veerhundert ‚Jar darna in deme vyf vnde vefftigften, 


Privilegium Regis CHRISTIERNI, Hanf 


conceflum. ‚de 
F | 1455. 

K y CHRISTIERN van Gades Gnaden, to Dennmarken, Norwegen, 

der Wenden vnde Goten Koning, Greue to Oldenborch vnde Delmen- 

horft , bekenrien vnde berügen apembar in vnde myt duffem Breue, dat wy 
vmme funderger leue, ER. Gunfte ‚de wy,vnde vnſe Ryke = 
en 


de 
1455. 
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den Borgermeiſteren vnde Radmannen, Borgeren, Copluden, Dene- 
zen vnde Inwoneren der Scede nagefchreuen, alfe: Lubeck, Roftock, 
Stralefundt vnde Wifzmar, vnde alle de in erer dützfchen Henfze in 
fynt, befunden hebben; vnde wy vnde vnfeRyke noch voran hapen, 
vnde van ene vormodende fynt, fo wy van funderliker Leue vnde Gna- 
de wegen, na eyndrachtigem Rade, vnde guden willen, vnfer. vnde 
leuen getruwen Radtgeuern van Norwegen, na gefchreuen: Alfe der 
Erwerdigen in Gade Veder, Her Marcellito Schalholte, Her Torlani 
to Bergen, vnde Her Gunnari to Anslo, Biflchoppen, Mefter Oleffs, 
Domheren to Dronthen, Her Iwer Wykinchfzen, Prouefte to Anslo, 
Dleff Nyellliz, Hatwich Krummedike, Colberen Gerſt, Erich Byornilz, 
Peter Nyelllz, Mattes Jiebfen, Ritter Engelbrecht Staffen(z vnde Har- 
lach Peterflz Knapen, den vorbenomeden Steden, vnde oren Borger- 
meftern, Radtmannen, Borgeren, Copluden , Deneren vnde Inwone- 
ren, ftedigen vulborden, vnde confirmeren, alle vnde islicke ere rech- 
ticheide, Privilegia vnde Fryeheide, de erer welke befunderen, edder 
eyn myt den anderen ‚van zeliger dechtnifle vnfer Olderen, vnde Vor- 
faren, Konyngen to Norwegen vorleuet vnde — ſynt, alſo dat 
fe der, vnde orer islick, funder.hinder vnſger vnde vnſer Amptlude, 
Vogede vnde Vnderſaten bruken ſcholen, in aller Wyfe, Acticule vnde 
Pundte, alfe fze van vnfen Olderen vnde Vorfarenn , Konyngen to 
Norwegen, vorbreuet vnde vorfegelt fynt, vnde weret fake, dat van 
vnfen Vorfaren Konyngen to Norwegen ‚edder vns, gemge Breue offte 
Priuilegia jemande gegeuen weren, den er[chreuen Steden,edder eren 
Privilegien to vorfange, dat de vormiddelft düffer vnfer Confirmatien 
gedodet, vornichtet vnde Crafftlos weßzen fcholen, vnde den erfchre- 
ven Steden , edder in oren Priuilegien nene Hinderniffe don, vnde 
ock, dat wy,vnde vnfer Ryke Vnderfaten ock bruken vnde geneten 
fcholen, aller rechticheyde, Articule vnde Puncte der vorbenomeden 
Stede, vnfen Olderen vnde Vorfaren, Koningen to Norwegen vorfe- 
eit vnde vorbreuer hebben: vnde to merer vorwaringe vnde Seker- 
Beit aller dufler vorberorden Stucke so, hebben wy Koning CHRI- 
STIERN, vorbenomet, myt Vn$ vnfer vorgefchreuen gerruwen Radt- 
geuern, vnfe vnde ere Ingefegele, vor düffen Breff heten hengen, de 
gegeuen vnde gefchreuen Is vp vnfem Slote Eluerzborch, na der Bort 
Chrifti, Verteynhundert Jar, dar in deme vyff vnde vefftigeften, in 
vnfen leuen Fruwen auende Vifitationis, 


Privilegium Regis CHRISTIERNI Hanf 
| datum, | 


y CHRISTIERN van Gades Gnaden, to Denmarken, Norwe- 

en, derWenden vnde Goten Koningk, Greue to Oldenborch 
vnde Delmenhorft,don witlikvnde apembar, allen de deſſen vnfen Breff 
fehen, huren, effte lefen, fünderges deme gemenen Dudeflchen Cop- 
mann bynnen vnfer Stadt Bergen, dat wy myt Rade vnde guduncken- 
de 
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de vnſes gemenen leuen ghetruwen Rades, myt den gemenen Steden 
der Dũdeſſchen Henfze, Gade allmechtich to laue, vnfen Ryken, 
Lande, Vnderfaten, vnde deme gemenen Copmanne to beftande;, 
enen fteden vaften Vred angegan, vnde obgenamen hebben, dar wy 
manck anderen Saken vnfen Ryken drepliken — — 
in vnſen Breue, darvp vth egeuen, begrepen hebben generleye Ro- 
uerye offte totaft, deme vnichuldigen Copmann vorgl. hyr namals ent- 
ftan vnde wedderfaren, mochten gefchien to laten, vnde hebben des 
ock van vnfer fünderger Gunft vnde Gnade wegen, deme vorgemelten 
Copmann, alle Priuilegien, Vryheyde vnde Gnade, fy denne van vnfen 
Vor-Vedern, Koningeu to Denmarken vnde Norwegen, faliger Decht- 
niffe gehat hebben, gnedichliken beftediget vnde beuefter, Sodenne 
vofe apene Breue wy myt vnfen leuen getruwen Rederen, den vorge: 
melten, dar vp vthgegeuen hebben vorder vchwifzen ; gebeden [= 
vmme alle vnfen Vogeden, Amptmannen vnde Vnderfäcen ‚ fodannen 
vrede vaft vnde vngebrecklich to holdende , vnder vnfzen Koningli- 
ken Vnhulden vnde Vngnade. Efchende juw Copmanne vorgeichre- 
ven, efftejemandt hyr nah —— vnfzem Ryke Norwegen, fick jem- 

erleye apembar, Rouerye offte totaft, bauen fodane vnfze Breue vn- 
dd: wor gy defuluen ouer kamen kunnen, fodanne vor vns offt 
vnfen Vageden, to bringende, vnde dar by to helpen varen, alfe den- 
ne fodanes nah vthwifingen vnfes Landrechtes billick themer vnde 
geboret. Geuen, vp vnfzem Slorhe Eluynzborch, an vnfer Vrouwen 
dage Vifiationis, in deme Jar vnfes Heren, dufent veerbundert vyff 
vnde vifftich, vnder vnfem Secrete hyr angehangen, 


Privilegium Regis CHRISTIERNI, Hanf 

conceflum. — 

y CHRISTIERN von Gades Gnaden, to Dennemarken, Norwegen, 

der Wende vnde Goten Köning , Greue to Oldenborch vnde Delmen- 

horft, bekennen apembare myt deſſem vnfem Breue, dat de hoch eborne 

Fürfte vnde Here, Her ALFF, Hertoge to Slefzwick,, Greue to olften, 
Stormaren vnde Schowenborch, vnfe leue Ohm, mit finen Rederen vnde fun. 
derges myt deme Erwerdigen in Gode Vader, Heren Arnde, Bifchupp to Lü- 
beke ‚ am negeften Frydage na vnfes Heren Hemiffart dage , bynnen Flenfz- 
borch, alfe gude myddeler, deme gemenen beften to gude, twiflchen vns 
vnde vnfem Ryke Norwegen, in Jegenwordicheit vnfer Bei de eyne; 
vnde den Erfamen Rades-Sendeboden der Stede Lübeke,, Roftoc , Strales- 
fundt vnde Wiffmer, van wegen der gemenen Stede van der Dudeflchen 
Henfze, vp de anderen Syden, fruntliken to ende gedeghedinget, vnde be 
fpraken hebben. So dat wy alle vnfze Vnderfaten, vnde alle dede vmme vn- 
en willen don, vnde laten fcholen, vnde willen in tokamende tydenn, willen 
vnde fcholen noch to Water edder to Lande don edder don laten, vth vnfem 
Ryke Norwegen, edder dar in nenerleye totaft, befchedinge, edder Roff, vp 
den vnfchuldigen varenden Copemann = der Düdeffchen Henfe in ‚Jemger- 
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, weret fake, dat Jemant van den Vnſen, vnde.de vmme vnſen willen 

don vnde laren fcholen vnde willen, hyr entegen dede,: fo fcholen vnde willen 
r Koningk CHRISTIERN erbenomet, in — truwen, van ſtunt an, als 
ns dat van den erbenomeden Steden enkede wert vorfchreuen, den Beſche- 
diger ernfthafftigen vnderwiten , vnde alſo hebben, dat he fodane genamen. 
Güder, deme gemenen Copmanne,dem des to kumpt,ane lange togeringe, 
deger vnde alle ghelde vnde — ifft auer de beſchediger vris dar- 
mede entfuren, vnde deme fo nicht don wolde, fo fcholen vnde willen wy Kö- 
ning CHRISTIERN, erbenomet, myt vnſem Ryke Norwegen vnde Vnder- 
faten, na. all vnfem — deme beſchedigeden Copmanne, auer den- 
fuluen befchediger rechtes behelpen, ane alle arch alle deſſe vorgefchreuen 
Stucke vnde Artikele, louen Koning CHRISTIERN, erbenandten, myt 
vnfen nagefchreuen truwen Rederen, in Crafft duffes Breues, den erbenand- 
ten Rades-Sendeboden, der Stede Lubeke, R k, Straleffunde vnde Wit: 
mer, in namen vnde var . der gemenen Stede, van der Dudeflchen 
Hanfzee, vnde to erer truwen hant, deme erben. Hochgeborn Forften vnde 
Heren , vnfem leuen Ohme , Hertogen Alffe, to Slelzwick, in Fürftliken tru- 
wen vnde gelouen, ftede vnde vafte, ane alle arch vnde behelpinge,wol to 
holden, de defles to groterer tuchnifle, hebben wy Koning CHRISTIERN, 
erbenomet, vnfe Secret witliken laten hengen to deffem Breue, de gegeuen 
isna Gades Bort, Verteynhundert Jar, darna in deme vyff vnde verhi eften 
ar, am auende vnfer leuen Fruwen vifitationis. Vnde wy Marcellus to 
schalholte, Torlanns to Bergen, Gunnarns to Anslo van Gades Gnaden, Bi- 
{chupp. Mefter Oleff, Domher to Dronthem, Iwarns Wikingkffon, Proveft to 
Anslo, Oleff Nyelffon , Hartwich Krummedike, Kolberen Gerfter , Erick 
Biornflen, Peter Nyelflon, Mattes Jeibſſon, Ryddere, Engelbrecht Staftens- 
fon vnde Herlach Peterflon Knapen, des erbenomeden — ſten Fürſten 
vnde Heren , vnfes gnedigen leuen Heren Koninges CHRIST. S,Redere, 
bekennen opembar in duffem fuluen Breue, vor alfz weme, dat wy alle vor- 
(chreuen Stücke vnde Articule, myt demfüluen vnfem gnedigen Hern, 
oning CHRISTIERN, gelouet hebben vnde lauen, de alle jegenwordich in 
deffem fuluen Breue, den erbenomeden Rades-Sendeboden der Stede Lübeke, 
Roftogk, Straleffundt vnde Wifiner, in Namen vnde van wegen der gemenen 
Stede van der Düdeffchen Henize, vnde to erer truwen Hand, deme erben. 
Hochgebornen Fürften , Hertogen Alffe , in guden truwen eren, vnde louen 
ftede vnde vaft wol to holdende, ane alle vehnemynge, vnde Argelift, vndewy 
hebben des to groterer tuchniffe, by vnſes erbenomeden gnedigen Heren 
Secrere vnfe Ingefegell eyndrachtigen mede hengen laten to deſſem Breue, _ 
an Stede , ‚Jare, vnde Dage, alfe vorgelchreuen ſteyt. 
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Wiklkuͤhr und Beliebung der Wendiſchen Städte 
für das Contoir zu Bergen, 


\N ) y Borgermeiftere vnde Radtmanne der Stede Lübeck, Roftogk, Stra- 
leffunt vnde Wyfmar, vmme Nurticheit vnde Wolffärt des gemenen 
Beften, vnde der Nedderlage Beftantnifle to Bergen in Norwegen , hebben 
angelehn mengerhande Gebreke, Schaden vnde Anfall, dar de Nedderlage 
darfulueft fere mede gefwaker wert, vnde dem vortowelende, fo hebben wy. 
myt Hulpe vnde Rade anderer Stede,duffe nagefchreuen Stücke vnde Articule 
bevulborder vnde beleuer. Bidden vnde beden; Int erfte: dat de Coplude to 
Bergen, neyn Meell, Ber offte Molt, ehrto der rechten Copfteuen vthfteden 
fcholen, nadem de vorftenen myt eyndracht des Copmanns, vmme des ge- 
meynen beiten willen affgedan is. Item alsdenne de Suder-Seefchen de Hol- 
lander, vnde de Camper vnwontlike Copenfchup to Bergen driuen, alſe myt 
redem Golde vnde Gelde to Copslagende, darvmme bede wy Borgermeifter 
vnde Radmanne vorbenomet, dar nemant Meell, Molt offte Beer , to Bergen 
vmme rede Gelt offte Golt, {under allene War vmme Waare gheuen {chole, 
fo oldinges wontlick is geweft. Item, fo denne ock to Bergen groth vorderf- 
lick Schade befchur, van wegen des Pagimentes, fo verbeden wy, dat men 
nenerleye Golt durer vchgeuen vnde entfangen fchall to Bergen, funder alle- 
nen den Softeynden Pennynck durer den idt in vnfen Steden gelt, vp dat des 
Irluchtigeften Hochgeboren Furften vnde Heren, Heren Konyngen to Den- 
nemarken &c. munte,van werde blyue, alfe dat alſnlange wontlick is gewefen, 
Irem, gebeden wy allen Copluden van der Düdeffchen Hanfee, de to Bergen 

in Norwegen fynt, offte tokamen mogen, dat {eco deme Schote, alfe de Co 
mann vp lick fetter vnde auereyndregen, dat eyn Jewelick dar willich to {y 
vthrogeuende to rechten tyden. Weret auers Sake vmme mennygerleye An- 
fal vnde Schaden de dem Co mann — vnde fick van dagen to dagen 
vormeret vnde nicht vormindert, vnde de Copman darumme myt Eyndrachr 
up fick eynen drechliken fchatt fettede, vmme nutticheyt vnde der Nedder- 

lage beftantenifle willen, dar ſchal willich co wefzen Copmann vnde Schip 
ren, Ampte, vnde alle dejenne de in der Hanſee begrepen fynt, de der Ned- 
derlage to Bergen bruken willen, vorfoken vnde vorkeren, vnde weret dat 
dar jemant were effte queme, de des myt willen nicht vthgeue, fo fchal de 
Copmann, offt de vor dem Copmann raden, de macht hebben, dat fe eme 
fyn gudt don rofteren vnde hinderen, vnde fchall vrhgeuen dubbelden Schar, 
edder fo dann vorbenomet Schott, vnde were idt Sake dat jemant van denne 
usme, de ſyn Schott edder vpgeletteden Schott, nicht vth euen enhedde, 
fchall deme Copmanne gebraken hebben Hundert (ehillinge Engelich. 
Vortmer, wer jemch Copmann offte jemandt anders, de des Copmanns rechti- 
cheit bruket , to Bergen queme, vnde vorbaden Reyfze gefaren hadde, dar 
mach de Copmann Bargen van nemen, beth vor de Stede. Item fo bede wy, 
dat nemant van der Hanize funderlike Stede effte Lande vorfaken fchole, in 
Norwegen myt. Copenfchup to holdende effte touorfokende, funder allenen in 
den Steden alle wontlick is, by Broke Hundert fchillinge Engelfch, na vthwi- 
finge der Priuilegie. Vortmer fo — unde beitedigen wy, vnde wil- 
len 
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len geholden hebben den Breff in alle ſynen Puncten vnde Artikel, de.bynnen 
Lüneborch van den Steden der gantzen Gemeynen Hanfe, vmme des Gemey- 
nen beften willen, na Gades Bort, veerteynhundert „Jar, darna im twelfften 
* an Auende der Hemmelfart vnfes Heren is beleuet vnde gegeuen. 
ürder mer fo beden “7 enem jewelcken Copmanne, Schipperen vnde Ampt- 
manne, to Bergen vorkerende, vnde in de Henfe behorende, effte de ge- 
” meyne Copmann to Bargen, jemgerleye Pun&te vnde Articukf, vmme Nüt- 
ticheit des gemeynen Beften vpfertede, dat men de alfo ſchal holden, by foda- 
nen Broke alle de Copmann dar vpfettet, Item fo gebeden wy alle denjennen, 
de Meel, Molt vnde Beer, vth vnizen vnde anderen Steden by Oftzee bele- 
gen to Bergen bringen, dat de myt orer War, vnſe vnde ander Stede darful- 
deſt by der Oft-Zee belegen, weddervmme vorfoken fcholen. Vurder fo be- 
den wy, dat nene Olderlude to Bergen weſen (cholen, dan de allenen,de na 
older löueliker Wonheit plegen to welen, van der Dudefichen Hanfzee , b 
vorluft hundert Schillinge Engelfch, vnde des Copmanns Rechricheit. . Alle’ 
vorfchreuen Stücke vnde Artikele gebeden wy vorbenannten Stede, Lübeke, 
Roftogk, Straleffundt vnde Wifmer, in Namen der gemenen Stede van der 
Düdefichen Hanfzee, vmme Wolfart de gemenen Beften, vnde fünderlinges, 
der Nedderlage beftantenifie willen to Bergen in Norwegen, enem ke 
van der Düdeflchen Hanfzee dar vorkerende Stede , vaft vnde vnvorbraken 
to holden, vnde efft fe nicht gcholden worden, dat Got vorbeden mote, ſo 
mofte wy, myt Hulpe vnde todont der anderen Stede, dar to belegen, dar 
anders vp vordacht wefen, dat {fe geholden moften werden , vnde dar myt 
eynen fo richten, dat dar eyn ander angedachte, . Defto Orkunde vnde merer 
Vorwaringe aller vorfchreuen Stücke, hebbe wy vnizer Stede Ingelegele wit- 
litken don hangen an duffen Breff. Gegeuen vnde fchreuen bynnen Lübeke, 
na der Bort Chrifti vnfes Hernn, Duſent veerhundert Jar darna im acht vnde 
veffigeften, des erften Sonnauendes na des hilgen Lichnammelz-dage. 


Litere Confüulum Lubec. an die Staöt Kiel, um 
als eine Syanfee- Stadt zu gemeinen Berath- 
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— ſchlagungen nach Luͤbe zu kommen. 
nſen früntliken Grut, mit — alles guden tovorn: 

Erfahmen, vorſichtigen leven Heren, befundern guden Fründe. So 

denne de Dütfche Copman to Brügge in Flandern refiderende, na velen Vor- 

handlingen unde mannigvoldigen Koften, Moye und Arbeide, dar dorch van 

den Erfähmen Steden van der Dütfchen Henzee, vnd dem Copman erbenömt 

gchad unde befcheen, darfülveft wedder to Brügge to finer olden Refidentie is 

komen, fo en werd doch demfülfttren Copman fodane vorfegelinghe vnde 

loffte, alfe em is binnen der Stadt Lübeke togefecht, unde gegeven in nyen 

Artickeln edder Pundte gehölden; fo uns dat vaken unde vele de ergemeldte 

. Copmann gechget unde vorſereven hefft, fünder dat fe dagelick in eren Privi- 

legien und Vryheiden gröffelicken befwart und vorkortet werden, unde noch 


ftaen in aller Maet unde Wie, alfe fe deden er fe wedder in dat erfcreven Land 
; u von 
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von Flandern find gebracht und gekommen, daruth erkennen unde mer- 
ken, dat unfe Koplüde van der Henzee, kommen a in unfe neringe un- 
de Kopenfchop, uns, den unfen unde den Kopman to vorfangen, unde to 
Fe pet Verderve unde Schaden. Deshalven nu de erbenomden Older- 
lüde unde Kopman den Erfahmen Mefter Gofwyn van Coesfelde, eren Secreta- 
rium binnen Lübeke gefchicket hebben, umme den Heren van Lübeke unde 
den Steden dar vorgadderende, fodane mercklicke Gebrecke des Copmans 
ghevende tho irkennende, fo he uns de endels nit lange mit velen andern Pun- 
ten, Saken unde Articuln tho irkennende hefft gegheven. Vnde wy den ock 
etlicke andre Puncte vnde Articuln van unfer egen Beweginge wegen,der uns 
düchte vor dat gemene befte Behof unde van nöden wefen, overtrachtet,unde to 
Herten genamen hebben, de to lang valden wolden hir to vorfcrivende,doch en- 
deels hiernah benomet werden. Namiliken van fodanes overfalles wegen, um 
de Gewalt geiftlicker unde wertlicker Heren unde Fürften, de nu mer dan in 
vorledenen I'yden den Steden befchütt, ock van der Vleminge unde der Rove- 
rye de dar fchüet dem unfchüldigen Copman in der Ofter nnde Wefter-Zee. 
Umme de to befredende, unde denfülfften Copman beyde to Water unde to 
- Lande mit finem Live unde Güdern to befchüttende unde to befchermende, 
alfo dat de Affore unde Tofore van der einen Stadt to der andern nicht geftop- 
t, nedder gelecht, unde de Neringe der Kopenfchup nicht gekrencket wer- 
e, fünder eren Curs und wontlicken Loop ungekrenckert beholden möge. 

. Ock umme fodane Vorbund unde tohopeläte, fo wy Stede in vorgangen — 
mit ripen Rade gemacket hebben, welck nu etlicke Tyd uthgegan is unde ex- 
pireret, wedder antonemende unde to etlicken Jahren to vorlengende, unde 
to vornyende unde Vorſenicheit darup to hebbende, dat id fo vormals ingeſet 
unde beramet is, unvorbroken geholden mochte werden. Unde ock umme 
deswillen dat ſodane Privilegia unde Freyheide, ſo de by unfen Vorfaren unde 
uns in groten {waren Koften, Moye unde Arbeide find vorworfen, der wy nu 
in klener Brükinge fint, na eren Inholde ungekrenket und unbehindert bruken 
mochten &c. Ock von der Vrachtinge wegen der Holländer, de nu tor tyd 


mer Verhandelinghe unde bedrives in Koppenfchuppen hebben, dan de erfcre- - - 


ven Koplüde van der Hanfee, contrarie.der nering des Kopmans erbenömt, 
Ock van weghen der Engelfchen Lacken, de feer vermenghet unde uppe den 
Ruffen gefort werden, darmede de Vlamfchen unde andernLaken dar deKop- 
man privilegert is, to nichte komen, unde is ein Vrfake dat den Koepmann fine 
Privilegia nicht geholden werden &c. Unde wante wy Stede dan nu tor-T'yd 
hyr welende fo dreplick unde riplick nicht vergaddert weren, dat wy in deflen 
und andern dreplicken mercklicken {waren Sacken, uns Steden unde dem ge: 
menen Kopman anliggende, nicht entlickes buten erer Laftigheit willen, kon- 
den effte mochten beichluten, hebbe wy düplicken overwagen unde to Herten 
eragen, grot van nöden und Behof to welende, de gemene Stede van den 
Dürichen anfee ryplicker unde dreplicker to vorbodende und ro vorgadde- 
rende, dan wy nu tor Tyd hir — find. 
Hierumme hebbe wy ene andere Dagvard der gemenen Stede van der 
vorfcreven Henfee, hir to Lübeck up fünte Viti Dach nechftkomende vor- 
fcreven, umme defle vorfcrevene Artickeln-unde anderer Sacke willen, dem 
Kopmann unde de Steden anliggende, umme Wolfart unde profit der geme- 
nen Kopenfchop unde des er(creven Kopmanns ene mit dem beften to befor- 
gende up genomen und in gefod to holden &c, 
R 2 Warum; 
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Warumme guden Vründe eſchen unde vormane wy juw by der Pen ener 
lödigen Marck Goldes, by horfame vorboringe unde Vorluft der Dütfchen 
Henlee, und erer Privilegien, dat gy juwe dreplicken Rades-Sendeboden up 
den vorfcreuen Dach Viti hir to Lübeck des Avendes in derHerberge hebben, 
unde des nicht vorleggen willen, fo verne gy de Pene vorfcreuen, unde Vor- 
derfniffe des vorbenomten Kopmans willen vormiden, und dat gy juwe erlicken 
Rades-Sendeboden mit vuller Macht willen belaften,{o wesdeRades-Sendeboden 
der gemenen Stede uppe der erſcreyen tyd binnen der Stadt Lübecke vorgad- 
dernde, van wegen des erfcreven Copmanns, unde in den vorbenomeden Ar- 
tickeln, unde inander Saken der nod unde behof is, (chlutende werden, dat 
de juwe dat ſũnder rüggeroch mede annamen unde beleven — Juw 

ıden Vründe in deſſen vorſereven Stücken fo trũliken to bewifende, glick gy 

ar gemene Gud, Wollfart unde Ere der Stede lefhebben, up dat den Kopen- 
fchop eren Lop, unde de vorfcreuen Stede van der Hanfee, mit dem 
inann unde mit dem vorgemelten Lande von Flandern, to Frede unde to enen 
guden Vthdraghe komen mögen, up dat dat gemene Befte von juwer wegen 
nicht werde verhindert, ock fodan vorfcreven löflicke Privilegien unde Fry- 
heide nicht werde verloren unde vernichtet. Were id over dar gy deflen 
erfchreuen Dach nicht befenden, unde dit gude Werck der Kopenfchop unde 
anderer Artickeln vorlcreven, dorch juw worde vorhindert , fo wy uns des 
doch nicht en vorhopen, dat were ein undlick Vorderf des Kopmans und 
der Kopenfchop vorbenomt. * gudwillig hierinnen tho hebbende dat wor- 
dene wy umme ju — rſamheide na Gebör gherne. De Gade dem 
Heren {yn bevalen. Screven under der van Lübeck Secret, des wy (amtliken 
bir to brucken, des Frydages vor Palmen. Anno Domini MCCCCLXI. 


Declaratio Regis Anglie pro mercatoribus 


de . Alemanniz. 

1462. . | 
ex omnibus, ad quos, &c. falutem,. Sciatis, quod 
Primum in operibus noftris —— oculis mentis noſtræ 

æternam legem & voluntatem Dei ‚fub cujus imperioreges regnantur 
& principes dominantur, cujusque immenfa bonitate & oe legiti- 
mam poflesfionem regni noftri Anglix, nobis de juftitia & jure hære- 
ditario debiti, cum omnibus membris fuis, jufte & feliciter adepti 
fümus, | — 
yt deinde, poft maximas divinæ majeſtati eo nomine oblatas gra- 
tias, confiderantes, ad oflicium Chriftiani regis nihil peculiarius 
pertinere, quam cum univerfis Chriftiani nominis & catholice fidei 
cultöribus, quantum commode potefl,pacem quærere & habere; ut ipfi- 
(videlicer) regi regum & pacis auctori, pacatis anımis, ab omnibus 
Chrifti Adelibus liberius, promtuis & folemnius ferviatur. 

. Revocantesque ad memoriam noftram antiqua illa foedera & ve- 
teres amicitias,inter regna, terras, dominia, civitates, oppida, & alia 


loca Alemannix & Anglie, eorumgue populos & incolas ab antiquo 
contradta, inita, & diutisfime obfervata, 0 
— ux 
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Quæ iam fuperioribus diebus, varlis modis, ut accepimus, pro- 
curante pacis & humani generis inimico, non mediocriter læſa fünt 

& violara, — 

Sub ſpe concordiæ, & amicitiæ, & pacis porpetuæ, inter regna, 
terras, dominia, civitates, oppida, & loca, eorumque populos &in- 
colas, antedicta, asfiftente Dei dextera, redintegrandi, reformandi, 
feu componendi in perperuum, & ut hujusmodi concordia, amicitia, 

& pax oportunis viis & modis, celerius atque expeditius ad optatum 

exitum perduci valeat. | 

De gratia noftra fpeciali, & ex certa fcientia noftra, concesfimus, 
pro nobis & hzredibus noftris, atque per pr&fentes concedimus, mer- 
catoribus regni Alemanniz (illis fcilicet qui habent dominum in civi- 
tare Londoniz, quæ Guildehalla Teuthonicorum vulgariter nuncu- 
patur) quod ipli per duosannos & fex menfes, a felto natalis Domini 
ultimo prxterito continue computandos, per totum regnum noftrum 

Anglix prædictum, ac alia loca nobis ſubjecta, omnibus & fingulis 

privilegiis, libertatibus, & liberis confuerudinibus, quibus ipfi pro- 

genitorum noftrorum. quondam regum Anglix temporibus per eorum 
cartas ibidem rationabilicer ufi fuerunt & gavili, libere & pacifice uti 

& gaudere posfint, eaque habeant & libere exerceant absque impedi- 

mento, inquetatione, inquietatiene, moleltatione, feu perturbatione 

quacumgue noftri, feu hæredum noflrorum aut fuorum quorum- 

cumque. . 

t quod prædicti mercatores & eorum quilibet, a pr&didto fefto 
natalis Domini, per pr&dietos duos annos & fex menfes, quieti fint & 
exonerati erga nos & hæredes noftros , de omnibus & omnimodis fub- 
fidiis concesfis ‚et, durante termino prædicto, concedendis nobis,tam 

‚pro perfonis fuis, quam pro omnibus bonis & mercandifis fuis, in 
regnum noftrum Anglix, citra feftum prædictum, per quemcumque 
mercatorum pr&dietorum addudtis & impofterum adducendis, & 
extra idem regnum noftrum edudtis & educendis, debitis & debendis; 
falvis nobis & hæredibus noftris antiquis noftris,prifis,juribusque, con- 
fuerudinibus & cuftumis ——— nobis, absque præjudicio, 
privilegiorum & conſuetudinum prædictorum, qualitercumque debi- 
tis; & ita,quod ipfi mercatores prdidti,aliquem, qui de ipfornm nu- 
mero non exiftat, nec ejus bona feu mercimonia in fraudem advocent 
feu fubmittant quoquo modo, 

Volumus etiam & per prxfentes concedimus præfatis mercatori- 
bus, quod cancellarius nofter Angliæ, aut cuftos privati figilli noftri, 
ro tempore exiftentes & eorum uterque, tot ettalia, literas patentes, 
& alia mandata noftra ex cartis prædictis & praefentibus lite- 
ris noftris, tam fub magno quam privato Gigillo noltris fienda, tam 
colle&toribus cuftumarum & fublidiorum noftrorum in quocumquepor- 
tu regni noſtri prædicti, ac cuftodibus pacis & vicecomitibus quocum- 
ue comitata, civitate & villa regni noftri prædicti pro tempore exi- 
entibus,quam thefaurario & baronibus de Saccario noftro,& omnibus 
aliis oficiariis, miniftris,& ligeis noftris,& hæredum noftrorum,dirigen- 
da,quot & qualia pr&fatis mercatoribus, feu eorum alicui,pro executio- 
ne pr&millorum, videbitur fore ———— ſeu quomodolibet ale 
c 


‘ 
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Ac confimilia brevia & waranta, ſub eisdem ſigillis, qualia iidem 
mercatores, pr&textu alicujus mandati noflri ante hc tempore ha- 
buerunt, de temporein tempus, durante termino prfcripto, absque 
dilatione fieri faciant, & prætatis mercatoribus.deliberari, ’ 

Provifo femper quod, fi qui ex mercatoribus pr&didtis, durante 
tempore duorum annorum & lex menfium pr&dictorum, beilum for- 
fan nobis feu fubditis noftris quovismodo intplerint, aut contra nos 
feu fubditos noftros mortales feu hoftiles inimicitias exercuerint, feu 
aliquid per prædam, vim armatam aut hoftili more injufte, feu alias 
malicio e attemtaverint, quo minus redintegratio, reformatio, feu 
compofitio concordix, amiciti@, & pacis perpetuæ antedictæ effe- 
Aualicer procedat & debitum fortiatur effetum, ex tunc ipfi benefi- 
cium aut commodum aliquod ex præſenti conceflione noftra nulla- 
tenus confequantur, neque ad eos eadem conceslio noftra extendatur 
ullo modo; nullotamen per hoc aliis, qui in ea parte minime culpa- 
biles fuerine, pra&judiciogenerando,. Incujus, &c. 

Tefte rege apud Weltmonafterium, nono die Martii. 

| er breve de privato figillo, & de data prædicta, &c, 


Receflus Regis Anglie, cum Deputatis Hanſæ 
| Theutonicæ. 


de 
1465. 
Rs &c. ut ſupra usque ibi, quibuscumque, & tunc fic, cum fpe- 
&abilibus & egregiis viris gubernatoribus patriarum & eivitacum 
Hanzx Teutonic®, alias vocatarum le Mefne Hanzæ, feu eorum am- 
basfiatoribus, commiffariis, procuratoribus, deputatis, & nunciis 
fuficientem in ea parte poteftatem habentibus. | 
Ac etiam cum quibuscumque univerfitatibus, focietatibus, prin- 
cipibus, dominis, gubernatoribus, & rectoribus, terrarum, patria- 
rum, civitatum, opidorum,, villarum & dominiorum quorumlibet 
regni feu terr Alemanniz, aut cum ipforum ambafliatoribus , com- 
millariis, procuratoribus & nunciis, ufficientem poteftatem, haben- 
tibus, conveniendi, &c. ut fupra usque ibi, una & tunc fic, & prafa- 
tos — & fpeätabiles viros, gubernatores patriarum, & civita- 
tum Hanzz prædictæ, ac etiam Inter univerfitates, focietates, princi- 
pes, dominos, gubernatore$s, & rettores terrarum, civitatum, opido- 
rum, villarum, & dominorum quorumlibet dittorum regni feu terra 
Alemanniz, terras, civitates, opida, villas, caftra, patrias, & dominia 
fua, fubditos, amicos, alligatos, confoederatos, faventes, & adhæren- 
tes fuos quoscumque,, &c. ut ſupra usque ibi, vifum fuerit, & tuncfic, 
cum praatis (pe&tabilibus & egregiis viris, ac univerlitatibus, princi- 
pibus, & dominis, gubernatoribus, & rectoribus, aut eorum amballia- 
toribus, &c. ut fupra usque ibi, commiflarios, & tunc fic, deputatos & 
nuncios, & pracfatos ſpectabiles & egregios viros, ac etiam vniverfita- 
tes, focietates, principes, dominos, gubernatores, & rectores prx- 
didos, feu eorum ambafliatores, &c, ut ſupra. 
Decla. 
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Declaratio. Regis CHRISTIERNI: ‚de 
n r . J 1 4 9. 
K& y CHRISTIERN van Gades Gnaden, to Dennemarken, Sweden, 
Norwegen, der Wenden vride Goten Koning, Hersögen to Slefzwick, 

Greue to Holiten, Stormarn, Oldenborch vnde Delmenhorft. Bekennen 
vnde berügen apembar, vor alfz weme,dat wy dorch Denft, Fruntfchop vnde 
funderge Woldat , de vns de Düdefche Copman van der Henfe to Ber 

in Norwegen wefende , vnde by der Kronen van Norwegen lefflikenn vnde 
truweliken vaken vnde vele bewifet hefft, noch bewifen vnde noch an en vor- 
modende fynt. Sohebben wy angeleen vnde to herten genamen, dat wy alle 
wege na vormoge gude mydt gude gerne wolden, alfe wy fchuldich {ynt, be- 
louen vnde touorfchuldende, hyr vmme duffes truwen denftes vnde Woldar 
willen, fo hebben * — to fũrder beſtantniſſe vnſes Rykes Nor- 
wegen, vor vns, vnfe Eruen vnde Nakomelinge, den erbenomeden Düdes- 
fchen Copmann , in vnfeme Ryke, vndeLande Norwegen to Bergen wefende, 
vnde oe Nakrnrlagen , fodane vnfe tofprake vnde recht, van wegen der Kro- 
nen, dat vns, vnfen Eruen vnde Nakomelingen tokumpt, offte j mgerleye 
wife tokomen mach, alfe eyn befunderlick Leffhebber des Freden ‚ dorch 
fruntlicke vnde flite bede, &c. der Stede Lübeke vnde Hamborch Sendeboden, 
fodane Sake forchvoldich anfall, Brant vnde Slachtinge an Hernn Torlave, 
Biffchop, Olaue Nyelffon, Ritter, Houetmannen to Bergen, vnde anderen 
geiftliken vnde wertlicken Perfonen, vn vorfichtigen in vnfem Ryke vorbenom, 
in den ‚Jaren Chrifti vnfes Hernn see heine darna in vyff vnde veffti- 
geften ‚Jar befchen, gantz vnde all quydt vryg vnde lofz gegeuen, dar vp wy 
‚ vnfe Eruen vnde nakomelingen, oflte jemant van vnfer wegen, in neyn toko- 
menden tyden,, fcholen offte willen faken, welker vorgefchreuen alle, wy vor 
vns, vnfze Eruen vnde Nakomelingen, louen ftede, unde vafte, vnde vnvor- 
braken to holdende, fünder alle Geferde vnde Argelift. Vorbeden darymme 
allen vnde iszliken vnfzen Vogeden, vnde Amptmannen, Borgermeftern, 
Tollnern vnde Vnderfaten, deme erben. Düdeffchen Copmanne hyr entj 
nicht to hindernde offte in jemger mate to — —— vnienKoning- . 
liken hulden vnde vngnaden, des tor tuchniſſe, hebbe wy vnfe Koninglike Se- 
crete laten hengen an düffen Breff, de gegeuen is an vnfem Slote Szegebe 

am Sonndage negeft vor Galli, na Gades Geborth, Veerteynhundert, darna 
im negen vnde föltigeften Jar. | | 


Privilegium König CHRISTIERNI, denen San- 
ſiſchen Rauffleuten verliehen, = 
’o 


W: CHRISTIERN, varı Gots Gnaden to Dennemarken, Sweden vnde 

Norwegen, der Wende vnde Goten Koninge, Hertoge to Slefzwick, 

Greue to Holften, Stormarn, Oldemborch vnde Deimenho &c. Bekennen 

vnde betugen ern vnde myt duffem Breue, dat vns, vnde vnfzen tru- 

wen Rederen, de Copmann van’ der —— Henize to Bergen wefende 
2 N 


clege- 
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clegeliken hebben to vorftande gheuen, wo itlike buten der Henfze-Copluden 
vnde — namliken de Folander &c. vnfze‘Ryke Norwegen, * un- 
. wontliken Copfteden Copenfchup vorfoken, darfüulueft vnde ock bynnen Ber- 
en, bauen olde louelike Wonheit myt velenSchepen, Kopmans-Guderen,an 
Branierye vnde Spifferye langens den Strant alle Hufze vnde Boden füluen 
vnde myt vnderfetteden Perfonen beslan vnde.befetter. Vordermer den 
antzen Sommer vnde Jar dör, dar Copenfchup driuen vnde öuen, mer dan 
in vor tyden wontlick is gewefen, der gantzen nedderlage vnſer Kronen, vnde 
der Kronen-Rechticheit, vnde funderges deme Audeffeben Copmann van der 
Henfzee, deme gemenen Gude, vnde ‚Jungen-Volke van der Düdeflchen Na- 
tien to hinder, vorfange, vnde groten ſchaden. Vnde wente denne vnfe Ryke 
ca ja myt Vittalye, Mell, Molt, Want vnde Ber, van deme düdes- 
{chen Copmanne na vthwifinge itliker Priuilegie van vns, vnde vnfen Vorfa- 
ren, Koningen tho Norwegen ınyldichliken gegeuen, geftarcket, vnde vpge- 
holden, wert in beſtenteniſſe defuluen Goplude vns in vortyden groten denft, 
vnde Vrunfchup vnde truwe hebben bewyfzet, vnde willige forge, dorch der 
Kronen willen dagelix gerne gedragen vnde bewifzen , wy vnde vnfe Nakome- 
linge, der Nedderlage to Bergen, vnde des dudefichen Copmans Vorderff 
byliyken willen vnde fcholen keren, vnde alle dinge tom beften, vnde refor- 
meren, dar dat in vnfer macht is. Beden darvmme alle vnde isliken, Voge- 
den, Amptmannen, Ba eg Tollneren vnde Vnderfäten, tor tydt 
wefende, en fodant fo to beftellende, dat (ulke Lude buten der Henize, alle 
Hollander, vnde mer ander füulke vnwontlike , Markede buten Bergen in vn- 
fzem Ryke nicht vorfoken, nene Kramerye offte Spifferye buten vnwontliken 
Huferen vnde Garden, fuluen, offte myt vnderfetteden Perfonen upslan, ofte 
holden, offte holden laten, men.na older Wonheit myt eynem Schepe, oflte 
twen auer deme Strande oren market don, fo in er tyden gewontlick welen is. 
Weret jemandt fick hyr entegen to donde vordriftede, mogen vnfe Vogede, 
vnde Amptmanne myt des Copmanns Hulpe, offt des behoff is fturen vnde 
richten, vp dat de gemene Wolffärt defte beth by beitantenifle in oren wefende 
vngefwaket blyue, des tor tüchniffe hebben wy vnfe Koninglike Secrere witli- 
ken hangen heten an duffen Breff, de gegeuen is vp vnfzem Slote Segebarge, 
nach der Bort Chrifti vnfes Heren, Veerteynhundert im negen vnde föftige- 
ften, am Sonndage vor Galli. 


Declaratio Regis Angli® „de tra&tando cum Hanfa 


: . Theutonica pacis perpetux ergo. 
DUARDUS, Dei gratia, Rex Angliz & Franciz, & Dominus Hiberniæ, 
omnibus, ad quos przfentes litteræ pervenerint, falutem. 

Ila confuerudo recte regnantium, ille mos iufte principantium 
femper fuit, bonum commune fü ditorum quibuscumque privatis ppræferre 
commodis, talibusque rempublicam munire prefidis, per quæ poſſet a bello- 
rum & guerrarum difpendiis fecura & quieta perfiftere, ac fub tranquillitate 
pacis votivaque felicitate lætari, quod tunc fatis utiliter creditur promoveri, 

cum 


’ 
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cum Chriftiani principes & alii ſeculi potentes in veræ amieitiæ & amoris foede 
re, una mentis confonantia, conveniunt, ac indiſſolubili modo copulantur. 
Hinc eft,quod nos,de fidelirare, circumfpettione, & induftria noſtrorum 
fidelium & deleftorum, ‚Johannis Scotte, Militis Mare(calli ville noſtræ calefü, 
magiftrorum, Willielmi Hattecliff, Secretarii, ‚Johannis Ruffel, Berke ac Ri; 
cardi Martyn, Londoniz archidiaconorum, confiliariorum noftrorum, Jo 
hannis Jonge & ‚Johannis Croffeby, militum, Willielmi Roffe, vicellarii, di 
ville noftr& Calefü, Hugonis Brice, clerici in officio contrarotulatoris monetz 
noftr&, ac ‚Johannis Pikering, conlulis mercarorum —* noftri frequentan · 
tium, patrias illuſtrimi principis Caroli, Ducis Burgundiz, fratris noſtri, ple- 
nius confidentes, 
Iplos octo, ſeptem, ſex, quinque, aut quatuor eorum — dicto. 
rum ‚Johannis Scotte, Willielmi Hattecliff, Johannis Ruſſel & Ricardi Martyn 
duos eſſe volumus) facimus, ordinamus, en, & conftituimus noftros 
— & indubitatos ambasſiatores, commiſſarios, procuratores, & nuncios 
ſpeciales. 
? Dantes & concedentes eisdem ambaffiatoribus, commiffäriis, procurato- 
ribus,deputatis, & nunciis noftris, octo, feptem, fex, quinque aut quatuor 
eorum, in torma preditta, plenam & liberam poteftatem ac mandarum ges 
nerale & {peciale, pro nobis & fuccefloribus noftris, regnis, terris, domi- 
nüs; fubjettis, amicis, alligatis, confoederaris, faventibus & adhærentibus 
nofteis quibuseumque, cum fpe£tabilibus & egregiis viris gubernatoribus pa- 
triarum & civitatum Hanzx Theutonicæ, alias vocarz: le Mesne Hanzx, eu 
eorum ambaffiatoribus, commilfäriis, procuratoribus & nunciis, ſufficientem 
in ea parte. poteftatem habentibus, ac etiam cum quibuscumque univerfitati- 
bus, focietatibus, prineipibus, dominis, gubernatoribus, & re&toribus, ter“ 
rarum, patriarum, civitartum,. opidorum, villarum, & dominorum quorum- 
libet regni (eu terre Alemanniz, aut cum ipforum ambaffiatoribus, commis- 
ſariis, procuratoribus, & nunciis fufficientem poteſtatem habentibus, conve- 
niendi, tra&tandi, commünicandi, appun&tuandi, concordandi, & finaliter 
concludendi, de & fuper perpetua & reali pace atque concordia, ram per marg 
duam per terram, nec non ligis, amicitiis, & confoederationibus, quibuscum« 
ue inter nos, & fücceflores, regna, terras, dominia noftra, fubditos, ami- 
cos, lligatos, confoederatos, faventes & adhzrentes noftros quoscumque, 
ex parte ya, & præfatos egregios & ſpectabiles viros, gubernatores patria- 
rum & civitatum Hanfz preditte, ac etiam inter univerfitates, focietates, 
principes, dominos, gubernatores , & re&tores terrarum, civitatum, opido- 
rum, villarum, & dominorum quorumliber dicti regni feu terre Alemaniz, 
terras, civitacos, opida, villas, caftra; patrias & dominia, fen ſubjectos, ami- 
cos, alligaros, ——— faventes, & adheerentes ſuos quoscumque, ex 
parte altera, contrahendis, ineundis, & firmandis. 
Nec non pacem & concordiam , ligas , amicitiäs, & confoederationes 
— viis & modis omnibus, quibus expedire videbitur, vallandi & ro- 
orandi. 
Et nihilominus, fi eisdem ambaſſiatoribus tommiſſarũis & procuratori⸗ 
bus, deputatis, & nunciis noſtris expediens viſt fuerit, cum pᷣræfatis fpe- 
abilibus & egregiis viris, ac univerfiratibus , focieracibus, “principibus , & 
dominis, na aut eorum ambaffiatoribns,-commist 
Lee farüis, 
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farüis, —— — & nunciis ſufficientem poteſtatem habenti- 
bus, de & fuper Treugis & guerrarum abftinentis, ac mercandifarum inter- 
u, tam per mare, quam per terram. 

, ‚Inter nos & ipfos, Acrregna, terras, civitates, villas, opida, caftra, pa- 
trias & dominia, tam noſtra quam füa quecumque, ac noftros fuos fubditos, 
— — confoederatos, faventes & a ntes prædictos, capiendis 

S. 


Conyeniendi, tra&tandi, communicandi,, appun&tuandi, concordandi, 
& finaliter concludendi, fub modis, forma, & conditionibus, de quibus inter 
dittos noftros ambafliatores, commiflarios, procuratores, deputatos & nuncios 
& prefatos fpeltabiles & egregios viros, ac etiam univerlitates , focierates, 
— dominos, gubernatores, & rectores prædictos, feu eorum ambas- 
jatores ‚commiffarios ,‚procuratores,deputatos & nuncios, poterit concordari. 

Czteraque omnia & fingula faciendi, exercendi & gr que in 

remisfis vel aliquo pr&mifforum, feu circa ea aut eorum aliquod, neceflaria 
erint feu quomodolibet oportuna. 

Ac quz qualitas & natura hujusmodi negotii exigunt & requirunt, & 
quæ — facere poſſemus, ſi perſonaliter rn, etiamfi talia fo- 
rent,quz de fe mandatum quantumcumque exigant fpeciale; 

omittentes bona fide, & in verbo regio, nos rarum,gratum , &firmum, 
habituros totum & quicquid, per dictos ambafliatores, procuratores, deputa- 
tos, & nuncios noftros in forma præditta attum, geftum, feu procuratum fue- 
rit in premiflis, feu aliquo pr&miflorum. \ 
n cujus rei T’eftimonium has literas noftras fieri fecimus patentes. . 
ee meipfo apud Weftmonafterium, quinto die Martii, anno regni 
odecimo. 


Per ipfum regem, & de data prædicta auftoritate 
Parliamenti. 


Privilegium CHRISTIERNI, König von Dänne- 
mare, Norwegen und Schweden, denen Han 
_ Nifyen Städten gegen die Hollaͤnder 


verlichen, I 
1476, 


W CHRISTIERN, van Gades Gnaden to Dennemarken, Sweden vnde 
Norwegen, der Wende vnde Goten Koning, Hertoge to Sleswick, 
Greue toHolften, Stormaren, Oldemborch vnde Delmenhorit &c. don wit- 
lick vnde opembar allen vnde enem isliken befunderen, funderges vnfen leuen 
getruwen Rederen vnizes Rykes Norwegen, jegenwordich vnde tokamende, 
eiftlick vnde wertlick, dat vor vns fynt gekamen, vnfzen leuen wen 
es-Sendeboden, van den Steden van der Dütfchen Natien, myt den Older- 
luden van Bergen, van wog des dütfchen Copmanns van der Henfe , dar- 
ſulueſt vns gheuende Clegeliken touorftande, wo itlike Coplude unde Schi | 
xen, buten der Henfe begreppen , als nämliken de H — 


* 
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Perfonen, vnwontlike Copmanfchup bynnen vnde buten Bergen , in anderen 
vnwontliken Copfteden, vnde Markeden, myt velen Schepen Kopmanns: Gu- 
dern Kramerye, Spifferye, vnde vnwontlike Copmannfchup myt wichte vnde 
. mate holden, vnde vorloken vnizer Kronen na vthwifinge des Loch-Bokes, 
vnde den Priuilegien, den Dütfchen Steden vnde Copmann myldichliken 
dorch gnaden willen vnde Gunft gegont, geuen vnde tolaren, funderges in 
vnfzen Breuen int Jar dufent veerhundert negen vnde feftich, des Sonnd 
vor Galli vorfegelt, vnde deme Copmanne vorfegelt wol werden,.de van itli« 
ken vthhemfchen nicht geachtet, vns to hinder, to vorfange, vnde der geme- 
nen Wolftart des Copmanns to groten fchaden. Wente vormiddelft der vn- 
wontliken Copmanfchup in frombden Markeden vnde Steden, vnſer Kronen- 
Plicht, Tollen vnde Rechticheit, defzhaluen zere wart vormynret, vnde vor- 
nichtet. Beden hyr umme allen vnde enem isliken, vnien truwen Rykefz- 
Rederen, geiftlich vnde wertlich, Ertze-Biffchoppe, Biffchoppen, Rydderen, 
Vogeden, Amtmannen, Lochmennen vnde Vnderfaten, to Bergen vnde in 
vnizem Ryke ——— weſende, ſulke vnwontlike Copmanfchup, Crame- 
rye, vnde er afftoftellen, de na Inholde vnſes vorbenomeden Breues, 
deme Düdeffchen Copmanne, dar vp gegeuen vnde vorfeget ftrengeliken to 
holden, de na olden loueliken Szeden vnde Wonheiden, allo dat de buten der 
Henfzee begrepen, funderges de Hollander, to Bergen in Norwegen, alfe to 
ener rechten Copftat vnde ‘l’ackmarkede, allene myt enem Schepe offte twen, 
myt Guderen mogen komen, vnde defüluen Guder in twengarden ouer deme 
ftrande Landen, vnde de by Stucken, vnde ſummen funder ellen, vnde klene 
Wicht to slitende, touor anderende, vnde to uorkopende, vnde anders in ny- 
nen Steden buten Bergen, alle Cramerye, Spifferye, vnde Mangerye, Tra- 
mefzwife buten beslaten, by Vorluft der Guder vnde teyn Mark Goldes, fo 
vaken des behoeff wert, darvan de gudere fcholen kamen by de Beslegers, vnde 
de teyn Marken Goldes by der Kronen rechticheit. Willen ock dar deffe vnſe 
jegenwordige Breue fcholen blyuen by vullenkamener macht, to confirmeren- 
de, to ftarkende vnfe bauenfchreuen Breue, in vortiden, int Jar, dufent veer- 
hundert wegen vnde foftich, deme Copmanne van der Hanfe gegeuen vnde 
vorfegelt. So dat hyr mede na darum deflulues vorbenom. Breues gegeuen 
alle andere Breue, in welker mate de mochten den Breuen entjegen wefen, oft 
de noch na demefüuluen data gheuen werden, fcholen gantz vnde all deger ge- 
dempet vnde gedodet wefen, vnde van neynem werde — werden; 
Uppe dat de Woldaht der Stede vnde düdeflchen Copmannsby vns, vnde der 
Kronen bewifer, vnde deme Ryke Norwegen, myt mehr Gunften vnde Gna- 
den verfchuldet werden, vnde de Nedderlage,vnde dat gemene Befte, in gu- 
der beftanteniffe blyue beholden, men: Des tor tuchnifte aller vor- 
fchreuen, fo hebben wy vnfe Koninglike Secretl. Ingefegel, myt witfchup vn- 
fer getruwen heten hangen an duffen Breff, —— to Lubeke, na Chrifti 
Gebort, Dufent veerhundert eyn vnde fouentich, des Mytwekens na deme 
Soandage Letare ‚Jherufalem Ä 


To sein 
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Ein Receßs gemeiner Teutſchen Sanſa &c. 


uw Erfamen vnde vorfichtigen Mannen, Olderluden des gemeynen Copmans 
van der Dütfchen Hanfe to Bergen in Norwegen refiderende , don wy Ra- 
des-Sendeboden der gemenen Stede van derfuluen dudeflchen Hantizee, nu 
bynnen Bremen myt deme Rade darfulueft, vmme des gemenen beften willen 
to dage vorgaddert, witlick opembar, betugende vor ‚Juw, juwen Nakome- 
lingen, vnde vor allzweme, ouermiddeltt deifeme vnfzem openen vorfegelden 
Breue, dat vor uns gekamen fynt, de Erfamen Manne: Brant Hogeuelt, Hans 
Segebade vnde „Johannes Nyeman, alfe vulmechtige Procuratores van des 
Copmans to Bergen wegen , vp de eyne, vnde ——— Hern, Johann 
Borre, Borgermefter, vnde Wilhelm van Szweten, Radtmann to. Deuenter, 
vnde Her Hinrik Pael, Borgermelter to Campen, vp de anderen Syden, van 
erer Stede vnde des Szüderlesfchen Copmans wegene, de denne mtennigerleye 
Clage vnde gebreke, de eyne regen den anderen vorgegeuen, vnde dar wed- 
der entegen gefecht hebben, erlick {yn antworde, fynt doch deſuluen Parte, 
darna dorch de Erfamen vnde vorfichtigen Hern Ludeken van Thunen, Bor- 
ermeftere to Lubeke, Her Erick van T’zeuen,to Hamborch, Her Hinrick 
Ioller, to Meydeborch, vnde Heren ‚Johanne Sworen,to Stade Borgermefter, 
van vns funderlinges dar to deputeert, gelchicket vnde gevoget, de ſe der er- 
fchreuen twylchelnige haluen gutliken hebben vorliket vnde grundliken vor- 
fcheden, na Inholde ener Schrifft,de fe vns vorbrachten vnde Iefen leten, lu- 
dende van worden to worden fo hyr na befchreuen fteyt: So fal eyn erlick 
Vnderfäte van der Henize den Olderluden , vnde deme Copmanne to Bergen 
in Norwegen fyn Schott gheuen vnde betalen, dar he fchuldig is, van alfulken 
. Guderen,allfe he to Bergen hanteret , vnde offt em van jemand waende van 
lichten Perfonen, de fcholen dat beweren myt ereme Eede, den fee deme Kop- 
manne gedaen hebben, hedde ock jemandt fynen Eyd nicht gedaen, fo mach 
dan de Kopmann van-eme nemen, vnde boren {ynn Schott alfe behorlick is, 
to wetende dat men van allen Guderen dat men dar hanteret fchuldich is, van 
vefftich Marck Lubefch teyn Witte, Item fo en ſal nemant toBergen Hupkoep 
kopen, noch vorkopen, dan de Dutſchen nder fick ‚by forten vnde van dem 
Nortmann tegildes, by Pene van 7 lichte Guldene, van eleken honderr 
Viffches. Item dat nyn Kopmann offt Kopmans-Knecht fal kopfchlagen myt 
‚anderen Mannes Kopgenoten, funder fe enfyn vryg, dede dyt.ock jemand vn- 
‚wetens, de mach fick der onwetenheit entleggen myt {ynem Ede, {under Broke, 
vnde de Kop fal wefen machtlofz, Item {0 enfal nemand to Bergen by der 
Bruggen Hüle kopen offte vorkopen funder Orloff des Copmanns , vnde fal 
{odane vorkoffte Hus vorlaten opembar vor deme Copmanne, vnde laren dar 
fchriuen in des Copmarins-Bock , dat de, open ock nemande weygeren 
fchal ouertofchriuende, indeme dat, dat Hus fryg is; ynde men. sm dar Örloff' 
to gebeden hefft. Item fo fal men to Bergen nyne Spitzerye offte Kremerye 
hanteren anders den na older loueliker Wonheit, vnde dat gelick to holden 
myt den eynen gelick als myt denanderen. Item fo fal neyn Copmann vth 
der Henien to Bergen vorkopen ftranck ſyden vnde neyfiden,anders dan by der 
Gewichte. Item {o fal men to Bergen tor tyd nicht mer dan eynen —— 
Kr ebben, 
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hebben, fo dat van oldes gewontlick is geweſen, deme ock eyn jewelck fall 
tmeliken hoerfam bewifen, fo dat van oldes na der gemeynen Stede Recefle 
beleuet is. Item offte jeninge — weren, dat men de vnſe vthe den 
duderſeſſchen to Bergen Olderlude offt in des Copmans Radt nicht keſen, en- 
folde dat ſulkes aue fy, vnde dat men darto kefe de nütteften. Item, dat de 
Oldermann vnde de Radt richten fullen, — den eynen alſe den anderen in 
— Saken, vnde nemande vorder to befwarende, den eynen, dan den an- 

eren. Item de van Deuenter, Campen, vnde Suderfeflchen touordedingen, 
gelyck andere van der Henfzee. Item, ſo enfal men den Suderfeffchen wanner | 
em des van noiden is, vnde vor ere viande bevaert {yn, neyn Buffen-Krud 
vnde andere Reflchup weygeren, tolenen. Vnde wante vor uns Rades-Sende- 
boden der vorgefchreuen gemeynen Hanizefteden, ſulke Articule vorgebracht 
vnde gelefen fyn, de de beyden Parte, alfe beleuet, ratificert, vnde approbert 
hebben, vnde ock gelouet vor fick, vnde de Ere, funder Argelift, vnuorbro- 
ken wol to holdene, welke vordracht wy Rades-Sendeboden alle ock beleuer, 
ingeſat, vnde ernftliken geholden willen hebben, by pene vnde Broke eynes 
erliken na Wodamcheit der Sake, den eynen alle den anderen to doende to vor- 
mydende. Vnde deffes to merher Orkunde,, Sekerheit, vnde Vorwaringe, is 
der Stadt Bremen Secret, de nu famptliken gebruken, witliken myt vnien 
vulborde, vnde weten, nedenne an deflen Breff gehangen, de gegeuen is byn- 
nen Bremen, in denn ‚Jaren vniesHeren;; dufent veerhundert fofz vnde fouen- 
tich, amme Dinxedage na natiuitatis Marie Virginis, 


Declaratio Hanf, feu Lubecæ pro Anglis. I 


Serenistimo invitifimoque Principi& Domino,DominoEDUARDO 
Anglix & Francix Regi, & Domino Hibernix, &c. domino gra- 
tiofiffimo, proconfules & confules imperialis civitatis Lubicenfis, vice 
& nomine totius Anſæ Theutonicz ad infrafcripta legitime audtoritati, 
humillimam noftrorum obfequiorum, cum pr&fentium notitia veritati 
'exhibitionem, er 
Pridem, habita matura circumfpedtione, atque tentis variis tra- 
&atibus, per egregios viros, præfatæ Anſæ noftr& confoederationig 
oratores, nuncios, & amballiatores, in dicta Bremenfi, ad placita con- 
gregatos, de & fuper aliquod difplicentiarum rebus. 
Quarum caufa civitas Colonienfis, cum univerfis perfonis fuis, a 
cæteris civitatibus lacis, & perfonis, anfam ipfam facientibus, aliquam- 
diu feparata fuit atque dimembrata, ni 
Inter præfatæ noftr& confoederasionis Anf& Theutonicz, ex una 
.& dietz civitatis Colonienfis, ex altera partihus, mercatores & homi- 
nes, provenientibus & exortis quomodocumque, 
tob id ejusdem Anſæ cum ipfius civitatis Colonienfis magnifici 
magiftratus oratoribus atque nunciis, fpe componend& reformand&#- 
que pacis atque vereris amicitix per certos ibidem dies mutuo rema- 
nentibus, quousque, dicta pace, & amicitia, inter oratores ipfos no- 
mine fuorum fuperiorum bene compofitis,alteratura, easdem partes 
fibi invicem re unitas & reconciliatas conftabat & conftat, 
V Tandem 


— —— — — — 
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———— — — — —— — — — — — — 
Tandem pro parte ſupra dictæ civitatis Colonienfis ejusdem magi- 
ſtratus mercatorum & hominum, nobis fupplicatum fuit, inftanter, 
. quatenus vobis, fereniffimo domino regi fupradieto hujusmodi, inter 
prafatas.partes fatas, unionem & reconciliationem intimare, infi- 
nuare, atque notificare, litterasque intimatorias defuper dare & con- 
cedere dignaremur. r 
Itaque, attentes fupplicationem hujusmodi iuſtam fore & confo- 
nam rationi, veſtræ regali clementix, quibus fupra vice & nomine, 
praementionatas uniones & reconciliationes, cum honore atque reve- 
reverentia debitis, intimamus, infinuamus & notificamus, ac ad 
veftrz præcellentiſſimæ majeftatis notitiam deducimus feu deduci per- 
optamus, Ä 
In quorum teftimonium przfentes litteras fieri, noftroque figillo 
eisdem fub impreffo communiri fecimus, 
Datas in Civitate Lubicenfi, anno Domini, &c, LXXVI. die vero 
yicefima fexta menlis Novembris, 
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or alleman de düffen Breff fehn edder horen lefzen, vorkundigen 
' 7% wy Nyels Schriuer, Landesdinck hores in Nord Jutland, Erick 
Ortiffz, Rydder, Nyels Brun, Mefter Jens Canonick to Wyborch ‚Peter 
Pawelflz, Prefter, vnde des Biffchops Official darfulueft, Lafz Magnus 
_Chriftierenn, Koep Wepener, Oleft Brandi , Andreas Iwll, Vager , dar 
to gefchicker, vnde Swen Lywngh myt duflem vnfen apen Breue, dat 
int lar na Gades Bort M CÜCCLXXX fexto, den Sonnauent negeſt 
na funte Mauris dage, vp wiborgl. Lantfzdingk warth gefchicket, 
Bernt Grotce, welker de dar rechtes wyfz efchede krech,vnde vorleyde, 
eyn vullenkamen rechtefz tuge myt achte Vrome-Manns, als: Lafz 
Bredh, Peer Hanfz, Peer Lywngh, Magnus Perilz, Lafz Nyels, to Aſtorp 
Peer vtllz Somme Jenflz vnde Swen Lynwgh, dulfe vorfchreuen achte 
Frame Mannes tugeden vp eren guden louen vnde rechte Warheit dat 
fe jegenwordigen by weren feghen vnde horeden, vode is ene aller 
dinge, dat de wolgeborenn Mannfz, alflze wilz. ag rg Mungk, 
vnde Torlof, Mungk, vor fick vnde alle ere Frunde, beyde van Vader 
vnde van Moders haluenn, vor gebornn vnde vorna geborn weren, 
vpp. deffem vorftrl, dingk, vnde deden dem Düdeflchen Copmanne to 
Bergen, vnde ock allen — Henfe-Steden, vnde alle orenFrun- 
den, vndeoren Nakomelingen, eynen vullenkomen vaften truwen Or- 
feyde vor Biffchop Torloff Wiflz vnde Andrefz Munckels, doth de ge- 
flagen worden to Bergen, vnde vor alle den fchaden den en do fchach, 
vp de fuluen fake tydt, vnde defuluen fake tydt, vnde defuluen fake 
nummer up tofpreken, edder weme vpdragen effte to.wreken, vnder 
Brake vnde Pene er bofer werke, dat dufle fo tugeden, dat horde wy 
vnde fegen, vnde tugen dat myt vnfen In efegelen nudden hengenden 
an duffen Breffe, myt den vorichrl, Nyfiz Mungk, Malthi Mungk, vnde 
Torlof? Munkefz Ingefelenn. | 
2 Ä Beylegung 
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Beylegung einiger Streitigkeiten zwiſchen den 


Hollaͤndern und Sanfifchen Kauffmann 
zu Bergen, 


lle Manne de düffem Breff fehn edder horen lefzen, grote wy Chriftiern 
Peterffen, Proueft der Apoftel Kerken to Be , Otte Matteiz , Ritter 

vnde Houetmann vpp Koninges Garden tor fuluen Stede, Axel Kan, Wepener 
vnde Nordenfches Rykes-Radt, Arlindt Frack, Lothmann to Bergen, Asmoth 
Salmonfiz Kriuch, Brynilfiz, Jeppe Sigerflz, Siuerth Kath, Peter Bartelffz, 
Peter Engelfz, Radtmannen tor ſuluen Stede, don witlick myt düffem vnfem 
‚ apene Breue, dat int Jar na Gades Borth, duſent veerhundert negentich, des 
achten dages na ſunte Olenes dage, quemen vor vns, in de Garwekamer der 
Dom-Kerken to Bergen, vorbenomte de Oldermanne to Bergen, vnde itlike 
van den — vnde togeden vor vns, des Hochgebornen Fürſten vnſes 
edigen Hern, Koning HANSES, apene Breue, lüdende, dat vorbenomede 
pmann hyr to aa hedde gehat ſyn Sendebot by ſyner Gnade, im füluen 
‚Jar wo vorichreuen fteyt, Dominica, Vocem ‚Jucunditatis , vnde angedragen, 
ock geclaget vor finer Gnade , wo de Hollander ftan ene to groten Schaden 
vnde vorfange, auer Strant hyr to Bargen, both de vorbenomede Hochge- 
bornfte Fürfte, Koning S &c. dat wy fcholen fordern, vorbenomede 
Copmann hyr to Bergen vnde de Hollander vor vns, vnde fehen ock van faken 
ore Priuilegie, vnde fcheden fe myt rechte, fo efichede wy vorbenomede Cop- 
mann vnde Hollander vor uns vp des Koninges Garden, vp ſunte Laurens 
dach, dar negeft do hadden de Hollander neyne Privilegie, dat fe mochten ftan 
deme Strande, men de Copmann hedde Priuilegia, welker Konyng 
STIERN, (wes Seele Got Gnade) ene gegeuen hedde, dat vorbenome- 

de Holländer‘ mochten ftan in twen Garden, vpp. deme Strande, vnde vorfe- 
den fick, dat fe hedden vnfes gnedigen Heren vorfegelinge vppt. vorbenomet 
Priuilegium , welker fe entfangen des vorigen Jars to Copenhagen, dar na 
ouerft, dat fodane Breff vnde Gelegenheit, wo nu auer reket is, ock vmme 
des gemeynen Beften willen, funderlix ock vmme der Jennen willen als not- 
wert feholen, dat de mogen ee krigen, vnde nicht werden ganrz vor- 
doruen dorch de groten teringe, de fe gehat in düffeme Jare vnde Sommer, 
fo hebben wy dat alfo gefunden vor recht vpp. duffe tydt, dat de vorbenome- 
den Hollander fcholen ftan in dren Garden na older Gewonte, als in eynen 


J 


de 
1490. 


Garden by der Krofzkerken, by den Waybotten, vnde in twen anderen auer 


ftrant wor idt en behaget, ock mogen fe dar fo wol ore Copenfchup bruken 
als in vortyden. Tho merer bewifinge * vmme, fo henge wy vnfe Ingele- 
gele vor duffen Breff, de gemaket is to Bergen, in vigilia affumptionis Marie 
virginis gloriole, int Jar ale vorfchreuen {teyt. 


— 


Vi Artickel 


de 
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de 
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\N Ty OHANN von Gades Gnaden, to Dennemarken, Norwegen, der 
Wende vnde Goten Koning, gekarn tho Sweden ‚Hertoge to Sleswick, 





ock to Holften, Storman vnde der Dithmerfchen, to Oldemborch vnde Del- 


menhorft Greue, dohen witlick apembar , bekennende vor alfz weme, dat 
hüten vp datum duffes Breues, in vnfer vnde etliker vnfesRykes Dennemarken 
leuen getruwen Redere vnde guden Menne Jegenwordicheit,. de düchtige vnie 
leue getruwe Axell Oleueffen , den Erfamen Lambert Loff, Hans Wreter, 
vnde Euerhardus Bispinck, vullmechtigen Sendeboden, van des-Copmans 
wegen der Düdeffchen Henfze to Bergen, in vnfeme Ryke Norwegen refide- 
rende, funderges dar to gefchicker, van fodanes fchaden vnde dothfchlages 
wegen ‚alfze de Copman to Bergen an Axels zeligen Vader,Hern Oleff Nygelilz, 
begangen hebben, na older geloueliker Gewonheit vnde Lantrechte, alfze in 
vnieme Ryke Dennemarken ‚gewonthlick vnde recht is, fine Hant vp eyn 
Swerth gelecht, vnde dar vp alfz eynem bylde, vnde geftaltniffe des hilgen 
Cruces rechtes ftanedes edes in de hilligen gelworen, vnde van fodanes vpge- 
nantl. dothfchlages vnde fchaden wegen vor fick, fine Exuen vnde Frunde ge- 
bornn vnde vngeborn, vnde alle de ‚Jennen de vmme ſynent, fyner Eruen vnde 
Fründe willen dohen vnde lathen fcholen, vnde willen > gewontlicke Or- 
feyde gedan, vnde gelauet heflt, by ſynen Mennichliken Eren vnde getruwen, 
vp fodanen Doethfehlach vnde fchaden nummer meer 7 namals to ſakende, 
Peer: behelpinge geiftliches offte wertlikes rechtes dar entjegen to gebru- 
ende, fünde fodane Orff-Eyde ftede, vaft, vnde vnvorbraken. truwelic wol 
to holdende to ewigen tyden, alles ane Argelift vnde Geferde. Vnde weret 
fake jemant hyr entjegen wes donde worde, vth egener Beweginge, dat ſchal 
he don vp finen egenen Hals, dat Lanthrecht vnde Loobock_ vthwiler, vp 
Denfch Örbedemall genomet , des tor witlicheit vnde tuchnifle, hebben wy 
vnfe Konichlike Secretl. neden an düffen Breff laten hengen. Gegeuen vnde 
— an vnſem Slote Copenhauen, am Sonnauende vor icula Petri, na Ga- 
es Geborth, duſent veerhundert in eyn vnde negentigeſten Jar. 


Declaratio Regis Angliæ, de appun&tuando cum 
Hanſa Theutonica. 


1491. 


ex omnibus, ad quos, &c. falutem. . 

Cum, fuperioribus diebus, inter nos & civitates Hanzx Theu- 
tonicæ redtores & gubernatores, fuper reformatiöne attemtatorum, 
injuriarum, & aliorum gravaminum — partis in alteram, qu&- 
dam Dieta, per Dei gratiam, in initio menfis Maji proximo futuri, in 
opido Antwerpix, feliciter inchoanda, ftamaf. s 

Hinc eft guod nos, volentes cepta hujusmodi debitum fortiri 


effectum. D 
e 
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De fidelitate, circumſpectione, & induſtris, dilectorum & fideſi· 
um conſiliariorum noftrorum Magiftri-Edmundi Martyn, & Willielmi 
Warham, legum doctorum, Richardi Jorke, militis,& WillielmiRofle, 
armigeri vitellarüi ville noftr& Calefii, plenarie confidente. 

Ipfos noftros veros & indubitatos ambafliatores, commilfarids,prö- 
Curatores, deputatos & nuncios generales & fpeciales conftituimus, 
deputavimus & ordinavimus, ac, tenore pr&fentium, deputamus, 
conttituimus & ordinamus, 2% ç 

Dantes & concedentes eisdem plenam & liberam poteſtatem/ ac 
mandatum generale & ſpeciale, pro nobis, hæredibus & fuccefloribus, 
regnis, terris, dominiis, ſubjectis, amicis, alligatis, confoederatis, 
faventibus, & adhzrentibus nottris quibuscumque, cum fpe&tabilibug 
‚& egregiis viris, gubernatoribus, & redtoribus patriarum & civitatum 
Hanz& Theutonicz, feu eorum ambafliatoribus, commiffariis, pro- 
curatoribus, deputatis & nunciis, poteftatem füficientem habenti us, 
in ditto opido Antwerpiæ aut alio loco apto & tongruo quocumgue, 
conveniendi, appundtuandi, concordandi & finaliter conclhudendi; de 
& fuper omnibus & fingulis damnis, injuriis & deprzdationibus, na- 
vium captionibus; interfeetionibus mercatorum ac fubditorum alicu- 
jus partium prædictarum. EL 

Nec non difplicentiis differentiis, licibus, quæſtionibus, difcor- 
diis, & attemptatis quibuscumque, inter nos noftrosque fubditos ex 
una parte, & præfatos honorabiles & difcretos viros,gubernatores pa- 
triarum & civitatum Hanzz prædictæ, ac etiam univerfitates, focie- 
tates, principes, dominos, gubernatores & reetores rerrarum, civi- 
tatum, opidorum, villarum dominiorum quorumliber dictæ terrz 
Almannizx, terras, civitates, opida, villas, caltra, patrias & dominia, 
fubditos, amicos, alligatos, confaederatos & adhærentes fuos guos- 
cumque, ex parte altera, pendenfibus indifcuslis, ac horum hominum 
& fingulorum correctionem, punitionem, reparationem, & reforma- 
tionem faciendi, & eas fieri petendi, requirendi, & cum effedtu obtj- 
nendi, ac'utriusque partium hujusmodi querelas ultro citroque pro- 
pofitas & proponendas, cum fuis emergentibus, incidentibus, depen- 
dentibus, & connexis, audiendi, examinandi, & fine debito termi- 
nandi, & fuper eisdem componendi, & fummarie, fimpliciter, & de 
plano, fine ftrepitu & figura judicii, fola facti veritate infpedta, 

Nec non perpetuam & realem pacem atque concordiam, commu- 
nicationemque mutuam, & liberum intercurfum mercandizandi, fe- 
curumque ftatum pro hominibus utriusque partes prfentibus & futu- 
ris, cam in regnis, patriis, civitatibus, dominiis, & locis unius & 
alcerius partis prædictæ, quam alias ubiliber, tam per terram, quam 
per mare &flumina atque aquas dulces. 

Infuper —* amicitias, & confoederationes quascumgue, inter 
nos, hæredes & fucceflores noftros, ac regna,terras, dominia noftra, 
fubditos, amicos, alligatos, confoederatos, faventes, & adhzrentes 
noftros quoscumque ex una parte, & pr&fatos egregios & ſpectabiles 
viros,gubernatores & rectores patriarum & civitatum Hanz& predietz, 
ac etiam inter univerfitates, focietates, principes, dominos, guber- 

x natores, 
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natores, & redtores terrarum, civitatum & opidorum , villarum & 
domisiorum quorumliber dictæ terrz Almaniz,terras, civitates, opi- 
da, villas, caftra, patrias & dominia füa, ſubditos, amicos, alligatos, 
‚confoederatos, faventes , & adhztentes fuos quoscumque, ex parte 
altera, contrahendi, ineundi, tradtandi, appundtuandi, firmandi pa- 
ziter & concludendi. m 
Ungamque feu aliam dietam, fi ipfis vifum fuerit, appunduandi, 
concordandi pariter & concludendi, fub modis, forma, — —————— 
bus, de quibus inter dictos noftros ambaſſiatores, procuratores, depu- 
tatos & nuncios., ac prafatos ſpectabiles & egregios viros, ac etiam - 
‘inter univerfitates, focietates principes, dominos, gubernatores, & 
redtores pr&dictos, feu ipforum ambaffiatores, commiffarios, procu- 
tores, deputatos, & nuncios pr&dittos poterit concordari, 

Cxteraque omnia & fingula faciendi, excercendi, & expediendi 
qu& in. pr&miflis feu aliquo premiflorum, feu.circa ea conjundtim aut 

ivifim necellaria fuerint feu quomodolibet oportuna, ac quæ quali- 

tas & natura hujusmodi negotii exigunt & requirunt, & qu& nosmet 
ipfi facere poflemus feu faceremus li præſentes perfonaliter eſſemus, & 
etiam fi talia forent, qu& de (e mandatum exigunt magis Ipeciale. 

Promittentes bona fide, & in verboregio, nos ratum, gratum, 
& firmum habituros,totum & quicquid, quod per præfatos amballia- 
tores, procuratores, deputatos & nuncios noftros nomine noſtro 
actum, geftum, feu procuratum fueric in præmiſſis, feu aliquo præ- 
miſſorum. n cujus, &c. j 

Tefte rege apud Weftmonafterium , vicefimo die Aprilis 

Per ipfum Regem, 


| ine Willtühr der Sanſiſchen Städte zu 
de Bremen befiegelt, 


149 | 
’ F y Bũrgermeiſter, Radtmanne vnde Rades-Sendeboden der —— 
Stede van der dudeſſchen Hanzee, un tor tydt bynnen de Stede Bre- 
‚men to dage wefende, vnde de Radt darfuluefz, bekennen apembar in düffen 
openen Breue, vnde don witlick dar ane allefz werne, dat wy durch defz ge- 
menen beften willen, vnde fündergen deme enen Copmanne to Bergen, 

in Norwegen refiderende to gude, bauen ander fchickinge vnde ordmerin 
ermalfz em tom beften vorramet, hebben befpraken vnde fyn auer a 
men in düffen Stücken vnde Articulen in deſſer nabeſchreuen Vyſe. Int erſte: 
dat de Coplude van den Suderfichen Steden, fcholen vnde willen gelick ande- 
zen Copluden dar vorhogede vnde vpgeſettete Schot, vmme Laft vnde fchul- 
de deme Copmann anliggende, fo lange fe fulcher Laft vnde fchulde enchauen 
vnde benamen,{yn entrichten vnde betalen. Vorder is undermalk-ander con- 
cordert vnde gesloten, dat nemant vth den Steden van der Dudeflchen Hanzee 
fcholen vorfoken de Eylande, nomentliken orkeny Hytlande, vnde verhor 
vmme fine —— neringe vnde hanteringe dar to donde, in jemger wilze, 
by Verluft vnde entfettinge der Hanze, vnde ere Frygheit in allen plecken vn- 
de Steden. Sulz fchal ock de Copmann to Bergen ernftlick vorfugen, er — 
an- 
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der verm werde in Jemgermate, ock follen fe dar vorwefen, dat de 
Gyldinge des Vyskes gebetert vnde reformeret werde, vpp.de olde wifze, 
vnde ordmeringe, derhal den fefz wendeflchen Steden bevell alhyr gedan vnde 
gegeuen is, fulkent mede inachtfamheit to holdende, vnde na notorfit ordi- 
nantie van wichte dar up to [chickende, vnde to makende, dat de Copen- 
fchup darvon debeth vare vnde by Werden blyue, welkent alles ernttlick fchal 
werden holden, in aller mate vnde wifen fo vorgefchreuen is, myt allen ftü- 
cken vnde pun&ten, ermales to derfüluen Coplüde wolvaret, gesloten, vnde 
gegeuen. To merer vorwaringe hebben wy Rades-Sendeboden erbenomede 
der Stede van Bremen Secretl., des wy nu tor tyd — hyr to gebruken, 
witliken an deſſen Breff heten hengen, de gegeuen vnde ſchreuen is nach Chri- 
fti Gebort vnſes Heren, veerteynhundert im veer vnde negentigeften Jar, 
uppe den vyfften dach im Juny. 


Privilegium Regis JOHANNIS, Hanf Theu- 
Ä tonicæ datum, 


y JOHANN van Gots Gnaden, tho Dennemarken, Sweden, Norwe- 

gen, der Wende vnde Goten Koningk, Hertoch to Slefzwich, Holiten, 
Stormarn vnde der Dythmerfchen, Greue to Oldemborch vnde Delmenhortt, 
don witlich apembar, bekennende vor alfzweme, dat wy dorch fünderge 
Gunft, Gnade vnde Toneginge, wegen der Erfamen vnizen leuen befünde- 
ren Olderluden vnde gemeynen Copmann van der Dudeffchen Hanfze, nu 
itzund. to Bergen in vnfzem Ryke Norwegen refiderende, alle ore Privilegie, 
Vryheide vnde Rechticheyde, de fe beth herto gehar na alfo vor, de fo to ge- 
netende vnde to brukende in aller mate, ſo de dorch vns den Steden van = 
Hanfe vorhen geconfirmert ſyn, — — vnde — hebben, 
innen unde tolaten dat ock alfo jegenwardigen , wo vorberort in Crafft 

5 es vnfes Breues. Vürdermer hebben wy nu ock dem ſulfften vorbenome- 
den Copmanne gnedichlick vororleuet, vnde beleuet, de Copmanns-Hufe dar 
to Bergen auerftrant, de vns van vnfen leuen getruwen Rykes Rederen vnde 
hmannen in Norwegen togefunden ſyn, ere Copenfchup, Hanteringe, 

vnde vorkeringe darinne to donde, vnde to hebbende, defulfften rowefam 1 
enetende vnde to beholdende, fo lange vns dat beleuet, vnde ene wedder up- 
— werden, gnedichliken togelaten hebben, ock weret Sake, vnſe leuen 
Ünge do Vnderfäten in vnſer vorbenomeden Stadt Bergen, deshaluen vor uns 


de ' 
1498. 


donde worden, dat fodane Hufze vns vnde ene to vorfange wor anne 

wefen mochten, de fe fo in der.Warheit bewifen vnde nabringen können, alfe 
‘den fcholen vnde willen wy dem vorbemelten Copmann, fodant eyn Jar to- 
vorn vorwitliken vnde to feggen laten, dar fe ore Gudere vngehindert van dar 
bringen, vnde den ore Kopenfchup na older wonheit Ar vnde hebben 
mogen. , _Vorbeden hyr vmme alle, vnfen leuen. getruwen Amptmannen, 
Vogeden,, Tollnern,, Burgermeiftern,, Radtmannen, Bürgern, , 
Buren vnde gemeynen Vnderfäten, de vmme vnfentwillen doen fcholen laten 
vnde willen, dem vpgenanten ic myt oren Denern vnde hyr 
2 enbauen 
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anbauen nicht worane to befchedigende 
in Jemgermas, vnder vnfen Koningkliken hulden vnde Gnhaden. Hes / td 
Orkunde hebben wy vnfe Koninglike Secrete vor düflen vnfen Breff witliken 


heten wg de gegeuen is vp vnfem Slote Bahnfzen, am Mytweken negeft 
ara Lucie Virginis, nach Chrifti vnfes Hern Gebort, Verrtershhtindert dar —* in 
deme achte vnde negentigeſten Jar. 


Declaratio CHRISTIERNI, KRönitjes vonDänne: 
mare und Norwegen, von den Schiff: 
bruͤchigen Gütern, | 


de 
1507. 
\N } y CHRISTIERN van Gades Gnaden ‚Recht Erffgename to Norwegens, 


de 


 Ryke Erweitere, Koning to Dennemarken vnde Sweden, Hertoge to 
Slefzwick, Holften, -Stormaren vnde ‘der Dithmerfchen, Greue to Oldeni- 
borch vnde Delmenhorft, don allen witlick, dat wy na Rade unfer leuen 
Rykes-Rederen to Norwegen, hebben auergefehn des gemeynen Copmanns 
van den Henfze Steden beite, hyr to Bergen, des gelyken vnier leuen Vnder- 
faten profyth vnde nütte, in der mare, wenner deme fo gefchege, dat jemch 
van oren Schepen vnde Guderen bleue Wrack, ſo fcholen vnde mogen fe de- 
ſuluen bergen vnde redden dat meifte fe konen, vnde wefz fe fulueft nicht ber- 
gen offte redden konen,, fo fcholen fe vnde ore Copmanne gheuen vnizen 
euen Vnderfäten, Buren vnde anderen de fodans bergen helpen werden, vor 
elke Laft Gudes to reddende vnde to bergende, twe Marck denfch to berge- 
lone, vnde darauer nicht mer to befzweren, dan des vorben. Gudes vnde 
Wrakes frye vnde quidt mitten vnde dat beholden, van u. yderen Infage, 
ofite fick Jemandt vordriftede hyr entegen, de hebben fick vorbroken jegen 
vns vnde vnfe Nakamende Koninge in Dennemarken, veertich denfche Marck, 
vor elke Reyfe alfe dat don. Vorder mogen fe ock beholden ere Amptmanne, 
Goltichmede, Schroder, Boddeker, vnde ander de fe beth herto hebben gehat 
to Bergen, fo lange wy inyt en dar vorhandelen, vnde anderft darumme {chi- 
ckende werden. Darumme vorbeden wy allen, wo fe ſynt offte wefen mogen, 
vnde funderlinx Vogeden vnde Amptmannen, vorben. den leuen Dudefichen 
Copmann hyr to Be hyr nicht entegen hinderen, offt hindern laten, offte 
vordreth,moye, vnde vngemack don, offt in jemgermate vorunrechten, by 
vnfzer Forftliken macht vnde vngnade. ——— vp vnfzem GardentoBergen, 
des Frydages negeft na San&ti Matthei, Apoftoli, im Jar na Gades Bort, 
Dufent Vyffhundert Seuen, vnder vnfeme Secrete. 


Privilegium Rönigs CHRISTIERNI, den Sanfı- 
fchen Städten verliehen, 


1513. 
* V ytlick vnde apembar ſy, dat twiſſchen deme durchluchtigeften Hochge- 


bornn Fü vnde Hern, CHRISTIERN,, gekorenn Konynge to 
Dennemarken vnde Sweden, Recht-Eruenn to Norwegen, Hertogen to Sles- 
wick ock to Holften, Stormarnn vnde der Dytmerfchen, Greuen to — 
Orc 
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borch vnde Delmenhorft, eyns, vnde derErfamen Wendefchen Steder Rades- 
Sendeboden, anders dels, in bywefende vnde myt Rade der Erwerdigeften, 
Erwerdigen in Got Vedern werden, vnde geftrengen des Rykes to Norwegen 
Reder, is rn vnde vorlaten wo Br na folge: Dat de Copmann Bergen 
in Norwegen befokende, fchal darfulueft in allen Din ütlich gehanthauer, 
vnde van nemande auerfaren, dan myt Gnaden — en rdert, vnde 
myt nenen vmplichten bauen rechtes erkantniſſe belaſtet werden. Vnde dar 
vmme fchal de Copmann darfulueft hyr namals vmme Volck vth to maken 
nicht belanget, dan dar myt guetlich auergefehn werden, fo verne fodans, to 
des Rykes befchern nene funderge noth worden. Vorder fchal vnde mach de 
Copmann fchipbrokich offte Zeedrifftich Gudt ſulueſt bergen effte bergen la- 
ten, vnde darna myt faren na alle finem willen, vnde fchal dar by van ne- 
mande behindert werden. Wor auer dat Volck van den gebleuen Schepen 
. vordruncken , vnde dat Gudt van anderen Copmannen nicht geberget 
worde, fo fchal fulck Gudt alle truwelich ı geberger, ock in framer Luden by- 
welen beichreuen, vnde to der Eruen, derjennen beften, de dar recht to 
hebben vorwart, vnde defüluen vmme eyn’redelich Bergelon, ſunder alle ent- 
eltniffe wedder uen werden, dar auer jemandt ſulek Gudt vnderfloge, 
e fchal finen Hals darumme vorbort hebben. Vnde darumme fcholen deme 
Copmanne alle, de fulck Gudt hebben fodans weddergheuen, vnde hyr na- 
mals fick dar by, wo vorfchreuen holden. Vnde fo denne. ock itlike Norder- 
farer deme Copmanne: fchuldich {ynde ore Guder anderen vmme de denne 
Copmanne to vorfange to vorkopen beuelen, fo ſcholen dejennen, dar auer 
beslagen wen idt vorbaden is to rechte ftan, vor Rykes Raden. So is ock fur- 
der beleuer, dat des Copmans Schult fchal vor Hern Broke gan, wor jemant 
fteruet, edder tom dode vorrichtet, offt füft doth eslagen wert, vnde anders 
nicht iffurder is vorlaten , dat de Copenichup fchal numende voregent, dat 
eynem yderen vpt olde fry {yn, fyn Gudt to kopen vnde vorkopen, vnde fo- 
Enns es Rykes Rederen vnde Eddelen-Luden, wes ene geleuer ftedes mogen 
kopen, fo {holen de doch deme gemeynen beften ro vorfange nicht kopen, 
“ vmme dar veylinge afftoholden, offte wedder touorkopen. Syne Koninglike 
Majeftät wyl ock an de Weftwerdiffichen vnde Ofterfchen, ock ander Stede 
wor des van noden, myt allen ernfte vorfchriuen, dat fe fick der Segelatie in 
Iizlande, vnde wedder vp ore Hauen, de tegen Nordenfchen rechticheit, olde 
Gewonte, vnde deme gantzen Ryke to vorderue is, fcholen entholden, vnde 
allene myt deme Vilche in Engelant, vnde nicht in Düdeflche offte andere 
Stede, offte jegen fegelen, vnde tom ende dat numende, dat fine funder recht 
vorentholden werde, fo fchal deme Copman van finen Schulderen, fe fint 
Nordenfch .offie Düdefch, fine Schult betalt edder van untuende dar tegen 
vorbaden werden, vnde deffe vorfchriuinge {chall deme Copmanne in finen 
anderen Breuen vnde Privilegien, fo hyr ock mede fampt lofilliken gewonten 
beftediget ſyn, nicht to vorfange wefen. Hyr fint an vnde auer gewefen: 
Erick, Ertzebiffchop to Truntheim vnde Paweftliche Legate, Hernn Ändress, 
to Anslo,Her MagnusthoHamer,Her AndoertoBergen,Bifchope,Criftiern Perfz 
Praweft to Bergen, Ernn. Nyelilz Hinrickfon, Ritter Knut , Knutzffz., Wepenner, 
To orkunde vnde mehrer witlicheit, hebben wy Koning CHRIST 
genant, vnfe Koninglike Secret nedden, vor vns, vnde vnfen Nakomelingen, 
witliken laten hangen, bynnen Copenhagen na Chrifti vnfen Hern Gebort, 
Dufent vyffhundert derteynne, m dage Sunte Annen, Peivil 
rvue⸗ 
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Privilegium Knigs CHRISTIERNI zu Dänne- 
mard und FTorwegen, felbigenden Kauffmann 
— in Norwegen verliehen. 


y CRISTIERN van Gades Gnaden, to Dennemarken, Norwegen, der 
Wende vnde Goten Koningk, — to Sweden, Hertoch to Slefz- 
k, Holften, Stormarnn vnde der Dithmerfchen, Greue to Oldemborch 
vnıde Delmenhorft, don witlick vnd opembar, vor vns, vnfe Eruen vnd Na- 
komen im Ryke Norwegen. Nadem, vnd als vnfe Ryke Norwegen vnd dat 
Kunthor darfulueft, van itliken Steden vnde Jegen, durch de vnwontlike Se- 
gelatie in Ifzlandt fere vor[waket werdt, vnd in korten "che vth voriger Han- 
teringe vnde Neringe mochte gebracht werden, fo willen vnde ordineren wy 
nu in bywefende vnde na Rade vnfer leuen getruwen Rycks Norwegen Rede, 
der Erwerdigeften, Erwerdigen vnde Geftrengen Hern Erichs, Ertzbiffchops 
to Druntheim, Paweslike hillicheit Legart, Heren Andrewes to Anfzlo, Heren 
Andor to Bergen, Hern Hawfchull to Staffanger , Biffchopen, Ern. Negels, 
Hinrich Hauemefters , vnd Ern. Hinrickes Krummedickes, Rydder, vmme 
nuth framen vnd beite willen deffuluen vnfes Rykes, ock Inwoner vnd Kun- 
thors, dergeliken vmme vordenft vnde willen, alfe de Dudefche Copmann 
darfulueft vns vnde vnfen Vorfaren gedan, vnde henforder don willen vnde 
fcholen, dat defuluen Stede fampt anderen, hyr namals myt deme Vifche upt 
Olde vth Iizlandt vort in Engelannt, vnde darmyt nicht in ore eghen offt einige 
ander Hauen fegelen offte loffen fcholen, vnde dar jemandt vorgerorden 
Steden, hyr enbauen donde vnde handelen worde, fo fcholen alsdenne deful- 
wen Stede, aller unfer vnde unfer Vorfaren Privilegie, Begnadinge vnde Rech- 
ticheide, ock to vormidinge vnfzer Ryke, Hauen, Strome vnde Gebede, vor- 
laren vnde vorbraken hebben, vnde offt fe darna in vnfze Hauen, Strome 
vnde Gebeden komende worden, alsdenne fcholen fe van vns, vnfen Voge- 
den, Amptluden vnde-Beuelhebbern, ernftlich myt Schipp vnd Gude ange- 
holden werden, vnd offt fe ock derhaluen anderft in (chaden ee dar to 
willen vnde fcholen wy vnd de vnfze nicht fchuldich offt geho den fyn to ant- 
worden. Defles allo to — merer getüchnifze, is defler Breue twe eynes 
‚ Iudefz, de eyne by vnfen leuen gerruwen Rykes Norwegen Reden ant, 
vorwaret, vnde de ander by deme Copmanne Bergen befokende, vnde beyde 
myt vnſem Secrete witliken — vnde — to Copenhagen na Chriſti 
vnfes Heren Gebort, Huſent vüfthundert vnd im veffteinden Jar, am Sonna- 
uende infra O&tavas affumptionis Marie Virginis. 


Declaratio Regis Angliæ, de traftando cum Am- 
1520, “ basfiatoribus Hanz& Theutonick. 


ex univerfis & fingulis, ad quorum notitias præſentes liter per- 

venerint, falutem. . 
Cum nuper, inter nos & magnificos fpectabiles & egregios viros 
dominos Hanf Theutonicz focios tractatum fie, de quadam dieta, I 
opido 
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opido Brugarum in Flandria conftituto ad eum finem habenda, &ubi 
per probos viros commillarios utringue deputandos omnes diffenfio- 
nes, lites & controverſiæ inter noftros & dictæ magnificz Hanſæ 
Theutonicz& fubdicos ortæ tollantur, amoveantur & componantur, 

Nos, defidelicate, induftria, & provida circumfpettione dilecto- 
rum & fidelium confiliariorum noftrorum, Willielmi Knyght, legum 
dottoris, Johannis Hufee, militis, Thomx, more armigeri, & Johan- 
nis Hevefter, gubernatoris focietatis mercatorum Anglix, plurimum 
confidentes. 

Ipfos, auttres, vel duos ipforum noftros veros legitimos & indu- 
bitatos oratores, ambasfiatores, legatos, commillarios, procuratores 
& nuncios fpeciales facimus, conltituimus, ordinamus & deputamus 
per prxfentes. 

antes & concedentes eisdem, aut tribus vel duobus eorum, ple- 
nam & omnimodam poteftatem auftoritatem & mandatum fpeciale, 
> nobis & nomine noftro, cum dictæ magnific& focieratis Hanfz 
heutonicæ oratoribus, ambafliatoribus, legatis, commillariis, procu- 
ratoribus ſeu nunciis, plenam & fufhicientem poteftatem & auctorita- 
tem ab eadem habentibus, de & fuper privilegiorum quorumcumque, 
dictæ Hanfz Theutonicz a nobis aut pr&decefloribus noftris conces- 
forum, abufionibus, feu injuftis eorumdem de re ad rem,perfona ad 
perſonam, feu de loco ad locum ufurpationibus, extenfionibus, am- 
pliationibus, interpretationibus & reitriätionibus, per eosdem merca- 
tores feu eorum aliquem feu aliguos, contra verum intelledtum dictæ 
concelflionis ac tractatus habitis & fadtis, tollendis, amovendis & com- 
ponendis, 

Ac infuper quascumque pecuniarum fummas, ea ratione nobis 
debitas, quantumvis immenfas, petendi , exigendi & recipiendi, & de 
& fuper eisdem fummis tradtandi, pacifcendi, tranligendi & com- 

onendi, 
p Ac pro conventis, fi opus fuerit, literas obligatorias validas & fuf- 
ficientes petendi & recipiendi. 

Nec non pro nobis & nomine noftro pro receptis fummis, fi quæ 
fuerint, acquietandi. Acinfuper de & fuper aliis controverfiis, dif- 
cordiis, litibus, differentiis, exactionibus, attemptatis feu diffenfio- 
nibus, inter nos feu fubditos noftros & dittam Hanfam Theutonicam, 
vel eorum fubditos quomodocumque ante hac exortis, ac etiam de & 
fuper mutuo & amicabili mercatorum commercio merciumque exer- 
citio & intercurfu, inter nos hæredes & fuccellores noftros, atqueregna 
terras, patrias, diltiones, dominia & loca noftra & ipforum & fubdi- 
tos noftros & ipforum quoscumque, tractandi, conferendi, contin- 
nandi, firmandi, concordandi & concludendi. 

Ac prxfentem dietam feu conventum & congrefflum in aliud vem- 
pus quodcumque prorogandi. 

Ac fuper — tractatis, collatis, continuatis, firmatis, con- 
cordatis, conclulis, feu prorogatis literas validas & efficaces pro parte 
noftra tradendi & liberandi, aliasque confimiles effedtus & vigoris ab 
altera parte petendi, exigendi & ———— x 

s & 


de 
1524. 
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Et generaliter in præmiſſis omnia & fingula predidta qualitercum- 
que concernentia gerendi, excercendi & expediendi , qu& nos ipfi fa- 
ceremus feu facere poflemus, fi pr&miflis perfonaliter intereffemus, 
etiamfi talia forent quæ mandatum exigant magis fpeciale quam prx- 
fentibus fic expreflum; | 

Promittentes bona fide & in verbo regio, nos ratum gratum & fir- 
mum habituros id totum quicquid per dictos oratores, commillarios, 
procuratores, nuncios, & deputatos noftros, feu eorum tres, aut duos 
actum, geftum, aut factum fuerit in premiflis, & contra ea vel eorum 
aliquod nullo unguam tempore contravenire, unino ea manu tenere 
& inviolabiliter obfervare, 

In cujus rei teflimonium hiis pr&fentibus, manu noftra fignatis, 
magnum ligillum noftrum duximus apponendum, 

Dar. apud oppidum noftrum Calelii, decimo die Junii, anno regni 
noftri duodecimo. 


Declaratio Regis FRIDERICI Imi Dani&, pro 


mercatoribus Hanf Theutonic& , ratione 
confirmationis Privilegiorum. 


y FREDERICH varı Gades Gnaden, to Dennemarken, der Wenden 
vnd Goten Koning, vnd Erwelter Konyng des Reichs Norwegen, 
Hertog to Slefzuick, Holften, Stormern vnde der Dethmefchen, Graue to 
Oldenborch vnd Delmenhorft, doen hyrmyt kunt, vor Juw Hochwerdigeften, 
Erwerdigen in Got, Hernn Ertze-Biffchoppe, Biffichoppen , Fi 
Ryedermetigen, vnfen leuen getruwen Reden, Amptmannen, Vogeden,Bor- 
germeifteren, Stadt-Vogeden vnde anderen Ingefeten vnfes Rykes Norwegen, 
vnde ock fuft vor jedermenniglich apembar ————— dat de Erfamen vor- 
fichtigen, vnfe leue befunderen Olderlude vnde gemeyne Kopman vanLubeck, 
vnde vth anderen Steden der Dudefchen Hanfe , in vnfem Ryke to Norwegen, 
ock in vnfer Stadt darſulueſt to Bergen wefende, hantirende, vnde myt to vnde 
affore handelende, vnde wändelende vns vmme Confirmation örer Privilegien 
myt flite gebeden vnde angefallen, dar to wy ock vmme der Erfamen van 
Lübeck vnd anderer Stede mannichfoldige vns, vnd den Ryken Dannemarken 
vnd Norwe twillig ertogede denfte willen, vth fonderlicher tonegin 
geneiget , er e wy denne irzunder der Kronen des Rykes to Norwegennoc 
nicht entfangen , darumme ock als eyn gefäluet Koning noch tor tyd nicht 
confirmiren mogen, dar myt fe auerft orer guden rouorficht vnd Hopeninge, 
fo fe to vns hebben, nicht vnfruchtbar darffen befunden werden, fo willen 
wy doch vth fünderlicher Genaden , onnen alle und jegliche ore Frygheide, 
Priuilegia, Hufe vnde Ampte, wat vnd wo fe van olders je werle gehat, vnde 
—— hebben, vnde wo de in oren Priuilegien, Segelen vnde Breuen, de 
€ van vnfen Vorfaderen, Koningen to Dennemarken vnd Norwegen entfan- 
gen, genomet, vthgedrucket vnde befchreuen ftan, in aller maten fo holden, 
offt wy fe ehnen —— hedden, vnde de vann worde to worden hyr inne 


beſchreuen ſtunden, getruwelich an alle Geferde, willen ock ohnnen de, to 
bequemer 
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(En —— 
‚ bequemer tydt, na entfangener Kronen, darurnme fe uns danne fordern fol- 
E Enodigen confirmeren, darumme allen vnd jeglichen vorfchreuen Hernn 


‚ leuen getruwen Reden, $ 
meifteren, Stadt-Vogeden vnd andern Ingeferen vnſes Rykes Norwegen, na 
—— jederen Gelegenheit, gutlichen beuelende, ock ernſtlich gebedende, de: 
ulffte Oldermanne vnde Coplude to Bergen, vnd ander wegen in dem Ryke 
to Norwegen, by folchen orer ie au, — vnd Gerechticheyden 
bech an uns getruwelich tohanthaueden, vnde beſchermende to rechte, de 
jhenigen ſo wedder fulche Priuilegie breken werden, na vormoge derfuluigen, 
myt rechte to ftraffende, wo wy vns des to eynem jederen gentzlich vorlaten, 
To Orkunde hebben wy volle Secreten witliken heten hengen benedden an 
dufien Breff, de gegeuen vnd gefchreuen is vp vnſem Slote — am 
dage Aſſumptionis Marie, na der Gebort Criſti vnſes Hern, effteynhundert 
veer und twindtich Jar. 


ine Erflährung wegen eines Aufruhrs, ſo 
zwiſchen den Schotten und den Kauffmann 
in Bergen vorgegangen. 


A vnde Yderen befunderen, welker düffen Brefi fehn edder horen, 
lefen, grote wy nagefchreuen Gotteren, Nyels Lochmann bynnen Ber- 
gen, Jon Elluigeffen, Oleff Torgeſſon, Oleff Toorbernfizon, Criltiern Tor- 

rflzen, Siærdt Mattl. Andres Hanflen, Jons Schriuer, Negels ‚Juthe, Jonn 
Thomaflen, Oleff Szortzen, Jonn Clerck, Lafz Peteffen vnde Seuerin Öuer- 
fcher, Radtmanne, Sander Jonfizen, Jonn Badde, Andres Jonffen,, Dankeren 
"Schotte, Peter Robertizen vnde Dauidt Jacobfzen , Schotten vnde Borger, 
van alle orer wegen, Denfche, Nordenfche, Dudeflche, Schotten, Hollan er, 

er van wat Nation de ſyn, edder fick nomen konen, welker dar wanende, 
vnde befittende ſynt, edder ör wefent hebben hyr to Bergen, int Jar do men 
fchrifft 1523. vnde leden etliken fchaden dorch dat Vpror, Roff, Mordt vnde 
Auerwalt, welker bleff begynt gefchen vnde gedan weren, van deme Cop- 
manne hyr by der ne ewich myt Gnade, don kunt myt deffem vnfen 


de 
1532, 


* Breue, dat int Jar 1532. den Mytieken negeft na fünte Lucien der - 


unckfruwen dach, weren wy vorfammelt in vnfem Ghildeftauen hyr to Ber- 
gen, in Jegenwardicheit aller Borger vnde Gemeynheit in — Ber- 
' gen, ock wort do van des Hochmechtigeften, Hochgeboren Furften, Konin 

REDERICKES, vnfes allergnedigeften Heren wegen , twiffchen deme erli- 
ken unde wolbordigen Manne, Eskil Billen, Houermanne up Bergenfzhus, 
vnde vns vnde der gantzen Gemeynheit welker dar jemgen fchaden geleden 
hebben, allo vorhandelt, dat myt all vnfer leuen Husfruwen guden wyl- 
len, vulbort vnde wolberach, wolbedachten fynnen , beleuen, {o umme —— 
Woldaet, grote Hülpe, Troſt vnde Byſtant, welker Koninglike Majeftät vns 
hefft vth vnfzer Noht, in defler Feyde, van Koning CRIS’TIERN. 
in duſſem vorgangen Sommer , vns bewifet vnde gedan hefft, des geliken vns, 
vnde deme gantzen gemeynen Armode * to Bergen, to nutte vnde 
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dat wy nicht fcholen — den Schat vnde hulpe, welkeren vorgeſchreuen 
. Efichill Bille van Koningliker Majeſtat wegen, van vns, vor deſuluen Woldath, 
Hülpe vnde troft, welker ſyn gnade vns in deſſer Feyde bewyfede, vththo- 
gheuende vnde nu begherende was, hebben = allerdinge nagelaten, alle wes 
recht vnde rechticheit, fake vndtofprake, welker wy, vnie Husfruwen, Kin- 
der, edder Eruen, to ewigen tyden konden hebben to dem vorfchreuen Du- 
defichen, welke de fake vorfchreuen, Vpror, Mordt, Auerfall begynneden, 
vnde vns vnichuldigen gedan hebben, vor fe edder to Lubeck , offt ander 
Wendeffche Stede , offt anderswor, vnde beſunderen de welker hyr vnder 
deme Kunthor to Bergen nu fyn gewefen hebben, edder kamen konen , in 
{ulker wife, dat idt {chall wefen eyne dode, neddergelechte, vnde affgefpraken 
fake, twiffchen den Steden vnde vorbenomeden Copmanne, welker den fcha- 
den unde auerwalt en hebben, vnde uns,vnde unfen Hufzfruwen, Kinde- 
ren’unde nakomende Eruen to ewigen tyden, ock bekennen wy vnde alle vnfe 
Hufzfruwen, Kinder vnde Nakommende to ewigen tyden, uns na duflem 
dage neyne tofprake edder rechtgang -to hebben, to deme vorfchreuen Cop- 
manne, welker.de fodane Auerwaldt, Mordt vnde Roff gedan hebben, edder 
jemge ander van orent wegen in nenerleye mare. Des to widermer Tũchniſſe 
der Warheit, vnde beter bewifinge, dat düffe vorgefchreuen Contra&t vnde 
Handell, in alle finen Puncten vnde Artickelen holden fchall, alfe vorfchreuen 
fteyt, hebben wy ergemelten Lochmann vnde Radt, myt alle vnfem vulborde 
vnde wytſchup hyr angehenger vnfer Stadt Secrere , vnde othmodigen vnde 
fruntliken b ee den werden Vader in Got, Hern Oleff, Biffchop to Bergen, 
Gybbelde — Ertzedeken, vnde Her Mogens ‚Jonflzen, Canonick dar- 
ſulueſt, vmme or Secrete vnde Ingefegell, vnde to beter vorwaringe vnde 
Stadtveftinge, hebben wy alle ergefchreuen, eyn islick befunderen, myr unten 
vulborde unde guden willen, vnde beleuinge, hyr under angehangen vnſe In- 
(egele nedden vor deflen vnfen opene Breff, welker gegeuen vnde fchreuen 
15 to Bergen vp Weynachten Auent. Int Jarna Gades Bort, Dufent vyff hun- 
dert twe vnde drüttich, Ä Ä 


. e be € € . 

Ein Receßs und Wilkühr der Hanſiſchen Städte, 

: gegen den Ungehorſam des Contoir zu 
e 
1834. Bergen | 

' \V y Burgermeiftere vnd Radtmanne der Stadt Lübeck, vnd ande- 
re gemener Anfefteder Rades-Sendeboden, darfulueft co dage 
vorgadert, entbeden juw allen vnd isliken gemeynen Ampten, vnder 
demeCopmanne dudefcher Anfe to Bergen in Norwegen geleten,vnfern 
gruch,gunftigen willen,vnd alles guth.Erfamen befunder gudenFrunde, 
nachdem vns van des Erfamen Copmans to Bergen in Norwegen Ge- 
fanten, fo alhyr by uns in deffer unfer vorgaderinge erfchenen, neffens 
anderen vilfoldigen, des Kunthors gebreken angetzeigt, welcher ge- 
ftalt gy den ordentlichen gefatten Olderluden aldar im Kunthor, in 
billyken faken keynen geborliken Gehorfam leiften, funder an dem, 
wes juw na olden loueliken Wonheiten, ock Breuen vnde Segelen, van 


* gemenen 
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gemenen Anfze-Steden gegeuen, to donde edder to laten ‚egent, vnde 
gebort, vngehorfam, vorfatich vnd wedderwillich fyn fcholen, wo den 
uns folliches van denfuluen Gefanten, nach Notturfft vnd myt brede- 
ren vmmeftandt is vorgedragen worden, vnd wy fodans ungerne, ock 
myt befwerden Gemote van juw gehort, vnd follichem ungehorfam 
(wyle defuluige reket to vorderue des Cunthors) myt nichte co gedul- 
den is, funder vns vnfes beuels, vnde Amptes haluen, dartho wy van 
Gade geordent, geboren wil, myt Rade unde dade dar kegen to trach- 
ten, dar myt de Vngehorfamen der Gebor geftraffer werden ‚fo hebben 
wy vor uns, ock inNamen der anderen gemenen Anfe-Stede, den ge- 
dachten Olderluden des Cunthors to Bergen hyr mit vulle Macht vnd 
Beuel gegeuen; So fick jemants hyr namals kegen der gemelten Older- 
Jude, indeme wes billich und recht, ock fuft eyn jeder nach olden loue- 
liken Wonheiden vnde gerechticheidern des Cunthors ‚ ock Breuen 
und en van gemenen Anfe-Steden jungelt gegeuen, myt hulpe 
und uplage, edder fuft to donde fchuldich, vngehorfamlich, vorfatich 
edder freuentlich ertogen wurde, kegen den,edder defuluigen, myt 
der vorwerkenden Pene und Straffe, lude der gemenen Stede Recefle, 
ock bemelter vorfegelden Breffe darauer gemaket und gegeuen, ane 
Gnade vort to faren, nemande daran touor fchonen, und willen der- 
haluen juw fämptlich und funderlich, myt allem beiten darup erma- 
net und ernftlik gebaden hebben, dat jy Juw alle und islick nemands 
buten befcheden kegen deOlderlude, in leiftinge geborlichen horfams 
billigen fchicken und holden, wo jy co donde plichtich und fchuldich 
fyn, dar myt to ftraffen vnd to penen ane noth a dorffe, denne fo 
dat weederſpylt by Juw befunden, vnde darauer Clachte an uns que- 
men, werden wy ferner darup erkennen, vnd alfo vordacht wefen, dat 
de fchuldigen fo derStraffe aldar entgan, mochten gelikewol an den 
Orden, dar fe bekamen, nicht fcholen ungeftraffer blyuen, dat wy Juw 
alfo imbelten’to kennen gheuen,umme juw dar na der Gebor to holden, 
wente follichs ift vnfe ernftlinge Menynge, Vnd des allen to merher 
Orkunde, hebben wy Rades-Sendebaden der Erbarn Steden alhyr vor- 
fanımelt, vor uns und im Namen aller andern, neffens den Erbarnn 
vnfen Frunden van Lübeck, myt oren adhangende Secret Segell, des 
wy andern vp dythmaell hyr to gebruken, duffen unfenn apenen Breff 
witliken doen vorfegelen. Gegeuen vnd fchreuen bynnen Lübeck, 
Mandages negeft na Joannis Baptiftae Decullationis, Anno Veffteyn- 
hundert vyfE vnde druttich, 


Ein Recels von gleichen Inhalt und von eben 


dem Jahre und Tag. j — 
y Bürgermeiftere vnde Radtmanne der Stadt Lübeck, vnde andere Ge- 
meyner Anfe-Stedere Rades-Sendeboden , darfulueft to dage vorgad- 
dert, entbeden juw Erfamen vnde —— Olderluden, des Copmanns Du- 
defcher Anfze to Bergen in Norwegen refiderende, vnd dem gemeynen Co 
manne darfulueft, fämptlich vnde — vnſen gunſtigen willen, und 
2 chen 


92 Privilegia, Abſcheide Verordnungen, Brieſfe 


— — — — 


chen Gruth vnde alles — Erfamen und vorfichtigen, befunderen gunſtigen 
guden Frunde; Wy ebben van juwen Gefanten des Cunthors to Bee 
vele unde mennigerleye merklicheGebreke, vnde vornemlich demegroten Un- 
chorfam vnde wedderwerticheit, funderlinx der Ampt kegen de Olderlude, 
orch ore flitire Muntliche werffinge ock auergegeuen Schrifften genochfam 
vormerket,unde wo wol wy gantzes wyliens gen gewefen,up follichegebre- 
ke unde befweringe des guden Cunthors alhyr,entlick to sluten, ock dergeftalt, 
dateyn yder mochte hebben touormerken gehat,dat wy denn Vorderff deffului- 
gen ungerne wolden, funder fo vele möglich tovorhoden gewilget weren, 
ennoch fo fyn wy bauen föllichen vnfen guden willen vnde vorfaeth, dorch 
gantz mennichfoldige anfallende treffliche Sachen unde Gefcheffte, daran der 
enen Wolffart upt hogefte gelegen, der maten vorhindert worden, dat 
follichs to defler tydt nicht hefft gefchen konnen edder mogen, dar myt auerft 
noch vnfe vorgewante flyth und forchfoldicheit vor dat gu Cunthor gefport 
werden moge, hebben wy vns myt vorgandem rypem Rade eyndrechtliken 
entslaten, ock bewillget unde beleuet, dat Juwe Erlamheit unde gemeyneCop- 
‘mann by dem, was betherto van den Erbern gemeynen Anfze-Steden deme gu- 
denCunthortom beften,unde to vnderholdinge deffahuigen rdinert,vorramet 
vnde bereceflet,ock vorfegelt unde vorbreuet blyuen,vnde fick darna regularen 
{cholen, bech to unfer allenthaluen — unde ryplicher Vorgaderinge, by 
Pene und Straffe in den Receffen der Steder darauer gemaket begrepen, uth- 
namen de fegelarion in Iizlande, Hytlande, vnde fero, dar mede ech vorthan, 
4 vor teyn oftt twelff Jar her geichen, fchal geholden werden, beth tho unfer 
negeften tohopekumpft,vnd ift derhaluen vnfe ernftliche Menynge undeBeuell, 
uwe Erfamheit famptlich unde funderlich follich vnfe Entsluth, Aueſchet unde 
willinge annemen, unde demfuluigen wo billich nachleuen unde geborliche 
folge don, beth fo lange derwegen erwas anders van uns vnde gemenen Steden 
wert geslaten,unde infunderheyt, dat jy de Olderlude eyn flitich vnde geborlich 
upfeen hebben, als juwe Erfameheit ores Amptes haluen fchuldich, dar myt 
fölliche angefätte unde bewilligede Ordinantie unde vorrame der Steder vormo- 
e der Recefle, ock derfuluen vthgegeuen Zegele unde Breue, der gebor un- 
derholden werden, to welker behoff wy Juwen Erfamhiden, ock hyr mytLaft 
unde Beuell geuen,de Schuldigen unde ngehorfamen myt geborenden upge- 
farten Penen und Straffen, den eynen fo wol als den andern, to —— en 
vnd to ftraffen, nemantz darinne to uorſchonen, dan {o vns Jwer Eriz. W. 
Vorfumenifle vnde Nachlesficheit haluen hyr namals Clachte by quemen, willen 
wy follichs by Juwen Erfz. vermoge der Recefle wegen to erhalen. Willen 
vns dennoch to juwen Erfamheiden vnde einem yderen vorfehn , de werden 
fick, in berrachtinge des Cunthors vnde ock finer egenen Wolffart, deffen vn- 
{ern wolmenigen ernftlichen beuele, als de Redelichen vnde Gehorfamen der 
billigkeit ———— dar myt der Strafe ane Noth ſyn dorffe, funft werden 
ferner dar to vordacht welen, wo fick dan der noturfft na wil geboren, alſo 
dat de Schuldige vnd Ungehorfame myt vordender Pene nicht fchal vngeftraf- 
fer biyuen, wy hebben ock myt den Erbarn Steden dat Cunthor to en 
brukende, van der fegelation be norden Bergen in drunten beredinge * 
vnde befynden, defuluigen nicht vnwillich eyn yder Stadt by den oren alfo to 
uortügen, dat folliche vmbehorliche Zegelation hinfurder vorblyuen fchole, 
jodoch dat defuluen in deme gebruke der Priuilegien nicht mer als — 
ndert, 
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noch dar bawen befzwert werden mogen, welcke alle wy ‚Juw alfo im beften 
nicht hebben willen bergen, vmme Juw famptlich vnd funderlich dar na to 
richten, dan ‚Juw vnde gemeynen Copmann gunitigen willen, vnde alles, wes 
to Wolffart vnde gedye des guden Cunthors gereken moge, to ertagen, ſyn 
wy alle wege gewilliger, des to merer Orkunde, hebben wy Rades-Sendebo- 


den der Erberen Steden alhyr verlammlet, vor vns, vnd im Namen aller . 


anderen, neffenft den Erfamen unfern Frunden van Lübeck, myt oren an- 
hangenden Secrerfegell, des wy anderen vp dythmall hyr to gebruken, deffen 
vnfen apenen Breff wytlichen don vorlegelen. Gegeuen vnde fchreuen byn- 
nen Täbeck, Mandages negew na ‚Johannis Baptifte Decollationis, An. 15335. 


Verabſcheidung gemeiner Sanfifchen Städte, 


dem Contoir zu Bergen ertheilet, | 


y Burgermeiftere vnde Radtmanne der Stadt Lübeck, vnde andere ge- 
meyner Anfze-Steder Rades-Sendeboden, darfulueft to dage veread- 

dert, entbeden JuwErfamen vnde vorfichtigen Olderluden vnde — ei- 
ftermannen des Copmanns Dudefcher Anfze, to Bergen in Norwegen refide- 
rende, vnde deme gemenen Copmanne darfülueft, fampt unde funderlich, 
vnfern gunftigen willen, fruntlichen gruth, vnde alles gut. Erfamen vnde 
vorfichtigen, befundere gunftigen guden Frunde. Alfze wy denne van Juwen 


de 
1540 


Gefzanten des Cunthors to Bergen, de mercklichen gebreke, vnde vorkortin- 


ge deffuluen, dorch ere Muntlike Wernunge, ock vth aue uen {chrifften 
genochfam vermercket , vnde = datfulue vorder vngerne {egen, funder fo 
vele mogelick to helpen vnde handthauen gewilliger ſyn, wo wy ock dat ftedes 
gerne gedahn, fo hebben wy deme uch vmme des gemeynen beften willen, 
vnde fundergen juw vnde deme gemeynen Co manne to Be in Norwegen 
to gude vnde pp de auergegeuenen Artikele vns befpraken,vnde m 

vorgandem ripem Rade eindrachtliken slaten, in alfullicher geftalt, wo in 
deme Recefle derhaluen vpgerichtet, clarliken begrepen, vnde dar tho ock 
bewillet vnde beleuet, dat juwe Erfamheit, vnde de gemeine Co mann, by 
alle denne yennen wes betherto van den Erbaren gemeinen Antze-Stedern, 
deme guden Cunthore tom beften, vnde to vnderholdinge deſſuluigen geor- 
dinert, verramet, vnde bereceflet, ock vorfeget vnde vorbreuer b iuen, vn- 
de fick darna reguleren vnde holden fcholen. De wy ock dat fuluige alle hyr 
mede vppet nye willen wedder beftediget vnde confirmert hebben,, vnde ift 
derhaluen vnfze ernitlike Meinunge vnde Bevel, jy famptlich vnde fünderlich, 
deſſen vnfen entsluth, auefcheit vnde bewilligunge annemen, vnde demefül- 
uigen im billich) nahleuen vnde geburliche volge doen, vnde infunderheit, 
dar jy Olderlude vnde Achtein Meiftermanne ein flitich vnde geburlich vpfehnt 
hebben, allze juwe Erfamheit des van wegen eres Amptes fchuldich vnde 
plichtich ſyn, darmit folliche jegenwardige, vnde vorige angefettede vnde be- 
willigede Ordinantie, vnde vorrame der Stedere, vermoge erer Recefle vnde 
vihgegeuen Szegel vnde Breue der Geboer vnderholden , vnde achteruolver 
on juw ock deffes falles fulueft, deme gemeine Manne to einem = 
Exempel, vnftraflick vorbilden, vnde geuen juwen Erfamheiten to derfuluen 
behof hirmede fullenkamene ei er Bevel, de fchuldigen vnde Ne 
a gehor- 
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gehorlamen mit geborenden vpgefätten Penen vnde Straffen, den einen fo wol 
alfze den anderen, he fy wol he wil, to achteruolgen vnde to ftraffen, neman- 
des darinne to vorfchonen; dan fo juwe Erfamheit in deme fumich vnde nah- 
lesfig weren, vnde vns derhaluen hir nahmals Clachte bigwemen , willen wy 
follich by juwen Erfamheiden vermoge der Receffe weten to erhalen. Willen 
vns dennoch to denfuluen vnde einem yderen vorſehen, de werden fick in be- 
trachtinge des Cuntors, vnde ock ein yder finer eigenen Wolffärt, deſſen vn- 
ferm wolmenigen vnde ernftliken Beuele, alfze de Redlichen vnde Gehorfamen 
der billicheit nahkamen, darmit de Straffe ane Noht ſyn dorfe, funft wurden 
wy anders ferner dartho, wo fick datfulue der Nottruft nach denne wolde ge- 
borenn, mit ernfte vordacht wefen, vppe dat de fchuldigen vnde Vngehorla- 
men mit vordeneder Pene nicht ——— bleuen. elchent alle wy alſo 
juw in deme beſten nicht hebben willen —— vmme juw famptlicht vnde 
funderlich dar na ro richten vnde to holden, dan juw vnde gemeinen Copman- 
ne gunftigen willen, vnde allet wes to Wolvart vnde gadige des guden Cun- 
thors moge gereichen to ertogen,wy allewege gewilliget, des tho merer Or- 
kunde, wy Rades-Sendeboden der Erbaren Steder alhier verfammlet, vor vns, 
vnde in Namen aller anderen, neuenft den Erbaren unfern Frunden van Lu- 
beck, mit erem anhangenden Secret-Szegel, des anderen vp dithmal hyr 
to gebruken, deſſen vnſern apenen Breff witliken dom vorfzegelen , de gege- 
uen vnde gefchreuen is bynnen Lübeck, nah Chrifti vnfes Heylandes Ge- 
bort, Dufent vyfihundert vnde im Vertigeften Jare, Fridages nah Natiuita- 
tis Johannis Baptiftl. 


Declaratio Regine Anglie MARI, pro. 
mercatoribus de Hanfa. 


ARY, by the Grace of God, &c, To ale Magours, Shirriffs, 
Bacliffs, Conftables, Cuftumers, Comprrollers, Serchers and 
Kepers, of our Ports Creks and Pallages, and to all and finguler our 
ee and Minifters , and Subjetts,thes our Lerters hearing or feing, 
reating. 

Wheress the Aldermen and Company of the Merchaunts of the 
Hanfe, divellyng in che — of London, have humbly declaryd 
unco ils how at this prefent the Price of Cloches, wont accuftumably 
to be fent and fhippyd by them begonde the Seas, is fo excedingly 
Enhanfed as, wichont incurrig che Penallies of certeyn Staturs, made 
inteXXVll and XXXIII. Jeres ofthe Reigne of our mofte Dere Fa- 
ther King Henry the Eight, for che reftraynte of Transportation of 
Wollen Clothes, being unrowedunbarded and unshorne „above a 
certein Price therin limitted, they can fed over non at all, co their 
great decay of their Trafioure of Merchaundize! 

We cherfor let you wit, that, of our Grace efpeciall, for certeyn 
Caufer and Conliderations us fpecially movyng, we have grauted and 
licenfed, and by thefe Prefents doo graunte and licence unto the afo- 
refaid Aldermann and Marchaunts, ofthe Duche Hanfe, that they and 


every of theym, may and fhall at alltyme and tymes, betwene er 
an 


de 
1554. 
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and th’ende of thre Jeres next coming after the date hereof, Shipp 
fend and transporte oute of this Realme any maner Wollen Clothe or 
Clothes, made or thobe made within the fame, of the Valve or Price 
of fixe Pound, of laufull Money of England and under unrowed un- 
barbed and unshorne, wichonte anye Penaltie Forfeiture or Loſſe of 
the faid Cloches, or the Valve ofthe fame, the forfeid ftatuts, or any 
other ftatutes Ordynaunces Provifion or Proclamation, or Reftraingt 
concernyng the Premifles, had made ordeyned provyded or procla- 
med in any wife nowichftanding; 

Therfor We woll and commaunde iou and every ofiou to whom 
in this cafe ic shale apperteigne, chat ie permytte and fufhre the feid 
Merchaunts of che Hanfe to enivie and quietlye ufe the hole effedt of 
this our Licence and Graunte, without any maner iour Lett Impedi- 
ment Difturbaunce of Contradidtion, any maner caufe or thing iou to 
the contrary movyng notwithftanding, as ie tender our Pleafure and 
will answere to tour Perill: 

Provyded alweis that of our Cuftomes and other Demaunds to ils 
due for any the Præmiſſes, according as the fame Merchaunts have 
heretofore bene accuftumed to pay therfore and none atherwyle, We 
from tymetotyme be duelie answeryd and fatisfied during the fpace 
aforefaid, in Witneß whereof, &c. 

Wicneß our felf ac Weltminfter che feventeent Dag of Januarye, 

Per breve & privato figillo. 


Schreiben Hertzog Adolfis von Holſtein an deffen 
geheimten Secretarium Georg Törper, wegen 
Rielifchen Privilegien. 


DOLF von Gots Gnaden, Erve zu Norwegen, Hertzog zu Schles- 
wig Holftein &c. , , a | 

Erbar lieber getreuer. Wir wollen dir gnediglich nicht verhalten, 
dafz uns die von Lübeck in Nahmen der gantzen Änfee, auf unfer vori- 
es Schreiben, fo wir aus dem Kyl an lie wegen unfrer Underthanenge- 
than, geantwortet. Dieweil fie nun anziehen, dafz fie befinden in 
ihren alten Receffen, dafz die vom Kylin ihre Anfee gehörig, und 
dafz fie lich felbft vor vielen Jahren daraus gefchloffen, und foniten fich 
ungehorfahm verhalten , dardurch fie die Privilegia verwircker, und 
dalz diefelben ohne gebührliche Ausföhnung darin nich zu verftatten; 
So thun wir folch Schreiben überfchicken, und begehren gnediglich, 
du wolleft folches dem Rade fürhalten, dafz fie uns darauf einen Be- 
richt und alle Umflände anzeigen , ferner die Nothdurfft darauf für- 
zunehmen. Wolleft uns auch diefe Originalia wiederum in die Can- 
tzelley fchicken. Des alles wollen wir uns verfehen. Datum Gottorf 


1554 


den 15. Jul. Anno 1554, A.H. z. $, Holttein. 
Infer. Dem Erbaren unferm vertraulichen Secretarien und lie- 
ben getreuen Georg Cörpern. Kiel. 


Aa 2 Notell 
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Notell des Compromiſſes welchergeſtalt die ſtreiti⸗ 
tigen Artikell in Rechte zwiſchen Dero Koͤn Maytt. 
von Daͤnnemarck ec. vnd den Erbarn Anſehe 
Stetteren, zu vergleichen. 


de 
1555. 
W: CHRISTIAN von Gottes gnaden zu Dennemarcken vnd Norwegen, 
- der Wenden vnd Goten Königk, &c. Hertzogk zu Schlefewyck, Hol- 
ftein, Stormarn vnd der Ditmarfchen, Graffe zu O denburgk vnd Delmen- 
horft &c. vor vns vnfer Erben vnd Nachkommen &c. vnd Wir Burgermei- 
fter vnd Rätte der Erbarn Scätter der Teutfchen Anfehe, vor vns vnd vnſer 
Nachkommen, bekennen vnd tuen kundt hiemit: Nachdeme fich zwifchen 
vns Königk CHRISTIAN, vnd etzlichen vnfern Vnderthanen der Reiche 
Dennemarken vnd Norwegen, auff Einen, vnd vns den bemeltten Stetten vnd 
vnierm Kauffmanne, anders Theils, etzliche Irrungen, von wegen Confir- 
nation der Priuilegien, auch Siegellation vnd gemeiner freyer Hanttierung , 
vnd anderer Sachen halber, dero fich einer kegen dem andern zu beklagen 
vermeinet, zugetragen vnd erhalten &c. Derowegen auff etzlichen Tagen 
vnd Handlungen, als wir mit einander gehalten gutliche Mittel zu Hinlegung 
derfelben fürgelchlagen, aber zur Vergleichung nicht t fein &c. 

Das demnach Wir Könink CHRISTIAN, felbft für vns, vnſere Erben 
vnd Nachkommen, auch von n vnfer Vnderthanen der Reiche Denne- 
marcken vnd Norwegen: Vnd Wir die Anſehe Stette durch vnfere Geläntten 
vnd Volmechtige , vor vns, vnler Bürger, Kaufleute vnd Einwohner, vnd 
vnfer aller Sa: Ra , haben vns (treitigen Sachen vnd Artikell halber, 
damit fie durch geburliche Mictel enticheiden, vnd gnediger gutter Wille vnd 
vertrauete Nachbarfchafft zwilchen vns vnd den vnſern erhalten werden mue- 

, zu Rechtlicher Erortreru verfaflet vnd alfo vereiniget &c. Das Wir 
Rönigk CHRISTIAN , vier Rätte vnfers Reichs Dennemarcken, vnd einen 
Gelerten der vns dienftes halber verwandt. &c. Vnd Wir die Anfehe Sterte, 
vier aus vnferer Stetten Rätten, welche des Contors vnd Handlung zu Bergen 
in Norwegen, auch funft der Kaufthandlung nicht zu tuen haben, vnd einen 
Gelerten der vnfern Stetten dienft halber verwandt ift, verordenen wollen, die 
auch den Mittwochen nach Petri vnd Pauli nechftkünfftich, welcher ift der 
ander Taok des Monats July, zu Odenfehe in Funen, zufammen kommen, 
vnd dufelbit ihrer Eite vnd Pflichten, damit fie vns vnd vnfern Reichen, auch 
vniern Stetten verwandt fein, fo viele zu diefen Sachen nöttigk, durch vnfere 
dazu Gevulmechtigte erlaffen, vnd zu diefer Sache auff das neuwe Inhalt einer 
geftaltten Norell des Eites beeidiget werden follen, das fie in den ftreitigen Sa- 
chen) nach aller Theil eingebrachten Acten, follen vnd wollen nach ihren 
beften Verftande erkennen vnd vrtheilen was recht ift, vnd auff denfelbigen 
Taok foll jeder Theil, welcher fich der ftreitigen Artikell halber kegen = 
andern zu beklagen hat, durch feine Vulmechti feine Clage in Schriften ge- 
duppelt vor den acht verordenten Richtern vorbringen, da von follen die Nie- 
dergefetzte eine Schrifft behalten, vnd die andere dem Beklagten Theil zuftel- 
len, Vnd foll der Beklagte Theil feine Antwort vnd Nottorfit, fambt — 
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Exceptionen vnd Litis conteftationen in Euentum, zugleich auch in Schriften 
auch geduppelt., furderlich und auffS lengfte in ı2 Tagen, auch den Richtern 
vbergeben, vnd alfo von zween der zugeftelten Abichrifft mit ein jegen vnd 
wider Reden gehalten werden, bis jeder Theil drey Schrifften hat eingebracht, 
vnd in der letzten zum Vrtheil beſchloſſen, vnd ſoſl keinem Theil zu Einbren- 
gung einer Schrifft vber 12 Tlage gegunnet, noch mehr dan drey Schrifften zu- 
gelaffen &c. So foll auch in der 3. Schriflt keine Neuwerunge eingebracht, 
oder ſo es gefchehe, durch die Richter in Verfaffung des Vrtheils vberfchrit- 
ten werden. &c. Wann dan alfo von jedem Theil 3. Schrifften fürgebracht 
feyn, vnd zum Vrtheil befchloflen wie gemeldet, fo follen die Schriften alsdan 
in Beyfeyn der Vulmechtigen verlefen vnd collationiret werden, vnd dan follen 
die acht verordnete Richter folche A&ten vnd Schrifften nach Nottorfit ferner, 
verlefen, erwegen vnd fich darauff mit einander vnterreden, vnd auff die ge- 
thane Pflicht einer Vreheil fo mueglich vergleichen, vnd was fie fich dan fempt- 
lich ‚oder der mehrer Theil vereiniget, das follen fie vor ein Vrtheil ausipre- 
chen, vnd folchen ihren Ausfpruch auch auf obbemelter Zulammenkunfft fo 
. fürderligft als müglich eroffenen , welches auch beider "Theil Fulmechtige 
abwarten follen. &c. Wurden fich aber die acht Niedergefetzte Richters, 
vber ein oder mehr Artikell eines Einhelligen oder mehrers im Vrrheil nicht 
vergleichen können, funder das 4 auff einer, vnd 4 einer andern Meinung wä- 
ren, fo ſollen fie 2 Erliche Männer, was weltlichen Standes die fein, zu Ob- 
männern erwehlen, welche dazu erbetten vnd vermocht follen werden, das 
fie die eingebrachten Acten, vnd der acht verordenten Richtern Bedencken 
anhoeren, vnd darauff einen Beytall tuen follen, vnd worinne die beiden Ob- 
männer Beyfall tuen, das foll für ein Vrtheil gehalten vnd eröffner werden. 
‚Wann fich aber die acht Niedergefetzte, der Obmännern nicht vereinigen 
könten, ſo follen vnfer Königk CHRISTIANS vier Verordente einen aufler- 
halb vnfern Königreichen vnd Fürftenthumen, vnd vnfer der Stette vier 
Verordente , auch einen aufferhalbe der Anfehe, zum Obmanne erwehlen. ı 
So tich aber die beide Obmänner des Beyfäls auch nicht vereinigen könten - 
fo follen die 8 Verordente fambt den beiden Obmännern, dee Ada der 
ftreitigen Artikell , dero fie fich nicht" vergleichen möchten, neben ihrem 
zweyipalttigen Bedencken, an 2 vnpartheyfiche Juriften Faculteten in Vni- 
verfiteten (chicken, vnd dero Radt, vnd wie das Vrtheil in folchen ftreitieen 
Sachen zu ftellen, gebrauchen und folgen &c. Wan aber die beiden Juriften 
Faculteten auch zweyerley Bedenckens fein, vnd vngleich widerwertige Vr- 
theil verfallen wurden, fo follen die acht Niedergeferzten fambt den u 
Obmännern — erwegen, vnd welchem fie ſambtlich oder durch den 
mehrer Theil Beyfail thun, das foll für ein Vrtheil gehalten werden. So fie 
‘ fich aber einhellich oder durch das mehrer ‘Theil nicht entfchlieffen könten, 
fo follen fie die Atta, mit beiden Vniverfiteten Bedencken vnd gefteltten Vr- 
theilen an eine —— iteten ſchicken, vnd ſich darauff des Rechten belernen, 
vnd welchem dan ſolche 3 Juriſten Facultet zufallen werden, das foll für ein 
Vreheil ausgefprochen werden. . Damit aber defto mehr ohn Verdacht hier- 
inne gehandelt werde, vnd fich die Verordente fo viel befler in Verfchickun 
der Alten zu richten haben, fo follen die Partheyen bey guttem Glauben * 
Treuwen, durch ihre Fulmechtige laſſen nach Einbrengung der Schrifften an- 
zeigen, in welchen Vniverfiteten fie — dachen Ratts gebrauchet haben. 
Es 
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Es follen auch den 8 Richtern zwein Schreiber, von jedem Theil einer zuge- 
ordnet werden, welche auch follen Eite thun das fie die Handlungen vnd Acta 
wollen getrewlich Regiftriren, verwahren, vnd was ihnen durch die $. in die- 
{en Sachen befolen wirt ſehreiben, auch Niemants aufferhalb den 8. Richtern 
etwas, das fie im Ratt oder fonft gehöret oder vermercket haben, anzeigen 
oder offenbaren , fonder die Zeit ihres Lebens in geheim halten, &c. Wan 
auch in einer oder mehr Sachen bey Vrtheill zu fprechen weren, fo follen diefel- 
bige eroffner, vnd die Enturtheil in den andern Sachen, fo-lange das die ander 
Artikel auch zum Ende gelangen, hinterhalten , damit alfo entlich eine Sache 
mit der andern entfcheiden werden. So dan einigen Theil Beweifung zu. 
thun aufferlegt wurde, fo (ol diefelbige in 4 Monaten gefchehen , vnd Er 


‚ auff fein Begehr, das er auch alsbalt nach Eroffhung der Beyvreheil tuen fol, 


Commiffärien, Citationes, Compulforiael-Brieffe, vnd was ihme des zu Fuln- 
furunge der Beweifung von noeten, mirgetheilet werden &c. So follen auch 
die 8. Richter lenger oder mehr Dilation, aus bewechlichen Vrfachen zu Fuln- 
fuerung folches Beweiffes zu geben Macht haben. &c. Wann auch Zeugen 
oder Schriftliche Vrkunden , fo nicht zur Stette in den Reichen oder den An- 
fehe Stetten fürzubringen weren, fo follen etzliche aus den 8. Richtern, darzu 
zu Commiflärien neben den beiden Secretarien verordnet werden, vnd den 
Parteyen frey ftehen, von jedem Theil einen Notarien zu adjungiren, diefel- 
bige ſollen aber durch die Commiſſarien beeidiger werden, das fie Niemants 
wollen anzeigen noch zu wiflen tuen, was die Zeugen gefagt haben, bis ſo 
lange der Zeugen Sage durch die Richter eroffnet wirt. Es follen fich auch 
die ꝰ. Verordnete , che vnd zuvor wann fie von einander fcheiden, eines nam- 
hafftigen Tages vergleichen wann fie wieder zufammen kommen, vnd die ge- 
fürete Kuntichafft annelımen, vnd darauff ferner procediren laſſen follen, 
Welchen Tagk fie auch beider Theil Vollmechtigen anzeigen follen, fich dar- 
nach haben zu richten. Und foll zu folcher Zufammenkunfft die Kuntfchaftt 
eröffner , vnd den Parteyen Abfchriftt davon mitgetheilet werden, alsdan foll _ 
die Partey wider welche die Kuntfchafft gefüret i worden, zwen Monat aufs 
lengfte wider diefelbige zu excipiren, vnd dan der ander Theil einen Monat 
zu replicieren haben, vnd fürder noch jedem "Theil 14. Tage zu einer Schrifft 
geftattet werden, alfo das jeder Theil nach gefurter Kuntfchafft zwo Schriften 
einbringen mack. Wan das gefchehen, fo follen die Verordenten die Adta 
vnd gefüreteBeweifung, vnd was darauf erfolget it, abermals erwegen, vnd 
mit Vnterredung, Vergleichung vnd Ausfpruch der Vreheil — vnd pro- 
cederen,wie oben gemeltift. Was dan allo durch die 8 Verordenten,oder durch 
den Beyfall der Obmänner oder Vniverfiteten erkandt wurdt, dabey wollen 
vnd follen Wir Königk CHRISTIAN, vnd Wir die Anfehe Stette, vnd die vn- 
feren, beider Theil es vnweigerlich, ohne alle Apellation, Reduction vnd 
einiger Einrede bleiben laffen, vnd deme volge tuen, ‚jedoch follen die Ver- 
ordente Richter vor Eröffnung der Enturtheil, allen müglichen Vleis furwen- 
den vnd verfehen, ob fie durch guetliche Vnterhandlung die Irrungen in gute 
hinlegen vnd vertragen können. So auch der 3 Verordenter einer oder mehr, 
ehe vnd zuvor diefe Rechtfertigung ihre Entfchafft erreichen wurde, T'otes 
halber abgehen, oder anderer erhe lichen Vrfachen nicht — könte, fo 
foll dadurch das Compromifs nicht efallen feyn, fondern Wir Konigk CHRI- 
STIAN, fo es vnfere Stette, oder Wir die Stette, Io es einer oder en 
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dere an des oder Abgehenden Stette verordenen, der oder die ſollen 
gleich wie die Anderen, an dero Stette fie kommen verpflichtet ge- 
welen ihre Eide erlaffen, vnd von neuwen zu diefer Sachen beeidiger 
werden, dergleichen foll es auch mit den Schreibern vnd Notarien ge- 
fchehen, So foll auch hiemit den Feriis renunctiirt fein, vnd vnge- 
acht denfelbigen in den Sachen wie oben gemeldt verfahren werden, 
‚Es foll auch mittler Zeit weil diefe Rechtliche Verfaflung werer , vnd 
fo lange lie ihre Entfchafft nicht erreichet, keine Parteye mit Neuwe- 
rung wider den Buchftaben der Privilegien befchwerert, fonder zu 
allen Theilen Nachbarlicher, guter vnd treundlicher Wille erhalten . 
werden. Ob fich auch diefe Rechtfertigung lenger, dan fich zu Rech- 
te geburdt eine verfallete Rechtfertigung zu endigen, erftrecken wur- 
de, fo foll dadurch dis Compromis, Inftantz vnd Rechtfertigung auch 
nicht erlaflen noch gefallen fein, fondern beftendich bleiben bis zu 
entlicher Ausfürung vnd Erörterung der ftreitigen Sachen, 

Solches alles vnd jedes wie obertzeldt, haben Wir Königk CHRI- 
STIAN felbit vor vns vnd vnfer Nachkommen vnd Vnderthanen, mit 
- Radt vnd guttem willen vnfer Reichs-Rätte vnd lieben getrewen, Näm- 
lich, der Wolgebornen , Geftrengen, Edlen vnd Veften N, und N, 
Vnd Wir Bürgermeifter vnd Rätte der Stette der Teutfchen Anfehe, 
durch vnfere Gefantten vnd Volmechtigen, Nämblich Ambrofium 
Meyer, Burgermeifter vnd N.N, &c. Vnfer alfe wie obgefchrieben 
verglichen vnd einander wollvnd veft zu halten ——— ohne 
Gefehrde &c, Deszu Vrkunde, fein diefer Schrifft vnd Compromis 
zwey gleichs Laudts auffgerichtet, mit vnſer Königk CHRISTIANS 
Königlichem Ingefiegell,vnd obbenanter vnferReichs-Rätte, auch vn- 
fer der Anfehe Stetre obbenanter Volmechtigen Gelantten Siegeln vnd 
Pitzirn, welche Wir die Stette vns-hiemit gebrauchen befiegelt, vnd 
‚ jedem Theileine zugeftele worden. Geben vnd gefchehen zu Oden- 
fehe inFune, den 20 Tagk des Monats Septembris, nach der Geburt 
Chrifti vnfers Erloefers, im Taufendt Funffhundert vnd vier vnd 
Funffzigften Jare. er. 


Eidt der acht niedergefeten Richtern, 


Nechdeme Kon. Maytt. zu Dennemarckenn vnd Norwegen &c. mein 
gnedigfter Herr, haben mich neben andern verordent zu den 
Streitigen Sachen, alfze lich zwifchen Ihrer Kon, Maytt. vnd erzli- 
chen derofelben Vnterthanen der Reiche Dennemarcken vnd Norwe- 
gen, vnd der Erbarn Stette der Teutfchen Anfe vnd ihrem Kauffman- 
ne anders Theils erhalten, nach aller Theil furgebrachten Adten 
Recht fprechen zu helffen, Inhalts derhalben auffgerichten Anlaffes, 
vnd mich zu dero nottorfft meiner Eide vndPficht erlaffen. Demnach 
Schwere ich‘, das ich in bemeltten Sachen nach meinem Höchften 
Verftande vnd Gewillen, was fich auff die eingebrachte Adta vnd 
Schrifften gebürer, handeln, fprechen vnd erkennen will was Recht 
it, vnd was durch mich vnd meine mituerordente im Rechte zu er- 
kennen verglichen oder berett “ ar will ich nicht eroffenen — 

2 \ offen- 
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— ES — — 
offenbaren, ſondern im geheim halten, bis das es durch das gemeine 
Vrtheil eroffnet ift, vnd allenchalben hirinne keine Gefehrde gebrau- 
chen, noch anders handelen vmb keinerley Vrfache willen, wie das 
Menfchen Sinne erdencken können, fo wahr helffe mir GOtt vnd fein 


Heilich Wort, 
Mutatis Mutandis follen der Stette vier Ver- 
ordente gleichen Eidt tuen. ’ 
5 . De Schrage tho Fleuwgarten, 


ittlich fy allen den jennen, jegenwertigen und thokünfftigen , de diffe 
Schrift fehen oder hören lefen, dat umb Regierung des Contors vnd 
der Kopmanfchaft tho Neuwgarten, welcher 20 Jahr hero geneddert vnd ge- 
fchlaten gewelt ift, {odder-da de Düdefche Kopman, binnen Neuwgarten int 
ahr 1484. an S. Laurenty Trage, up den rechten middag , von den Rufchen 
Iderlude, Thoma Zeleva und Iwan Ziday, und von des Großsfurften feinen 
Schriver, Daniel Vollmerane , Waffeley ucken, Iwan Zamerock, van dem 
Dudefchen Haue gevordert worden, fpreckende tho den Höver Knechten, 
Hans Hartwick , wo de Dutfchen Koplude follen des Grofsfürften, Keyfer 
aller Witten Rufen, Iwan Wafilowitz, gefangen wefen ſo lange fine Koplude. 
Und taften fie an, und nehmen ehnen de Schlatell der Kercken, de Hove vnd 
des Kopmans Guter in, der werde 96000 Marck, fo de Ruffen in etliche Dur- 
{che Boden hebben befchreuen , ahne datt Gutt dat Gade und S. Peter tho 
höret, als 6 fulvern Schalen, 6 Gabelitten , ı Munfterancien, ı Kelck mit ı 
Spaniner, I Creuze, 2 Apollen. Und uth der Kiften 24 Mark Lödig an Den- 
ningen, 2 fchone Klocken, ı fchone Brauwpanne , 5 witte Kanneln, und fo 
veel Tinnen rathe, ı fulvern borde, vor ein Kohr Cappen, und andere Kleno- 
dien und Dinge de nicht alle gefchreuen find worden, darbeneben bey Aben- 
zeiten fein der Kayfleure 30 gefurth a des Bifchoffs Hoff binnen Neuwgarten, 
und dar gefenglick in den Eyfern geholden, beth int Jahr 1498. und darna 
auf S. Peters und Pauwls tage, fein veer Dudefche Koplude getörch von 
Neuwgarten in der Mufscow, mit den Gutern aldar gefenglich in de Eyfern 
int negende Jahr beholden, bis an diele Zeit zu Breckinge des Contors, vnd 
die Kauffmannfchaft binnen Neuwgarten und an ihren aufgenohmen Gutern, 
die inanfprache ftehen, fondern einige fchult und vorwerckinge, in —— 
tidt, und fchwaren geleden {chaden, und Gelt und Bearbeiding , der Sta 
nicht gelangen könten‘, fondern vormiddelft werkinge des Heiligen Geiftes, 
und des allerdurchlauchtigften Keyfers Maximilianus vorfchrift, auch merck- 
liche Befleisigung der 73 Stete endebaden , ift bewilliget, der Keyfer aller 
Witten Ruflen, * Wafilowitz, der Kauffmann wieder zu leyden auf den 
Teeutlchen Hoffe zu Neuwgarten, mit allerley Kauffmannfchaft , nichtes nicht 
auffen befcheiden, zu hantieren mit dem Ruffifchen Kaufleuten, nach Auswei- 
fung der Creutz Kusfinge , aldus des hebben de Sendebaden van Dorpte, 
Herr Johann Brock, Burgermeifter , Herr Arent von Loden, Rathmann, 
Herr Johan Viendt, Burgermeifter, und Herr ‚Johan Rottgers, Rathmann zu 


Revell, Herr Matthias bke, Secretarius cho Dorpte, zu Neuwgarten ß 
nac 


umd andere Urkunden der Teutſchen Hanſa. or 


nach Gades Gebort 1514. Jahr, des Sontags nach Lztare fandt Botteweits, 
In dem Nalaner dar Hisäkzen — 
der 73 Stede, einen Friede mit Grottförften, ein Keyler aller Witten Run. 
Iwan Bafiliowitz , iffen,, und aufgenommen , der halben noch haus die 
Schrage des Teutfchen Kauffinanns neben andern S. Peters m aus den 
Kirchen genohmen, was fo haben fie zu befte dem Kauffmann die olden Schra. 
gen, efchinge und langheit der tidt, etliche neuwe pun&t und articull in 
dem Bocke des Teutſchen Kauffmans , Schrage tho Neuwgarten eiffen, 
auf Confens und vulbort der Erfahmen Herren zu Lübeck, und er andern 
Stere Gefandten und Befehlighabere, bey Pöen jeglichen Articull unvorbrochen 


zu holden. 
| —— 
> So fetten wir vorgedachten Se en, das man als nachfol 
Alterleute und shit ron kefen fchall, int erfte: gende, 
So der Kauffmann kumpt. tho — up den Teutfchen Hoeff, tho 
thein ftarck, fo fchall man Zufahmenkunft halten, und kefen a Vorſtender. 
Von Olderlude tho keſen. 


So der Kauffmann zu Neuwgarten ift zwifchen 30 und 40 ftarck , ſo ſchal. 

len de Vorftender ftahn ‚ und kefen 2 fchwaren Olderleute, die * 
aus weifen 4 quartier von den Steten, 3 van den Sachfifchen Stetten, 3 yon den 
Weftpfälifchen Stetten, 3 von den Wendifchen Stetten, 3 von den Liefandi” 

fChen Stetten, dies fein ı2 Perfohnen, diefe vier quartier follen kefen. 2 ge- 

ag ra bey ihren Eiden, die ihnen duncken, Sant Peter wil. 

ig tho finde. | 
Wo men de Wifeften und den Schriever Ä 

So Olderlude gekahren find, fo fchallen fe fitten gahn und kefen by fick 
a Wifeften und einen Schriver, worde fick iemandt —— fetten, und 
den Kohr dartho genömmet wertt , nicht wolde vollborten, fo fchollen de 4 
—— ehm gebieten, fo wohl den: Alterleuten als den Wileften und dem 
iver, fo cho dem Ampt genöhmet wert, und dar wedder ftrevet, de fchall 
chom erften und andernmahle vorböhret hebben 10 Marck fülvers, und thom 
drudden mahl so Marck füulvers und by des Hoves Gerechtii keit, daß fie den 
Kohr nicht vorlaten fchälen, darna fchölen de Olderlude, orftendere, die 
Alterleut bringen bey S. Peters Kaften, und fchollen ehm averantworten die 
Schluffel und den Schragen und fo die Alterleut fein wedder fitten gahn, fo 
fehollen die vier Quartier die Alterleut wedder up efchen, und en 
fchall den Olderluden den Eydt fteuen, in einer gemeiner fteuen nach Dudes 
s aldus ludende: 
Dat uns Gott help und S, Peter, dat wy alle Sanct Peters Recht bewahren 
willen nach ünfer Confcientien und fampelicheit, alfo wo in diefem Bocke = 
- fehreven fteit, und helffen einen jeglichen zu feinem Rechten, als wy beft 
können und mögen, und nicht durch Gift und Gauen richte nach Gnade, 


De de Hufs Knecht werte, fchall fchweren San Peter, und derS 
dar he von uth gefandt ift, dat will > Kauffmans Recht, als —— mel 
c det, 
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ET TEEEE WORTE TE FERNE VORN — 
det, holden und was de Schlägen entgegen geith, dar fchall he den Olderluden 
vormelden bey feinen Eiden. 

| Wenner man den Schragen lefen ſchal. 

Wenner da Olderlude ehren Eydt gethan hebben, fo fchall man den 
Schragen lefen in einer gemeinen fteren, und de Olderlude fchollen affköppen 
und vorbeden Unluft , alle de iennen de Herren gelt hebben, und Gefellf 
mit den Herren hebben, und ock Sprackerers und die noch die Spracke leh- 
ren willen, die follen afftreten und den Kauffmann wicken, und de HausKnecht 
fchall bey de Dohren fitten gahn, und wachten de Dohre nach dem olden. 


Moll de Olderlude vorachtet und de Wifeften. 


Wan jemand, he were ock woll he were, de Sanct Peters Olderlude, de 
‚Wifeften mit ienigen worde vorachtede, oft he dan‘ungehorfams wurde, de 
fchal wedden 10 Mark fulvers. oe A 


Warner de Oldeften uthtehen und de Wifeften. | 
So fchöllen ock de Olderlude und de Wifeften bliven beth fe uth then, 
{o mögen fe woll andere an ere ftäde kefen. 
Wo man Kopfehlagen ſchall mit den Ruſſen. Br 
Fortmer fo fchall nen Dudifch Kopman, von einen Rufen kopen edder 
vorkopen tho Neuwgarten. nenerley gutth tho borge, fondern {chlecht und 
recht, und fchall geven.redt umb redt, be des Haves Gerechtigkeit und be 
so Mark Sulvers. . Ferner foll neen Dudifch Man mit den Ruflen Gefellfch 
hebben oder holden, auch kein Guth vorpachten von den Ruffen bey den Hö- 


Nenen buten Hanſeſchen fehall man up den Have lieden, 
Fortmer fo foll man den jennen, de dar buten der Henfe fein, oder buten 
der Henfe Gefellfchaft haben edder: buren der Henfe Gueter hantieren, de 
fchall man nicht up den Have lieden, 'by.Vorbohrung des Hayes. - 


Van Rahnefahrers. 

PDesgleichen foll man nene Rahnefahrers, noch ehre Güter, noch ehre 
Knechte, up den Dudefchen Have lieden,noch nene Handlung mit ehnen haben 

bey Vorbohrung des Hoffe. a 
Dan den unbekannten Zaden, | 
Fortmer ſo fchall nemandt unbekandteLacken und unvorfegeldeLacken, 
uch gefcheiden Engelfch Lacken föhren up den Have tho Neuwgarten , und 
ein jeglich Dudifch Kopman fchall den Laken, und watterley Guch up den 
Have geföhrer wert, ehren rechten Nahmen geuen, und dat ein ieder fein 
Gut darvor he dat yorkofft heflt, dar fchal he dat vor gewehren, by vorleh- 
une der Lacken und des Gudes, hierin fehe ein jeder tho watt he vöhret, das 
he derhaluen nicht tho fchaden komme , offt hierbauen iemant falſch Guch 
bröchte, der fchall man mede föhren als recht ift. Er 


Nemandt ſchall up den Kopmann wahren. 
Fortmehr wan die Kopman tho Neuwgarden angekahmen iſt, dät nie- 
mandt ſchall up fie wahren mit Kopenfchup, ide {y ho Watter oft:tho.Lahde, 


2a 


edder 


—* 
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edder by Wege, by live und bey gude, wente: idt dittmal groten 
— gethan hefft dem Kopman, dem glicken ock nicht vp den 
oden. iz tm ei 
Pan Sendebreuen, de tho Neuwgarten gefant werden,  - 
. Ock fchollen Sand Peters Olderlude,alle Privilegien und ock alle 
Sendebreffe, de dem Kopman tho Neuwgarten gelandt werden, be. 
wahren, by ehrer Wittfchop fo fe beft mögen, were ide Sacke, dat de 
vorbenöhmede jenig wor vorluftig wurde, oder von jemandt abge- 
_ fandt worde fonder vollbort des gemeinen Kopmans, de fchall bracken 
hebben 5o Mark Sulvers, und des Haves Gerechtigkeic, 
Dan den Kercken Rechten. _ — 
De Wechters de de Kercken fchluten, ſollen tho fehen, dat fe fe faſt 
tho fchluten, vorgeten fe jennig Schlott apen, dat ift ro Mark Sulvers, 
Und ock dat ſie alle Fenfter cho fchluten, brecken fe ‚daran, fo iftieder 
Fenfter ı Marck Sulvers, Ä | | 
; Und ß de Kercke tho gefchlaten were, und dat man ein Licht 
brennende funde, dat ift zo Marck Sulvers, gar 
' Und fosde Kercke cho gefchlaten ift, fo fchall man tho Handt de 
Schlätel averantworden dem Oldermann, by: ı f, er 
Wer idt Sake, dat neen Olderman edder Vorftender in dem Have 
were, ſo fchal men den Schlötel averantworden dem Prefter bey ıft, 
So fchall ock niemandt in deKercke gahn fonder Orlof der Older- 
iude und des Prefters, bey 10 Mk. Sulvers, | 
Weret Sake, dat iemandt einen Ruflen in der Kercken lete, de 
fchall vorbracken hebben ; Mark Sulvers. 
Nemandt fchall Guch ferten upt Altar, watterley es fey, bey ı Mk. 


Silbers. 
MWo man Guth in de Kercken bringen ſchall. 
Fortmer, de dar Guth in die Kercken fetten, und de Dohr vohr- 
de, edder dat up den Ifern lege, dat were ı Marck Sulvers. 
Welcher man die Guch a ide fey Winter efte Sonmer, de 
ruhme es fo he beft mag, wan he idt anfchleir, bey ı Mk. Sulvers. 
Were idt Sake, dat iemandt die Line fullede, und ehm dat ftuck 
entfehle, dat were ı Marck Sulvers, ; 
Schlege ock iemandt dePacken haftich nedder, dat beröhret wer- 
de, ift ı Märck Sulvers, 
‚,  Vorgitt‘ock iemandt ienig Ding apen des Nachtes dar were ı 
Marck Sulvers, — 
-  Ock niemandt miack mehr fchure den ein, by ı Marck Sulvers. 
De was’kofft de fette dat by der Muren, ı Marck Sulvers, 
Stunde ock iennige Schlott tunne in der ftede, de fchall man henk 
wegk fetten, fprecke dar iemandtentiegen,de fchal gebtacken hebben 
1 Marck fulvers. — k i 
Bereuen tonnen, Linnewandt und Varuen, de fchal men bringen 
under =: — be ak Sulvers — 
—0 nemandt decke von den Tonnen werpen, he legge fe den 
wedder darup bey ı Mark fulvers, * — 
— Cc2 Dede 
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Dede iemandt unluft under de Miffen, es were wormit cs were, 
in der Kercken, bey ı Mark Sulvers. ’ 

-  Wereidt Sacke, eines Mannes Tonne mit Gude des Sonnauendes, 
bey der Muren nicht ftunde,edder buten den Schwitbagen ‚bey Brocke 
ı Marck Sulvers. | 

Ein iglicher mercke feine Vate, Kifte und Schure, und alle fein 
Guth wat in der Kercken ift, alle Sonnabent.bey ı Mark Sulvers. 
Niemandt nehme Licht oder Wafz, dat Sandt Peter tho gehöret, 
dat he feine Tonnen effte Vathe darmede er by ı Mk, Sulvers. 
Ock nemand lahte den Punder effte Lode buren der Kercken, 
wan de Karcke ——— iſt, ahne Vorlöff, bey ı Mk, Sulvers, 
Noch die Gaffelen bey ı ft. 
Weret Sacke,dat iemand $, Peters Ding vorgete, wormede idt fy 
dat thor Kercken gehöret, de bröcke ı Mk. 
“ Wenner die Priefter affkundiget, den fo fchall nen Kopman uth- 
hn, fondern de Kock, bey eine Marck Sulvers, ! 
Verfchlepe ock iemandt de $terene wenner fe kundiget ift, die 
bricht ı Marck. 
Wanner es ladinge erften by den Strande kumpt, de fchall dem 
Have nechft wefende, bey alfo ein befcheide offt he in den Haveftahen 


Were idt Sacke, dat iemandt eine Ladinge bekommen wolde, vor 
dem als vor — den ftrant tho begripende; dat fchal nene macht 
hebben, und darnach als die Ladinge bey dem Strande kahmen, daf 
och fchällen fe upfchepen, were iemandt in diffen dingen chom vor- 
fange dem andern, de fchall gebracken hebben tho S. Peters B 
ein Marck Sulvers. 

Alle diejenne die erft up dem Have kumpt, idt fy den von den 
von den witten Hoveden edder van den fchwarten Hoveden, der fein 
fulveft Herre, dieweiln he dar ift cho der tidt cho, dat he fin leger, dar 
en fchal en niemandt uth drengen, und de Jungen fchöllen under der 
Beddeftede liggen, nach dem olden, by ı Mar Sulvers, 

Vorder ilt angemercket, dat gemeine befte, und eines jedern 
Schaden zuvormieden, up dat de Kopman uch guder vormahninge ſo 
wohl ehrmals gefchen ift, den geleueden Chriitlichen Frede erholde, 
nicht im vorderff oder fchade kahme. 

Vortmehr fo fchollen de ienigen die nach Neuwgarten ziehen 
nicht mehr mit fich nehmen fines eigenen gut efteGefe chaft gut ‚älfe 
1500 Marck Riges. 

Wenner dat Guth bewehret is, fo fchall he uthfahren, und were 
idt auerft Sacke,dat diffePefonen watt gefant worde von andern luden, 
dat fchall he nn wefen tho empfangen , und tho vorkopen, von 
jederen nicht mehr tho empfangen a fe 1500 Marck Riges, Ift ide min 
dat mag ftahen, und nicht mehr, bey 10 Marck Silbers funder Gnade. 


Dan dem Dagede. Ä 
De Olderlade oft de Vorftender fchollen kefen einen Vaget uch 
den Schwarten Höveden, und de fchal dat willig cho fin welen bey 


ı Marck. Und 
| n 
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Und de Vaget ſchall by ſich keſen, uth den Schwarten Höveden, einen, 
effte twe Byfitters, forder ſõ (chal he kelen einen Schriver ‚- fernerıföfchall he 
kefen, feur finders, dorzen finders, und fo fortan, fein Gerichte fchal he 
fitten alle —— de Vaget mag beden by 5 kumen, 10 kumen, 15 kumen. 

De hięt kegen ftreuet , und keme dat vor de ftrereye, hedde gebracken 
ı% und dat nicht tho latendt. 

Were idt Sacke, dar jemandt den Vaget oder feinen Byfitter vorachtete, 
dat were binnen oder butes Haves, de fchall gebracken hebben ı ®. Sulvers, 

.  Nieman {chniede Schrifte, efte cho ftecke de Taffelen bey 18. 

Und ock niemand tho ftecke die bolen in der Dorntzen , oder in den Ki 
dern, oft vorfänge de mit Lichten, oder thohauwe fie, dat fie an fulen balen, 
edder an ftendern, by ı$ Sulvers. ' | 

Twee Knechte follen die Auen in boten, und follen bey fich haben einer 
Ketel oft ein Span mit Watter, und föllen by den Feuwr bleiben die weil das 
brennet, bey ı &. 

Wurde jenig Feuwr los binnen offt buten Hoffes, dafz man die Lochen 
fehe, und die Wacht vorfchlepe dat, dat were 10%. E 

Thobrecke jemandt S. Peters Ding in dem Brauwhaufe, de fchal dar wed- 
der macken laten, bey ı . 

z — jedermann {oll fein Bier fleyen, des andern Tages, als idt gefpunder 
„bey ıYQ, 

Woll gebrauwet hefit, de fchall dat Brauwhaus rein wedder up antworten; 
und allent wat dartho geböhret, bey einen fe. 

Niemandt foll einen Rufen gahn laten in dat. 

Niemand fchall werck belehen in des Prefters Dornffen, bey einen ft. 

Vortmer alle die ‚Jennen die hier fülver bringen, dat fchall man we en in 
des Prefters Dornffen, und ein jederman fchal rein Suluer vohren, up dat dar 
nene Klagen averkahmen, ift daffelbige nicht rein, dat fchall de Dudefche den 
Ruflen wandelen, kehme hieraver Klage von, de fcholl boten ı » Sulvers. 

Alle die jennen da brauwen, oder die Dornffen aber in böten, de heven 
ere Kacken by Tage auf, 2 dat dar nemandt ungemach von hebbe,by 1 ff. 

Left fick jemand befchluten in den Kercken, de bricht 10®, | 

Alle die jennen ‚die tho Gafte effte Kröge gahn, de fchöllen up dem Have 
wefen, ehr die Hoff’ tho gefchlaten wert, by Bröcke ı$. 

Weret Sacke, dat jemand des Nachtes buren dem Have fchlepe, de fchall 
darvor den Hoff entbehren. 

Nemandt fchall ftiegen aver die Plancken, bey 10%. Sulvers, 

Nemandt fchall über die Plancken werpen bey ı $ Sulvers. Ä 
be Nemand fchall werpen up de Karcken, noch fein Dert darup lopen laten, 

10 9. 

Weret Sacke, dat dar jemand Schaden dede, deme dat Dert tho höret, de 
fchalldem Schaden uprichten. | 

Alle de S. Peters Hunde werffen,dat fe hincken, de hebben gebracken ı$, 

Wann man den Hoff'tho kloppet, fo fcheide fich ein jeder vor den Ruffen, 
— he einen von den Ruſſen, wan man die Hunde los, lethe de 

icht ıff, 

Queme die Rufe in einig Schade von den Hunden, fo fchall de fick ver- . 
glicken mit denjennigen,de den —— hadde. 


Wann 
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"Wann ein Mann Gewandt oft ander Guth uth antwordet, dar ſoll niemant 
fein Hant an fchlahen tho befehende, bey ı $. | 

. "Welcher Man Was köfft, de fchall dat bringen vor die Kercken, und dat 
"Was — niemandt ſtecken edder berucken, als allein die Was finder, bey 
ı% vers. j 
© — Brochte he ock das Was unbefehendes in die Karcken, de fchall dat bete- 


ren mit 10% Sulvers. 
b Nemandt fchall Was uthſchepen, dat ungekloppet efte unbeſtecken iſt, 
ey 


10%. 
— ſchall Was kopen, dat thovörn von den Deutſchen gekloppet 
ift, bey 10%. 
Nemandt fchall Wandt oder Sulver, oder jemgerley guth drogen efte tö- 
, den Ruffen buten den Have, befundert ide ſy der Have befehen und 
vorkofft bey 18 Sulvers. 

Vortmer, ein jeder fchall feine Tonnen befchluten dat he nenen Schaden 
Iyde, wörde jemands fchlottunne apen befunden, de fchall brecken ıft. _ 

Nemandt fchall up einen Kop gahn, allein befondern mit feinen Broder 
edder mit feinen Kumpan, offt mit feinen Knechte, bey 10®. 

WelchMan Guth von den Ruffen empfanget de lahte fich feinen Tall voll 
tellen, und bethale den Ruffen nicht alle, he fy den Rufen erft bethalet, und 
dat Guth foll gahn auf des Ruffen ebentheur, wente up den Hoff, bey i®. 
Watterleye de Rufle von den Dudefchen ag wan dat aver den fühle 
des Haves ift, fo foll idt gahn up des Ruffen ebentheur. 

Nemandt fchall den Ruffen Guth thor Handt kopen bey ı ®. 

Koft iemand wilt Ledderwerck, de fchall baven ein Quarter nicht kopen, 
fondern upgifft, iſſet Sake dat dit bauen ein Quartier wehre, ſo fchall men dat 
Werck up den Hoeff tho befehende bringen, und nehmen upgifft na dem 
olden, by ı0®. 

- Niemandt fchall Hermelen oder Laftken kopen, fondern he fchall de be- 

fehen up den Hove, dat fe vor guth uth mögen, und nehmen redliche upgift, 

> nn olden, und lathe keine Hermelen und grauw Laftken henuch tragen 
ey s®. 
Niemant ſchall Breffe vorfarven dat de Kopman beſchwert werde. 

Weret Sake, dat jemandt in. des Kopmans Recht tho Neuwgarten wefen 
will, und dat he jenigerley Breffe von Landes Herren vorfarve, dat kegen des 
Kopmans Recht were, de fchall vorbracken hebben des Hoves Recht und 50 
Marck Sulvers. 

Wenner man lude uthfendet von den Stetten umb ein Recht tho finden, 
de fchollen dat finden bey ihren Eide, fprecke dar jemandt entkegen, binnen 


' oft buten Landes, de hefft vorbracken ı0®. 


Sprecke ock jemand up de Was und Wantfinders de brickt 10$. 
Dan dem Schotte, 
Van 100 & fchall men fcheten ı fl. van 50 ®. zft. woll dar nim heft de 


fchall van der Marck fcheten 5 Denning, 
Wann ein Mann fein Schott — dat ſchall geſchehen vor die bey- 


den Olderlude, de fchollen dat Schott nicht empfangen, dat fchall gefchehen 
vor 


“und andere Urkunden der Teuefihen Hanfa. 107 


vor 8. abet und dat Schott thor ftede in beholt bringen, :dar jeder Ol. 
dermann (einen Schlötel cho heft. Alle de jennen de tho Neuwgarten kum 
up de Have fonder Guth, und de S. Peter nenen Schott geuen, de (ehollen 
geuen, urhgefcheiden die Jungens und Spracklehrers, fe ftahn kort oder Ian- 
ge, tho Hufshur, und — Kopmann de hier kumpt mit Gude, de ſchall 
geven tho Hufshur, he ftahe kort efft lange, 18 Denninge. 

Und de jenne,die einen Hundt bringet,de dem Kopman behaget, de fchall 
Hueshuer frey wefen. 

Dan dabelende oft fpelende, 

So fchall nemandt dabeln oft fpelen, noch einigerley Spiel fpelen, damit 
‚man Gelt winnen oft vorlefen mag, bey ı0®. i 

Sondern in der Wap Taffelen cho fpelen ſunder Gelt, bey einen ff. 

Ock fchollen Nemandt dabelen in Rusfifchen Haven,dar nene Deutfche 
ftahn, bey 50%. und bey des Haves Gerechtigkeit. | 


Wo lange einer tho Neuwgarten bliven fchall, 
Nemand fchall tho Neuwgarten wefen baven Jahr und Dag bey 10%. 
Hierumb wahre he fick dat he in keinen Schaden kahme. 


Dan Landreifen. ! 
So {chall men hier tho Neuwgarten in den Hoff nicht bringen Sulver oft 


Lacken, noch nenerley Guth vorpaffen, dat den Winter umb Landt gekah. 
men ift, die (chall ein jeder vorrichten bey feinem Eydt, und ahne Gnade 


bey ı0 &. 

De heimblich uthfahren. 

Eſt dar jemand tho Neuwgarden uth dem Have heimblichen uthfahren, 
fonder Argelift, den fchall men anfprecken in den Steden, wo man ehr finder 
dat fe binnen oft buten des Landes, bey des Haves Rechte, were idt averft 
Sacke, dat S. Peters Olderlude dat vorfumeden und des Edes nicht nehmen 
van jeder manne,de fchall gebracken hebben 10® Sulvers. 

Dan Wasfindern. 

So fchollen die Olderlude und Vorftender kefen Wasfinders, dat ſy im 
Winter effte im Sommer, de fcholen dat Was bekloppen mantlicken, dat dar 
nene Klage auer kame, diefe Wasfinders fchölen dat Was vorfegeln mit S, Peters 
Segell, und weret Sacke ‚dar jemandt hier enbauen was uthförde, unbefegelt, 
de ſchall vorbracken hebben ı0 & Sulvers. | 


| Dan Was tho Eopende, | 
Alle die jennen, de Was kopen van den Ruffen, de fchollen dat matliken 
bekloppen dat nene Klage darvon kame, by ı ft. | 
Dan reinen Was und reinen Suluer, 
So fchall die eine den andern rein Sulver und rein Was tho lefern, fo hier 
Clage von infille , fo fchall die eine den andern dat wandelen. 
| De bier Laden bringen, 
Alle die jennen de hier Lacken bringen up den Hoeff, dat vorfegelde 
cken 
2 


Lacken fint, uchgefcheden Engelfche Lacken, ſo foll ock niemandt ein Umb- 
Dd fchlag 
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(chlag cho leveren, fundern idt fl fein gleich den befegelden Lacken, de in 
den therling Lacken fein, bey 10% Sulvers. | 


Van den Wantfindern. 


So fchollen hier in den Have tho Neuwgarten wefen Wantfinders , dat fy 
Winter eft Sommer, und eft hier jemandt aver befchlagen worde, mit b - 
lichen Lacken und unwöhnlichen , de fchall man anholden , beth thor tidt, 
dat hier gefchworne Olderlude kahmen, fo fchall man dat erkennen in der ge- 
meinen tho S. Peters beften. 

Dan dem Prefter. 
Wenner hier ein Prefter ift, fo ſchall ehm de Kopmann geven des Jahrs 
vor feinen Lohn 10 fs Neuwgardifch fulver und freye Koft, und de Prefter 
Schall mit des Haves Knechten thor Tafel mit Koft und freyen Bier, hier- 
van fchall geven S. Peter des Haves Knecht thor Wecken 18 Dennige. 


Dan quaden Laden, 


Oft fick jenig Rufle beklagede, van welchem Lacken dede tho kort eft 
tho fchmall helden, und ehren Dratt nicht holden, ſo fick dat gebörer, fo (cha 
men nehmen ein befegelt Lacken, dem glicken, und ftecken die beydenLacken 
thofahmen int Water, finder man den gebrech wan die beyden Lacken gedrö- 
t fein, in welchen Lacken dat Gebreck befunden werdt, fo foll de Kauffman 
es Ruflen feinen willen macken, weret Sacke dat de Kauffman hinwegk were, 
fo (cholen de Olderlude und Vorftender des Ruflen feinen Willen macken, und 
den fchall men idt vorfcriven an des Ruffen feinen Kauffman, de fchall den 
Schaden — fo ſchollen de Olderlude ſenden up Dorpte eft Revell diefe 
Lacken, und de fchöllen de Lacken vordahn fenden, der de Lacken von uch 
gegahn fein, und men fchall dat Lacken den Ruflen nicht wedder werden 
ahten bey ı & Sulvers. Den hier mannigmahl grott twift von gekahmen;, 
und noch kahmen möchte dat GOtt vorbede. 
- Don twiffigen Sachen. 

Eft hier jenig Twiſt entftunde manck den Dudefchen und Ruflen, de 
twiftfachen foll man vorfolgen vor der Koplude tho Neuwgarten, und konnen 
fe de Sacken nicht entfcheiden, fo fchollen fe de Sacken vorfocken vor de Hö- 
vetlude tho — — und men ſchall ehne vormahnen, de Treutz breffe 


und ſo wedderum 
Dan dem Gerichte, 

Vortmer fo fchöllen de gefchwarne Olderlude hebben de Macht tho rich- 
tende an Hals und Handt, werer Sacke dat hier nene gefchworne Olderlude 
weren, fo fchollen de Vorftender und des Haves Knecht de Macht hebben, 
weret Sacke, dat Gott vorbede, dar einer den andern doetichlöge, de fchall 
finen Lieff vorböhret hebben, weret Sacke dar jemand den andern vorwundete 
mit Vorfahte, de hefft feine Hand vorböhrer. 


| Dan Deven, | 

Eft jemandt begrepen wurde mit Deffitaal, de hefft vordenet den Galgen, 
debrickt fo veelan 5 Fellen alls an einen Tendelinck, an einen T'endelinck 
fo veel ald an einen Timmer, an einen Tiimmer fo veel als an ein Dufent, nach 
‚feinen Vordienfte ſchall men ehn richten,in gemenen fteren apenbar vor Augen. 


Dan 
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0 Dan einen Mißdeder. | 

Weret Sacke,dat Jemandt befchlagen worde, de finen Lieff vorböhrer 
heft, by tyden dat gebörer, fein dan der Schwaren Alterleute edder Vorften- 
der, de fchöllen darumb nicht vorfahren, eher die Sache entrichtet, bey Vor- 
lehrung des Haves, hier tho fchall men nehmen die vier Quartier vpn den 
Steden, de fchöllen kefen 12 Perſõhnen de diffen Mifsdeder aufbringen, achter 
die Kercken,, weret Sacke dar jemand mede wehre von dem Kopmann, de 
hier up fprecke und vorwete und vormelde dat in dem Have, und in allen fte- 
den binnen und buten Landes, de ſchall vorböhret hebben des Gerechtigkeit, 
und auch foll er in keinen Steten noch Compagnien, noch ehrlicher Gefell- 
fchaft werdig fein. 


De fein Meſt thut aver den andern, 

So hebben diefe vorgefchreven Sendebaden angemerckt, na duffer Welt, 
de nun vorhanden ift, dat nemandt von uns Kopmans, de up de Have ftahn, 
fchollen Korden, effte korten Playen, edder Bile, oft Lode regen, eft nener- 
ley Wehre, befondern einen korten Degen effte Brottmefler by 10 # Sulvers. 

Diffe Articull foll man hangen up de Dornffen, und de Hus-Knecht fchall 
einen jeden hiervor warnen wenner he kumpt in den Hoeff tho Neuwgarden. ° 


Dan Buffen feheten. 
Ock fchall niemandt eine Buffe los ſcheten up noch buten denHave, by 15, 


De den andern uth dem echte entweichet, 

Eft hier ienig Twiſt entftunde von dem Kopman, und de eine den andern 
entwecke uch dem Rechte, fo fchall em fein Wedderpart efchen binnen Lieff- 
landt in 6 Wecken, ift he averft buren, ſo ſchall he em binnen Jahr und Dag 
hier thor antwort tho ftande, bey vorluft feiner Sacken, und des Hayes Ge- 


‚ rechtigkeit. : 
Dan Sendebaden uth den 73 Steben, 
So hier Sendebaden uch den 72 Steden gefant werden, de fchöllen hier 
keine Kopmanfchaft mit bringen, ock fchall neen Kopmann up: de beden fah- 
ren eft reifen mit Gude, bey Vorluft des Geldes. 


- Men fchall neen Guth up Gelt fetten. 

Alle diejennen, de up den Dudefchen Hoff kahmen, Kauffinanfchaft nit 
Lacken, Sulver und aterley Wahren, und will mit einen Ruffen handelen, 
und buten,de fchall fin Guth und ock des Ruffen fein Guth nicht up gelt fetten, 
fondern ein jeder mag fein Rechnung machen bute. gegen bure , ey ıch. 


fonder Gnade. 
Dan den Badtflaven 
So fchall men einen Badrftaven fetten up den groten Have, fo hebbe duffe 
Sendebaden angemerkt, dar kein frembder mag in den Badtftaven gahn, edder 
benachten, fondern jeder fchall finen Jungen hebben, eft einen Ruflen de ehm 
Redlicheit deit, hierumb dat in vortiden grote Schande und Lafter davon ent- 
ftahn fein, bey 10 # Sulvers. 
Dan Breffe tho leſende. 
So fchall niemand feine Breffe lefen, idt fy binnen oft buten Haves, dar 
Ruffen by findt, edder von fick dohn,de uch den Steden gekahmen fine, by ıfk. 


Ee Nicht 
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- Niemandt fchall vorder reifen in Ruslandt, den in den Hoeff tho 
Neuwgarden, weret Sacke, dat iemandt in die Mufcow mit Kopman- 
fchop reifen wolde,de fchal vorböhret hebben desHaves Gerechtigkeit. 


De einen Auffen vordreth deith, | 
De einen Ruffen fchlöge, edder by dem Bart treckede, edder ein 
Melt up den Ruflen töge bynnen oder buten Haves, dar Clage aver 


queme, dat were 108. 
Dan Heringe. 
Eft up diefen Have queme Hering, de in den Steden nicht bezir- 
kelt ift, de fchall an St. Peter vorfallen fein ohne alle Gnade, 
Van Solte. 
Als idt nun Gott gefögert hefft, dat man mag dat Solt wedderumb 
in die Have tho Neuwgarden föhren, weret Sacke, dat man im Solte 
ebreck funde, idt were den under weges gefchehen, edder vordrun- 
cken Solt, de fchall fort des Ruffen feinen willen macken, dat dar nene 
Clage aver keme, by ı® Sulvers, 
Dam Gehme, | 
De hier Sehm — de fchall den sehm bringen up den olden 
Bandt, weret Sacke dat hier bauen eine falfche Tonne beichlagen, de 
fchall an St, Peters vorfallen fein. | 


Denen AHovetluden nene Gift tho gevende, 

Alle de jeanet de den Hoff cho Neuwgarden brucken willen, de 
fchöllen den Hovetluden nene Gift geven, dat fie up Iwangeroth,noch 
tho Plefchauw, noch tho Neuwgarden, nicht in oder uch, fondern mit 
willen des gemeinen Kauffmans cho Neuwgarden, 

Alle diefe vorgefchreven Articull dar man nöhmet 10%. ift 10%. 
$ulvers, dar man nohmet ıf. it 4. ı Bit ı$ Sulvers, hierin ver- 
wahre ſick ein jeder dat he nicht hrecktſke. 

De Hoͤvetlude tho bedenden. 
Vörder hebhen duffe vorgeſchreven Sendebaden avertrachtet, dat fick 
de Copman freundlich holde mit den Hovetluden tho Neuwgarden, 
und. dit geve wy vor einen gudenRath,dat men deHovetludeJahrlickes 
wormit bedencke, up dat de Kopman defto bech vordediger werde, 
| Dan Sulver tho vorpunden. 

Welcher Mann de Sulver bringet tho Neuwgarden, dat unvorpun- 
det ift in den Steden, de fchall dat Sandt Peter vorpunden, und vor 
die & lodig, ein $ fchin geven, idt fy dan dat he Bewifs bringer van 
der Statt dar he uchgefahren ift, hierin wachte fich nun.ein jeder vor 
Schaden. 

Remandt fchall $. Peters Recht fchelden in die Stede,fondern nach 
gewandten Sachen fchall man einen jeden richten,nach$.Peters Recht. 
Nemandt fchall fondern Confentz der Ehrfahmen Herren van Lübeck 
fich vordriften, tho duffen Articul etwas aff oder tho tho fetten, bey 

Vorbohrung des Haues. — 
— Receſſus 
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" N wytlich, dat nachdem tho volge des Anno 70 Purificationis Ma- 7 
tiæ bynnen Lübegk vpgerichteden Recefs, der vp datt Bargifche 

Cuntor hanterender Bun vnnd Koeplude vorordennte Gefandtenn 
vth hirna beftemmeden Erb. Antzeftedenn, darfulueft binnen u 

lücklich angekahmenn, glickeftals ock der nicht erfchinenden fchrifft- 
fiche vnd ehrhafftige Entichuldung, wo ock der Olderlude vnnd Ach- 
tein Meiftermanne berurtsCuntors erklerung vnd Bedencken vpp dem 
vorm Jahr beslatenen Receß, vnd denn anderer im Bargifchen Cuntor 
midtlerweile van nies eritandener Befchwerung haluen, Artickelwiß 
in Schrifften vorfatet, ande binnen Lubegk vorordente Ölderlude vch 
berurtem Cuntor ouerfendet worden, ifs darvp volgendes den 15 Fe- 
bruarii midt Beradtfchlagung delluluen Cuntors Anliggen vnd Be- 
fchwerungen „ der Cantzlei binnen Lubeek im Namen Gades ein 
Anfangk gemaket, vnd darfulueft by diffem Handell vnd Beradtfchla- 

ung gewefen, de Erbare, Achtbare, Erfame vnd Befcheidene, nem- 
lich wegen eins Erbarnn Radts der Stadt Lübegk, vp dienftlich anlan- 

en der Olderlude der Bergefahrer darfulueft, hir cho vorordente Com- 
miffarien , Her Johann Brocks vnd Herr Corth Walters, Radtmann, 
Nicolaus Vopping, Secretarius, derna Hans Borchman, — Eick- 
horft vnd Hinrich Nortman, Olderlude, Eler Schwartekop, Hanns 
Oldenborgh, Jürgen Rofenkrans, Berndt Borchmann, Harmen Tyeg- 
Man, Juw Harberdingh, Bertolth Walters, vnd Hinrich Peterfen, vor 
fich vnd wegen der gemeinen Bargerfarer binnen Lubeck, &c, 


Dan Bremen. 
Herr Luder Vollgreue, 
Ladewich Wickbolldt. 


Dan Hamborch. 


Dan der Wiſmar. 
M. Joannes Hoppenacke. 
Clauwes Bollte, 
Vnd fynd anfenglich na geborlicher Entfangung vnd Danckfa- 
ng gudwilliger Erfchinung haluen, vnd gewonlichen allerfitz Erbe- 
Basen , vorerft vorgemelter Gefandten Credentz vnd Vollmacht 
nacheinander vorlefen, DEREN de van Deuenter orhes nicht er- 
fchinendes fchrifftliche Entfchuldigung, vndvp vorigen Recefs Erkle- 
rung, vnd darnefenft eins Puncts, dar inne de urhem im Cuntor be- 
fchuldiget, wo folch hirna in BeradrfChlagung der Artikell werdt fer- 
ner fpecificert werden. Darna ifs des Bergifchen Cuntors fchriuent 
an de Olderlude binnen Lubegk, vnd darby ouergefenth fchrifftlich 
Bedencken wegen des vorm Jarhe vpgerichtedenn Receß, vnd darhe- 
ro de itzige des Cuntors Befchwerunge Artikelwifs vorfhatet vorlefen 
worden, vnd alfo dorch de anwefende Herren Gefanten, tho Beradt- 
slagung des erften Artickels der — vortgefharen nn 
e2 m 


Hanns van Hornn, 
Syluefter Becker. 
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Im welchem erften Artikell dorch de Olderlude vnd Achtein Meiſterman- 
ne Bargifchen Cuntors, an ftede orhes bedenckens vp vorigen Receſs vorge- 
— worumme vnd vth watt erhefflichen Orfaken demBorgeren tho Bargen, 
in keinen wege de Segelation vp de Antze Stede thouorſtaden vnd inthorumen 
fyn folde, vnd offt woll dorch de Herrnn Commiffärien vnd Gefändten folch 
de Erfamen Koepmans Bedencken dem — Cuntor vor hochnodich vnd 
tho affwehrung eñtlichen Vorderues der Hanterung darfulueft, dat vornemfte 
Fundament befunden. Dewile dennoch in Durchlefung berurten Recefs 
vormerket, dat nicht ane befondere hoch drengende Orfake dere Tidt differ 
. Pun& deregeftalt vorhandelt vnd beradtslaget, vnd iſs nochmals darby bewa- 

gen, dat nachdem inn Odennfehfchen Recefs desfals vtdrucklich wegen gemei- 
ner Erb. Anzeftede vorwilliget vnd voreiniger. Dewile dem Durfc Sn 
man orhe frie Hanterung im Rike Norwegen , na lueth dem Odenfehfchenn 
Recefs vorgunnet vnd nagegeuen, dat darjegen denn Norfchen wedderumme 
orhe Hanterung vnd frie In vnd Vehfohr in den Antzefteden vnd derfuluen 
Hauen vnd Stromen gelaten werden folle. Dar nun dorch de itzige Voror- 
dente demfuluen Odenfehfchen Receß ftrax tho wedderen etwas j de Bur- 
rtho Bergen ftatuert werden follde, were tho befruchten, dat folchs nicht 
allein Kon. Maj, tho Dennemarken vnd derfüluen Vnderdanen tho jegen, vnd 
alfo darhero grote Befchwerung erfolgen, fundern ock denErb. Steden, als de 
in folchen Odentehfchen Recef® tho dem ende als vorbeftemmet mit vorwilli- 
get, mochte vorfenglich vnnd vorwitlich fin, welchen Erb. Steden den hir- 
inne vorthogripen, den — Vorordenten nicht geboren wollde. Derwegen 
{e dan vor orhe Perfon diffes Puncts haluen einige Enderung tho don, vmme 
allerlei Gefhar fo dar vth im Cuntor erftaen mochte, vor der hannt nicht tho- 
raden, füunder denfuluen ferner tho beradtslagen einen gemeinen Antzetag, 
oder thom wenigften der Wenditchen Stede Bikumft thouorfchuuen, mit Erbe- 
dung bi einen Erbaren Rade alhir thobefurderen helpen, dat mit Anfettung 
eins Anzedases diffe vnd andere der Erb. Antze Anliggen by tiden beradtsla- 
t vnd differ Pun&t — mit vtgeſchreuen werden moge, vnd wolden 
ich de Anwefende gentzlich vorfehn, dat idt alsdann vmme Beichickungfölchs 
Antzedages an orhem Ouericheiden nicht mangelen folde. &c. 


Darna den anderen Pun& de Trepetauwer Schippfart vp dat Cuntor be- 
langende, iſs betrachtet, dat nachdem Trepetouw in der Äntze nicht mit be- 
grepen, darumme ock denfüuluen folcher Schipfarth haluen nicht tho gebeden, 
vnd derwegen den Anzifchen nicht geboren will dem Rike Norwegen dergeli- 
ken tho fhor tho wehren. Hebben de Vorordente diffen Punct ock tho der 
Erbar. Stede Beradtslagung ftellen moten, vnd by dem Cuntor midlerwile de 
Ermanung tho don, dewile vormerket, dat folche Guder, wenn de tho Bar- 

en ankamen, am meiften van den Deutichen an der Brugge gekofft werden 
follen, efft nicht derwegen ein Middel fy; den Deutfchen im Cuntor tho gebe- 
den, dat fe fich folcher Guder entholden, vnd alfo dem Trepetouwer darmit 
einige Hindring gefchen muchte, dar ouerft einige Antzefche als Colbargifche 
darunder mit beslagen, dat im Cuntor daruan gekundiget, vnd defuluen in 
Straffe genahmen, oder alhir angegeuen werden muegen. 


Vp den drudden Punct der Befchwerung,, dewile nemant vth den Anze- 
fteden, dem Cuntor tho vorfangs vnder Norwegen handelen folle, vnd — 
I em 
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— — 
dem tho wedderen etliche Bremere, als Jurgen Hoyer vnd Alueke Schade ge- 
handelt tho hebben durch dat Cuntor angegeuen, heben de Bremifche 
fandten berichtet, dat nachdem orher Ouericheit datfuluige vth berurten Cun- 
tor vorwitliket, hedden fe vorgemelte orhe Burgere desfals cho Reden geftel- 
let, de welche fich erkleret, dat fe vnder Norwegen eine Wehre vorpachtet 
hedden, vnd aldarfulueft vifficheden , vnd vorlegen fich nicht dat folches an 
den Orden, in denn Receflen vorbaden {yn follde. Wor vpochen van Erba- 
ren Radt tho Bremen folchs henfurder tho vnderlaten ernftlich vorbaden, de 
orhes vorhapedes dar auer hollden wurden. | | 
Darmit glikewoll differ Punct in folchem fall nicht rwiuellhafftich kunfti- 

ger tidt difputert werden muege, iſs vor — angefehen, denſuluen vp eine 

emeinen oder Wendifchen Anzedage oick vorthodragen, vnd eine entliche 

efolution dar vp tho gewarden, vnd dat midlerwile nicht deftoweniger in den 
Erbarn Anzefteden harth dar jegen geholden werden muge. 


Der veerde Pun& iß dorch de Herrn Commiflarien vnd Gefandten dar- 
henne eindrechtiglich affigerichtet vnd geslaten,, dewile defs Ofterhauefchen 
Viffches haluen, tho offtmalen Klage vorfallen, vnd dardurch de andereViffch 
mit gewraket vnd in Vorachtung kumpt, datt henfurder derfulue Ofterhaui- 
fche Viffch ungefchruuet in Kippen, oder wo id funft am bequemften gefchein 
kan, ouergefender werden folle, vnd dar ditfuluige den anderen affwefenden 
Steden thogelchreuen werden muge. 

Vp den vofften Punct dat de Deuenterfche, tho wedderen des Cuntors 
Wilkor vnd Statuten, orhem guden Rorfcher vngefchruuet vtſchepen, vnd 
dan darhero den anderen thom vorfange grote Vnordnung vnd Vngelickheit, 
wor dorch anderer Annzeftede Koplude in veel wegen vorfordelt, erfolgen, 
is vor gueth angelchen, de van Deuenter vmme Affichaffung deffüluen fchrift- 
lich tho ermanen, oder dar fe desfals einige Priuilegien vor anderen Steden vor 
cho leggen hedden, wo fe fich dann dar referern fzollen, dat defuluen vp 
—— der Erb. Anze oder Wendifcher Stede Daghfarth mogen vorgebracht 
werden. 

Den Söften Punct belangende dat de Aa tho Bergen in orher Schipp- 
farth dorch der ee a Koeplude Vnderfertung geftercket, wo den 
defuluigen darauer bereit in ſtraff genhamen fyn folden, vnd dat dergliken 
Practiken mir den Norfichen mer yodlanden ſyn follden, ifs diffes Punctes hal- 
uen dere van Deuenter fchrifftliche Erklerung gelefen, des Inholdes, dat fe 
folcher Clagh wo de angetagen nicht geftendich, füundern alleine dat Anno 69, 
als orhe Schepe tho geladen vnd Segelreide gelegen, vnd darauer in Nhamen 
Ko. Maytt. tho Hifpanien gearreftert, hedden fe vth hochdringender Nort in 
Mart. Blanken Schip orhe Guder fchepen moten, vnd-weren funſt in deme na 
lueth des Cuntors Wilkor vnd der Erb. Stede Receſs, mit dem Cuntor eins, 
dat dejennigen fo hirnamals van orhen vnd anderen befunden in vnfreie 
Schepe tho fchepen, in geburliche Straff'genhamen werden mochten, mit be- 
ger, dat fe diſſes noetfals haluen vor diſſe Reife darmit auergefehn werden moch- 
ten. Iſs alfo diffes Puncts haluen vor gudt angefehen, dat im Cuntor der 
Sachen eigentlicher nagekundiget, vnd darfulueft na luech des Cuntors Statu- 
ten vnd Wilkor mit Ernft darauer gehollden werde. 


Ä Ff De 
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De fouende Pun&t'der Gefte Handelung belangende, dat de etwas inge- 
* vnd fo mennichfoldich nicht gelaten werden ſollde, is dorch de vororden- 
te Hern Commiffärien vnd Gefanten darhenne bewagen, dat nachdem folchs 
van olderes here gebrucklich, vnd ock defuluene Gefte dem Cunthor mit ee- 
den vorwanth, vnd demſuluen na lueth des Koepmans Wilkor vnderwo . 
deffuluen vnplichte vnd bürden orher Gelegenheit na ock mit dragen, to deme 
van denſuluen offrmals dejennigen genamen werden konen, de men tho 
Maffchoppen oder Denern in den Gefelfchoppen gebruket, dat derwegen dar- 
inne vor der Hant keine Endrung gefchein kone, eth were dann, dat darhero 
einige befchwerliche Nierung, tho wedderen dem Cuntor gefporet, alsdann 
differ Punct gemeiner Erbar. Steden Beradtfchlagung tho vnderwerpen ſy. 

Der achte Punct, dat keine ‚Jungens oder Gefellen im Cuntor tho han- 
delen, fe hedden den thom weynigften vehr ‚Jahr lang im Cuntor gedenet. 
Dar mit nun folcher Artikel defto vafter geholden, dat derwegen darby eine 
harde Peen mit vorborung derfuluen guder gefettet werden folde, is differ 
Artikell in anwefender Hern Commiffarien vnd Gefandten Beradtslagung by 
dem Beslueth fo vorigen Receſs Anno 70 inuorlauet gelaten, vnd dat dePeen 
henturder tho Erkentnus der Erb. Stede ftaen folle. 

Leftlich fo find ock vorlefen worden etlich Artikell der Befchwerin 
Bargifchen Cuntors, de welche der Ko. M. tho Dennemarken albereit fchrifft- 
lich äuergeuen, vnd nu mehr vmme tidt darauer tho handelen, dorch de irzt 
in Dennemarken — Lubiſche Geſandten angeholden werden ſoll, 
vnd dewile na der tidt noch andere nie Beſchwerung im Cuntor vorgefallen, 
dar van etliche Artikell fchrifftlich vorfater, vorleſen, ifs na Vorlefung vnd 
Erwegung derfuluen Wichticheit vor gueth angefehen, dat deſuluen ge- 
meiner der Erbarn Stede Gefändten dar de fo bald by ein kommen mochten, 
radtfamen Bedencken tho vnderwarpen, vmme wegen Abfchaffung folcher 
Befchwerung by der Ko. M. tho Dennemarken anthoholden, im fall ock vor 
thofamenkumft gemelter Erb. Anntze oder Wendifcher Stedt, der doch in 
Dennemarken vmme des Cuntors fachen thouorhandelen ernennet vnd ange- 
fetter wurde, datt als dann ein Erbar Wolwifer Radt der Stadt Lubek dilfe 
nie Befchwerung dem vorigen coniungeren, vnd alſo vmme Affichaffung fol- 
cher vnerhorter Befchwerung angeholden werden moge. 

Darna ifs dorch de Gelanten van Bremen , wegen des achten Artikells 
des vorm Jarhe vpgerichteden Recefs, de ordentliche — Schepe 
haluen vp dat Bargifche Cuntor Bericht efchein, dat offtwoll folcher Artikell 
den Bremifchen Koepluden nicht thowedderen, dewile idt dennoch mit orhena 
andere Gelegenheit hedde, als mit den andern Wendifchen Steden, in deme 
dat fe vp den Tollfteden nicht frie weren, vnd derwegen orhen mit vnd nefens 
den anderen Wendifchen Steden in orhe Schepe tho fchepen, nicht woll drech- 
lich, rden fe wegen orher Oldeften vnd gemeinen Koepmanne tho Bre- 
men „ diffes achten Artikels Erklerung desfals darhenne tho richten, dat den 
Bremern vth vorangetogeden Orfaken orhe befundere Schepe tho frachten dar- 
mit vnbenamen ſyn follde. Welche Erklerung de Hern Commiffarien vnd 
Gefändten defluluen Artikels Meinung nicht tho gen tho {yn fich erkleret, 
doch dat fulche Befrachtung dorch de ordentliche rachthern,, fo dorch de 
Lubifche Frachthern tho Roftock vnd Wilmar, cho dem Ende beueliget ſyn 


mogen, 


— 
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mogen, vort geftellet werde, welche Frachthern orhem Beuel na,den Bremern 
thom beften,na Gelegenheit, fo vele Schepe als fe van noden, vnd vmme folche 

Fracht als de Lubifche Frachthern wegen gemeiner Befrachtung vor de Wen- 

a Stede fich des mit andern entslaten, tho befrachten macht hebben 
ollen. » 

Gelicks fals de Vorordente van Hamborch fich diffes achten Artikels hal- 
uen vorigen Recefles, dat orhe Oldeften vnd, fe darinne mit den andern Steden 
woll eins weren, wenn de Schepinge na ollden Gebruke dar vp erfolgede, alfo 
dat fe glikeft den Lubifchen orhe Guder mit in de Schepe krigen mochten, 
worinne ihnen nu etliche ‚Jahr t Impas vnd Vorhindrung gefchein were. 
Darjegen den de Lubifchen Geländten berichtet,dat de Schuldt by ihnen nicht 
were, fundern by den Frachthern tho Roftock vnd Wifmar, dorch welche na 
—— Befrachtung der Schepe, de Vthdelung der Guder vp den Rul- 
en gefchege, vnd dewile cho offtmalen de jennen, ſo des ifchen Cuntors 
oder Handels gar keine Gelegenheit wuften, darfulueft tho Roftock vnd Wyf- 
mar vor Frachtheren gekaren , worde darhero de vngelick Vthdelung vp den 
Rullen vororlaker. rwegen dem allen vorthokamen,is vor guet angefehn, 
by den Erb.Steden Roftock vnd Witmar, tho jeder Tidt Befurdrung tho don, 
dat henfurder etliche erfarne Frachthern vorordent werden, vnd dat de Erb. 
van Bremen vnd Hamborch denfüluen Frachthern vorwitliken mogen, wat 
men de Geſeltſchop, vnd fünft de Gefellen jederer Stadt vpt Cuntor tho fche- 
pen begere, darna defuluen Frachthern alsdenn de Vthdelung richten konden. 


Im gelicken, is —— Aflchaffung der vngewonlichen vnd vorbadenen 

- Kinderfchepung fchrifftliche anrogung by den Erb. van Roftock vnd Wyimar 
tho doen vor guet angef&hn, wo ock gliker Geftalt der Vnordnung haluen des 
Roftoker Bers, dat dar by in Afffichepung vaft vntruwlich dorch de Arbeidere 
gehandelt werdt, derentwegen vmme Affichaffung defluluigen an de Erbare 
van Roftock tho {chriuen. 


Entlich find dorch de Leubfche Vorordente der Bergerfharer, nafolgen- 
de drey Pun&te gemeiner Befchwerung haluen, den Hern Commiffärien vnd 
Gelandten tho beradtslagen vorgeslagen: Nemlich dat fich etliche beklageden;, 
welcher geftalt de Deuenteriche, wenner orhe Schepe fchoen leddich vnd mit 
Ballaft vp Bergen tho lopen vorhebbens, dennoch der andere Anzeftede Gu- 
dere inthonemen fich weierden, worumme den in vorigen Receffen albereit 
jegen de Deuenterfchen geklaget worden. 

Darnegentt dat de Islendifche Viffch tho wedderen desCuntors Priulegien, 
nu mit groter mennichte vp de Antze-Stede gethorer, dar defulue Viffch allei- 
ne vp Enngelandt tho Schepen vorordenth. 


Vnd thom drudden, Nachdem van Jahren tho Jahren de Rouerie vnder 
Norwegen thogenamen , vnd föllche gerouede Schepe in Schottlandt vnder 
Orknoe angebracht, darfulueft ock de Rouere mit nicht geringen Vnkoften 
vorfolget worden, ouerft beth darhere darinne weinich vorrichtet, alfo dat de 
befchedigte Koeplude orhes erledenen Schadens haluen ferner Vnkoftung dar- 
an thowenden fich befchwerden, is in der anwefenden Gefandten radtfa- 
men Bedencken geftelle. Dewile dennoch gemeiner Wolfarch dar angelegen, 
dat folche Rouerie andern thom ſchuw — werden mochten, efft nicht 

2 nodich 
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nodich de Verfolgung vp gemeines Cuntors vnkoften finen Vortgang gewin- 
nen tho laten. ' 

Vnd hebben de Hern Commiflärien vnd Gefanten diffe Pun&te,vnd inſim- 
derheit den leften, dewile defüluige etwas wichtig vnd grotere Beradtslagung, 
bedoruert, vth Mangel Beuelchs, an eine gemeine der Erb. Anze oder der 
Wendifchen Stede bikumft verfchauen. 

Vnd is darmit der Handel berurts Cuntors Bafchwe e haluen vp diffe 
Thofamenkumft geslaten. — p 


Extractus Protocolli des zu Luͤbeck gehaltenen 


de Convent. Hanſeatici. 


1579. 


D: 4. Augufti ift durch den Ehrenveften und HochgelahrtenHerrn 
Onnonem Tyabben, der Rechten Licentiat, Rathverwandten 
der Stadt Embden, nach Ueberreichung feiner Credentz, von dem 
Edlen und Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Etzharten, und Herrn Jo- 
hann, Gebrüdern, Graven und Herren zu Oftfriesland, wie auch von 
demRarh berührter Stadt Embden, in gemeinen Radte, negft ge- 
wöhnlicher Begrüflung und erbietung geworben, und A 
worden, welchergelitalt Ihro Gnad, und die Stadt Embden in Erfah- 
rung gekommen, dafs die löbliche Societet gemeiner Teutfcher Hanfe 
‚Steuten, bey allen Chriftlichen Potentaten vor langen Jahren in grolfer 
Veneration und Ehren gehalten, auch daher denfelben Hanfe Stedten 
in ihren Königreichen,, Fürftenthumen, Landen , Stedten und Ge- 
bieren, ftatlichen privilegiret und begnadiget, auch verftatter einige 
Cunthorn an unterfchiedlichen Orthen anzurichten, dadurch nicht 
allein gemeine Commercia und Handthierungen mercklich zugenom- 
men und gefürdert, fondern auch in demfelben Cunthorn dermaflen 
löbliche Difciplin und gute Ordnung gehalten, dafz gemeinen Hanfe- 
Stedten damit in Geift- und Weltlichen Regiment gedienet, und vor 
fich felbft dermaflen daraus Norieret und errefen, dafz menniglichen 
daraufein Auge gehabt. Und dann wohlerwehnte Grafen meine 
nedige Herrn und die Stadt Embden dabey erinnert, dafz allfolche 
föbliche Confoederation und Vereinigung gemeiner Hanfe Stedten 
nicht wider die Röm. Kayf. May. unfern allergnedigften Herrn und den 
H.Römifchen Reich, fundern vielmehr dadurch beftettiget, auch in 
particulari nicht wieder ander Potentaten, Fürften, Graven und Her- 
ren, welchen etwan ein Theil der Hanfe Stedten unterworffen feyn 

mügen. | 
| Dalz Ihr Gnaden und Stadt Embden aus denen und mehr andern 
bewegenden Urfachen nicht unterlaffen mügen Ihr. Herr. und Ggftl, 
durch meine geringe Perfohn zu befchicken, und dabey zu erkundi- 
en, nachdem die Stadt Embden zum See wol gele en, und von 
Cor dem Allmechtigen mit einem guten Anzahl Schiffe, auch gute 
Pfortt, Haven und Strömen begabet, ob nicht die Hanfe Stedte ge- 
neigt, berührte Stadt Embden in Ihre Hanfifche Societet und Sonfoc- 
eration 
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deration mit zu nehmen und zu vereinigen, und folches zu erlangen, uff was 
Mittel und Wege es gefchehen mügte, und ob alsdann die Stadt Embden 
tanquam noviter afcita & infcripra huic focietati, andern Hanſe Stedten gleich 
der Privilegien genieſſen, und fich zu erfreuen haben würde; Mit — 
dienſtfleisſigen Bitten, es wollen Ihr. Herrl. und Ggftl. folche Propofiti n 
rathfchlagen, und mir mit günftiger fürderl. Antwort begegnen, darmit ich 
folches mehr wohlerwehnten meinen gnedigen Graven un = Stadt Embden 
referiren, von denfelben fernere und nehere particularia mandata entfl. und zu 
weiter Handlung kommen mügte, an dem würden Ihr. Herrl. und Ggftl. mei- 
ne gned. Grafen und Herren und derStadt Embden nachbarliche und günftige 
Willfehrung erzeigen, und fie fambt und befonders mit allen Gunften, guten 
Willen und willigen Dienften zu erkennen und zu verfchulden. 


Welche Werbung denn von den anwefenden Herren Gefandten etzliche 
Tage in Bedencken — und ift folgents wollerwehnten Herrn Embdi- 
—— bene ruff der Befcheid geben, lautend von Wort zu Wort 
als folger: 

Allgemeiner Hanfe Stedte anwefende Bottfchafften haben des Ehrenveften 
und Hochgelahrten Herrn Amonis T'yabbern, der Rechten Licentiati und 
Radtsverwandten der Stadt Embden uf übergebene unterfchiedliche Crediti- 
— * vorbringen, geſinnen und begeren, zu nachfolgender Meynung ver- 
ftanden: 

Dafz nemlich ein Ehrb. Raht der Stadt Embden mit Vorwiffen und confens 
der Edlen und Wollgebohrnen Herren, Herrn Etzhartten und Herrn Johann, 
Grafen zu Oftfriesland, Herrn zu Embden, in der Hanfifche Societet und 
Confoederation angenommen und derfelbigen einverleibet werden muchte, 
und da folches zu erhalten, auf was Wege und Mittel das gefchehen, und ob 
auch bey folcher — und union zu gemeiner Hanſiſcheu Societet ge- 
dachte Stadt Embden und derfelbigen Bürgere andern Hanfee-Stedten gleich, 
der gemeinen Privilegien Frey- und Gerechtigkeiten zu genielfen und fich zu 
erfreuen haben follten, mit dem Anhang und erbieten, daſ- wofern allgemei- 
ne Hanfe-Stedte darzu verftehen, folches einräumen und bewilligen könnten, 
daß alsdenn ein Ehrb. Raht zu Embden fich ferner zu endlicher Abhandiung 

-folcher Sachen qualificiren wolte. 


Nachdem nun uff diefe angebrachte Werbung, gefinnen, und erbieten, 
obgedachter der Stadt Embden Abgefändter erfragt, ob ein Ehrb. Raht zu 
Embden mechtig were, und fein könnte mit andern gemeinen Hanfe-Stedten 
uf zugefchickte Articuln gemeine Hanfifche Societet und derfelben Cunthorn, 
Privilegia, Frey- und Gerechtigkeit, und was denen anhängig belangend, zu 
rahtfchlagen, zu fchlieffen, auch was befchloffen zu vollenziehen oder zu exe- 

uiren ohne Confent oder ———— oder Verhinderung wollgedachter 
ee gned. Herren Grafen, ohne auch dafs fie von auf gemeinen Verlamlun-. 
n vorgelaufenen Handel und Sachen mehrwollgedachten Herren Grafen Re- 
ation follten thun müffen, fich mit Antwort erklehret und vernehmen laſſen, 
dafz Ihre Gned. Herren von dieler Gelegenheit und gemeiner Hanfilchen So- 
cietet Gebrauchs albereit zuvor erinnert, ob angeregte Macht und Freyheit 
= Stadt Embden einzuräumen, derhalben auch Befcheid zu geben nicht un- 
willig. 


Gg It 
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.  Ithirgegen der anwefenden gemeiner Hanfe-Stedte Bottfchafften Refohı- 
tion vor dismal, dalz diefelbige fambt und fonderlich von wegen ihrer heim- 
— Oberen und Pltiſten, auch für ihre Perſohn felber datz wolgedachte 

erren Grafen fambt den Raht der Stadt Embden ihren gnedigen und guten 
Willen, zu gemeiner Anſiſchen Societet eröffner, und derfelbigen die Stadt 
Embden zu uniren begeren, fich gantz dienftlich, freündlich und nachbarlich 
bedancken , daflelbig auch mit aller nachbarlicher und freündwilliger Zunei- 
gung und Gewogenheit gerne erkennen wollen. 

Als aber unter allgemeinen Hanfe-Stedten alfo von Alters Herkommen, 
auch krafft der Receffen verwillkührer, dafz man keine Stadt von neuen in die 
Hanſe nehmen mag, es fey dann folche Stadt zuvorn durch befondere Schrei. 
ben des Raths zu Lübeck , oder der ausfchreibenden Stadt nahmkündig ge- 
macht, damit eine jedere Hanfe-Stadt derwegen ihr Bottfchafft mit Vollmacht 
und Bevelch zum Hanfe- Tage abzufertigen habe, und folche Ankündi ung 
auf dismahl nicht gefchehn noch vorgegangen, daher die anwefende Bor 
fchafften disfalls mit einigen Bevelch nicht vorfehen ; So vermögen mehran- 
geregte Bottichaflten nicht, dafz fie fich aus diefer irer Verfam ung, uf be- 
gerte Einnemung abfolute erkleren und refolviren können. 

Damit aber gleichwohl vielgedachte Herrn Grafen neben einem Ehrb. 
Raht zu Embden, gemeiner Hantifchen Societet nachbarlichen guten Willen ' 
fpüren und erfahren mügen , {o haben die anwefende Gefändten derfelbigen 
wohlgedachten Herren Grafen und der Stadt Embden gnediges und embfiges 
gefinnen und anlangen,an Iro Eltiften zu bringen auf fich genommen,wollenauch 
ehen vor der Handt fich der Conditionen und vorwarden verglichen, welche 
die Gefandte mitnehmen , und darauf Ire Bedencken an einen Ehrb. Rath zu 
Lübeck zurückgelangen laffen folten, von welchen wolgedachte Herrn Grafen 
neben einen Ehrb. Raht der Stadt Embden auf begert einnemen, und mit was 
Conditien, Vorwarde und Befcheide daffelbig gefchen müge, nachmals inner- 
halb Jars Frift, nach Endung diefes gegenwertigen Hanfetages , Refolution 
gewertig feyn follen. 

Welches alles alfo die anwefende Botfchafften dem Herrn Gefändten zu 
nachbarlicher Antwort vor diesmahl nit verhalten folten, und feynd der Stadt 
Embden, fo auch dem Herrn Abgefandten mit Freundichafft und allen guten 
Willen zugethan und gewogen. | 

Gegeben zu Lübeck am ır. Auguft-Monats des 79. Jars. 


de + 
159.  - Extra. Recefl. Civit. Vandal. 
J ach erledigten des Lundifchen Conthurs Beſchwerungs · Puncten ſeint fol- 
gends der Ordnung nach, auch des Bergiſchen Cuntors Grauamina vnd 

darüber eingefchickte Articul in Beratfchlagung gezogen. 

Vnd demnach beym 1. Artikell die hochichedliche eigennuzige verbotte- 
ne Siegelation oben vnd vnten Bergen betreffend, ift für gudt vnd rachfamb 
angelehen, das man hierunter die alte diesfals von der Kon. Mayt. zu Denne- 
marcken &c., verfaflete publicirte Mandata wieder auffluchen, vnd darauff Ihre 
Mayt. hochſtes Fleiffes bieten folle, diefelbe Mandara nicht allein wieder zu er- 


neweren vnd zu fcharffen, fondern das auch dem Vogte auff Wahrhufen BER 
verbot- 


und andere Urkunden dee Teutſchen Hanſa. 19 


verbottene $chiftart wieder angedeuteter Kon, Mayt. Mandat, vnd der 
Erbaren Stetter Priuilegia, nicht zu verftatten ernttlich aufferlegt 
werden möchte, 
Bey dem2 Pundt, die Colbergifchen, Greiffswaldifchen vnd An- 
klamfchen berreffend, haben fich die Herrn Gefandten erinnert, das 
leichwoll folch vornehmendt ein ganz ergerlich Exempel, vnd hoch- 
fchedliche Nachfolge gebehren there. Demnach dahin verabfcheider, 
das man zuförderit von den vberfahren die vorwirckte Straff nicht 
allein abfurdern, fondern fie auch von newen vnd zum Vberflufs der 
Statuten, vnd das Ihnen dagegen zu handeln keines weges geburer, 
Heisfig erinnern foll, mit angehangter Commination, da lie nicht pa- 
riren wurden, das alsdann die Schiffere in den Stetten, da fie ange- 
troffen, dem Cunthor zum beften ernftlich geftraffet werden follen, 
damit dergleichen vngebur hinfuro verbleiben, vnd dem wolluerfaf- 
ſeten Statuten und Receſſen in all wege geburlich nachgefetzt werden 
muge. 

Dann den dritten Articull, die Erbarn von Danzig betreffend, 
hette man fich gleichwoll von ihnen, als einer vornehmen Quartier- 
Stadt diefer loblichen Societet, anders nicht vorfehen, dann das fie _ 
denn geburenden Schos dem Cunthor, welchs gleichwoll die Burden 
tragen mus, gleich andern Gehorfamen gutwillich entrichtet, vnd in 
dem fich den Statutis nicht wiederfetzt haben folcen, zumahl weil 
ihnen die drei Thaler, erftlich auferlegten Schoß, fur dieLaft, jungft- 
hin Anno gı vffeinen Thaler gemildert worden. Demnach aber folchs 
hindan gefetzt werden wollen, ift fur gut angefehen, das man fie 
nochmals durch ein ausfürlich Schreiben der Gebur Heisfig, mit Ein- 
. fürung allerhandt dienlichen Motiven und Argumenten, den Receffen 
vnd Statutis fo fie Anno 72 felbit revidiren helffen, vnwiederfetrzlich 
zugeleben, ermahne, auch in euentum gegen lie reproteftirs, 

Diefem nach hat man auch den 4. Articul, den beforglichen ge- 
fehrlichen Vnterfchleiff, fo fich die Stralfundifchen Schiffer, mit Ein- 
nehmung der Auffenhanfifchen Guter gebrauchen follen, furgenom- 
men, vnd ob man woll zufurdetft folchem Vbel zu beiegenen dahin 
gangen, das ordentliche Certificationes daruber aufgenommen wer- 
den folten, weil aber erftlich die Erbarn von Rottogk diefenBericht ge- 
than, das gleichwohl bey ihnen gute Aufflicht gefchehe, vnd dieSchif- 
fere bey ihren Pflichten vnd Eiden caglich ermahnet, folche vnfreye 
Guter nicht einzunehmen, wie dann auch diefelben mehrencheils in 
fondere Schiff eingeladen, vnd Konn, Mayt, verzollet worden, vnd.da - 
auch zugleich zuweilen welche, mit andern freien — —— das 
dennoch nicht weniger, derer wegen ſo woll der Konn. Mayt. als ſonſt 
der freien halben der geburend Zoll durch den Schiffer fonderlich ent- 
richtet wurde. Dann auch ferner von den Herrn Stralfundifchen an- 
gezeigt, das auch zu Stralfundt vor kurtzen Jahren gute DR 
vnd zwar dergeftalc auffgerichter, das ie all wege auff der andern feidt 
der Fracht zeerten, was fur Guter, ob es Hanlıfche oder vnfreye, mis 
dem Mercken gefchrieben, vnd do nun diefelben Fracht zerten vnd 
rullen im Cunthor wie vorhin ——— geweſen, ſtets ———— 
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vnd feisfig inquirirt wurden, dafs alsdan vorhoffentlich kein Vnter- 
fchleiffgebraucher werden konte. Als hat man esbei folchenGebreuchen 
vnd Ordnungen der Certificationen vor diesmahl verbleiben lalfen, 
mit angehaffter treuwherziger Verwarnung, dafz ein ider Stat eben 
gute Achtung haben foll, damit den Odeniehifchen Vertrage in nichts 
zu wiedern furgenommen noch gehandelt, weil vnd infonderheit das 
Cuntors obangeregteFrachtzertl. vnd rullen je alle wege von den Schif- 
en zuterdern vnd fleisfig nachzufurfchen ernttlich ermanet werden 
olle, Ä 
Bey dem Funfften Articull, das fich etliche Schiffer vnderftehen, 
ihre Schift den Strandifchen vnd abtrünnigen Deurfchen zuuerkauffen, 
ift in gemeinen Rath verabfcheider, das es bei demjennigen was dies- 
fals Anno 84. im Recefs wolmeintlich ftatuirt und beliebet, durchaus 
verbleiben, vnd vermuge derfelben, die Vberfahrer, fo fie befchlagen, 

ftraffer werden follen, vnd haben lich die Herrn Gefanten anerboten, 
ihren Frachtherrn zu befehlen, das fie gute Auffacht haben, vnd die 
Vberfahrer anzeigen mugen, 

Was dann furs 6. die Verburgung der Cunthorfchen Guter vnd 
Conuerfation der abgewichenen Deutzfchen betrifft, vnd wie dem Vbel 
zu bejegenen, obwoll nach fleisfiger Berathfchlagung befunden, das 
fich der furgefchlagen Wegk mit den Mandaten in frembden Königrei- 
chen nicht pratticiren laflen will, fo dennochit nicht deftoweniger dies 
für ein weglich Mittel erachtet, das nicht allein die Herrn in den Stet- 
ten, wann lie ihre Jungen oder Gefellen beftellen vnd annehmen, fich 
in der beftellungs vernotlung, als wie ein Articul angezogen, verre- 
uerfiren vnd verfchreiben mülfen, fondern das auch wann ſie folgents 
aus den Stetten nach Bergen gefchickt, nicht allein die Staruta in ge- 
nere, fondern auch diefem Articul in fpecie, das er nemblich mit kei- 
nem Vberftrandifchen converſiren, weniger das [ich niederlaffen wolle, 
eidlich beteuren, vnd das hierauff der Alter vnd Achzehen Meilter- 
mann, folchs alfo künfftig in fleisliger Acht zu haben ermahnet foll 
werden. 

Beym 7 Articul Jus prlationis, fo fich die Cunthoriſchen, in de- 
nen Gutern welche den Gefellfchafften vorftrecket, gern anmaſſen, vnd 
haben wolten, Weil dann bei Erwegung diefes Pundts befunden, das 
folch begern, fo wol den gemeinen Rechten, als auch der Billicheit zu 
wiedern fallen wolle, fo itt concludiret, das es bey den Anno 81. vnd 
84. auffgerichteten Receffen nochmals verbleiben, vnd den in deciden- 
dis Controverliis nachgegangen werden folle; ER 

Den 8. Articul aber, weil der die Lubifchen Alterleut betriftt, 
vnd das fie ihr Amptsgebur mic Verordnung gleichmesfiger Fracht em- 
fig verrichten follen, will man fich verfehen, fie demfelbigen bey die- 
fem Articull alfo geburlich nachkommen werden, immaflen dann auch 
Bericht einkommen, das fie dies Jahr was fich geburet verrichtet. An- 
langend aber der Erbarn von Stralfundt befchehen Begern, wegen Er- 
fteigerung der Fracht, ifts bei demjennigen , was Anno oı, diesfals'per 
Communiora befchloffen, noch aniezo gelaffen worden. 

Der 9, Articul hat oben bey dem 4. feine richtige Mas AERDONDER; 

| as 
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Was dann weiter den 10. Articull, wegen der geklagten Minwicht be- 
trifft, haben fich gleichwoli die Herrn Geſanten erinnert, das folch und der- 
leichen re Mas und Gewicht, nicht allein in godtlichen gemeinen 
Rechten vnd Reichs-Ordnung hochtt ſtraff bar, fondern auch dabey dies erwo- 
en, da folch ganz hoch befchwerlich hoch verfurteilhafttig Vnrerichleiff derer 
rter ausbrechen vnd kundtbar werden folte, das den Erb. Stetten daraus 
allerhandt Gefahr zu beforgen, worbei aber die Erbarn vom Stralfunde ihres 
Theils allerhandt Entfchuldigung eingewandt, vnd fich guter fleisfiger Inipe- 
&tion anerbotten. Vnd ob woll, wie etwa der betruglichen falfchen Minge- 
wicht zeitig zu bejegnen, allerhand Bedenckendt furgelauffen, fo ift es doch 
entlich bey dem Anno 91. diesfals auffgerichteten Recefs, daraus der Punct 
verlefen, verblieben, doch mit diefer austrucklichen zugethanen Commination, 
do inkunffüg ein ftugk Mehl oder waſs es dann {ey, vber ein Lis Punt weini- 
ger wegen wurde, das folchs ohne jennigen Reſpect in Commits gefallen, vnd 
den armen Leuten dafelbften zugeftellet werden tolle. 

Zum eilfften , das die Legatio ins Reich Dennemarcken befchehe, vnd 
vmb confirmation der vhralten, fo woll auch der newen Priuilegien angehalten 
wurde, wirt fur hochnotig angelehen , vnd ift zu dero Behutf beneben den 
Erbarn von Lubegk die Stadt Roftogk, in eum euentum verordnet, welche 
folche Legation, {0 bald man der Zeit der Koninglichen Kroninge vergewiflert 
vnd certiorirt, der Gebur verrichten follen. Die Verehrung aber,fo der Kon. 
Mayr. vnd auch vornehmen Perfonen nothwendig gefchehen mus, fo woll auch 
die Zerungs Koften, weil dies ein gemein Interefle vnd publicum bonum, fo 
zugleich alle Hanſe Stett mit belanger; fo ift demnach auch nicht fur vnbilli 
erachtet, das folche Legations Koften durch die Erbarn Stette contribuirt ed 
erleget werden , zu dero Behuff dann eine fechsfachtige Contribution furge- 
fchlagen, von den Quartier-Stetten einzubringen, welchs gleichwol die Herrn 
Gefandten, weil fie in fpecie hierauff nicht inftruiret noch befchlicher, ad refe- 
rendum angenommen, zwifchen dato vnd Pfingften darauff nachrichtige 
Erklerung einzufchicken. &c. 


RELATIO. 


Was in der Erbarn von Kübel‘, vnd anderer Hanſe / Steter Sachen, 
die Befurderunge der Gewerb vnd Kauff handel belangende, by dem 
Durchlauchtigften Grofmechtigften Kayfer vnd Groffürften, Herrn 
Baryß Foedorowitz, ein felbft Erholder aller Reuſſen ꝛc. vnd dem 
Jungen Herrn Kayſer vnd Fuͤrſten, Herr Foedor. Bariſowitz, aller 
Reuſſen ꝛtc. Anno 1603 im Monat Aprili, Majo vnd Junio, in der 
Stadt Mußkow vnd ſonſten vorgelauffen vnd verrichtet FE 
worden, 1603. 
Ds Burgermeifter vnd Rath der dero Stadt Lübeck, vnfere gonftige 
Herrn vnd Obern, beneben andern Erbarn Hanfe Stete, in vnderfchedt- 
lichen, fonderlich den Anno 1600 vnd 1601 gehaltenen Tagefarten, aus wol- 


meintlicher Sorgfeltigkeit fo fie zu gemeinen Nutz tragen, vor hochnotig an- 
gefehn, dafz zu der Stette Gedey — ——— in Schiffarde, Gewerb 
j ı 
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vnd Handlunge, dafz vorlengſt vorgewefene Legation-Wergk an den Ka fern 
vnd Grolzfuriten in der Mus ————— bei noch 2 diefes a 
gierenden Herrn Baryfz. Foedorowitz, weil der feines wolchatigen Gemuts 
allenthalben berhumet, dermaleins ohn ferner Cuntation vortgengig fein folte, 
auch zu derfelbigen gebuerlich Verrichtunge, ein Theil der Steter nicht allein 
ein Contribution bewilliger, ſondern auch den Rath zu Lubek vnd Stralfundt 
deputiret und vorordnet: Dan auch diefelbig beide deligirte Stette, fonderlich 
Lubeck, das Werck mit Verfertigung der Munerum {o den Grofsfurften vnd 
feiner Maytt. Sohn verehret werden follen, vnd was fonft ferner notie embfi- 
es Fleiffes maturiret. Auch endtlichen ihre ftelle Lubegk , die Ernuefte 
och vnd Wolweife, Wolgelarte Herrn, Cunradt Germers, Burgermeifter, 
Herrn Heinrich Kerckrink, Rathman, vndM. Johannem Brambachium, Se- 
cretarium, die von Stralfundt aber Herrn Nicolaus Diennies, vnd Herrn Jo- 
han Stielenbergk, Rathmannen fubdeligiret vnd abgefertiget, laudt Credentz- 
A.vndSchreibens vnd Inftrr&tion, bey diefer Relarion lit. A, vnd B. Copeylich zu be- 
finden. So haben demnach wir itzgedachte ſubdelegirte, vns zu folcher gleich- 
woll befwerlichen langen Reife nicht alleine nach Notturfft prepariret vnd ge- 
faft gemacht , fonderfolgig Wir die Lubefchen in Gottes Nahmen, den ja 
nuary aus Lubeck auffgebrochen , vnd den ıg ejusdem zu Anclam vnfere 
Mitverordente von Stralfundt angetroffen, vns mit ihnen conjungiret, vnd 
alfo in nomine prepotentis Dei humanorum actorum profperatoris vort- 
zogen. 

Vnd als wir nun nach vielfeltiger ausgeftandener Gefahr, ſo woll wegen 
der abfcheulichen Peft, als auch der Cofacken und anderer ftreuffender Krie- 
gesleute, ſo fonderlich in der Littow graffiret, entlich den 25 Marty, in ipfo 
facratisfimo annuntiationis Marix fefto, in der Muskow, vngefehr vmb 2 oder 
3 Vhr Nachmittag glücklich durch Gottes Hülffe angelanger, hat vns der zu- 
geordenter Priftaue, Andreas Mattuehewitz , weicher vns auch aus Anord- 
nung des Kayfers vor der Muskow,, fo baldt wir vber den Fluſs Mösque ge- 
kommen, mitetlichen ihme zugeordneten Reutern und Pferden empfangen, 
vnd zur Herberge auffeines furnehmen Herrn Baioren Hoff begleitet, faft alle 
Tage wann er vns befuchet gute Erinnerung gethan, das wir uns zur Audientz 

(t machen folten, dan vns von Ihrer Kayferlichen Maytt. etwas fchleunig 

udientz wiederfahren möchte, derwegen wir folches in guter Acht genom- 
men, vnd den Goldfchmidt Tag vnd Nacht zu arbeiten Befohlen, damit an 
den Gefchencken vnd Muneribus, fo dem Kayfer vnd Grofsfürften, auch dem 

ungen Herrn Kayfer, wegen der Erbaren Hanfe Stetter offeriret werden 
folten, gleichwol aber zuuorn widerumb zufammen geletzer vnd was zerbro- 
chen oder zerftoffen repariret werden müffen, kein Behinderung erfchienen 
mochte. Immicttelft aber vnd fonderlich do wir gefaft geweſen, haben wir 
durch vnfern Priftauen vmb gnedigfte Audientz angehalten. 

Diefem nach ift vns von vielgedachten Priftauen den 2. Aprilis die fabbathi 
angezeiget, dafz vnfer Bitte dem Kayfer vnd Grofzfürften aller Reuffen &c. 
vorbracht worden were, vnd Ihre Kayferliche Maytt. vns folgenden Sonntag 
gnedigeft zu hören entichloffen, vor welche gure Zeitung wir vns vnterdeni- 

eft vnd zum fleisfigften bedanke. Es hat aber mehrgedachter Priftaue aus 
Befehlig des Herrn Cantzelers begeret, die Munera oder Gefchencke nicht 
alleine zu fehn, fondern alfe fie ihme vorftellet,gefraget, ob folche Gefchencke 


allein 
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allein vor die von Lübegk weren, vnd die von Stralſundt noch ihre eigene 
Munera offeriren wurden, vnd als ihme bericht gefchen, dafs folcheHoneraria 
oder Verehrunge wegen aller Hanfe-Stete Ihrer Maytt. vorehret werden folten, 
hat er daruff ftill geichwiegen , vnd hernacher geftaget, ob nicht ein oder 
mehr Stucke darunter fo von eitelGolt gemacht. Item ob die Steine am groſſen 
‚Adeler Eddelgefteinen vnd Rubinen weren, daruff ihm mit Nein geantwortet, 

Folgig hat er ferner angezeiget, dafz es des Herrn Cantzelers Befehlich 
were ihme eine Defignation der Munerum , vnd fonderlich welche vnd wie 
viel Stücke der alte Kayfer vnd Grofsfurft Herr Barysz FoEporowırz, vnd 


feiner Maytt. Sohn der junge Kayfer , Foevor. Barısowrrz, haben follten, 


zuzuftellen. 

Zum andern auch ebenmesfig angezeiget, dafz wir vnfer Hauptwerbun 
damit Ihr Maytt. mit dem Mundtlichen Vertrage nicht zu lange auffgehalten 
crifftlich verfaſſen, vnd in oder nach der Audientz vbergeben:: das vbrige 

aber, fo wir fonften vorher wegen der Glückwunfchunge vor Ihre Kayferliche 

ah mundtlich vorzutragen — ihme dem Dolchen alsbalt in einer 
del aufs kurtzte begriffen zuftellen folten, darmit fich der Herr Cantzeler 
ach zu richten hette. 

Diefem befehlig zufolge, haben wir ihme gedachten Priftauen erftlich ein 
Zeddel was vor Pun&t wir mundtlich vortragen wolten, noch vnd vors ander 
ein Vorzeichnis der Munerum, vnd wie viel Stücke ein jeglicher Herr haben 
foll zugeftellet, hierbey fub lit. C. vnd D. zu befinden. 


Hofe da wir gelegen, reitende durch vnfern Priftauen, dem Tolch vnd etliche 
andere Reuter in ziemlicher Anzal ‚zu Schloffe begleitet, vnd folgig im Schloffe 
vom Pferde abgeftiegen,, vnd zu Fufs ins Kayferliche Palatium, do dan Ihr. 
Maytt. fampt ihren Sohn dem jungen Herrn Kayfern, auff ihren kayferlichen 
Solio oder Stuhl neben einander, der Vater zur Rechten, die Kayferliche Kron 
auff feinem Haupt haltende, vnd der Sohn zur Lincken, beyde mit ftadtlichen 
Mayeftettifchen Kleidern von Perlen, claren Golde vnd Eddelgefteinen leuch- 
tende angethan geleffen, gefüret worden fit, auch fo woll das Vorgemach als 
das Kayferliche Palatium, vnd herumb mit Baioren, fo auch mit ftadtlichen 
Kleidern vnd gulden Stucken gezieret, befetzet gewefen, alles ferner Inhalts 
eines hierüber gehaltenen Special Protocolli. 

Vnd als der Herr Canrzeler Offenaffe auff Reusfifche Sprache angezeiger, 
auch vns fölches verdeutfchen laffen, dafz wir von Burgermeifter vnd Rath, 
dero Stadt Lubeck, Sirallfundt, vnd anderer Hanfe Stette an Ihr Maytt. mit 
Werbung abgefertiget, vnd dafz wir demnach gebeten kurtzlich gehoret zu 
werden, haben wir zuvor Ihr. Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfer, die 
Hande geben vnd die ihrige küffen müffen, vnd do wir wieder an vnfern ge- 
burlichen Ort oder Stell gekommen, hat erftlich der Alte darnach der junge 
Kayfer mit lauter Stimme gefraget, wie es Burgermeifter vnd Rath zu Lubec 
vnd Stralfundt ginge, ob fie noch gefundt weren, gelickfals auch wir felbft, 
haben wir vormiddeltt —— Danckſagunge mit Ja geantwortet. 

Hierauff haben wir auff gethaner Anzeige den Vertrag thun wollen, vnd 
erftlich den gantzen Titel des Kayſers premittiret, folgig vermittelft vnterde- 
nigfter Danckfagung pro Audientia, vnfer Credentz-Brieff beneben des Chur- 
fürften zu Brandenburg Schreiben — müſſen, ehe man aber un 

2 nde 


Ari C.vnd 
Demnach feindt wir am 3 Aprilis die folis,auffs GrozfürftenPferde aus dem D, 
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Ende oder zum Schlus kommen, hat der Herr Cantzeler interrumpen- 
do vns ins Wort gefallen, vnd dem Kayfer vnd Ihr Mayrt. Sohn, die, 
Honoria fo von vnfern Dienern vor vns her in das Kayferliche Gemach 
getragen,vndlhr. Maytr. prefentiret werden,auffMuskowitifche Sprache 
offeriret , gleichwoll nicht alle, fondern nur alleine etliche Stucke fpeci- 
ficiret; hernacher haben wir die Gluckwunfchunge ( fo fonften vurge- 


‚hen follen) gethan, vnd darvff in Crafft em —— Befehligs vnſer 


Werbung fchriiftlich vbergeben, vnd darvff vmb gnedigeſt Befcheidt 
gebeten, alles lenglichen Inhalts derfelbigen Copey hierbey fub Lit. E. 
zubetinden. Damit feine wir mit gebuerlichen se abgetreten, 

Diefem nach feint wir wiederumb vom Kayferlichen Schloflle,durch 
vorgedachte Perfonen vnd Reuter in vnfern Hoff reitendt begleitet 
worden, vno ift fo wollauffm Schloffe als vor dem Schloffe,vnd inden 
Straffen daher wir reiten müllen , ein großs Anzahl Volckes beiß- 
mende gewelen. 

Baldt umb eine Stunde oder zwey hat die Kayferliche Maytt, vns 
in die Hundert vnd Neun Eflen oder Gerichte, in eitel Gulden Vaffen 
vnd Stulden, auch allerley Getrencke, an Wein, Alicanten, Bafterr, 
Brantewein , item Negelken, Kaflebern, Melohnen, vnd andere vie- 
lerley Art Methe, davon wir vber die Malzeit aus eitel gulden Schalen; 
Kawichen oder Brattinnen trincken muffen, durch Ihrem Magtt, fur- 
nehmbiten Hoffjuncker vnd Preguftatoren, auch andere mehr Eddel- 
leute, Knecht vnd Diener in groller Anzall in vnfern Hoff gefchicker, 
vnd damit begnadigen laflen, alles ferner Inhalts einer fonderlichen 
hiruber gemachten fpecial Verzeichnis, vor welche KayferlicheBegna- 
digung (dafür wir vns in Warheit entſetzet) Ihr Maytt. vnd dem jun-. 
en Herrn Kayler, wir vns vnrerdenigft vnd fo gut wir vermocht 
Danck gefagt, vnd dalz wir es zu loben vnd zu rhumen willen wollen, 

Den 4. Aprilis it der Dolch Hans Helmes auff vnfern Hoff kom- 
men, mit Anzeig, das vnfer Werbung all inReusfifch transferirer.vnd 
Ihr Maytt, vorbracht, vnd weil wir diefelbigeim Nahmen aller Hanfe 
Stete gethan vnd refpedtiue vbergeben, das demnach Ihr Maytt. bege- 
ren there, diefelbige Stete vnd wie viel ihrer wehren, in einer Schrifft 
zu fpecificiren vnd zu übergeben. Darauff wir ihme eineDefignation 


, der Stette zugelteller, Jaudt der Copey hirbey ſub lit. F. 


Als nun folches geſchen, ift er volgenden Tagk wiederkommen, 
vnd angezeiger, es der Kayferlichen Maytt. Befehlich were, dafz wir 
noch dabey fchreiben folten, vnter welcher Herrfchaftt eine igliche 
Stadt belegen, vnd welche Stete eigentlich weren fo Handelunge auff 
Ihr Maytr. L.ande treibeten. Demnach wir Ihr Kayferl. Maytt. auch 
hierinne gehorfamen mülfen, vnd vnter welcher hoher Obrigkeit oder 
Herrfchafften ein jeder Stadt belegen, fo viel wir uns in der Eil erin- 
nern konnen, noch darbei gezeichnet, wie vor beruret Defignation 
lit, F. ferner ausweifet. 

Vnd dieweil wir aus vertreulicher Leute Anzeig, vnd fonften woll 
fo viel vermercker, dafz man fich der Stäte fehr viel zu fein bedun- 
cket, vnd das der Kayfer fo viel fwerlich begnadigen wurde, als haben 
wir umb Ihr Maytt. dahin deſto ehe zu bewegen noch zum unde abe! 
m. | —— geletzet, 


und andere Urkunden der Zeutfhen Yanfk 125 


geletzet. Dafz die im Cölinfchen vnd Braunfwigifchen Quartier meh- 
rentheils eitel Landrftere, vnd nicht an der Sehe belegen wehren,auch 
dahero weinig oder woll ein theils gar nicht Handell an diefe Orter trei- 
beten,gleichwoll damit wir nicht gahr ein Bloffen fchlan möchten, end- 
lich ı2 Stete, fo etwa die Handelunge am meiften, doch nach eines 
jeden Gelegenheit treiben wurden, fpecificirer,nemblich ,Lubeck,,Bre. 
men, Hamburgk, Roftock, Stralfundt, Wifmar, Lueneburgk, Braun- 
fwich, Magdeburgk, Dantzigk, Griepeswalt, vnd Stettin. Vnd ha- 
ben mit folcher Verzeichnifz mehr angeregten Tolch wiederumb zu 
Hofe gefchicket, mit Bitte allenchalben vnfer beftes zu willen, 

Folgig den 9 Aprilis ift vns von vnfern Priftauen angezeiget wor- 
‘den: dalz wir folgenden Sontagk vor den Herrn Reichs- Rachen zu 
Schloffe erfcheinen vnd auff vnfer Werbung befcheidt haben folten, 
dafür wir vns bedancket vnd dazu gefaft gemacht. Seindt demnach 
angeregten Sonntag, nemblich den 10 Aprilis, Vormittage auff maße 
wie erftmals zu Sclolle geritten, vnd bis zum Genrach, darin der, Fürft, 
Herr Steffen Bafiliwitz, Ober Hoffmeifter, der Herr Cantzeler vnd 
noch 2 andere vornehme Reichs Räche vorhanden gewefen , begleitet 
worden. Vndals nun der Herr gedachter Oberfter Hoffmeifter, ein 
fehr alter Fürft, felbft den Eingang gemacht, fonderlich aber angezei- 
get, dafz vns der Kayfer vnd Grosfürft aller Reuffen, vnd feiner Maytt. 
Sohn der Junge Kayfer nicht lange auffhalten wollen, fondern uns be- 
gnadiget, vndihre klare Augen [chleunig fehen laflen, vns auch gne- 
diglichen gehöret, vnd vnfer Werbung angenommen, vnd das wir dar- 
aus fein Kayferliche Maytt. vnd des Jungen Herrn Kayfers Kayferlich 
gnediges Gemũte zu eripuren, vnd weil wie gedacht, ihr Maytt. vns 
nicht lange auffhalten wolten, fo hetten fie Ihnen befohlen, einen Be- 
fcheidt zu geben,den wir anhören mochten, 

Hierauff hatt der Cantzeler Herr Offenaßs aus einer Schrifft fo er in 
der Handt gehabt, erftlich einen jeden Pundt vnfer Werbung auff Rus- 
fifche Sprache repetirer, vnd baldt darvff bey einem jglichen Pundt des 
Kayfers vnd Großfürften Andtwort, oder Erclerunge angezeiget, vnd 
durch den Dolmerfchern Hanfen Angeleren vns interpretiren vnd ver- 
deutfchen laſſen. Endtlich auch dies hinzugethan worden, dieweil 
Lübeck voter dem Römifchen Kayfer, Dantzigk vnter dem König von 
Pohlen (gleichwoll in dem mit gedachten Konigl. auffgerichtete Ver- 
einbarunge oder Vertrage nicht gedacht noch begriffen,) die andern 
Stäte vnter Ihren Furften vnd Bifchoffen belegen, worumb wir von. 
denfelbigen kein Interfeslion oder Vorfchrifft mitgebracht hetten, 

Als wir nun aus diefer Refolution vnd Andtwort befunden, dafs 
‚diefelbige vnfern füchen nicht gemeß, fonderlich beym erften, ;. 6. 7. 
8. 9. vnd 15 Pundt, beuorab aber das die Lubefchen vnd andere Hanfe 
‚Stete Kaufleute, wie anderer benachbarten Potentaten Vnderthanen 
vnd Handelers thun muffen, den Zollen vollenkomblich geben ſolten, 
vnd alo in dem was vns zuvor Kayfer Foedor Iwanowitz mildiglich 

egeben,wiederum genommen, haben wir einen Abtritt begerer, vnd 
Igig nach genommenen Berath vnd Vmbfrag wiederum forgetreten, 
vnd zuforderſt Ihre Kayferliche Maytl, vnd dem Jungen Herrn — 
Ii ‚ua 
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dafz fie vns Ihre clare Kayferliche Augen {chen lafen, vns gnedigft gehöeret, 
vnſere Werbung angenommen, mit Äntwordt befurden, auch endtlich bis- 
hero mit Corrum zu aller Nottrufft gnedigeft verforgen wollen, vns vnterde- 
nigft vnd zum fleisfigften bedancker, mit erbieten folches alles bey mennigli- 
chen gebürlich zu beruhmen. Ebenmesfig auch ihnen den Herrn Reichs- 
Käthen, wegen gehabter Bemühung vns gute Befurderunge Danck gefager. 
So viel aber die Äntwort berrifft, heiten wir vns einer beflern getroftet, doch 
aber gebeten, dieweil die Sache wichtig, der Pun&ten viel, die Antwort etwas 
weitleufftig vnd lang, auch alfo befchaffen, das vnfer hohe Notturfft erfordert 
daruff ferner gehöret zu werden, die Zeit aber zu kurtz, dafz derowegen Ihr 
Kayferl. Maytt. vnd der Junge Herr Kayfer vns dauon Copey vnd Abichrifft 
gonnen, darauff ferner gnedigeit hören, auch fie die Herrn Rache gute Befor- 
derunge darbey thun wolten, welches dan vns die hoch vnd wolgedachte 
Herrn Räche , nicht allein in Gnaden alsbaldt bewilliget, fondern es hat auch 
der Herr Cantzeler in fpecie dabei angezeiget, da wir fonften noch erwas mehr 
zu ſuchen hetten ‚dafz wir folches thun vnd vns felbft zum befcheidt befördern 
folten, fintemahl die Marter Woche verhanden , in welcher wie auch in der 
Ofter-Woche kein Sachen tractiret oder verabfcheidet wurden, fur welch gne- 
diges Anerbieten wir vns abermals vnterdenigft, vnd als es fleisfigeft geiche- 
hen mügen, bedancket, mit Verfprechung, do vns die Abichrifft denfe bigen, 
oder jefolgenden Tagk zukommen wurde, das wir uns mit der jegen Nottrufft 
ferner Anzeig vnd Bitte nicht verfeumen wolten, darmit vnfern Äbicheidt ge- 
nommen. i 
Demnach vns aber die Copey den Dingftag allererft jegen Abendt, durch 

den oberften Secretarium Andream Iwanowitz, in vnfern Hoff zubracht wor- 
den, dan auch mit der Translation vnd Verdeutfchung (darzu wir dan vnfern 
‚Zacharias Meyern, vnd vnfern Tolch, Hanfen Helmes gebraucht, hierbey 
G. mit dem Rusfilchen Original lit. G. zu befinden,) der Mittwochen hingegangen, 
hät fich dahero ſo viel verurfachet, dafz wir nicht ehe dan den folgenden ne 
nerstagk frue vns zufammen thun, vnd die Notturft bedencken , erwegen vnd 
berahtichlagen konnen. Vnd dieweil wir aus mehrberurter Kayferlicher Re- 
folution vnd Erwegung derfelbigen befunden, dafz fie in obfpecificirten Pun- 
Eten nicht allein den alcen-Gebrauch und Herkommen, fondern auch in fpecie 
voriger von Kaylern Herrn Foedor Iwancwitz , Anno &c. nach ihrer Rech- 
nung 7094. vnd Anno 7096. erlangter Befreyung fonderlich des halben Zollen 
durchaus zuwidern, haben wir vns mit den Herrn Stralfüundifchen, vnd vnfern 
dbeiderfeitz zugeordneten Burgern zulammen gethan, alles fleisfig erwogen, 
..vnd allerhand dienliche nutzliche Argumenta und Bewegniffen zu Papier ge- 
bracht, auch zu Erhaltung oder Behauptumge vnfers Intens des höchftgedach- 
ten Kayfers Foedor Iwanowitz in angerechten ‚Jharen, an die van Lubeck aus- 
‚gegebener Begnadigungs-Brieff Copeylich dabey gelecht, vnd gleichwol zum 
eichlus in euentum, do ie wieder alle Zuuerficht , de Beenden oder 
‚Freyung «es Zollen auff alle Stete nicht zu erhalten ftunde, die Anzahl der 
Stäte, aus, zum Theil albereit obfpecificirten Vrſachen, auff die erften ro Stäre 
reftringiret vnd geringert alles fernern Inhalts, dero darüber ausfürlicher ver- 
‚fertigter Replidt Schrift, dabey dan wie * Kayſers Foedor Iwanowitz 
H. vndBegnadigung Brieff zugleich mit übergeben hierbey fub lit. H. vnd I. zu befin- 
J. den. elche Replicas dan Ihr Kayferliche Maytt, wir den folgenden — 
ndt 
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bendt, nemblich den 16 Aprilis des Morgens frue, durch vnfern Dolmetfcher 
zugelchicket,wie auch imglichen noch zwei ander benebenSchrifften,in welcher 
eriten Vrfachen angezeiget, worumb wir Lubefchen vom Römifchen Kayter 
vnd anderer der Hanfe Stete Herrfchafften keine Vorfchrifft mitgebracht het- 
ten, in der andern aber etliche fpecificirte Grauamina oder Befwerungs Pün&- 
lein gnedigeft abzufchaffen gebethen, als aus den Copeyen fub lit, K. und L.K.vnd 
ferner zu er‘ehen, L. 
Als. wir-nun itzgedachte fchrifftliche Erinnerunge vnd Bitte vbergeben, 
vnd auff gnedigfte beflere Antwort vnd Befcheidt in Gedult warten muffen, 
feldt inmittelft ein der Sontagk Palmarum, do vns dan auff vnfer Bitte gnedigeft 
erlaubet worden, auszugehn, vnd mit anzufehn, wie der Kayfer vnd Grofßs- 
furft, vnd feiner Maytt. Sohn, der junge Kayfer, nicht alleine den Patriarchen 
oder Merropolitz zu Fufle vorgangen, fondern auch deflelben Pferdt darauff 
er geritten vom Kayferlichen Schloffe herunder bis zur Kirchen, ſo zur rech- 
ten Handt des Schlofles belegen vnd Jeruſalem geheiffen, beym Zuegel gelei- 
tet.. Magno ram Monachorum quam facerdotum pr&cedentium Clamantium 
& partim ramos palmarum , partim effigies fan&torum manibus portantium, 
magnaque item frequentia Baiororum & nobilium & denique vniverfa plebe 
Comitatus. &c. nd haben ihr Kayferliche Maytt. fo balde fie vnfer in hoc 
folenni profeffu anfichtig worden, zu zweyen vnderfchedlichen mahlen fo woll 
im Ab- als Auffzugk, ihren Cantzelern vnd noch einen andern füurnehmen 
Herrn an uns gefchicket‘, vnd ihre Kayferliche Begnadigung anfagen laſſen, 
vnd dafz fie vns zu ferner Bezeigung, ihres gnedigen Gemuts mit dubbelten 
Corrum bedencken vnd begnadigen wolten, inmaffen dan diefelbige alsbaldt 
darauff erfolget, wie imgleichen auff Oftertagk auch gefchehen, alles fernern 
Inhaltes des vor angeregten (pecial Prothocolli,. darin dan auch unter andern in 
fpecie geletzer quibus folemnitatibus & Ceremoniis, itzo angeregter proles mit 
dem inreiten —8 Patriarchen zugangen. 
Vnd ob vns nun woll, wegen der eingefallenen Marterwochen wie auch 
folgenden feyerlichen Oſtertagen, vmb gnedi Befcheidt anzuhalten , vnd 
eich dadurch Ihr. Maytt. vnd derfelbigen Rache fo zu vnfer Sache deputirer, 
in ihren Exereitio pietatis & religionis, nec non fefto quod illi fua lingua pra- 
fenec appellant, zu turbiren nicht gebueret, {0 haben wir dannoch alfobaldt 
nach Ausgange der Ofterlichen Feyrigen, nicht allein etliche mahl mundtlich 
bey vniern Priftauen, fondern auch hernacher,do fichs faft verweilet,fchrifftlich 
durch Supplicationes fo woll bey dem Großsfurften felbft, als auch feiner Ma 
Sohn dem jungen Kayfer, zum fleisfigften angehalten, laudt Copey hierbe 
vorwaret ſub lit. M.undN. Vnd ob: wol a fo viel es ‚dafs M. 
den 14. May, nemblich Sonnabendts Jubilate, durch vnfernPriftauen die An-undN. 
zei — dafs wir folgenden Sontagk vor denHerrn — ———— 
Rächen folito more zu Schloffe erfcheinen, vnd fernern Befcheidt auff unfer 
Werbung ‚gewertig leyn folten, darob wir vns höchlich erfrewet : fo haben 
doch Ihr. Kayferliche Maytt. folgenden Sontagk des Morgens frue durch ge- 
dachten Priftauen vns den angeordneten Conuentum wiederum auff kundigen 
vnd fich wegen vorgefallener hochwichtigen Sachen entichuldigen , gleichwol 
die gnedige Vertroftung darbey thun laffen, dafs wir nichts defto minder erfter 
Gelegenheit vorkommen folten, welches wir mit Gedult abwarten muffen. 
Demnach fichs aber mit folcher — nochmals etwas verweilet, 
| i2 ſeindt 
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feindt wir verurfachet worden, am 21 May als der ‚Junge Kayfer in groſſer fo- 
lennifcher Profesfion mit ein Hauffen Munchen, Bajoren vnd gemeinen Volks, 
vnfern Hoff vorbey gangen, vmb die Früchte des, Feldes zu gefegnen, aber- 
mals zwei Supplicationes zu übergeben, welche aber nicht ihme dem ‚Jungen 
Kayler felbft, fondern vniern Priftauen zugeftellet worden, hirbey lit. O. vnd 

O.vndP. zu befinden. Es hat aber gleichwoll Ihr KayferlicheMaytt. in tranfitu durch 

P. den Cantzelern vns gnedigeft falutiren , vnd hernacher Ihre foönderliche Beena- 
digung an allerhandt Vi&tualien, Bier, Methe, vnd andere Gerrencke Ichicken 
laſſen. 

Diefem nach iſt vns am 25 May., Mittewochens vor dem SonntageVocem 

— von vnſerm Priftauen die Anzeige geſchechen, dafs wir folgen- 

nDonnerftages vor den Herrn ReichsRarhen in diedritteStunde abermahl er- 
fcheinen, vnd ferner Andtwort vnd Befcheidt auff ynſer Werbung vnd fuppli- 
ciren bekommen folten. Als wir nun diefem zu folge den 26. May auff'ge- 
ferzte Zeit vnd Mahlitell vor wolgedachten Herrn Reichs-Rathen erfchienen, 
vnd vermuege voriges Tages, durch berurten Priftauen gethaner Anzeige 
edigeft Antwort auff vnier ee Replic vornehmen wollen har anfeng- 
ichen der Furft vnd Oberhoffmeifter, Herr Steppan Bafiliwitz Godunow vns 
angezeiget , dieweil wir. mit der Antwort, fo uns der Grofsmächtigfte Kayfer 
vnd Grofsfurft, Herr Barys Forporowrrz, ein felbft Erholder aller Reuffen, 
vnd feiner Maytt. Sohn der Junge Kayfer, auff unfer fchrifftliche Werbung, 
durch fie die Räthe geben lallen, nicht zufrieden gewelen, fondern dar- 
jegen fuppliciret, ſo wehre folche vnfer Schrifft vberfetzet, vnd feiner Maytt. 
vorbracht worden, vnd hette darauff Ihr Kayferliche Maytt. vnd derofelben 
Sohn der junge Kayfer, vns nun mit einer anderen Antwort begnadiget welche 
wir anhören möchten. _ Worauf der Herr Cantzeler Offenafle aus einer Zed- 
del fo er in der Handt gehabt, erftlich, was wir bey dem erften Punt, wegen 
der Hofe vnd der Kirchen, vnterdenigft ferner erinnert vnd gebeten hetten, 
wiederholet, vnd darauft folgendes — ſo viele die Hofe anlangete , 
hette Ihr Maytt. Burgermeifter, Rathmann, Burger vnd Einwohner der Stadt 
Lübeck begnadiger,, da@ ihnen zu groffen Nawgarten,, Pleskow, vber die 
Beke, item zu Iwanigrott gute Pletze angewieler werden folten , darauff fie 
welche Höfe nach ihrem felbft eigenem guten Gefallen, entweder felbft bawen, 
oder welche keuffen, vnd fich derfelben zu ihrem Nutz gebrauchen mochten, 
dan die vorisen Hofe verwuftet vnd zerfallen , vnd den Bayaren eingedahn, 
vnd wurde Ihre Kayferliche Maytt. die Hofe aus ihrem eigenem Schatz nicht 
machen oder bawen laffen. So hetten auch die — vnd andere fremde 
Kauffeute ihre Hofe felbft bawen laſſen muſſen. Es hette aber Ihr Kayferlich 
Maytt. vnd der ‚Junge Herr Kayfer, die Lubifchen auch hierbey begnadiger, 
dafs der Kauffmann von den Höfen in die Stadt ihres eigenen Gefallens aus vnd 
eingehn, die wahren fo er kauffen will, felbft befichtigen, auch andere Not- 
turift an Fleifch vnd Filch &c, kauffen müge, vnd dafs ihnen folches hinfuro 
nicht gewehret werden folte. Anlangent aber die Kirchen, bliebe es bey vo- 
riger Äntwort, dan es konte nicht geichehen, Ihr Maytt. hette es hiebeuorn 
groffe benachbarten Potentaten, fo ihre — Freunde wehren abgeschlagen, 
vnd wir drungen darauf ſo hardt,da doch der Kauffmann darauff {0 hoch nicht 
dringen thäte, es har aber Ihr. Maytt. die Lubifchen begnadiget, dafs fie moch- 

- zen auffihren Höfen, ihrer Religion geleben, ihren Gottesdienft fo gudt ber fie 
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kunten oder vermöchten, treiben vnd üben , daran ihnen kein Eintrag oder 
Behinderung befchehen folte, vnd darmit foll wir auch nun zufrieden fein, vnd 
ob wir auch nun woll hierauff wiederumb voriger Erinnerunge und Motiuen, 
nemblich die alte Freiheit mit den Höfen und Kirchen, fo wir fonderlich zu 
Nawgarten gehabt, vnd dafz fie vns vom — Iwan Basılıwırz ohn vnſer 
Schult eingezogen, gleichwoll aber zwey andere Höfe, durch Herrn Foepor 
Iwanowırz, zu Nawgarten vnd Pleskow angewiefet worden, vnd dafz. wir 
die möchten wieder bekommen &c. repetirer; So ift vns doch durch gedach- 
ten Herrn Cantzeler zum Beicheide gegeben, wir hetten Ihr. Maytt. Antwort 
angehöret, darbei bliebe es. 

Folgig hat er bey dem Funfften Punt auch wiederholet, was wir wegen 
der Confilcation der verdorbenen oder fchadthafften Güeter, item der Wrake, 
vnd endtlich wegen ftreuffunge des Holtzes an den Tallich Feflern &c. erin- 
nert vnd gebeten, vnd darauff angezeiget, dafz Ihr Maytt. vnd Ihr Maytt. 
Sohn der ‚Junge Kayſer, die Lubilchen begnadiger, vnd den Pun&t wegen an- 

regter Confifcation der verdorbenen oder fchadthafftigen Wahren, weil die- 
felbe nicht zu Lübeck, fondern an anderen Orten gemacht wurden, gnedigeft 
fallen laſſen, vnd dafz es nach vnferm ren bey dem Alten verbiiben DI. 
te, nemblich wenn fich der Keuffer vnd Verkeuffer mit einander nicht verglei- 
chen konten, dafz alsdan der Kauff von keinen Wirden fey , vnd ein jeder feine 
Wahren wiederumb zu fich nehmen möchte. Belangende die Wrake, folte 
den Wayewodden, Cantzelern, vnd andern —— Leuten, ernſtlich ge- 
ſchrieben werden, den Vnderdahnen vnd Rusſiſchen Kauffleuten zu gebieten 
vnd — mit den Wahren kein Betrug oder Hinderlift zu gebrau- 
chen. Desgleichen folten Burgermeifter vnd Rathmannen der Stadt Lubeck mit 
ihren Kaufleuten auch thun,das Holtz an den Tallich- Feffern mochten fie ab- 
ziehen oder ftreuften, vnd das Tallich nach der Wicht bezahlen, vnd folte ſo 
woll von Ihrem als vnfern Kauffleuten aus Vorfätz kein Betrug gefchen. 

Beim Sechften Puntt hat er gleichfals , doch mit kurtzen Worten, vnfer 
Bitte wegen Begnadigung des gantzen Zollen repetiret , vnd darauf angezei- 

et, dafz Ihr Maytt. zuuorn fich erkleret, dafz wir gleich der andern benach- 
Ben Potentaten Kaufleuten vnd Vnderdahnen, den gantzen Zollen billich 

eben follten &c. doch aber, damit wir feiner Maytt. vnd des Jungen Herrn 
Kaylers Mildigkeit vnd groffe Begnadigung zuerfpuren, fo hetten fs Maye- 
fteten, Burgermeifter, Rachmannen, er vnd Einwohnern der Stadt Lü- 
beck mit den halben Zollen begnadiget, die ander Helfite aber folten vnfer 
Leute geben vnd entrichten. 

Demnach aber der Herr Cantzeler in diefen vnd vorigen Puncten, Bur- 
germeifter, Rathmann, vnd die Burger zu Lubeck, allezeit alleine genennet, 
vnd dahero ein Zweiffel entftanden, ob auch die andern Hanfe-Stätte darunter 
mit begriffen (eyn folten, haben wir Vrfache darum zu fragen genommen, | 
mit Anzeige dafz wir hoffeten, es wurden ja die andern Hanfe Stette darmit 
auch gemeinet fein, hat zwar mehrgedachter Herr Cantzeler darauff durch 
den Tolch zur Antwort geben laffen,, dafz folte hernacher angezeiget werden, 
gleichwoll aber folgig diele Erklerunge hinzugethan,, dafz Burgermeifter, Rath- 
mann vnd Burger zu Lubeck mit der Begnadigung alleine gemeinet wehren, 
vnd dalz derfälhen der halbe Zollen alleine nachgegeben, nicht auch den an- 
dern Stetten, weil diefelben bishero Nr Befendung gethan, auch ihren 
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Furften keine Vorfchifft mitgebracht hetten, muften derwegen den Zollen ge- 
ben, wie im einem jedern Lande vnd bey ihnen felbft gebruchlich were. 
Vnd ob wir woll hirauff wiederumb befcheidentlich eingewender, dafz 
en diefe Legation, vnier Werbung, Bitten vnd Suchen, wegen aller 
anfe-Stäte befchehen were, wie aus vniern Credentz-Brieffe , ſchrifſtlicher 
Werbung , auch vnderichietlichen Supplicationibus zu erfehen , auch hiebe- 
vorn was geſucht vnd geſchrieben, in der Hanfe StäteNahmen gefchehen , die- 
felbe auch von Alters hero mit begnadiger gewefen, auch Handelunge getrie- 
ben, dafz auch in dem Briefe, darin der Kayfer vnd Grosfurft weylandt For- 
DorR Iwanıwırz den Lubifchen nicht alleine den halben Zollen erlaflen, fon- 
dern auch ferner gnedigfte Vertroftung gethan &c. austrucklich enthalten, 
dafz die Lubifchen ein Verzeichnifz der Hanfe-Stäte, fo mit begnadiger zu 
werden begehreten, folten mitbringen, dadurch dan die Stäte bewogen, diefe 
{fo weit vnd hochbefwerliche Legation anzuordnen vnd abzufertigen. Der- 
wegen wir dan auch nochmals zum fleisfigften. vnd vnterdenigften wolten ge- 
beten haben, fich der Alten Freiheit zu erinnern, vnd die Sache bey dem Kay- 
fer vnd Großsfurften dahin zu befurderen, damit die andern Hanfe-Stäte, oder 
jo zum weinigften die andern Neun mit in die Begnadigung eingezogen wer- 
den möchten, den fie auch in den andern Privilegüs im Reiche Dennemarcken, 
Schweden, Engellandt, Hitpanien vnd Franckreichen mit begrieffen weren, - 
vnd folches die Hanſiſche Verbundtnifs vermochte &c. So hat doch der Herr 
Cantzeler wiederum darjegen mit faft harten Worten eingewendet, dafz Ihr 
Maytt. vnd der Junge — mit der Stete Verbundtniſs nichts zu ſchaffen, 
kenneten die auch nicht. Item Herrn FoEnor. Iwanıwrrz fein Brieff, vnd was 
darin. enthalten, hette fo lange gewehret als derfelbige gelebet, der wehre nun 
aus &c. Ihr Maytt. aber vnd der Junge Herr Kayfer ‚hetten itzo die Lubifchen 
vor fich mit dem halben Zollen begnadiget, welches auch zu ewigen Tagen 
wehren folte, dan die Lubifchen hetten Ihr Maytt. vnd Ihren Vorfahren viel 
Dienfte gethan, die andern Stäte aber gar nicht. Item die Lubefchen kenne- 
ten fie alleine, das wehren Ihre Freunde, hetten Ihr Saltz vnd Brodt ſſen, 
die andern Stäte aber kenneten fie gar nicht, hetten ihr Saltz vnd Brodt nicht 
egeflen, wuften umb ihre Verbundnifs nichts, hetten damit nichts zu fchaf- 
fen &c. Dantziek und andere Stäte legen vnter dem Konnig zu Pohlen, wehren 
von vns —*— eiden &c. Ihre Maytt. hetten woll mit dem Konnig zu Pohlen 
einen Friedens-Vertrag auffgerichtet, wan aber der aus wäre, {o konte wieder-, 
umb Feindfchafft einfallen, vnd folte dann nun Ihre Maytt. Ihren Feinden Be- 
nadigung geben, dafz kondten fie nicht thun, wir folten auch dafür nicht, fon- 
* vor vns ſelbſt bitten, fuerete darauff zum Exempel ein, Cunradt (den 
Herren Burgermeifter meinende) wehre ihr Freundt , Andreas aber (Herrn 
Heinrich Kerckrinck meinende) wehre ihr Feindt, wenn fie nın Herrn Cun- 
radt erwas geben vnd begnadigten, vnd der für ihren Feindt gach bitten wol- 
ten, wehren fie nicht fchuldich etwas zu geben &c. Vnd ob wir woll darj 
eingewandt, ob woll nicht ohne dafz Dantzigk vnder Pohlen Degen ſo © 
{ie doch eine fürnehme Hanfe-Statt, mit in ihrer Verbundtnifz vnd andern Aus- 
lendifchen Privilegiis mit begrieffen, die Stadt Stralfundt aber vnd andere Stet- 
te legen vnder Pohlen gar nicht, fundern vnder dem Fürften zu Pommern, 
welche Ihre Maytt. Freunde wehren, fo wir auch, wie vor angezeiget von der 
Stadt Lubeck nicht alleine, fondern von Ihnen den Stetten, ingefambt .abgefer- 
: tiget· 


x 


und andere Urkunden der Teutſchen Hanfa, 131 


tiget, vnd da gleich zwifchen Pohlen vnd Ihre Maytt. Feyndfchaftt (welches 
Godt Aber. einfallen folte, fo muften fie fich doch deshalben der Hande- 
lunge diefer Orter enthalten, haben alfo dieſe vnd andere vorige Motiuen re- 
tiret, vnd wegen der Stäte zum fleisfigften gebeten, wie die Erbarn vom 
Iundt felbft bekennen muflen, immaffen dann auch Herr Nicolaus Dinnies 
felbft vorgetreten, mit Anzeig wie die Erbaren Stere von Alters mit befreyer _ 

en, diefe wie auch vorige Befchickunge vnd Schreiben von wegen aller 

anfe Stäte gefchehen, dalz auch die Stadt Stralfundt nicht —— 

fondern vnder dem Hertzogk zu Pommern, welche allzeit mit Ihr. Ma 
Freundfchafft gehalten, derwegen auch zum — gebeten, wie vorig &c. 
Darauff der Cantzeler geſaget, dafz dieſe Befchickunge itzo von neuen, vnd 
erftmals gefchehen, hat allo alles was eingewendet gar nichts helffen, noch fie 
worzu bewegen wollen, fondern der Herr Cantzeler hat interrumpiret, vnd 
zum Siebenden Punct — 

Bey welchem Siebenden Punct dan, wegen Befchreibung vnd Taxirung 
der Güter, vnd was wir darwieder in Contrarium erinnert vn ebeten, dieſe 
Erklerung gefallen, dafz Ihr Maytt. vnd der Junge Kayfer, die T.ubifchen be. 

adiget, dalz Ihre Gueter vnd Wahren hinfüro auff den Zollheufern nicht 
Befichiger, beichrieben noch taxiret werden, fondern deflen erlaffen‘ fein, vnd 
der Kauffmann fie felbft taxiren, vndein Zettel davon vbergeben folte. 

Bey dem 3. Punct vnd was darbei erinnert worden, hetten Ihr Maytt. vnd 
der Junge Herr Kayfer vns begnadiget, dafz die Rusfilche Wacht auff den 
Höfen gänzlich abgefchaffet fein folte, vnd dafz wir die Wacht allein mit Deut- 
{chen Volck beftellen mochten &c. 

So auch bey dem 9 Punit hetten Ihr Maytt. vnd der Junge Herr Kayfer 
vns be adiget, dalz der verftorbenen Kaufleute Gueter ynd ahren, weill 
die verderblich fein-mochten, den Elteften auff den Höfen zugefteller werden 
folten, welche fie an die Orter verfchaffen muchten, darhin fie gehoereten. 

Bey dem Elfften Puntt ift diefe Erklerung gefchen,, dafz der Deutfche 
Kauffmann auff den Höfen Bier, Methe vnd Brantewein, nicht alleine halten, 
fondern auch zu ihrer Notturfft brawen muchte. 

Bey dem 15. vnd letzten Punct ift diefe Erclerung gefchehn,datz Ihr Ma tt, 
vnd der Junge Herr Kayler die Lubifchen begmadiger; do fie worinne befwe- 
ret wurden, dafz fie hir kommen, vnd Ihre Maytt. {elbften oder Ihren Rathen 
folche Befchwer clagen, vnd vmb Abichaffung bitten muchten, vnd dafz fie 
zu dero behueff hieher verftater, vnd von niemandt daran verhindert werden 
ſolten. Vnd dis wehre nun Ihre Maytt. vnd des ‚Jungen Herrn Kaylers Be- 
gnadigung vnd Antwort, fo fie den Lubefchen gegeben, mit den andern Stä- 
ten herten fie nichts zu thun, mit Wiederholung * Dantzigk vnder Pohlen 
&c. die wehren heut Freundt, morgen kondten fie Feindt feyn. 

Hierauff haben wir vns —— bedancket, — Kayferliche 
Maytt, vns mit Antwort bedencken wollen, vnd abermahl gebeten, weil wir 
van den Erbarn Hanfe Stäten abgefertiget wehren, vnd vns derw gebue- 
rete, die auffgegebene Sache gerreulich zu verrichten, die Hanfe Stäte auch, 
{onderlich die an der Sehe belegen, von Alters ihre Handelunge allewepe hie- 
her gehabt, vnd mit Zoll frey gewefen, vnd vns den Lubefchen die Helfte 
des Zollen vor diefer Zeit (chon albereit erlaffen, dafz vns ve nnet werden 
muchte noch eine kleine rn re den Kayfer vnd Grol-fürften , wegen 
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re ee Bann. 
des gantzen Zollen zu ubergeben, vnd dafz fie die Herrn Rache,felbft 
auch vor vns Intercediren vnd eine Vorbitte thun wolten, dan wir 
kundten vns von den andern Erbarn Hanfe Steten nicht abfcheiden, 
Hierauff der Herr Cantzeler zur Antwordt geben, fie theten vns von 
ander fcheiden. Wir hetten von Steffan Baliliwitz gehörer, dafs dies 
des Kayfers vnd Großsfürften, vnd des Jungen Herrn Kayfers Andwordt 
wehre, wolten wir die Lubilchen die Begnadigung nicht annemen fo 
muchte wires nur fagen, Darauff wir Lubifchen endtlich geantworter 
dafz wir folche Begnadigung keines weges verfmehen, fondern zu ho- 
hen Danck angenommen haben wolten, darauff nochmals gebeten 
vns zu — vergunnen, vnd daſe wir es nur gar kurtz machen 
vnd denfelbigen Tagk vbergeben wolten, darauff der Herr Cantzeler 
abermals geantwortet, wann wir jo fuppliciren wolten, dafz wir die 
Lubefchen es für vns alleine chun vnd der andern Stete nicht geden- 
cken folten, denn Ihr Maytr. vnd fie kenneten diefelbe nicht, Darmit 
wir allo endtlich Abfcheidt nehmen muſſen, gleichwoll vns erborten 
kurtz nach der Mahlzeit vorgedachte Supplication zu ubergeben, 
Diefen genommenen Abfcheidt zufolge, haben wir nicht gefeu- 
met, fonder ftracks nach gehaltener Malzeit zwey Supplicationes,eine 
an dem Grufsfüriten,, die ander an dem Sohn, pro interfesfione wegen 
-Erlaflung des gantzen Zollen, auch Abfchafftunge etzlicher anderer 
Q. fpecificirten Befchwer auffs kurtzefte verfaſſet, hier fub lit. Q. vnd R. 
und R.zu befinden, vnd wiewoll der Priftaue [ich erbotten,vmb die Il Stunde 
dafz ift vmb 3 Vhr wieder zu vns zu kommen, vnd die Su plicationes 
abzufordern; fo ift er doch den gantzen Tagk auflen geblicben, vnd 
nicht eins wiederkommen, derwegen wir fie dem Tolche zuftellen wol- 
len, welcher aber nach dem er es vermercket heimlich vom Hof week- 
gangen', vnd fein Pferde nachtrecken laſſen. Aus’ den Vrfachen dan 
vnd darmit nichts verfeumet werden muchte, wir bewogen Zacharias 
Meyern vor das Schlos zu fchicken, den Tolch abzufordern vndihme 
die Supplicationes zu übergeben. Es hat ihnen aber Seftagk vnd die 
ander Wechter nicht eins vom Hofe verftatten wollen, daruber dann 
die Supplicationes denfelben Tagk alfo beliegen blieben. — 
Den 27 May des Morgens frue iſt der Priftaue zu vns auf den Hoff 
kommen vnd die Supplicationes abgefordert, doch gleichwoll vorher 
gefrager, ob wir auch der andern Stäte darin gedächt herren, auff wel. 
chen Fall er fie dan nicht annehmen durffte, vnd als wir darauff geant- 
wortet, weill vns die andern Stäte zu gedencken von den Rathen ver- 
botten, hetten wir fie vor vns alleine gefteller, hat er fie darauf zufich 
genommen, folgig nach dem Stralfundifchen gangen, welche ihme 
auch eine vor fich vberantwortet. i 
Ob wir nun woll verhoffer, es folte mit diefem fuppliciren vnd was 
fonften vor den Herrn Rathen mundtlich vorgetragen vnd gebethen 
worden etwas mehr gefruchtet haben: So ift doch wieder alle Zuuer- 
ficht den folgenden Tagk, nemblich den 28. May, mehrgedachter Pri- 
ftaue mit dem Tolch wiederkommen, vnd vnfer Supplicationes eroffe- 
net wiederumb refticuiret, mit Anzeig, dafz fie den Herrn Cantzelern 
woll zugeltellet, auch vberfetzet vnd verlefen wehre, weil er aber dar- 
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aus befunden,dafz es wegen des Zolles wehre, darauf wir fchon albe- 
reit Befcheidt bekommen, dafz er fie nicht eins den Räthen ‚gefchwei- 
gen Ihr Kayferliche Maytt. vberantworten durfte, dan ob woll vns zu 
ſuppliciren verlüber, fo were doch dafz von andern Sachen gemeiner, 
vnd nicht von denen darauff wir fchon Befcheidt bekommen. Hier- 
gegen haben wir wiederumb angezeiget, dafs vns dies gar befchwer- 
lich vorkeme, fintemahl wir auff der Räche Erlöbnis — auch 
in ſpecie vor ihnen gedacht, dafz wir wegen der ander Helffte Zollen, 
weil vns fchon die eine Helffte von Kayler fehligen Fopor Iwanıwırz 
erlaflen, vnd nicht anderer Sachen halben fuppliciren wolten, vnd vns 
entlichen dahin austrucklichen vernehmen laifen, weil der Herr Can- 
tzeler vnfer Supplicationes den Herrn Rachen weiniger Ihre Maytt, vor- 
bringen wollen, fo wurde man vns nicht verdencken,, dafz wir folch 
vonfer Suchen vnd Bitten der Kayferliche ren ſelbſt (weil fie derRathe 

echaner Anzeige nach) vns noch einmahlihre Kayferliche klareAugen 
fehen laffen, vnd vns gnedigften Abfcheit geben wolten, mundtlich 
furtragen wurden, der Zuuerlicht es den Herrn Reichs-Rathen nicht 
zuwieder fein wurde, welches der Priftaue dem Herrn Canrzeler alfo zu 
referiren an fich genommen, damit nach dem Stralfundifchen gangen, 
vmb auch ihnen ihre Supplication wieder zuzuftellen, welche gleich- 
woll vnder andern dahin gerichtet — als ſolten alle vorige Be- 
fchickunge an die Grofsfürften, es fey mit Brieffen oder fonften, auff 
auff aller Hanfe Stete Vncoften gefchehen fein, fchlieslich haben fie ge- 
beten wegen aller Stette, zum Fall aber folches nicht zu erhalten, dafz 
alsdan Ihre Stadt Stralfundt alleine wie Lübeck begnadiget werden 
. mochte, 

Die Vrfachen aber worumb wir vmb den gantzen Zollen fo fteiff 
angehalten, feinc vnter andern Jiefe, daß wir von vertraweten Leuten 
oder Perfohnen Nachrichtung bekommen, dafs Ihre Maytr. zu den 
Herrn Rächen gefagt vnd befohlen haben foll, den Lubifchen zu gun- 
nen vnd zu geben was fie geſucht vnd gebeten. Vnd weil wir vns be- 
duncken laffen, dafz vns darin der Herr Cantzeler, welcher des Orts 
Vir magni nominis & authoritatis, etwa zuwieder wäre, gleichwol ger- 
ne mit guter Expedition zurücke kommen wollen, haben wir ihnen 
durch vnferm interpretem bitten laffen, vnſer vnd gemeiner ErbarHan- 
fe Stette befte zu willen, haben auch gebeten mich Johan. Bramba- 
chium oder Zacharias Meyern adColloquium privatum zu fich zuver- 
ftatten, ift aber nicht zu erhalten gewefen. Vnd damit auch dies 
vnfer negotium vmb fo viel defto mehr befurdert, vnd der gantze Zoll 
nicht allein der Stadt Lübeck, fondern auch andern Erbarn Hanfen 
Steten zu gudt erhalten wurde, habe ich dedachter Brambach. auff 

udt achten der Herrn Legaten, an Dodtor Heinrich Schröder , Ihr 
Mayr. Leib- Medicum dieler Stade Originarium gefchrieben, vnd al- 
lenthalben beim Herrn Cantzelern das befte zu thun ermahnet, vnd 
wiewoll der gute Mann ſich in feinen refcripto oder Antwort Schreiben 
dazu anerboten, wir auch an feinen guten Willen nicht gezweiffele, 
fo haben wir doch erfahren, dafz er fich vnfer nicht annemen, vns auch 
feinem eigen fchrifftlichen ns al nicht eins befuchen REN 
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Vnd demnach wir eigentlich berichtet worden ‚ dafz Ihr Maytt. mit deren. 
Sohn, Ehegemahlin vnd jungen Freulin, pro more folenni fich van der Muskow 
nach dem Klofter Troitz, vmb fein Jährliche Betfarth zu halten, vnd von dan- 
nen nach Bely Jefera dar Ihr Maytt. Schatz verwahrlich enthalten werden foll, 
zu begeben entfchloffen, vnd dafz fich mit ihrer Maytt. Wiederkunft weit hin- 
aus verweilen mochte beforgendt gewefen, haben wit abermahl Supplicande 
gebeten, vns vor derer Abzug mit gnedigften Befcheidt zu dimittiren, wie ex 
lic. S. zu erfehen. Darauff dan Gorelob fo viel erfolget , dafz den 6. Juny 
vnfer Priftaue vns angezeiger, dafz wir folgenden Tages vor Ihr Maytt. vnd 
dem Jungen Fürften wiederumb erfcheinen, vnd endtlichen Befcheidt erwar- 
tendt feyn folten. | 

Vnd als wir nun den 7 Junii more folito zu Schloffe geritten, folgig vor 
Ihre Maytt. vnd dem ‚Jungen Kayfer Foepor erfcheinen folten, ift vnuermuet- 
lich ante integreflum der Tolmetſcher Adolff Satteler zu vns die Lubifchen 
kommen, fragendt ob wir auch noch wegen des gantzen Zollens anzuhalten 

meinet wären, vnd demnach wir mit je geantwortet, har er angezeiger, dafs 
elches numehr nicht nötig wehre, dan Ihre Maytt. vns die Lubifchen mit den 
antzen.Zollen, vnd was wir begeret begnadiget hette, wir folten aber wegen 
3: andern Stette durchaus nicht mehr anhalten, dan Ihr. Maytt. folches ver- 
boten. Vad als wir nu hinauff vor Ihr Kayferliche Maytt. mit gepuerender 
Reuerentz getreten, haben diefelbig durch Ihren Cantzelern Herrn Offenas 
Iwaniwitz Lingua Ruthenica anzeigen, vnd durch gedachten Tolch interpreti- 
ren laffen,dafz Ihr Maytt. vns — et, vnd numehr zum andern mahl Ihre 
Kaylerliche clare Augen fehen laffen, af auch Ihr Maytt. vnd Ihr Mayrt.Sohn 
der Junge Kayfer, vnler — gnedigeft angehöret, vnd was wir ferner 
Supplicando gefucht, vnd darauf die Stadt Lübeck vor alle Nationen der gan- 
tzen Weldt mit dem Zollen vnd vielen andern Freyheyt begnadiget hette, dar- 
aus wir dan vnd die Stadt Lübeck Ihre KayferlicheMaytt. vnd des Jungen Kay- 
fers groffe Gnade zu erfpueren vnd zu ruhmen hette, damit das Priuilegium 
in Originali auff Pergamen gelchrieben, vnter Ihren gulden Infiegel zugeftel- 
let vnd vbergeben laffen, mit ferner Anzeig, dafz Ihr Maytt. vber vns die Lu- 
bifchen halten vnd als ihr eigen Vnderthanen fchützen vnd handthaben, auch 
mit duppelten Corrum vnd Poddwodden begnadigen wolte, vnd dafz fie die 
Lubifchen auch wiederumb Ihr Maytt. nach Gelegenheit dienen folten , die 
Stralfundifchen aber wolte Ihr Maytt. mit Poddewodden vnd freyen Corrum 
bis an die Grentze begnadigen, vnd folches vmb der Lubifchen willen, auff 
diefe gnedigfte Anzeig haben wir Ihr Maytt. vnd dem jungen Fürften, mit ei- 
ner kurtzen Oration (quia longas oderuer) vnterdenigft Danck gefägt, erftlich 
dafür , dafs Ihr Maytr. nicht allein an der Grentze, ſondern auch vor der groffen 
Stadt Muskow gnedigft empfangen, ftadtlich vnd woll lofiren, die gantze Zeit 
vber mit notturfftigen Corrum (dafs ift an Effen vnd Trincken vberflüsfig ) 
verlorgen laffen, dafz Ihr Maytt. vns Ihre Kayferliche clare Augen fehen lafen, 
vns gnedigeft gehoeret, vnd die Stadt Lübeck (weil vor die andern Stete vor 
diesmahl je niches zu erhalten gewefen) mit einen folchen Kayferl. Priuilegio 
begnadiger hette, dabey fchützen vnd handthaben wolte, dafs wir folches alles 
zu rühmen vnd muegliches Vleiffes wolten zu verdienen wiffen, mit angehaff- 
ter Bitte, daſ⸗ Ihr Ma t. vnd der Jung@ Kayler den Lubifchen, vnd nichts 
weiniger den Erbarn Hanfe Steten, nach loblichen Exempel Ihrer hochbe- 


rumbten 
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rumbten Vorfahren mit Gnadeu bewogen, fein vnd bleiben wolten, darauf 
fchließlich Ihr Maytt. beiderfeits langes Leben, Gefundtheit, glückfelige Re- 
gierunge gewünfchet, vnd damit nachdem Ihr Maytt. vnd der junge Kayfer 
vns die Handt gegeben, vnfern Abfcheidt genommen, vnd ift das neue‘ y- 
ferl. Priuilegium bei diefen Actis verdeutfchet, fub lie. T, zu befinden. 

Den 8 Juny haben Ihr. Kayferliche Maytt. vnd der J Herr durch 
ihren Vice-Cantzelern vnd andern verordenten Perlohnen, een Gefand- 
ten einem jedern mit einem verguldeten Pocall, vnd 2 Zimmern Zabein hono- 
riren laffen, vnd dabey begehrer, dafz fie folches Ihr Maytt. zu ehren behalten, 
vnd verbrauchen, vndDerofelben dabey gedencken folten, dafür fie Ihr Maytt. 
beiderfeits hochvleisfig Danck ‚geliger, vnd ift denfelbigen Mittwochen jegen 
Abendt Ihr Maytt. mit ihrem Hofflager aus der Muskow auff; ebrochen vnd 
nacher Troitz verreife. Als wir aber gedachtes neues Kayferliches Priuile- 
gium durch Hanfen Helmes vnſern gewefenen Interpretem abfonderlich allein, 
vnd Zacharias Meyern auch abfonderlich , vnd alfo umb mehrer Gewis- vnd 
Sicherheit willen zweimahl verdeurfchen laffen, vnd nach fleisfiger deffen Er- 
een Deren Pofte, fo uns vorhin in fecundo fenatorum reiponfo austruck- 
lich nachgeben, ausgelaflen, wie auch etliche Dubia gefunden, haben wir da- 
uon eine De begriffen, wie lit. V. zu erfehen, vnd vns bemühet dem 
gedachten Tolmetfcher die zuzuftellen, mit Bitte, die dem Herrn Cantzeler 
und andern Rathen beyzubringen, vnd zu bitten, daß diefelbige vergeffene 
Poftlein dem Priuilegio inferiret, die dunckle aber erklerer, vnd das Priuile, 
gium dero behueff auff'vnfer Koften, fo wir gern zu erftatten erbuttig, vmb- 
gefchrieben werden möchte. Es hat aber gedachter Tolch fich erkleret, dafs 
er folch a Se zu übergeben nicht an fich nehmen durffte, doch die Pofte 
mit kurtzen Worten auffgezeichnet, erbietens fie dem Herrn Cantzelern vnd 
Rathen zu ubergeben, vnd das befte zu thun, desgleichen haben wir auch von 
vniern Priftauen gebeten. 

Den 9. Juny aber frü Morgens ift gedachter Priftaue mit beyden Tolmet- 
fchern, Hanfen Helmes vnd Adolff Sadteler zu uns kommen, anzeigende dafs 
nicht müglich dafs das Priuilegium geendert vnd vmbgefchrieben werden kon- 
te, folten aber zu Ihr Maytt. vnd den.Rathen das Vertrauen tragen, was vns 
allenthalben verfprochen vnd zugefagt, fo woll ratione exercitii relieionis auf 
vniern Hofen, als auch dafs unfer Leute in die Stadt Pleskaw aus vnd eingehen 
vnd ihre Notturfft verrichten, wollgehalten werden follte. Vnd ob wir woll 
daruff allerley eingewandt vnd vorig Bitte wiederholet, haben wir doch nicht 
allein nichts erhalten mügen, fondern der Priftaue fo woll auch der Sateler 
feindt trotzig heraus gefahren, vnd gegt, ob wir dann von Ihr Maytt. als ein 
Kauffmann ein Obligation haben , oder die zwin wollten, wir wären etwas 
vnuerfchamet, dero behuefffie dan das Rusfilche Wortlein Sorum gebrauch- 
ten, derowegen wir dan endtlich zu Verhütung beforglicher Pericul vnd Vn- 

legenheir ferner follicitacur einftellen vnd in Gedult acquiefciren müffen, 
ie haben vns auch ferner angezeiger, dafz es der Rechten befehlich, dafz wir 
folgen Freytages auftbrechen vnd wiederumb nach Teutfchlandt ziehen folten, 


Vnd wiewoll wir aus etlichen pr&dendirten Vrfächen zum weini bis auff 
den Pfingft-Montagk vns zu befriften gebeten, fo haben wir doch nur bis auff 
Pfin ndt dilation erhaltenmügen. Es haben vns auch die Rathe fo viel 


Poddewodden (datz itt Wagen Een) als zu vnfer Rayfe notig, vnd 2. 
2 r. 
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Ihr. Maytt. in der Audientz gmedigeit — nicht gönnen wollen, fon- 
dern den Mangel mit Haur-Pferden vnd Wa, auf vnler Vnkoften erftatten 
müflen. Woher aber folcher Abgunft vnd Vnbewogenheit fich verurſachet, 
hat man woll nicht erfahrey, doch leichtlich prefumiren können. 

Vnd demnäch wir vns dergeftalt zur Reife gefaft machen müflen, feindt 
wir den ıı ‚Juny recht auff Pfingft Abent, auff Ihr Maytt. wolgezierte Pferde, 
mit vngefehrlich 300 Reitern plus minus von vnferm Hofe durch die Stadt 
Muskow bis vor das eufferfte ‘T'hor naher Nawgardten , ichtwas nach felde- 
werts, auf einen grünen Platz deduciret vnd begleitet worden, do den der Pri- 
ftaue , nachdem wir femptlich von den Pferden abgeftiegen, vns-Ihre Maytt. 
Gnade angezeiget, vnd von derfelbigen wegen zur Reilc Glück gewünfcher, 
dafür dan wir auch das Kayferliche re au vnd in genere alle andere gne- 
digfte Bezeigung wir vns abermahl bedancket, valediciret, vnd damit in Gottes 
Nahmen vniern endtlichen Abfcheidt genommen. Endtlich fo feindt auch 
zwey neue Priftauen, darunter einer der fürnembfte Sultan, der ander Steffan, 
beneben 2 andern Eddelleuten, Seftagk vnd Dinniter geheiffen , noch einen 
Tolch Paull genandt, vnter welcher ein jeder feinen eigen reitenden Diener 
mit Pflitrzbogen gehabt, vnd bis zur Pleskow, fo 146 Meilen zu Begleits-Leute 
zugeordnet, vn durch diefelbe auff Ihr Maytt. Befehlich das Corrum zu guter 
Genüge verfchaffet worden. | 
Diefem nach feindt wir den 24 Juny zu groffen Nawgardten, nachdem 
wir etliche Meilen bis dahin zu Waller gefahren, glücklich angelanger, auch 


_woll lofiret worden, vnd haben wir ftracks folgenden "Tages durch vnfern Pri- 


ftauen den Herrn Wayewodden dafelbften , vormiddelft gebürlicher Begrüs- 
i er Abfchriffe 


fung, vnfers erlangten Kayferlichen Priuilegii, mit — d 
berichten, vnd ferner daruff’bitten laffen: Demnach laudt efielbigen vns auch 


dafelbften ein neuer Hoff’ oder Platz angewielet werden folte, dafz feine Gna- 


den die Anweifung befchaffen, auch gedachtes Priuilegiüi die Vnfrigen gebrau- 
chen vnd genieffen laffen wolten, als ſich aber derfelbige aus Man el Mandars 
entfchuldiget, haben wir dawider angezeiget, es hetten vns der Priftaue An- 
drex Mattuehewitz, wie auch nicht weiniger die beyden Tolche in derMus- 
kow, fo wir famptlich nominiret, hochbeteurlich berichtet dafz derKayferliche 
Befehlich an Ihnen vor vns abgangen wehre, derowegen wir vns de eſtaldt 
nicht abweilen laffen, noch re nfecta dauon ziehen kondten, gedachter Waye- 
wodde aber ift bey voriger Entfchuldigung geblieben, vnd wiewoll wir gebe- 
ten vns zu vergunnen, entweder felbit zurücke zu reyfen oder jemandt von 
vnfern beihabenden Bürgern,an denGrofsfürften vmb folch notturfftig fchrifft- 
lich Befehlig auszubringen, vnd anhero zu verfchaffen , abzufertlgen, {0 hat 
vns doch folches auch nicht verftattet werden wollen, derowegen dan zwifchen 
vns vnd den Priftauen allerhandt Contentiones vo elauffen. Immittelft aber 
trägt fich zu dafz Heinrich Hulshorft etlich Talch dar gekaufft vnd dafz Zollen 
frey auszuftatten begehret , fich auch dero Behueff auff mehrbefägtes neues 
Priuilegium fundiret vnd begründet ,: weil aber die verordente Solewanecken 
vnd Zollen Verwalters feiner fchlechten affertion nicht —— ſondern das 
Priuilegium in originali fehen wollen, werden fie durch befagten Heinrich 
Hulshorft in Herberge gebracht, vndihnen das Priuilegium vorgelecht, quo 
uifo & perle&to haben fie bekennet , dafz fie dergleichen nicht mehr gefehen, 
vnd fich alfobardt, wan ihnen Abfchrifft zugeftellet, es in das — Be 
’ chrieben, 





und andere Urkunden der Teutſchen Yanfa. 137. 


— — 





fchrieben, vnd die vnſrigen, deſſen, fo viel an ihnen, in allewege fruchtbarlich 
enieſſen zu laffen, gudtwillich anerboten, welchs man angenommen, ihnen 
ie Copey eingehändiget, fo auch eingefchrieben, vnd vns geregte Abfchrifft 
hernacher wiederumb zugeftellet worden: Weill aber obfteher, der Herr Wa- 
ewodde fich aus Mangel Befehligs entfchuldiger, dahero keinen Hoff oder 
latz anweifen, noch auch fonften den Kayferlichen Begnadigungs-Brieff, in 
originali fehen, weinig Abſchrifft dauon durch den Diaken , hoc eft, Hoff-Se- 
crerarien oder Schreibern zu vnterichreiben geftatten, auch endtlich vns 
naher Iwanigrodt vmb Anweifung eines Hofes anzuhalten, nicht gönnen noch 
verftatten wollen, als feindt wir verurfachet worden, folches nicht allein an ° 
den Grofsfürften fchrifftlich gelangen zu laffen,, fondern auch vmb mandara 
prouitione Priuilegii & paritione reipettiue, fo wollan diefem zu Nawgardten, 
als auch andern zu Pleskow,Iwanigrodt vnd Colmegroth ‚gnedigeft zu ertheilen 
vnd ausgehen zu laffen, beftes Fleiffes anzuhalten , wie auch nicht weiniger bey 
dem Herrn Cantzelern,, dabey auch noch nicht bleiben laffen, fondern aus vn- 
fer Bürger Gudtachten wieder den Herrn Wayewodden, wegen folcher behar- 
lichen Contratiention proteftiret, vnd davon die eine Proteftation den Herrn 
Solewaniken, die ander den Olderleuten der Stadt zugeftellet, die dritte naher 
Muskow gefchicket, immaflen aus den Concepten hirbey lit. W. X. vnd Z. mit W. X. 
mehren Virblienden zu erfehen. Es harfich aber mehrgedacht Wayewodde er-vndZ. 
kleret, dafz wir vnſern Burger einen dar laffen folten, do dan ihme wegen An- 
weifung eines Hofes oderPlatzes Kayferlicher Befehlig zukommen wurde,er dem 
ehorfamblich nachzuleben willen wolte, worauf dan Thomas Frefe aldar ge- 
lieben , vnd ihme zu feiner Notturfft von dem Priuilegio, beyde in Rusfifch 
als Deuticher Sprache, Abfchrifft gelaffen worden. Worbey dan auch dies 
in Aeht zu haben, als die Erbarn vom Stralfundt von Nawgardten ihren Ab- 
{cheidt nehmen, vnd nach der Narua, vmb von dannen naher Stralfundt zu 
Schiffe fich begeben wollen, dafz fie bey der Valedition vnter andern angezei- 
get, fie wolten hoffen vnd fich verfehen, dafz wir vns die Hofe oder Pletze 
nicht allein in vnferer derer van Lübeck, fondern auch ihrer vnd anderer Sted- 
te Nahmen einweifen, vnd fie die mit pro indiuifo befitzen vnd gebrauchen 
laffen würden, worauff von vns diefe Antwort gefallen, weil das Priuilegium 
auff Lübeck allein ftimmete, dafs wir vns in nichtes gewiffes erkleren kondten, 
gleichwoll dies ihr ſuchen beneben andern treulich referiren wolten, do dan 
ein Erbar Rath ihnen vnd andern Stedten die Communication gönnen wolte, 
dafz vns folches nicht zu wieder fondern lieb fein folte, worauf fie die Herrn 
Strallfundifchen eodem die, nemblich den 27. wir aber hernacher den 30,Juny 
nach verrichteten Sachen vnfern Abfcheidt von Nawgardten genommen. 

Vnd wie wir nun eine Trage Reife von ermelter Stadt Nawgardten, nemb- 
lich 10 Meil zu Waffer gekommen , vnd des folgenden Morgens vmb vnfer 
Reyfe zu continuiren vns frü auffmachen wollen, wirdt vns von vnfern Prifta- 
uen angezeiget, wie ein Kaylerlicher verfiegelter Brieff an vns haltende nach- 
kommen were, derowegen wir noch ichtwas warten, denfelbigen Brieff em- 
pfangen, verlefen, vnd vns darüff erkleren muften,, deffen gleichwoll vnfer 
ein Theil nicht weinig erſchrocken, vnd als wir vns nun denfelbigen mit ge- 
bürender Reuerentz zu empfangen , vnd darauff gebürlich zu erkleren vor- 
nehmen laflen, haben gedachte Priftauen denfelbigen Kayferlichen Brieff ſambt 
$ Jungen Knaben refpettiue eingehändiget vnd Sa , welcher Brieff, 

Mm nachdem 
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nachdem er von vns eröffnet, vnd durch den Tolch verdeutfcher wor- 
den, des Inhalts befunden, dafz Ihr Maytt. vns dar fünff Knaben nach- 
gefchicket, mit gnedigften Begehren, dafz wir die mit nach Lübeck 
nehımen, dem Rath prfentiren, vnd diefelbige zur Schule halten, in 
Deutfcher, Lateinifcher vnd andern Sprachen informiren, vnd wan fie 
die erlernet, wiederumb nacher Rufslandt fchicken ‚auch immittelft bey 
ihren Chriftlichen Glauben laflen , vnd in dem allen ihre Dienfte be- 
weifen folten, des wolten Ihre Maytt. die Vnkoften fo darauff gangen, 
aus ihren Schatz anedigft erftarten laflen, ferner Inhalts des Kayferli- 
A.A.chen Schreibens fub lic. AA. vnd ftehet numehr bey einem Erbarn 
Hochweifen Rach wie es mit denfelben Knaben inkünfftig gehalten 
werden foll. Wie vns nu nicht gebüren wollen, wegen neuen erlang- 
ten Priuilegii vnd andere Begnadigung Ihr Maytt, dies fuchen abzu- 
fchlagen, fo haben wir die Knaben angenommen, vnd Ihr Maytt. Be- 
ehren nachzukommen, vns fo woll jegen fie die Priftauen, als auch 
ulgig aus der Pleskow jegen Ihr Maytt, felbft fchrifftlich erklerer, wie 

B.B. fub lit. BB. zu befinden, 

Den 3. July nach mittag feindt wir zur Pleskow angelanger, vnd 
hat fich der Herr Wayewodde dafelbften, bey weiten freundtlicher vnd 
gutrhetiger dan der zu Nawgardten jegen vns bezeiger, indem er vns 
nicht allein durch feinen Oheim ‚einen jungen Gefellen von Adel, vnd 
zugeordneten Dienern freundtlich empfahen, fondern auch zu dreyen 
vnderfchiedtlichen mahlen mit allerhandt vielen ftadtlichen Gerichten 
vnd Geträncke honoriren laffen, auch ferner auff Bericht vnfers er- 
langten Priuilegii, fich durch vnfern Priftauen, fo woll auch feinen 
Tolch,Simon genandt,erkleret, dafz vnfere Leute deffelbigen nicht 
allein in Freyheit des Zollen, fondern auch in allen andern Be nadi- 
gungen vnd Kayferlichen Confesfionib. genieflen folten. We chem 
zufolge dan auch den 6. July die Salwaneken oder Zölner in vnferHer- 

berge gekommen, das Priuilegium ſelbſt durchgelefen, Abfchrifft da- 
von mit fich genommen, vnd dem Zollenbuch eingefchrieben, auch 
vermittelft befcheher reftitution geregter Copey lich ad obfervantiam 
Privilegii gudtwillich anerbotten, dabey es dan auch noch nicht ge- 
blieben , fondern hat feine Gnade zu wircklicher Vullenziehung mehr- 
gedachten Kayferlichen Begnadigungs-Brieff am 7 July durch die bey- 
den Priftauen vnd den Tolmetfcher Paulum, vns den alten Hoff vor 
der Pleskow am grolfen Flufs anweifen, vnd in corporalem, realem & 
aftualem poflesfionem immittiren- laffen, denfelbigen Hoff hinfüro 
ahn Befwer, fondern frey pro arbitrio zu befitzen vnd zu gebrauchen, 
vnd dafs auch vnfer Kaufleute in die Stadt ihre Notturfft zu verrich- 
ten frey aus vnd eingehen folten, welche Einweifung vnd Anerbieten 
Herr Heinrich Kerckrinck, vnd ich Brambach. Domino Conſule inter- 
mine aliis negociis occupato angenommen, vnd dafür bedancker, vnd 
weil noch etliche Heufer ‚fo Sumptib. Cxfaris erbawet, daruff verhan- 
den, haben fich die Priftauen daher erklerec, dafs wir vns mit dem 
Wayewodden derenthalben leichtlich zu vergleichen hetten, auf wel- 
chem Hofe dan & ad eius poffesfionem Continuandam Heinrich Nie- 
ftedr mit behaltener Copey Priuilegii Rusfifcher vnd Deutfcher Par 

gelallen. 
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gelaffen. Diefemnach feindt wir den 8, July von der Pleskow wie- 
derumb auffgebrochen, vnd nachdem vns die aus der Muskow mitge- 
gebene Priftauen vor der Stat, dahin fie vns den honoris caufa noch 
mit deduciret ,‚freundtlich abgedancker, mit andern neuen Priftauen 
vnd Reutern in die 30 vnd mehr ftarck, fo vns der Herr Wayewodde 
zugeordnet, bis zum Kloiter Pitzur (dar vns dan der Herr Abt auch 
ftadtlichen vielen Effen vnd Getrenck verehret) vnd von dannen bis 
an die Grentze vor das Schloß Neuhaus woll begleitet worden &c. 
do dan nachdem die endtliche Abdanckung gefchehen, die Geleits- 
Leute ihren Wegk zurücke naher Pleskow,vnd wir den vnfrigen durch 
das jemmerliche verwüftete vnd verödetel.yMandt auff Riga genommen, 


Credeng - Brieff. 

Di: r Grofsmechtigfter Kayfer vnd Grofsfürft, Herr Baryfz 

FOEDOROWITZ, aller Reuffen ein Selbft-Erholder, der Wolodomiri- 
fchen, Muskouifchen, vnd Naugrotfchen &c. Kayler zu Caffen , Kayler zu 
Afterican, vnd — in Siberien, ein Herr der Pleskaw, vnd Grofsfürft zu 
Schmolentzky, "T'werfchogo , — 0, Permfchogo , Werzichogo, 
Bolgarfchogo, vnd andere, ein Herr vnd Großfürft N rdten, des 
Niederlandes, Zeringoflsichogo , Beloofferichogo , L,yfHlandtsic 1080 , Vder- 
ſchogo, Obderfchogo , Kondynfchogo , vnd der gantzen Norderiyden, ein 
Gebieter vnd ein Herr der Iwerfchen Lande, der ruling(chen Kayferthume, 
vnd der Kabardinfchen Lande, der Zyrcaffen vnd Igorichen Fürftenchume, 
vnd anderer vieler Herrichafften Herr vnd Regent, Gnedigfter Kayfer vnd 
Herr, weil Eur Kayferliche Maytt. vns den von Lübeck vor diefem bey vn- 
fern Bürgern Zacharias Meyern, vnd noch neulich bey Hanfen Berendes, vor 
vnlere Gefandten vnd all ihr Volck fo fie mit fich bringen mochten, Eur Kay- 
ferliche Palsbriue gnedigft zugefchicket, dafür wir vns jegen eur Kayferliche 
Maytt. höchftes Fleisfes bedancken thun. 

So haben demnach an Eur Kayferliche Maytt. vnd Derofelben vielgelieb- 
ten Herrn Sohn dem ‚Jungen Herrn Kayfer &c. Wir Bürgermeifter vnd Rath 
der Kayferlichen freyen Reichs Stadt Lübeck, vnd der Stäte Brehmen ‚ Ham- 
burgk, Roftogk, Stralllundt, Dantzigk, Lüneburgk vnd Griepswaldt, vor 
vns vnd in Nahmen der andern Hanfe Stäte {o mit vns einig fein, vnlere Ge- 
. fandten die Ernuefte, Hoch vnd Wolweife, Wollgelarte Herrn, Herrn Cux- 
RAD GERMERS, Herrn Hemrıch Kerckrinck, M. JoHANNEMm BRAMBA- 
CHIUM, Bürgermeiftern, Rachmann, vnd Secretarium der Stadt Lübeck, vnd 
Herrn Nicor.aus Dinnies, vnd Herrn JoHANN STEILENBERGER, Rathmannen 
bemelter Stade Strallfundt, dienftlich abgefertiger. 

Vnd thun demnach Eur Kayferliche Maytt. vnd derfelbigen hertzlieben 
Sohndem jungen Kayfer hiermit höchftes Fleifles bitten,Eur Ka ferl.Maytt.folche 
Vniere Gefandten wegen ihrer habenden Werbung nicht allein edigft ab- 
hören, fondern auch in allen gleich Vns guten Glauben beymeffen, vnd auff 
dasjenige, ſo fie in Vnſerm Nahmen vnd von Vnferntwegen, auch der andern 
Stäte ſo mit Vns einig, bitten vnd — werden, Ihrem vorhin vns gnedig- 

mz ften 
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ften Erbieten vnd gerhaner, Vertroftung nach, gnedigſt erzeigen, vnd mit 
einem (olchen Kaylerlichen gnedigften gehoffen Beicheidt wiederumb zu 
Vns abfertigen wolten, dals wir Vns vnd Vnfere Nachkomlinge zu erfrewen, 
vnd Eur Kayferliche Maytt. vnd deffelben vielgeliebten Sohn , dem Jungen 
Herrn Kayler vmb fo viel defto mehr zu dancken haben mügen, Diefelbe 


Beet vnd Rathmanne der 

löblichen Teutfchen Hanfe Stete, 
Lübeck, Brehmen, Hamburgk, 
Roftogk, Strallfundt, Dantzisk, 
Lüneburgk vnd Griepswaldt, vor 
fich, vnd Ihre Confoederirte die 
mit Ihnen einig feindt. 


Inſtruction vnd Befehlig. 


D* an dem Allerdurchlenchtigften , Grofsmechtigften Herrn Kayfer 
vnd Grofsfürften Barylz FOEDOROWITZ, von Gottes Gnaden Kay- 
{ern vnd Herfchern aller Reuffen, Wollodimirfchy, Moskofsky, Naugartzky, 
Kayfern zu Kaffan, Afterichan vnd Sybirien, Herrn zu Pleskow, vnd Grols 
fürfen zu Schmolensky, Twersky, Jugorsky, Parmsky, Werzky ‚Burgarsky, 


_ vndanderer &c. Herrn vnd Grofsfürften zu Naugardten,, im Niederlande, 


Zermihoffsky, Refantzky, Roftoffsky, ‚Jarosloffsky, Beloofarsky ‚Condinsky, 
Vdorsky, Obdorsky, auch der gantzen Nordenfyden, ein Gebieter, einHerr 
der Iwersky Lande, der Grufinfchen Kayferthumb, vnd der Kabardinifchen 
Lande, der Zyrkaflen vnd Igorsky Fürfterthumb, vnd anderer vielen Herr- 
{chafften, Herrn vnd Regenten &c. vnſern gnedigften Herrn, Wir Burger- 
meiftere vnd Rache der Stadt Lübeck, Brehmen, Hamburgk, Roftogk, Stral- 
fundt, Dantzigk vnd Lüneburgk, vor Vns vnd in Nahmen der andernErbarn 
Hanfeftite ſo mit Vns einig, die Ehrnuefte, Hoch- vnd Wolweife, Wollge- 
larte Herrn, Cunrapr GermERS, Bürgermeiftern, Herrn Hemrıch Kerck- 
RINCK, Rathmann, vnd Magiftrum — BRAMBACHIUM, Secretarium 
der Stadt Lübeck , benebenft den Erbarn vnd Wollweiten Herrn NıcoLaus 
Dinnıes, vnd Herrn JJoHANN STEILENBERGER , Rathmann der Stadt Strall- 
fundt abgefertiget, vnd derfelbigen vnfere Abgeordnete in Verrichtung Dero 
von Vns vnd den Hanfe Stäten auffgetragener Legarion bey Ihrer Kayferlichen 
Maytt., zu gebrauchen haben föllen. 
Dt fo woll gemeinen Erbarn Hanfe-Stäten, als auch insheupt, 
Vns dem Rath zu Lübeck vnd Vnferer eingefeffener Bürgerfchaftt, 
daran zum höchften gelegen, dafs diefes hochnötige Legation-Wergk numehr 
dermahleins vnuerzuglich vortgeftellet vnd lucklich expediret werde, {0 follen 
demnach vnfere zu diefer Verrichtung fub delegirte vnd Gefandten ‚fich erfter 
Gelegenheit von hinnen erheben, vnd nacher Muskow begeben, zu welcher 
Reyfe dan Godt der Allmächtige, Glück, Heill, vnd feinen milden Segen gön- 
nen vnd verleihen wolle. Vnd wann fie zur Muflskow, oder wo fonften der 
Grofsfürft anzutreffen, werden angelanget feyn , fo follen fie fich bey Ihrer 
Kayferliche Maytt. vermittelt Vbergebung dero mitgegebenen — 
Schreiben 


und andere Urkunden dev Teutſchen Hanſa. Yaı 


Schreiben, gebürlich angeben, vnd vmb gnedigfte Audientz anhalten laffen, 
vnd wan fie dan von Ihrer Kayferliche Maytt. vffgefordert, follen fie vor diefel- 
bige mit gebürlicher Reuerentz , Ehererbietung vnd andern Ceremonien, fo 
an demfelbigen Kayferlichen Hoff gebreuchlich fein mügen, vnd fie vnfere 
Gelfändten, vnterwegens, oder.dar zur Stelle, von vertraweten vnd des Hoff- 
brauchs erfarnen Perfohnen erkundigen, vortreten, vnd Ihr Kayferl. Maytr. 
ſo woll auch derofelbigen vielgeliebten Herrn Sohn, dem jungen Kayfer , da- 
für dafz fie zu gnedigfter Audientz verftattet, höchftes Fleifles Danck fagen. 
Folgig Ihr. Kayferl. Maytt. beyderleits vnfer vnd gemeiner Erbarn Hanfeftette 
gantz bereitwillige Dienfte anmelden fonderlich aber anzeigen. 

Nachdem Ihre Kayferliche Maytt. durch fonderbahre Schick- vnd aus 
Verfehung des allmechtigen Gottes, welcher ein Stiffter vnd Erhalter ift aller 
Kayferthumb, Köni iche vnd Fürftenthume, zu diefer Kayferlichen höch- 
ften pr&eminentz erhoben, dafs wir folches, vnd alle andere gemeine Erbare 
Hanie Stette, mit gantz erfrewlichen Hertzen hetten vernommen, theten auch 
Ihrer Kayferliche Maytt. zu folchem hohen Kayferlichen Ehren-Stand von 
Gott dem Allmechtigen Glück , Heyll vnd alle Wolfardt von Hertzen wun- 
fchen, den allmechtigen Godt getreulich anruffende, daß feine Allmacht Ihrer 
Kayferlichen Maytt. vnd dem gun en Herrn Kayfer, mit einem langen gefüun- 
den Leben, glückfeligen, be en. friedfertigen Kayferlichen jerung 
befegnen vnd dabey erhalten wolte, damit fie in vnd aufferhalb ihres Kayfer- 
— ja in aller Welt einen ewigen vnſterblichen Ruhmb vnd Nahmen er- 

ngen müge. | 

Auff fölche Glüdkwunfehun follen fie dan alsbaldt dieihnen mitgegebene 
Prefent vnd Verehrunge, Ihrer Kayferlichen Maytt. vnd dem ‚Jungen Herrn 
Kayfer, nach einander mit gebürlicher Reuerentz offeriren vnd v — 
vnd bitten Ihre Kayſerliche Maytt. beiderſeits folche geringfchärzige Vereh- 
rungen, Gall ire Kayferliche Maytt. ein viel beilers würdig, nicht ver- 
fchmähen, fondern zu Kayferlichen Gnaden auffnehmen, vnd als ein Anzei 
vnfers getrreuen Gemuts vnd geneigten Willens erkennen, vnd dem nach als 
vor vnfer gnedigfter Kayfer vnd Herr fein vnd bleiben wolten , wie wir dan 
folches Ihrer Kayferl. Mayır. woll gerrauweten. Vnd wan nun die Glück- 
wünfchunge vnd Oblationes munerum gefchehen , follen vnfere Gefandten 
alsdan darauff alsbaldt, oder do es nicht vff einmahl gebreuchlich, hernacher 
wann fie von neuen vorbefcheiden, zum Heuptwergk fchreiten, vnd vnter- 
denigft anzeigen. 

Es wuften fich Ihre Maytt. zweiffels ohne allergnedigft woll zu erinnern, 
oder wurden deffen fonften berichtet fein, was maſſen Ihrer Kayferl. Ma 
hochlöblichfte Vorfahren, die Kayfer vnd Herfcher aller Reuſſen, derofelben 
Fürftenthumbe, Landfchafften vnd Vndertahnen, mit vns denen von Lübeck, 
vnd den verwandten Hanfe-Stetten, deren Ober-Herrn vnd Kauffleuten in gu- 
ter vertraweter Correfpondentz von vndencklichen Jahren hero, ie vnd alle- 
wege geftanden, vnd eine fonderbahre Communication der Kauffmanfchaff- 
ten mit allerhandt Commercien hinc inde gehalten vnd continuiret, immaffen 
dan auch der Hanfifche Kauffmann, durch Ihre Maytt. löbliche Vorfahren, mit 
befondern Gnaden , Immuniteten vnd Freyheiten, im gantzen Grofsfü 
thumb, als zu Iwanigrodt vnd Narua, infonderheit aber binnen Newgardten 
vnd Pleskow, verfehen, wofelbften zu Nawgardten ihnen ein eigner Hoff, 
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ſampt einer Kirchen vnd Zubehörung,, auch eine freye Refidentz oder Contor, 
da fie ihrer eigenen Satzungen vnd Statuten leben vnd fich verhalten mügen, 
ganız Tree. erleubet vnd vergunnet worden. 

Dieweil aber nach der Zeit aus Verhengniß des Allmechtigen,, allerhand 
befchwerliche langweilige Emporung vnd Kriege im Grofsfürftenthumb , fo 
woll auch der Prouintz Lyfflandt eingefallen, dafs allo die Hoffe abgangen, 
auch der gantze Handel vnd Kauffmans-Gewerb der Orter viel gantzer Jahr 
faft darnieder gelegen, hette man fich voriger Freyheiten vnd Commoditeten 
im Handell vnd Wandel alio frey nicht mehr gebrauchen können, bis numehr 
endtlich durch Verleyhung des Allmechtigen es zum beflern Stande fich &reu- 

et. Demnach hetten fich die Erbarn Hanleſtette zu vnterichiedtlichen mah- 
en zufammen verlchrieben, vnd dahin geratfchlaget, wie vnd auff was Maffe, 
Mittel vnd = die alte vertrawete Freundtfchafft, Handtierung vnd Com- 
munication, mit Ihrer Maytt. auch der Vnderthanen Leuten,wiederumb möcht 

leich für die Handt genommen, von newen angerichtet vnd continuiret wer- 
den, welch ihr beftendiges Fürhaben fie dan zu vnterfchiedtlichen mahlen Ihr. 
Kayferlichen Maytt. beyden verftorbenen loblichen Vorfahren, Herrn Iwan 
BasıLowıTz, vnd Herrn Foevor Iwanowıtz, durch ihre Abgefertigre zuent- 
botten vnd kundt gethan, folches auch mit allen Gnaden von ihnen vff vnd an- 
genommen, vnd vns darauff vnterfchiedtliche Geleit- vnd Paisbrieue vor die 
ankommende Hanfifche Legaten zugefchicket worden, mit fernern gnedigften 
vertroften, dafs auff Ankommen derofelben, der Hanfitche Kauffmann nun 
hinfüro mit fonderbahren Gnaden vnd Freyheiten ſolten verfehen , auch zu 
Nawgardten, Plefskow, vnd anderer Orter, vff den Höfen nach der alten Be- 
gnadigung, ihre Handtierunge zu treiben folten begnadiget fein, inmaflen 
folchem auch ſo weit nachgeferzet, dafs die Hoffe repariret, vnd wie die von 
Lübeck, des halben Zollen fchon verlengft endtfreyet worden. 

Ob wir vns deffen nun woll alfo getroftet, auch je vnd allewege des Vor- 
habens gewefen vnd im Wergk geftanden, vnfere Bodtfchafften darauffhinein 
zu fchicken, vnd fernere Han elung mit Ihrer Maytt. fürnehmen zu laffen; 
So wurden doch Ihre Maytt. aus vorigen vnfern Entfchuldigungs-Schreiben 
vnd abgelfchickten Botten gnedigft wol vermercket haben, vnd berichtet fein, 
was vns bishero dauon abgehalten, vnd wir wegen abgelchlagenen Geleits vnd 
fichere Paſſe bey den benachbarten Potentaten daran behindert worden. All- 
dieweill aber numehr Ihre Kayferliche Maytt. auch Ihre vndterfchiedtliche Ge- 
leitsbrieffe vns gnedigft ercheilet vnd zugefchicket, dafür wir nochmals vnter- 
denigft danckbar: So herren demnach wir fie Begenwerige Herrn Abgefäand- 
ten, an Ihre Kayferliche Maytt. vnd derofelben Sohn den a Herrn Kay- 
fer, auffihre gnedigfte Vertroftung Kaylerlicher Begnadung abgeferttiger, vnd 
theten demnach vnderthenigft vnd embfiges Fleiffes bitten: 

Erftlich, dafs Ihre Kayferliche Maytt. vnd derofelben vielgeliebter Sohn 
der junge Kayfer, vns in den Stedten Newgardten, Pleskow, Iwanogroth, vnd 
Mulskow wiederumb frey Gafthöfe fampt einer Kirchen, vnd was darzu fer- 
ner gehörig, — gonnen vnd anweilen laſſen wolten, wie es von Alters 

ewelen, vnd dem Hanfifchen Kauffmann in Ihrer Kayferl. Maytt. gantzen 
ee hin vnd her wieder im Ein- vnd Auszug mit feinem beihabenden Wah- 
ren, in, Ihrer Kaylerlichen Maytt. Schutz vnd Geleit nehmen, diefelbigen 
binnen der Muskow, zu Neugardten, Pleskow, vnd Iwanogrott, oder * 
ie 
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fie fich fonften niederfchlahen, vnd auf Ihr Kayferl. Maytt. —— vnd An- 
ordnung verhalten werden, ohne a Verletzung ihrer Leib, Hab vnd Gue- 
ter nach dem alten löblichen Gebrauch frey Handelen vnd kauffichlagen laffen, 
auch die vnuerhandelte Deutfche Wahren frey wieder zurücke zu füren be. 
freyet feyn mügen, alles nach dem Alten. 

Zum andern, dafs auch Ihnen den Kauffleuten ihr Schiffarth ‚ Gewerb, 
vnd Handelunge, Refidentz vnd Niederlage Norden umb gegonnet werden, 
vnd frey fein, auch die Güter ſo noch vnuerhandelt, wiederumb mit fich zu 
rücke führen mügen. , Ä 

. Zum dritten, dafs Ihre Kayferl. ar ki vns gnedigft gonnen vnd nach- 
geben wolten, auff den Gafthofen Pu statuta und Ordnungen zu machen, 
auch vns dabey gnedigft fchützen vnd handthaben. 

Zum vierdten, dafs eine durchausgehende Gleichheit mit Schal vnd Pun-' 
der Gewichte gehalten, vnd die eine nicht fchwerer dan die ander fein müge, | 
auch dafs im Aus- vnd Einwegen, ohne jemandts Nachtheil vnd Verfortheilung 
den Wegern vnd Soliwanicken recht zu wegen aufferlegt vnd befahlen werden 
müge, nach dem Alten. 

Zum fünfften, daſs man eine richtige Wrake vft alle Wahren, als auff 
Wachs, Tallich, Flachs vnd Hennff anordnen, vnd daneben auch gute Vf 
ficht auff das Holtz wegen der Tallichfeffer haben, vnd wenn fie fich der Tara 
halber nicht vergleichen können, diefelbige zu ftreuffende fein mügen, nach 
altem Gebrauch. 

Zum fechften , weill die Erbarn Stetter in vorigen Zeiten ie allewege Zoll 
frey gewefen, vnd Ihr Maytt. vns denen von Lübeck die Helffie erlaf en, fo 
bitten die Erbarn Stette ihnen den nun gentzlich zu erlaffen, auch dafs das 
Gewichte Geldt (als ein Muskowifchen von jedern Rubel) abgefchaffer, vnd 
bey alten Herkommen gelaffen werden müge. 


Zum fiebenden, daß hinfüro die Teutfchen Wahren vnd Güter vffihren 
Tammoften (oder Zollheufern) nicht mügen angefager noch befchrieben wer- 
den, nach dem alten. 

Zum achten, item dafs -man mit keinem Reuffen, noch Priftauen, vff 
den Höfen vber vnfere verordente Wechter befchwerer feyn mügen, nach 
dem Alten. : 

Zum neunden, dafs auch der Hanfifchen Kaufleute Gefellen oder Diener, 
wan die etwa verftorben, nachgelaffene Güter oder Wahren ihren Eruen oder 

Herrn, wie billich ausgefolget werden mügen, nach dem Alten. 


Zum zehenden, dieweil auch mit verftorbenen oder entleibeten Todten 
Cörpern die Vnfchuldigen zum offtermahl befchweret, vnd vber alle Zuuer- 
ficht folche todten Corper vor vnfere Hoffe mochten gelegt werden, dafs wir 
dennoch deffelbigen nicht entgelten, fondern deswegen vnbefchweret fein mü- 
gen, nach dem Alten. 

n Zu eilfften, ing rt F —— Hoffen, Mehde, Bier vnd 
randtewein, nur zu derofe ott zu b mü fei 
nach dem alten Gebrauch. * —— — en 

Zum zwölfkten fo vnfere Kaufleute einig Geldt oder Silber vff feiner Kay- 

en Nn 2 e ferlichen 
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ſerlich Maytt. Müntzhoff vflfetzen laſſen wolten, folchen vor die Gebür nach 
dem alten frey fein müge. 


Zum dreyzehenden, dafs der Hanfıfchen Kauffleute Güter durch die 
Cofacken, Vohrleute, Schutenfuhrers , oder andere Rusfifche Arbeitsleute, 
vber billiche vnd gewönliche Belohnung, mit newen von ihnen felbft erdichte- 
ten Vnpflichten , den alten zuwiedern nicht mügen beleget werden,befondern 
desfals ein gewifs Arbeitslohn angeordnet werde, nach dem Alten, 

Zum vierzehenden, dafs auch der Hanfifcher Kauffmann zu ihren Reifen 
vor ihre Perfohn feiner Maytt. Poddewodden (dafs feind Poft Pferde‘) vor die 
Gebür zu gebrauchen mechtich fein mügen. 

Zum funffzehenden, da wieder Ihrer Kayferl. Maytt. Begnadung dem 
Hanfifchen Kauffmann, von feiner Mayrt. Befehlhabern einiger Vberlaft oder 
Befchwer gefchehe, dafs alsdan ermelte Hanfifche Kauffleute befreyer fein 
mügen, folche ihre Befchwerung Ihrer Kayferl. Maytt. felbft anzubringen ‚vnd 
vmb abichaffung bitten. 

Immaffen folches vnd was fonften zu gemeiner Erb. Hanfeftette vnd der- 
felbigen eingefeffenen Bürgerfchafftt, Gewerb vnd Handelsleuten, Nutz, Ge- 
dey vnd Wolfarch erdacht vnd verrichtet werden kan, wollen wir obgedach- 
ten vnſern Legatis vnd Gefändten zu ihrer guten difcretion vnd legalitet an- 
heimb geftellet vnd anberrawet haben,denfelbigen gute Verrichtung vnd glück- 
liche Wiederkunfft wünfchende. A&tum fub Sigillo 3 Decembr. Anno 1602. 


Rurge Verzeichnif 
Was der KRayferlichen freyen Reichs /Stadt Luͤbeck, und der Stadt 
Srallſundt, vnd anderer Erbar Hanſe Stette Abgefandten, Morgen 
geliebts Godt) vor dem Kayſer vnd Großfuͤrſten aller Reuſſen zc, auch 
dem Jungen Herrn Kayſer vnd Großfuͤrſten aller Reuſſen zc. vnter⸗ 
dehnigſt Mundtlich vorbringen werden, ſo ſie dem Herrn 
Cantzʒeler auff fein vorher zuſchicken 
muͤſſen. 


Et& werden fie mic gebürender Reuerentz vnd Ehrerbietung vor- 

treten, vnd dem Kayfer vnd Grofsfürften, auch dem jungen Herrn _ 
Kayfer vnd Grofsfürften ihren gebürlichen vollkommen Titell geben, 
wie derfelbige lautet in der Teutfchen Sprache, 


Zum andern werden fie anzeigen, dafs fie Ihrer Kayferl. Maytt. 
vnd des jungen Herrn Kayfers Gefundtheits vnd glücklichen Wolftan- 
des von Hertzen, erfröwet fein. 

Zum dritten werden fie — ihrem Credentz-Brieff, vnd 
fich daruff vnterdehnigft vnd Aeisligft bedancken, dafs fie Ihrer Kay- 
ferlichen Maytt, vnd der junge Herr Kayfer zu folcher fchleunigerKay- 
ferlicher. gnedigfter Audientz kommen laflen, dafs fie folches ber jder- 
menniglichen woll wiffen zu ruhmen, vnd darauf ferner Ihrer Kayſer- 
lichen Mayer. vnd dem jungen Herrn Kayfer, des Raths zu — 

trall- 
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Strallfundt vnd anderer Hanfe Stette, bereitwillige,, getreue vnd gantz 
gehliſſene Dienſte vermelden, 

Zum vierdten werden fie die Gratulation oder Glückwünfchun 
thun, vngefehrlich auff diefe Form: Weil Ihr Kayferliche Maytt. vn 
der Junge Herr Kayfer &c. durch Gottes des Allmechtigen gnedige 
Ausverfehung, als welcher ein Stiffter vnd Erholder itt aller ayfer- 
thumb vnd Kunigreich, zu diefer höchften Kayferlichen Hoheit vnd 
— ——— erhoben, vnd ſolches nicht alleine Ihrer Kayfer!, Maytt. 

nderthanen, fondern auch der gantzen Chriſtenheit zu gute gerei- 
chet, fo wehren deffen die Stadt Lübeck, Strallfundt, vnd alle andere 
Hanfeftette, mit ihren Burgern vnd Einwohnern ven Hertzen erfrö- 
wet, cheten auch Ihr Kayferl. Maytt. beiderfeits von Gott dem allmech- 
tigen Glück vnd Heyl, ein langes gefundes Leben, glückfehlige Kayfer- 
liche Regierung von Hertzen wünfchen, alfo daß Ihr KayferlicheMaytr, 
nicht alleine in Ihrem Kayferthumen vnd- Landen, fondern auch in 
aller Welt einen ewigen Vntterblichen Ruhmb vnd Nahmen erlangen 
mügen, 

Zum fünfften werden fie Ihr — Maytt. auch dem Jungen 
Herrn —— die Pr&fentz vnd Geichenck wegen der Erbar Hanfe- 
ftätte, auch was die Gefandten ein jeder vor fich felbft Ihr Kayferliche 
Maytt, zu uerehren gemeinet, gebürlich überantworten, vnd darbey 
bitten, Ihr Kayferliche Maytt. beiderfeits folche gerin [chetzige Ver- 
ehrung (fintemahl diefelbige ein viel befferer vnd tadclicher woll wit- 
dig) nicht verfchmahen,, fondern zu Kayferlichen Gnaden auff vnd 
annehmen, vnd Ihr der Hanfe Stetre getreues Gemuete vnd ‚guten 
Willen daraus erkennen, ihre gnedigſte Kayfere vnd Herrn feien vnd 

leiben, auch ihr Gedey vnd Wolfarch zu befurdern gnedigft geneigt 
ein wollen. 

Was dan endtlichen die Heuptfache betrifft, fo ftellen die Herrn 
Gefandten Ihre Kayferl. Maytt. anheim, ob fie die felbft anhören ‚ oder 
aber vor ihre Rathe vnd Cummiflarien verweifen wolten. 


Vnſer gnedigſter Kayſer vnd Großfuͤrſt aller Reuſſen ec. Herr 
Baryß Foedorowitʒ ſoll haben, 


I. Den groſſen ſilbern verguldeten Adeler. D. 
2. Den ſilbern verguldeten Strauß, 

3. Die filbern verguldete Pelican. 

4. Den filbern vergulderen Grieff, 

5. Den filbern vergulderen Lawen, 

6. Das filbern vergulder Einhorn, 

7. Ein filbern verguldetes Pferdt, 

8. Ein Albern verguldeter Hirtz. 

9, Ein Glbern verguldet Rhinoceros. 


Oo Der 
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1. Ein filbern verguldeter Adeler mit einem verguldeten Scepter. 
2. Die filbern verguldere Fortunam, 

3. Die filbern verguldete Venerem. 

4. Ein filbern verguldeter Paulun, 

5. Ein filbern verguldetes Pfert. 


Noch die Herrn Gefandten ein jeder befonders wollen Ihr Kay- 
ferliche Maytt. einen filbern verguldeten Pocall oder Kopf 
verehren, daruff eines jedern fein Nahm,vnd Waffen fteher, 


Die Seupt - Werbung, 


Den 3. Aprilis An. 1603, zur Muskow poft audient vbergeben, 


Welche der Kayſerlichen freyen Reichs, Stadt Luͤbeck, der Stadt 
Strallſundt, und andere ve Hanfefterte Abgefandten, dem Kayfer 
vnd Großfuͤrſten aller Reuſſen zc, Herrn Baryf Foedorowitʒ ıc, ſo 
woll auch dem Jungen Kayſer vnd Groffürjten aller Reuͤſſen etc. 
Herrn Foedor Baryßowitz/ ihren gnedigſten Herrn, vnterdehnigſt 
fuͤrzutragen bevehliget ſeyn, beruhet kuͤrtzlich 
hierauff ꝛc. 


FE: wuften fich Ihre Kayferliche Mayeftätt zweiffelsohne allergne- 
digftwohl zu erinnern,oder wurden deſſen fontten berichtet fein, 
was mailen Ihrer Kayferlichen Maytt. hochlöblichfte Vorfahren, die 
Kayfer vnd Herrfcher aller Reuflen,, derofelben Furftenchume, Landt- 
fchaften vnd Vnderchanen, mit vns denen von Lübeck vnd den ver- 
wandten Hanfe Steten, deren Oberherrn vnd Kaufleuten in ‚guter 
vertraweter Correfpondentz von vndencklichen Jahren hero je vnd 
allewege geftanden, vnd eine fonderbahre Communication der Kauff- 
manfchafften mit allerhandt Commercien hinc inde gehalten, conti- 
nuiret, Immaffen dann auch der Hanlıfche Kauffmann durch Ihre 
Maytt. löbliche Vorfahren, mit befondern Gnaden, Immuniteten vnd 
Freyheiten im gantzen Grofsfürftenchumb, als zu Iwanogrodt vnd 
Narua, infonderheit aber binnen Nawgardten vnd Pleskow verfehen, 
wofelbften zu Nawgardten ihnen ein eigner Hoff fampt einer Kirchen 
vnd Zubehörung, auch eine freye Refidentz oder Conthor, da lie 
ihrer eigenen Satzungen vnd Statuten leben, vnd ich verhalten mue- 
gen, gantz mildiglich erleubet vnd vergunnet worden, 
Dieweill aber nach der Zeit aus Verhengnifs des Allmechtigen 
allerhandt befchwerliche langweilige Emporung vnd Kriege im Groß- 
fürftenchumb, fo woll auch der Prouintz Lyflandt eingefallen , dafs 
alfo die Hofe abgangen, auch der gantze Handell vnd a 
| ewerb, 
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Gewerb der Orter viel gantzer Jahr faft darnieder gelegen , hette man fich vo- 
riger Freyheitten vnd Commoditeten im Handel vnd Wandell allo frey'nicht 
mehr gebrauchen können, bifs numehr endtlich durch Verleihung des All- 
mechtigen es zum beffern Stande fich ereuger. 
PDemnach hetten fich die Erbarn Hanfeftette zu vnderfchietlichen mahlen 
. zufammen verichreiben, vnd dahin geratfchlaget, wie vnd auff was maffe mit- 
tel vnd wege die alte vertrawere Freundtfchaftt, Handtierunge vnd Commu- 
nication mit Ihrer Maytt. auch der Vnterchanen leuten wiederumb möchte 
leich für die Handt genommen, von neuen angerichtet vnd continuiret wer- 
es „ welch ihr beftendiges Fürhaben fie dan zu vnterichiedtlichen mahlen, 
Ihr. Kayferl. Maytt. beyden verftorbenen loblichen Vorfahren, Herrn Iwan 
Bası.owırz, vnd Herrn Forvor Iwanowıtz, durch ihre Abgefertiste zuent- 
botten vnd kundt gethan, folches auch mit allen Gnaden von ihnen vH vnd an- 
genommen, vnd vns darauff vnterfchiedtliche Geleit- vnd Pa@sbrieue vor die 
ankommende Hanfifche Legaten zugefchicket worden, mit fernern gnedigften 
vertroften, daß auff Ankommen derofelben, der Hanfilche Kauffmann nun 
hintüro mit fonderbahren Gnaden vnd Freyheiten folten verfehen , auch zu 
- Nawgardten, Plefskow, vndanderer Orter, vff den Höfen nach der alten Be- 
gnadigung, ihre Handtierunge zu treiben folten begnadiger fein , inmaflen 
folchem auch fo weit nachgefetzer, dafs die Höffe zum Theil repariret, vnd 
wie = von Lübeck , des halben Zollen fchon verlengft gnedigft endtfreyer 
worden: 

Ob wir vns deffen nun woll alfo gerrofter, auch je vnd allewege des Vor- 
habens gewefen vnd im Wergk geftanden, vnlere Bodtfchafften darauff hinein 
zu {chicken, vnd fernere Han elung mit Ihrer Maytt. fürnehmen zu laflen; 
So wurden doch Ihre Maytr. aus vorigen vniern Entfchuldigungs-Schreiben 
vnd abgefchickten Botten gnedigft wol vermercket haben, vnd berichtet fein, 
was vns bishero dauon abgehalten, vnd wir wegen abgefchlagenen Geleits vnd 
fichere Paffe bey den benachbarten Potentaten daran behindert worden. All- 
dieweill aber numehr Ihre Kayferliche Maytt. auch Ihre vndterfchiedtliche Ge- 
leitsbrieffe vns gnedigft ercheilet vnd zugefchicket, dafür wir nochmals vnter- 
denigft danckbar: So hetten demnach wir fie —— Herrn Abgefänd- 
ten, an Ihre Kayferliche Maytt. vnd derofelben Sohn den jungen Herrn Kay- 
fer, auff ihre gnedigfte Vertroftung Kayferlicher Begnadung abgeferttiget, vnd 
tieren demnach nderchenigft vnd embfiges Fleifles bitten: Ä 

Erftlich, daß Ihre Kayferliche Maytt. vnd derofelben vielgeliebter Sohn 
der junge Kayler, vns in den Stäten Nawgardten, Pleskow, Iwanogroth, vnd 
Muiskow wiederumb freye Gafthöfe fampt einer Kirchen, vnd was darzu fer- 
ner gehörig, gnedigit gonnen vnd anweilen laffen wolten, wie es von Alters 

‚ewelen, vnd dem Hanſiſchen Kauffmann in Ihrer Kayferl. Maytt. gantzen 

anden hin vnd her wieder im Ein- vnd Auszug mit feinem beihabenden Wah- 
ren, in Ihrer Kayferlichen Maytt. Schutz vnd Geleit nehmen, diefelbigen 
binnen der Muskow, zu Naugardten , Pleskow , vnd Iwanogroth, oder wo 
fie fich fonften nieder(chlahen, vnd auff Ihr Kayferl. Maytr. Begnad. vnd An- 
ordnung verhalten werden, ohne.einige Verletzung ihrer Leib, Hab vnd Gue- 
ter nach dem alten löblichen Gebrauch frey Handelen vnd kauftfchlagen laſſen, 
auch die vnuerhandelte Deutſche Wahren frey. wieder zurücke zu füren be- 
freyet feyn mügen, alles nach dem Alten. 


Oo 2 Zum 
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Zum andern, dafs auch Ihnen den Kauffleuten ihre Schiffarch , Gewerb, 
vnd Handelunge, Refidentz vnd Niederlage Norden umb gegonnet werden, 
vnd frey fein, auch die Güter ſo noch vnuerhandelt, wiederumb mit fich zu 
rücke führen mügen. 

Zum dritten, dafs Ihre Kayferl. Maytt. vns gnedigft gonnen vnd nach- 
geben wolten, auff den Gafthöfen billige Staruta und Ordnungen zu machen, 
auch vns dabey gnedigft (chützen vnd handthaben. 

Zum vierdten, daß eine durchausgehende Gleichheit mit Schal vnd Pun- 
der Gewichte an einem jedern Orten gehalten, auch dafs im Aus- vnd Einwe- 
gen, ohne jemandts Nachtheil vnd Verfortheilung den Wegern vnd Soliwani- 
cken recht zu wegen aufferlegt vnd befahlen werden müge, nach dem Alten. 

Zum fünften, dafs man eine richtige Wrake vft alle Wahren fo gewo- 
gen werden, als auff Wachs, Tallich, Flachs, Hennff vnd Tran anordnen, 
vnd daneben auch gute Vffiicht auff das Holtz wegen der Tallichfeffer haben, 
vnd wenn fie fich der Tara halber nicht vergleichen können, diefelbige zu 
ftreuffende fein mügen, nach altem Gebrauch. 

Zum fechften, weill die Erbarn Stäter in vorigen Zeiten ie vnd allewege 
Zoll frey gewefen, vnd Ihr Maytt. vns denen von Lübeck die Helffte erlaffen, 
fo bitten die Erbarn Stette ihnen nun den gantzen Zollen gentzlich zu er- 
laffen, auch dafs dasGewichte Geldt < ein Muskowiken von jedern Rubel) 
ſowoll auch das Pojeda oder Wegegelt zu Otfort vnd Nawgardten abgefchaf- 
fer, vnd bey alten Herkommen gelaffen werden müge. 


Zum fiebenden, daß hinfüro die Teutfchen Wahren vnd Güter vffihren 
Tammoften (oder Zollheufern) nicht muegen angefaget noch befchrieben wer- 
den, nach dem alten. 

Zum achten, item daß man mit keinem Reuflen, noch Priftauen, vft 
den Höfen vber vnfere verordente Wechter befchweret feyn müge, nach 
dem Alten. 

Zum neunden, dafs auch der Hanfifchen Kaufleute Gefellen oder Diener, 
wan die etwa verftorben, nachgelaffene Güter oder Wahren ihren Erben oder 
Herrn, wie billich ausgefolget werden mügen, nach dem Alten. 


Zum zehenden, dieweil auch mit verftorbenen oder entleibeten Todten 
Cörpern die Vnichuldigen zum offtermahl befchwerer, vnd vber alle Zuuer- 
ficht folche todten Corper vor vnfere Hoffe mochten gelegt werden, dafs wir 
dennoch deffelbigen nicht entgekten, fondern deswegen vnbefchweret fein mü- 
gen, nach dem Alten. 

Zum eilfften, dafs man vff den Hanſiſchen Höffen, Methe, Bier vnd 
Brandtewein, nur zu derofelben Notturfit zu brauwen mügen befreyet fein, 
nach dem alten Gebrauch. 

Zum zwölfften fo vnfere Kaufleute einig Geldt oder Silber vff feiner Kay- 
ferlich Maytt. Müntzhoff vflferzen laffen wolten, folchen vor die Gebür nach 
dem alten frey fein müge. 

Zum dreyzehenden , dafs der Hanfifchen Kaufleute Güter durch die 
Cofacken, Vohrleute, Schutenfuhrers , oder andere Rusſiſche Arbeitsleute 
vber billiche vnd gewönliche Belohnung, mit newen von ihnen ſelbſt erdichte- 

ten 
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ten Vnpflichten, den alten zuwiedern nicht mügen beleget werden, beſondern 
desfals ein gewies Arbeitslohn angeordnet werde, nach dem Aken. 

Zum vierzehenden, dafs auch der Hanfifcher Kauffmann zu ihren Reifen 
vor ihre Perfohn feiner Maytt. Poddewodden (dafs feind Poft Pferde) vor die 
Gebür zu gebrauchen mechtich fein mügen. u 

Zum funffzehenden, da wieder Ihrer Kayferl. Maytt. ka Burn dem 
Hanfifchen Kauffmann, von feiner Maytt. Befehlhabern einiger Vberlaft oder 
Befchwer gefchehe, dafs alsdan ermelte Hanfifche Kauffleute befreyer fein 

ügen, folche ihre Befchwerung Ihrer Kayferl. Maytt. felbft anzubringen ,vnd 
vmb abfchaffung zu bitten. 

Solches thun zu Ihrer Kayferlichen Maytt. vnd dem nHerrn Kayfer. 
fich die Erbarn Hanfe Stäte verfehen vnd getröften , —— ſo viel Er 
mehr , weill Ihrer Kayferliche Maytt. loblicher Vorfahrer, Herr Foevor Iwa- 
nıwrrz, weylandt Kayfer aller Reuffen &c. in feinem Brieue fo Anno 7096. in 
Monat ‚Julio an den Rath zu Lubeck abgangen, zu — folcher kayſer· 
lichen Begnadung fich gantz gnediglichen anerbotten vn Vertroftung — 
dauon wir die Copey zu übergeben erbuttigk: fo gereichet auch ſolches zu 
Ihrer Kayferlichen Maytt. vnd den Jungen errn Rayſer zu ewigen vnfterb- 
lichen Ruhmb, vnd werden es die Stadt Lübeck, Strallfundt vnd anderer 
Hanie Stäte, mit allen ihren Nachkomblichen, vmb Ihr. Kayferl. Maytt. vnd 
den Jungen Herrn Kayſer wiederumb zu verdienen bereitwillig a wer- 
den. *8 thun nun hierauff die Geſandten vnterdehnigft vnd zum fleisſigſten 
bitten, Ihre Kayferliche Maytt. vnd der Junge Herr Kayfler fie mit einem gne- 
digften guten Befcheidt erfrowen vnd wiederum abfertigen wolten. 


Nahmen der Ganfefiiter ſo mit Zube einig fein, welche wir auff 
Begehren der Kayſerl. Maytr. aller Reuſſen sc, Anno 1603. den 
4 Aprilis vnterdenigſt vbergeben muͤſſen. F. 
rſtlich die Kayferl. freye Reichs Stadt Lübeck, fo die erfte vnd fürnemb- 


fte Quarter Stadt, auch ein Heupt aller Hanteftäter ift, hat vnter ihrem 
Quartier de Stäter. 
Die Stadt 
Brehmen, vnter dem Ertz-Bifchof zu Brehmen. 
Hamburgk, zwilchen dem Kayfer vnd dem Konnig zu Dennemarcken 


ftreitie. 
Roftogk Vier dem Hertzogk zu Mecklenburgk. 
Strallfundt vnter dem H k zu Pommern. 


Wifmer, vnter dem Hertzogk zu Meckelnburgk. 
— vnter dem Hertzogk zu Lueneburgk, 
tettin, 


Anclam, alle vnter dem Hertzogk zu Pommern, 


+ 43 
Buxtehude, vnter dem Bifchoff von Brehmen. 
Pp Zum 
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Zum andern die Kayferliche freye Reichs Stadt Cölln, am Reyn belegen, die 
j ander Quarter Stadt, vnter welchem Quartier folgende J 
Stäte gehörig. 
oe g ) vnter ihrem Bifchof zu Munfter vnd Ofenbrugk. 


! Soufte, vnter dem Hertzogk von Cleue, 
: Mynden, vnter ihrem Bifchoff zu Minden. 
Diefe State | Harferdt, 1 
feindt alle Padeborn 
Landſtate, Lem 
haben kei- Do 50) > 
neSchiffart N —— * 
treiben gar en 
2 


weint 
Handclauf ! Zutpfen, 
Reußlandt, — 
ſeindt roningen 
gleichwoll | Weile | Diefe haben zum Theil vnter dem Hertzogk von 














mit in der | Duifsbergk, Cleue, zum Theyll vnter dem Konnig von 

— Ruremundt, Hiſpanien gelegen, itzo ſeindt fie mehrentheils 
j vnter den Stadern belegen , fo fie mit Gewalt 

eingenommen. 





Emmerich, } 
Arnim, 
Stauern, 
Campen, 
Bolfc wer 





Harderwigk, 
Warlerzk 
arborgk, 
Venlo > 
Bilefeldt, 
Vnna, 
Hamme, 
| Lip pe 
‚ Co 








Sfeldt, 


Die dritte Quartier Stade ift die Stadt Braunfchweigk, darunter 
gehorich. 
Dies feindt | Magdeborgk vnter ihrem Bifchoff zu Braunfchwich: 
auch Landt | Hyildesheimb, vnter dem Bifchoff zu Colln. 
ftäte, trei- 3 A sche Stadk, 
ben ghar Goslar eine freye Reichs 
weinich | Gottingen, } 
Handell, | Eimbeck, 


feintgleich- i 
woll nit in | Northeimb, 





! vnter dem Hertzogk zu Braunfchwich. 


der Ver- ! Hannouer, 
buntniß. | Hamelen, 
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Die vierte Quartier Stadt ift Dantzigk, vnter dem König von Pohlen, 
darunter gehörig, 
Diefe Stäte trei- ¶ Torn, auch vnter dem Konnig von Pohlen. 
ben gleichfals 
ahr weinig | Konnigsbergk 


andel au 
Rufßslandt, fein Colmen, 


auch Landtftäte, h 


Dies feindt alfo die Nahmen der Hanfe Stäte fo mit Lübeck einig feint, 
vnd in die Hanfilche Verbuntnuß gehörig, vnd von welchen wir abgefchicker 
fein, von Ihr Kayferliche Maytt. vnd dem Jungen Herrn Kayfer Priuilegia vnd 
Begnadung vnterdehnigft zu bitten, weil fie in dem andern Privilegiis vndFrey- 
heitten auff die Contor zu Lunden in Engellandt, zu Bergen im Konnigreich 
Norwegen, vnd das Conthor zu Bruggen in Flandern, itzo zu Andtorff, auch 
mit en fein, fonften aber feindt die Stäte fo eigentlich auff Ihr. Kayferl. 
Maytt.LandenSchiffarch vnd-Handelktreiben werden, diefe: Erftlich 


Die S&adt Lübeck, | Die Stadt Wißsmer. 





] vnter dem Hertzogk zu Preuffen. 





Die Stadt Brehmen, Die Stadt Lueneburgk, 
Die Stadt Hamburgk, Die Stadt Braunfchweigk. 


Die Stadt Roftogk, IX Die Stade Griepswaldt. 
Die Stadt Strallfundt. Die Stadt Stettin. 
Die ‚Stadt Magdeburgk, Die Stadt Magdeburgk. 


Nota. 
* llerdurchleuchti ‚ Grofsmechtigfter Kayfer vnd 
une A Großsfürft, —— FOEDER WITZ ein felbft 
nicht vbergeben, Erholder aller Reuffen &c. Allergnedigfter Herr, auff Eur 
fondern ſo lange Kayferliche Maytt. vnd des Junge Herrn Kayfers, Herrn 
referuiret, bis man FOEDOR. Baryfsowitz ‚ein felbft Erholder aller Reuffen &c. 
—— ‚wo weit vnſers auch gnedigſten Herrn Begehren, haben wir verfchie- 
ch dieKayferliche nen Montag vbergeben einen Zettel, daruff wir der Hanfe 
Begnadigung A °?- Stäte Nahmen, fo mit Lübeck einig, eingefchrieben, vnd 
ftrecken mochte. \nrerdehnigft gebeten, weil fie mehrentheils Landtftite, an 
der Sehe nicht gelegen, auch gahr weinich Handelung alhie treiberen, auch 
hiebeuorn vor vielen ‚Jahren mit begnadiger gewelen , dafs fie auch nun mit 
begnadiget werden möchten. Vnd weil wir nu befinden aus dem Briefe, fo 
der Herr Kayfer vnd Grofsfürft aller Reuffen &c. Herr Foepor Iwanıwitz, 
Anno 7096. im Monat Julio an den Rath zu Lübeck gefchrieben , dafs fein 
Kayferl. Maytt. gnedigfte Vertroftung gethan, nicht alleine die von Lübeck, 
{ondern auch die andern Hanfe Stäte fo mit ihnen einig, dergeftalt wie itzo ge- 
beten zu begnadigen: So bitten wir allerunterdenigft Eur Kaylerl. Maytt. vnd 
der junge Herr Kayfer, do es immer müglich, wolten doch auch die andern 
Stäte mit Priuilegien begnadigen laſſen, damit wir bey den Stäten, dafs wir es 
an vnfern getreuen Vleiſs nicht — laſſen, inkünftig entſchuldiget fein 
mügen. Solches vmb Eur Kayferlichen Maytt. vnd dem jungen Herrn 
| Pp a Kayfer- 


— — — — — — 
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ö— — — — — — — — —e — — — — — — 0 0 — — — 
Kayſer —— vnd getreulichſt zu verdienen, werden ſie die Stäte, vnd 
auch wir die Gefandten, ftets bereitwillich vnd gefliffen erfunden werden, mic 
vnterdeni Bitte, EurKayferlichen —— vns dieſes abermahligenSuchens 
vngnedigit io nicht’ verdencken wolten. Eur ne Maytt, vnd demjun- 
gen Herrn Kayfer dem lieben Gotte zu langer Leibes Gefundheit getreulich 
empfelende. Actum in der kayferlichen weirberumbten Stadt Muskow, den 
6 Aprilis Anno 1603. 
Eur Kayferliche Maytt. 
Vnterdenigft vnd getreue Diener. 


Der Stadt Lübeck, Strallfundt, vnd 
andere Hanfe Stäte Abgefandten. 


G. Des Kayfers vnd Großfürften Antwort. 


Receptum Ao. 1603. den 12. Aprilis. 


D: Groten Herrn Kayfer vnd Grotforften BarysaFOEDEROWITZ 
aller Reuflen ein iulueft Erholder, vnd veler Herfchafften ein 
Herr vnd Regente, vnd feiner Kayferl. Maytt. Sohn, de grote Herr 
Kayfer vnd Fürft FOEDORA Baryfsowitz, aller Reußen &c. Ihrer 
Kayferl. Maytt. negfte Räde vnd Hoffmeifter Steffana Waßiliwitz Go- 
dunoua, fampt delluluen Mitverordenten der Stadt Lübeck vnd Strall- 


fundt, vnd anderer Ouerfehefche Stede Gefandten, Burgermeilter 


Cunrath Germers vnd mit chogeordenten, 

ı Artic, Gy find gekahmen thom groten Herrn vnfern Kayfer vnd 
Grotforiten Baryfs FÖEDEROWITZ, aller Reuffen ein fuluelt Erhol- 
der, vnd veler Herfchafften ein Herr vnd Regente ‚vnd tho fyner a 
ferlichen Maytt. Sohn, vnd groten Herrn Kayfer, dem Fürften FO 
DORO Barylsowitz aller Reuffen, Van der Stadt Lübeck vnd Strall-, 
fundt , vnd anderer Ouerfehefche freye Stede, welcker mit ehnen in 
Einicheit in, von dem Burgermeiftern vnd Rathmannen tho fuppli- 
cirende van wegen juwer Werue , vnd vnfer groter Herr Kayfer vnd 
Grotfürft, Baryis FOEDEROWITZ, alle Reuſſen ein fuluet rholder, 
vnd veler Herichafften ein Herr vnd Regente, vnd finer Kayferlichen 
Maytt. Sohn, der grote Herr vnd Kayfer, der Furfte FOEDORA Ba- 
tyfsowitz, aller Reuffen &c, de hebben iuw ihrer Kayferlichen Ogen in 

er Jle fehen laten, vnd gy hebben van wegen iuwer Gefandtfchop 
auergeven, van den Burgermeiftern vnd Rathmannen einen Credentz- 
Breff, van den Weruen, wat gy tho vnfer — Maytt. in ehren 
Nahmen ſuppliceren werden, vnd vnfern Groten Herrn Kayfer vnd 
Grotfurften, Baryfe FOEDEROWITZ, aller Reuflen &c, juw goedig: 
lichen vchthohören,, vnd van juwen Weruen, dar 8y mundtlicken van 
reden fcholden, dat hebbe gy vns fchrifftlich auergeuen, Vnd vnfer 
roter Herr Kayfer vnd Grottorft, Baryfs FOEDEROWITZ, aller Reus- 
en ein fülueft Erholder, vnd finer Kayferl. Maytt. Sohn, de grote Herr 
Kayfer, der Fürfte FOEDOR Baryfsowitz, aller Reuflen &c, — 
n 


- 
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den Breff der Stadt Lübeck vnd Strallfundt, vnd anderer Ouerfehefcher 
freyer Stede, der Burgermeifter vnd Rachmann vnd Burgere hebben 
ehr fupplicerent, vnd juw auergeuen fchriuent een vdtgeho- 
ret, vnd vp datfulue juw vorbringent na des Kayfers Befehl juw ein 
Andtwort darup tho geuende, 

i. Artic. In.den eriten Punct iß gefcreuen, wo dat fuppliceren die 
Lubefchen vnd Strallfundifchen, vnd anderer Ouerfehefche freye Ste- 
de Burgermeifter vnd Rachmann, vnd Börger, an de Kayferl, Maytt. 
dat der grote Herr Kayfer vnd Grotforft, Baryfs FOEDEROWITZ, 
aller Ruſſen ein fulueft Erholder, vnd finer Kayferl, Maytt. Sohn de 

rote Herr vndKayfer, der Fürft FOEDORA Baryßowitz, aller Reuffen 

<c. dar wy wolden begnadigen vnd verlöuen, den Lubefchen vnd an- 
dern Ouerfehefchen freyen $teden Koplude, in vnfern Herfchafften, 
tho Nawgardten, Pleiskow vnd Iwanogrodt, vnd in der Mufskow, vnd 
in vnfern gantzen Lande thokamende, tho kopfchlagen in fryer kop- 
handelung,, vnd tho reyfen in vnfern Herfchafften, vnd ock thorogse 
thoreyfende mit juwen Gödern, na den vorigen Gewanheiten,, glick- 
fals cho uorlövende, in den Steden, als tho Nawgardten, Pleskow, Iwa- 
nogrodt, tho bawende einen freyen Gafthoff mit einer Kercken, vnd 
wat dartho gehöret. 

Refponfum. Vnd der grote vnfer Herr Kayfer vnd Grotforft, Baryfßs 
FOEDEROWITZ, aller Reuſſen ein fulueft Erholder, vnd finer Kay- 
ferlichen Mayelt, Sohn, der grote Herr Kayfer, der Fürt FOEDO 
Baryfsowitz, aller Reuffen &c.na finer Kayferlicken Gnade, den Lubi- 
fchen vnd Stralefundifchen vnd andern Ouerfehefchen freyen Steden, 


Burgermeiftern, Rachmannen vnd Borgern, de hebben wir begnadi- 


et vnd verlöuet cho kamende in vnfern Herfchaften mit allerley 
‚ödern, vnd tho kopfchlagende mit juwen Lüden, freywillich cho han- 


‚della mir. allerley Gödern,, vnd wedderumb thorugge tho reyfen mit 


ihren Gutern wan die nicht verkaufft werden konnen, fonder jenniger- 
ley Befchwer vnd Gewaldt, vnd ey fchölen befchuttet edder gehandt- 
hauet in allem, na vnferm kayferlicken Befehl, welckes fchall geord- 
net werden. Vnd de Höfe tho groten Nawgardten, Pleskow vnd Iwa- 
nogrodt, vor juw tho bawende fchall verlöwet werden, vtherhalff 
der Kercken, an alleine der Kercken der Römifchen edder Lutterfchen 
Gelouens, folches vnfern groten Herrn tho verlöuen is nicht mögelick, 


tho bawende eine Kercke des Römifchen edder Lutterfchen Gelouens, 


darumb gedencke wy, dat juw fulueft dat bewuft if, dat tho vnferm 
groten Herrn, tho finer Kayferl, Maytt. vele grote Chriftlicke Herrn 
velemahl derenthaluen tho vns gefchicker, mit begehrende des de 
ehre Gefandten edder Affgefandten vnd Koplude kahmen reyfen, in 
vofers groten Herrn Herfchafften, vnd ock van wegen ehren Gefand- 
ten ankahmende haluen, ock Me der Ridderlicken Denftluden, vnd 
ock wegen der Koplude, tho verlöuen tho bawen ehnen Kercken des 
Römifchen vnd Lurterfchen Gelouens. Vnd der groteHerr, vnferKay- 
fer vnd Grotforft Baryfs FOEDEROWITZ, aller Ruffen Erholder, vnd 
finer Kayferlicken Maytt. Sohn, de grote Herr vnd Kayfer, derF'urfte 
FOEDOR Baryfsowitz, aller Ruffen &c. hebben darfulue nicht verlo- 
ver, vndalle denfuluigen roten Herrn finen Brodern hebben wy idt 
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LT —— 
affgefchlagen , in vnfern Herfchafften keine Römifche Lutterſche Gelouens- 
Kercke tho bawende hebben wy idt nicht gewilliget , vnd fo nu vnier groter 
Herr fcholde verlöuen den Lubefchen vnd den Strallfundifchen, vnd anderer 
Ouerfehefche freye Stede Koplude,tho bawende eine Kercke desRömifchen ed- 
der Lutterfchen Gelouens, fo werden alle de groten Chriftlicken Herrn, wel- 
cker derenthaluen tho vnfer Kayferl. Maytt. gelandt hebben, vniern groten 
Herrn vnwillich werden, darumb dat wy ehr Begehr affgelchlagen, vnd den 
Lubefchen, vnd anderer Ouerfehefche Stede Koplude verlöuen fcholden eine 
Kercke tho bawende. Aber wat anlangende der Geloue der Lubifchen vnd 
Strallfundifchen vnd anderer Ouerfehefche Stede Koplude, den fchal keinerley 
wedderwiil gefchehen, fonder fie {chölen frey fin na ehren Gefetten im Römi- 
{chen edder Lutterſchen Gelouen tho welen, vnd in ehren Hüfern ehre Gefen- 
ge tho öuen, edder tho gebrucken na ehren Gelouen. | 

Artic.2. Vnd wat wieder in juwer Schrifft — is by den andern 
Pun&, dat de Koplude möchten de Freyheitten hebben tho kamende mit Sche- 
pen wegen Kophandlung an der Norder Syden, vnd in ehrem Ankamende 
möchten eine gewifle Stede hebben, vnd welcker fie van ehren Gödern nicht 
können verköpen,dat fe defuluen freiwillich wedder mögen thorügge fören. 


— Vnd vnfer groter Herr Kayfer vnd Grotforſt, Baryfs FOE- 
DEROW , aller Reuffen ein felbft Erholder, vnd derfuluen Kayferlichen 
Maytt.Sohn, de grote Herr vnd Kayler, der Fürfte FOEDOR Baryßsowitz, 
de hebben * begnadiget, de Lubeſchen vnd Strallſundiſchen, vnd anderer 
Ouerfehefche Stede, derfuluen Koplupe, de mit Schepe vnd mit ere Kopen- 
—— vnler Herſchafften tho der ‚ke mogoradifchen Hafe, vnd der Archan- 
gelfchen Stadt thokamende, hebben wy verlõöuet, vnd tho —— in 
vnfer Herfchafften mit Kopluden, hebbe wy verlöuet einen freyen Handell, 
vnd dar fe ankahmen hebbe wy befahlen eine Stede tho dem Hafe tho geuen, 
vnd fe mögen thokamen vnd wedder thorugge weg reyfend gutwillich mit 
ehren Gödern fo fie nicht hebben verkopen können. 

Artic. 3. Und wat gy geſchreuen hebben in juwer Schrifft im drüdden 
Pun&t,dat vnfer groter Bir Kayler vnd Grofsforft ‚Baryfs FOEDEROWITZ, 
äller Reuffen ein fulueft Erholder, vnd finer Kayferlicken Ma Söhn de grote 
Herr Kayfer,, der Fürfte FOEDOR Baryfsowitz aller Reulien, dat wy juw 
fcholden verlöuen in juwen Gafthöfen tho fetten eine Ordnun e, als i t fick 
gebören werr, vnd den Kopluden defulue tho holden, in befchuttinge vnder 
vnfer Kayferlichen Handt. 

Refponfum, Vnd na der Kayferl. Maytt. Befehl, den Lubefchen vnd ande- 
rer Ouerehefchen Stede Koplude, den fchall verlöuer werden tho holden vp 
ehren Höfen Befehlighebbers, vnd ein Hufswerdt, alfe idt vnder Koplüden ge- 
bruchlich ift, keine Befchwerlicheit vnd Gewalt (chall juw van keimandt wed- 
derfahren, deshaluen wardt des Kaylers ernftlicher fehl den Bayaren vnd 
Wayewodden, edder Kriegsouerften vnd Befehligsluden,, in den Steden efche- 
hen, vnd werden gehandhauet werden in allen, nach des kaylerlichen Befehl. 

Artic. 4. Vnd wat gy hebben gefchreuen in dem veerden Puntt, van we- 
gen allerley Schale Wichte, dat fe fcholden {yn in allen Steden gelick , ale idt 
van Olders gewefen iß, vnd dat in dat kopen edder yerkopen keine Befchwer- 
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Refponfum. Vnd des kayferlichen Befehl i($ dit, gelick alfe idt Baron iſs 
van langen ‚Jahren her in vnſern Herſchafften, in allen Steden, die Wichte ge- 
lick gewefen ifs, (o werdt idt ock hernamals fin, vnd dat ock juwe Koplude 
eine Wichte holden darentiegen, darmit dat die Gewichte vp beyden Syden 
möchten gelick fin, darmit keine bedrechlicheit darin wefen möchte, vnd der 

rote vnfer Herr, fyner Kayferlichen Maytt. befehlig, deshaluen werdt den 

efehligs Luden ernftlicken befahlen werden, darmit dat fie (chölen de Wichte 
{ehen, darmit kein Bedroch vnder den Koplüden möchte gefchehen, vnd woll 
dar werdt einigerley Bedregerey dohn, de {chall darauer geftraffet werden, na 
{yner Schnldt, beim 5 Punct. 

Artic. 5. Vnd wat in juwer Schrifft gefchreuen ifs, dat allerley Gudt eine 
rechte Wrake hebben möchte, dat de recht möchte gewraker werden, als dat 
wegende Goth, Wachs, Tallich, Fla&, Hennip, Tran, glickfals Achtung 
tho hebben vp die dicke der Tallich Vate, darmit deshaluen den Koplüden 
kein Schade edder Verluft gefchehe. 

Refponf. Vnd vnſer groterHerr, finer Kayferlicken Maytt. in allen Steden 
den Bayaren vnd Wayewodden, vnd Cantzlern, vnd allen Befehligshebbern 
werdt derenthalben ein ernftlicher Befehl gefchehen , dat die Koplüde fchölen 
handelen. mit Frembdelingen,‚vnd vnder fick fulueft vprichtig, vnd dat kein 
vermengent edder Bedroch fin mach, vnd gy Lubefchen vnd andere freye Ste- 
de Burgermeifter vnd Rathmannen, wollet gleichfals juwen Koplüden ernttli- 
cken befehlen, dat fe mit vnfern groten Herrn, finer Kayferlichen Maytt. mit 
derfuluen Kopluden vprichtig kopfchlagen wollen, vnde dat kein vermengde 
vnde —— e Wahren möchten geföret werden, vnde keine Hinderlift in 
der Kopenfchop bruken, woll auerft nu Böuerey vnd Hinderlift in der Kopen- 
fchop gebruken werdt, demfeluen fchölen de Göder van wegen der Verbre- 
ckung thor Straffe genahmen werden, vor vnlern groten Herrn. 

Artic. Vnd wat gy gefchreuen hebben in juwer Schrifft im 6. Punct, vnd 
dat gy hebben tho vnfern groten Herrn, finer Kayferlichen Maytt. gefuppli- 
ceret, —* der — Stede, dat vnſer groter Herr, ſiner Kayſerlicken 
Maytt. wolden er igen, vndkeinerley Tollen von ehrenGodern befehlen- 
de tho nehmen, glickfals dat Wagegeldt, van dem Rubel einen Denningk,vnd 
dat Projesde vnd Wag Ide tho Otfort vnd Nawgardten affthoftellen, vnd juw 
is ſuluen woll bewuft, dat in allen Herfchafften de Gebruck is, dat fe von den 
Koplüden von ehren Gödern den Tollen nehmen, gelick als idt in eines jedern 

. Herfchafft gebrucklick ift. 

Refponfum. Vnd vnfer groter Herr finer Kayferlichen Maytt. in ihren Her- 
(chafften , welcker —— darſulueſt ankahmen vth vnderſchetlichen Her- 
fchafften, allerley Dütfche Spracke, vnd vnder den Littowifchen Könnig, glick- 
fals van Vpgange der Sonnen, vth Perſen Lande, vnd vth Buggardſchen, vnd 
vth andern Herſchafften, vnde de vnder den Türckiſchen Soldan finer Rege- 
rung fin, derfuluen Koplüde fo alhier ankahmen,, van denfüluen allen ehren 
Gödern betaken fe vp der Tollbode ehren Tollen na der Kayferlicken Ordnung, 
als idt vor langen Jahren is — eweſen. Vnd vnfer groter Herr finer 
Kayferlicken Maytt. Koplude in allen Herfchafften, dar nimpt man gelickfals 
van ehnen vp den T'olboden den Tollen, gelick alfe idt fick an den Ordern ge- 
böret. Vnd fo nun den Lubefchen vnd anderer Ouerfehefche Stede Koplude 
van ehren Wahren den Tollen nicht nehmen fcholden, fo wurden alle grote 
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Herrn, mers groten Herrn Bröders, van welckeren ihrer Herſchafften ehre 
Koplude, fo cho vns kahmen tho kopfchlagen in vnfers groten Herrn Herfchat- 
ten, den{uluen wurde folckes vp vnfern groten Herrn nicht —— dat 
vnfer eroter Herr, ehr Begehrent thorugge geſettet, vnd juwen Kopluden ge- 
heten tho kopfchlagen ahne Tollen, öuertt ehne den groten Herrn vnſern Brö- 
dern na ehrem Begehren nicht gewilligt, vnd nu na Kayferlichen Maytt. Befehl 
juwen Koplüden in allerley Handelung vor dem vorigen werden hebben Frey- 
heit, vnd den T'ollen vp beiderfeirs juwen Koplüden vnfers groten Herrn ın 
allen ihren Herfchafften, vnd vnfers groten Herrn ſyne Koplüde in juwen Ste- 
den, fchölen den Tollen betahlen gelick wo Kopmans gebruck. 

Artic. 7. Vnd wat BY gelchreuen hebben in juwer Schrift im 7. Punct, dat 
man der Dudefchen Gödern vp des groten vnfers Herrn, finer Kayferlichen 
Maytt. Tolboden nicht befichtiget noch verfchriuen. - 

Refponf. Denna der grote Herr Kayfer vnd Grofstürft Baryfs FOEDORO- 
WITZ, aller Ruffen fulueft Erholder, vnd finer Kayferlichen Maytt. Sohn der 

orte Herr Kayfer der Fürft FOEDOR Baryfsowitz, aller Ruſſen, ihrer Kayfer- 
chen Maytt. heben befahlen, tho wefen na dem vorigen allerley Wahren vp 
den Tolboden tho befichtigen vnd anthofchriuen van wegen allerley handthauen, 
vnd dat if gebrucklick in allen Herfchaftten, dat de Tolleners dat Goth befich- 
tiren vnd fchatten, vnd na der Schattingen fchölen de Tolleners den Tollen 
nehmen. f 
Artic. 8. Vnd wat gy gefchreuen hebben in juwer Schrifft im 8. Punct, dat 
der freyen Steden Koplüden van den Rusfifchen Priftauen in ehren Höfen, ba- · 
uen ehre geſettede Wacht kein öuerlaft möchte gefchehen. 

Refponf. Vnd derenthaluen hefft vnfer groter Herr finer Ka fer]. Maytt. 
finen Bayaren vnd Wayewodden, vnd Befehligs Luden in den Steden ernftlick 
befahlen, dat juwen Kopluden keinerley Gewaldt vnd Befchwerlicheit van ne- 
mandt gefchehen fchall, fo nu jemandt Auerlaft dohn wurde, de fchall na Er- 
forfchung geftraffer werden. | 

Artic. 9. Vnd wat gy gefchreuen hebben in juwer Schrift im 9.Pundt ‚wen 
idt nu gelchege dat der tryen Stede Koplüde, edder chr Befehlichhebber ftur- 
— — — nabliuen, vnd —— chre Gudt, dat ſchall man ehren 

akomblingen edder ehren Herrn weddergeuen. 

Refj 7 Vnd vnſer groter Herr Kayler vnd Grofsfürft, Baryfs FOEDO- 
ROWITZ, aller Reuffen fulueft Erholder, vnd finer Kaylerlicken aytt.Sohn, 
de grote Herr Kayler, der Fürft FOEDORA Baryfsowitz, aller Ruffen, na ju- 
wen fupplicerent darmit werden juw begnadigen, vnd went fick thodragen 
wurde, dat ein Kopmann van Lübeck , vnd anderen Ouerfehefchen — 
Steden, in vnſern groten Herrn finer Kayferlichen Maytt. Herfchafften, na dem 
Gerichte Gottes fturue, vnd wat van ehren Wahren vnd allerley Gödern na- 
blifft, (o hefft vnfer groter Herr finer Kayſerl. Maytt. detfuluen ehre Göder 
vnd Wahren befahlen tho rugge tho geuen ehren Nakömblingen , edder ehren 
— , defuluen de eine Schrifft werden bringen van Burgermeifter 
vnd Rarh. x 

Artic. 10. Vnd wat gy gefchreuen hebben in juwer Schrifft im 10. Punct, 
vnd fo ein dodter edder er(chlagener gefunden wurde by juwen Gafthofe, dat 
ſe derenthaluen nicht in Schaden vnd Nachtheil vorgeuens raden möchten. 

Refponf. Vnd vnfer groter Herr, finer Kaylerl. Befehl na, an de Be 
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vnd Wayewodden, vnd den Befehligsluden in den Steden is befahlen, fölckes 
tho vnderl’öcken recht eigentlick vnd efft dat dar wol einer, ein Bouenftücke 
vornehmen: der einen dodten vnder juw Lude werpen wurde, fo {chall juwen 
Kopluden keine Schuldt thogemethen werden. 

Artic. 11. Vnd wat gy gefchreuen hebben in juwer Schrifft im ı 1. Punct, 
dat vp denGafthöfen deKoplüde vor ehreNottorfft holden möchtenGedrencke, 
Beer, Mede, vnd Brandewein. b 

Refponf. Vnd vnfer groter Herr ‚finer Kayferlichen Maytt. den Lubefchen 
. vnd andern freyen Steden Kopluden, in ehren Höfen, de mögen allerley Ge- 
drencke, Brandewein, Beer vnd Mehde, tho ihrer Nottorft , iſs befahlen tho 
holden vnd nicht tho vörköpen, vnd kein Gedrenck in ehren Höfen tho uor- 
köpen, fchölen fe nicht holden, vthbenamen wat fe auer Sehe mitbringen wer- 
den, als roden Wein, allerley, vnd darfulue fchölen fe nicht verkopen by 
Spannen edder Stöpen. 

Artic. ı2. Vnd wat ey {chreuen hebben in juwer Schrift im 12. Punct, 
dat der freyen Steder Koplüde vp den Mundthaue frey Suluer henbrengen tho 
Munten in Denningen, als idt gebrucklich if. _ 

Refolutio. Vnd vnfer groter Herr, finer Kayferl. Maytt. de hefft befahlen, 
idt fchall ehnen frey fin, Daier vnd allerley Suluer vp den Munthafe tho brin- 
gen, vnd Denning munten laten. 

Artie. 13. Vnd wat gy gefchreben hebben in juwer Schrifft im 13. Punct, dat 
den freyen Steden Koplüden ehreGöder töhren de Cofacken vnd Fohrlude, vnd 
andern Rusfifchen Volck, vnd dat fe mögen recht Vohrlohn nehmen, als idt 
‚fick gebören werdt, vnde alfe ide geſettet iſs, vnd bauen dar nehmandt möch- 
ten Den. : 

Refolurio. So follen die Lubefchen vnd andern freyen Steden Kopluden, de 
mõgen tho ehren Gödern huren Vohrlude vnd Coſacken, vnd van wegen des 
Lohns mögen fiefick beyderfeits na ehrer auffrede verglicken.alfe fe beftekofien. 

Artic, 14. Vnd wat gy gefchreuen hebben in juwer Schrifft im 14. Pun&t, 
dat den freyen Steden Koplüden frey möchte fin, tho reyfen, in vnfers groten 
Herrn finer Kayferlicken Maytt. de Pofte 2 ehr eigen Vnkoft. 

Refolurio. Vnd vnler groter Herr, finer Kayferlicken Maytt. de heftt in 
finen gantzen Herfchafften Pofthüfer — Ind vp de Pofthüfer Poft- 
Pferde, nicht van wegen der Kophan — ſondern wegen Kayferl. Maytt. 
Saken, vor ilige Pöfte, vnd ock vor Geſandten, vnd ock vor Affgefäridten, 
öuerft de Lubeſchen vnd anderer freyer Stede Koplude, de fchölen reyfen vnd 
hüren Vohrlude, als ander Kophude reyfen, mit den Vohrluden ehre Pferde, 
edder mögen huren vp den Poftheufern na ehren willen, als idt in allen Herr- 
fchafften gebrucklich ift. 

Artic. 15. Vnd wat gy gefchreuen hebben in juwer Schrifft im ı5. Punct, 
wen idt fin werdt, vnſer groter Herr finer Kayferlichen Maytt. Begnadung tho 

den Kopluden der freyen Steden, jennigerley Befchwer oder Overlaft wedder- 
fahren wurde von den Befehligsluden, vnd dat idt ehnfüluen frey möchte fin, 
tho fuppliceren vnfern groten Herrn, finer Kayferl.Maytt. wegen Befcheits. 

Refolutio. Vnd na vnfers groten Herrn finer Kaylerl. Maytt. Befehll, in 
dem dar fchölen fe frey fin, vmb ehr allerley dondt, vnd ock vp de Befehligs- 
Juden, vnfern groten Herrn finer Kaylerl. Maytt. cho fupplicerende. 


Rr Nora, 
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Nora. 

:  Diefer Kayferl. erfter Befcheidt ift vns von Herrn Steffan Bafiliwitz Godu- 
now, Ober Hoffmeiftern vnd andern Kayferlichen Rächen den 10. Aprilis Do- 
minica ‚Judica auffm Kayferlichen Schlofs mundtlich „hernacher auff vnfer Bitte 
am 12 ejusdem fchrifftlich zugeftellet, folgig von Zacharias Meyern vnd Han- 
fen Helms vnferm Dolch interpretiret vnd in diefe Schrifft gebracht worden. 


Der Gefandten Replica. 


An. 1603. den 16. Aprilis prefentiret. 


llerdurchieuchtigiter Grofsmechtigfter Kayfer vnd Grofsfürft, Herr 
Baryfs FOEDEROWITZ, aller Reuflen ein felbft Erholder, vnd 
vieler anderer Herfchafften vnd Lande ein Regente vnd Vberwinner. 
Gnedigfter Kayfer vnd Herr, Eur Kayferl. Maytt. vnd derfelben hertz- 
lieben Sohn dem jungen Kayfer vnd Fürften, Herrn FOEDOR Baryßo- 
witz, aller Reuffen ein felbft Erholder, vnd vieler anderer Herfchatften 
ein Herr, vnfern auch gnedigften Herrn, fagen wir allerunterdehnigit 
vnd höchttes Fleifles Danck, dafs fie vns begnadiget, vnd Ihre kayfer- 
liche gnedige clare Ogen fehen laflen, vnd vns gnedi ft gehörer,, dafs 
fie auch vnfer fchriffeliche Werbung nicht alleine in Kaylerlicken Gna- 
den angenommen, fondern auch von der Andtwordt io Eur Kayferli- 
che Maytt, hocherleuchte Rathe verfchienen Sontage gegeben,gnedige 
Copey vnd Abfchrifft gönnen vnd geben, vnd vnfere Notturfft ferner 
daruff gnedigft hören wollen ; wollen folches vnd alle andere kayferli- 
che Begnadigung vnd Wollthaten ‚welche vns wiederfahren, bey men- 
niglichen zu rühmen willen, auch vor Eur Kayferl, Maytt. vnd des jun- 
gen Herrn Kayfers Gefundtheit vnd :langes Leben GOtt bitten vnd 
anruffen, 

So viele nun die Andtwortung bey dem erften Pundt vnſer Wer- 
bung belanget, nehmen wir eur Kayferl, Maytt. vnd des jungen Herrn 
Kayfers gnediges Erbieten, wegen der freyen Handelung in ihren Lan- 
den vnd Herichafften, vnd'was dazu gehörig, hiermit zu hohenDanck 
an, dafs aber der Lubefchen vnd ander Stäte die Hofe felbft erbawen 
follen, da bitten wir allerunterdenigft, eur Kayferl. Maytt.vnd derjunge 
Herr Kayfer fich gnedigft erinnern wollen , dafs gedachte Lubefchen 
vnd ander Stäte ihrer Hofe, fonderlich deſſen zu groflen Nawgardten, 
vnd der Kirchen, von dem mechtigen Kayfer vn Grofsfürften, Herrn 
Johann Bafiliwitz, aller Reuffen &c. entfetzer worden! weill aber der 
fromme vnd hochlöblicher Kayfer vnd Großfürft, Herr FOEDOR 
IWANIWITZ, aller Reuffen &c. fehliger Gedechniß, ihnen den Lu- 
befchen vnd andern Steden zwey andere Höfe, einen zur Pleskow, vnd 
den andern zu groffen Nawgardten wiederum gegeben ‚auch diefelbige 
Anno 7094. durch zwey verordente Bayaren, vnfern Bürgern Zacha- 
rias Mayer, einweifen Taffen ‚ fein Maytt. auch fich darbey ‚erbotten, 
was zerfallen wiederum bawen vnd beflern zu laſſen, vermüge feiner 
Maytt, Siegell vnd Brieffe, an den Rah zu Lübeck abgangen, welche 
in der Cantzeley auffgefucht werden können, derwegen thun BT 
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ſerliche Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfer wir allerunterdenigſt bic- 
ten, die wolten die Lubefchen vnd ander Stäte begnadigen, vnd ihnen 
wiederumb Höfe, einen zu groffen Nawgardten, vnd einen inderStadt 
Plefskow ‚an dem Orte Sabskoy, nach dem alten, damit fie die Wahren, 
fo fie von den Reuflen handeln wollen, zuuorn gnugfamb volkommen 
befichtigen, vnd nicht allein auff die bloſſe Prob, oder Vorzeigung der 
Wahren den Kauf fchlieflen, vnd deswegen hernacher kein Zwiftoder 
Streit entftehen darff, wie auch nicht weiniger wegen ‚der Gefahr, fo 
den Deurfchen auff dem Hofe vor der Stadt zu beforgen, vnd in der 
Stadt dafür beffer gefichert fein konnen, oder do Ihr Maytt deflen be- 
dencken tragen wurde, dafs alsdan der,DeutfcheHanfifcheKauffmann in ° 
die Stadt aus vnd ein zugehen verltatten, vnd die Wahren fo er kauffen 
will, vollkommen belichtigen muge. Vnd dan noch einen Hoff zu Iwa- 
nogrodt wiederumb refticuiren vnd anweifen, auch was bawfellich vnd 
zerfallen , bawen vndbellern, vnddenLubefchen vndandern Hanlifchen 
Kaufleuten ahne Befchwer oder Aufftag, fondern frey alllein vor fich 
innehaben vnd gebrauchen laffen, Zudem weil die Lübefchen vnd 
andern Hanfeltetten von Alters her, fonderlich zu groſſen Nawgardten 
eine Kirchen gehabt, vnd von Eur Kayferlichen Maytt, löblicher Vor- 
fahrer darmit begnadiget gewefen, auch mit ihrer Religion niemandt 
geergert, auch noch niemandt nicht ergern wollen, darentgegen aber 
anderer benachbarten Potentaten, Vnderthanen vnd Kopluden, eine 
folche Gerechtigkeit von Alters her in diefen Landen nicht gehabt, 
vnd alfo zwifchen ihnen vnd vns ein Vnterfcheidt: -Derwegen fo bitten 
wir auch vnterdenigft vnd fleisfigft Eur Kayferl. Maytt. vnd der junge 
Herr Kayfer, die Lubefchen vnd anderer Hanfefläten, nach dem alten 
wiederumb eine Kirche gonnen vnd darmit begnadigen wolten, finte- 
mahl Eur Kayferl, Maytr, Vnderchanen vnd Kaufleuten , zu Röuell, 
Riga, Dorpte, vnd anderer Orter in Liflandt, ‚auch ander Deutfche, 
ihre Kirchen vnd Predigen in diefen Landen hir felbften haben, 

Bey dem 2, 3. vnd 4. Pundt nehmen wir gleichfals Eur Kayferliche 
Maytt, vnd des jungen Herrn Kayfers gaediß Erklerunge vnd Begna- 
digung zu hohen Danck an, wollen es wiflen zu rühmen, vnd haben 
auch darbey ferner nichts zu erinnern, 

So viele dan die Erclerung bey dem 5, Pundt betrifft, daß Eur 
Kayferl. Maytt. vnd der Junge Herr Kayfer, durch ihre Wayewodden, 
Cantzelern, vnd andere Befehligshaber, in denStäden ernttlich befeh- 
len laffen wolten, daß ihre Vnderthanen vnd Kauffleuten, in Verkauf 
ihrer Wahren kein Bedroch oder Hinderlift gebrauchen follen, folches 
nehmen wir auch als der Billicheit gemefs hirmit zu Danck an: vnd 
foll gleichfals zu Lübeck vnd in den andern Hanfefteten, mit allem 
ernfte vnderfaget werden, fich in der Handelung vfrichtig vnd gebür- 
lich zu verhalten: Dafs aber die Lubefchen vnd ander Hanfifche Kauff- 
leute ihrer Wahren, wan etwa dabey Bedroch, Schaden oder Mangell 
befunden, folten verluftig vnd diefelbe an Eur Kayferl. Maytt, verfallen 
fein, folches wollen wir vns keinesweges verhoffen, wär auch der natür- 
lichen Billicheit vnd dem alten Herkommen zuwidern, vnd zuuor vn- 
erhöret; dan es it Eur Kayferl, hr vnd menniglicken bewult, ur 
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die Wahren, fo die Lubefchen vnd andere Hanfifche Kaufleute in diefen Lan- 
den bringen, als Engels Tuch, Sammit, vnd alle ander Seyten Gewandt, nicht 
in vnfern Stäten, oder Deutfchlandt fallen vnd gemacht werden, fondern aus 
Engellandt, Hitpanien, Franckreich, Italien ‚vnd dergleichen Ortern gebracht, 
vnd offtmals in die 4. oder 5.Handt kommen, vnd wann nun derwegen darbe 
Mangel befunden, als dafs etwa ein ftück feyt Gewandt nicht fo grofs oder ſo 
guth als fonften fein wurde, oder dafs auch durch R oder ander Vngele- 
genheit Schaden darbei gekahmen &c. fo wehr es jo vnbillich, dafs der vnfchul- 
dige Kauffmann folches entgelten vnd der verluftig fein folte, hierumb fo viel 
deſto weiniger, weil dem Rusfifchen Kauffmann die Wahren vorher genugfam 
gezeiget, auch nach getroffenen Kauffe auffgefchlagen, vnd bey Arsfinen zu- 
emeſſen wirdt, vnd alſo der Kauffmann, weil er alles genugfamb befichtiger, 
eines Schaden oder Betrugs mit fuge fich beklagen kan, wo aber gleichwoll 
Mangell oder Streit folte vorfallen , fo bitten wir vnderthenigft,, es bey dem 
alten Gebrauch bleiben zu laffen, alſo wo der Verkeuffer fich folcher Mengell . 
oder Gebrechen halber vnter fich, vor den Elteften, oder beyfein guter Leute, 
in der güte nicht vergleichen kan, dafs alsdan der Kauff von keinen Würden 
fein, vnd einjeder feine Wahren wiederum zu fich nehmen mag. Es ift auch 
vnier Meinung nicht, dafs Eur Kayferl. Maytt. Vnderthanen vnd Kauffleucen 
eitraffet werden ſollen, fondern dafs nur allein zu Verhütung Betrugs vnd 
nrichtigkeit wiederumb eineWrake auffdiefe\Wahren,alsWachs, achs Tallich, 
Hennipf, Tran &c. nach dem alten. Gebrauch wiederumb angeordnet vndge- 
halten werden müge. Vnd den auch weil das Holtz an den Tallichfeffern , in 
vorigen Jahren nur 6 Liespfundt alleine gewogen, itzo aber gantze 15. oder 
16 Liespfundt wegen thut, auch bey obgedachteh Wahren, weill die nicht be- 
fichtiget werden können, aus mangell-der Wrake, hernacher in Deutfchlandt 
allerhandt Betrug gefunden wirdt, dafs zum fahl der Keuffer fich mit dem Ver- 
keuffer deswegen nicht verdragen könte, alsdan das Holtz müge zu ftreuffen 
fein, vnd weill wir auff diefen Pun&t der Wrake, fo woll auch die Tallichfäffer 
noch nicht beantwortet, fo bitten wir hierauff Eur Kayferliiche Maytt. gnedigfte 
Erclerung, nicht zweiffelende diefelben allens nach dem alten wiederumb an- 
zuordnen gnedigtt geneigt ſeyn werden. 
Was dan ferner die Erclerunge beim 6. Punct anlanget, dafs nemblich 
die Lubefchen vnd andere Hanfilche Kauffleute den Zollen geben follen, aus 
Vrſachen weill denfelben allen andern benachbarten Potentaten Kauffleute vnd 
Vnderthanen, als Engelfche, Hollander, Frantzofen, Pohlen, Persfier, Tür- 
cken vnd Tatern geben müflen, folches haben wir mit gantz hochbetrübten 
Gemũte vernommen, wollen aber.nicht hoffen, dafs es Eur Kayferl. Maytt. 
vnd des jungen Herrn Kaylers ernftliche Meinung fein werde, dan Eur Kay- 
ferlichen Maytt. ift woll wiffene, wirdt auch in Eur Maytt. Cantzeley, vnd in 
den alten zur Narue gehaltenen Zollbüchern gute Nahrichtung feyn, dafs die 
Lubefchen vnd Hanfefchen von Alters allezeit feyn Zollfrey , vnd von Eur 
Kayferlichen Maytt. löblichen Vorfahren damit — geweſen, wie auch 
noch viele Leute in vnfermMittel verhanden, diefich derHandlung gebrauchet, 
vnd keinen Zollen gegeben, vnd ob woll vor etlichen Jahren ihnen der Zoll 
wieder alt Herkommen auffgedrungen werden wollen : fo ift doch derfelbige 
durch Salpietichen oder fuppliciren wiederumb abgelfchaffet. Sonderlich aber 


ift Eur Kayferliche Maytt. auch gar woll bewuft, dafs der löbliche —— und 
rols- 
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Grofsfürft aller Reuflen &c. Herr Foevorı Iwanıwırtz, Chriftmilder Gedecht- 
niſs, im Jahr 7094. vnd 7696. im Martio den Lubelchen den halben Zollen 
erlaffen, vnd darmit begnadiget, auch darbey noch ferner erbotten, wann 
die Gefandten hier ankahmen wurden, dafs fie alsdan ferner begnadiget, vnd 
die Begnadigungs Brieff vnder dem Gulden Siegell mitgetheilet werden folte, 
wie Eur Kayferliche Maytt. aus der Copey des Briefes, ſo vnder der Cantzele 
Hand alhier bey verwahret, fich gnedigft berichten laffen wolten. - Vnd wei 
dan nun Burgermeifter vnd Rath der Stadt Lübeck, vnd anderer Hanfe Stete, 
auf folche zugefchriebene kaylerliche Begnadigung vnd ferner Vertroftung,, 
vns anhero abgefertiget, fo wollen wir gar nicht hoffen, dafs Eur Kayferliche 
Maytt. vnd der Junge Herr Kayfer, Herr FOEDOR Feiern, er Reus- 
fen &c. folche von ihren hochlöblichen Vorfahren den Lubefchen einmahl ge- 
gebene Begnadung, vnd dafür Eur Kayferl. Maytt. vngezweiftelt felbft gebe. 
ten vnd intercedirer, wiedernehmen werden , fondern geleben vielmehr der 
— Hoffnung vnd Zuuerficht, weill Eur Kayferl. Maytt. vnd der junge 

err —— ihres gnedigen wollthädigen Gemüts halber, noch vor allen 
‚vörigen Kayfern’vnd Grofsfürften vielmehr beruhmet ſein: dafs fie derwegen 
ikr kayferlich gnediges Gemüte auch kegen die Lubefchen vnd andere Hanfe- 
ftette beweilen, vnd fie bey der Begnadung des halben Zollen, fo fie von 
Herrn Foepor Iwanıwirtz erlanget, nicht alleine gnedich erhalten, fondern 
nach löblichen Exempel ihrer Vorfahren, auch ihre felbft eigene Begnadung, 
darauff wir hierein gekommen, erfchienen laffen, vnd mit der andern Heiffte 
des Zollen auch begnadigen , dan es.plegen jo alle Chriftliche Potentaten, die 
Priuilegia vnd Freiheitten fo.ihre Vorfahren auslendifchen Kaufleuten oder an- 
dern guten-Freunden gegeben, nicht alleine gnedigft zu halten, fondern auch 
wenn fie zum Regimente von Godt erhoben werden, diefelbige zu beftetigen, 
vnd noch darüber ihre eigene Begnadung zu beweifen vnd mitzutheilen, wie es 
dan bishero alle Kuning zu Schweden, Dennmarcken, Engellandt, Hifpanien, 
vnd Franckreichen, mit’ den Lubefchen vnd andern Haniefteren auch alſo zu 
halten pflegen, wegen ihrer Priuilegien vnd Freyheitten, fo fie in denfelben Kun- 
nigreichen haben. . 

Dan ſolte allergnedigfter Kayfer vnd Herr dafs nicht gefchehen, fondern 
die Lubeichen ce. den Zollen geben; fo hetten wir. diefe weite hochbefchwer- 
liche Legation nicht allein umfonft gethan, fondern auch, darmit wir zuuorn 
von Kavfer Foepor Iwanıwrrz begnadiger gewelen, wiederum verlohren , 
welches aber zu Eur Kayferlichen Maytt., vnd den jungen Herrn Kayfer, als 
mechtigen vnd in aller Weldt hochberumbten Porentaten, wir vns keineswe- 

es verlehen können, die Engellender, Hollander, vnd ander betreffende, 
a die von Alters keine Handelung auff diefe Lande getrieben, viel weini- 
ger mit Zollen oder ander Freiheit begnadiger gewelen, wie die Lubefchen 
vnd anderer Hanfeftete , als obgedachter Brieft des Herrn Kayfers FoEDOR 
Iwanıwırtz gnugfamb ausweifer, vnd wan dan gleich dafs ſo nicht wehr, fo 
haben doch eur Kayferl. Maytt. vnd der junge Herr Kayſer, als mechtige Po- 
tentaten allein Macht wen fie begnadigen wollen, vnd ‚durffen darum keinen 
benachbarten Potentaten oder einigen Menfchen fragen Eur Kayferl, Ma 
Vnderthanen vnd Kauffleuten belangende, feint die in Lubeck vnd andern Han- 
feftäten alzeit Zollfrey gewefen, wie dan.noch neulich vor zweyen Jahren, als 
Reynholdt Beckemann; Timon Viche — Witte, Iwan Ipfara, ae an- 
— 8 ge 
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dere Rusfilche Kaufleute zu Lübeck gewelen, ihre Wahren ſo fiemitgebracht, 
nicht angefaget noch befichtiget, auch kein Zoll gefordert noch gegeben wor- 
den, follen auch in künfftigen Zeiten mit keinen Zollen befchweret werden. 
Solte aber allergnedigfter Kayfer vnd Herr, wider alle Zuuerficht, Eur Kay- 
ferliche Maytt. vnd des jungen Herrn Kayfers Begnadigung, wegen des Zollen 
nicht vff alle Hanfeftette (dafs derfelben etwa zuuiel fein möchte) zu erlangen 
fein: fo bitten wir allerunterdehnigft entlich vnd zum fleisfigften, Eur Kayferl. 
Maytt, vnd u | unge Herr Kayfer zu ga a ihres gne —— kayſerlichen 
Gemüts, nur alleine diefe folgende Stäte, als nemblich, Lübeck , Brehmen, 
Hamburgk, Roftogk, Strallfundt, Wifmar, Dantzigk, Lüneburgk, Grieps- 
waldt, vnd Stettin, mit dem Zollen begnadigen vnd erfröwen wolten , was 
fonften aber das Wege-Geld betrifft, foll das gerne nach dem Alten, wie es zu 
Narua vnd Iwanigrodt gebrucklic gewelen, erlegt vnd bezahlet werden, allei- 
ne dal das Wichtgelt, als ein Mufcowiken von einem jedern Rubel, als dem 
alten zuwiedern dariegen abgefchaffer werden müge. 

Bey dem 7. Articull bitten wir nochmals cur Kayferl.Maytt. vnd der junge 
Herr Kayfer , die Lubefchen vnd andern Hanfefchen Kauffleuten mit Anfagun 
vnd Befchreibung der Güter vff den Tammofen oder Zollheufern gnedi 
verfchonen, vnd lie in dem der alten Freyheit genieflen laffen wolten. Belan- 
gende aber dafs die Güter hinfüro gefchatzer werden folten, ift in keinem Kun- 
nichreiche, Lande, oder-Orte gebreuchlich, auch zuuorn alhier mit den Han- 
filchen Kauffmann nicht gebreuchlich gewefen, vnd da der Zöllner die Güter 
alfo zu fchatzen Macht haben folte, wurde dem Deutfchen Kauffmann vnuber- 
windtlichen Schaden daraus entftehen ‚indem offtmals ein Stücke Guts fo kaum 
10. 20. 30.40. vnd 50. Rubell werdt, auff die Helffte durer wurde geſchatzet 
werden, welches aber aller Rechten vnd der natürlichen Billicheit zuwiedern, 
derwegen Eur Kayferl. Maytt. vnd der junge Herr Kayfer folche Schatzung als 


vngebreuchlich nicht begehren werden. 
Bey dem 8. Pun&t ift dies vnfer ei entliche Meinung gewefen, dafs es auf 


den Höfen bey der Deutfchen Wacht alleine verbleiben, vnd die Rusfifche 
Wacht abgefchaffer, wie es vor Alters welen, werden möchte, welchesdan 
auch zu Eur Kayferl. Maytt. wir alfo wolen verfehen. 

So ift auch ferner bey dem 9. Pun& vnfer Meinung dies gewefen, dafs 
die Güter vnd Wahren der verftorbenen Kaufleute, den Elteften der Kauff- 
leute der Dudefchen zugeftellet, vnd durch diefelbige an die Orter darhin fie 

ehörig, verfchaffet werden müge. Dan die verderbliche Wahren, wann 
de lange liegen follen, leichtlich verderben vnd die Erben darumb kommen 
kondten, weill nun dies fuchent dem Alten gebreuchlichen Gewonheit gemefs, 
auch mit dem DeutfchenHanfefchenKauffmann, an allen Orten, do fieKaufthand- 
lung treiben, alfo gehalten: fo bitten wir dafs es alhier auch fo bleiben müge. 

Bey dem 10. Articull nehmen wir Eur Kayferlichen Mayıtt. gnedigft E . 
clerung vnd Erbieten zu Danck an. - 

Bey:dem ı 1. Articull bitten wir, die Lubefchen vnd ihre Mitverwandten 
zu begnadigen, dafs fie auff den Höfen zu ihrer Norturfft nicht allein Bier , 
Merhe vnd Brantewein haben vnd holden, fondern auch felbft brawen, vnd 
dafs (olches in der Erclerung hinzugefetzet werden müge. _ 

Vor die Erclerung bey dem 12 13..vnd 14. Pun&t,thun jegen eur Kayferl. 
Maytt. vnd. den jungen Herrn Kayfer, wir vns vnterdehnigft bedancken. 


In 
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Indem 15. vnd letzten Punct haben wir alſo gebeten, wan der Lubeſche 
vnd Hanfefche Kauffmann wieder diefe kayferliche Begnadigung befchwerer 
wurde, dafs der gemeine Kauffmann einen ihres Mittels abfchicken, oder der 
Befchwerter (elbik anhero nach der Mufskow auffgeftatter, durch niemandt 

ehindert, vnd Ihrer Kaylerl. Maytr. felbft, oder ihren Hochweifen Rathen, 
ie Befchwer klagen vnd vmb Abfchaffung bitten mügen. Welches wir vns 
auch alfo dan wollen. 

Vnd ift nun dem allen nach an Eur Kayferl. Maytt. vnd den a abe 
Kayfer vnfer aller en embfiges vnd hochfleisfiges bitten, die wollen 
hieraus vnfer ferner Notturfit vnd weſſen wir befehliget , allergnedig(t vnd 
vnbefchweret vernehmen, vnd vns darauff' mit einen gnedigften vnd beflern 
Befcheidt gnedigft erfröwen vnd — wolten. Solches gereichet denfel- 
bigen zum ewigen vnſterblichen Ruhmb, vnd werden es die Lubefchen vnd 
— Hanſeſtete wiederum zu verdienen ſtets bereitwillich vnd gefliſſen er- 
funden werden. Actum in der Kayferlichen weit berumbten Stadt Mufskow, 
den ı4 Aprilis An. 1603. 

Eur Kayferliche Maytt. 
Vnterdenigfte vnd bereitwilige, 


Der StadtLübeck ‚Strallfundt vnd 
andere Hanfeftete Abgeländten. 


Don GOttes Gnaden von dem groten herrn, Kayfer vnd Grot⸗ 
foͤrſten Foedor Iwaniwitʒ aller Reuſſen etc. 


n Lübeck, den Burgermeiſtern, Rathmannen vnd Inwäners, gy hebben 
tho vnfer Kayferlichen Maytt. gefandt Zacharias Meyer mit einem Brefe, 
vnd in juwen Brefe hebbe gy tho vns gefchreuen, wo dat ludt vnfers Geleits- 
Breff, cho vnfer Kaylerlichen Maytt. juwe Gefändten int Vorjahr, vnd ock in 
Sommer, van wegen Verhinderung nicht hebben fenden konnen, ock fonder 
Befendung der Römifchen Kayferlichen Mayeftert ſolches anthorögende, vnd 


deshalben van vnien Broder Kayfer RVDOLFF gefordert einen Freybrefftho . 


vns, darmit juwe Gefändten van en ſyner — Maytt. frey tho 
vnſer Kayferlichen Maytt. mögen ankahmen, vnd ock wedder wegreyſen, 
fonder jennigerley anholden, vnd vnfer durer Broder , Kayler RUDOLFF, 
hefft ho vnſer Kayferl. Ma — by juwen Dener Zacharias Meyer ſynen 
Bref, vnd in ſy nem Brefe hefft vnſer Broder tho vns gefchreuen, dat wy van 
wegen {yner bröderlicken Leue, juwen Kopluden mit Kopenfchop in vnler 
Herfchafft cho groten Naugardten vnd Pleskow, vnd in vnier Herfchafft thor 
‘ Mufskow, wolden vergunnen tho kamende na dem Olden, wo idt van Olders 
her gewelen ifs, vnd dat wy den Tollen van den Güdern van juwen Kopluden 
hebben geheten tho nehmen vp de Helffte, vor alle Nation. Und dat fie Höfe 
hebben fcholden, einen Hoff'thor Plefskow , vnd einen Hoff tho Naugardten, 
tho bawende vor fick fuluen na dem’Olden, vnd welcker juwe Geſandten, de 
gy tho vier Kayferl. Maytt. vp vofern Geleitsbreff fenden werden, wegen ju- 
wer Werwinge, dat wy de woölden begnaden, vnd van a ns vniers 
Broders juwen Gefandten in Gnaden — nehmen vnd er Bö u vth · 
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hören, vnd den Kophandel ordnen na dem Olden, vnd wy hebben 
vofers Broders Kayfers Rudolf finen Breff angenehmlich (edder mit 
Leue) vdtgehöret, Vnd dat vnfer durer Broder Kayfer RVDOLFF 

efchreuen hefft in finem Brefe, wegen Juwer Kophandelinge in vnfern 
Ferfchafften, ock van wegen juwer Gefandten, wegen der Verhinde- 
runge tho fendende tho vnfer Kayferlichen Maytt., dat w deshaluen 
vp juw wegen des, dat idt an juwen Willen nicht gemangelt hefft, vn- 
fern Kayferlichen Torn nicht holden wollen. Vnd w als ein Chrilt- 
licher Herr, na vnfer hertgrundtlichen Kayferlichen Gewonheiten ju- 
wen Lubefchen vnd andern freyen Steten, welcker mit juw Lubefchen, 
mit der Stadt Lübeck chofamende vp einen Eylandteinig fein, Burger- 
meifter vnd Rachmannen, hebben wy begnadiget in vnfern Herfchaff- 
ten Pleskow vnd grodt -Naugardten, vnd tho vnfer neuen Kolmogor- 
rodifchen Städt, an der Sehe Hafe der Sehe Ockijäne, (nennen fie die 
Sehe Norden vmb) vnd in vnfer Herfchaften Mufskow, juwen Koplu- 
den mit allerley Gudern thokamende, hebbe wy verlöuet vnd tho kop- 
fchlagende mit vnfern Luden mit allerley Gudern geue wy juw den 
Willen vnd einen Hoff vor juw Koplude in vnfern VederlickenEruen 
tho groten Naugardten einen Hoff vor juw fonderlick , vnd thor 
Plefskow einen Hoff vor juw befonderlicken , hebbe wy befahlen tho 
ferdigen na der vorigen Weife, gelick wo juwe Höfe thouorn gewefen 
fin, vnde juwe Koplude later kahmen in vnfer Herfchafften, thorPles- 
kow vnd grodt Nawgardten, vnd tho der neuen Kolmogrodifchen 

- Stadt an der Sehe Hafe, mit allerley Gude, vnd dat, fe mit vnfern Lu- 
den kopfchlagen jegen allerley Gudt, vnd vnfern Tollen van juwen 
Kopluden wollen wy nehmen na vnfern kayferlicken Befehl vor alle 
Nationen vp de Helffte, vnd dat gy tho vnfer Kayferl. Maytt, gefchre- 

uen hebben wegen der Gefandten, datgy de van — Verhinderun- 
ge nicht hebben afferdigen konnen, vnd dat vnfer Kayferliche Maytt. 
derhaluen vp juw keinen Torn holden fcholde, vnd wy wegen vnfer 
gnedigen kayferlichen Gewonheiten, wollen darumb vp juw keinen 

Torn holden, vnd dat jy nu dieflen jegenwerdigen Sommer, edder 
wenn gy konnen kahmen henforder vp watterley Tydt, tho vnfer Kay- 
ferlicken Maytt, juwe Gefandten fender, vnd dat 8y cho vnfer Kayfer- 
licken Maytt. juwe Gefandten fendet gude Lude, vnd geuet ehne van 
alles Befehl van dem donde gelick wo gy in vnfer kayferlicken Gnaden 
wefen fchölen, vnd wo juwe Koplude in vnfer Herfchafften reyfen vnd 
kahmen fchölen, vnde hebbe vor juwen Gefandten vnfern kayferlichen 
Geleits-Breffe gefandt, vnd geuet juwen Gefandten namkundigen Be- 
fehl, vnd fendet ein namkundig chfchrifft der Stete bey den Gefand- 
ten, welcker Stete mit juwer Stadt Lubeck vp einer Stede vp juwen 
Eylandt mit juw in Einigheit fin, vnd wenn tho vnfer Kayferl. Maytt. 
juwe Gefandten kahmen werden ‚fo wolde wy de in Gnaden annehmen, 
vnd ehre Weruinge vdthören , vnd begnadigen juw alfe idt fick gebö- 
ren werdt, vnd vnfern kayferlicken Begnare Breff mic vnfern golden 
Sigell, wegen der Kophandelinge vnd derHöfe, vnd van allem donde, 

. willwy befehlen tho geuende, wo gyın vnfern Gnaden wefen [chölen, 

vnde wo juwe Koplude in vnfer erfchafften kopfchlagen Ichölen, 
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vnde juwe Gefandten mit alle ehrem byhebbenden vnd Gödern ‚de 

wolde wy wedder tho juw laten fonder anholden, na luch vnfers kayfer- 

lichen Geleits-Brieff. Gefchreuen in vnfer Herfchafftenin vofermHafe 

de Stadt Mufskow, int Jahr van Schoppinge der Weldt 7096, im Monat 
ulio. 


Vrſachen worumb wir keine Vorſchrifft mitgebracht, K. 


Dy;« auch eur Kayferl. Maytt. hocherleuchte vnd hochverften- 
dige Räthe, verfchienen Sontage bey der Antwort gedacht vnd 
gefrager, weil die Stadt Lübeck vnter dem Kayfer , Dantzigk vnter 
dem Konnig zu Pohlen, vod die ander Stete vnter ihren F. oriten vnd 
Bifchopffen belegen, worumb daß fie von denfelben keine Vorfchrifft 
mitgebracht hetten, fo ift dies die beftendige Antwort daruff, daß 
erft die Stadt Lübeck eine Kayferliche — tadt iſt, ferner ſo ſeindt 
die ander Hanſeſtete ihren Fürften vnd Bifchopffen alfo nicht fubiedt 
oder vnterworffen als an ander Orter, fondern haben eigen Obrigkeit, 
ihre eigen Stadt-Gerecht, vnd ander Hocheit vnd Gerechtigkeit, alfo 
dafs fie ihre eigen Rachfchlage halten, vnd ihre Sache verrichten, 
auch folches ohne zuthun ihreFürften vnd Bifchopff chun mügen, fon- 
derlich fo ift die Hanfifche Verbuncnifs alfo, welche auff die Schiffarth 
vnd Kauffhandelinge, vnd die Privilegia vnd Contor gerichtet, von 
dem Römifchen Kayfer, allen Churfürften vnd dem gantzen Heyligen 
Reiche approbiret vnd beftetiget,' alfo dafs fie ihres Gefallens fich zu- 
fammen verfchrieben, ihre Sache berathfchlagen, ihre Gefandten in 
die benachbarten Kunnigreiche ausfchicken dorffen, wie fie dan auch, 
wan ein benachbarter Kunig, darunter fie Priuilegia haben, verftirber, 
vnd ein neuer Kunnig erwehlet wirdt, denfelbigen vor fich felbft ohne 
zuthun oder Vorfchrifft des Kayfers, der Fürften vnd Bifchopffe befchi- 
cken, vnd vmb Beftetigung ihrer Priuilegien bitten vnd auch erhalten, 
ja es werden die Hanfeltere von dem Römifchen Kayfer vnd ander be- 
nachbarten Kuningen in groflen Ehren gehalten, alſo dafs fie diefelbi- 

e, wann fie zu Lübeck ihre Zufammenkunfft halten, mic ihren ftadc- 
ichen Gefandten befchicken, vnd vmb ihre Freundtfchafft vnd Bey- 
ftandt erfuchen laffen, alfo hat erftlich der Römifche Kayfer, der Kunig 
von Hifpanien, der Kunig zu Pohlen Ao. 1598. zugleich auff den Han- 
fetage zu Lübeck ihre ftadtliche Gefandten gehabt, vnd fonderlich der 
Kunig von Pohlen feine Gefandten noch zu drey vnterfchiedtlichen 
mahlen zu Lübeck gehabt, vnd die erfuchen laffen. Woraus dan nun 
eur Kayferl. Maytt, vnd derfelbigen hocherleuchte Räche zu uernehmen 
worumb dafs fie keine Vorfchrikt mitgebracht haben, dafs die Hanfe- 
ftäte deflen kein Gebrauch haben, fonften diefelbige leichtlich erhalten 
können, welche Antwordt vnde Bericht eur Kayferl, Maytt, vnd der 
jun e Herr Kayfer, von vns alfo zum Beften gnedigft vermercken 
wollen, 


Tt Graua- 
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L. Grauamina oder Befchwer des Hanſeſchen Kauffmanns. 


| befchweren fie fich, dafs fie zur Pleskow, Polofonoy von je- 
dern Schlitten mit ihren Gutern beladen, zwey Nawgardtifche 
Denning geben müffen, bitten folche Neuerung abzufchaffen, 

Zum andern, dafs fie mit den Paflen zur Plefskow fo woll auch zu 

Nawgardten vnd anders wor, zur Vngebür vnd Verfeumbnifs ihrer 

‚, Reyfe auffgehalten werden, bitten derwegen ernftlichen zu befehligen, 
dais fie hinfurder mit den Pallen vor die Gebuer fchleunigft befürdert 
werden mügen. 

Zum dritten beclagen fie fich dafs die Reusfifche Schuten, fo zur 
Plefskow oder anderer Orter geheuret werden, mit der Deutfchen Han- 
fefchen Gütern auffIwanogrodt vnd nicht auff dieLyflendifchenSeyten 
anlegen müllen, darüber die Güter verderben, die Schiffe hinwegk 
fiegeln, vnd der Kauffmann zu hogften feinem Schaden auffgehalten 
wirdt, bitten derwegen vnterdehnigft folche hohe Befchwer abfchaffen 


zu laffen, 


M, Supplication an dem Kayfer und Großfuͤrſten wegen eines ſchleuni⸗ 
gen und gnedigſten Abſcheides. 


Atsäureheuchi er Grofimechtger Kayfer wndGroßfürft, Herr Baryi 
FOEDOROWITZ, ein felbft Erholder aller Reuffen, vnd vieler ande- 
rer Herfchafften ein Regente vnd Vberwinner. Eur Kayferl, Maytt. vnd eur 
Kaylerl. Maytt. Sohn dem jungen Herrn Kayfer, Herrn FOEDOR Baryfso- 
witz, aller Reuffen ein Selbfterholder,, als vn{ern gnedigften Herrn, wünfchen 
wir von Godte dem Allmechtigen ein langes Leben, Gefiündheit vnd glückfe- 
lige ee Regierunge, vnd thun vns vnterdenigft bedancken vor die viel- 
feltige kayferliche Begnadigung, vnd dafs fie —— höret, auch auff 
vnier Werbung einmahl onedige Antwordt wiederfahren laffen; Wir hoffen 
auch zu Eur Kayferliche Maytt. vnd dem Jungen Herrn Kayfer, fie werden 
vnfer ferner Erinnern vnd Bitten gnedigft angenommen haben. 

Vnd dieweil vns nicht gebüret Eur Kayferl. Maytt. vnd derfelben Rache 
in der Marter Woche, vnd verfchiener Ofter-Woche, in ihrem Gottes- Dienft 
zu behindern, vnd vmb'Antwordt anzuhalten; So bitten wir nun allervnter- 
dehnigft vnd zum fleisfigften Eur Kayferl. Maytt. vnd der junge Herr Kayfer, 
vnier gnedigft ingedenck fein, vnd numehr mit einem gnedigften guten Ab- 
fcheide, wie wir dan zu Godte vnd eur Kayferl. Maytt. die Hoffnung gefetzer, 
ertröwen, vnd in vofer Landt —— wolten. Solches wollen wir wiſſen 
zu ruhmen, vnd vor eur Kayferl. Maytt. vnd des jungen Herrn Kayfers Ge- 
{undtheit vnd langes Leben zu bitten, fchuldig vnd bereitwillig fein. Attum 
in der kayferlichen Stadt Mufskow, den 5; May Anno 1603. 

Eur Kayferliche Ma 
— * bereitwillige vnd gefliffene 
Der Stadt Lübeck vnd Strallfunde 
Abgefandten. . 
Suppli- 
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Supplication an dem Jungen Herrn Kayſer und Großfuͤrſten, wegen 
Vorbitte eines guedigften und fchleunigen Beſcheits. 
Anno 1603. den 7. May vbergeben. 


Atsseirehteuchigter Grofsmechtigfter Kayler vnd Großfürft, Herr 
FOEDOR Barysfowitz, ein felbft Erholder aller Reuffen, vnd vieleran- 
derer Herfchafften ein Regente vnd Herr, Eur Kayferl. Maytt. vnd derfelben 
hertzvielgeliebten Herrn Vater, Herrn s FOEDOROWITZ, aller Reus- 
fen ein Selbfterholder, vnd vieler andererHerfchafften ein Regente vnd Vber« 
winner &c, wünfchen wir von Gotdt dem allmechtigen ein Tanges Leben, 
Gefündheit vnd kayferliche an ‚„ vnd thun-vns vor alle kayferliche 
vielfeltige Begnadung höchftes Fleiffes bedancken, wollen es. wiffen bey ider- 
menniglichen zu beruhnien, vnd weil zu eur Kayferliche Maytt, Se welche 
auch ihres kayferlichen gnedigen Gemüts halber allenthalben hochlich beruh- 
met) wir eine groffe Hoffnung vnd Zuuerficht geſetzet, dafs fie vns in vnſer 
Sache werden gnedigfte Befurderung bezeigen. . So bitten wir hiermit aller 
vnterdehnigft vnd zum fleisfigften eur Kayferl. Maytt. vnfer gnedigfter Herr 
fein, vnd bei ihrem hertzallerliebften Herrn Vater, Herrn Baryfe FOEDO- 
ROWITZ, ein Selbfterholder aller Reuflen &c. ein gnedige fleisfige Vorbitte 
thun, darmit wir auff vnfer Werbung einen gnedigften Befcheidt bekom- 
'men, vnd wiederumb abgefertiget werden! mügen, folches vmb Eur Aue 
Mayr. getreulich zu verdienen, auch bey — zu ruhmen, ſeindt 
wir ftets bereitwillich vnd gefliffen. A in der groffen kayferlichen Stadt 
Muskow, den 5May Annd 1603, ' 
Eur Kayferl, Maytt, 
bereitwillige vnd gefliffene 
Der Stadt Lübeck vnd Strallfundt 
Abgefandten. 


Abermahlige Supplication an dem Kayſer vnd Groffürften, wegen 
eines fchleunigen und gnedigften Beſcheits. 


hen Grofsmechtigfter Kayfer vnd Grofsfürft , Herr Baryfs 
FOEDEROWITZ, ein Selbfterholder aller Reuffen, vnd vieler anderer 
Herichafften ein Regente vnd Vberwinner. - Allergnedigfter Kayfer vndHerr, 
vor eur Kayferl. Maytt. langes Leben vnd Geſundheit feindt wir Godt zu bitten 
fchuldig vnd bereitwillich, Vnd werden demnach Eur Kayferliche Maytr. fich 
onedigtt zu erinnern was wir wegen eines gnedigften Abicheides vterdehnigft 
vnd zum fleisfigften gefucht vnd gebeten, Vnd weil wir dan einen fehr langen 
weiten Wegk haben, vnd derwegen bey diefer lieben Sommerzeit gantz gehrn 
in Vnterdehnigkeit gefurdert fein wolten,, zu eur Kayferl. Maytt. aber negſt 
Godt vns allergnedigfter Hülffe vnd Befurderung getröften: So bitten wir 
hiermit nochmals vnterdehnigft vnd zum fleisfigften, Eur Kayferl. Maytt. wol- 
ten vns mit allen Kayferlicken Gnaden wie bisher gewogen feyn, vnd demnach 
zu erfter Ihrer Maytt. wollgefelliger Gelegenheit, mit einen gnedigften ver- 
hoffeten Befcheidt in kayferlichen Kir abfertigen. — 
Tt a olches 


O. 
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Solches gereichet Eur Kayſerlicken Maytt. zu hohen Ruhmb, vnd derfel- 
bigen aller vnterdehnigfte gerreue vnd angenehme Dienfte zu bezeigen feindt 
wir ftets bereitwillich vnd gefliffen. Actum in der kayferlichen groffen Stadt 
Muskow, den 13. May Anno 1603. 
* Eur Kayferl. Maytt. Ä 
dienftwillige vnd Gefliſſene 
Der Stadt Lübeck vnd Strallfundt 
Abgefändten. 


pP. Abermahlige Supplication an dem Jungen Here Kayfer vnd Fuͤrſten, 
wegen Dorbitte eines ſchleunigen vnd gnedigſten Hefcheides, 


Atgdurehieuchigter Grolimechiigftse Kayfer vnd Fürfte, Her FOEDOR 
Barylsowitz,aller Reuflen vnd vieler anderer Herfchaftten ein Herr. 
Allergnedigfter Herr, Eur Kayferl.Mayıt, erinnern fich enedichlichen was wir 
an diefelben, wegen einer gnedigen Vorbitte an derfelben hertzallerliebften 
Herrn Vater, dem Großmechtigen Kavfer vnd Grofsfürften, Herrn Baryfs 
FOEDOROWITZ, ein Selbfterholder aller Reuflen &e. wegen eines gnedig- 
ften Abfcheides vnterdehnigft gefücht vnd gebeten, vnd weil wir dan ** 
malszu Eur Kayſerl. Maytt. vns allergnedigfter Befurderung eiröften: So 
bitten wir hiermit abermals Eur Kayferl. Maytr. ihr gnediges Gemũte vns be- 
weifen, vnd eine Söhnliche Vorbitte thun wolten, darmit wir doch mit einem 
— Varerlichen Befcheidt je ehe je liebeft-wiederumb abgefertiget wer- 
enmügen. Solches gereichet derfelben zu hohen Ruhmb, vnd wir wollen 
vor Eur Kayferl. Maytt. langes Leben vnd Gefüundtheit, Godt zu bitten vnuer- 
effen fein. Adtum in der kayferlichen groflen Stadt Mufskow, den 13 May 
nno 1603. 


Eur Kayferl. Maytt. 
ur Kayf y dienftwillige vnd gefliffene 


Der Stadt Lübeck vnd Strallfundt 
Abgefäandten. 


Q. , Supplication fo wir die Lubeſchen vor vns alleine vbergeben, 


Iler Durchleuchfter Grofßsmechtigfter Kayfer vnd Grofsfürft, Herr Baryfs 
Se LT Z; ein Selbfterholder aller Reuflen, vnd vieler Fe 
Herfchaftten ein Regente vnd Vberwinner. Eur Kayferl. Maytt. vnd derfel- 
ben hertzvielgeliebten Sohn, dem Pen Herrn Kayfer vnd Fürften, Herrn 
FOEDOR Baryfsowitz, aller Reuffen &c. wunfchen wir der Stadt Lübeck Ab- 

elandten von Gott dem Allmechtigen ein langes gelundes Leben, glücklicher 
Regierung, und alle zeitliche vnd ewige Wol rch. Vnd thun vns allerunter- 
dehnieft vnd zum fleisfigften bedancken, dafs fie der Stadt Lübeck vnd vris mit 
kayferlichen Gnaden ſo woll gewogen, vnd mit {chleunigftem — Be- 
fcheidt wiederumb abfertigen wollen. Vnd thun demnach hiermit Eur Kay- 
ferl. Maytt. gnedigfte Erclerung bey allen Pun&ten mit hogſten Danck anneh- 
men, wollen es in aller Weldt höchlich wiffen zu ruhmen. — 

iew 
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Dieweil aber allergnedigfter Kayfer vnd Herr, die Lubefchen von Alters 
her den Zollen gantz frey gehabt, auch Eur Kayferlicher Maytt. Vorfahrer, 
Kayfer Herr Foepor Iwanıwırz , Chriftmilder Gedechtnißs, auff Eur Kay- 
ferliche Maytt. Vorbitte vns die eine Helfite Zollen erlaflen, vnd wegen ferner 
Begnadung gute Vertröftung gethan, darauff wir auch von vnfern Herrn vnd 
Obern anEur Kayferl.Maytt. Abgefert et,vnd vns groffe —— gemacht,fo 
bitten wir numehr wegen der Stadt Lübeck allerunterdehnigft vndzum fleisfig- 
ften eur Kayferl. Maytt. vnd derfelben hertzliebften Sohn der junge Kayfer, als 
welche bey vns im heiligenReiche, vnd allenthalben wegen ihres gnedigen Ge- 
müts hochberuhmet fein,wolten doch derStadt Lübeck als ihren getreuenFreun- 
den mit Kaylerlichen Gnaden bewogen fein, vnd mit den gantzen Zollen be- 
gnadigen, damit wir mit noch erfröwlicherem Gemüte abfcheiden mügen. 

nd dan fürs ander, weill die Lubefchen das Wege-Geldt,, von jedern 
Schippundt Güter oder Wahren, fo zur Wicht gehen oder gewogen werden, 
nach dem alten gern geben vnd entrichten wollen ; ſo bitten wir daß darjegen 
die Neuerung, als ein Mufcowiken von einem jedern Rubell, welche fie auf 
Rusfifche Sprache Vefonoy nennen, fo woll auch daß Projesda zu Otfort vnd 
Naugardten, vnd entlichen die andern drey Befchwerung welche wir in vnfer 
vorigen Salpietlichen nahmkundig gemacht vnd vbergeben,gnedigft abgefchaf- 
fer werden mügen. Solches wirdt die Stadt Lübeck mit allen ihren Nach. 
komblingen vmb Eur Kayferl. Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfer;nichtallein 
wiederum getreulich zu verdienen, fondern auch im Römilchen Reiche bey je- 
dermennichlichen höchlich zu beruhmen, vnd dadurch einen ewigen vnfterbli- 
: chen Nahmen zu machen, auch fonderlich vor Eur Kayferl. Maytt. vnd dem’ 
Jungen Herrn Kayfer langes — Leben, Godt dem Allmechtigen zu bit- 
ten, Tag vnd Nacht bereitwillig erfunden werden.. Hierauff’eur Kayferliche 
Maytt. gnedigften vnd fchleunigften Abfcheidt erwartend. Actum in der 
groffen kayferlichen Stadt Mufskow den 26 May Anno 1603, va 


. Eur Kayferl. Maytt. 
getreue vnd bereitwillige Dienere 
Der Stadt Lübeck Abgefandten 
vor fich alleine, 


An dem Jungen Herrn Kayfer vnd Fuͤrſten. 


llerdurchleuchtigfter Grofsmechtigfter Kayfer vnd Furft, Herr FOEDOR 
Baryfsowitz ‚aller Reuffen &c.Gnedigfter Kayfer vnd Herr‘, wir thun vns 
jegen eur Kayferl. Maytt. allerunterdenigft vnd zum fleisfigften bedancken, 
dal fie vor vns ihren hertzallerliebften Herrn Vater gebeten, damit wir mit 
einem guten Befcheidt begnadiger vnd ab — werden mügen, wollen 
folches hochlich zu beruhmen willen. ° Vnd weill die Lubefchen von Alters 
den gantzen Zollen frey gehabt, ſo haben wir Eur Kayferl. Maytt. Herrn Vater, 
Herrn Bary[s FOEDEROWITZ, ein felbft Erholder aller Reuffen, vnd vieler 
anderer Herfchafften ein Regente vnd Vberwinner, noch einmahl aller vnter- 
denigft gebeten, die Stadt Lübeck , als Ihre Kayferl. Maytt. getreue Freunde 
mit den gantzen Zollen zu begnadigen nach dem Alten. 


Vv Vnd 
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Vnd weill wir dan zu Eur Kayferlichen — als dem jungen Herrn 
en aller auge der verfehen; So bitten wir aller vnterdehnigft Eur Kay- 
ferliche Maytt., noch ein gnedigfte Vorbitte bey ihren hertzallerliebften Herrn 
Vater thun wollen,damit wir den gantzen Zollen erhalten, vnd mit erfrouliche- 
rem Gemüte erftes Tages von hinnen fcheiden mügen. Solches gereicherEur 
Maytt. zu ewigen Ruhmb, vnd wirdt es die Stadt Lübeck in vorfallenden Zei- 
ten wiederumb zu uerdienen vnvergeflen ſeyn. Actum in der groffen Kay- 
ferlichen Stadt Mufskow, den 26.May Ao. 1603. 


Eur Kayferliche Maytt. 
Getreue und bereitwillige Diener, 
Der Stadt Lübeck Abgefandten 
vor fich felbft. 


An dem Kayfer und Großfuͤrſten aller Reuſſen ec. 


llerdurchleuchtigfter Großsmechtigfter Kayfer vnd Grofßsfurft, Herr 
Baryfs FOEDEROWITZ, ein Selbfterholder aller Reuffen, vnd vieler 
anderer Herfchafften ein Regente vnd Vberwinner. Allergnedigfter Kayfer 
vnd Herr, Eur Kayferl. Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfer vnd F ürften, 
Herrn FOEDOR Baryfsowitz; aller Reuffen &c. wünfchen wir von Godt ein 
langes gefundes Leben. Vnd thun vns demnach aller vnterdehnigft bedan- 
cken, dafs fie vns verfchienen Donnerftagk auf vnfer Suppliciren ferner gne- 
digfte Antwort geben wollen. Vnd weill Eur Kayferl. Maytt. hocherleuchte 
Rathe vns darbey tröftliche Hoffnung gemacht, dafs Eur Kayferl. Maytt. vnd 
der Junge Herr Kayfer vns begnadigen, vnd ihre kayferliche clare Augen noch 
einmahl fehen laffen, vnd darmit gnedigft und fchleunigft abfertigen wollen, 
dafür wir auch allerunterdehnigft danckbar. So bitten wir hiermit allerunter- 
we vnd ſo — als wir immer konnen oder mügen,Eur Kayſerl. Maytt. 
vnd der junge Herr Kayfer wolten doch an vns in Gnaden gedencken , vnd 
vor ihrem Ausreyfen vns gnedigft vor fich kommen laffen, vnd vnfer vnter- 
dehnigfte Danckfagung vor alle Kayferliche Begnadigung vnd Wohlthaten, 
vnd ferner Nott gnedigft anhören, vnd damit in Gottes Nahmen wieder- 
umb abfertigen wollen. Solches wollen wir wiffen zu ruhmen. Actum in 
der groffen kayferlichen Stadt Muskow, den ı Juny Anno 1603. j 


Eur Kayferl. Maytt. | 
Getreue vnd bereitwillige Diener. 


Der Stadt Lübeck Abgefändten.' 
Dem Allerdurchleuchtigften Grofsmechtigften Kayfern vnd Grofßs- 
fürften, Herrn Baryß FOEDEROWITZ, ein Selbfterholder 


aller Reuffen, vnd vieler anderer Herfchafften ein Regente vnd 
Vberwinner, Vnierm Allergnedigften Kayfern vnd Herrn. 


“In 


und andere Urkumen der Teutſchen Hanf. zu 


In der Dreyfaltigkeit lawen wr Godt in der Regerung vnd Wollge⸗ 
fallens, dieſuluige beueſtige vnſen Scepter tho holden in wahrhaffti⸗ 
gen roͤmblichen vnd erſchienlchen, vnd in allerley Erholdinge 
des groten Rusiſchen Bayſerdombs. 


W groter Herr Kayfer vnd Crotforft Baryfs FOEDEROWITZ, aller 
Reuflen ein Sulueft Erholder, der Wollodimirfchen, Mufscowifchen,, 
vnd Naugrodtichen, Kayfer tho Kaftın, Kayfer tho Afterikan, vnd Kayfer in 
Siberien, ein Herr der Pleskow, vnc Grotforft tho Schmolentzky, T'wersky, 
——— Permsky, Wetzky, Bulgirdtsky,vnd anderer &. Herr vndGrodt- 
forit zu Naugardten im Nedderlande: Zernichoffsky, Refäntzky, Roftoffsky, 
— Belofarsky ‚Lyfflansky. Vdorsky, Obdorsky, Condinsky, auch 
er gantzen Norderfyden ein Gebeder, vnd ein Herr der Iwerfskyen Landen, 
der Grufinßken Kayferdömb, vnd Kabardinifchen Landen, der Zyrkaffen 
vnd Igorfsken Forftendömb, vnd anderer veler Herfchafften Herr vnd Regen- 
te. nd vnſer Kayferlicken Maytt. Sohn der groter Herr vnd Kayfer, der 
Forfte FOEDOR Baryfsowitz, aller Reuffen &c. Wy hebben begnadiger die 
Stadt Lübeck , Burgernieifter, Rathmannen vnd Borgerfchop,, van wegen 
deffen, dat gy hebben geländt tho vnfer Kayferlicken Maytt. einBorgermeilter, 
Rathman, vnd Borgere, wegen der Stadt Lübeck Geländten, Börgermeifter 
Cunradt Germers, Rattman Heinrich Kerckrinck, vnd Secretarius M. Johan- 
nes Brambachius tho fupplicerende. Dat wy groter Herr, Kayfer vnd Grot- 
forft Baryfs FOEDEROWITZ, ein Selbiterholder , vnd vnier Kayferlicken 
Maytt. Sohn, der grote Herr vnd Kayler, der Forfte FOEDOR Baryfsowitz, 
aller Reuffen, wolden begnadigen der Stadt Lubeck ehren Kopluden, den 
freyen Willen tho kunende in vnfern groten Herfchafften, tho groten Nau- 





rdten vnd thor Pleßkow, vnd tho Iwanigrodt, vnd in vnfer kaylerlicken . 


Stadt Mufskow, tho kopfchlagen in freywilliger rn vnd wedderum 
tho rugge reylen mit ehren Godern fonder jennigerley anholden, vnd ock 
tho begnadigen tho groten Naugardten, vnd thor Pleskow vnd Iwanogrodt, 
dat fie dar mögen befchlen vpthoferten Höfe vor die Ankahmende, vnd dat 
defulue Höfe follen fin vor ehre Dudefchen, vnd glickfals tho — vnd 
den Willen geuen ehren Kopluden, ſo tho Schepe van wegen Kophandelunge 
kahmen, an die Norder ſyden in vnſer Erue, tho Kolmegardt vnd na der Ar- 
changlifchen Stadt, vnd dat ehren ankamenden aldar eine Stede möchten heb- 
ben, vnd welcker Göder fe dar nicht können verkopen, dat fe defulue wed- 
derumb mögen thorügge föhren, vnd ock dat in der Wicht in allen Steden 
mochte einerley edder gelick fyn, alfe van Olders her gewefen. Vnd dat in 
verköpen edder köpen * Bedroch möchte fin, vnd dat alle wegende Gudt 


möchte gewraket fin, als Wachs, Tallich, Flafs, Hennip, vnd Tran, in den 


Vaten möchte recht ſyn, vndin den Vaten keine Dickheit weſen möchte, na 
dem olden, darmit den Kopman kein Schade wedderföhre, vnd dat idt befun- 
den wurde, dat by ehren Kopluden, in ehren Gödern ein Stucke Laken in der 
Mate tho kordt wehren, edder midden fchlimmer, edder watterley Gudt, ed- 
der ander verderfflike Wahren, vnd dat vnfer Kayferlicken Maytt. vp delulue 
Koplude fyne Vngnade nicht leggen — vnd ſolcke Göder ehnen — 

'Vv23 - möchte 
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möchte genahmen werden, vmb desvillen dat folck Göder geföret 
werden vch andern Herfchafften, vndwerdt ein Gudt verhandelt in 
velerley Handen, vnd defshaluen in der Kopenfchop nicht können 
einig werden, vnd dat fe möchten dieuluen ehre Göder wedderumb 
tho rugge nehmen, Vnd dat wy groer Herr vnd Grodtforft, Baryfs 
FOEDEROWITZ, aller Reuffen ein $elbiterholder, vnd vnfer Kayfer- 
licken Maytt. Sohn, de grote Herr vıd Kayfer, der Forfte FOEDOR 
Baryfsowitz, aller Reuffen &c. wolder begnadigen die Stadt Lübeck, 
de Borgermeifter, Rachmann vnd Bürgerfchop, van ehren Gödern vp 
den Tollboden den Tolleners den Tolen nicht cho nehmen, vnd möch- 
ten befehlen tho kopfchlagen ahne Tollen, vnd dat man ehreDudifche 
Göder by ehren Kopluden vp den Tolboden nicht möchte befichtigen 
vnd ock tho verfchriuen, darmit deshaluen den Kopluden kein Schade 
— möchte, Vnd dat ock van den Rusfifchen Befehlichheb- 
ern, denfuluen ehre Koplude, in ehren Höfen bauen ehre verordente 
Wechter nicht möchten befchweret werden. Vnd welcker van den 
Lubifchen Kaufleuten in vnfern Herſchaften ftaruen wurden, dat man 
deffuluen Nalach vnd Gödern möcht tho rugge geuen der Koplude 
Oldeften, welcker vp die Tydt vp ehren dudefchen Höfen wefen wurde, 
dat he datfulue. muchte tho rugge fenden, tho deme den es gehörer. 
Vnd fo ein Doder edder ein Prfkhlagener wurde gefunden by ehren 
Gafthöfen, dat ehnen nicht mochte deshaluen Schade edder Vnheylil 
wedderfahren. Vnd dat fie möchten vor fick fuluelt in ehren Höfen, 
welcker fie ferdigen werden, vor fick fulueft mögen holden Gedrencke, 
als Beer, Methe, vnd Weyn, fulueft brawen vnd Mede inferten. Vnd 
dat fie mögen vp den Mundthöfen Suluer henbrirgen, in Dennig cho 
munten, vnd wen ehren Kopluden van jemande jennigerley Vnheyli 
wedderföhre, den denfuluigen Kopluden, dat die möchten kahmen, 
edder möchten fenden ehre Mitverwandten freywillich in vnfer Her- 
fchafften in der Mufskow, tho vnfer Kayferl. Maytt, cho fupplicerende. 
Vnd wir Groter Herr, Kayfer vnd Grotforft Baryß FOEDERO- 
WITZ, aller Reuffen felbit Erholder, vnd vnfer Kaylerlichen Maytt. 
Sohn, der groffe Herr Zerewitz, vnd Furt FOEDOR Baryfsowitz aller. 
Reuffen &c, nach vnfern kayferlicken gnedigen T BOROIRRNBEH: der: 
Stadt Lübeck Burgermeiltern, Rath vnd Burgere, beweifen vnfer kay- 
ferlicke Gnade, vnd hebben er Biddent gnediglicken angehöret, vnd 
na luch er Biddent mit vnfer Kayferlicken Gnade begnadiger, verlö- 
wen ehren Kauff- vnd Handels-I,euten der Stadt Lübeck, tho kahmen 
in vnfer Herfchafften, zu groflen Naugardten, Pleskow, Iwanigrodt,, 
vnd zur Muskow, mit allerley Wahren tho handeln mit vnferm Volcke, 
frey tho, — * vnd wedderumb tho rugge tho reyſen, vnd fie 
ſcholen gehandthauet vnd beſchuttet werden in allem nach vnſern 
Kayſerlicken Befehl, in den Steden, dat ehn van keymandt kein Gewalt 
edder Befchwer wedderfahret, vnd fchölen ock nicht beſchattet wer- 
den. Vnd hebben verlöuer, dat fie fchölen Höfe tho groten Naugard- 
ten, Pleskow vnd Iwanogrodt felbft bawen an den Ordern dar ihnen 
die Stede edder Platz angewiefet werden, edder — geferdigde 


Hüfer kopen, vnd idt ſchal ehnen frey fyn, vp den Hüfern tho — 
ehre 
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ehre eigen Befchligshebber, vnd Wechtere van Dudefchen vth Lübeck, alfe 
idt by andern Kopluden gebrucklich ift; vnd Gedrencke fchölen die Lubiichen . 
Koplude in ehren Hutern tho ehrer Notturfft,als Bier, Weyn, tho brawen, vnd 
Mechde inthofetten, datſulue fchölen fie vor fick ſulueſt holden, vnd tho ver- 
köpen fchölen fie kein Gedrencke holden, vehbenahmen war fie auer Sehe- 
bringen van allerley roden Weyn, dat {chölen fie verköpen by Tunnen, vnd 
nicht by Spannen vnd Stöpen.. Vnd vp den Mundthufern fchölen fie Dalers 
vnd allerley Suluer tho Gelde vermunten,frey fyn. Alſo auch hebben wy 
begnadiget.der Stadt Lübeck Bürgermeiftern, Rath vnd Borgere „ vnd ihren 
Kopluden der Stadt Lübeck hebben wy verlöuer tho kamen, mit Wahren vp 
den Schepen tho vnler Herfchafften, tho der Kolmegardtifchen-Hate , der 
Stadt Archangel, vnd tho kopichlagen in vnfern Herfchafften mit.den Koplu- 
den mit allerley Wahren freywillich tho handelen, vnd tho ehrer Ankunfft eine 
Stede edder Pfatz thom Hafe by der Archanglifchen Stadt hebbe wy befahlen 
tho geuen, auch tho kahmen in vnfer Herfchafften, vnd wedderumb thorug- 
e weg tho reylen, freywillich mit ehren Wahren welcker fie nicht verkopen 
onnen ahne jennige erhinderung , Argel:t vnd Bedroch zwifchen den 
Kopluden in Wahren vnd in den Wichten fchal nicht {yn, vnd welche Wahren 
by den Kopluden nicht wardt gelick fyn, edder dat fonften fick thodragen 
wurde fo nicht durch er Argelift, indeme mag fich der Köper mit dem Ve 
köper van neuen darumb bereden, vnd wo fie fick mit einander dar nicht vmb 
verglicken können, fo fcholen die Richters ehnen Recht wedderfahren laten, 
edder die Wahren wedder tho geuen, alleine dorch Argelift fchall kein 
Bedroch in den Wahren van den Lubifchen Kaufleuten gefchehen, vnd in der 
Wracke der Wahren vnd Wichten fchall imgliken ock kein Bedroch fyn, vnd 
Gewichte van dem Holte fchall man ock die Warheit feggen, vnd die Tollen 
van den Wahren der Lubifchen van allen hebben efahlen nicht tho neh« 
men, vthbenahmen die Wichte Tollen, den Wicht T'ollen fchall man nehmen 
na dem Olden. | 
Vnd in allen Kauflhandelungen hebben wy befahlen, Freyheit tho bewie- 
fen vnd ihre Wahren nicht cho befichtigen, ock nicht tho fchatten, auerft ihre 
Wahren fchölen fie anrögen vnd anichriuen vp den Tollboden ſulueſt, ock 
den Priefs van ehren Wahren {cholen fie die Warheit feggen, vnd fchölen keine 
Wahren heimblich edder verborgen holden. 
Vnd fo jemandt von den Lubilchen Todes verföhr, fo fchölen deflelbigen 
Güter vnd Wahren den Oldeiten der Kopluden zugeftellet werden, der alsdan 
ihren Höfen befehlich hebben werden, vnd fo jemandt von den Lubifchen 
Kopluden na der Mufskow reyfen wurde, tho bitten vnfer Kayferl. Maytt. var 
wegen fynen Saken, edder vmb jennigerley Beichwerniflen, (0 hebben wy be- 
fahlen diefulue reyfen tho laten durch allen vnfern Steden ahne Verhinderung. 
Vnd diefen vnfern kaylerlicken Begnade- Brieff'hebben wy befahlen ehnen tho 
euen, fie ſchölen F Stadt Lübeck Koplude in vnſern Herſchafften mit 
"ahren kahmen, tho handeln vnd wedderum tho rugge weg tho reylen, vnd 
in allen fich zu richten nach dieſen vnſern Kayferlichen ade-Brieff. 
Gegeben diefen vnfern Kayferlichen Begnade Brieff in vnfer kayferlichen 
Stadt Mufskow, im Jahr van Schoppinge der Weldt 7111. im Monat Juny, 
in vnfer Herfchafften vnd Kayferthumb den 5. in di£tio, 


Xx Defedtus 


Ve 
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iefe nachfolgende Pundlein werden in dem neuen Privilegio 
nicht gefunden, feint vns gleichwoll von den Herrn kayferlichen 


_ Rachen in ihrer Antwordt, fo vns fecunda uice gegeben in Gnaden 


zugelaflen. 

Beym ı Pundt, ob woll die Kirche abgefchlagen , daß dennoch 
die Lubifchen ihrer Religion vnd Gottes Dienftes, auff ihren neuen 
Höfen ihres Gefallens ohne einige Behinderung leben mügen. Item 
zum Fall vns gleich der Hoff, vor der Pleskow vnd nicht in der Stadt 
angeweifet wurde, dafs dennoch nichts weiniger vnfere Kaufleute in 


die Stade aus vnd eingehen, vnd ihre notturfftige Sachen verrichten 


muchten, 
. Beim 3.Pundt, daß ie die Lubifchen auff den Höfen ihrer eigen 
Satz- vnd Ordnung fich gebrauchen vnd geleben mügen. 
Beym 5. Heuptpundt,dasHoltz an den Tallichfeffern zu ftreuffende. 
Beym 6. Pundt feint diefe Wordt (ausbefcheiden den WegeZollen, 
vnd allerley wegende Zollen ,) reſpectu antecedentrum gantz dunckel 
vnd zweiftelhafftig befunden, 
„ Beym 8, Pundt, daß die Rußifche Wacht gentzlich abgefchaffer 
fein folte, 
„Beym ı0.Pundt, daß die Lubifchen der Todten Corper fo etwa 
vor ihre Höfe — werden möchten, nicht folten entgelten, 
, Jtem Claufula finalis promiſsa, dafs nemblich dies Priuilegium zu 
ewigen Tagen bleiben vnd wehren folte. Derwegen vnterdehnigft 
gebeten, diefe Defectus zu fuppliren vnd die Dubia zu erkleren. 


An dem Bayfer vnd Großfuͤrſten aller Reuſſen. 


Ilerdurchleuchtigfter Grofsmechtigfter Kayfer vnd Grofsfurft , Herr 
Baryß FOEDEROWITZ, ein Selbfterholder aller Reufsen, vnd 
vieler anderer Herfchafften ein Gebieter vnd Vberwinner. 
Allergnedigfter Herr, Eur Kayferl, Maytt. vnd derofelben Sohn, 
der junge Kayler vnd Furfte, Herr FOEDOR Baryßowitz, willen fich 
gnedigſt zu erinnern, dafs fie auff vnfer Werbung, Bitten vnd ſuppli- 
ciren die Stadt Lübeck, nicht alleine mit dem gantzen Zollen ‚fondern 
auch andern vielen Freyheiten begnadiget, vnd dafs vns alhier zu grof- 
fen Nawgardten, zur Plefskow, Iwanigrodt, vnd Kolmogrodt, ſonder- 
liche Platze angewiefen werden follen, darauff wir vor vnfere Kaufleute 


. gelegene Höfe bawen mügen. Vor welche kayferliche Begnadigung 


auch wir nochmals vnterdehnigft danckbar fein. Weilaber gnedigfter 


‘ Kayfer vnd Herr ,vnfer Priftaue in der Muskow,Andreas Mattuehewitz, 


vnd die beyden Dolchen, Hans Helmes vnd Adolff Satteler, vor vnfern 
Abzuge mit hohen teuren Worten berichtet, dafs Eur Kayferl. Maytt. 
befehlig an den Wayewodden alhier vnd zur Plefskow, vns folche gele- 
gene Pletze anzuweifen ergangen were, dem wir auch getrawet, vnd 
darauff fortgezogen. Vnd aber der Wayewodde alhier vns berichtet, 


daß er einen folchen Befehlich noch nicht bekommen, auch un 
atz 
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Platz anweifen noch auch jemandt von den Vnfrigen nach derMuskow 
zu uerreyfen vnd eur Maytt. Befehlich auszubringen verftatten wollen, 
derwegen wir vnuerrichteter Sachen daruon ziehen, vnd von vnfern 
Burgern einen, nemblichen Thomas Frefen alhier laſſen muflen. 
Darmit nun ae Kayfer vnd Herr, vnfere Lubifche 
Burgere vnd Kaufleute folche kayferliche Begnadigung wircklich ge- 
nieſſen mügen: So bitten wir allerunterdehnigft vnd zum fleisſigſten 
Eur Kayferl, Maytt, vnd derofelben vielgeliebter Sohn, wolten fo woll 
dem Wyewodden alhier zugrollen Naugardten, als auch zur Pleskow 
da wir auch vnfern Burgern einen, nemblich Heinrich Nyeftede, laf- 
fen wollen, dan auch den Wayewodden zu —————— vnd Kolme- 
rodt, erftes Tages ernftlich Befehlich zufchreiben laflen, in einer je- 
* Stadt (darmit vnſer Burger vnd Kauffleute die Wahren fo fie kauf- 
fen wollen, nach der Herrn Reichs-Rathe getahne Zufagung felbft be- 
fichtigen mügen ) einen gelegenen Platzes anzuweilen, alsdan follen 
gedachte vnfer Burger dieHöfe zu beueitigen vnd zu bawen anfangen, 
wie wir ihnen deswegen Befehlich gelaffen. Solches wollen zu Eur 
Kayferl. Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfer wir vns verfehen, vnd 
bey menniglichen zu ruhmen vnd gerreulich zu uerdienen vnuerges- 
fen fein. Adtum den 23. Juny Anno 1603, 
Eur Kayferliche Maytt. 
Dienft bereitwillige 
Der Stadt Lübeck Abgefandten, 
Cunrad Germers, Burgerm. 
Heinrich Kerckrinck, Rathm, 
FohannesBrambachins, Secret, 


P. S. 

Gnedigſter Kayfer vndHerr, weil wirbefinden, dafs vnfer vorige Hoff 
alhier zu Naugardten einen geringen Baursmann eingethan, vnd 
vns wollgelegen wehre, fo bitten wir vnterdehnigft vnd zum feis- 
figften Eur Kayferl. Maytt. der Stadt Lübeck nochmals mit kayfer- 
lichen Gnaden gewogen fein, vnd ihnen denfelbigen Hoff gnedigſt 
anweifen laffen wolten, 


An den Cantʒelern Herrn Offenaſſe Iwaniwitz. 


ollgeborner gnediger vnd —— lieber Herr Cantzeler, negſt 
Anerbietung vnſerer bereitwilligen Dienſten, hetten wir vns woll ver- 

hoffet, dafs des Grofsmechtigften Kayfers vnd Grofsfürften,, Herrn Baryſs 
FOEDEROWITZ, ein Selbfterholder aller Reuffen &c. fchrifttlicher Beteh- 
lich an den Wayewodden, alhier zu groffen Nawgardten vnd Pleskow , vmb 
vns gelegene Plerze nach Inhalt des kayferlichen Priuilegü vnd Begmadigung, 
anzuweilen, vor vnfer Ankunfft —— were, wie vns dan gleichwoll vnſer 
Priftaue in der Mufskow , Andreas Martuehewitz, vnd die beiden Dolchen, 
Hans Helmes vnd Adolft Sadeler berichtet , weill vns aber der Wayewodde 
zur Antwort geben, dafs er noch keinen Betehlich bekommen , auch keinen 
Platz anweifen wollen; fo haben wir darumb an ihre Kayferl. eng Jean 
ben, nicht zweiffelnde, diefelbige gnedige Betehlig vnd Anordnung — 
xXx2 en. 
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den. Vnd weil auch zu eur Gnaden wir vns aller gnediger vnd gönftige Be- 
furderung verfehen thun: {0 bitren wir dienft vnd fleisfigk eur Gnaden, vnſer 
vnd der Stadt Lübeck gönftiger Herr vnd Freundt fein, vnd befurdern helffen 
wollen, darmit folcher kayferlicher Befehlig erftes Tlages an die Wayewodden 
alhier zu groffen Naugardten vnd Pleskow, da wir dan vnfer Burger gelaffen, 


vmb fich fölche gelegene Pletze anweifen zu laffen, fo woll auch nach Iwani- 


rodt vnd Kolmogrodt erftes ce Ze ergehen mügen. Solches wollen wir wis- 
fen zu ruhmen. Actum in der kayferlichen groffen Stadt Nawgardten, den 
28. Juny Anno 1603. 
Der Stadt Lübeck Abgefändten. 


Proteftatio. 


llerdurchleuchtigfter Grofsmechtigfter Kayfer vnd Großfürft,Herr Baryfs 
FOEDEROWITZ, ein Selbfterholder aller Reuffen, vnd vieler anderer 
Herfchaftten vnd Landen ein Regente vnd Vberwinner. Allergnedigfter 
Herr, Eur Kayferl. Maytt. vnd derofelben Sohn, der jungeKayfer Herr FOE- 
DOR Baryfsowitz aller Reuflen &c. vnfern auch gnedigiten Herrn, können 
wir hiermit vnterdehnigft nicht verholden, als wir durch Göttliche Hülfte al- 
hier zu grolfen Nawgardten — angelanget, daſs wir vns alsbaldt bey 
Eur Kayterl. Maytt. Wa ‚ewodden aldar, Knefe Wasfili Iwaniwitz, Buynofloff 
Roftoffichoy, vnd Eur Maytt. Diaken, Nelube Simönowitz Sukolonaff, mit 
dem kayferlichen Begnadigungs-Briefe, {0 Eur Kayferl. Maytt. vnd der junge 
Herr Kayfer der Stadt Lübeck, aus gnedigfter Zuneigung gegeben , durch 
vniern Priftauen haben angegeben, ihme auch glaubhatfte Abichrifftt daruon 
zugefchicket, vnd darauff wir vor vnler Kauffleute Höfe bawen oder kauffen 
mügen, vnsanzuweilen, Dieweil aber Alle digfter Kayfer vnd Herr, Eur 
Maytt. Wayewodde vnd Dyake folchen Eur — aytt. Begnadigungs- 
Briefe in Originali mit dem gulden Siegel nicht eins zu fehen gewürdiget, wei- 
niger demfelbigen zu folge, vns einen Plarz oder Hoff’ anweifen, nochauch 
vns oder der vnirigen einen, nach der Muskow, vmb Befehlich bey Eur Kay- 
ferlichen Maytt. auszubringen verftadten wollen , vnd dan auch itzo ferner 
auff vnfer fleisfig Bitte, wieder Zuuerficht abgefchlagen , dafs vnfer Copeyen 
durch den Diaken vnderfchrieben werden mügen, dals nemblichen diefelbige 
mit dem Original-Briefe vbereinftimmet, vns auch gahr nicht gönnen wollen, 
dafs wir vns felbft mit dem kayferlichen Begnadigungs Briefe nach Iwanigrodt, 
vmb Anweifung eines Platzes des Hofes anzuhalten begeben durffen, vnd vas 
alfo in Vollenziehung Eur Kayferl, Maytt. der Stadt Lübeck gegebenen Begna- 
digungs-Briefe, in viele Wege Behinderunge gethan: fo feindt wir genottren- 
ger worden, Eur Kayferlichen Maytt, vnd dem jungen Herrn Kayfer diefe 
efchwer vnd Verhinderunge allerunterdehnigft zu —— 

Vnd thun derwegen hiermit abermals bitten, Eur Kayferl. Maytt. vnd derjunge 
Herr Kayfer wollen vnfer vnd der Stadt Lübeck gnedigfter Herr feyn, vnd 
ihren Wayewodden alhier zu groffen Nawgardten, zur Pleskow, Iwanigrodt 
Kolmegrodt, ernftlichen befehlen, dafs fie vns oder vnfern Burgern,, denen 
wir. das befehlen werden, welche Pletze oder Höfe anweifen , vnd Eur Kayt. 
Maytt. der Stadt Lübeck een Begnadigungs-Brieff in allen Puncten vnd 


Claufuln, ohne einige ferner Behinderung fruchtbarlich genieflen laffen. — 
vn 


* 
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wollen wir wiſſen zu ruhmen, Eur Kayferl. Mayttt. vnd dem jungen Herrn 
Kayferzu langer LeibesGefüundheit vnd allemW ollftandegetreulich empfelende. 
Attum in der Stadt groffen Nawgardten den 29. Juny Anno 1603, 

Eur Kayferl. Maytt. Dienftbereitwillige 


Hiervon hat eine, Abfehrifft empfangen Per Stadt Lübeck Abgefändten, 


derSolwanike, vnd eins die Olderlude der CunRADT GERMERS, Burgerm. 
Stadt, als Maximen Timoforff Sapefufske, HEINRICHKERCKRINcK, Rathm. 
JeremyMuchy,vndSteppanNezay,das dritte Jon. Bramsachıus, Secret. 
der Tollener Gregori Minin. 


. Ein Schreiben von dem Kayfer vnd Großfuͤrſten an die Befandten, rw 


D: Stadt Lübeck Gefandten, dem Burgermeifter Cunradt Germers, vnd 
dem Rathmanne Heinrick Kerckrinck, vnd ‚Johanne Brambachin, 
{enden mit juw vpLübeck;tho lerende dieLatinifche vnd Dudefche, vnd andere 
gedelde Spracken vndSchrifften, 5 Jungen en fie nu werden tho juw kah- 
men in Lübeck,fo woller gy vnfernthalben reden mit den Burgermeiftern, Rath- 
mannen vndBurgern, dat fe wollen beuehlen duffen Knaben tholerende die La- 
tinfche vnd Dudeiche Spraken vnd Schrifften.) Vnd dat fie woll werden inacht 

enamen,dat fie in der Ile möchten geleret werden,vnd dat gy hirmit vns juwen 

enft fehen laten, vnd dat fie ock beuelen, dat fe van den Chriftlicken Gelöuen 
nicht möchten affgeföret werden, dat fie datfulue vefte wollen in acht nehmen, 
darmit fie die Rusfifche Gewonheiden, vnd Gelouen nicht möchten vorgeten. 
Vnd wenn nu düffe Knaben die Latynifche vnd Dudefche Spracken vnd Schrif- 
genpglfamb geleret hebben,dat gy fe den wolden wedderumb van dar laten,tho 
vnfer Kayferl. Maytt. vnd wat er Etent vnd Lehrgeldt koften werdt, dat fchall 
thor Stundt vth vnfer Kayf. Maytt. Schattkamer betalet werden. Gefchreuen 
in vnfer Kayferl. Stadt Muskow, im Monat Juny. 


An dem Kayfer vnd Groffürften aller Reuſſen. 


llerdurchleuchtigfter Grofsmechtigfter Kayfer vnd Grofsfürft Baryß For- 
DOROWITZ „ein Selbfterholder aller Reuffen , vnd vieler anderer Herfchaf- 

ten vndLanden ein Regente vnd Vberwinner. Allergnedigfter Kayfer vndHerr, 
negft Anerbietung vnferer gantz bereitwilligen vnd geflilfenen Dienften, wun- 
{chen wir Eur Kayf. Maytt.vndderofelben hertzvielgeliebten Sohn, dem jungen 
Kayfer vnd Fürften, Herrn Foenor Baryfsowitz , langes Leben vnd Gefüundheit. 
Vnd haben diefem nach Eur Kayf. — Brieff, von vnfern zugeordneten Pri- 
ftauen mit gebürender Reuerentz vndErbietung empfangen, darin fiegnedigft 
an vns begehret, dafs wir die funff nachgefchickte — mit nach Lübeck 
nehmen, vnd bey vnfern Obern vnd Elteften dem Rath zu Lübeck befurdern 
folten,dafs fie inDeutfcher vnd Lateinifcher Sprache fleisfigk vnderrichtet, auch 
in ——— gehalten,vnd von dem Chriftlichen Glauben vnd Gewonheiten 
nicht abgewendet,fondern darbey gelaffen werdenmuchten, vnd dafs wir alfo 
darin Eur Kayferl. vnfer Dienfte beweifen folten. Vnd weill nun Eur Kayferl. 
Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfern vnd Fürften, Herru Foevor Baryfso- 
witz , aller Reuffen,wir alle angenehme vnd behegliche Dienfte zu bezeigen vns 
fchuldig vnd bereitwillig erkennen: 2 haben wir auch diefelbige Knaben gantz 
y gerne 


B.B. 
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— zu vns genommen,vnd wollen fie mit na Lubeck füeren, vnd Eur Kayſ. 
Aaytt.Begehren vnfern Obern vnd Elteften demRath mit allem getreuenFleilfe 
hinderbringen vnd Eur Maytt. Brieff fehen laflen, wiſſen auch diefelbige jegen 
Eur Kayf.Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfer ſo geneigt, dafs fieEur Mayr. 
Begehren getreu nachkommen, vnd die Knaben bey guten ehrlichen Leuten 
vnderbringen, vnd zurSchule halten, vnd in gedachter Lateinifcher vnd Deut- 
fcher Sprache fleisfig vnd fo viel müglich vnderrichten laflen,follenauch beyder 
Rusfifchen Religion vndGewonheiten gern gelaffen, vnd wan fie Eur Kayferl. 
Maytt. wiederumb abfurdern wirdt, vnuerhinderlich von dar geftattet werden. 
Welches Eur Kayf. Maytt. dem Rach zuLübeck vnd vns gnedigit trawen wol- 
ten,Godt der Almechtige verleihe ihnen feine Gnade,dafsfie inden Sprachen vnd 
Künften,auch andern Chriftlichen Tugenden dermaffen mügen zunehmen,damit 
fie Eur Kayf.Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfer — nutzlich in Gehor- 
famb bedienet fein mügen. Endtlich thun wir vns jegen Eur Kayf.Maytt. vnd 
dem jungen Herrn Kayfer nochmals aller vnterdehnigft vnd zum Heisfigften be- 
dancken,fo woll für das kayferliche Priuilegium oder Begnadigungs-Brieff, als 
auch dafs fie vns von Anfangk mit Poddewodden vrdCorrum bis andie Grentze 
zur Notturfft es verforgen,vnd durch ihre vns zugeordnete Priftauen vnd 
Dienere begleiten laſſen, wollen es wiffen zu ruhmen. Vnd dieweil gedachte 
Priftauen zufolge Eur Kayf. Maytt. gegebenenPriuilegii vnd BefehligsSchreiben, 
vns alhier vor der Pleskow vber die groſſe Beke den altenHoff anweilen,vnd den- 
felben frey zu befitzen znd gebrauchen wircklich vberantworten laffen , dafür 
wir auch danckbar. So zweiffeln wir gahr nicht Eur Kayf. Maytt. werdenglei- 
che Befehligfchreiben , an die andern Wayewodden vnd Cantzelern, zu grolfen 
Nawgardten,Iwanigrodt,vnd Kolmegrodt ergehen laffen,darmit vnfernBurgern 
ſo wir hinder vns verlaffen,auch ferner verordnen vnd befehlich geben werden, 
gute Pletze oderHöfe angeweifen,vnd mehrgedachtes des kayferlichenPriuilegii 
in allen Puncten vndClaufuln enedigit genieffen mügen. Sonderlich aber gne- 
digfter Kayfer vndHerr, bitten Eur Kayl. Maytt. se dem jungen HerrnKayfer 
wir hirmit allerunterdenigft'vnd zum fleisfigften,weil vns alhierder Hoff vor der 
Stadt Pleskow angeweifer, daß vnfere Bürger vnd Kauffleute auch in die Stadt 
aus vnd eingehen,vnd die Wahren fo fie kauffen wollen felbft befieltigen, auch 
ander Fleifch vnd Fifch zu ihrer Notturfit felbft kauffen, auch auff' die Muntze 
gehen vnd ihr Silber oder Goldt vermunten laffen, wie dan Eur Kayf. Maytt.Pri- 
uilegium vermagk,auch Eur Kayf.Maytr. angefehenliche Rathe den 26 May we- 
gen Eur Mapytt. die gnedig(t Zufagung gethan, welches aber geleichwoll itzo 
wider alle Zuuerficht in vnfer Gegenwart vnferm alhier verordentenOlderman, 
vnd anwefendenLubifchen Kauffleuten (ob fie ſonſten woll einmahl zumScheyn 
eingelaffen) wiederumb in dieStadt zu gehen abgefchlagen vnd verweigert wor- 
den, dan gnedigfter Kayfer vnd Herr, folte folches nicht gefchehen, fo wurden 
auch vnfere Lubifche Kauffleute Eur Kayferl. Maytt. Begnadigungs-Brieff al- 
hier gar nicht zu — haben. Solches thun wir vns verſehen, vnd feint 
es vmb Eur Kayf. Maytt. vnd dem jungen Herrn Kayfer wiederumb zu uerdie- 
nen ftets bereitwillig vnd gefliffen, dielelbige Godt dem Allmechtigen zu lan- 

or Leibes Gefundheit vnd allem Wolftande getreulich empfehlende. Actum 


leskow, den 8 July Ao. 1603. 
Eur Kayferl. Maytt. Dienftbereitwillige 
Der Stadt Lübeck Abgeläandten. 
Mandat 





— — — — — 


Mandat der vereinigten Teutſchen Hanſee / Staͤdte, wider die muth⸗ |. 
willigen Fallıten vnd Bancquerottier. 1620. 


ir Bürgermeiftere vnd Räthe der vereinigten Teeutfchen Hanfee-Städte, _ 

geben hiemit männiglich zu vernehmen, nachdem die Erfahrung be- 
zeuger, dafs öffters Kauff- vnd Handels-Leute, von andern Geld vnd Waaren 
berrüglich auffnehmen, alles durchbringen, vnd — banquerot machen 
vnd austreten, dadurch Ehr vnd Glaube unter den Kauffleuten geſchwächet, 
und unfchuldige in Schaden geführet werden, vnd hierwieder in Kaylerlichen 
befchriebenen Rechten, Reichs-Conttitutionen, auch Hanfifchen Receffen , heil- 
fame Ordnungen auffgerichtet, welche aber nicht jederzeit, und an allen Or- 
tern gleichmäsfig gehalten worden feyn. Hierümb {0 haben wir, nach zeitigen 
vorgehabten Raht vns einhellig vereiniget , fetzen, ordnen vnd wollen. 

Erftlich, daſs männiglich wohl zufehen mögte,daß er nicht mehr borge, als 
er bezahlen kan, den es foll dem Creditori, auft fein anhalten fürderlich unpar- 
teyifch Recht mitgerheilet, und wo der Debitor nicht bezahlen kan, und gleich- 
wohl die Schuld geftändig,, oder diefelb ſonſt ausfündig gemacht, foll wieder 
den Debitorem mit Gefängnifs, oder wie es diesfalls fönft an einem jedenOrte 
Recht und hergebracht , ohn nachläsfig procedirer, und ihme hierwieder in 
keiner Hanfce Stadt einig Geleit gegeben oder gehalten, fondern ein Schuldner 
an Enden vnd Orten, da er angetroffen bis zum Gefängnils verfolget werden. 
Und wenn alſo ein Creditor feinen vorgewichenen oder ausgerretenen Debito- 
ren in eines andern der Erbaren Hanfee-Städte ‚Jurisdittion und Bottmäsfigkeit 
verfolgen, vnd derfelben Obrigkeit angeben würde , toll — Obrigkeit 
ſchuldig und verbunden (eyn, uff Vorzeigung.des Debitoris Handfchriftt,oder 
ander beftändig Beweilsthumb und beglaubten Kundichafft, auch vorherge- 
hende gewöhnliche Schloßverbürgung, demfelben Debitorn, ohn erkandten 
fernern Rechtens, und gerichtlichen Proce, in gefänglicher Haftt bringen 
zu laffen ‚und alsden nach eines jeden Orts Gewonheit, wieder den Carceratum 
gerichtlich geklaget, vnd fonft fchleunigft bis zur Sententz procediret vnd 
verfahren werden. — 

Zum Andern, Und ob gleich kein Kläger verhanden und fich angäbe, 

leichwohl aber fich zutragen würde, dafs ein Kauff- oder Handels- Mann in 
bnehmen und Verderben kommen, und folgig Schulden halber auffitehen 
und austreten würde, fo wollen Wir, infonderheic des Orts Obrigkeit , da fol- 
ches gefchicht, die Güter, Bücher, und dergleichen, was vorhanden, befchla- 
und verwahren, folglich den flüchtigen Schuldner, per publicum Procla- 
ma, innerhalb wiffer Zeit fich wieder einzuftellen, citiren, und wotern er 
ausbleiben, gedachte Güter und Bücher inventiren, was verderblich verkauf- 
fen, vnd zu der Creditorn beften auffheben laffen, welche zu dem Ende per 
publica Proclamata, nicht allein in der Stadt darin der Schuldner wohnhafft, 
fondern auch in andern Städten darinnen vermuthlich Gläubiger vorhanden, 
zur Liquidation befcheiden werden follen. 

Zum Dritten, Und fobald befunden wird, dafs die Güter zu Bezahlung 
der Creditoren nicht zulangen mögen. Auff diefen Fall wollen Wir, und in- 
fonderheit jedes Orts Obrigkeit, wegen des Schuldeners Leben und Wandel 
Erkundigung anftellen, und wan erkundigt wirdt, dafs ermeldter Schuldener 
nicht durch einigen Unfall und Unglück , fondern- durch Unfleifs, Pracht, 
| Yy2 rasſſen, 
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Praffen, und fonft unordentlich Wefen und Leben in Verderb gerahten, und 
andere Unfchuldige neben fich inSehaden — wollen wir ſolchen Schul- 
dener als unehrlich declariren, über ihn die Schand-Glocke öftentlich läuten 
Jaffen, und foll folcher nach der Zeit pro infami geachtet, und bey keinnn ehr- 
lichen Aemtern und Gefellichafften, in keiner te Sa gelitten oder ge- 
fordert, und ihm allenthalben folch Zeugnifs nachgefchrieben werden. 

Zum Vierdten, Und im Fall in gedachter Erkundigung befunden würde, 
dafs der Schuldener vorfetzlich und muchwillig, untern ScheinGlaubens, Geld 
und Waaren auffgenommen, und vom erften Anfang der Meynung gewelen, 
dafs’er nicht bezahlen, fondern ehrliche Leute in Schaden führen wollen, auff 
folchen Fall foll nach vorhergehender Declaration nicht allein, wie obgedacht, 
die Schand-Glocke über ihn geläuret, fondern er auch mit öffentlicher Auff 
ftellung an dem Pranger, ewiger Verweifung, auch nach vermerckten Um- 
ftänden, als ein Dieb oder Falfarius an Leib und Leben ffet werden. 
Welches alles, wie erft gedacht, nicht allein wenn keine Creditorn klagen, und 
von Amts wegen, fondern auch wenn die Creditores intercediren würden, 
gehalten und ernftlich exequirer werden {oll. Darnach fich männiglich zu 
richten, fich ehrlichen Handels und Wandels, und dabey guten Glaubens und 
Vorfichtigkeit befleisfigen, und vor Schaden, Schimpf und Ungelegenheit zu 
hüten hat. Publicatum Mifericordias Domini,den 30 Aprilis des 1620. Jahres. 


Beſtaͤttigter Freyheitsbrief desBergifchen Contoirs 
wie folcher aus Dänifcher Sprache überferzet worden. 
Wir FRIEDERICH derFünffte, von Gottes Gnaden zu 


Dennemarcken, Norwegen, der Wenden und Gothen — Her zu 
Schleswig, Holſtein, Stormarn ‚und Dithmarfchen ‚Graf zu Oldenburg und Del- 
menhorft. Fügen jedermänniglich hiemit zu wiffen, demnach bey uns allerun- 
terthänigft angefuchet, und von uns verlanget worden, unfere alle Erg 
Confirmation derer von unfern geliebten Herrn Vater, feel. und hochlöbl. An- 
denckens, den 18. April. 1732. der Stadt Lübeck, bey dem Contoir in unfer 
Kauff-Stadt Bergen allergnädigft confirmirten Privilegien und Freyheiten, 
wortlich alfo lautende , wie folget: 


Wir FRIEDERICH der Vierdte , von Gottes Gnaden 


zu Dännemarck, Norwegen , der Wenden und Gothen König, Hertzog zu 
Schleswig, Holftein, Stormarn und Dithmarfchen, Graf zu Oldenburg und 
Delmenhorft. Fügen jedermänniglich zu wiffen, demnach die Stadt Lübeck, 
bey uns allerunterthänigfte Confirmation über die von unferm geliebten Herrn 
Vater, feel. und hochlöbl, Andenckens, der bemeldten Stadt Lübeck. bey 
dem Contoir in unfern Kauff‚Stadt Bergen allergnädigft ertheilten Privilegien 
und Freyheiten, diefes Einhalts wie folger: | 


Wir CHRISTIAN der Fünffte,, von Gotts Gnaden zu 
Dännemarck, Norwegen, der Wenden und Gothen König, Hertzog zu Schles- 
wig, Holftein, Stormarn und Ditmarn, Graf zu Oldenburg und De menhorft; 


Fügen jedermänniglich hiemit zu wiflen : Demnach die Stadt Lübeck üm un 
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fer allergnädigfte Confirmation „über dievon Unferm geliebten Herrn Vater, 
feel. und hochlöbl. Andenckens, ihren bey dem Contoir unfgr Kauff-Scadt 
Bergen ertheilten ae allerunterthänigft angefuchet ; als haben Wir 
auf folches Anfuchen und Verlangen, folche Priuilegia folgender maffen aller- 
gnädigft confirmiret und beftätiger: 


1) Soll die Stadt Lübeck , in unfer Kauff-Stadt Bergen, ihren auf dem 
Contoir zuyorn gebrauchlichen — Handel und traficq, ungehin- 
dert genieffen und behalten; infonderheit in.denen Nordländern, jedoch alfo, 
dafs der Handel mit den Einwohnern in unferm Amte Bergen-Huufß, den 
Bürgern der Stadt Bergen alleine vorbehalten werde, darnach auch, dafs vor- 
bemelte Bürger die Priorität haben follen, mit allen Schiffen und Kauffleuten 
welche von ausländifchen und nicht unter unfer Jurisdi£tion gelegenen Städten 
zu Bergen ankommen, innerhalb 14 Tagen, und mit denen, fo von einigen 
in unfern Königreichen und Ländern gelegenen Plätzen dafelbt ankommen, - 
innerhalb 6 Tagen, von eines jeden Ankunfft anzurechnen, Handel und Wan- . 

‚ delzu treiben, ehe die auf dem Contoir privilegirten Lübecker mögen zu, 

laffen werden, mit denfelbigen einigen Handel zu treiben und zu ftellen, da- 
hingegen foll allen und jeden hiemit verboten feyn, auf einige von den gegen. 
Norden gelegenen Hafen, wieder der bemelten Stadt Lübeck, famt der Stadt 
Bergen, bewilligten Privilegia zu handeln und trafiquiren. 


2) Haben wir auch — bewilliget und vergönnet, bewilli 
und vergönnen auch hiemit der bemeldten Stadt Lübeck , dafs fie von den 
Waaren, ſo fie in unfern Landen und Reichen ein und ausfahren, und datfelbft 
verhandeln, keinen höhern Zoll geben ſollen, dan unfere andere Unterthanen, 
mit welchen fie auch Bee Prote£tion und Commercien-Freyheit genieſſen 
follen, damit fie hiefelbft ihren Handel und Nahrung mit defto beflerer Com- 
moditzt und Sicherheit treiben können, doch mit der Willkühr, dafs unfern 
Unterthanen eben daſſelbe auch von den Lübekifchen überall in ihrer Juris- 
dition bewilliger und zugelaffen fey, und wollen wir aufer diefem die aller- 
gnädigfte Anordnung machen, dafs die an dem Contoir privilegirte Lübecker, 
nicht von der Stadt Bergen, oder der Bürgerfchafft follen moleftiret werden, 
um einige quota von den Ausgaben, Contributionen und Satzungen zu bezah- 
len * ſo ihnen zukommen, und von uns ihnen auszugeben könten auferleget 
werden. 


3) Soll die bemelte Stadt Lübeck, gleichwie es vor diefem auf dem Con- 
toir gebrauchlich gewefen ift, in Civil und Domeftique-Sachen, fo ihnen einig 
und alleine auf dem Contoir angehen, keinen andern Rechte und Gerichts- 
Zwang als ihrem eigenen untergeben feyn; Im — ſollen ſie uns für ihre 
höchfte Obrigkeit erkennen, auch denen Rechten, o nun in Vigeur feynd, 
oder die Wir inskünfftiige geben werden, gleichfalls mit unfern andern Unter- 
thanen — feyn; über das foll ihnen auch zugelaſſen feyn, alles Ge- 
wichte und Maafle, inskünfftige mit ihrem eigenen Gewichte und Maafs, 

leich wie vor diefem, vor dem Contoir gelchehen , zufolge unfer den gten 
ovembris Anno 167 ı. desfalls e nen Verordnung, in fo weit es unfers 
liebten Herrn Vaters, feel. und hochlöbl. Andenckens, an die Stadt Bergen 
= sten Augufti 1662. gegebenes 7 und den 25. Febr. obbenannten Jahres 
)- 2 1671 
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1671. von uns confirmirtes Schreiben erklähret, verrichten zu laffen; doch 
dafs man damit alſo umgehe, nemlich dat, da mit dem Befemer, womit der 
Viſch in groffer Anzahl gewogen wird , jemanden leichtlich zu kurtz gefche. 
hen könnte , {0 foll inskünfftige nicht mehr Fifch, als was geringer als eine 
Wacht ift, mit dem Befemer gewogen werden , dafs fich aber ein Gewichte, 
eine gantze Wacht oder mehr beträgt, foll alles insgefamt mit derer Burger- 
meifter und desRaths, als der Stadt Obrigkeit, in unfer Kauff- Stadt Bergen 
gezeichneten Lödten gewogen werden, und das Lodt, bis Wir desfalls ande- 
re Anordnung verfügen , bey dem Alten und einem Gewichte verbleiben, 
welches man Gewichte-Pfunden nennet, und foll folcher in der Stadt Obrig- 
keit Verwahrung, und an einem folchen Ohrte dazu ein jeder kommen kan, 
efetzet feyn. Der Amtmann fammt den Bürgermeiftern und Raht in unfer 
auff-Stadt Bergen, follen auch jedes ‚Jahr fo offt die Noht erfordert, oder auch 
„wann fie es vor gut erachten, oder wenn es von ihnen begehret wird, dieLöhte, 
und Gewichte belichtigen, und diefelben nach der allerunterthänigften Schul- 
digkeit damit fie uns verbunden juftificiren, auf daſs fie im Gewichte unbefchä- 
diger feyn können, imgleichen foll auch eine eiferne Elle, fo ebenfalls , bis wir 
es anderweitig verfügen, mit der Nordifchen überein kömmt, auffen vor dem 
Rath-Haufe hangen, damit jedermann darnach die Maffe nehmen kan, nach 
deffen Länge {follen die Ellen gemacht und gerechnet werden, und ein jeder 
‚ der etwas durch die Mafle annimmt oder ausliefert , foll diefelbe und keine 
andere gebrauchen. 


4) Es foll auch der bemeldten Stadt Lübeck vergönnet feyn, noch über 
das Saltz, womit fie die Nordländer zu verfehen (chuldig, welches fie von den 
Ortern da fie esam beften überkommen, bringen und holen mögen, gleichwie 
die Holländer und andere Fremde Saltz nach Bergen fahren, und folches an 
niemand anders, gegen Erlegung des gebührlichen Zollens-Gerechtigkeit , 
dafelbften zu verkaufen; jedoch in fo weit es nicht gegen unfern Privilegia 

die wir unfern Defenfion-Schiffern allergnädigft verftatter haben, noch fonft 
gegen die Zoll-Rolle ftreitig befunden wird. 


5) Die beyden Teutfchen Kirchen in unfer Kauff-Stadt Bergen, benebft 
dem Arm-Hauf5, mag bemeldte Stadt Lübeck zugleich mit den Städten, wel- 
chen wir albereits unler allergnädigftes Priuilegium darüber ertheilet haben, 
oder hiernechft ertheilen werden, ungehindert inskünfftige genieflen, gebrau- 
chen und behalten , auch diefelben mit Bedienten und Predigern, welchevon 
der reinen Augsburgifchen Confesfion feyn, verfehen und unterhalten, doch 
follen die Prediger, wann fie mit unfers Ammtmanns und Superintendentis 
Gutdüncken verfchrieben, und von denen auf dem Contoir privilegirten voci- 
ret werden, ein richtig Teſtimonium, beydes wegen ihrer Gefchicklichkeit 
im Glauben und der Lehre vorzeigen, und fich von unfern Superintendenten 
in Bergen, welcher anitzo da ift, oder inskünfftige kommen wird, ordiniren 
und examiniren laffen, ehe und bevor fie das Priefterliche Amt zu bedienen 
admittiret werden, worauf fie denn auch von unferm Amtmann Collation 
nehmen follen. | 


6) Soll auch der Stadt Lübeck zugelaffen feyn, ihre Häufer und Stuben 
nach ihrem eigenen Willen und belieben zu bauen, verändern tınd gebrauchen, 
| wann 


% 


und andere Urkunden der Teutſchen Hanſa. 183 


wann fie davon die gebührliche und gebräuchliche Grund-Hauer be- 
zahlen, und was folcher maflen gebauer, verändert und gebraucht 
wird, nicht gefchiehet zu einiger Defenfion und Befefligung. 


7) Soll in unfer Kauff-Stadt Bergen niemand vergönnet feyn,dem 
Contoir näher anzubauen,, als der offene und freye Platz Allemannien 
genannt es zuläft, damit es für Feuers-Noht und Gefahr deſto beffer 
verwahret feyn kan. 


8) Soll auch keinen Contorifchen Kauff-Gefellen zugelaffen feyn, 
in unfer Kauff-Stadt Bergen fich nieder zu fetzen und Bürger zu wer- 
den ehe er feine Rechnungen vor feinem Principali abgelegt, deshal- 
ben gebührliche quitirung erlanger, vnd von des — orſtehern 
ein, Teſtimonium ante actæ vitæ bekommen. Doch foll kein Principal 
feinen Kauff-Gefellen in folchem Fall ungebührlich auffhalten, oder 
demfelben feinem Abfchied oder Quitirung ohne rechtmäßige Urfach 
vorenthalten. j 


9) Diefe vorgefchriebene Bewilligung vnd Freyheiten, follen un- 
fer Kauff-Scadt Bergen, oder andern in unfern Reichen und Landen 
gelegenen Städten keinesweges, und infonderheit denen Glückftädti- 
fchen Privilegiis pr&judicirlich feyn,; Dahingegen es niemanden von 
denen, welchen dis unfer allergnäd. Priuilegium anjetzo gegeben, 
noch denjenigen, die es hienechit bekommen werden, foll zugelallen 
feyn, die Handlung zu führen, und damit andre Frembde, welchen 
dergleichen nicht gebühret oder zukömmt, nicht fuchen follen, unter 
der privilegirten Nahmen der Contorifchen Freyheiten fich zu gebrau- 
chen, der Stadt Bürgerfchafft zu Schwächung und Abbruch, fo follen 
des Contoirs Vorfteher, um folchen Vnterfchleiff vorzukommen, jähr- 
lichen 8 Tage vor Pfingften, vor Gericht an. Bürgermeifter und Rath 
in unfer Kauff-Stadt Bergen, ein richtiges Verzeichniß, unter ihren 
Händen, von allen denen fo für rechte Contorifche gehalten werden, 
übergeben, in welchen fpecificiret werden foll der HerrfchafftNahme, 
wie auch wo fie wohnet, item wie fein Gefelle heift den er dafelbft 
hält, auch des Hofes Nahmen in welchem feine offene Stube im Con- 
toir zu finden ift, auf dafs man daher wiflen könne, welche man für 
folche mehr ermeldte Privilegirce halten und achten folle, 


10) Die auf dem Contoir privilegirten Lübecker follen wegen der 
obbemeldten und von uns ihnen allergnädigft bewilligten Freyheiten 
verpflichtet fein, die Nordländer, in fo weit ihnen pro quota zukom- 
men kan, verantwortlicher Weife zu verfehen, und deshalben ein 
gut und gebührlich Magazin in Vorraht haben, 


11). Und. da bey dem Contoir,. in bemelter unfer Kauf-Stadt vie- 
ler Mifsbrauch in Spielen foll im Schwange gehen, wesfals verfchiede- 
ne vermögende Handels-L,eute, welche für dergleichen Sachen einen 
Abfcheu haben, von dem Contoir fich zu enthalten veranlaffer wor- 
den, dem Commercio zum groflfenSchaden undNachtheil; als wollen 
Wir um folchen vorzukommen,daßs, alles Spielen mit welchem Nahmen 

z2 es 
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es auch mag genennet werden, hiernechft an dem Contoir foll verbothen feyn, 
und allerdings abgefchaftet werden, bey der Straffe ‘die unfere desfalls ergan- 
gene Verordnung, ergiebet. 


12) Mehrbemelte Privilegia, welche aus fonderbahrer Königl.Gunft und 
Gnade der Stadt Lübeck ertheilet worden, wollen Wir uns vorbehalten haben, 
nach allergnädigftem Belieben inskünfftige zu änderri, vermindern und ver- 
mehren; Verbieten alfo allen und jeden hiewieder,, wie vorgefchrieben fteher, 
keine Hinderung zu machen , noch auf einige Art und Weife zu hintertreiben, 
unter unfer Huld und Gnade. Gegeben auf unferm Schlofs Copenhagen, den 
30 April. 1673. Unter unfer Königl. Unterfchrifft und Signer. 


— >) CHRISTIAN R. 


Wollen demnach vorbefchriebene Privilegien und Freyheiten ‚in allen 
ihren Würden, Claufuln und Puncten, wie hier oben inferiret befunden wird, 
der vor erfagten Stadt Lübeck allergnädigft confirmiren und beftätigen, wie 
folche dann hiemit confirmiret und beftätiget werden; Jedoch, dafs die wegen 
Maafs und Gewicht ergangene Verordnungnn in gebührlicher Obfervance ge- 
nommen werden, mithin diefe unfere Confirmation,unfere Kauff-Stadt Bergen, 
und ihrer Bürgerichafft, in ihrem Handel in dem Stifft Bergen auf keine Art 
und Weife pr&judicire wieder den 7 Juny Anno 1701 allergnädigft ihnen er- 
theilten Privilegium, wobey wir das fpecial Privilegium , welches die an dem 
Contoir, in Anno 1683. den 14 Aprill allerunterthänigft erhalten haben, um 
beydes mit Geift- und Weltlichen dafelbft zu handeln, allerdings aufgehoben 
6; Verbieten demnach allen und jeden , hiewieder wie ermeldet keine 
Hinderung zu machen, noch auf eine Art und Weife zu hintertreiben, unter 
unfer Huld und Gnade. Gegeben auf unfern Schlos Friedrichsburg, den 17, 
Junü Anno 1707. unter unfer Königl. Hand und Signet. 


—E 9 FRIEDERICH R. 


“Wollen demnach vorbemeldte Privilegia und Freyheiten in allen ihren Worten, 
Claufuln und Punten, wie folche hie oben inferirt befunden worden, der ob- 
bemelten Stadt Lübeck allergnädigft confirmiren und beftätigen, ſo wir denn . 
auch hiemit confirmiren und befläligen; und verbieten allen und jeden hiewi- 
der, wie ermeldet keine Hinderung zu machen, noch aufkeine Art und Weife 
zu hintertreiben, unter unfer Huld und Gnade. Gegeben auf unfern Schlo‘$ 
' Chriftiansburg, in unfer Königl. Refidentz-Stadt Copenhagen , den 29. April, 
1747. Unter unfer Königl. Hand und Signer. j 
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A. 
Abel, Hettzog, krieget mit feinem Bruder 
i Dannemare. N —* Une 


Lübeck an .. Privilegia. kommt 
jämm 3 


Bei ib, 
Ablaß 
——— ren 


Adolff 11. Graff von Holftein und Schaum 
lt Gr die na —— Lp.22. 
wird vertrieben, kommt verbeffert nieder zu, 
ig Pr c ya 1140. die Stadt Luͤbeck bauer 


Pi das 
ie p. 26. be 
p- 32. Kir befen Meier 


Are t es als ein 
tet aus 


—S ibid. 
s feinem Lande. 


.34. tettet die 
l. Le. pag. 36. 


Aemter in Luͤbeck. L = J 
Albrecht, Hertzog von BEE, Lanenburg, 


irbt I —5 der Hanfaͤ⸗Staͤdte 
Albrecht, Gta von —5* iſt Koͤnigs 

Woldemari Statthalter. L p. 35. befeſtl⸗ 

— bauet einen Thurm zu Tra⸗ 


Albeecbe, (vom) ‚König in Schweden, und 


Margaretha, Königin der Dänen, wird in - 


Cübes? eine Zufammentunfft gehalten. IL p 


192. cedirt Schonen 16 den 
Stine une, be eruet 
num 
—— Krone —S ſeyn * 1. 
Er 191. wird von Margaretha Königin 
Zinn * einer Schlacht gefangen. 


le og zu Mecklenb t 
litteras ‚bee Gefandten ee 
te Anfuchung ‚die — zum Gehorſahm 

— le re mit den Hanſaͤ⸗ 
engon , 

Städten eine be IL p.2 ’ 

Amfterdam,dahin * Hanf Geſand⸗ 


ten derordnet. IL 
hriftiern vergeblich 


lo, wird dom 
belagert. IL. p 
Antorf, bie Saite Städte kauffen da ein 
aus erblid). Il. pag. 259. Das Hanf 
pr —— *8* Gouverneur 
anden Sreybeit. 266, 
——— Syndicus toisd um Re —X 
tion der Beſtaͤtigung der Contoirs-Sreyheis 
ten anzubalten dahin abgefertiget, Il. p.267. 
—— t find verfchiedene Gravamina bon 
Den Dali eben vorgelegt. IL p. aıo. 
die —__ 8 Kaufmanns bicher 


nad) Midde toird von den 
Bank Stirn m Bf I pag. 22T. 
dafelbft wird eine Tagleiftung zwiſchen den 
Engliichen und den Hanſaͤ⸗Staͤdten 
Di — J dafeiht 
wird eine Tagfahrt gefalten. I . 238. 
wegen der Ainrorfhe Haufen 
>= Beh st IL. p-249. "vos 
—— EEE RL 


Kegifter. 


- um mit dem Naht wegen 
alten Sreyheiten zu handeln. 
biethen den 


päB. 250. 


beiten an. Il. p. 255. 

Arnoldus, Bifkoff zu Lübeck , iſt ein Friedengr 
Riffter. 1. c. p. 102. fpricht die Lüneburger 
bom Bann lo. p. 103. 


103. 
Augsburg ‚dafelbft wird von den Hanfifchen 


auf dem Reiches Tage an Gr. Kapferl. 
Majeſt. ein Supplicatum übergeben. IL p. 
272. 


B. 


Bolihaſar, Fuͤrſt zu Wenden, Lübecks Feind. 
IL p. s6. kommt ſchlecht um. Lo. 56. 37- 
Banquerottiers „ gegen Die: mutbwiligen der 
Hanſaͤ⸗Staͤdte Verordnung. Ill. p. 179. 
Bareinus ‚ Hertzog in Pommern , macht Lubeck 

Zoll frey. Le. p. 7. 
Bafilowitz (Iwan) ift grauſam. ®. p. 20. 32. 
IL p. 112 


Bergedorf, wird vom Lübeck und Hamburg 
erobert. 1. p. 82. Ddiefen Städten auf ewig 
cedirt.Lc. p. 83. vergleichen ſich unter einans 
der darum. L.c. p-84. den Damm dafelbft 
mil der Hergog von Lüneburg abgraben 
laſſen.l c.p. 115: kommt aber. übel tweg.ib. 

Bergen, Contoir dafelbft, mach feiner voris 
gen und jegigen Beſchaffenheit. DB. 20. 24. 


Grundlage, U. p. ı2. Altermann. Lc. p.33. -» 


Eyd. ibid. alte Spiele dafelbft. V. p- 23. 
35. werden abgefchafft. L c. p. 55. Febret 
einen b£fen Amtmann. IL p. 96. brennet 
die Brigitten Kicche nebft dem Klofter auf. 
Le. p. 100... muß foldye wieder aus ihren 
Mitten aufbauen laffen. Le. p. 101. Ablaß 
deswegen von Rom holen. ibid. Paftores 
dafelbit. DB. pag. 23. die Stadt von den 
Freybeutern verbrannt,teil es die Hanſiſchen 


nicht wehren wollen. — fuͤt den 
Kauffmann wird ein Willkuͤhr von den 


Wendiſchen Städten gemacht. Il. p. 224. 


gegen dieſes Contoir mwird ein Receſs aufs . 


gerichtet, II. p. 216. 
ergifcben Kauffleute zu Lüneburg erhalten 
Rerabfeheidung. III, p. 52. der Alter⸗Leute 
zu Bergen und zu es Verabſche 
p 57. Wendifhen Städte Willkuͤhr we⸗ 
gen des Contoirs. III. p. 65. ein keceſs we⸗ 


* 


gen des Contoiriſchen Ungehorſams. III. 


P. 90: 93... Bergifchen Contoirs wegen 
Luͤbeck beſtaͤtigter Freyheits⸗Brief. IIL p. 


ae der . 
Hanſaͤ⸗Staͤdten treffliche Trap . 


id. IL .. 


180. Secretarius dafelbft der jetzige. V. p. 

+ 23. der Secretarien Eyd. V. p. 34. Col- 
legium zu Luͤbeck. L p. 57. 

“ Bergen, det Warggraf von Bergen ob Zoom 
prefentirt feine Stadt Bergen den Hanſaͤ⸗ 
Städten jur Refideng. II. p. 248. 

Bonnus , Superintendent zu Luͤbeck ‚giebt eine 
nacpdrückliche Schrifft wider die Tumultus 
anten aus. IL p.159. wird ſchlecht belohnt. 
Lc.p. 16 

Btaunſchweig, tritt mit Lüberf und Han 
burg zuerft in Bund, II. p. c. wird aus 
demfelben geftoffen. B. p. 31. unter zwie⸗ 
facher —— wieder aufgenommen. Le. 
p- 31. 32. dafelbft entftcht ein groſſer Tu⸗ 
mult. II. p.27. wird darum ausdem Bund 

eſchloſſen. c. p. 44. mieder aufgenommen. 
. die Stadt wird von beiden Hertzogen 
Braunſchweig, , Lüneburg mit Krieg überzos 
gen. IL. p. 239. mit dem Hergog und den 
a. Städten wird ein Vergleich getrofs 
en. li. p. 224. die Abgeordneten der Hans 
fäs Städte fuchen die Uneinigkeit zwiſchen 
dem Herkog und der Stadt beyzulegen. IL 
P. 286. Hertzog Wilhelm reifet nad) Nycö- 
ping, um zwiſchen dem König von Daͤnne⸗ 
marc? und den Hanfü-Städten einen Ver⸗ 
gleich zu treffen. II. p. 208. 

Bremen, will in die Hanſa. IL pag. ır. 
wird nicht gleich aufgenommen. ibid. Eommt 
bernad) darin. Lc.p. 15. wieder ausgeſchloſ⸗ 
fen. ibid. bittet um neue Aufnahme. L c. p. 
21. 22. fchreibt aı König Eduard in Ems 
geland. Le. p.ı2. dafelbft herfchet zwifchen 
dem Rath und der Gemeine eine grofje Uns 
einigkeit. II. pag. 209. dafelbft wird eine 
Tagfahrt der ſaͤmmtuichen Hänfa, Städte 
gehalten, H..p, 232. alda wird zwiſchen 

- Den Hanfds Städten und der Stadt Eöln 
ein Transa&t getroffen. II. 232.  dafelbft 
wird ein Hanſaͤ⸗ Tag gehalten. IL p. 240. 
wird von den Kayferlichen belagert , und 
von den Hanfifchen zu entfegen befchloffen. 
U: p. 250. zwiſchen der Stadt und der 

2 Sach entftehet eine Streitigkeit. II. p. 259. 
der Stadt Wiedereinſetzung laffen fihRapfer 

Ferdinand und nachmahls Maximilianus IL 

bey-den Hanfifchen angelegen feun. II.p.259. 

dafeibft werden zwiſchen König Eduard VII. 

und. den Hanſaͤ⸗ Städten Articul zur gütlis , 

chen Handlung vorgefchlagen. 1]. pag. 221. 

wird nebjt Hamburg von den Hanfifchen 

committirt,den Königin Engeland mitKrieg 
zu 


Regiſter. 


zu überziehen. II. pag. 230. die Uneinigkeit 
zwiſchen der Stadt und den Hanſaͤ⸗Staͤd⸗ 
ten wird beygelegt und. felbige wieder im die 
Hanfa aufgenommen. II. p. 265. enthaup⸗ 
ten den ‘Bürgermeifter Joh. Vafmar. II. 
pag. 209. dafelbft beſiegelte Willkuͤhr. III. 


. 82. 

Bike (von Kenno) ſchickt Gefandten nad) 
Lübeck. Il. p. 196. kommt unter Geleite zu 
den Hanfifchen nad) Embden. II. p. 196. 
erbiethet fic) den Hanſaͤ⸗ Städte wider die 
riefen zu helffen. II. p. 198. und zwifchen 


den Hanſaͤ⸗Staͤdten wird auf Bartholomzi ' 


Tag ein Vertrag gemacht. II. p. 199. deffen 
Verpflichtungs⸗ Urkunde. IIL p. 37. 
Brügge, mit der Stadt und den Hanf 
Städten wird ein befonderer Bertrag ge 
macht. II. p. 224. det Secretair des Con- 


toirs übergibt den Hanſaͤ⸗ Staͤdten ein Schrei⸗ 


ben zweer vornehmen Engliſchen Kauffleute. 
II. p. 230. des Contoirs wegen wird von den 
Sanfifchen ein Decretum gemacht. II.p.203. 
von den Hanſaͤ · Staͤdten wird dem Contoir 
befohlen, den Spaniern die Handlunginden 
Niederlanden abzufchneiden. II. pag. 215. 
das Brüggifche Contoir wird befehliget alle 
Mühe anzumenden ‚daß mit denen von Ans 
torf eine Bereinigung getroffen werde. II. p. 
230. die Niederländer fangen an,dem Con- 
toir den Schoß zu megern. II. pag. 233. 
Brügge verlanget,daß der Hanfifhe Stapel 
wieder in ihre Stadt verleget werden möge. 
IL. p. 251. begehret ausdrücklich zu wiſſen, 
ob die — den mit ihnen errich⸗ 
teten Vertrag vollziehen wollten oder nicht. 


Il. p. 247. . 
Bund ‚richten einige Städte im Reiche auf. 
B.p.ıo. Lübeks und Hamburgs , deffen 
". Anlaß und Aufrichtung. 1,c. p. 10. IL. p. 4 
Schwaͤchung und Trennung. er 10. 
II. 186. Vermahnung für deffen völigen 
. Untergang. V. p. ı1. zwiſchen acht Städten 
im Luͤbeckiſchen Quartier. Il. p. 197. 
Burgundifche Zoff, dahin wird der Brügs 
sifchen Gravaminum wegen eine Legatiön 
gefandt. U. p. 217. der Hertzog laͤſt feine 
Hülffe durch einen Legaten ju Luͤbeck ans 
. brethen, meil die Hanſaͤ⸗Staͤdte von den 
Englifchen beunrubiget werden. IL p. 198. 
der Hertzog begehret per Legatum,. daß 
die Hanfi» Städte die Englifehen Tücher 
verbiethen follen. II. p. 220. der Hertzog 
begehret nebſt den Flandriſchen Gefandten, 


daß die Hanfifchen ihre Refideng wieder 
nad Brügge transferiren mögten. IL p.' 
222. der Herkog und die Flandriſchen 
Stände kommen nad) Luͤbeck, um mit den 
Gefandten der Hanfar Städte zu handeln. 


II. p. 223. handeln würcflich mit den Han, ⸗ 


Städten zu Lübeck. II. p. 224. der Graf 
von St. Pauli fühnet die Hanſaͤ⸗Staͤdte mit 
dem Hergog aus, IL. p. 215. 


C. 


Calmarfchen Vergleich. IT. p. 5, 
Cangeley in Lübeck ein ſchoͤn Gebände. I. p. 
47. bat ein denkwuͤrdiges Gemählde p. 


48. 49.1.c. 

Conutus VI. König in Daͤnnemarck laͤſt den 
Luͤbeckern ihre Privilegia, I. pag. 34. 
kommt nach Lübeck und wird * em⸗ 

pfangen. ibid. So 
arolusVll,CanutiSohn, König in Schweden, 
‘ Lübeck feind. IL. p. 101. kb aus dem 

Önigreich verftofien. l. c. p. 105. mieder 
darinn aufgenommen. ibid. 

Carolus IV. Roͤmiſcher Kayfer kommt mit grofs 
fem Staat nad) Lübeck. 1. c. I» 43.44. jiebet 
wieder fort. IL. p. 45. Römifcher Kapfer 
nimmt fi) der ausgefchloffenen Stadt 
Braunſchweig an. II. p. 190. 

Carl V. ein Feind der Hanfa. DB. pag. 
10. bemuͤhet fich tbgils ſelber, theils durch 

andere folcher zu ſchaden. II. p. ro. bey 

demfelben machet der König in Dennemarck 


gefährliche Anfchläge wider die Hanſiſchen. 


l. p. 246. 

Carl, 54 zu Burgund und andere Fürften 
treffen einen Frieden zwiſchen der Krone Ens 
gelland und den Hanſaͤ⸗Staͤdten. IL. p.227. 
von den ſaͤmmtlichen Hanſaͤ⸗Staͤdten wer⸗ 
den den Lübecfern promotoriales an den⸗ 
felben mitgetheilet. IL. p. 286. 

Chrifian 1. König in Dännemard. II. p. 97. 
kommt bey einer Walfahrt nach Luͤbeck. 1.c. 
Bee: jebt den Gefandten ſchlechten Bes 
cheid. ibid. wird Kötlig in Schweden. lc. 

. 101. wird abgefeßt. 1.c. p. 105. feine 
Fiotte nimmt Lübecfifche Schiffe weg. ibid. 
dennoch leiften diefe ihm Beyftand gegen feis 
nen Bruder. 1.c. p. 108. vermittelt dafür 
den Streit zroifchen buͤbeck und Lüneburg. ib. 

Chrifian ‚ Hertzog von Holftein wird von Lübeck 
bekrieget. IL. p. 165. erhält Huͤlfs⸗Voͤlcker, 

Aaa 2 ift 
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iſt aber doch ungluͤcklich. ibid. wird durch 
einen Pramm vol Geſchutz aus Travemuͤn⸗ 
de gejagt. Ne. p. 166. zundet einige Luͤbecki⸗ 
che Derter an. ibid. mu dafür leiden,daf 
hrensböce und ‘Plön zerftöret werden. 1. c. 
B; 166. 167. belagert Mölln. Lc. p- 167. 
rennet darauf einige Pläge ab, kommt 
aber übel weg. ibid. ſchlaͤgt fein Lager im 


Schwartow auf, nimmt einen Pramm mit - 


Gefchüß weg. ibid. trifft dem Ftieden mit 
Luͤbeck. 1. c. P. 168. 
Chrifian 11. wird König in Daͤnnemarck. IL 
124. läffet ein Schwediſches Schiff bey 
Nacıt aus Travemünde wegnehmen. ibid. 
begegnet den Lübeckern ſchlecht. 1.c. p. 125. 
verbiethet feinen Unterthanen die Handlung 
mit ihnen. ibid. hebet das Verboth bald 
tieder auf.ib. verklagtüͤbeck bey demXapfer. 
ibid, bittet dem Kanfer,ihm die Stadt zu 
überlaffen. 1. c. p- 127. wird feiner Grau⸗ 
Thron geftoffen. 1, c. 
p. 188. packet feine @chäge ein. 1.c-p.129. 
verklaget die HanfStidte bey demg aͤr ſet. 
ibid. bemübet fich wieder um ben Dänis 
ſchen Thron. loc, citp. 141. ſtellet Darum 
einen Convent in kuͤbeck an. ibid. will fich, 
da diefer fehlecht ausfällt, am Lübeck rächen. 
1c,p. 142, wichtet aber nichts aus. ibid. 
feine Siotte gebet verlohren. 1. c.p. 149.150. 
verfpricht dem Bifchöffen ihre alte Privile- 
ien nebft der Ausrottung der Kutheraner. 
ibid. muß leiden,daß fein Lager angezündet 
iverde. 1.c. p. 151. belagert Ansio muß 
aber Aber Kopf davon. ibid. fteht mit feinen 
DBölcern umfonft in Schlacht ⸗ Ordnung. 
L.cp. ı52. muß einen Vergleich fuchen, 
weil Folche ihm nicht länger dienen tollen. 
ibid. thut desfas einen Vorſchlag. 1. c. 
p. 153. _vergleichet 
fich den Dänen. 1. c.p. 154. 156. 


fi) endlich und ergiebet 


den Stettinifchen Kaufleuten befeftiget ders 
felbe ihre von den Hanfifchen erhaltene Con- 
cesfion. IL: p. 222. 


Chriftopber, wird König in Dännemarck. II. 


B; 94. iſt eine geraume Zeit in Lübeck und 
chlieft einen Stiüftand auf 10 Zahte. ibid. 
erlangt Hülffe wider König Erich von den 
erg tädten. ibid. hr dee 
ma .IL. c. 95% w don 
Städten berzlic beſchenckt. ibid. Fon 
twieder nach Luͤbeck. 1.c. p. 96. * 
Cha ae bed, ——— 

xd, edingungen t 
und Bedencken bat, Luͤbecks Feind. ibid. 
König in Daͤnnemarck megert fich,die Hau⸗ 
fifchen Freyheiten zu beftätigen. IL p. 217. 
die Hanſaͤ⸗ Städte fehreiben am benfelben. 
II. p. 216. eben derſelbe beftätiget dem 
Hanfi-Städten die Nordifchen und Schwe⸗ 
difchen Freyheiten. II. Bee 

dienfte 


Cölerus (Anton.) fein 


wegen ges 
prieſen. V. p. 23. fein Leben. J. c. 
feine — u. * — 


Coͤlln, deſſen Churfuͤrſt erbietßer ſich zu einer 


Intervention zwifchen den confaederitten 
Städten und dem Könige von Dennemard. 
die Stadt wird aus der Hauſa 


fers wieder in die Hanfa genommen. 11. p. 
231. diefe Stadt miederfeget fid) dem Hans 
iichen Compromiß. II.p.263. dem Hanſi⸗ 
chen Syndico wird befohlen, in Sachen wi⸗ 

r die von Colln zu advociren. II. p. 267. 
an den dafigen Raht wird ein Hanſiſch⸗ 
Schreiben abgefandt. IL. p. 269. fie erbies 
then ſich hierauf den Hanfür Städten den 
verlangten Schoß auf 5 Sabre mu geben, jes 
doc) ohne Nachtheil des Proceflüs. Il. p. 
273. hält einen Hauſaͤ⸗Tag. II. p. 38. witd 


Chrifian I11. König in Daͤnnemarck, ſchlaͤgt 
i che Flotte. I. p. 171. 

Chritian U. beftätigte Bergiſche Freyheiten 
der Stadt Lübeck. III. p. 180. 

. Chrifiiern, handelt mit den Hanfifchen etlicher 
Orrungen wegen. Il. pag. 233. verleihet 
den Hanſiſchen ein Privilegium. II. pag. 
244. Contoir ju Bergen wird mit ihm 
wieder vertragen. II. B: 223. derfelbe vers 
langer ‚daß die Hanfar-Stäbdte ihre Geſand⸗ 
ten an den König Carl in Schweden ſchicken 
mögten. IL p. 224. et confirmitt den Hans 
fürStädten ein Privilegium. Al. pag. 229. 


aus der Hanfa gefähloffen. 1. c. pag. 105, 
wieder darinn aufgenommen. l.c.p. 109. 
Coͤllni che (die) Confoederation ieh beſtaͤti⸗ 

t. IL, p 189. 
Conpromifs Notul zwiſchen König Chriftian, 
in Dännemarck und der Hanfa. II. p. 96. 
Contoir Oeſteriſches in $ verlaͤſt Bruůg⸗ 
ge. Il p. 35. wird erfücht wieder zu kommen. 
ib. Londonſches. Naugardſches. Bergiſches. 


B. p. 22, 
Copenhagen, dafelbft gefhicht die Ausſob⸗ 
nung zwiſchin dem Kanfimann au Deigen 
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und Apel Oloflen. II. p. 239. witd von 
Alexander von Soldwedel erobert. IL p.6. 

Corsfeld, Bürgermeifter in Lübeck, wird auf 

entlichem Marckt erftochen. IL. p. 19. 

Creutz · Herren nehmen Danig ein. 1.c. p.22, 

Lurland, defien Bischoff und die Lieflaͤndiſchen 
Städte werden von den Hanſaͤ⸗Staͤdten zu 
Commiflarien zroifchen dem Heer» Meifter 
und etlichen Biſchoͤffen in Liefland ernannt. 
ll. p. 232. 


D. 


Daͤnne marck, vom Reiche werden die Schloͤſ⸗ 
wi ‚fo an die Hanſaͤ⸗Staͤdte verfegt, nieder 
egehtt. IL. p. 189. von den Hanſiſchen 
wird, der See⸗Raͤuber wegen, eine Legation 
dahin gefandt. II. p.2oa. die Hanſaͤ⸗Staͤdte 
ehen gegen Daͤnnemarck zur See. Il. p.205. 
eſchweret ſich uͤber die Entſagung der Han⸗ 
ſaͤ⸗Staͤdte. II. p. 207. die Hanſiſchen ſchi⸗ 
cken dahin eine Legation.. IL, p. 208. nad) 
Wardingborg wird von den Hanſaͤ⸗Staͤd⸗ 
ten eine > —— er abge, 
get. Il. p. 212. eine Hanfifche Legatıon 
wird abermahlen an Dännemarck abgefertis 
get. IL. p. 218. am den neuermählten König 
ohannes wird megenConfirmation der Hans 
ifhenPrivilegien geſchrieben. II.p. 236. die 
Beitätigung der Hanfifchen Frepheiten wird 
daſelbſt erhalten. IL. p. 245. der König vers 
langet die original Privilegien der Hanſaͤ⸗ 
Städte. II.p. 244. _ von den Hanfa-Städs 
ten wird eine Legation dahin decretiget, II. 
p- 254. an den König Chriftian ill. wird 
wegen Confirmation der Hanfifchen Frey⸗ 
beiten gefchrieben, und die Abſchrifften übers 
fickt. IL. p. 253. auf einem Danfifchen 
Convent wird befchloffen, der Dänifchen 
und Morwegifchen Freyheiten wegen, mit 
Dännemarc zu handeln.Il.p.255. an Daͤn⸗ 
nemarck wird wegen affung N) 
von den Hanſiſchen gefehrieben. IL p. 264 
eine anfehnliche Legation wird wegen Beft 
tigung der Hanſiſchen Freybeiten an Dans 
nemarck abgefandt. IL p. 281. feßet dem 
Hana» Städten einen Tag zu Confirma- 
tion der Privilegien an. Il, p. 283. bes 
Tommt eine Luͤbeckiſche Legation. IL p.284. 


Dangig, wird von den Creutz / Hetren einge 


nommen. IL p. 22. Stockholm ergiebt 


ſich an Dansig. IL p.rar. einemSchiffet 


aus Dansig hat die Hanfa den Frieden mit 
Engelland zu dancken. II. p. 108. Dangis 
ger Bürgermeifters Unglück zu Luͤbeck. Le. 
p- 173. ſchreibet an die Hanſaͤ⸗Staͤdte des 
entwichenen Königs in Schweden wegen. 
ll, p. 224. diefe geroinnen die Stadt Elbins 
gen von dem Drdens + Herm in Deeuffen, 
1. p. 225. fie begehren, die Hanſaͤ⸗Staͤdte 
mögen ihnen zu der ZollsGrepbeit in dem 
Sund behülfflich feyn. IL. p. 236. prote- 
ftiren nebft andern Städten daß es unmögs 
lich fey ‚alle Güther zum Stapel zu ſenden. 
lLp. 2 dafelbft ift ein Aufruhr. II. p. 
261, dieſelben handeln ins befondere zwi⸗ 
ſchen der Königinn in Engeland und den 
Hanfda-Städten. IL p. 286. 
Declaratio, Angliæ Regis Henrici IV. pro 
mercatoribus Hanfz de 1407. Il. Abs 
theil. pag. 48. ejusd. de ı4ı1. ibid. p.5o. 
Henr. v de traftand. cum Hanfır de 
1416. — 54. de 1417. ibid. p. Ss. 
Henr, VI. de ‚1426. ibid. p. ss. fuper _ 
Alianciis cum Hanfa, de 1448. ibid.p. 58. 
Eduardi IV. pro mercatoribus Alemannız. 
de 1462. ibid. pag. 68. ejusd. tractand. 


pacis ergo cum Hanſa, de 1471. ib. p.72, 
Henr. VII. de appundt, cum Hanlz, er 
2491. ib. p. 80, Henr. VII. de traftand. 


. cum ambaff, Hanzz, de ı520. ibid. p. 86. 
Mariz pro mercatorib. Hanfz, de 1554. 


ibid. p. 94- 

——— dahin wird die Reſidentz des Kauf⸗ 
manns zu verlegen von den Hanſiſchen be⸗ 
ſchloſſen. II. p. 221, 

Dordrecht begehret,daß man den Hanfifchen 
Stapel in ihre Stadt legen folle. II. p. ı9r. 

Doͤrpt, des Stiftes wegen wird zu Lübeck eine 
Hanſiſche Zufammenkunfft gehalten. IL. p. 
31. dahin wird gefchrieben, daß der Hauli 
Ihe Hoff zu Neugard renoviret fep. IL p. 


237. 
Drackor , Compagnie zu Stettin, wird vor 
- Woldemar dem Illten beflätiget. H. p. 189. 


E. 


Eduard 1, ſchenckt den Hanſaͤ⸗Staͤdten bie 
Gilde Hall zu London. IL. p. ı3. confirmirt 
= Dergleic der Hanſaͤ⸗Staͤdte mit Lon⸗ 
on. ibid. 

‚Eduard 111. etlaͤſt den Hanſaͤ⸗Staͤdten den 
neuen Zoll, Lc. pag. 33. befſiehlt die Er⸗ 
Bbb kung 
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ſetzung des ihnen verurſachten Schadens 
und beſtaͤtigt ihre Freyheilen. Lc. p- 
Eduard IV, wird Bericht gegeben , die Coͤllni⸗ 
fche für Auſſerhanſiſche zu halten. IL p. 


229. 

Eduard VI. König, beftätiget den Hanſaͤ⸗ 
Städten alle Freyheiten in Engelland. IL 
pag. 270. 

Edzardten, an Graff von Oſtfrießland müffen 
die Kaufleute zu Luͤbeck 2000 Gold Guͤlden 
entrichten. II. p. 246. derſelbe läft durch 
einen Gefandten bey dem Hanfifchen Colle- 
gio anhalten, daß die Stadt Embden in die 
Hanfa aufgenommen werden mögte. Lc. 


pag: 266. 

Einbeck, am Ueberziehung der Stadt werden 
die Landgrafen von Heffen von den Hanſaͤ⸗ 
Staͤdien verhindert, il. p. 225. dieſe Stadt 
begehtet von den Hanſiſchen eine Brands 
fteuer. L c. p. 250. 

Elifaberb, Königinn in Engeland ‚ertbeilt auf 
Kayſerliche Vorſchrifft den Hanfiichen die 
Beftätigung ihrer (Srepbeit. IL p- 218. zu 
derfelben werden Hanfifche Abgefandten abs 
gefertiget. IL p. 260.274. lüft ein Decre- 
tum gegen die Hanfiihen Städte publici- 
een. 1.c. p. 269. am Diefelbe wird eim 

anfifcher Secretair mit einem Brief abges 

tiget. ibid. vom derfelben werden Die 
Hanfifchen ihrer Freyheit entfeger. IL. pag. 
270. fchicket an den Rath zu Luͤbeck einen 
Berbothss Brief, wegen der Spaniſchen 
Shiffarth. Le. pag. 275. die Hanfifchen 
befehmeren ſich bey derfelben , daß ihre Ar- 
made viele Hanfifhe Schiffe meggenoms 
men, ibid. fie verbiethet den Hanſaͤ⸗Staͤd⸗ 
ten alle Handlung im Reiche Engelland. 


U. p. 280. 

$Embden , und des Grafen von Oftfriesland 
Abgefandten begehen von den Hanfifchen, 
daß man die Stadt Embden in die Hanfa 
aufnehmen mögte. IL p. 268. 

Engeiland, von den Hanſiſchen wird wegen 
Contoirfdyer Gravaminum dahin geſchrie⸗ 
ben. IL. p. 236. an den Cantzler des Reichs 
wird von den Hanſaͤ⸗Staͤdten ein Interces- 


_ fions-Schreiben bemilliget. 11. p. 248. die 
idence ju Hamburg wird 


eurung 
Engeland fo lange abgeſchlagen, bis die 


Danſiſchen Freyheiten dorten bejtätiget wor 


den, Il. p. 262. Dderfelben Abgefandten in 
Daͤnnemarck laͤſſet ein ſchmaͤliges Schreis 
ben an die Hanſa⸗Staͤdie ergeben. IL. p- 


276. des Contoirs Statuta dafelbft werden. 
in en: der gg er ge 
gemacht. II. p. 217. Die en vers 
biethen dem Contoir dafelbf die neuen Sub- 
fidien zu erlegen, IL. 220, Engelland läßt 
feine Schiffe gegen die Hanſaͤ⸗Staͤdte agi- 
ren. Le. p. 97. die Hanſiſchen Kauffleute 
merden dafelbft fehr geplaget. IL p- 1or.& 
108. die. Hanfifchen (iin ihre Hibgefands 
ten dahin. L c. 109. 212. 236. 241. 3 
255. 260, 263. 274. die Engliſchen Ad- 
venturier fommen tieder nad) Embden, 
II. p. 285. derſelben Refidence zu Elbins 
gen wegen wird in Conventu -Hanfeati- 
co befchloffen an St. Königl. Majeft. in 
Pohlen um die Abfchaffung zu fehreiben. IL 
p. 276. derſelben Tücher werden im der 
Hanſa verbothen,, ſolches wird dem König 
in Daͤnnemarck, dem HochrMeifter in Preufs 
fen, — Koͤnig von Pohlen angezeiget. 
. P. 
Erich V. fein Zunahme und Streit mit feinen 
Freunden. IL. p.s. iſt ein Feind von Lübeck, 
und fucht deren Untermerffung. ibid. Er 
muß leiden,daß feine Refideng von ihnen 
geplündert wird. L.c. p. 6. witd mit Hertzog 
Abel und feinen Brüdern in Krieg verwickelt. 
l.c. p. $. jämmerlich ermordet. ib, ertheilt 
den Wendifchen Städten befondere Frey⸗ 
beiten. Lc. p- 15. 
Erich VII, ift ein feiedliebender Kerr, ſoͤhnet 
Lübeck mit deffen Feinden aus, und ift ihr 
Sdutz⸗ Herr. II. pag. ıs. trifft einen Ders 
feich ohmmeit Roſtock. L c. p: 21. mil zu 
—** einziehen, kaun aber nicht. L.c.p.22. 
wird umgebracht. L c. p. 15. 
Erich X. zu Daͤnnemarck König, der Krieg 
» zmifchen ſolchem und Hertzog Hinrich zu 
Echießwig, wird von den Hanſaͤ⸗Staͤdten 
beugelegt. IL. p.203. am folchen wird mes 
gen der Hanſiſchen Gravamınum geſchrie⸗ 
ben. IL p.194. die Hanſa⸗Staͤdte pflegen 
gütliche Bandiung zwiſchen demfelben und 
dem Grafen von Hollftein. IL — 199, zwi⸗ 
ſchen diefem und Hertzog Adolph zu Schles⸗ 
tig, nebſt den Hanſa ⸗Staͤdten, wird ein 
beftändiger Friede behandelt. IL — 214. 
von den Hanſiſchen werden Gefandten an 
denfelben abgefertiget, um zwiſchen ihm 
und den Schweden zu handeln. Il. p. 214 
wird von den Schweden angefalen. — 
92. Hanſaͤ⸗ Städte bringen folche wieder 
zum Gehorfam. ibid. fie fallen abermahl 
I 
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ab, und der König muß davon gehen. Le. p. 
og ihn vergeblich ‚daß er wieder komme. 
; 


Ericus XIV. König in Schweden, bey ſolchem 
halten die Hanfifchen um Betätigung ihrer 
Freyheiten an. IL B; 259. derfelbe ſchickt 
ein Verboth nach Luͤbeck, daf fie fich der 
Narva Fahrt enthalten folten. ibid. achtet 
die Höflichkeit der Lübecker wenig. IL p- 175: 
macht ſich diefe zu Feinden. ibid. fein Ad- 
miral wird von den Kübeckern geichlagen und 
gefangen: IL. p. 177. befommt zu Trave⸗ 
münde abermabl eine Schlappe. I.c.p. 178- 
büffet bey einem Treffen viel Bold ein,und 
feine Flotte wird aufs neue gefchlagen. ibid. 
feiner Grauſamkeit und Wahnwitzes wegen 
abgefeßt. 1.'c. p. 179. | 

Erich, Hergog zu Sachſen, wird vor Stral 
fund gefangen. IL p. 26. muß fich teuer 
genung wieder löfen. ibid, _ jtehet den Hans 
Städten wider die Räuber bey. 1.c. p.28. 

Erich, — Braunſchweig, ſchicket den 
Hanfaͤ⸗Staͤdten einen Legatum. Il. p.260. 

Erf, Hertzog von Lünebutg, heſchweret ſich 
per Legatos über die Stadt Lüneburg bey 

FEftenbrügge , (bey der) mwird zwiſchen dem 
Erg» Bilchoffe zu Bremen und Hamburg, 
eine Zufammenkunft der Elbe wegen gebals 
ten. Il. p. 256. — 

Eucgeniu- IV. Pabſt, erlaubet den Luͤbeckern 
die Miſſethaͤter zu verdienter Straffe aus 
Kirchen und Kloͤſtern zu nehmen. II. p. 93. 

Eyd, der Lübecker Raths⸗Herren überhaupt. 
1.p. 52. derer, die bey der Cafla befonders 
find. bi, nad) der ebernaligen und jetzi⸗ 

Formul, ibid. des Altermanns vom 
Dergifchen Contoir. B.p. 33. des Bergis 
fehen Kauff»Collegü Secretarii in Luͤbeck. 
Lc.p. 34. des Hanfifchen Secretarüi zu 
Bergen. Lc. Pr 34 35: 


d 


Ifter ‚ dafelbft ei treit zwi 
J— 
N. P. 


2 
Ferdinandus 1. Kbmifcher Kavfer recommen- 
diret Liefland den Hanſaͤ⸗Staͤdte. IL p. 258: 


Slandern, von dem Anfang dev Handlung : 


der vereinigten Städten dafelbft. IL. pag. 7- 
bekommt zu erſt eine Hanfifche Legatıon. 


ll. p. 289. die Handlung dahın wird von 


den Hanfds Städten durch eine Special- 

Drdnung verbothen. IL p. 192. von Lübeck 

wird ein Notarius dahin" abgefertiget. II. p. 

295. die Danfifchen ſchreiben an das Con- 

toir dafelbft. IL. p. 197. von den Hanfis 

ſchen wird befchioffen , wegen der Gravami. 
num des Bruggiſchen Contoirs eine Lega- 
tion dahin zu fenden. IL. pag. 201. die 

HanfirStädte verordnen eine Legation ‚die 

Irrungen mit Slandern beyzulegen. II. p. 
203. mit deſſen Gefandten wird von den 
Hanfd + Städten eine befondere Notul ge⸗ 
troffen. IL pag. 224. 

$lensburg, dahin reifen Hanſiſche Gefands 
tem, IL p. 259. . 

Formul einer Beichreibung einer aus dem Hans 
ſiſchen Bund geftoffenen und wieder aufges 
nommenen Stadt. V. p. 19. 20, 

Franckreich, deffen König begehrt Friede und 
u mit u een mas 

' chen. IL. p. 228. die Hanfifchen ſchicken an 
denfelben Gefandten IL p. 241. 

Fremde, ‚können fich laut Receflu Hanfeatico 
indie Hanfa einfauffen. IL pag. 217. mit 
diefen wird die Handlung durch ein Hanſiſch 
Statutum berbothen. II. p. 217. 

Friederich 1, Barbarofla, belagert Lübeck. IL p. 
27. macht e8 zu feiner und des Heil. Roͤm. 
Reiche freyen Stadt. ibid. vergleicht fich 
mit Graff Adolph und ſchenckt Lübeck herr⸗ 
licye Privilegia. L c. p. 27.30. 

Friedrich 11, Kayfer, erneuert Kayſer Frider, L 
Lübeck ertheilte Gnade und Vorzüge. 1.p.37. 
giebt ihr die herrlichften Privilegia. ib 

Eriedrich 111. Kayſer, fchreibt am das Collegium 
Hanfz , der Stadt Cöln wegen. IL p. 231. 

Friedrich 1. König in Daͤnnemarck, ſchicket 
nad) Luͤbeck Gefandten. IL pag. 142. 144. 
empfängt die Hauptleute der eckt 
ſeht wohl. Lc. p. 145. bat ein ſonderbah⸗ 
res Zumuthen. Lc. p. 146. begehret mit 
grofier Shrerbietigkeit but einen Bohten 
die Hanfifche Hülffe. L c. pag. 147. feine 
Schiffe verlaſſen die-Danfihdhen,da ie ſchla⸗ 
gen follen. 1 c. p. 149. ſchimpfen darauf, 
daß dieſe allein Ehre einlegen. 1.c.p.150. , 

Friedrich 11. König in Daͤnnemarck , giebt den 

anfar Städten wegen Beſtaͤtigung der 


beiten Antwort. II. p. 264. berufft 
die Hanfifchen nach Segeberg. II. p. 247. 
zwiſchen demfelben ‚ der Stadt Luͤbeck, und 


Erich Könige zu Schweden gehet der Krieg 
bbb 2 an. 
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an. II. p.259. Er verbiethet den Hanſiſchen 

die —— n. ibid. 

Friedrich 111. zwiſchen ſolchen und den Hanſaͤ⸗ 
Städten wird der Odenſeeiſche Vertrag er⸗ 
richtet. II. p. 258: . 

Fridrich IV. R. Dan. beftätigte Freyheiten des 
Bergiſchen Contoirs für Luͤbeck. III. p. ı80. 

Friedrich V. R. Dan. beftätigte Contoirifche 
jagen der Stadt Luͤbeck in Bergen. 


. 180. 
Friedrah Hertzog zu Braunſchweig, raubet 
 Raufmannss Güther..II. p. 103. zwiſchen 
demfelben und den Hanſaͤ ·Staͤdten entftchet 
ein hefftiger Krieg. IL p. 225. 
Frieſen, gegen ſolche werden Hanſiſche Krieger 
Schiffe ausgerüftst. IL p- 199- 


G. 


Geldern, deſſen Hertzog verbiethet ſeinen 
Städten auf Hanſa⸗Taͤge zu reiſen. II. 


Pr 247. 

— Graf von Hollſtein und Stormarn, 
chut Ludeck Schaden ‚leidet aber davor eine 
hoͤchſt empfindliche Straffe. II. p. 29. _ 

Gerhard, Graf von Oldenburg, Luͤbecks Feind. 
Il, p. 99. 200. giebt derfelben um ein ges 
veifkee Geld ein ficher Geleit, welches er aber 
nicht hält. 1..c. p. 107. fähret mit feinen 

eindfeligkeiten fort. 1.c. p. 109. mil einen 

alfchen Srieden machen, woraus endlich ein 
wahrer mird, ibid. beſchaͤdiget die Hanfis 
fchen Kauffleute. IL pag. 222. . gegen ihn 
sichten die HanfüStädte ein Buͤndniß auf. 
ll. p. 223. 

Gericht ‚Geiftliches und Weltliches in Lübeck, 
wie ſoiche befchaffen, wie ſolche beſtellet find 
im Libeck. I p. ĩ2. & 54. die Admitalitaͤt, 
vorige und jetzige. 1. c. P. 54. 

Göttinger, renunciiten der Hanſaͤ. Il. p. 258. 

Greifswald, hält einen Hanſiſchenconyent. 
11. p. 36. Meht Stralfund wider König 
Erich treulid) bey. 1. c. pag. 26. aus der 
Hanſa zu ſtoſſen wird von den Hanfifchen 


| Il. p. 207. 
a von — nimmt Hanſiſche 


Schiffe gefangen. II. p. 240. Die von Dorpt _ 
amd Keval machen mit demfelben einen Frie⸗ 
den, twird aber von fämmitl. HanfisStädten 


nicht angenommen. IL p.247. 
Guido, ein Abgefandter des abites in Hams 
dvurg . IL p.8. wird um ein geiftt. Verboth 


mider bie Raͤuber erfucht. 1.c.p.9. fchreibt 
desfals an den Erg Bifchoff zu Magdeburg 
und Bremen. ibid. dieſer legte laͤſt durch 
einen Canonicum in Hamburg dagegen 
proteftiren. L.c. p. 10, 

Güldenfern (Canutus) Bifhoff und Dänifcher 
Admiral. Il.p. ı51. till König Chriftiern 

- nicht überfallen. L. c. p. 152. laͤſt die Schiffe 
König Chriftierns anzünden, ibid, _ trifft 
einen Vergleich mit ihm ohne der Hanfü 
toiffen. 1.c. p. 154, bittet dieſelben fich mit 
zu unterfchreiben. ibid. 

Gurck (Cardinal) ein Ablaß» Krämer. 1. c. ps 
115. kommt nad) Lübeck und ftellt den Fries 
den mit König Johann wieder her. L c. p- 


116. 

Guſtava Waſa kommt in Däniicher&efangens 
ſchaft. IL p. 126, wird durch feine Flucht 
in Luͤbeck aufgenommen. ibid, bekommt das 
felbft eine Flotte. Le. p. 128. ftürgt König 
Chriftiern vom Thron. ib. nimmt Stock⸗ 
holm durch Hilffe der Hanfar Städte ein. 
l.c.p.ıar. if undanckbar gegen Lübeck. 
Le. p 158, 

9. 


Haconis, R. Norweg. Conftitut. inter Germ. 
& Norw. III. p. 20. “ 
— viele Freyheiten vom Kayſer 
degree aten. V. p. 8. verbindet 8 
mit u ” “ P- 8» I * . [3 2 . t 
Antheil an das Da he Contäin. V. p. 
11. liegt bequem zur Handlung. V. p- 29. 
erhält die erfte Stuffe der Sreybeit. IL p. 41. 
bat mit den Hadelern und Weſtftieſen ein 
Bündniß errichtet. IL p. 3. ſtehet Lübeck 
bey gegen König Friedrich den sten in Daͤn⸗ 
nemarck. II, p. s. bereinigt ſich der Münge 
wegen mit Luͤbeck. Lo. P. 8. errichtet einen 
Bergleich mit Graf Wilhelm zu Holland. 
ibid. dieſer Stadt Freyheit in Betracht der 
Müngeund der Rechte wird von Gerhard II. 
zu Holftein beftätiget, ibid. dahin‘ kommt 
Cardinal Guido, des Pabſts Clementis des 
aten Legatus. Il. p- 8. 9- hat gegen die 
Strafen Räuber zu Fämpfen. I. p- 13. 28. 
F ſchickt einen Geſandten nach Prage zum 
anfer. IL. p. errichtet einen Frieden mit 
. König Woldemar von Daͤnnemarck. II. p. 
37. 39. tritt zu der Eöllnifhen Confoede- 
Aon. IL, pag. 241. fchlieflet den Lands 
Frieden 
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Frieden mit Hertzog Erich von Sachſen. 
ll p. s2. hiufft die Luͤbeckiſchen innerlichen 
Sireitigkeiten mit beylegen. II. p. 67. erhält 
das Hecht an Bergedorf. IL p. 83. vers 
gleicht fich mit Lübeck wegen Bergedorf und 
_ Nipenborg. IL Pap: 34 — Mann⸗ 
ſchaft gegen die Weſt⸗Frieſen. IL p. 86. 
büft Juͤtland mit verheeren. Lc.p. gr. ſchickt 
feine Oefandten zum Groß Meijter in Preuß 
fen und zum König Erich von Dännemaref. 
ll. p. 92. aud) nad) England, L.c.p 93. 
vereinigt fich mit Lübeck, küneburg und Wiſ⸗ 
mar twegen der Münge, ſtehet dem König 
don Daͤnnemarck gegen die Epderfriefen 
bey. II. p. 108. daſelbſt wird zu Ausſoͤh⸗ 
nung der Holländer und Lübecker eine Zus 
fammentunft gehalten. 1.c. p. 158. feget 
ich ge die Wiederfäufer. Lc. p. 174. 
chicket Gefandten an den Hertzog vom 
Preuffen, und König von Pohlen. L c. p. 
I dafelbit wird um St. Martini eine an» 
ſehnliche Berfammlung gehalten. L c. p. 
.. 193, deſſen Bürgermeifter Hinrich Höjer 
wird vom Könige zu Dännemarc auf Kans 
Kion los gegeben, nimmt Embden ein. L c. 
p. a1. wird von den Hanfifchen des dritten 
—— wegen befprochen. L c. pag. 216. 
icket im Nahmen der Hanſaͤ⸗Staͤdte eine 
Flotte wider die Geeräuber. Ic, p. 229. 
Dafeibft werden viele Seeraͤuber gerichtet. 
l.c. p. 233. verfolget die Friſiſchen Gew 
sauber. L c. p. 237. bringet ihre Entſchul⸗ 
digung dern Niederlage wegen bey 
der Hanfa ein. L c. p. 263. geräth im 
GrengsStreitigkeiten mut den Luͤbeckern. 1. c. 
p. 271. (dicker Geſaudten nad) dem Hang. 
L c. p. 282. 
Zandlung in Luͤbeck, deren Eintheilung. L p. 
56. Alte, ihre und Flor. ib. Mittlere 
ihe Vorzug. ibid. die Urfachen. Lc. p. 
$7. Heuuge,mie ſolche befchaffen. ibid. 
Hans, König zu Daͤnnemarck, erthellt ein Pri= 
vilegium über die Hanſiſchen Frepbeiten, 


ll. p. 242. derſelbe führt ſich feindfeelig 


gegen Luͤbeck auf, Il. p. 243- 

Hanſa Teurfche ‚der Glang derfelben ift vers 
dundelt. B. p. 2. D. Anton Köhler, reis 
land Bürgermeifter in ruͤbeck, hat derfelben 
Gefchichte gefamlet, ib. von derfelben Bes 
nennung. ®. p. 3. bis &. bon demllkrfprung 
derfelben. B.p.6.bisg. von derfelben Ans 
wache. V. p. 2. von derfelben Macht. ibid. 
von derſelben Abnahme V. pag. 10. von 


mit Kondon in Streit. Il. p. 


derfelben- Ueberteſt. V. p. 11. von derſel⸗ 
ben Haupt. V. p. ı2. vom derſelben Anzahl 
und Ordnung. V. p. 12, 13. 14. 15. don 
derfelben Zuſammenkunft. B. p. ı5. von 
derjelben Art zu berarhichlagen. B. p. 16, 
von derfelben Siegel. ibıd. vom derfelben 
Verordnung. V. p. 17. 18. von derfelben 
Straffe. V. p. 18. vom derſelben auswaͤr⸗ 
tigen Niederlagen. V. p. 20.21. von ders 
felben Recht in Bergen zu Norwegen. V. 
p- 21. 22. 23. mas dabom prophezeyhet. 
DB. p. 28. deſſen erſte Zufummenkunft.. 
IL pag.78. derfelben Benennung nımmet 
den Anfaug. I. p. 8,  derfelben Directo- 
rium wird Lübeck aufgetragen. IL p. 14. 
diefelbe koͤmmt im gröffer Anſehen. ibid. 
derfelben Niederlage zu Novogrod nimmt 
den Anfang IL p.ır. erhält zu Bergen 
zuerſt Die Fteyheit Durch König Magnum IL, 
— bekoͤmmt zu Brügge Handlungs⸗ 
Frehhelten. II. p. 7. legt den Grund zu dem 
Contoir zu London. II. p.c. mird Bremen 
aufzunehmen erfuchet. II. pag. 30. geräth 
. fol 
wird zu ihrem Vortheil entfchie N er 
geräth mit König Woldemar von Sin 
nemarck in Krieg. 1.c. p. 36. wird beygelegt. 
l.c. p. 37. bat Bornholm inne gehabt. 
ibid. be rg —— in Beſitz. IL p. 
42. nimmt Braun g præſtitis pr&- 
ſtandis wieder auf, IL p. 46. ſchickt Abges 
fandten an die Königinn Margaretha, König 
Albert zu befreven. IL p. 53. erhält mas 
fie fuchet. ibid. rüftet eine Flotte wider 
die Vitallien Brüder aus, Lc.p. ss. leget 
die ruͤbeckiſche Streitigkeiten bey. 1. c. p. 67. 
machet neue Gefege. Lc. p. 79. geräth der 
Holländer und des Heringsfangs wegen mit 
König Erich von Daͤnnemarck in Krieg. 
l.c. p.86. ſuchet König Erich und Hergog 
Hinrich von Schleßwig zu vergleichen. Lc. 

. 87. ruͤſtet eine anfehnliche Flotte aus, 

c. p. 88. bemeiftert ſich der Dänifchen 
Macht. ıbid. Kennzeichen davon in Lübecks 
St. Marien Kirche. ibid. das Glück dau⸗ 
vet nicht lange. 1.c. p. 89. ladet den Große 
meijter in Preuſſen durch Abgefandten zum 
Buͤndniß ein. Le. p. 92. trifft mit Shnig 
Erich in Daͤnnemarck Frieden. ibid. fuchet 
in Schweden die Unruhen zu dämpfen. Le, 
p-93. erlanget in Engeland Confirmatio- 
n 


em Privilegiorum. I c.p.93. räftet eine 
— 8* Seeraͤuber aus. IL p. — 
ce en w 


Regiſter. 


wird gegen Engelland erbittert. 1 c. p. 106. 
wird von Königinn Margaretha von Engels 
land um Hülffe angeruffen. ibid. machet 
mit Engeland “Friede. * 108. Coͤlln 
wird auff hohe Vorbitte wieder auffgenom⸗ 
men. lc. ß 109. Iwan Bafılowitz wird 


gegen die Hanſaͤ⸗Staͤdte erbittert.1.c, p.1r 13. 

die Hanfa trift mit ®öuig Johann bon @Ddne 
nemarck einen Bergleich. 1. c. P. 119. zwi⸗ 
ſchen den Hanfifcyen Städten und den Daͤ⸗ 
nen entitehet abermahl ein beftigerKrieg. Lo. 
p. 121. tüften eine anſehnliche Slotte aus. 
ıbid. bemeiftert fi) Bornholm. ib. laͤſſet 
König Chriftiern den Krieg anfündigen. IL 
p. 128. deſſen Rechtfertigung. IL p. 129 
* — und — wird von 

e Hanſiſchen Flotte erobert. Lc. p. 142. 
ruͤſtet fic) freudig zum Hollandifchen Kg. 
- Le.p. 143.144. erhält ‚eine merckwuͤr⸗ 

dige Dandfagungs-Nede. Le. p. 145. der⸗ 
felben Krieg mit König Chriftiern zu Däns 
nemarck. IL. p. 152 &c. Krieg wider Schwe⸗ 
den, wird mit König Frid. IL aus Dännes 
marc? befchloffen. IL. p. 176. die Hanfa 
ſchicket eine auſehnliche Geſandſchaft nad) 
Moſcau.Le. p.184. die ausführliche Rela- 
“ tion davon. Ul p. I21. ſchicket Deputirte 
nah Schonen. IL p. 53. nad) Hadersleben. 
Lp. 87. nad Veerden. II. p.28. anden 
Königd. Engelland.1.c. p. 93. nach Holland 
und Copenhagen. Lc. p. * — 
reich, 1.c. p.97. Na 9. IL. p.204. 
nach Utrecht. Le. p. zo nad Hamburg 
und Bremen. II. p. 7: 8.& 10. nad) Kiel. 
II. p. 110. ııı. nad Roſtock Lc. p. 212. 
nos Anttverpen. ibid. nad) Rußland. IL 
pag. ı4. nad) Brügge. Lc.p.127. nad) 
Schweinfurt. Lc. p. 156. mad Reval, 
Preuffen , Pohlen, Liefland, IL p. 174 
nad) Stettin. IL p-ı80. nad Rußland, 
I. p. ı21. die Hanſiſchen Städte rüften 
gegen die Ditalien Brüder eine Schiffes 


Flotte aus, L c. pag. 198. ſchicken gegen 


den König von Dännemarcf eine Flotte aus, 
U. p. 204. überwinden die See» Räuber 
in Dfifrießland. II. p. zıı. gerahten im 
Sitreitmit den Holändern. 1, c. pag. 215. 
die Hanſa verbietet die Handlung mit Frem⸗ 
den. Lc, p. 217. verjchreibet den Groß⸗ 
Meifter in Preuffen zum Hanſaͤ⸗Tage. 1.c. 

ag. 220, verbindet fich mit dem Biſchoff 
inrich zu Münfter, gegen Graf Gerhard 
von Oldenburg, IL p. 232. nimmt fich 


der Stadt Hildesheim wider Hertzog Hin- 
rich don Braunfchtweig getreulich an. IL p. 
234. erobert Harsburg. ibid. erhält ein 
ayferliches Edıdt wider die Adventuriers, 
Lc. p. 280. König Chriftiern von Daͤn⸗ 
nemarck ſucht Doctor Luthern gegen die 
Hanſiſche Städte aufjumiegeln. Lo. p. 129. 
die Hanfifchen Städte rüften unter Hunfühe 
zung Hertzog Erichs von Schleswig eine 
groffe Flotte gegen Daͤnnemarck aus. ILp. 
280. die Teutfche Hanfa verringert ſich 
endlich bis auf Lübeck, Bremen und Hams 
burg. IL p. 186. p. 294. Hanfz literz, 
UL p. 38. I 40. 

Haguinus, König in Norwegen, confirmirt 

den Hanfä,Städten die Privilegia Norve- 
ica. II. E 190. 

Helfigneur, e fehivere Sund »Z00 dafelbft, 
wird dem Luͤbeckern erlaffen. U. p. 276. 
Henrich 111, König in Engelland, was ihm 
> vereinigten Städte zu dancken haben. 
+» P- & Bl 

Henrich IV. König in Engelland, beftätiget die 
Hanſiſchen Frepheiten. IL p. 196. 

Henrich V. König in Engelland , klaget bey 
den Hanſaͤ⸗Staͤdten per Legatos uͤber Gryps⸗ 
mald. II. p. 203. 

Henrich Ul, König in Engelland zwiſchen fol 
dem und den Hanſaͤ⸗Staͤdten wirdeine neue 
Formula Transattionis aufgefegt. II. p. 
215, wiſchen demfelben und den Hanſ 
Städten wird eine Transaction getroffen. 
Lc. p. 216 

Henricus VII. König von En berichtet 
dem König Johann in Daͤnnemarck, daß 
die Eondonfhen Kauffleute in Bergen fehr 

gedraͤnget würden. Il: p. 237. 

Henricus VIII. Rex Angli&, confirmavitPri- 
vilegia Hanfeaticis. IL p. 244. 

Henrich, ein Wendiſcher Fürft, machet ſich 
um Lübeck ſehr verdient. I. p. 16. 

—— — wil die Pas * 
Stadt Lü en. g. 24. thut ihr 
Abbruch, da er feinen Willen wicht erhält, 
ibid. legt an dee Wackenitz eine Stadt 

an. l.c, p. 25. bittet um die Stelle der 

eingeäfcherten Stadt Lübeck. ibid. laͤſſet 
diefe durch tin aufbauen, 
und ift ihr ungemein g. ib. giebt eine 

Berotdnung für den Raht. Lc.p. 26. fällt 


in des Kayfers und Reiche Ungnade. Le. 
p-27. 


Regiſter. 


.27. wird bey ber Belagerung des Kay⸗ 
as von Lübeck um Raht geftaget, und dans 
cket der Stadt für ihre Treue. ibid. williget 
darien, daß fie ſich ihm ergeben möge. 1. c. 
. 28. 
Zercen Burg, dafelbft Hat Hinrich Leo che 
mablen eine Stadt angelegt. J. p. 25. 
Herr/Meiſter in Liefland, ſchickei Gefandten 
nach Narva, um che Handlung zwi⸗ 
ſchen den Moſcowitern und den Hanſaͤ⸗ 
Städten zu pflegen. II. p. 242. zu deſſen 
he en) rg werden — 
ugefügt. 1. c. p. 244. begeht 
KAT den oanfär Städten in ein Bündniß 
zu treten, l.c. p. 247. laͤſt bey den Hanſaͤ⸗ 
Städten um Hülffe wider die Mofcomiter 
anhalten. 1. c. p. 258. j 
Bildesbeim ‚die Stadt befommt Hülfe rider 
ihren Biſchoff Bartholdum. II. p. 234. 
Hoch» Mleifter in Preuſſen, wird von den 
eig erjucht, per Legatos beym 
önig von Engelland wegen Abfchaffung 
des Zolls zu follicitiren. IL. pag. 189. Die 
nfifchen verordnen am Denfelben eine 
fandfchaft, den Frieden betreffend. II. p. 
211. derſelbe ſchicket Geſandten an die K 
nige von Engelland und Dennemarck, der 
er wegen. 1.c. p. 214. deffelben 
achen und der Hanſaͤ⸗Staͤdte in Engel 
land kommen zum guten Ende. ibid. der 
Englifchen Angelegenheiten wegen wird von 
den Hanfifhen am demfelben gefchrieben. 
ll. pag. 220. wird von den Hanfifchen auf 
den Hanfä- Tag verfchrieben. ibid. dieſer 
übergiebt den —— ein Mandat 
vom Kayfer. U. pag. 235. ſuchet mit den 
— in ein Buͤndniß zu treten. 
» Ps 247. 
Holländer, denen thut die Hanfifche Flotte 
groffen . 1. p. 86. befchweren 
die Hanfifchen mit groffen Licenten, IL p. 


277: 
J. 


lacob „ Graf von Oldenburg, beraubet bie 
Hanſaͤ⸗Staͤdte. IL p. 234 

Interregnum, das groſſe, iſt dem Teutſchen 
Meiche fehr fchädlich. IL. p. 11. 

lohann, König in Daͤnnemarck, kommt mit 
feinem Bruder nach Luͤbeck. II. pag. 112. 
geht von da nach Wißmar. ibid. will 


Schweden wieder mit Gewalt an ſich bein 
gen. l.c. p. 113. hält einen Land⸗Tag zu 
Segeberg. II. p. 114. will die Lübecker in 
einen Krieg wider den Befehl des Kayſers 
verwickeln, und vermäblt feine Prinzefindem 
Marggraf zu Brandenburg. ib. entbiethet 
Lübeckifche Bürgermeifter nach Segeberg zu 
fi. 1.c. p. 117. hält fein Derfprechen, 
und befömmt durch die Vorbitte der Lübes 
cker feine gefangene Gemahlin wieder. ibid, 
ift dafür ſehr undandbar. 1. c, p. 118. zie⸗ 
het die Lübecker in Bund wider Schweden. 
Lc. p. ı18. 119. zieht die Schweden durch 
deren Hülffe zu feiner Borhmäsfigkeit. 1. c. 
p. 121. muß aber ihren Abfall leiden, da 
er den Hanſaͤ⸗Staͤdten untreu wird. ibid. 
tolll mit 30 Schutten Travemünde wegneh⸗ 
men, wird aber abgewieſen, plündert einis 
x Dörffer, muß aber über Half undKopf 

tt. ibid. machet endlich Friede zu Flens⸗ 
burg. l.c. p. 124. giebt noch vor feinem 
Tode feinem Sohn eine heilfame Kegul, 
und ſtirbt zu Yalburg. ibid. , 

Johannes, König in Daͤnnemarck, läft den 
HanfirStädten vermelden, daß er willens 
fey,Sottland einzunehmen. II. p. 236. 

lobannis 11. Königs in Spanien wegen, wird 
zu Lübeck ein Hanfirtadt gehalten. IL p. 


203, 

lohann, wird König in Schtweden. IL. p. 179. 
ſchlieſt Srieden mit Lübeck. 1.c. — 180, 
nimmt ihre Schiffe weg. 1. c. p. 182. 183. 

dobann, Hertzog zu Mecklenburg, ift Luͤbecks 
Anführer. IL p. 8. 

Johann , Graf zu Hoya, wird Hauptmann in 
Luͤbeck. II. p. 170. verliehrt in einem Tref⸗ 
fen wider die Dänen fein Leben. L.c.p.ı7r. 

lulinum „ eine befonders groffe und merckwuͤr⸗ 
dige Stadt. V. p. 26. 

Julius , Hertzog von Braunfchtveig, fehreibet 
an Die SHanfifche Societzt, IL. P.264. 

unckersCompagnie zu Luͤbeck. I.p. 57. 


K. 


BauffleutesCompagnie zu Luͤbeck. J. p. 57- 
Kayſer Roͤmiſcher, macht Lübeck zu einer 
Reich » ©tadt. I. p. 28. 37. der 

2 ſte Macht umd Wurh gegen fie. 
.p. 7. von deſſen Empfang in Lübeck. 

IL pag, 44. ertheilet dem Kath zu Lübeck 
Ccc 2 befon» 


Kegifter. 


befondere Borzlige. II. p. 44. 45. giebt 
Commisfion, vou den HanfdrStädten die 
Contribution einzufordern. IL. p.250. die 
Hanſſaͤ⸗Staͤdte halten bev demfelben um Er» 
ftattung des von den Engelländern erlittes 
nen Schadens an. Il. p. 277. begehret 
editionem der Hanſiſchen Urkunden. IL. p. 
291. 

Riel , die Stadt huldiget dem Rath zu Lübeck 
in Gegenwart des Königes von Dänne 
marck. II. p. 227. Schreiben der Stadt 
Luͤbeck an (eich III. pag.58. & 66. Her⸗ 
tzog Adolph von Holftin Schreiben ber 
Kielifchen Privilegien wegen. J c. p. 95. 
Röbler , fiche Cölerus. 

Rönigftraß in Luͤbeck, ein Denckmahl der 
Ober ⸗Bothmaͤßigkeit. I. p. 35: 

Kraͤmer⸗Compagnie in Lüberf. J. p. 58- 

“7 

Lex Comit. Angl. de Tra&t, cum Mercat, 
Hanf, 11]. pag. 43. | 

Liefland , es erhebet fich daher ein Krieg mit 
den Städten. IL p. 256. j 

London, dafelbit nimmt man einer Krieges, 
feuer wegen, die Güther der Hanſiſchen 
Kauffleute weg. II. p. 34. dahin wird ges 
ſchrieben und gebeten, daß die Beraubung 
der Hanfifchen Schiffe eingeftelet werden 
möge. 1.c. p.194. die Teutichen Rauffieute 
werden albier gefangen genommen, und aller 
ihrer Freyheiten beraubt. II.pag. 227. der 
Secretair dieſes Contoirs übergiebt den Hans 
fa-Städten ein Promotorial-Schreiben. ib. 
zwiſchen diefen und den Eöllnfchen Kauff⸗ 
leuten wird ein Vergleich getroffen. 1. c. p. 
233. vom diefem Contoir werden einige 
Gravamina bey der Hanfifchen Verſamm⸗ 
lung eingefandt. IL p. 265. 

Ludwig, Marggraf zu Brandenburg, ſein An⸗ 
finnen an Lübeck. IL. p.31. bringt ein fon» 
derbares Privilegium vom Kapfer mit, 
l.c. p. 32. 

Lübeck, von der Lage diefer Stadt. I. p. 3. 
von dem Nahmen diefer Stadt. J. p. 5.6.7. 
8.9. 10.11. 12. don Erbauung und dem 
Zuftande der ehemahligen alten Stadt Lü⸗ 
beef. I, p. 12. 13. 14, 15. 16. &c. bon 


Erbauung ber heutigen Stadt Luͤbeck. I. p 
21.22&c, bon dem Borzug des Raths 


-dafelbft. I. p. 28. deren vornehmfte und 


erfte Privilegia. I. p. 28 & 37. decſelben 
Treue gegen — den Loͤwen. I. pag.32, 
ift bey Stiftung des Teutfchen Drdens 
merckwuͤrdig. 1. c. p. 33. derſelben Huls 
digungs⸗Eyd. 1. c. pag.39. derſelben aus 
mendige und inwendige Geftalt. 1. c. p. 40. 
41 &c. derſelben Regiment. 1. c. pag.s1. 
5.2&c. derfelben geiftliches und weltliches Ge⸗ 
richt. 1.c. p. 55. derfelben Zünfte. ib. derfels 
ben vormablige und jegige Handlung. ibid. 
Wunf für derſelben Wolfabrt. 1. p. +8. 
bat fid) mit Hamburg verbunden. ®. p. 8. 
ll.p. 34. erhält die Beftätigung der Contoi- 
riſchen Handlungs Srepheiten in Bergen zu 
Norwegen. IIL p. 180. bat fich mit Hams 
burg und Bremen verbunden. II. p. 293. 
bat Antheil an das Bergifche Contoir. 2; 
p. tt. ft das Haupt der See⸗Staͤdie. 
ıbid, jſt wegen feiner Tapferkeit, Treue und 
feines abgefaßten Rechts, bereits vor vielen 
hundert Fahren berühmt geweſen. ibid. ift 
das Haupt der Hanfifchen Städte. ibid. ift 
die erfle Hanſiſche Quartier-Stadt. V. p. 
14. gehört zu den Wendiſchen Städten. 
V. 15. iſt die ordentliche Stadt der 
anſiſchen Verſammlung. ibid. deſſen 
echte zu Bergen in Norwegen. DB. p-23. 
liegt vortreflich zur Handlung. V. pag. 29. 
bat König Guftav a Wafa auf den 
difchen Throm gefest , auch Dännemarck 
an Engeland zu verfauffen gefucht. V. p. 
28. Beſchreibung einer derfelben Krieges⸗ 
Schiffe, der Adler genannt. V. p. 29. wird 


. bon Erich dem sten belagert, überwindet 


die Dänifche Macht. IL. p. 5.6. belagert 
Gtralfund. I. p. 6. 7._ erhält Privilegia 
von König Abel in Daͤnnemarck. ibid, 
erhält das Direktorium der Teutfchen Hans 
fa. Il.p. 14. nimmt König Erich von 

nemarck zum Schutz⸗Herrn an. IL p. ır. 
verbindet fich gegen die Straffenräuber, II. 
p. 16. zerſtoͤhret Kageburg. ibid. erhält 


dom König Philipp von Franckreich ein vor 


teefliches Privilegium, IL p, 17. aud) vom. 
Uladislao König in Pohlen. L c. pag. 18. 
dahin zu appelliren wird von verfchiedenen 
Staͤdten beſchloſſen. ibid. geräth in einen 
Krieg mit Graf Gerhard von Holitein. 1.c. 
pag. 20, wird von einem — 


Regiſter. 


Roſtock ausgeſchloſſen. 1. c, P. 22, kauffet 
Travemünde. IL. p. 28: die Straſſen⸗ 
raͤuber vertilgen. ıb It die Gerichts⸗ 
barkeit über Schonen. IL p. 30. zerſtoͤhret 
die Raubnefter. Lc. p.35. wird mit des 
Kayſers Friedrichs des gten Gegenwart bes 
gnadiget. II. p. 43. des Kapfers Gnade für 
den Lubeckiſchen Rath. L. c. p. 44 & 45. 
—— einer — ———— 

c. pP. 47. & 48. ruſtet gegen die Vitalien 
Brüder eine Forte aus. lc. p. 53. geräth 
in Krieg mit Balthafar einem Wendiſchen 
Fürften. Lc. p. 56. es entjtehet ein inner, 
licher Krieg zu rLuͤbeck. c. p. 57 &c. Lübeck 
wird in die Reichs» Acht erfläret. Lc.p. GL. 
62, bekommt ein gegründetes Recht auf 
Bergedorf. L.c. p. 83. vergleicht fich deros 
wegen mit Hamburg. 1. c. p. 84.  geräth 
mit König Erich von Dännemard in einen 
Krieg: 11, p- 86. 87 &c. ftehet dem König 
in Dännemarcf gegen die riefen bey. L. c. 
p- 108, Lübeck jtehet dem Bifchoff von 
Toͤlln gegen Hergog Earl von Burgund 
bey. II, p. 109. dahin koͤmmt ein Päbftli« 
cher Ablaß- Krämer. lc. p. ııo. dahin 
flüchten die Profeflores der Roſtockiſchen 
Academie. L c, p. III. geräth in Krieg 
mit König Johann von Dännemard. Lc 
pag. 113. der Päbftfiche Cardinal Gurck 
wird dafelbft feyerlich empfangen. l.c. p.L If« 
116. entlediget des Königs Johann von 
Daͤnnemarck Gemahlinn durd) fein Anfes 
ben aus der Schwediſchen Sefangenfchaft. 
Loc p. rı7.. vüftet eine anfehuliche Flotte 
gegen König Johann zu Dünnemard aus, 
nimmtBornholm weg, und verwuͤſtet die In⸗ 
fül Möne 1. c. 121 & 123. die Lübecker ges 
rahten mit ChriftianKönig zu Dännemarfin 

Krieg. Lc. p. 124. & 128. plündern die In⸗ 

ſul Gottland. ıbid. König Guftav von 

Schweden ift durch Lübeck zum Königlichen .. 


bee? gehet ben dem Herhog Julio von 


Braunſchweig Gebatter. IL p. 181. Lüubeck 
fucht einen Vergleich zwiſchen Daͤnnemarck 
und Schtweden zu errichten. IL pag. 227. 
zu Lübec? wird eine notula &onfoederatio- 
nis der vornehmften Hanfifchen Städte aufs 
gezeichnet. L c. pag. 243. Lübeck beruft 
ji) auf Documenta, daß fein König in 
Daͤnnemarck ohne ihre Bewilligung könne 
erwaͤhlet werden. Le. pag. 248. daſelbſt 
wird die Hanſiſche Scitfe- Ordnung publi- 
eiret. Loc. p. 175. der Stadt Lübeck wird 
von Roͤmiſcher Kayferl. Majeftät angemus 
tet, ale Hanſiſche Urkunden in die Kayſerl. 
Hoff» Eangeley zu überfchicken. IL. p. 291. 
Civitatis Literz ad Reg. Angl. III. p. 47- 
ad Civit. Hanf. Kiel. fir. 18. Deren 
Zeugniß wegen Kügenmwald daß fi Hanfich 
ey. Ill. p.60. abermahl derfelben Schreis 

n an Kiel, um zum Hanfifchen Convent 


a —— III. p. 66. 


burg, tritt in der Staͤdte Buͤndniß. 
IL p. 16. bat an Lüuͤbeck und Hamburg 
treue Bundsgenoflen. 1. c. p. 54. Magiftrat 


daſelbſt kommt in Bann. 1. c.p.99. mird 


‚davon losgefprochen. ur 03. hieſelbſt 
verſammlen ſich die Hanſaͤ⸗Staͤdte, und die 
Geſandten des neuen Raths zu Lübeck. ib: 
der Aufruhr albier wird durch Hülffe der 
Hanf Städte gedämpfet,und der alte Rath 
wieder eingefeßt. IL p. 222, fie gerathen 
in des Pabſtes Bann, die Sache aber 
wird von den Hanfüs Städten vertragen. 
l.c. p. 223. albier erhebt fich ein Aufruhr. 
ibid. dieſer Stadt und den Hamburgern, 
wird don den Danfifchen in Commisfion 
egeben,mit Hertzog Erancifeus von: Sach⸗ 
en , des Schleufe» Geldes wegen zu. trati- 
ten. IL p. 263. } 


Thron verholfen. Lc.p. 137. durch Juͤr⸗ Magdebutg, wird im die Acht erfläret. IL 


gen Wollenweber und Marcus Meper wird 
viel Unheil in Lübeck — cp. 
157. 158. 159 &c. die Königin Elifaberh 
von Engelland begehret von Luͤbeck Geld zu 
leihen. Te. p. 175. Lübeck geräth gang ber 
fonders in einen fchmweren Krieg gegen 


Schweden. I.c.. pag. 176. 177 &c, Die 
aupt » Stadt des Reich Schwedens, 


tockholm, wird der Stadt Lüberf überants 
wortet. IL, p. 141. der Stadt Lübeck wird 
im Nahmen des gansen Dänifchen Reichs⸗ 
Mathe, von Andreas Bilde eine vortrefliche 
Danckſagungs/⸗Rede gehalten. Le. p. 145» 


p. 250. die Hanfi-Städte kommen bier 
zufammen, um mit dem Kayfer einen Bers 
gleich zu treffen, ib. erſchlagen ihren Bifchof 


mit 


Mm — —— —— 


ieden zwiſchen König Erich und ben 
Hanſaͤ⸗Staͤdten. I. P-14 16. bemächtis 
get fich der Lübecfifchen und Hamburgifchen 
Kauffleute. Lc,p.33. zieht andere u 
auf,da die Bübenfer fich rächen, und wird 
ihnen wieder gewogen. ibid. 


Magni, Norweg. R. Privilegium pro Hanfa. 


UL p. 3. 


Ddd Mandat 


Regiſter. 


Mandat der Hanfa, gegen die — 
Falliten und Banquerottiers. III. 
Mandatum Reg. Angl, de Tract. cum 


UL 
— Koͤniginn in Daͤnnemarck, bes 
kommt Fear Albert von Schweden 
. 53. 192. am bdiefelbe ieh. von 
— ſchen derPrivilegien wegen geſchrie⸗ 
ben. IL p. 192. erneuert mit den Hanſaͤ⸗ 
Städten einen Vertrag. —— 
Margaretha, Königinn von Eng 
Be den Hanf» Städten Hälffe IL nn 


(Städte um Beyftand, Le. mac) diefem Hof aufzubringen. 1. c. 
p. 108. o. die bifländer begehen von Mendiichen 
Maris, Königinn in Engelland, erg — — dieſe Nation Huͤlffe. L c. 
fifchen ten. IL von Bi 234: Hanſiſchen twird von dem 
Don Da 2 fanöten an ——— einen angejeiget, daß mit 
„ek — — eine Tag⸗Fahrt berahmet 
mũ Be Di von den Hanfis Idee 1 en 
derb othen. II. p. 244: Mlöringen En chloß) wird a. m. 
Maximilians, 1,.Kömifaper Kapfer,fendet andie Städten zu Pfande gefebt. 
. Han ädte. Il.p.235. begebret von den Muͤnſtet, der Auftu biefelbft — 
Dan zu Brügge alſo zu mitielung der Haufa⸗Staͤdte geftillet.ILp.223. 
halten, alß e6 vor o geioefen. Le. p.236, Mlüngen, deren it w don 
Maximilianas Il cher Kapfer, En ein * Barthold geihenckt. IL p. 29. neue 
‚apa. an das Corpus - und zu u. urg / Wiß⸗ 
mar, ' Lo 
— al a se Sülfe = r 
De » 19%. rva, bafelbft ift ein ’ 
et Era — — —— —— 
. Khıtı Gefandeen —— ia ee „a er Tr ER 
gen N) Hanſi 
—— p. 235. ans ö beige vi . 28 * Grin 
lege (Marens) — ae eg — ID — an dieſem 1 St 2* u dãt⸗ 
Grosmuth. 1.c. p: 29. ſhlechtes Gemüth. ten. IL p. 228. alhier werden Hanuſiſche 
Er 157. Wird durch Unvorfichtigkeit ges Kaufen ange Lc. p. 240. wird 
angen. Lc. p. 158. kommt wieder von den Mofcomitern eingenommen. l..c. 
und wird zum Rittet gefchlagen. ib. hauſet 241. die von Dörpt zeigen den Hanſaͤ⸗ 
übel in Holftein. L c. p. 165. bringt Städten durch eine tweitläuftige Dedudtion, 
ee laute Sn — * 
tadt 
p. 166. uͤbberfaͤlt und > filägt die Holfteis —* — die — —— 
wer. Lc. p. 167. _pralet gros, laͤufft aber 
davon un "macht fich hiedurch verhaft. ibid 


befommt — den verdienten Lohn eines 


Rebellen durch ſeinen Tod 
—— bene wieder in Ruhe, der 


Meyer ( ins) wird vom den. Hanfds 
ar er Mean au den Gropfürften 
abgefertiget. II. p. 277. Special - Inftru- 
ein, ie bein man cn 
- Großfürften, von ifchen mitgegeben. 
. 1Lp.279. Def mi abermapl de Reife 


nach Moſcau m hun, ee air 
anbeföhlen. IL, 

Minden, die St + else bey den Hanfis 
“er * Klage gegen Bremen ein. IL 


gefans riefan,umftänot eRelation von einer Hanfis 


ſchen Sefandfcha per 121-178, 
Miofoviter, Legation dab ia Dh 5 dan 

Hanſiſchen Conventu, — * 

und Stralſund deputife. IL p.283. 

den — wird beliebt, eine — 

von Daͤnnemarck, Pohlen und Schweden 


Niclotus , wer er geweſe 
cher Freund von Graf Adolp 
—— piänbert Eh Luͤbeck. ———— 
inſit Giaf Melph au Hutfe 1. © Pit. 


Regiſter. 


mit nrich dem Löten uneins. 
26. fällt durch ſeinen Sohn 
be 


- zurück getviefen. I.c. p. 27. 
Lriederländifche GeneraW Staaten 
von den ädten eine Summa Gel 
des zu entlehnen. IL. 5* ſie erbiethen 
ſich, den Hanſiſchen ihre Fteyheiten under, 
bruͤchlich erhalten zu helffen. i. c. B- 268. 
LIovogrods» Fahrer Collegium. in Lüberf. 


\ Zu 

Olaus V. König in Daͤnnemarck. IL. p. 4r. 

5 —— —— l.cp. te 
d ſtenboe. .c. 5% en 

— Den mit König Woldemar 


denburg einen Tag ernannt. 1. c. p. 192, 
diefer bejtätiget di 


Kapfers Sigismundi mit den Hanfa-Städs 
= Berne; un die —ES Voͤlcker 

en. 203. . 
Otto, Hertzog zu Eünebug ,Jäf bie Borftabt 
von Luͤbeck plündern- IL pP. 19. 


— 


Poflum, de Commerc. Mercat, Teuton.' & 
Norweg. —— — * i 
erlberg edenen 

uͤrſteñ — gemacht, zwiſchen 

tzog Erich von Sachſen, und den Ges 
andten von küber und Hamburg . II. p.203. 

Philippus Il. Rex Hifpaniz, ſchicket der Re- 
gentin Margaretha in den Niederlanden 
das Pre — Fang — der 

iſchen n in Brabant. II. p. 
eig dene ben erden sm 
aufgetragen. 1. c. p. 251. n 
Kaufleute in Engelland rüften fich bey deffen 
Einführun prächtig aus. 1.c. P.254. ders 
felbe unterfebreit die Brabantifchen Frey⸗ 
beiten zu Toledo, welche den Hanſaͤ⸗Staͤd⸗ 
ten überantmortet worden. l. c, Pp.259. Dies 

fer laͤſt den Hanf Städten feine Meynung 


an, wird aber mit blutigem Kopf Philipp, Hergog zu 


wegen der Englifchen Neuerungen zu ders 
nehmen geben. 1. c. p. 277. 
urgund, begehret 
Legatos von den Hauſa Staͤdten einen Tag 
zur gütlichen Handlung. II. p. 192. bes 
kommt eine Hanfifche Legation. ibid. 
Unifcher Legatus zeiget Denen von kLuͤbeck 
ee: 
geweſen. II. p. 244. Pohlen bes 
gehrt von den —E— Huͤlffe wider 
die Moſcowiter. 1.c. p. 270. an denſelben 
wird eine Hanſiſche Legation beſchloſſen IL. 
p-271. von den Hanſiſchen wird ein Schrei⸗ 
ben dahin beſchloſſen. I. c, p- 272. ſchickt 
einen Abgefandten nad) Lübeck mit einem 
Mandato Procuratorio gegen Hertzog Carl 
bon Schweden. 1. c. p. 281. Pollnifcher 
Legatus erſcheint in der Hanfi Ders 
fammlung. 1. c. * 282. dieſer begehrt von 
den Er Städten fehrifftlich , daß ſie ſich 
der Schiffart in Schweden enthalten mögs 
ten. 1,c. p. 284, 
Prage, dafelbft wird dem Hanſiſchen Syn- 
dico Inſtruction gegeben, was er auf dem 
EhurfürftensTage,der Hauſaͤ · Staͤdte wegen 
daſelbſt vortragen folte. UI. p. 269. 
Preusfilchen (die) Ordens · Herren laffen ein 
Sieben an die Hanſiſche Rerfammlung 
abgeben. IL p. 195. 
Prenffen und Liefland wird erlaubt an die 
für te Abgefandten zu fchicken. 
“IL p. 210, dieſen Städten wird von den 
Gteräubern * Schaden zugefuͤget. 
- Le. p.220. dieſe und Hamburgiſche Ger 
fandten begehren, daß die Hanfäs Städte 
‚Ahnen Englifcpe Tücher durdy ihre Städte 
fahren }- laffen erlauben mögten. l.c.p.222, 
dieſen Städten wird zuerſt nach n, ihre 
geafifhe Contributiones in eigenen 
anden zufammen zu legen, 1.c.pag. 244. 
dieferDiden fchreibt aufdas Bläglichfte an die 
Hanfi,Städte des Krieges wegen IL.p. 224. 
Privilegia für die Hanfas&Städte, Henr. III. 
Reg. Angl, de 1267. IL p. 10. Erici R. 
Dan, de 1278. ibid. p. ı1. Magni R. 
Norv. de 1278. III. p.3. Eduard, 1. R. 
Angl. de 1280. Il. p. 13. Erici R. Dan, 
de 1284, IIL p. s. Magni R, Norveg. 
de 1285. ib, p. 7. Bierger R, Suec. * 
1290. Il. p.ı7. Philipp, IV. R. Galliz, 
de 1293. ıb.p. 19. Erici & Haquin. R, 
Norw. de 1294, IIL p. 8. Erici R. Dan. 
de 1294. ibid. pag. 12. Guidon, Com, 
Flandr. de 1296. p. Il. 18. Uladislai R, 
Polon. de 1296. ibid. p. ı8. Eduard. IL 
Ddd 2 de 


Regiſter. 


de 1311. ibid. pag. 213. 
Duc. de 1315. UL p. ı3. 
de 1336. ibid. p. 21. Magnıi. R. Suec. 
‚ de 1357. ibid. p. 22. Magnı. R.Suec. de 
1361. ibid, p. 24. Woldem, R. Dan, de 
1365. ibid. p. 26. Albert. R. Suec. de 
1368. ibid. p.29. Haquin, R. Norweg, 
de 1376. ib. p. 32. Magni R. Norweg. 
de 1393. ibid. p. 35: Henr. IV.R.An 
de 1399. ib. p. 35. Chriftiern. R. De 
de 1455. ib.p. &1. 62. 63. de 1469. ib. 
p- zı. de 1476. ibid. p. 74. Johann. 
R. Dan, de 1498. ibid.p.83. Chrift. R. 
Dan. de 1513, ibid. p.84. de ısıg, ib, 
p-86. Frider.l. R de 1524. ibid. 
p. 88. Privilegium pro Lubeca Imperat. 
Frid. L Lp. 28. Imp. Erid. IL Lc.p. 
37. pro Senatu,Henrici Leonisl.c.p.26. 


oannis, Brab, 
agni 





2 
Rath zu Lübeck, deſſen Anfang, Anzahl, Herr 
* EL Zn. Eyde. *7*8* Hoheit. 
i.c. p.53. en Dorzug. IL p. 44:45: 
Rathhaus in Luͤbeck, darauf find a 
Inferiptiones. L pag. 3 darauf ift der 
Hanfa-Saal befindlich. .47. 
Raͤuberey, giebt Gelegenheit zur Verbin 
der Städte, V. p. 7. 8: Il.p.3. zwiſchen 
Lübeck und Humdurg wird groß. IL p. 13. 
Lübeck bejtelt einen eigenen Obriſten dage⸗ 
gen. L c. pag-ı8. gebt aufs neue wieder 
an. c. p. 28, besfals gefcyicht eine Ders 
einigung zwifchen König Albrecht, Luͤbeck, 
Wißmar, Roftock.ILp.49. eine gange Ans 
zahl derfelben wird an Lübeck ausgeliefert. IL 
85. im Mecklenburg gebt fie wieder an. 


c. P. 95. 
Rauchfpiel in Bergen, was es geweſen? V.p· 38 
Recefr ‚role ſolche unter den a hen 

errichtet. V. p. 16.30. gemeiner Teutſchen 
Sanfa. IIl,p. 76. p.78. p-82. p. 90. 9I. 
93. P Lil, 116. 118. 

Regiment zu Luͤbeck. L pı s1. ss. 

RBeihnfeld, Tractat dajelbft wegen Möln 
fommt nicht zum Stande. II. p. 108. 

Rheiniſcher Bund, wer ihn aufgerichtet ‚und 
marum. V. p. 10. 

Relatio was in der Erb. v. Lübeck, und anderer 
Hanfa-Stäte Sachen, die Beförderung des 
Getverb» u. Raufs Handel belangenb, bey dem 
Kanfer und Großfüriten BaryßFoedorowitz 

. A. 1603. inder Stadt Mofcow. verrichtet, mit 
Beylagen von A bi BB, IL p. 121-178. 

Rethra, eine anfehnliche um 

Stadt. V. p- 27: 


bindung 


Reval, Haven dafelbft wird vom Lübeck eros 
bert. IL 


„ IL p. 179. 

Reuſſen, mit den wird ein altes Hanſiſches 
Statutum erneuert. Il.p. 223. das Rdictum 
vom Borg» Kauff mit denfelben wird von 
den Hanfifchen verändert. IL p. 244. 

Bibbenig , mo es liegt? IL p.21. mer dar 
felbft Friede macht. ibid. 

Richardus 11, König in Engelland, confirmirt 

_ die Privilegia Hanfae. 11. p. 190. N 

Rıchardus Ill. Rex Anglix, confirmavit Pri- 
vilegia Hanfae. IL p. 234. 

Riga, Hanfifchen erhalten alda Zoll⸗Freyheit. 
IL.p. ız. erhält Sreyheiten von PhilippIV. 
R. Gall. IL p, MR der Stadt wegen wird 
von den Hanf einintercesfions-Schreis 
ben an 3. Kayf. Maj abgefchickt. II.p.265. 

RigafahrerCollegium in Yübe. Lp. ı7. 

Ripenburg, ein felles Schloß, wird vonkLuͤbeck 
und Hamburg erobert. IL p.82. an einen 
Luͤbeckiſchen RathsrHeren vermiethet. Le. p- 
95. wird abgebrochen und zum Amt Berges 
dorf gejchlagen. Lc. p. 112, 

Boftock, hält einen Hanfds» Tag. IL p. 22. 
bemühet ſich in Hanfam auffgenommen zu 
werden. IL p. 14. erhält Privilegia von Phi- 

..lipp. IV. R, Gall. Le. p. 17. beliebet nad) 
Luͤbeck zu appelliren. Lc. p. 18. ſetzet feine 
Obrigkeit ab. L c, p.61. wird von K.Erich 
belagert. II.p. 24. von innerlicher Uneinigkeit 
beflürmiet. Le-p 25. Hertzog Hinrich fommt 

w durch eine befondere £ift hinein,und macht der 
Rebellion ein Ende. ib. geräth in Streit mit 

dem Herzog zu Mecklenburg. Il.p.r 10. findet 
Huͤlffe bey den Wendifchen Städte. IL p. 
121. ihre Profeflores flüchten nad) Fü be 
ib. diefe Stadt geraͤth mit den Hanſaͤ⸗Staͤd⸗ 
ten in Krieg. IL, p. 23°. fie begehren zur Uns 
terhaltung ihret Academie von den Hanfär 
. Städten eine Zubuffe. 1. c. p. 249. die Kaps 
ferlidyen Commiflarien fommen bieher ‚um . 
zwiſchen der Stadt und dem Fürften zu han⸗ 


dein. II. p. 260. 

Rudolph, taicb Kayfer. ILp.ıı: ift dem Reiche 
und Hanfa- Städten ungemein nüglich. ib, 

Rugenwald, der Stadt Lüberf Zeugnif das 
von. Ul p. 60. , 

Runge, (Hinrich) wer er geweſen, und was 
er angerichtet. 1.c. 


+ 
Schweden ‚der König beſchweret fich bey den 
Hanfi-Städten wegen Brechung des Frier 
dens. IL p. 190. der erledigte König und 
Hertzog Johann find in eigener Fon w 
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Luͤbeck auf dem Hanſaͤ⸗Tag zugegen. IL E 
194. der König beklaget ſich bey den Hanſẽ 
Stäpten da die Dänifche Königin den Fries 
den gebrochen hätte,und begebret von denfels 

: ben Hülffe. IL p. 194. von dem König und 
den Reiche Ständen wird auf 4 Hanſaͤ⸗ 
Städte compromittiret, die Strätigfeiten 
beyzulegen. Lc.p.214, don den Hanfifchen 
wird an den König gefchrieben. 1. c. p. 250. 

- bieher wird eine Hanſiſche Legation bewil⸗ 
liget. Le. p.259. 

Schiffs, Armade, wird zu Lübeck auf den Hans 
fifchen Conventu befchloffen. II. p. 195. 
Schoͤnen⸗Fahret Colegium in kLuͤbeck. L p. 56. 

$7. auff die Inſul Schonen werden Kauff⸗ 
leute gefangen genommen. IL p. 5. 65. Der 
Luͤbecker Vorzug dafelbft. IL p-30. wird von 
den Hanfü-Städten eingenommen. Lc. p.42. 

Schottland,dahinmwerden die Commerciavon 

den Hanfifchen zu Stralfund verbothen. IL 
p. 207. von denHanfifchen wird ftatuirt,daß 

deſſen Einwohnern Fein Winter» Quartier 
mehr gegeben werden folle. Lc.p.244- - 

Segeberg,dafelbft legt Kayſer Lotharius eine 
Burg und Kirche an. L. p.20. Fabeln das 
von. ibid. werden von Pribislao jerftöret.ib, 
nimmt Hamburgs und kuͤbeckiſche Befagung 
Il. p.32. wird überrumpelt. ib. den Hanſaͤ⸗ 
Städten wird alhier ein Privilegium geges 


ben. l.c.p. 227. 
Sigismundus , pömifeher Kayſer, begehret von 


den Hanfd, Städten Beuftand. II. p. 201. 
Hamburg wird von demfelben zu Nuͤrnberg 
in die Acht erftähret. Lo. p. 205. 
Sigismundus 111. Rönig in Pohlen u. Schweden, 
fertiget an die Koͤnigin Eliſabeth in Engelland 
eine Legation der Hanſaͤ⸗Staͤdte wegen ab, 


Jl.p.280. von den Hanſiſchen wird eine Ge⸗ 


ſandſchaft an denſelben abgefertiget. IL. p.277 
Solrwedel:, ein braver Admiral. II. P- 6: 
zerftöhret Copenhagen und Stralfund. ıb. 
Soͤht, wider die Stadt wird nad) Verordnung 
der Hanſaͤ⸗Staͤdte procedirt.. IL p.202. 
Spanien , zwifchen und den Hanſaͤ⸗Staͤdten 


erfolgt eine Reconciliation. IL p. 33 an 
den König wird von den Hanſaͤ⸗ Staͤdten ges 


ieben. 1.c. p.272. befommt von dem 

“ . t * — anſehnliche —“ 

um die alten Freyheiten zu erneuren. L.c,p.28L. 
Stade, wird vom Kayſer Sigismund in die Acht 
erkläret,und von den Hanſaͤ⸗Staͤdten ausges 
ftoffen. IL. p.204.der £ondonfche Secretair re- 
feriret,daß die Stadt groffe Urfache gegeben 
hätte,daß die Hanſiſchen inEngeland in Bers 
haft gebracht.1,c. p,227. die Hanfifchen halten 


in dieſer Stadt mit den Dithmarfchen einen 
Tag.Lc. p.242. in Conventu Hanfeatico 
toird beſchloſſen, an Sr. Kayf. Mai. wider 
diefelbe zu fehreiben. L.c. p.276.don den Hans 
ſiſchen wird befchloffen,mit diefer Stadt nad) 
den Receffen zu verfahren. 1.c. p. 282. 

Stallboffs-Privilegien,, derfelben wird Buffo 
Kelmer zufondon von den Hanfifchen entfegt, 
ILp. 191, diefes Hofes Aeltermanır zu Lon⸗ 
don, Johann Schwarte, fündiget feinen Eyd 
den Hanfifchen Kauffleuten auf. 1.c.p. 241. 

Stein, (Tiedemann) Büirgermeifter,bieibi it 
£ebens im Arreft. L p. 89. 

Stephanus, König in Poblen „befriegerdie Eos 

- penbagener. IL p. 267. 

Stettin, dafelbft ift auf Beförderung Romiſch 
Kayf.Maj.Maximiliani II. Königs in Frank⸗ 
reich, Könige in Pohlen, und Ehurfürften zu 
Sachſen, zwiſchen Könige Friderich zu Däns 
nemarck, Könige Johann in Schweden, und 
der Stadt Lübeck eine Friedens» Handlung 
getroffen. IL p. 252. 

Stertinifchen» Kaufleute, denen wird bon 
Bürgermeiftern und Raht zu Lübec erlaubt, 
zu Elbingen in Schonen eine Compagnie, 
den andern Hanfü-Städten gemäß,zu ertich⸗ 
ten. IL p. 221, von hieraus werden auf dem 
Hanfifchen Convent Gefandten abgeordnet. 
Le. — dieſes Drts Geſandten werden in 
Merkienburg beraubet. Lc. p. 255. dieſe 
Stadt und Stralfund werden aufgemeinem 
Hanſaͤ⸗Tage zu Luͤbeck zur Legation der 
eg zwiſchen Schweden und 

uͤbeck deputiret. ].c.p. 260. 

Stockholm, wird den Hanfifchen Städten zu 
Pfande gefeßt. IL. p.53. ergiebt fich zum ewi⸗ 
gen Andencken an Lübeck und Dansig, lc. 
p- 141. Diefe überliefern folche alfobald ıhrem 

- rechtmäfigen Herrn. ibid. 

Stocbolm Sabrer Collegium zu Lübeck. I.p. 
57. deffen vorzüglich Fandament beruhet au 
König Guftav Privilegium. Il.p. 137-141, 

Stralfund , bemühet fid) in Hanfam aufge 

"nommen zu wert p. 14. beſchließt nach 
Luͤbeck zuappelliten. 1. c. 5 dafelbjtmird 
von den Wendiihen Städten mit Dangig, 
wider den König von Dännemarck ein Bund 
aufgerichtet. 1 c.p.243. von den Hanfıfchen 
soird wider diefe ein Urtheil gefprochen..l. c, 
p: 247. wird von den Lübecfern geplündert; 
Lc.p.6. füchet ſich dafürzu rächen. 1.c-p.7. 
muß aber eine abermahlige Plünderung leis 

“ den. ib. trifft mit den Gefandten des Königes 
von Norwegen einen Handlungs Vergleich, 

LC p.24, wird vonKoͤnig Bierger vergeblich 
Eee belagert. 
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belagert. 1,c. p.26. dient zu einem Vergleich 
mit König Woldemar. Lc. 
Sture (Steno)Stadthalter in Schioeten, Luͤ⸗ 
becks Feind. Il.p. 107. empfängt die Luͤbe⸗ 
ckiſchen Depütirten fehr wohl. L c. p. un 2 
entläft ihnen zu Liebe die gefangene D 
ſche Königin. ibid. begleitet felbft die Füder 
ckiſchen Deputirten. p. 118. 
en ift feinem Herrn ungemein 
getreu. IL p, 171. 


Tinnappel (Barthol) geht als Rahts⸗Herr 
nad) er Il. p. 176. nad) Dännes 
marc, 1.c.p. erficht als Bürgermeifter 
einen vol a nm Sig über die Schweden, 
.178. kommt in einem Sturm jammers 

ums £eben. Lc.p. 179. wird zu Wisby 
—8 ibid. 

—— —— daſelbſt, raubet mit ſeinen 
Bauern.! — 1. wird mit ihnen gemein⸗ 
ſchaftlich am Leben geftrafft. ibid. 

Trittau, warum ed zuerſt erbauet ift. IL 
das Schloß eg bey der Stadt Lübe € wu 
Pfande geſetzt. Ip: 248. 

Türchen, Steuer, sebren die Kayſerl. Su 
fandten und die Legati der Reichs⸗Staͤnde 
von den Hanf Städten. IL p. 260, 


von Norweg yo 8. 
—— erde Hr we 31 (6 
mortet, ibid, errichten einen 


‚IL, e— mai 
der Libeder innerliche ac Serben er 
fiehen Herkog Wilhelm von Eine 


— 
berfeiben — ſich, Wuͤntze 


—* ju laſſen. 


Vergleich ei ben Holländern 
mtb bare 110, verfallen in Streit mit - 
von ienburg. ibid, miderfegen ſich der 


iſtlichen Schmärmeren. IL p. 174. vergleichen ſich 
Über die gegen den Rönig von arck zu geben: 
de Hälffe. IL p.206. hass in Luͤbeck farm 
ar 229.231. in F elben entſtehet wegen des Krie⸗ 
andreic und Herkog Earl v. Burgund, 
Eine aroffe Theurung. U. p. 234. fie verbinden fi 
mit König Erich von nnemardt. IL p- 201. biele 
ſtifften in den Städten einen Aufruhr. IL, p. 207. 
Wilbelm , — von Lüneburg bienet den — 
gegen den König von Dännemard, IL. p. 
a. anfehnlihe Stadt, V. * Fe Untergang. 


Pr = alten Stadt Beſchreibung. B. p.27. wird 
befriegt. It, ift unter KöwigPhili Ark Krand» 
reich sn begriffen. IL, i a 

Wismar ‚belagert Herkog Sikigi IL.p.23. muß fih 
ergeben. L<. p- 2% 

Mismarifchen, mit denfelben ift ber Wicdertäufferen 
megen viel Zerm. IL — dieſe und die Ro 
nehmen König Erich us Schweden kommenden 
Schaf zur Sce weg. Il, dieſer Stadt Streitig ⸗ 
keiten beyulegen, ſetzt —4 Sigismund die Luͤbecker 
u Executores, II. p. 210, 

MWittenborg, (Johann) —— wird im Luͤbeck 


enthauptet. ‚28.38 
U. . — De nz TR rl in Set ein, 
n urg w 
Urrecht, dafelbft wird zroifchen den Hanſaͤ⸗ Pübecfifchen Kunleste en. u: .. —— —* 


Staͤdten, und den Geſandten des Koͤniges 

* Engelland, eine Tagleiſtung gehalten. 
— 221, daſelbſt wird zwiſchen dem König 

von Engelland eine Handlung —*8* 
endlich Der Friede getroffen, IL. p.23 1. 

Dandalıcarum Civitat. Compof. cumR, Norw, 
Legato Thorias Ungyhe, III. p. 12, 

Picellinus , ein Ehriftlicher Prediger, nimmt in 
Luͤbeck feines Amts und der Religion aufs 
befte wahr. L p. 18-20. 

Diralien Brüder,ihr Urfprung.IL p-5 1. wider 


fie rüftet man eine Flotte aus. ER 
erden dadurch gefchlagen. 1. c. 2% 
Voigt / Ding was es ſeh in p. 25. 


Wachs Richt,twie eine Tonne dick wird auf Bottland er⸗ 
2 


beufet. IL p. 242. 
Oand: od. Gewan neiderCompa 


Weine —2 — = 
Menden, ihr 


—— 
den Wandelen derwe 
Wendiſche Städte, — *— wird 8 Kriegs Men 


. gegen König Erich von Norwegen anvertranet. II.p.1 


den urbes Slavix genennet, IL, von 
Hoirdmit des Königs. ——— andten einver⸗ 
gleich gettoffen. I. p. a. bewerben K. Magni 


fh um 
@ 8 


Bruder Canuto als König 9, 

fehr getuogen. ibid. draͤnget bie Stadt.kc. € 

erbittert,da fie von ihm abfällt. Le. mt mit 
I red und ent: 


einen groffen Kriegs: H Den, — g 
rinnet mit genauer a 
Woldemar , mit demfelben A = Hanfi-Städten wird‘ 
ju Stralfund ein: Bere getroffen. II. Bu: 
Woldemar IL König in Daͤnnemarck, Lubecks ge hwor ⸗ 
ner Feind. V. p. 8. imgleichen von Hamburg, und aus 
was — ibid, wird beyder Städte Bm. UL, 
4. iſt vor allen den Dänen merdwürdig. 
— Fri En En Grein, ba Halte ihr Bei. 
rbt endlich zu Gurre, 1.c. 
— u ig ’ reg er * 
gin a a, und er ertzog ollicitiren 
Hanf * um bie Succesuon au Daͤnnemark. I. 
MWormbs;dafelbit wird von den Hanid-Städten ben den 
Ständen bes Reichs a rer des Edicts wider 
die Adventurier augehalten. II.p.274 
Wullenweber (Juͤrgen) B —— —— in Luͤbeck, ein 
nicht ungefchiekter,aber unrubigerKopf. II. Bey 57. re 
nach Copenhagen und wiegelt bie e Bürger 
als aaa —* Hamburg. . .e,D.158. img 
unan en Dinge vor. le. 
Willen abdanden. je pı 172, 2. wiib enthauptet uud 
aufs Rad gelegt. 


rüber und ift ihre 


138. wird 





Sönfte in Lubeck und was * zu mercken. Lp- 5% 
56. Brauer⸗Zunfft. Ip: 57 
> 


8 erzeichniß 
er Vanſaͤ⸗-Tage und SBerfammlungen, 
wo, und wann folche gehalten worden. 


Anno 1260, zu Lübed. 


1284. zu Lübeck, 
1310. zu Ro 
1312. zu Stralfund, 


1361. zu Greifswald, auf Nativ.Mariz. 


1362. zu Roſtock, auf Martini. 
1363. zu Stralſund, Circumcis, 

- zu Roſtock, Agathae. 
zu Wißmar, Lztare, 
zu Wysbüe, Jubilate. 
zu Nieföping, Voce Jucund. 

zu Luͤbeck, Johannis. 
zu Wißmar, Jacobi. 
zu Gtralfund, Nativit. Mariz, 
zu Grypswald, ı Novemb. 
364. zu Stralſund, Trium Regum:. 
zu Roſtock, Jubilate. 
zu Luͤbeck, ı May. 
zu Stralfund, ı Zum. 

- zu Stralfund d, Mauritii. 
1366. zu Roſtock, Luciz, 
1367. zu Roſtock, Afcenf. Dom, 

- zu Gttalfund, Johanni. 

- zu Eöln, Eufebii. 

1368. zu Roſtock, Neujahrs⸗Tag. 

zu Luͤbeck, I Febr. 

zu Grevesmoͤhlen, In vent. Crucis. 

zu Roſtock, Lætare. 

zu Luͤbeck, Johan. 

zu Roſiock) Jacobi. 

zu YWißmar, Laurentii. 

ju Gtralfund, Michaelis. 

zu Roſtock, Martini, 

9, zu Luͤbeck, Lætare. 

zu Molgaft, —— 
zu ‚ Margareth, 

zu Stralfund, 1 1000%ungfr. 

‚1370, zu —— Walpurgis, 

1371. u —*— hil. Jacobi. 

übeck , Pfingften. 

- hr —2 Simon.& Judz; 
1372. zu Normegen, Michaelis. 
1373. zu Luͤbeck, Jacobi. j 
1374. ibidem. Pfingſten. 

- zu Gtealfund, Jacobi. 
1375. zu Luͤbeck, Johann. 

zu Roſock divi Apoftoli.: 
1376. zu Wißmar, Fab. Sebaftian. 

- 3 —— Lætare. 

ibidem. Vor. Jucund, 


- . ibidem, Johann. 


Pe SE 


dereien: 


Anno 1376. m Kallenburg in Norwegen, As« 


fumptionis Mariz. 

- zu Kafide in Daͤnnemarck. 
1377. zu 2übecf, Johann, 

1378. zu Stralſund, Converf, Paul, 
ibvidem. Pfingften, 

- zu Lüberf, Calfarıi, 

1379. hidem, Johan. 
1380. zu Wißmar, 11000 Jungfr. 
1381, zu Stralſund, Marci. 

- zu Luͤbeck, Johann. 
1382. ibidem. Johann. 

- zu Stralfund, Michaelis, 
1383. zu Lübeck, Neujahr, 

- ibidem. ' Co 

- ibidem. Mic ** 
1384. zu Stralſund. 

zu Erg Dionyfiii, 

zu Luͤbeck, Lætare. 
1385. ju Stralſund, Johann, 
1386, zu Luͤbeck, Lætare. 

ibidem. Margar. 
ibid. Simon, & Judæ. 
1387. ibid. Dionyfü, 
1388. ibid. Philippi Jacobi. 
1389. ibid. Himmelfahrt. 

- ibid. Michaelis. 
1390, ibid. Johann. 

1391. zu Hamburg, Martini. 
1392. zu Lübe, Galli. 
1393. ibid. Mar. Magdal. 

- zu ®alfterbode, Michael. 
1394. ju Luͤbeck, in der Faſten. 
1395. zu Balfterbode, Himmelfahrt, 

- zu Helfinburg, ı Septemb, 

zu ck, Michaelis. 

1396. ibid. Affumpt. Mariæ. 
1397. Nativitat, Mariz. 
1398. zu Lübeck, in der Oſterwoche. 

- zu Kopenhagen , Petri, - 
1399. % Lübeck , Jacobi, 

- u Ni ieköping —1* Mariæ. 

Calmar, ——* 
1401. zu Luͤbeck, Vıfitat, 

-  zu£unden in Dännem. Nat. Mar. 
1402. zu Lübeck, Pfingſten. 

1403, ju Wißmar, im Januar. 

- zu Luͤbeck, Quafimodogeniti, 

- zu Calmar, Bartholomzi. 

zu Luͤbeck f} Nicolai, 


Eee 2 Anno 


Anno ı u Luͤbeck, Quafimod, 
| Ed Galle 


1405. ibid. Invocavit. 
1412: zu Lüneburg, Quafimod, 
1416. zu Luͤbeck, Andrez. 
1417. ibid. Fab. Sebaft, 

- ibid. Johan, 

zu Roſtock, Pfingften. 
1418. zu Lübeck, Johann. 
1420. zu Wißmar, Quafimod. 


„1421. ju Luͤbeck, 1000 Militum, 


1423. zu Neugarten, Agnetæ. 
1425. zu Bruͤgge. 
1426. zu Lübeck, Johannis. 


.1427. ju —— Oſtern. 


- .„ ibid. Oculı. 

- zu Dansig, Oftern. 
1428. zu Niekoͤping, Nativit. Mariæ. 
1429. zu Antorff, Jacobi. 
1430. zu Helſinburg, Navoni. 

- zu Tuͤbeck, Circumcifionis, 
1434.. ibid. Bonifacii. 

1436. in Schweden, Jacobi. 
1437. ju Deventer, Oeuli. 
1440. ju Lüneburg, Trinit. 
-..zu Lübeck, Jubilate. 
1441. ibid. Reminiftere. 

- zu Kopenhagen, Vit. 

1442, ju Stralfund, Pfingſten. 


- 1445. Bartholomæi. 


144% Himmelfarth. _ 
1449. 30 Bremen, Jacobi, | 
1450, zu "Bremen, Johannis, 
- zu Zübecf, Matthiz. 
1451. zu Utrecht, Pfingſten. 
1452. ju Luͤbeck, in der Faften. 
1453. Corporis Chrifti. 
zu ZKüberf, im Decemb. 


1454. ju Stade, Galli, 


- zu Lübeck, Corp. Chrifti, . 
1456. ibid. Johannis, 
1457. ibid. Oculi, 
1466. ibid. Mar. Magdal. 
1469. ibid. Jubilate. 


.1470, ibid. Bartholomei, 


1471. ibid. Judica. 
1472. ibid. Vier Mar;  ° 
- + jbid.. Lætare. 

1474. zu Utrecht ,im Julio. . 
1476. ju Luͤbeck, Purificat. Marix, 
- u Bremen, Bartholom. 
1487. zu Luͤbeck, Afcenf. Dom, 
1491. zu Antorff, im Zunio, 


1494 ju Bremen, Nativitat, 
2497. zu Luͤbeck, Exaudi. 


1498. ju Narba, Purif. Mar. - 
1506. zu Luͤbeck, Himmelfarth. 


FANIS. 


Anno 1567. zu Luͤbeck, Pfingſten. 


1511. ibid. Pfingſten. 
1517. Corporis Chrifti. 
1521. zu: Lübeck, Himmelfarth. 

- ibid, Exaltat, Crucis, 
1525. ibid. Petri Pauli. 
1530, ibid. Himmelfahtt. 
1535. zu Küneb. angeg. Luͤbeck geend. 
1540. zu Luͤbeck, Trinit. 
1549. ibid. Trinitat. 

1552. ibid. trium Regum, 
1553. ibid. Philippi Jacobi. 
1554. ibid. im Junio. 
1559. ibid. Vifitat. Mar. 
1556. ibid. Dionyfü. 
1557. ibid. Bartholomei. 
1558, zu Bremen, im Odtobr, 
1566. zu Luͤbeck, im Junio. 
1567. ibid. .im Majo, 
1572. ibid. Trinitat. 
1576, ibid. im Junio. 
1577. ibid. im Januario, 
1578. .ibid. im Junio, 
1579. ibid. Trıinitatis. 

- zu Samburg, im Decemb. 
1580. zu Lüneburg, im Novemb, 
1581. zu Lübeck, Galli. 

1584, ibid. Trinitat, 

- ibid. im O&tob. 
1591. ibid, im Junio, 
1594. ibid, im Junio, 
1598, ibid. im Junio. 


2599 ibid. im:'Julio, 


1600. ibid. im April. 

u ibid. im Octob. 
1601. ibid. im Octob. 
1604. ibid. den 21. Ayril. 
1607. ibid. den 3. Febr. 
1608. ibid. den 24, Sept. 
1609. ibid. den: 


‚16ır. ibid. den 11. Mart- 


1612. ibid. ben 10. Febr. 

- ibid. den 11. Maj. 

- -jbid. den 2.Novemb. » 
1615. ibid. den 4: O&tob. 
1617... ibid. den 19. Novemb, 


1618. ibid. den 14. Maj. 


1620. ibid. den 6. Auguſt. 
1621. ibid. den 14. Maj. 

- ‚vibid. dem 12.Oktobr. 
1622.: ibid. den 4 Maj. 
1624. ibid. den 10. Mart. 
1627. ibid. den 17. Decemb, 


1628. ibid, —P den 2. A ril. 


ibid. den 2; Octob. 
1629. - ibid. den 21. Decemb; 
1630, .ibid. den 24..Febr. - 


Mnzeige 
einiger irriger und fehlechafftee Stellen der 
Banfıfhen SBronid, 


melche fih nach vollendetem Abdruck allererft gezeiget haben, 


In der Vorbereitung zur Hanſiſchen Chronick. 


Pag. 3. Aft folche für denen zu lefen. 

Pag. 6. Weil Sparta und Lasedemon einerley iftz fo muß eine von beyden Benennungen 
weggelaſſen merden. 

Pag. 9. u. p,29. Weil Mareus Mleier nur Stadt⸗Hauptmann gewefen; fo muß das 
prdicat des Bürgermeifters wegbleiben. 

Pag. 9. Daß die HanfaStädte Liefland zum chriftlichen Glauben bekehtet, auch in 
Portugaldie bemelderenTharen ausgerichter,hat man nachhero anders befunden. 

Pag. 23. Iſt Vorſteher für Vorweſer, und Burener für Buͤnemann zu lefen. 

Pag. 25. D. Ant. Röbler ift nicht Anno 1657. fondern Anno 1658 aus der Welt gefchieden. 

Pag. 31. Der euthauptete Lübecfifche Bürgermeifter und Admiral , hat ſich Wittenborch 
nicht Wittenberg genennet. 


Die Irrthuͤmer der erften Abtheilung. 
Pag. 3. Sn Yrieder SachfensLauenburg, muß blos Sachfen Lauenburg gelefen 
werden. * 
Pag. 8. Sacratas nicht Socratas, 
Ibid, teutſchen anftatt tentſchen. 
Pag. 16. Butbeue anftatt But hue. 4 
Pag. 16. Die Dänifhe Prinzefinn hat Syrithe gehelffen, und ift Königs Suen Eftridfen 
Tochter gervefen. * 
Pag. 23. Maurer anſtatt Mohren. 


Irrthuͤmer und Gedancken von einigen Stellen det woten 
Abtheilung der Hanſiſchen Chronick. 


Pag. ı5. Halland muß für Holland an zwoen Stellen gelefen werden. 

Pag.ı6. heißt es Finderup für Friederup. N... 

Pag. 18. = Frag je it 0 zn din = ein i 

Pag.23. Iſt, die Zufammenkünffte ‚ftatt Zufammenkunffe ‚zu leſen. 

Pag.26. Zjt für Holland , Halland zu lefen. fftes * " | 

Pag. 28. Heißt es: In diefem Jahre 1322 hielten die Fuͤrſter: Woldemar König zu Däns 
nemarck ıc. ftatt Woldemar aber muß Cbriſtoph. IL, gefeget werden. Denn Wolde- 
mar fam erſtlich 1340 zur Krone, 

Pag. 28. Romulus, der dort genannt twird,ift Ludovicur Romanus ohne Zweiffel geweſen. 

Bag. 29. Heißt es am Ende der Seite: In dem Jahre 1326. hat Woldemar der Dritte, 

u, Chriftoph des 11. Sohn x. diefe Worte, der Dritte Chriſtoph des 77 Sohn, 
müffen weggethan werden. Denn diefer Woldernar, vom dem hier die Mede iſt, war 
nicht Chriftoph des II. Sohn , fondern ein Herkog v. Schleswig, und ward in einem 

: gegen Chriftoph den Ilerregten Aufftand im Jahre 1326 zuNyburg zum König erwaͤhlt. 
Dieſer Waldemar der III. ein Sohn Chriſtoph des IL, kommt hernach vor, 

Pag. 31. ad annum 1335. kommt eben daffelbe mit gleichen Worten vor,tvas p.28. ad. An. 
„322 erzählet morden. In dem * 1335 hielten die Fuͤrſten x. Dieſes iſt cin 
Verſehen, und gehoͤtet nicht hieher. Denn König Chriftoph ift 1333 mit Tode abge⸗ 

gangen, und nad) einen fiebenjährigen Interregno ift 1340 Woldemar König getvurden. 

Bag. 32. Wagerland ftatt Wagenland. j 

Pag: 37. Der Umftand von Erſchieſſung des . Daͤniſchen Kronprintzens Chriftopb ift 

' noch 


noch yweiffelhaft / weil ein Theil det Dänifchen Geſchicht ⸗Schreibet dieſes nicht zuglebet, 
fondern behauptet, daß dieſer Printz an einem unverſehens zu ſich genommenen Trunk 
vergiffteten Weins geſtorben. 


Des Minoriten Leſemeiſters Vorgeben ſcheinet auch nicht Stich zu halten, weil Woldemar 


auſſer Chriftoph noch einen Sohn gehabt mit Nahmen Waldemar welcher aber auch 
vor des Vaters Hintritt geftorben. 


Pag. 38. & 48. Statt Magnus Schmeit ift Magnus Smeeck zu lefen. 
Pag. 41. Albertus iſt nicht Herr des Landes Schonen geroefen ;_fondern hat nad) Einhalt 


des. Bündniffes nur dasjenige behalten follen,, was in Schonen von ihm erobert 
werden koͤnnen. 


Pag. 42. Heißt es, daß die Städte das Land Schonen 16. Jahre in Befig bebalten follen. 


Es find aber nur ı5 Fahre gervefen. Denn 1385. ward folches Land Daͤnnemarck 


. wieder eingeräumet, da der Vergleich 1370. gefchloffen ward. Die Ehronick fagt 


eben diefes ad an. 1385. p. so. 


Pag. 45. Auf dem Ende der Seite kan es vielleicht deutlicher werden, wenn es heiſſet: ein 


Pag. 


zrodiffjähriger Herr und Sohn Königs Hagen ıc. und Margaretha, einer Tochter 
Königs Waldemar &c. 

ss. Heißt es: In dem 1399. Jahre find durch die berühmte Calmarſche Union &c., 
Es ift folches aber 1397. gefcheben. 


Pag. 65. Iſt das Wort zu in der Mitte der Seite doppelt. 
Pag. 88. Muß am Ende der Seite ſtatt Nord-Sund, Oteſund gelefen werden. Eben 


diefes Wort kommt nachhero noch einmahl vor. 


Pag. 89. Die Ehre des Sieges, welche auf eben diefer Seite ad an. 1427. den Lübecfern 


zugefchrieben wird, dürffte denfelben wohl ftreitig gemacht werden. Denn fo findet 
man ausdrücklidy ih der Hiftorie, daß der König Eric) denfelben eine See ⸗Schlacht 
geliefert, und fie nach einem hartnäckigem Gefechte in die Flucht geſchlagen, ſo daß die 
Luͤbeckiſche Flotte meift ruiniet auf der Trave wieder angelanget.- Man findet ferner, 
daß der König hierauf die Hamburger angegriffen, welche der Echlacht nicht benges 

obnet , ſolche umsingt und zu Copenhagen aufgebracht , und fic) endlich der aus 
Portugal ꝛc. zuruͤckkommenden Schiffe bemeiftert. Und daß die Lübecker und Ham⸗ 
burger in diefem Treffen wohl den Fürgern gezogen, erbellet daraus, weil fid) der £üs 
beckiſche Bürgermeifter fo eilig zurück gezogen, welches er bey einem erhaltenen Siege, 
und wenn.er des Königs Flotte ruinirt,er jo wenig noͤthig gehabt ‚als daß er deswegen 
zuLuͤbeck zit Derantwwortung gezogen und gefangen gefegt worden ;und endlich erhellet 
es auch daraus, meil die andern mit verbundenen Städte wegen dieſer verlohrnen 
Schlacht fo erbittert worden, daß man einen Rahtsherrn zu Wismar ermordet, in 
Koftock die Bürgermeifter vertrieben, in Stralfund aber in einer Nacht den gangen 
Raht umgebracht, weil der gemeine Maun wegen diefes unglücklichen und der Hands 
lung zum gröften Nachtheil gereichenden Krieges höchft aufgebracht war. Welches 
alles nicht würde gefcheben feun, wenn die Städte den Sieg davon getragen hätten. 


Pag. 91. Iſt bey 400 das Wert Mann meggeblieben. h 
Pag. 92. ft ftatt Werdingburg, —— leſen. 
ſche 


Pag. 96. ad an. 1446. Der unſterbliche Daͤn 


2 —— Herr —— 
Holberg eriaͤhlet im feiner Daͤniſchen Reichs⸗Hiſtorie Tom. J. pag- 630. n 
——— Der Koͤnig Erich harte mir einigen Fuͤrſten in Deutſchland 
überlegt, daß Sie mie Ihm Lübeck überfallen follten, weil er in den 
Gedanden ftund, daß, wenn diefe mächtige Stade nut erfilich erobert 
worden, die andern Wendifchen Städte, welche dem Reiche ſo viele 
Uneube verurfachet, unverzüglich folgen würden. Er machte zu 
dem Ende folgende Anftalren: die verbundenen Herrn begaben ſich auf 
eine gewiffe beſtimmte Zeit nach Lübeck, und harten Wein ſſer bey 


ſich, worin Gewebr verborgen lag. Der König langte auch zu eben 


derfelben Zeit mir einem groffen AtiegssAeer und mit einer $lorte an, 
unter dem Vorwand, nach Wilsnack zu reiſen, um dafelbft feine Andacht 
abzulegen. Er begehrte zu dem Ende von den Lübeckern, Ihm mir einet 
gewiffen Anzahl Volcks den Durchzug durch ihre Stadt zu — N 


und wandte vor, er fey genoͤthiget eine ziemliche Anzahl gemaffenerer 
Leute bey fich zu haben, um fich dadurch wider einige Fuͤrſteu in Sir 
cherheit 31 fegen, die feine heimliche Feinde wären. Die Lübecker aber 
feblugen diefes ab, und wie et fich mit einem gleichen Verlangen an die 
Städte Wißmar und Stralfund wandte, fo erbielt er eine gleiche Ant 
wort, welches er eben wuͤnſchte, um die Lübecker bey den Gedancken zu 
erhalten, als wenn cr nach Wilsnack reifen wollte, Inzwiſchen bielten 
fib die alürten Kürften in Lübeck auf, und warteten auf des Königs 
Ankunffe. Weil aber eben zu derfelben Zeit ein Feuer in der Stade aus» 
brach, und einen groffen Auflauf verurfächte, ſo meinten die Herren, daß 
die Rönigliche Krieges ⸗/ Macht vorhanden wäre, und eilten in voller Ruͤ⸗ 
fung den Stadt⸗Thoren zu. Hier aber wurden fie ergriffen, und weil 
fie eine binlängliche Antwort geben Eonnten, wesfals fie fo bewaffner 
erfcbienen, fo bat man fie, die Stadt zu verlaffen, wodurch der Anfchlag 
auf Lübeck zu Waſſer ward. 
Pag. 103. Steht Pernovo, fol Pernau ſeyn. 
Pag. 103. Iſt ftatt hebben, beben zu lefen. 
Pag. 108. Statt Dangigen, Dangiger. 
Pag. 110. Iſt ſtatt 1482., 1481. zu m. welchem Jahre K. Chriftian der I. geſtorben. 
Pag. ı21. ad an. 1508. Die wahre Urſache, wesfalls König Johannes den Luͤbeckern un, 
gnädig ward, beftand darinn, meil die Lübecker nicht hielten,mas fie in dem Segeber⸗ 
giſchen Recefs verfprochen hatten, nämlıch fo lange der Unfriede zroifchen Dännes 
marc? und Schweden waͤhrete, wicht auf Schweden zu handeln, welches dem unges 
achtet einige Kaufleute ihaten. Und deswegen ließ der König verfchiedene güberifehe 
Schiffe aufbringen. Das Luͤbeckiſche Manifeft beſagt diefes felbft deutlich. Denn 
darinn heift es: Die Lübecker könnten zwar nicht in Abrede feun, daß fie ſich du 
den Segebetgiſchen Receßs verbunden , Feine Zufuhr den Schweden zukommen zu lafe 
fen, fo lange die Fehde zwiſchen beyden Reichen waͤhren würde. Weil aber diefes 
zu lange währte, und die Luͤbeckſchen Kauffleute inzwiſchen Beine Nahrung hatten, 
fo habe man für nötig erachtet,den Kricg wieder zu erneuren, um den Schaden zu 
rächen ‚ welcher den Kaufleuten neulich von den Dänen zugefügt worden, 
Pag. 121. Iſt ſtait Bormhoim, Bornbolm zu lefen. 
Pag. 124. Bey diefem Frieden hätten wohl auch Die Bedingungen ftatt gehabt, worauf ders 
—— geſchloſſen worden, nemlich daß die Lübecker ſich verbinden muͤſſen, dem Könige 
nnerhalb 12 Fahren eine gewiſſe Summe Rheiniſche Gulden zu bezahlen, die Alliang 
mit Schweden fahren zu laffen, und fo lange der Krieg mähren würde, dahin Beine 
Waaren zu transportiren. 
Pag. 126. Iſt ftatt Carl des V. dem V. 
Pag. 128. Statt von Holen, von Holten zu lefen. 
Pag. 128. a ftatt Vater, am Ende der Seite, Verter zu ſetzen. 
Pag. 149. Iſt für Anslo, Opslor zu fegen ‚und ebem diefes Fommt auch pag. 150. dor, 
Pag. ı51. Iſt ftatt waren, harten zu lefen. 
Pag. 151. Iſt abermahls das Wort Anslo in Opslor zu verändern, 
Pag. ı52. Kommt eben diefes vor, wie auch pag. 153. P- 154. 
Pag. 153. a füreragen vor fürragen zu lefen. 
Pag. 185. Iſt am Ende der Seite wohl das Wort Luͤbeck megzulaflen. 


Sollte der guͤtige Lefer in der Hanfifchen Chronik noch fonft hie und 
da Fehler bemerden: So erfucht der Verfaſſer freundlichſt, duch) 
geneigten Privar- Bericht folches Fund zu machen. Und diefe Be: 
— ſoll vor der gelehrten Welt, zu ſeiner Zeit, nicht ungeruͤhmt 

eiben. 
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